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1.  Allgemeines. 

Gleich  den  Budgets  der  meisten  anderen  Staaten  trägt  das 
oesterreichischc  Budget  das  historische  Gepräge  seiner  Entstehung 
und  allmählichen  Entwicklung  an  sich.  Als  das  oesterreicliische  Finanz- 
system unter  der  Regierung  der  Kaiserin  Maria  Theresia  sich  fest- 
zustellen begann,  hatte  jeder  Einnahmezweig  eine  für  sich  bestehende 
Verwaltung.  Die  Grundsteuer,  in  welcher  sich  der  Hauptsache  nach 
die  directe  Besteuerung  concentrirte,  wurde  von  den  Landständen 
repartirt,  von  den  Patrimonialherren  (und  den  landesfürstlichen  Städ- 
ten) cingehobcn  und  nach  Abzug  der  bewilligten  Einhebungsquote 
(von  2 Percent)  an  die  landschaftliche  fasse  und  von  letzterer  an  die 
Staats-Nettocassen  abgeführt.  In  Ungarn  erfolgte  die  Einhebung  der 
die  Stelle  der  Grundsteuer  vertretenden  Militär-Cuntribution  durch 
die  Jurisdictionen  (die  Comitate  und  Städte),  welche  dieselbe  an 
die  Militärcnssen  ablieferten;  in  Siebenbürgen  flössen  die  directen 
Steuern  in  die  Provinzialcasse,  welche  daraus  unmittelbar  einen 
Theil  desVerwaltungsaufwandes  bestritt.  Von  den  einzelnen  Zweigen 
der  indirecten  Besteuerung  (Gefälle  genannt),  einschliesslich  der 
Stuatsmonopole  und  Regalien,  ebenso  wie  der  Staatsgüter  hatte  jeder 
seine  eigene  Verwaltung,  welche  die  Einnahmen  einsammelte,  davon 
vorweg  die  Kosten  der  Verwaltung  bestritt,  und  den  Uebersehuss  an 
die  Central-  (oder  Staatsuctto-)  Cassen  abführte.  Die  in  diese 
fassen  eingezahlten  Summen  bildeten  die  Staatseinnahmen,  worüber 
die  Staatsverwaltung  zur  Bestreitung  ihrer  Bedürfnisse  zu  verfügen 
vermochte.  Dicss  geschah  durch  Verlage  oder  Dotationen  an  die 
Cassen  der  einzelnen  Ausgabezweige,  welche  wieder  ihre  eigene 
Verwaltung  hatten.  Diese  Gebarung  der  Staats-Nettocassen  bot  die 
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Grundlage  zu  der  Aufstellung  des  Staatsvoranschlages  und  des 
Staats- Rechnungsabschlusses,  welche  im  Beginne  der  Regierung 
des  Kaisers  Joseph  II.  in  jener  Form  eingeführt  wurden,  die  sie  der 
Wesenheit  nach  noch  heute  an  sich  tiagen.  Der  Staalsvoranschlag 
hatte  sonach  die  Form  eines  reinen  Staats-Netlo-Budgets,  während 
der  Rechnungsabschluss  schon  seit  seinem  Bestehen  die  Brutto- 
Einnahmen  und  Ausgaben  einschliesslich  derVennögensveränderungen 
und  der  durchlaufenden  Rechnungsposten  in  sich  aufnahm.  Die  Aus- 
bildung der  inneren  Verwaltung  konnte  aber  nicht  ohne  Rückwirkung 
auf  die  Gestaltung  des  Staatsvoranschlages  bleiben.  Als  mit  der 
Errichtung  der  allgemeinen  Finanzwache  die  früher  den  einzelnen 
Gefällszweigen  beigegebenen  L’cberwachungsorganc  wegfielen,  und 
die  Bestreitung  der  Kosten  der  Erhaltung  der  Finanzwache  auf  die 
Central -Fiuanzbehörde,  die  allgemeine  Hofkammer  überging,  als 
ferner  beinahe  gleichzeitig,  nach  Aufhebung  der  einzelnen  Gefälls- 
Directionen,  deren  Geschäfte  an  die  Finanzbezirks-  und  Landes- 
Directiunen  übertragen  wurden , ward  ein  sehr  beträchtlicher  Theil 
der  Erhebungs-  und  Verwaltungskosteu  der  indirecten  Besteuerung 
auf  die  Centralverwaltung  übernommen.  Die  von  den  einzelnen 
Gefällszweigen  seither  geleisteten  Abfuhren,  bilden  daher  nicht 
mehr  eine  vollständige  Reineinnahme  dieser  Zweige,  da  hiervon 
noch  jene  Verwaltungs-  und  Erhebungskosten  in  Abzug  gebracht 
werden  müssen,  welche  vom  Centrale  bestritten  werden.  Ein  ähn- 
licher Vorgang  gestaltete  sich  hinsichtlich  der  directen  Steuern,  nach- 
dem seit  Aufhebung  des  Patrimonial-Systems  die  directen  Steuern 
von  landesfürstlichen  Steuerämtern  und  Steueradmiuistrationen  ein- 
gehoben werden,  für  welche  der  Aufwand  ebenfalls  aus  den  Slaats- 
Netto-Cassen  bestritten  wird. 

Der  oesterreichische  Staatsvoranschlag  hält  daher  die  Mitte 
zwischen  einem  Netto-  und  einem  Brutto-Budget;  dieses  gilt  gleich- 
wohl nur  von  der  llauptübersicht,  und  gereicht  der  Vollständigkeit 
des  Budgets  in  keiner  Weise  zum  Abbruche,  in  der  Hauptüber- 
sicht erscheinen  nämlich  unter  den  Einnahmen  die  directen  Steuern 
mit  dem  vollen  Betrage  der  Einhebuug,  die  indirecten  nur  mit  dem 
Betrage  der  Einhebung  nach  Abzug  des  Aufwandes  für  die  unmittel- 
bar mit  der  Einhebung  betrauten  Organe,  d.  h.  es  ist  der  Grundsatz 
consequeut  durchgeführt,  dass  alle  in  die  Staatscassen  einfliessenden 
und  der  Central-Finauzrerwaitung  zur  Verfügung  gestellten  Staats- 
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Einnahmen  in  den  Voranschlag  der  Bedeckung  aufgenommen  werden. 
In  dem  speciellen  T heile  des  Voranschlages  dagegen  werden, 
hinsichtlich  der  directen  Steuern  (und  zwar  in  der  Abtheilung 
des  Erfordernisses)  alle  auf  die  Einhebung  derselben  Bezug  nehmen- 
den Ausgaben  unter  den  allgemeinen  Auslagen  der  Finanzverwaltung 
doch  mit  solcher  Spccialisirung,  dass  ihre  Ausscheidung  vorgenommen 
werden  kann, aufgerührt, hinsichtlich  der  indirectenSteuern  und 
der  Einnahmen  vom  Staatscigenthume  aber  werden  die  Ein- 
hebungs-  und  Betriebskosten  (in  so  weit  sie  nicht  allgemeine  Ver- 
waltungs-  und  Ueber« achungsorgane  betreffen,  deren  Kosten  unter 
die  allgemeinen  Finauzverwaltungsauslagen  aufgenommen  sind)  in 
dem  Summarium  der  Abtheilungder  Bedeckung  den  Brutto-Eiunahmen 
gegenüber  gestellt , und  daraus  die  (in  der  Hauptübersicht  als  Ein- 
nahmen dieser  Zweige  erscheinende)  l'eberschüsse  nach  Abzug  der 
Einhebungs-  und  Betriebskosten  abgeleitet.  Der  Voranschlag  enthält 
demnach  alle  Elemente  für  das  Brutto-  und  das  Netfo-Budget , und 
zwar  meist  in  einer  solchen  bis  auf  die  letzte  Tbeilsumme  der  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  hinabreiehender  Vollständigkeit,  dass  es  hierin 
kaum  einem  Budget  anderer  Staaten  nachsteht.  Diese  Elemente  bieten 
auch , je  nach  ihrer  Gruppirung,  die  Möglichkeit  zu  einer  consequent 
durchzuführenden  systematischen  Darstellung  der  gcsammtenFinanz- 
geharung  nach  der  Eintbeilung  in  persönliche  und  sächliche 
Auslagen,  und  der  Untertheiluug  der  ersteren  in  solche  für  die  in 
activer  Dienstleistung  stehenden  Angestellten  und  für  die  mit  Ruhe- 
genüssen Bedachten,  so  wie  jene  der  letzteren  in  eigentliche  Amts- 
auslagen und  die  Kosten  der  Gebäudeerbaltung  und  Herstellung  nach 
den  verschiedenen  Kategorien  dieserAuslagen.wie  sie  unter  den  Budgets 
der  anderen  grösseren  Staaten  nur  noch  das  preussische  so  detaillirt 
aufzuweisen  vermag.  Die  am  Schlüsse  dieser  Darstellung  folgende 
Uebersicht  wird  diese  systematische  Gliederung  ersichtlich  machen. 

Als  eine  Folgerung  aus  der  angenommenen  Grundlage  der 
Netto-Gebarung  muss  es  angesehen  werden,  dass  die  Einnahmen  der 
eigentlichen  Staats verwaltungszweige  (welche  auch  im  preussi- 
schen  Budget  nicht  unter  den  Staatsein  nah  me  zweigen  erscheinen) 
bei  der  Nachweisung  der  Bedeckung  nicht  aufgeführt  sind,  sondern 
bei  den  einzelnen  Verwaltungszweigen , wo  sie  Vorkommen , vorweg 
in^Abzug  gebracht  werden,  wodurch  der  Zuschuss  ersichtlich  wird, 
welchen  die  Central-Finanzverwaltung  für  jeden  derselben  zu  leisten 
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hat  ').  Das  eigenthiimliche  Verhältniss  der  sogenannten  „dotirtcn 
Fonde“  führte  von  selbst  zu  einem  solchen  Vorgänge;  er  ist  aber  so 
consequent  durchgeführt,  dass  selbst  die  auf  die  Coupons  der  Staats- 
obligationen entfallende  Quote  der  Einkommensteuer,  von  dem  Auf- 
vrande  für  die  Verzinsung  der  Staatsschuld  vorweg  abgezogen  wird, 
da  thatsächlich  die  Verzinsung  in  einer  um  den  Betrag  dieser  Quote 
geringeren  Summe  bestritten  wird,  und  die  Finanzverwaltung  nur 
diese  letztere  Summe  hierfür  aufzubringen  hat.  Es  unterliegt  übrigens 
keiner  Schwierigkeit,  diese  verschiedenen  Einnahmen  der  Staats- 
verwaltungszweige in  die  allgemeinen  Staatseinnahmen  einzubeziehen, 
und  dem  entsprechend  den  Staatsaufwand  zu  erhöhen,  wie  dieses 
in  dem  Abschnitte  der  Vervollständigung  des  Budgets  nachgewiesen 
werden  wird. 

Die  oesterreichische  Finanzgebarung  wird  in  drei  Documenten 
behandelt,  welche  sich  auf  den  Staatshaushalt  in  den  verschiedenen 
Stadien  seines  Fortschreitens  beziehen.  Das  erste  derselben,  der 
Staatsvoranschlag,  ein  sehr  umständliches  mit  allem  Detail 
ausgestattetes  Document,  enthält  den  Budgetentwurf  für  das  nächst- 
künftige Verwaltungsjahr  (welches  je  mit  dem  1.  November  beginnt 
und  dem  31.  October  endigt),  wie  er  dem  Reichsrathe  zur  Prüfung 
und  Schlussfassung  vorbehaltlich  der  Allerhöchsten  Sanction,  vor- 
gelegt wird.  Das  zweite  ist  die  von  dcmFinanzministcr  für  das  verflos- 
sene Finanzjahr  erstattete  und  dem  Reichsrathe  vorgelegte  Finanz- 
rechnung. Dieselbe  wird  über  die  Gebarung  derStaats-Nettocassen 
zusammengestellt,  und  weiset  die  an  die  Centralcassen  erfolgten 
Abfuhren  und  die  von  denselben  an  die  Cassen  der  einzelnen  Ver- 
waltungszweige geleisteten  Dotationen  und  Verlage  nach.  Es  wird 
sonach  der  Inbegriff  sämmtlicher  Operationen  der  Finanzverwaltung, 
von  welchen  die  Centralverwaltung  bis  zu  Schlüsse  des  gege- 
benen Jahres  Kenntniss  erlangt  hat,  daraus  ersichtlich.  Das 
dritte  Document  bildet  den  Centrul-Rechnungsabschlu  ss, 
welcher  vom  Central  -Rechnungsdepartement  der  obersten  Rech- 
nungs  - Controlbchörde  verfasst  wird.  Dieser  Rechnungsabschluss 
umfasst  in  sehr  ausführlicher  Weise  auf  Grundlage  der  von  den 


*)  Nur  hinsichtlich  der  eigenen  Einnahmen  der  .Militär-  und  der  MarineYet  waltung  wird 
zwar  der  Abzug  derselben  von  dem  Erfordernisse  reebnungsmässig  durchgeführt, 
thatsächlich  aber  erscheinen  sie  im  Staats  voranschlage  unter  den  „ verschiedenen 
Einnahmen“  in  der  Abtheilung  der  Bedeckung  aufgenommen. 
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Controlbehürden  geprüften  Rechnungen  und  zusammengestellten 
Bilanzen  die  Gebarung  sämmtlicher  Staatscassen,  daher  die  Brutto- 
Einnahmen  und  Brutto- Ausgaben,  das  gesammte  Revirement  aller 
Cassen  und  den  anfänglichen  und  schliesslichen  Stand  so  wie  die  im 
Laufe  des  bezüglichen  Jahres  erfolgte  Vermehrung  und  Verminderung 
sämmtlicher  Activen  und  Passiveu  der  einzelnen  Zweige  der  Staats- 
verwaltung <).  Dieser  Rechnungsabschluss  steht  hinsichtlich  seiner 
Vollständigkeit  und  seines  Gehaltes  hinter  keinem  anderen  der  aus- 
wärtigen Staaten  zurück,  und  bedarf  nur  noch  seiner  formellen  Ueber- 
einstimmung  mit  den  Zusammenstellungen  der  Finanzverwaltung, 
um  hiermit  die  gesammte  Nachweisuug  der  Gebarung  des  Staats- 
* haushaltcs  zu  einem  ebenso  vollständigen  als  genauen  Abschlüsse  zu 
bringen. 

Dem  bisher  bei  der  Darstellung  des  Budgets  anderer  Staaten 
eingehaltenen  Gange  gemäss,  folgt  hier  eine  technischeBeschrei- 
b u n g des  oesterreichischen  Staatsvoranschlages  und  seiner  Anlagen, 
wornach  auf  die  Darstellung  der  einzelnen  Theile  des  Budgets  ein- 
gegangen und  hieran  die  Uebersicht  der  Finanzrechnungsvorlage 
geknüpft  wird,  um  sodann  zu  der  Vervollständigung  des  Budgets  und 
zu  der  systematischen  Uebersicht  desselben  mit  Berücksichtigung 
der  Vertheilung  der  Staatsauslagen  nach  den  Objecten  ihrer  Verwen- 
dung überzugehen,  und  dadurch  den.  Weg  zur  Vergleichung  der 
Ansätze  des  oesterreichischen  Budgets  mit  jenen  gleichförmigen 
der  Budgets  anderer  Staaten  zu  ebuen. 

Das  oeslerreichische  Budget  ftir  1862  besteht  aus  dem  eigent- 
lichen „Staatsvoranschlage“  und  den  ihm  beigefügten  Denk- 
schriften und  Anlagen.  Der  Staatsvoranschlag  behandelt  zuerst  das 
„Erfordcruiss“,  d.  i.  die  Staatsausgaben  und  sodann  die  „Be- 
deckung“, d.  i.  die  Staatseinnahmen. 

Das  Erforderniss  umfasst  acht  mit  A bis  //  bezeichnete 
Abtheilungen,  wovon  A die  Civilverwaltung,  B die  Militärverwaltung, 
C die  Subventionen  uud  Zinsengarantie  für  verschiedene  Industrie- 
Unternehmungen,  D die  Staatsschuld,  E die  Schuldentilgung,  F die 


I)  Kie  Ergebnisse  dieses  Rechnungsabschlusses  sowohl  für  dss  Netto-  «ts  das  Brutto- 
Budget  werden  seit  1829  in  die  Tife  I n aur  S ts  ti  st  ik  der  österreichischen  Mon- 
orchie, hersusgegeben  von  dem  stilistischen  Buresu  (der  Dircction  der  administrativen 
Statistik),  sufgenoniroen,  und  die  Veröffentlichung  derselben  erfolgt  seit  dom  Jahre 
1848.  Die  letalen  vor  Kursein  erschienenen  Tafeln  behandeln  den  Jahrgang  1857. 
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Capitalsanlage,  G die  Grundentlastung,  H den  Münz-  nnd  Wechsel- 
verlust  behandeln.  Die  beiden  ersten  Abtheilungen  zerfallen  wieder 
in  mehrere  Hauptstücke,  nämlich  die  Civilverwaltung  in  IS  llaupt- 
stücke:  I.  für  den  Hofstaat,  II.  die  Cabinetskanzlei  Sr.  Majestät  des 
Kaisers,  III.  den  Staatsrath,  IV.  den  Ministerrath,  V.  das  Ministerium 
des  Aeussern,  VI.  das  Staalsministerium.  VII.  die  ungarische,  VIII.  die 
siebenbürgische  Hofkanzlei.  IX.  das  krnatisch-slavonische  Hnfdica- 
sterium,  X.  das  Ministerium  der  Finanzen,  XI.  das  Ministerium  der 
Justiz,  XII.  das  Ministerium  der  Polizei,  XIII.  das  Ministerium  für 
Handel  und  Volkswirtschaft,  XIV.  die  Contiolhehörden,  XV.  die 
zu  keinem  der  bestehenden  Verwaltungszweige  gehörigen  Ausgaben. 
Die  Militärverwaltung  zerfällt  in  die  zwei  Hauptstücke,  I.  des  . 
Kriegsministeriums  und  II.  des  Marine-Obercommando's. 

Die  Bedeckung  enthält  fünf  Hauptstücke:  1.  für  die  directen 
Steuern,  II.  die  indireeten  Abgaben,  III.  Einnahmen  vom  Staats- 
eigenthume,  dann  Münz-  und  Bergwesen.  IV,  die  verschiedenen  Ein- 
nahmen , V.  die  Einnahmen  für  zu  veräussernde  Staatsgüter  und 
Montan-Entitäten. 

An  der  Spitze  des  Staatsvoranschlages  steht  die  Hauptüber- 
sicht des  Staatserfordernisses  und  dessen  Bedeckung  im  Ver- 
waltungsjahre 1862.  Das  Erforderniss  wird  nach  den  erwähnten 
Abtheilungen  und  Hauptstücken,  welche  wieder  in  144  Capitel  zer- 
fallen, und  die  Bedeckung  nach  den  bezeichnten  Hauptstücken, 
die  sich  in  36  Capitel  untertheilen , nachgewiesen.  Bei  dem  Erfor- 
dernisse wird  das  ordentliche  von  dem  ausserordentlichen 
Erfordernisse  abgesondert  aufgeführt,  und  ebenso  bezüglich  der 
ordentlichen  und  ausserordentlichen  Bedeckung  vorgegangen.  Am 
Schlüsse  der  Hauptübersicht  ergibt  eine  Vergleichung  der  Gesammt- 
einnahmen  und  der  Gesammtausgahcn  sowohl  bei  dem  Ordinariuin 
als  bei  dem  Extraordinarium  den  zu  erwartenden  Abgang. 

Mit  der  Hauptübersicht  steht  in  Verbindung  die  Nachweisung 
des  Staatserfordernisses  und  der  Bedeckung  nach  den  einzelnen 
Kronländern.  Das  Erfor d e rni ss  wird  darin  zergliedert  in  die 
einzelnen  Abteilungen  und  Hauptstüeke,  nach  den  verschiedenen 
Gebietsteilen,  in  welchen  dasselbe  zur  Erscheinung  kömmt,  auf- 
gefuhrt;  es  werden  dabei  die  Ausgaben,  welche  das  Centrale  betref- 
fen, zuerst  und  sodann  jene,  welche  in  den  einzelnen  Kronländern 
Vorkommen,  ersichtlich  gemacht.  Die  Kronländer  sind  nach  den  drei 
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Gruppen:  der  deutschen  und  slavischen  Kronländer,  des  lomb.- 
Tenetianischen  Königreiches,  dann  der  ungarischen  Kronländer 
gereiht,  und  die  erste  und  dritte  dieser  Gruppen  ist  wieder  in  ihre 
Bestandteile  aufgelöst;  so  umfasst  die  erste  Gruppe:  Oesterreich 
uuter  und  Oesterreich  ob  der  Enns.  Salzburg,  Tirol  und  Vorarlberg, 
Steiermark,  Kärnthen,  Krain,  Küstenland,  Dalmatien,  Böhmen,  Mähren, 
Schlesien,  Galizien  mit  der  Bukowina  in  der  Unterteilung  von  Ost- 
und  Westgalizien,  Bukowina,  die  dritte:  Ungarn,  die  Woiwodina, 
Kroatien -Slavonien  und  Siebenbürgen.  In  gleicher  Weise  wird  die 
Bedeckung  nachKronländern  nachgewiesen,  mit  dem  Unterschiede, 
dass  dieselbe  hierüber  nicht  nur  nach  Hauptstücken,  sondern  letztere 
auch  nach  Capiteln  zergliedert  werden,  um  die  Uebersicht  des 
Ertrages,  welches  jeder  der  verschiedenen  Einnahmezweige  in  den 
einzelnen  Kronländern  voraussichtlich  liefern  wird,  zu  gewähren.  Es 
wird  übrigens  bei  dieser  Nachweisung  nach  Kronländern  sowohl  bei 
dem  Erfordernisse  als  bei  der  Bedeckung  das  Ordinarium  und  das 
Eitraordinarium  in  eine  Summe  zusammengefasst.  Schliesslich  folgt 
eine  Uebersicht,  welche  das  Verhältnis  darlegt,  das  in  den  drei 
Ländergruppen  zwischen  der  Bevölkerung  und  zwischen  ihren  Bei- 
trägen zu  der  directen  und  der  indirecten  Besleuerung  und  den  son- 
stigen Staatseinnahmen  obwaltet. 

Auf  diese  länderweise  Darlegung  folgt  eine  Vergleichung 
des  Staatsvoranschlages  für  das  Verwaltungsjahr  1862  mit  jenen  für 
das  Verwaltungsjahr  1861.  Diese  Vergleichung  wird  ganz  in  der 
Form  der  Hauptübersicht  nach  Abtheilungen,  Hauptstücken  und 
Capiteln  durchgeführt  und  mit  einer  erläuternden  Begründung  der 
vorzüglicheren  Unterschiede  zwischen  den  Ansätzen  dieser  beiden 
Voranschläge  begleitet. 

Nach  der  Hauptübersicht  folgen  die  Detail  vor  lagen  für  das 
Erforderniss  und  die  Bedeckung.  Jene  für  das  Erforderniss  sind 
nach  den  Abtheilungen  und  Hauptstflcken  gereiht,  deren  jedes  den 
bezüglichen  Verwaltuugszweig  in  seinem  ganzen  Umfange  behandelt. 
Jeder  dieser  Abschnitte  wird  von  einem  Sumrnarium  eingeleitet,  in 
welchem  nach  den  einzelnen  Capiteln  die  ffauptsummen  des  ordent- 
lichen und  des  ausserordentlichen,  so  wie  des  Gesammterforder- 
nisses  aufgeführt  und  mit  den  gleichartigen  Ansätzen  des  für  das 
Verwaltungsjahr  1861  Allerhöchst  genehmigten  Voranschlages  ver- 
glichen wird. 
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Der  erste  Abschnitt  behandelt  den  Hofstaat,  dessen  ordent- 
liches und  ausserordentliches  Erforderniss  nach  den  vier  Hofstaben 
und  dem  Bedarfc  des  Hofzahlamtes  nachgewiesen  wird. 

In  den  weiter  folgenden  Abschnitten,  welche  die  Civilverwal- 
tuug  umfassen,  wird  die  Sonderung  der  Auslagen  nach  den  persön- 
lichen  Bezügen  der  inactiv  er  Dienstleistung  stehenden 
Beamten  und  Diener,  nach  den  allgemei  ne n Verwaltung s- 
auslageu,  und  den  Ruhegenüsseu  der  in  dem  bezüglichen 
Verwaltuugszweigc  angestellt  gewesenen  Individuen  und  deren 
Hinterbliebenen  durchgefiihrt.  Bei  den  persönlichen  Bezügen  erfolgt 
die  weitere  Uuterthcilung  nach  den  Gehalten  und  Zulagen,  und  nach 
den  Quartiergeldern,  wo  solche  Vorkommen,  welchen  sich  die  (unter 
den  Verwaltungsauslageu  aufgeführten)  Belohnungen  und  Aushilfen 
anschliessen.  Die  Buhegenüsse  umfassen  die  Pensionen  und  Provi- 
sionen der  Beamten  und  Diener,  die  Witwenpensionen  und  Provi- 
sionen, die  Erziehungsbeiträge  für  die  unversorgten  Waisen  und 
die  Gnadeugaben.  Eine  eigene  Rubrik  behandelt  die  Disponibilitäts- 
bezüge der  nicht  in  activer  Dienstleistung  stehenden  Beamten. 

Die  Verwaltungsauslagen  zerfallen  in  die  eigentlichen  Amts- 
auslagen nach  den  verschiedenen  Gegenständen  derselben  angeführt, 
und  in  die  Kosten  für  die  Erhaltung,  Beleuchtung  und  Heizung  der 
Gebäude. 

Die  Nachweisuug  der  Bezüge  der  Beamten  und  Diener  und  deren 
Ilinterlassenen  erfolgt  nach  dem  ganzen  Detail  der  einzelnen  Kate- 
gorien derselben,  der  jeder  Kategorie  zuständigen  Bezüge  und  der 
Zahl  der  in  jeder  Kategorie  vorhandenen  Individuen,  woraus  sich 
das  vollständige  Bild  des  durch  den  Beamtenstaud  hervorgerufenen 
Gesammtaufwandes  in  seiner  Gliederung  bis  zu  der  letzten  Theil- 
summe  hinab , zusammensetzt.  Ein  gleiches  Detail  wird  für  die  ver- 
schiedenartigen Yerwaltungsauslagen  der  einzelnen  Behörden  gelie- 
fert. Unter  den  ausserordentlichen  Auslagen  erscheinen  die  Neu- 
bauten und  sonstige  nur  einmal  vorkommende  oder  doch  nicht 
regelmässig  wiederkchrende  Auslagen. 

In  dieser  Weise  beginnt  das  Erforderniss  mit  den  Ansätzen 
für  die  Cabi netskanzlei  Seiner  Majestät  des  Kaisers,  für 
den  Staatsrath  und  für  den  Ministerrath.  Hierauf  folgt  das 
Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses  und  des  Aeussern 
nach  der  Abtheilung  in  die  Auslagen  für  die  Centralleitung,  iu  die 
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diplomatischen  Auslagen  und  in  jene  für  die  Consular-Aemter.  Vorn 
steht  die  Hauptübersicht,  iu  welcher  die  Auslagen  für  die  Central- 
leitung in  23,  jene  der  diplomatischen  Auslagen  in  10  und  jene 
für  die  Consular-Aemter  in  14  Titeln  behandelt  wird.  Hieran  schliesst 
sich  die  üetailnachweisung  für  die  persönlichen  und  sächlichen  Aus- 
gaben der  Centralleitung,  für  jene  des  diplomatischen  Corps  und  der 
Consular-Aemter  aufgelöst  in  alle  ihre  Bestandteile. 

Unter  den  Zweigen  der  inneren  Verwaltung  nimmt  das  Staats- 
ministerium die  vorderste  Stelle  ein.  Das  Erforderuiss  desselben 
zerfällt  in  die  zwei  Hauptabteilungen  der  in  denselben  vereinigten 
Verwaltungszweige,  in  jene  für  die  politische  Verwaltung  und 
in  jene  für  Cultus  und  Unterricht  Das  Summarium  für  die 
Abtheilung  der  politischen  Verwaltung  enthält  13  Capitel, 
bezüglich  auf  die  Centralleitung  einschliesslich  der  Auslagen  für  die 
Rcichsvertretung,  die  General -Inspection  für  die  Gensdarmerie,  die 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien,  die  geologische  Reichs- 
anstalt, ferner  auf  die  politische  Verwaltung  in  den  Kronläudern, 
die  Strafanstalten,  die  höhere  landwirtschaftliche  Lehranstalt  zu 
Uugarisch-Altenburg,  die  Landescultur,  die  Landstände,  die  Wohl- 
tätigkeitsanstalten, die  Neubauten,  den  Reichsbaudienst  (abgetheilt 
nach  den  Baubehörden  in  den  Kronläudern,  dem  Strassen-  und  dem 
Wasserbau)  und  die  Landesgensdarmerie  in  den  Kronläudern.  Dem 
Summarium  schliesst  sich  die  Hauptübersicht  nach  Kronläudern  und 
Rubriken  au.  Die  Rubriken  zerfallen  in  den  Verwaltungsaufwand  A 
für  den  currenten  Dienst,  B für  den  Pcnsions-  und  Provisions-Etat, 
erstere  nach  den  erwähnten  Capitelu  untergetheilt,  in  den  Aufwand  für 
die  besonderen  Verwallungszweige  in  den  Kronläudern  (Stände  und 
Wohltätigkeitsanstalten),  ferner  in  jenen  für  Neubauten  und  für  die 
Landesgensdarmerie.  Der  Aufwand  für  diese  Geschäftsabtheil ungeu 
wird  nachgewiesen  nach  jenen  Anteilen,  welcher  auf  die  Ceutral- 
Icitung,  die  vier  anderen  Centralanstalten,  ferner  auf  die  Kronländer, 
über  welche  sich  der  Ressort  des  Staatsmiuisteriums  erstreckt,  d.  i.  die 
einzelnen  deutschen  und  statischen  Kronländer  und  das  lombardisch- 
venetianische  Königreich  Bezug  nehmen.  Nun  folgt  das  Detail  für 
die  Centralieitung,  die  General  - Inspection  der  Gensdarmerie,  die 
Akademie  der  Wissenschaften  und  die  geologische  Reichsanstalt. 
Bei  den  weiteren  Capiteln  wird  der  Aufwand,  verteilt  nach  den  ein- 
zelnen Krouländern,  wo  derselbe  vorkömmt,  nachgewiesen,  geson- 
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dert  nach  den  verschiedenen  Rubriken,  und  zwar  a)  hei  der  politi- 
schen Verwaltung  in  die  Auslagen  für  den  currenten  Dienst  (Bezüge 
des  Personals,  Amtsauslagen,  Arrestanten-Yerpflegs-  und  Inquisitions- 
auslagen, Recrutirungskosten,  Sanitätsauslagen,  Stiftungen  und  Bei- 
träge und  verschiedene  Auslagen),  und  für  den  Pensions-Etat,  b)  bei 
den  Strafanstalten  in  den  Gesammtanfwand  (persönliche  Bezüge, 
Amtskosten,  Regiekosten,  Transport  der  Sträflinge,  verschiedene 
Auslagen,  dann  der  Pensions  - Etat)  und  die  Anführung  der  durch 
eigene  Einnahmen  erzielten  Bedeckung,  wornach  der  wirkliche  von 
der  Regierung  zu  bestreitende  Aufwand  erübrigt,  c)  bei  der  Lehr- 
anstalt in  Altenburg  in  die  persönlichen  Bezüge  des  Lehr-  und  Ver- 
waltungskörpers, die  Amts-,  dann  die  Wirthschafts-  und  Fabrieations- 
auslagen,  d)  bei  der  Landcscultur  in  die  Auslage  für  Forstpolizei 
und  Aufforstung,  die  Beiträge  zur  Ermunterung  des  Ackerbaues  und 
der  Seidenzucht,  die  Prämien  für  Pferdezucht  und  Wettrennen  und 
verschiedene  Auslagen  mit  Erwähnung  der  theilweisen  Bedeckung, 
e)  bei  den  Landständen  in  die  persönlichen  und  sächlichen  Auslagen, 
welche  die  Staatsverwaltung  in  einzelnen  Kronländern  bestreitet,  so 
weit  die  eigenen  Einnahmen  dafür  nicht  ausreichen,  f)  in  die  nur 
übersichtlich  aufgeführten  Neubauten,  g)  in  den  Reichsbaudienst, 
dessen  Erforderniss  umständlich  zergliedert  ist,  sow'ohl  nach  den 
Abtheilungen  desselben  als  nach  den  Auslagen  für  den  currenten 
Dienst,  und  die  ausserordentlichen  Bauten,  mit  der  Cnterlheilung  bei 
den  Baubehörden  nach  den  persönlichen  und  sächlichen  Auslagen,  bei 
dem  Strassen-  und  Wasserbau  nach  den  Regieauslagen  und  den  Con- 
servationskosten so  wie  mit  einzelner  Bezeichnung  der  ausserordent- 
lichen Auslagen  für  Neubauten,  hjht\  der  Landesgensdarmerie  nach 
dem  ordentlichen  Erfordernisse  (für  persönliche  und  sächliche  Ausla- 
gen) und  den  ausserordentlichen  Auslagen  sammt  dem  Stande  und  der 
Vertheilung  der  Mannschaft  in  den  einzelnen  Gruppen  derKronländer. 

Eine  besondere  Anlage  für  die  erste  Abtheilnng  des  Staats- 
ministeriums bildet  der  Entwurf  des  künftigen  Organismus  der  poli- 
tischen Verwaltung,  welcher  den  Voranschlag  über  den  Kostenauf- 
wand der  künftigen  Bezirkshauptmannschaften  m den  deutschen  und 
statischen  Kronländern,  die  Nachweisung  der  im  Voranschläge  für 
1861  bei  den  Bezirksämtern  präliminirten  Beträge  und  den  Voran- 
schlag über  den  Kostenaufwand  der  neuen  Landesregierungen  in 
Troppau.  Laibach,  Klagenfurt,  Salzburg  und  Czernowitz  enthält. 
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Das  Suinmarium  der  zweiten  Abtheilung  des  Staatsministeriums 
für  Cultus  und  Unterricht  umfasst  12  Capitel,  Dir  die  Central- 
leitung, abgetheilt  nach  dem  Ministerium,  den  Schulräthen  und  der 
Ccntraleommission  für  Erforschung  und  Erhaltung  der  Baudenkmale, 
für  den  Cultus,  und  zwar  die  Religionsanstalten  (passive  Fonde),  die 
Studienanstalten  (passive  Fonde),  das  Institut  der  Wissenschaften  und 
Künste  in  Venedig,  die  Akademien  der  bildenden  Künste,  die  Stiftun- 
gen und  Beiträge  zu  L'nterrichtszwecken , die  Aequivalente  und 
rccessmässigen  Abfuhren  und  die  Palronatsauslagen;  dem  aus  der 
Summe  dieser  Auslagen  hervorgehenden  Erfordernisse  wird  der 
durch  die  eigenen  Einnahmen  der  Religions-,  Schul-  und  Nebenfonde 
bedeckte  Aufwand  hinzugeftigt,  und  hiermit  der  Gesammtaufwand 
für  Cultus  und  Unterricht  festgestellt.  Dem  Summarium  schliesst 
sich  die  Hauptübersicht  des  Erfordernisses  in  den  einzelnen  Kron- 
lündern,  auf  welche  sich  der  Wirkungskreis  des  Staatsministeriums 
erstreckt,  nach  den  Rubriken  der  12  erwähnten  Capitel  abgetheilt 
an.  Hierauf  folgt  das  Detail  der  Auslagen  a)  für  die  Centralleitung  *), 
und  zwar  für  das  Ministerium  (persönliche  und  sächliche  Auslagen), 
für  die  Schulräthe  in  den  einzelnen  Kronländern  (persönliche  Aus- 
lagen). b)  für  die  Religionsanstalten,  und  zw'ar  die  (§  32  und  66 
näher  zergliederten)  Religionsfonde  und  Anstalten,  welche  sämmt- 
lieh  den  katholischen  Cultus  betreffen,  wobei  das  Erforderniss  der 
gewöhnlich  wiederkehrenden  (persönliche  und  sächliche)  und  der 
ausserordentlichen  Auslagen  (Neubauten  und  Passivcapitalien)  und 
die  durch  die  eigenen  Einnahmen  erzielte  Bedeckung  nachgewiesen 
wird,  woraus  sich  der  Uebersehuss  oder  Abgang  hei  den  einzelnen 
Fonden  ergibt,  c)ftir  die  Stiftungen  und  Beiträge  zu  Cultuszwecken, 
und  zwar  bezüglich  des  katholischen,  des  griechisch  nicht  unirten 
und  des  evangelischen  Cultus,  welche  sämmtlich  einzeln  atifgeführt 
werden,  d)  für  Aequivalente  und  recessmässige  Abfuhren  an  geist- 
liche Körperschaften  und  Personen  zur  Entschädigung  fiir  aufgeho- 
bene oder  eingezogene  Rechte,  ebenfalls  einzeln  aufgezählt,  e)  für 
Patronatsaaslagen  nach  den  Objecten  der  Verwendung  in  den  ein- 
zelnen Kronländern  gesondert;  ferner  sind  die  Unterrichtsanstalten 
abgetheilt  und  zwar  f)  in  die  Schulaiistalten , ebenfalls  wie  die 


1)  Bei  der  Cent laloommisaion  fiir  Baudeukmale  wird  nur  die  Summe  der  Jahresdotation 
erwähnt. 


Digitized  by  Google 


12 


Religionsfoude,  in  active  und  passive  Foude  und  Anstalten  getrennt, 
und  das  Erforderniss  für  persönliche  und  sächliche,  dann  für  ausser- 
ordentliche Auslagen,  summt  der  vorhandenen  Bedeckung  aus  eige- 
nen Mitteln,  und  dem  sich  noch  ergebenden  Ueberschusse  oder 
Abgänge  nachgewiesen  und  g)  in  die  Studienanstalten , wie  die 
Schulanstalten  behandelt,  sodann  folgen  h ) das  Institut  der  Wissen- 
schaften in  Venedig  (persönliche  und  sächliche  Auslagen),  i)  die 
Akademien  der  bildenden  Künste  in  Wien  und  Venedig  (persönliche 
und  sächliche  Ausgaben),  k)  Stiftungen  und  Beiträge  zu  Unterrichts- 
zwecken (Stiftungen  und  Beiträge  zur  Verpflegung  von  Zöglingen 
in  Erziehungsanstalten,  Stipendien.  Auslagen  der  Staatsprüfungs- 
commission, Dotationen  zu  Erziehungsanstalten,  der  St.  Markus- 
bibliothek etc.) , l)  Aequivalente  und  recessmässige  Abfuhren  (von 
geringem  Belange),  m)  Patronatsauslagen  (nach  Objecten  der 
Verwendung  aufgezählt),  «)  ausserordentliche  Ausgaben  der  dutirlen 
Foude  (Kirchen-,  Pfarrhofs-  und  Schulbauten  betreifeud),  welche 
einzeln  aufgefuhrt  werden. 

Iu  dem  Auhange  zu  den  Erfordernissen  des  Staalsniinisteriums 
ist  das  Detail  über  die  verschiedenen  Behörden  und  Anstalten  der 
beiden  Abtheilungen  derselben  bis  zu  den  eiiizelueu  Ausgabeposten 
herab  enthalten,  wobei  der  Aufwand  der  Religions-,  Schul-  und 
Studienfonds  in  seiner  Vollständigkeit  zergliedert  wird,  ohne  diess- 
falls  einen  Unterschied  zwischen  den  activeu  und  passiven  Fonds  und 
bei  letzteren  zwischen  jenem  Theile  der  Auslagen,  der  durch  die 
eigenen  Einnahmen  bedeckt  wird,  und  den  Staatszuschüsseu  zu 
machen. 

Iu  der  Nachweisung  des  Erfordernisses  folgt  dem  Stautsmini- 
sterium  die  ungarische  Hofkauzlei.  Das  Summarium  derselben 
enthält  18  Capitel  für  die  Centralleitung,  für  die  politische 
Verwaltung,  und  zwar  die  politischen  Verwaltungsbehörden,  die 
Strafanstalten,  die  Neubauten  der  beiden  genannten  Zweige,  die 
Landescultur,  die  Baubehörden,  den  Strassenbau  und  den  Wasserbau, 
für  Cultus  und  Unterricht  und  zwar  die  Schulräthe,  die 
Religionsanstalten,  Stiftungen  und  Beiträge  für  den  katholischen 
Cultus  und  für  andere  Bekenntnisse,  Patronatsauslagen,  Studienan- 
stalten, Stiftungen  und  Beiträge  zu  Studicnaiistalfen  und  Schul- 
patronatsauslagen; für  die  Justizverwaltung  und  die  G ensd ar- 
mer ie.  Hierauf  erfolgt  die  detaillirte  Nachweisung  des  Aufwandes 
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filr  Hie  Hofkanzlei  und  eine  übersichtliche  für  den  Aufwand  der 
politischen  Verwaltung,  des  Cultus  und  Unterrichtes  und  der  Justiz- 
verwaltung, wie  sie  für  Ungarn  (nach  einer  Vereinbarung  zwischen 
dem  Staatsministerium  und  der  ungarischen  Hofkanzlei),  und  für  die 
Woiwodina  für  das  Verwaltungsjahr  1861  angesetzt  waren.  Den 
Schluss  bilden  die  vorläufig  systemisirten  Personal-  und  Besoldungs- 
stände der  ungarischen  Statthalterei,  der  Septemviraltafel,  der  beiden 
Appellationsgerichte,  nämlich  der  königlichen  Tafel  und  des  Wechsel- 
Appellationsgerichtes,  dann  der  Gerichtshöfe  erster  Instanz,  und  zwar 
den  vier  Districtualtafeln  in  Tyrnau,  Güns,  Eperies  und  Debreczin, 
und  der  Wechselgerichte  erster  Instanz  in  Pest,  Oedenberg,  Pressburg, 
Eperies,  Debreczin  und  Arad. 

Das  Erforderniss  dersiebenbürgischen  Hofkanzlei  um- 
fasst im  Summarium  15  Capitel,  nämlich  die  Centralleitung,  die 
politische  Verwaltung,  und  zwar  die  politischen  Verwaltungs- 
behörden, Strafanstalten,  Landescultur,  Baubehörden,  Strassenbau, 
Wasserbau,  den  Cultus  und  Unterricht,  worunter  die  Schul- 
räthe,  Religionsanstalten,  Stiftungen  und  Beiträge  zu  Cultuszwecken, 
Aequivalente  und  rccessmässige  Abfuhren,  Schulanstaltcn,  Stiftungen 
und  Beiträge  zu  Unterrichtszwecken,  die  Justizverwaltung 
und  die  Gensdarm  er  ie.  Hierauf  folgt  das  Detail  des  Aufwandes  für 
die  Hofkanzlei  (persönliche  Bezüge),  dann  für  die  politischen  und 
Baubehörden  und  für  die  Justizbehörden,  welcher  Aufwand  bei  dem 
Abgänge  anderweitiger  Behelfe  nach  dem  Personal-  und  Besoldungs- 
Stande  des  bisherigen  Systems  berechnet  wurde,  wenn  gleich  die 
bereits  erfolgte  Auflösung  der  betreffenden  Behörden  die  Voran- 
scblagszifTer  wesentlich  verändern  dürfte.  Behufs  einer  eingehenden 
Beurtheilung  der  Sachlage  ist  dieser  Nachweisung  eine  Darstellung 
des  zukünftigen  Budgets  nach  dem  Wiederaufleben  des  älteren 
Verwaltungssyslcms,  dann  der  nach  der  damaligen  Einrichtung  auf 
das  Land  und  auf  den  Staatsschatz  entfallenden  Kostenantheile 
beigefügt. 

Das  Summarium  des  k roa  t isch-slu  v on  isch  en  Hofdicasteri- 
ums  besteht  aus  denselben  Abtheilungen  und  Capiteln  wie  jenes  der 
siebenbürgischen  Hofkanzlei  lediglich  mit  Ausnahme  der  hier  nicht 
vorkommenden  Aequivalente  und  recessmässigen  Abfuhren.  Nach  dem 
Detail  der  Centra  I leitung  folgt  jenes  der  politischen  Ver- 
waltung (Statthalterei,  Comitats-  und  Bczirkshchörden)  der  übrigen 
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Behörden  und  Anstalten  für  politische  Verwaltung,  Cultus  und 
Unterricht,  der  Justizverwaltung  (Banaltafel  und  Comitats- 
gerichtstafeln)  und  der  Gensdarmerie. 

Der  Aufwand  für  die  Finauzverwaltung  eoucentrirt  sich  in  dem 
Erfordernisse  für  das  Ministerium  der  Finanzen. 

Das  Summarium  desselben  umfasst  12  Capitel  für  die  Central- 
leitung, die  Forst-  und  Montanlehranstalten,  die  Fiuanzlandes-  und 
Steuerdirectionen,  dann  Finanzbezirks-Directioneu,  die  Finanzwache, 
die  Haupt-  und  Ländercassen,  die  Steuerüinter,  die  Steuerinspectoren 
und  Einkommenstcuer-Bemessungscoinniissionen , die  Finanzprocura- 
toren,  den  Kataster  und  andere  Finanzbehörden,  die  Credits-  und  Gcld- 
manipulations-Auslagen,  den  Hafen  und  Seesanitätsdienst  (abgetbeilt 
nach  Regieaufwand  und  Bauten).  Das  Detail  umfasst:  1.  die  Cent ral- 
leitung  (nach  dem  gegenwärtigen  faclischen  Stande,  persönliche  Be- 
züge, allgemeine  Verwaltungsauslagen,  Ruhegenüsse);  2.  die  Forst- 
und  Montanlehraustalten  (zu  Mariabrunu,  Leoben,  Pribram  und 
Schemnitz,  Ausgaben  und  Einnahmen  derselben,  sonach  erforderlicher 
Zuschuss);  3.  die  Fi  na  nzland  es-  und  Steuerdirectionen,  dann 
Finanzbezirksbehörden,  die  Ausgaben  nach  17  Rubriken  und  die 
eigene  Bedeckung,  sohin  erübrigendes  Erforderniss  nach  allen  Kron- 
ländern  der  Monarchie  nachgewiesen,  ferner  die  Aufzählung  der  in 
diese  Kategorie  fallenden  Finanzbehürden  der  Kroulärider  mit  ihren 
nach  obigen  17  Rubriken  gelheilten  Auslagen;  4.  die  Finanz  wache 
die  Auslagen  in  18  Rubriken  vertheilt,  für  alle  Kronländer  der 
Monarchie,  ebenso  die  Bedeckung  aus  eigenen  Einnahmen  und  das 
erübrigende  Erforderniss;  5.  die  Haupt-  und  Ländercassen  in 
13  Rubriken  nach  allen  Kronländern  vertheilt,  ebenso  die  Be- 
deckung und  das  erübrigende  Erforderniss;  6.  die  S te  uer ä m ter  in 
17  Rubriken  und  nach  den  einzelnen  Kronländern;  7.  die  Steuer- 
inspectoren nach  13  Rubriken  und  den  einzelnen  Kronländern 
nebst  den  Einkommensteuer -Commissionen  im  lumb.-venctianischeu 
Königreiche,  nach  6 Rubriken;  8.  die  Finanzprocuraturen  nach 
12  Rubriken  und  allen  Kronländern,  nebst  der  Bedeckung  und  dem 
erübrigenden  Erfordernisse;  9.  den  Kataster  nach  dem  Erforder- 
nisse für  die  Durchführung  des  stabilen  Katasters  in  den  Kron- 
ländern, wo  diese  Durchführung  noch  nicht  vollendet  ist,  in  26 
Rubriken,  und  für  die  Durchführung  des  Grundsteuer-Provi- 
soriums in  den  ungarischen  Kronländern  in  12 Rubriken;  10.  andere 
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Finanzbehörden  (Direction  der  Staatsschuld,  Dieasterialgebäude- 
Directiou,  Nationalbank  [Gellalte  der  Staatsorgane],  Börse.  Wiener- 
Neustädter  Canal,  Pensionen  für  Forstwesen  und  Bergbau,  Reut-  und 
Forstäinter,  Bergzelient-Entschädigungscommission,  Pensionen  der 
Cameralherrsehaften . amtliche  Archive);  11.  Credits-  und  Geld- 
manipulationsauslagen (nach  4 Rubriken)  ; 12.  Hafen- und 
Seesanitätsdienst,  ordentliches  Erforderniss  in  26  Rubriken, 
einschliesslich  der  Erhaltung  und  Reconslruction  der  Hafen-  und 
der  Hochbauten  für  die  Küstenländer,  thcilweise  Bedeckung  durch 
Hafen-  und  Sanitätsgebühren,  erübrigendes  ordentliches  Erforderniss 
und  ausserordentliches  Erforderniss  für  Hafenbauten  und  Hochbauten. 

In  einem  Anhänge  zu  dem  Erfordernissausweise  für  das  Finanz- 
ministerium werden  die  Detailnachweisungen  für  die  persönlichen 
und  sächlichen  Auslagen  aller  einzelnen  unter  dem  Finanzministerium 
stehenden  Behörden  und  Anstalten  in  derselben  Vollständigkeit 
geliefert,  wie  diess  bezüglich  der  politischen  Verwaltung,  der  deut- 
schen, slavischen  und  italienischen  Kronländer  bei  dem  Erforder- 
nisse für  das  Staatsministerium  erfolgt. 

Für  das  Ministerium  der  Justiz  enthält  das  Sutnmarium 
3 Capitel,  Bezug  nehmend  auf  die  C en  tral  leitun  g,  den  obersten 
Gerichts-  und  Cassationshof  und  die  Justizverwaltung 
in  den  Krön  ländern.  Das  Erforderniss  für  die  Centralleitung 
(das  Ministerium  und  den  obersten  Gerichtshof)  wird  nach  den  Unter- 
theilungen  der  persönlichen  Genüsse,  der  allgemeinen  Verwaltungs- 
auslagen und  der  Ruhegenüsse  im  Detail  nachgewiesen;  die  Auslagen 
der  Justizverwaltung  in  den  (deutschen,  slavischen  und  italienischen) 
Kronländern  nach  22  jenen  Abtheilungen  entsprechenden  Rubriken 
Air  jedes  Kronland  abgesondert  aufgeflihrt,  worauf  schliesslich  die 
ausserordentlichen  Auslagen  (für  Neubauten),  einzeln  aufgezählt 
werden.  Das  Detail  für  die  verschiedenen  Gerichtsbehörden,  d.  i. 
die  Oberlandesgerichte,  die  Landes-,  die  Handels-  und  die  Kreisge- 
richte, sammt  den  Auslagen,  welche  sämmtliche  Gerichte  eines  Kron- 
landes  umfassen  (Adjuten,  Pensionen,  Auslagen  für  die  Gefangenen 
in  strafgerichtlichen  Untersuchungen)  enthält  der  Anhang  in  der 
bereits  bei  den  früheren  Centralstellen  angeführten  Vollständigkeit. 

Das  Summarium  des  Erfordernisses  für  das  Polizeiministe- 
ri um  zählt  ebenfalls  3 Capitel,  für  die  Centralleitung,  für  die 
Auslagen  der  Staatspolizei  und  für  die  öffentliche  Sicher- 
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heit.  Die  Centralleitung  (des  Ministeriums)  wird  nach  dem  Detail 
des  Erfordernisses  für  persönliche  Bezüge,  allgemeine  Verwaltungs- 
auslagen und  Ruhegenüsse  behandelt.  Die  Auslagen  für  die  Staats- 
polizei werden  in  einem  Pauschalbeträge  angegeben,  jene  für  die 
öffentliche  Sicherheit  aber  werden  für  jedes  der  sämmtlichen  Kron- 
länder  besonders  nachgewiesen,  und  zwar  für  den  currenten  Dienst, 
einschliesslich  der  Auslagen  ftlr  die  Polizeiwachen , wobei  die  Com- 
munalbeiträge  und  sonstigen  Einnahmen  in  Abzug  gebracht  werden, 
und  für  den  Pensions-  und  Provisions-Etat  in  26  Rubriken.  Ein 
besonderer  Ausweis  zeigt  die  Kosten  der  Militärpolizeiwache  nach 
17  Rubriken  vertheilt  in  den  einzelnen  Kronländern  und  ein  weiterer 
den  Mannschafts  - und  Pferdestand  derselben  in  den  einzelnen 
Kronländern.  Schliesslich  folgt  eine  Darstellung  des  künftigen 
Erfordernisses  nach  Feststellung  der  bezüglichen  Verhältnisse,  und 
der  Anhang,  welcher  das  Detail  bezüglich  der  einzelnen  Polizci- 
directionen  und  Commissariate  in  den  Kronländern  enthält. 

Für  das  Handelsministerium  ist  in  dem  Voranschläge  kein 
Erforderniss  nachgewiesen,  da  zur  Zeit  der  Abfassung  desselben, 
die  Personal  - und  Geschäftszntheilung  für  dieses  neuerrichtete 
Ministerium  noch  nicht  erfolgt  war.  Doch  wird  das  voraussichtliche 
(von  jenem  des  Finanzministeriums  und  theihveise  des  Staatsministe- 
riums  in  Abzug  zu  bringende)  Erforderniss  desselben  angegeben. 

Bei  den  Controlbehörden  umfasst  das  Summnrium  des 
Erfordernisses  K Capitel,  für  die  Centralleitung,  die  Dircction 
der  administrativen  Statistik,  der  Central-Staatsbuch- 
haltungen,  die  Landes  - Staatsbuchhaltungen  und  die 
Militär  - Rechn  ungsdepa  rtem  ents.  Für  die  Centralleitung 
(die  oberste  Rechnungs-Controlbehörde)  und  die  Directiou  der  ad- 
ministrativen Statistik  wird  das  Detail  der  persönlichen  und  Ruhege- 
nüsse und  der  Verwaltungsauslagen  geliefert,  für  die  sieben  Central- 
staatsbuchhaltungen aber  das  Erforderniss  in  29  Rubriken  abgetheilt 
aufgeführt,  wie  dieses  in  ganz  gleicher  Weise  bezüglich  der  Landes- 
buchhaltungen  (deren  je  eine  in  jedem  Kronlandc  besteht)  und 
bezüglich  der  Militär-Rechnungsdepartements  (des  Centraldeparle- 
ments  und  der  Landes  - Rechnungsdepartements)  erfolgt.  In  einem 
Anhänge  ist  sodann  das  Detail  für  die  persönlichen  Bezüge  der  ein- 
zelnen Central  - und  Landesbnchhaltuugcn  und  Militär  - Rechnungs- 
departements enthalten. 
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Den  Schluss  für  die  Nachweisung  des  Erfordernisses  für  die 
Civilverwaltung  bildet  jene  der  anderen  zu  keinem  der  beste- 
henden Verwaltungszweige  gehörigen  Ausgaben.  Diese 
Ausgaben  sind  entweder  die  Folge  der  in  der  letzten  Zeit  vorgc- 
kommenen  Aenderungen  in  der  Verwaltung  oder  sie  betreffen  einzelne 
Objecte  und  Entschädigungen,  welche  der  allgemeinen  Sfaatsver- 
waltung  anheim  fallen.  In  dem  Summarium  wird  diess  durch  die 
3 Capitel:  Beköstigung  der  von  anderen  Centralbehörden  nicht 
übernommenen  Individuen  der  Centralleitung  des  früher  bestandenen 
Handelsministeriums,  Quiescentengehalte  und  Pensionen  und  ver- 
schiedene Auslagen  ausgedrückt.  Das  erste  Capitel  enthält  die  ein- 
zelnen Angaben  (über  Gehalte  und  Quartiergelder)  iin  Detail,  das 
zweite  die  Nachweisungen  nach  Kronlündern  und  im  Detail  die  ein- 
zelnen Quiescentengehalte  und  Pensionen.  Die  „verschiedenen  Aus- 
lagen“ betreffen  das  Reichsgesetzblatt  und  verschiedene  Vergütun- 
gen, meist  von  aufgehobenen  Rechten  herrührend,  so  wie  Beiträge 
zur  Erhaltung  und  Herstellung  von  Gebäuden. 

Das  Ministerium  des  Krieges  führt  sein  Erforderniss  in 
dem  Summarium  in  S Capiteln  auf,  welche  die  Centralleitung 
und  Armeeauslagen,  die  Pensionen,  Provisionen  und 
Gnaden  gaben  für  Militärwitwen  und  Waisen,  den  Beitrag 
zur  A p provisionirung  und  Erhaltung  der  deutschen 
ßundesfestungen,  das  Erforderniss  zur  Instandhaltung  einiger 
Dicasterialgebäude  (letztere  drei  Abteilungen  des  Erfor- 
dernisses werden  aus  Cameralcassen  bestritten,  wesshalb  sie  hier 
abgesondert  erscheinen)  und  das  Erforderniss  für  Frei  wil  1 i ge  und 
Stellvertreter  enthalten.  Nach  Abzug  der  aufgeführten  eigenen 
Einnahmen  der  Militärverwaltung  wird  sodann  der  erforderliche 
Zuschuss  aus  den  Finanzen  nachgewiesen. 

In  diese  Hauptabteilungen  reiht  sich  das  umfassende  Detail, 
mit  welchen  dieser  Erfordernissnachweis  ausgestattet  ist,  und  zwar 
in  folgender  Unterteilung:  1.  bezüglich  der  Centralleitung 

und  der  Armecauslagen;  A.  Ordinarium  aj  Armeehehörden  und 
Truppcneommanden,  bj  Armeeanstalten,  c)  Truppen,  d)  allgemeine 
Armeeausla^en,  ej  Militärgränze.  B.  Exlraordinarium;  2.  die  Pen- 
sionen für  Witwen  und  Waisen  nach  Kronlündern  abgeteilt 
und  eine  Rubrik  für  männliche  Individuen  überhaupt  beigefügt.  Die 
übrigen  Capitel  erfordern  kein  oder  nur  ein  unwesentliches  Detail. 

Da»  ösUrr.  Budget  für  1862, 11.  Bd.  2 


Digitized  by  Google 


18 


Hierauf  folgt  die  detaillirte  Nachweisung  der  eigenen  Einkünfte  des 
Kriegsministeriums,  so  wie  jene  des  Arm eefriedensstandes  für 
Generalität,  OfSciere,  Militärparteien  und  Militärbeamte,  Diener 
und  Mannschaft  sammt  Pferden  in  den  einzelnen  Branchen  und 
Truppenkörpern. 

Das  Summarium  des  Erfordernisses  für  das  Marine-Ob er- 
commandn  enthält  nur  2 Capitel,  für  Marine  und  Flottille,  und 
für  Witwen-  und  Waiscn-Versorgungsgenüsse  (welche 
aus  Cameralcassen  bestritten  werden).  Nach  Abschlag  der  (nicht 
bedeutenden)  eigenen  Einnahmen  ergibt  sich  sonach  der  erforder- 
liche Zuschuss  aus  den  Finanzen. 

Hierauf  folgt  eine  Hauptübersicht  der  gewöhnlich  wiederkeh- 
renden Auslagen,  und  zwar  für  die  Behörden  und  Aeinter,  für  die 
Truppen,  für  besondere  Anstalten,  für  ausgerüstete  see-  und  arse- 
nalbereite SchifTe,  für  Erhaltung  und  Nachschaffung  des  Flotten- 
Arsenalmaterials , für  Land  - und  Wasserbauten , für  andere 
Marineauslagen  und  für  Versorgungsauslagen ; diese  sämmtlichen 
Auslagen  sind  in  30  Rubriken  untergelheilt,  woran  sich  noch  das 
ausserordentliche  Erforderniss  reiht.  Daran  knüpft  sich  die  Nach- 
weisung des  Personal-  und  Gebührenstandes  und  der  Gebilhren- 
berechnung  sämmtlicher  Diensleskategorien , jene  des  Standes  der 
ausgerüsteten  Kriegsfahrzeuge,  der  Beköstigung  der  ausgerüsteten 
SchifTe,  der  erforderlichen  MaterialanschafTung  für  Schiffbau  und 
Maschinen-  und  Artillericwesen,  für  Arscnalserfordernisse,  jene  für 
Land-  und  Wasserbauten  in  Pola,  Venedig  und  Pcschiera,  endlich 
die  Nachweisung  des  Erfordernisses  für  die  Naturalien-  und  Serviee- 
heisrhutTung  und  andere  allgemeine Marineauslagen.  Die  Witwen-  lind 
Waisen- Versnrgungsgenfisse  werden  nach  Kronländcrn  aufgeführt. 
Am  Schlüsse  folgt  die  Detnilnachweisung  der  eigenen  Einnahmen  der 
Marine. 

Nachdem  das  Erfordernis»  für  alle  Zweige  der  Verwaltung 
dargelegt  worden  , «'erden  jene  Auslagen . welche  sich  auf  das 
Allgemeine  beziehen , aufgeführt.  Darunter  erscheinen  zuerst  die 
Subventionen  und  Zinsengarantie  für  verschiedene  Industrie- 
Unternehmungen  , welche  sich  auf  die  Subvention  des  österreichi- 
schen Lloyd,  und  auf  die  Garantie  der  Donau- Dampfcchifffahrts- 
Gesellschaft,  der  südnorddeutschen  Verbindungsbahn  und  der 
Theisseisenbahn  beziehen. 
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Nun  folgt  einer  der  wichtigsten  Theile  des  gesammten  Staats- 
erfordernisses, nämlich  die  Staatsschuld.  In  dem  Summarium 
wird  in  7 Capiteln  die  allgemeine  Staatsschuld  behandelt,  an  welche 
sich  die  Schuld  des  lomb.-venetianischen  Königreiches  reiht.  Jene 
7 Capitel  beziehen  sich  auf  die  Zinsen  von  der  in  Conventions- 
Münze  und  in  österreichischer  Währung  verzinslichen  Obligationen, 
auf  jene  der  schwebenden  Schuld,  auf  die  Zahlungen  von  Staats- 
Lotto-Anlehengewinnsten,  auf  Laudcmial-Entschädigungsrenten,  auf 
Daz-Entschädigungsrenteu,  und  anfZahlungen  an  fremde  Regierungen. 
Die  fundirte  und  die  zurück  zu  zahlende  Schuld  werden  sodann 
sowohl  nach  ihren  Hauptgruppen,  als  nach  dem  Detail  der  einzelnen 
Anleihen,  ihres  Zinsfusses,  ihres  Capitalstandes,  dem  Nennwerthe 
so  wiederReduction  auf  5 pCt.  Effecten  nach  mit  der  Angabe  des  ent- 
fallenden Zinsenbetrages  aufgeführt,  und  die  Nachweisung  der  im 
Jahre  1861  im  Schuldenstande  sowohl  als  in  der  Zinsenzahlung 
eingetretenen  Aenderungen,  so  wie  die  Uebcrsicht  der  Schuld- 
Capitalien,  welche  sich  im  Besitze  von  Instituten  und  Corporationen 
befinden,  daran  gereiht.  Bezüglich  der  lomb.-venetiauischen  Schuld 
wird  in  ähnlicher  Weise  vorgegangen. 

Abgesondert  von  dieser  Abtheilung  des  Erfordernisses  wird 
in  einer  anderen  Hauptabteilung  desselben  die  Schuldentilgung 
behandelt,  und  zwar,  wie  das  Summarium  zeigt,  in  7 Capiteln, 
nämlich  für  die  Rückzahlung  von  Staatslotto  - Anlehenscapitalien, 
Tilgungsrente  an  die  Nationalbank  für  die  Wiener  Währung 
Papiergeld-Einlösung,  Tilgung  der  durch  denVertrag vom  18.0ctobcr 
1855  geregelten  Schuld,  welche  auf  den  der  Nationalbank  zum  Ver- 
kaufe übergebenen  Giiternhypothecirtist,  vertragsmässige  Einlösungen 
von  Obligationen  verschiedener  Anlehcn,  Capitalsrückzahlung  des 
Anlehens  vom  Jahre  1861  und  der  Schuld  des  lomb.-venetianischen 
Königreiches,  dann  Capitalsrückzahlungen  an  die  Grundentlastungs- 
fonde. 

Eine  fernere  Abteilung  des  Staatserfordernisses  bezieht  sich, 
wie  das  Summarium  in  4 Capiteln  aufführt,  auf  Capitalsanlage 
für  den  Staatseisenba*hnbau,  die  Einlösung  vonPrivat- 
Eisen  bahnen,  lauf  die  Telegraphen  errichtung  und  die 
Subsidien  an  den  Grundcntlastungsfond.  Die  beiden  ersteren 
Capitel  betreffen  Zahlungen  aus  früheren  Verträgen,  das  dritte  die 
Ausdehnung  des  Telegraphennetzes  namentlich  durch  den  unter- 
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seeischen  über  Corfu  und  Zante  an  die  griechische  Küste  za  fahren- 
den Telegraphen,  und  die  vierte  auf  jene  Grundentlastungsfonde, 
welche  noch  passiv  sind. 

Die  Gesammt-Grundenttastung  wird  nach  dem  Aufwands, 
welcher  hierfür  in  den  einzelnen  Kronländern,  wo  sie  stattfand,  in  dem 
Verwallungsjahre  zu  bestreiten  ist,  in  einer  eigenen  Abtheilung  dar- 
gestellt. Auf  das  Erforderniss  seihst  aber  wirkt  diese  Darstellung 
nicht  ein,  insofern  als  die  hieraus  für  die  Staatsverwaltung  sich 
ergebenden  Zahlungen  bei  der  Staatsschuld  und  der  Capitalsanlage 
bereits  berücksichtiget  worden  sind. 

Zum  Schlüsse  wird  in  der  letzten  Abtheilung  des  Staatserfor- 
dernisses der  Münz-  und  Wechselverlust  nachgewiesen,  wel- 
cher sich  bei  der  Zinszahlung  der  in  Silber  verzinslichen  Staats- 
schuld-Obligationen, ferner  bei  den  im  Auslande  zu  bestreitenden 
Zahlungen  für  Bundeszwecke,  für  Anschaffung  von  Tabakmaterial 
und  für  andere  Zwecke  ergeben  wird. 

Der  zweite  Theil  des  Voranschlages  ist  der  Nachweisung  der 
Bedeckung  gewidmet.  Im  ersten  Hauptstücke  derselben  erscheinen 
die  directen  Steuern  aufgeführt,  welche  im  Summarium  7 Capi- 
tel  umfassen,  betreffend  die  Grundsteuer,  die  Gebäudesteuer,  die 
Erwerbsteuer,  die  Personal-Erwerbsteuer,  die  Erbsteuer,  die  Einkom- 
mensteuer und  die  directen  Steuern  der  Militärgränze.  Die  Grund- 
steuer wird  sodann  zergliedert  in  die  ordentliche  Grundsteuer,  in 
den  die  Einkommensteuer  vertretenden  Drittelzuschuss  und  den 
ausserordentlichen  Zuschlag  von  '/,  des  Ordinariums  (den  Kriegs- 
zuschlag) und  vertheilt  nach  Kronländern  so  wie  nach  der  Grund- 
lage der  Bemessung  (stabiler  Kataster,  Grundsteuer-Provisorium  und 
Censo  Milanese)  nachgewiesen.  Ebenso  wird  die  Gebäudesteuer 
behandelt,  und  zwar  nach  ihren  beiden  Kategorien  der  Hauszins- 
steuer und  der  Hausclassensteuer  mit  Berücksichtigung  der 
oberwähnten  dreifachen  Gliederung  und  der  Vertheilung  nach  Kron- 
ländern. Die  Erwerbsteuer  zerfällt  in  das  Ordinarium  und  den 
ausserordentlichen  (Kriegs-)  Zuschlag  von  i/i  des  Ordinariums  und 
erscheint  ebenfalls  in  der  Vertheilung  nach  Kronländern.  Die  Per- 
sonalsteuer besteht  nur  in  den  ungarischen  Kronländern  und  ist 
von  Zuschlägen  befreit;  sie  wird  für  jedes  einzelne  dieser  Kronlän- 
der,  Ungarn  untergetheilt  in  Verwallungsgehiete,  atifgeführt.  Für  die 
Erbsteuer,  welche  seit  1840  aufgehoben  ist,  werden  nur  die  vor- 
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aussichtlicb  noch  vorkommenden  (geringfügigen)  Rückstände  in  die 
Aufzählung  einbezogen.  Oie  Einkommensteuer  besteht  aus  dem 
Ordinarium  und  dem  ausserordentlichen  (Kriegs-)  Zuschläge  von 
*/s  des  Ordinariums  und  wird  vertheilt  nach  Kronländern  und  Ver- 
waltungsgebieten nachgewiesen. 

Den  Schluss  bildet  eine  Uebersicht  der  gesammten  directen  Be- 
steuerung Ihr  jedes  einzelne  Kronland  und  Verwaltungsgebiet  mit 
der  Aufzählung  aller  in  jedem  einzelnen  dieser  Gebietstheile  verkom- 
menden directen  Steuern  und  deren  Summe  für  jeden  Gebietstheil. 

Für  die  in  directen  Abgaben  enthält  das  Summarium  11 
Capitel,  in  welchen  die  allgemeine  Verzehrungssteuer,  die  Einnahmen 
von  Zoll,  Salz,  Tabak,  Stämpel,  von  Taxen  und  Gebühren  von  Rechts- 
geschäften und  Rechtsübertragungen,  vom  Lotto,  von  der  Post,  den 
Mäulheu,  der  Punzirung  und  den  vereinten  Gebühren  im  lomb.-vene- 
tianischen  Königreiche,  nach  dem  Brutto  - Ertrage , nach  den  darauf 
lastenden  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Ausgaben  und  dem  nach 
Abzug  derselben  erübrigten  Ueberschusse  nachgewiesen  werden.  In 
den  hierauf  folgenden  Detailausweisen  erscheint  zuerst  die  allge- 
meine Verzehrungssteuer  mit  Einnahme,  Ausgabe  und  Ueber- 
schuss,  vertheilt  nach  Kronländern;  in  einem  zweiten  Ausweise 
werden  die  Einnahmen  in  6,  die  Ausgaben  in  18  Rubriken  unterge- 
theilt,  und  jede  Rubrik  durch  sämmtliche  Kronländer  durchgeführt, 
während  im  dritten  der  Ertrag  der  Verzebrungssteuer-Gefallsge- 
bühren  für  die  einzelnen  damit  belegten  Objecte  (Branntwein,  Wein 
und  Most,  Bier,  Fleisch  und  Schlachtvieh,  Zucker  aus  inländischen 
Stoffen  und  sonstige  Gebühren  in  den  geschlossenen  Städten)  nach 
Kronländern  vertheilt  enthalten. 

Bezüglich  des  Zolles  werden  Einnahmen,  Ausgaben  und  Ueber- 
schuss,  vertheilt  nach  Kronländern,  sohin  mit  der  gleichen  Verkei- 
lung die  Einnahmen  zergliedert  in  14,  die  Ausgaben  in  19  Rubriken 
aufgeführt  und  die  ausserordentlichen  dieses  Gefäll  treffende  Neu- 
bauten nach  den  einzelnen  Objecten  ersichtlich  gemacht.  Noch  um- 
fassender sind  die  Nachweisungen  über  das  Salzgefäll,  in  wel- 
chen sowohl  nur  die  Einnahmen,  Ausgaben,  Ueberschuss  und  Abgang 
vertheilt  nach  Kronländern,  der  Materialabsatz  in  3 Rubriken,  die 
Einnahmen  in  7 und  die  Ausgaben  in  23  Rubriken  vertheilt  nach 
Kronländern  mit  besonderer  Erwähnung  der  Salzerzeugungs-Anstal- 
ten  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  Salzburg  und  Steiermark,  als  auch 


Digitized  by  Google 


22 


die  Geldgebarung  der  einzelnen  Salzerzeugungsämter,  endlich  die  bei 
den  verschiedenen  Acmtern  verkommenden  Neubauten  aufgeführt 
werden.  Bei  dem  Tabakgefällc  werden  Einnahmen,  Ausgaben 
und  Ueberschuss  vertheilt  nach  Kronländern  (einschliesslich  der  Cen- 
tralanstalten), ferner  der  Materialabsatz  im  In-  und  Auslande,  die 
Einnahme  in  7 und  die  Ausgaben  in  23  Rubriken  nach  der  eben- 
erwähnten Vertheilung,  ferner  das  Gelderforderniss  der  einzelnen 
Fabriken  und  Aemter,  die  Menge  und  der  Geldbetrag  der  anzukau- 
fenden Tabakblätter  und  Tabakfabricate  nach  den  einzelneu  Sorten, 
endlich  die  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Auslagen  für  Neu- 
bauten nach  den  einzelnen  Objecten  aufgeführt. 

Oie  Nachweisungen  für  das  Stämpelgefäll  beziehen  sich 
auf  Einnahme,  Ausgabe  und  Ueberschuss,  dann  auf  das  Detail  der 
Einnahmen  in  11,  der  Ausgaben  in  15  Rubriken,  sätnintlich  vertheilt 
nach  den  Kronländern.  Vollkommen  damit  übereinstimmend  ist  die 
Darlegung  der  Taxen  und  Gebühren  von  Rechtsgeschäften  gehal- 
ten, bei  welcher  die  Einnahmen,  abgethcilt  nach  den  einzelnen  Kate- 
gorien der  Taxen  und  der  unmittelbaren  Gebühren  34,  die  Ausgaben 
8 Rubriken  umfassen.  Dasselbe  gilt  von  der  Nachweisung  Ober  das 
Lottogefäll,  wobei  die  Einnahmen  in  4.  die  Ausgaben  (ein- 
schliesslich der  Lottogewinnste)  10  Rubriken  ausfüllen.  Eben  so 
wird  die  Nachweisung  über  das  Postgefäll  behandelt,  dessen 
Einnahme  17,  die  Ausgaben  39  Rubriken  in  Anspruch  nehmen.  Di«? 
Nachweisung  bezüglich  der  Mäuthe  wird  abgetheilt  in  jene  für 
die  Weg-  und  Brilckenmäuthe  und  in  jene  für  die  Wasser- 
m aut  he,  vertheilt  nach  den  Kronländern  wo  sie  Vorkommen,  mit 
5 Rubriken  für  die  Einnahmen  und  13  für  die  Ausgaben  der  Weg- 
und  Brückenmäuthe , und  5 bezüglich  12  Rubriken  für  die  Wasscr- 
mäuthe.  Die  (ihrem  Ertrage  nach  nicht  belangreiche)  Punziruug 
wird  ihrer  Gebarung  nach  in  die  eigentliche  Punzirung  und  die 
Zimentirung,  beide  vertheilt  nach  Kronländern  dargestellt.  Die  ver- 
einten Gebühren  endlich,  welche  nur  im  lomb.-venetianischen 
Königreiche  verkommen  und  einen  nicht  erheblichen  Ertrag  abwerfen, 
weisen  in  der  Einnahme  5,  in  der  Ausgabe  10  Rubriken  auf. 

Ein  umfassender  Anhang  enthält  die  detaillirte  Nachweisung 
der  persönlichen  Bezüge  sämmtlicher  bei  der  Einhebung  der  indi- 
recten  Abgaben  und  bei  dem  Betriebe  der  Anstalten  für  die  Monopole 
und  Regalien  Angestellten  nach  den  Aemtern,  zu  welchen  sie  gehören. 
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Das  dritte  Hauptstück  der  Bedeckung  umfasst  die  Einnahmen 
vom  Staatseigenthume,  dann  vom  Münz-  und  Bergwesen. 
In  dem  Summarium  desselben  werden  in  6 Capiteln  die  Staatsgüter 
und  Forsten  (mit  der  Untertheilung  nach  Abfuhren  an  die  Staatscasse 
und  an  die  Nationalbank)  die  Salinen-Forste,  die  Aerarialfabriken, 
der  Telegraplienbetrieb,  das  Bergwesen  und  das  Münzwesen  gereiht. 
Der  erste  Specialausweis  betreffend  die  Staatsgüter  und  Forsten 
zeigt  erstens  für  jene,  deren  Abfuhren  an  die  Staatscasse  erfolgen, 
den  gesonderten  Ertrag  der  Staatsgüter  und  der  Forsten  in  Einnahme, 
Ausgabe  und  Ueberschuss  und  vertheilt  nach  Kronländem,  woran  sich 
die  gleiche  Nachweisung  für  die  einzelnen  Staatsgüter,  Forsten  und 
Forstbezirke  (letzteres  in  Tirol),  jene  der  ausserordentlichen  Aus- 
gaben für  Neubauten  nach  den  einzelnen  Objecten  schliesst,  zweitens 
bezüglich  derjenigen,  deren  Abfuhren  an  die  Nationalbank  geschehen, 
den  gleichen  Ertrag  abgclhcilt:  a)  nach  jenen  in  der  Verwaltung  des 
Staates  verbleibenden  Krongütern,  deren  Erträgnisse  an  die  National- 
bank bis  zur  Tilgung  der  ärarischen  Schuld  abzuführen  sind;  b)  nach 
den  zur  Abtretung  an  die  Nationalbank  bestimmten  aber  noch  nicht 
übcrgelenen  Montandomainen  und  ej  nach  den  in  die  Verwaltung 
der  Nationalbank  bereits  übergegangenen  Staatsgüter  und  Forsten 
sowohl  nach  diesen  Rubriken  im  Ganzen,  als  nach  den  einzelnen  in 
diese  Kategorien  lallenden  Gütern  und  Objecten  mit  einer  schliess- 
liehen  Angabe  der  ausserordentlichen  Ausgaben  für  (die  einzeln 
aufgeführten)  Neubauten.  Das  zweite  Capitel  betrifft  die  Saline  n- 
Forsten,  welche  sich  auf  4 Forstamtsbezirke  iin  Salzkammergutc 
mit  Hallein  beschränken,  das  dritte  die  Aerarialfabriken, 
deren  es  ebenfalls  nur  fünf  gibt,  nämlich  die  Staatsdruckereien  in 
Wien,  Lemberg  undTemesvär,  dann  die  Papierfabrik  in  Schlögl- 
mühl  und  die  Porzellanfabrik  in  Wien.  In  beiden  Capiteln  werden 
für  jede  einzelne  Anstalt  die  Einnahmen,  die  ordentlichen  und  die 
ausserordentlichen  Ausgaben  und  der  Ueberschuss  aufgefuhrt,  wobei 
jedoch  hinsichtlich  der  Aerarialfabriken  auch  das  Detail  ihrer  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  beigefügt  wird.  Das  vierte  Capitel  bezieht 
sich  auf  den  Telegraphenbetrieb,  dessen  Erforderniss  nach 
den  persönlichen  Genüssen  und  sächlichen  Auslagen,  einschliesslich 
der  Betriebskosten,  sammt  der  Bedeckung  dieses  Erfordernisses 
durch  die  eigenen  Einnahmen  der  Anstalt  und  dem  erübrigenden 
Ueberschusse  aufgefdhrt  wird.  Umfassender  gestaltet  sich  die  Nach- 
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Weisung  für  das  vielverzweigle  Bergwesen.  Eine  Hauptübersicht 
zeigt  die  Vcrthcilung  der  Einnalimen  und  Ausgaben,  des  Uebcr- 
schusses  oder  Abganges  nacli  Administrationszweigen,  nämlich 
Bergregal,  Eisenwerke,  Steinkohlen» erke , andere  Montanwerke, 
Montandomainen  und  Directionsregie,  eine  zweite  liefert  diese 
Vertheilung  nach  Kronländern  einschliesslich  der  Centralämter.  Hie 
Specialausweise  beziehen  sieh  auf  das  Bergregal,  zergliedert  nach 
den  einzelnen  Berghauptmannschaflen , auf  die  Geldgebarung  der 
einzelnen  Aerarial-Eisen-,  Steinkohlen-  und  anderen  Montanwerken 
und  Fabriken  (in  Ungarn  und  Siebenbürgen  nach  ßergbezirken),  der 
einzelnen  Acrarialforsten  und  Domainen  und  den  Directionsämtern, 
endlich  auf  die  Nachweisung  der  ausserordentlichen  Ausgaben  für 
Neubauten,  sowohl  nach  den  verschiedenen  Objecten  als  zusammen- 
gezogen nach  Kronländern  mit  Hinzufiigung  der  Ausgaben  für  Berg- 
zehenl-Enlscliädigung.  Das  Münz  wesen,  womit  sich  das  6.  Capitel 
beschäftigt,  wird  in  seiner  Geldgebarung  nach  Kronländern,  sowohl  im 
Allgemeinen  als  auch  im  Detail  der  Einnahmen  mit  20  und  der  Aus- 
gaben mit  28  Rubriken  aufgeführt. 

Ein  An  hang  enthält  die  dctaillirte  Nachweisung  der  persönlichen 
Bezüge  sämmtlicher  hei  der  Verwaltung  des  Staatseigenthums,  des 
Berg-  und  Münzwesens  Angestellten. 

Das  vierte  Hauptstück  der  Bedeckung  umfasst  die  „verschie- 
denen Einnahmen“,  welche  in  9 Capiteln  aufgezählt  werden, 
betreffend  die  Fiscalitätcn  und  Heimfälligkeiten,  Ueberschüsse  einiger 
Rcligions-,  Schul-  und  Studicnfonde , Beiträge  aus  verschiedenen 
Fonden,  verschiedene  andere  Zuflüsse  in  den  einzelnen  Kronländern, 
Erträgnisse  der  Staats-Dcpositcncasse,  Zinsen-Erlrägnisse  verschie- 
dener aus  dem  Vermögen  des  aufgelösten  Tilgungsfonds  herrührender 
Effeclcn,  Erträgnisse  des  lomb.-  venetianischen  Amortisationsfondes, 
eigene  Einnahmen  der  Militärverwaltung  und  eigene  Einnahmen  der 
Marincverwaltung.  Diese  Einkünfte  werden  hinsichtlich  der  Fiscalitäten 
und  Heimfälligkeiteu  nach  Kronländern,  hinsichtlich  der  Fondsüber- 
schüsse nach  Fonden  und  Kronländern  vertheilt,  die  Fondsbeiträge  und 
andere  Zuflüsse  nach  den  einzelnen  Objecten  derselben,  die  Erträgnisse 
der  Depositencasse,  des  aufgelösten  Tilgungsfondes  und  des  lomb.- 
vcnetianischen  Amortisationsfondes  nach  der  Gattung  der  Effecten,  die 
Einnahmen  der  Militär-  und  Marineverwaltung  aber  nur  übersichtlich 
(da  deren  Detail  bei  dem  Erfordernisse  gegeben  wird)  aufgeführt. 
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Das  fünfte  und  letzte  Hauptstück  der  Bedeckung  führt  in  den 
2 Capitcln  des  Summariums  den  Kaufschilling  für  zu  veräussernde 
S taatsgüter  und  Montanentitäten  auf,  und  zwar  bei  ersteren 
nach  Kronländern,  bei  letzteren  nach  Objecten  zergliedert.  Den 
Schluss  bildet  die  Uebersicht  der  sämmtlichen  ini  Verwnllungsjahre 
1861  vorgenommenen  Yeräusserungen  von  dem  Staate  gehörigen 
liegenden  Gütern,  Häusern  und  dinglichen  Rechten. 

Der  Staalsvoranschlag  für  das  Verwaltungsjahr  1862  wurde  hei 
seiner  Vorlage  an  den  Reichsrath  von  einem  Hefte  „Bemerkungen“ 
begleitet,  welchem  wieder  zwei  besondere  Schriften  über  das  Tabak- 
monopol und  das  Staatsmontunwesen  zur  Anlage  dienen.  In  den 
„Bemerkungen“  wird  der  Staatsvorauschlag  nach  seinen  beiden 
Abtheilungen  in  das  Erforderniss  und  Bedeckung,  dann  nach 
den  einzelnen  Hauptstücken  einer  jeder  dieser  beiden  Abtheilungen 
erläutert  und  begründet.  Insbesondere  aber  wird  darin  die  Rück- 
wirkung nachgewiesen,  welche  die  seit  der  Vorlage  des  letzten 
Staatsvoranschlagcs  an  den  verstärkten  Reichsrath  eingetretenen 
staatsrechtlichen  Aenderungen  in  dem  Verwaltungssystome  Oester- 
reichs auf  die  Ziffer  des  Voranschlages  für  1862  ausgeübt  haben. 
Ebenso  erscheinen  darin  die  thatsächlichen  Ursachen  angegeben, 
welche,  abgesehen  von  jenen  staatsrechtlichen  Verfügungen,  auf 
Erhöhung  oder  Verminderung  der  Staatsausgaben  und  Staatseinnahmen 
gegenüber  dem  Voranschläge  für  das  unmittelbar  vorausgegangene 
Verwaltungsjahr  Einfluss  genommen  haben.  Auch  die  im  Zuge  be- 
findlichen Steuerreformen  wurden  hierbei  einlässlich  erörtert,  so 
wie  die  Gründe  auseinander  gesetzt,  welche  es  nicht  räthlich  machen, 
auf  gewisse  andere  öffentlich  besprochene  Reformen  einzugehen. 
Schliesslich  wird  auf  das  Verhältnis  in  der  gegenseitigen  Stellung 
der  Hauptbestandteile  des  Staates  (nach  den  drei  grossen  Länder- 
gruppen der  deutschen  und  slavischen,  der  ungarischen  und  der 
italienischen  Kronländer)  bezüglich  der Beitragspflichtigkeit derselben 
zu  den  Staatsbedürfnissen  eingegangen  und  in  der  Ungleichheit  dieses 
Verhältnisses  eine  wesentliche  Quelle  der  herbeigeführten  Störung 
der  Finanzen  und  Schwächung  nach  Aussen  gefunden.  Bei  der  Ein- 
leitung in  die  beiden  nächstfolgenden  Abschnitte  wird  mehrfach  auf 
den  Inhalt  dieser  aufklärenden  Bemerkungen  Bezug  genommen 
werden.  Den  „Bemerkungen“  sind  Denkschriften  über  einzelne 
Theile  und  Positionen  des  Voranschlages  beigefügt , welche 
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durch  eine  nähere  Auseinandersetzung  der  darauf  bezüglichen  Ver- 
hältnisse den  Gegenstand  in’s  Klare  setzen.  Solcher  Beilagen  sind 
acht,  welche  sich  beziehen  auf  die  von  der  Staatsverwaltung  au  den 
ocsterreiehischen  Lloyd  zu  gewährende  Subvention,  auf  die  Erspar- 
nisse an  den  Verwaltungsauslagen  bei  Einführung  des  neuen  beab- 
sichtigten Systems  der  directen  Besteuerung,  auf  den  Gesammtcrtrag 
der  directen  Steuern  nach  dem  erwähnten  Systeme,  verglichen  mit 
dem  Voranschläge  für  1861,  auf  die  Verzehrungssteuer,  namentlich 
die  Biersteuer,  die  Wein-  und  Mosfsteuer,  die  besprochene  (aber 
nicht  bevorwortete)  Mahlsteuer  und  die  Zuckersteuer,  auf  das  Zoll- 
gefall und  die  Ursachen  seines  verminderten  Ertrages,  auf  die 
Gestehungspreise  des  unverpackten  Salzes,  und  auf  das  Tabak- 
monopol , nebst  Angabe  der  Gründe  des  Bestandes  und  der  ferneren 
Beibehaltung  desselben.  Die  umfassenden  statistischen  Belege  zu 
letzterer  Denkschrift  sind  in  einer  eigenen  Schrift  gesammelt,  welche 
unter  dem  Titel:  Das  oesterreichische  Tabakmonopol  seit 
dessen  Ausdehnung  auf  das  gesammte  Staatsgebiet 
vom  Centraldirector  der  k.  k.  Tabakfabriken  Ritter  von  P lenk  er  mit 
dem  Staatsvoranschlage  ausgegeben  wurde.  Die  zweite  Anlage  zu 
letzterem  bildet  eine  Denkschrift  über  die  Aufgaben  und  die  Leistun- 
gen des  ärarialen  Montanwesens,  in  welcher  sowohl  die  national- 
wirthschaftlichen  als  finanziellen  Ergebnisse  der  Aerarial-Montanver- 
waltung  auf  Grundlage  statistischer  Nachweise  Uber  die  Erfolge  von 
1864 — 1860  und  die  Voranschläge  für  1861  und  1862  dargelegt 
werden.  Diese  Denkschrift  dient  zugleich  zur  Vervollständigung  des 
Staatsvoransohlages  bezüglich  der  Geldgebarung  über  das  Montan- 
wesen, da  am  Schlüsse  derselben  der  ausführliche  Voranschlag  für 
die  Verwaltung  der  einzelnen  Aerarial-Montanämter  im  Verwaltungs- 
jahre 1862  beigefügt  wird. 

In  Uebereinstimmung  mit  den  bei  der  Darstellung  der  anderen 
Budgets  beobachteten  Eintheilung  wird  nun  auf  die  Nachweisung  der 
Staatseinnahmen  und  Staatsausgaben  in  ihrer  organischen  Gliederung 
übergegangeu  und  dem  Detail  der  einzelnen  Ansätze  beider  Abthei- 
lungen eine  Erläuterung  der  darauf  Bezug  nehmenden  thatsächiichen 
Umstände  vorausgesendet,  doch  mit  dem  Unterschiede,  dass,  der 
Reihenfolge  des  Staatsvoranschlages  entsprechend,  vorerst  das 
Budget  der  Staatsausgaben  und  sodann  jenes  der  Staatseinnahmen 
zur  Behandlung  gelangt. 
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2.  Budget  der  Staatsausgaben. 

(Erfordern  iss.) 

Iii  der  Gliederung  des  Erfordernisses  steht  jenes  für  den  Hof- 
slaut oben  :in.  Dasselbe  umfasst  in  Oesterreich  mehrere  Ausgaben, 
welche  in  anderen  Staaten  nicht  der  Krundotation  oder  der  Civilliste 
zur  Last  fallen.  Dahin  gehören  die  Auslagen  für  die  Orden,  die  Garden, 
die  Hufgestüte,  die  wissenschaftlichen  und  Kunstsammlungen  des 
kaiserlichen  Hauses  einschliesslich  der  Hofbibliothek,  die  Hoftheater, 
welche  grösstentheils  schon  dcsshalb  von  den  eigentlichen  Hofstaats- 
auslagen nicht  getrennt  werden  können,  weil  die  bezüglichen  Anstal- 
ten Eigenthum  des  regierenden  Hauses  sind.  Bei  einer  Gleichstellung 
der  Kategorien  der  Hofstaatsauslagen  mit  den  correlativen  in  den 
Budgets  der  anderen  Staaten  würden  dieselben  fast  um  den  vierten 
Theil  geringer  sich  darstellen,  obwohl  sie  auch  in  dem  festgehalteneu 
Ansätze  noch  immer  den  bezüglichen  Quoten  fast  aller  anderen  Staaten 
nachstehen. 

In  der  Cabinetskan zlei  S.  M.  des  Kaisers  werden  auch 
die  Geschäfte  der  Hilfsäinter  fiir  dou  Ministerrath  besorgt. 

Das  Erforderniss  des  Ministerrathes  erhöhte  sich  nach  der 
Drucklegung  des  Voranschlages  noch  um  3.15011.  entsprechend  den 
persönlichen  Bezügen  eines  llofsecretärs  und  eines  Hofconcipisten, 
welche  für  das  Bureau  eines  Ministers  ohne  Portefeuille  Allerhöchst 
genehmigt  worden  sind. 

Bei  dem  Staatsruthe  erscheinen  keine  Pensionen  aufgeführt, 
weil  diese  höchste  berathende  Behörde  erst  kürzlich  organisirt  wurde, 
und  die  nach  Auflösung  des  lleichsrathes,  an  dessen  Stelle  der  Staatsrath 
trat,  erübrigenden  Pensionen  der  Abtheilung  XV  zugewiesen  wurden. 

Das  Ministerium  des  Acussern  fungirt  zugleich  als  jenes, 
des  kaiserlichen  Hauses,  ohne  dass  diese  beiden  Functionen 
von  einander  getrennt  sind.  Es  kann  daher  eine  Ausscheidung  der 
bezüglichen  Ausgaben  nur  approximativ  vorgenommen  werden.  Der 
auf  die  Geschäfte  des  Ministeriums  des  kaiserlichen  Hauses  entfal- 
lende Antheil  der  Auslagen  dürfte  einschliesslich  jener  für  das  Haus-, 
Hof-  und  Staatsarchiv  ungefähr  die  Summe  von  50.000  fl.  erreichen. 
Ferner  erscheinen  im  Budget  des  Ministeriums  Auslagen,  die  nur 
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im  weiteren  Sinne  daliin  gehören  und  die  Rubrik  der  „verschiedenen 
ausserordentlichen  Auslagen“  mit  einem  Betrage  von  42.300  fl.  bil- 
den, nämlich  den  Matricularbcitrag  zur  Bundeskanzleicasse,  die  Be- 
züge der  oesterreichische  Interessen  vertretenden  Cardinäle  Conte 
Silvcstri  und  Graf  Reisach,  dann  die  Beiträge  für  Kirchenbauten  und 
wissenschaftliche  Anstalten  in  Deutschland  (und  in  Athen). 

Die  Wiederherstellung  der  königlich  ungarischen  Hofkanzlei 
und  der  sicbeubürgischen  Hofkanzlei  (so  wie  die  Errichtung  des 
kroatisch-slavouischen  Ilofdicastcriums)  bedingte  die  Aufhebung  der 
Ministerien  des  Innern,  der  Justiz  und  des  Cultus  und  Unterrichts 
als  allgemeine  Centralbehördcn.  Demgemäss  wurde  die  oberste 
Leitung  der  administrativ-politischen  Angelegenheiten  der  anderen 
Länder  der  Monarchie  einem  Ministerium  zugewiesen,  welches  den 
Namen  „Staatsministerium“  und  dessen  Chef  den  Tilel„Staats- 
ministcr“  zu  führen  hat.  Ferner  wurden  die  administrativen  Ange- 
legenheiten des  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht  für  die 
nicht  ungarischen  Länder  dem  Staatsministerium  übertragen.  Das- 
selbe hat  demnach  zwei  gesonderte  Abtheilungen,  für  welche  sohin 
auch  das  Erforderniss  gesondert  im  Staatsvoranschlage  aufgeführt 
wird.  Der  Wirkungskreis  des  Staatsministeriums  erstreckt 
sich  in  seinen  beiden  Abtheilungen  über  die  deutschen  und  slavi- 
schen  Kronländer  und  das  lomb.-venetianische  Königreich.  Bei  der 
Centralleitung  desselben  ist  der  Ansatz  von  100.000  f).  für  die  Kosten 
der  Reichsvertretung  (des  Reichsralhes)  einbezogen.  Da  es  sich  dabei 
zur  Zeit  der  Verfassung  des  Voranschlages  nur  um  die  laufenden 
Erhaltungs-  und  Gcbrauchskoslen  und  allfalligc  Aendorungen  oder 
Adaptirungcn  der  vorhandenen  Räumlichkeiten,  um  Beamte,  Diener- 
schaften, Stenographen  und  dergleichen  handelte,  wurde  ein  Betrag 
von  100.000  fl.  zur  Bedeckung  dieser  Auslagen  angesetzt.  Nach 
Vollendung  des  Voranschlages  aber  wurde  mit  kaiserlicher  Verord- 
nung vom  7.  Juni  1861  für  die  Mitglieder  des  Hauses  der  Abgeord- 
neten Taggelder  von  10  fl.  und  Reisegelder  von  1 fl.  Oe.  W.  für  die 
Meile  Allerhöchst  genehmigt,  welche  aus  dem  Staatsschätze,  als  dein 
sämmtliche  Auslagen  für  die  Reichsvertretung  leistendem  Fonde  flüs- 
sig gemacht  werden.  In  Folge  dieser  Verfügung  dürften  sich  die 
Kosten  der  Reichsvertretung  für  das  erste  Semester  des  Verwaltungs- 
jahres 1862  auf  462.000  fl.  stellen,  und  für  jeden  weiteren  Monat 
während  der  Dauer  der  Session  um  ungefähr  76.000  fl.  erhöhen. 
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Das  Erforderniss  für  die  Behörden  der  politischen  Verwal- 
tung musste  selbstverständlich  auf  Grundlage  der  bestehenden 
Einrichtungen  abgefasst  werden.  Da  aber  für  dieselben  ein  neuer 
den  verfassungsmässigen  Zuständen  entsprechender  Organismus 
vorbereitet  wird,  als  dessen  unmittelbare  Wirkungen  namhafte  Er- 
sparungen in  Aussicht  stehen,  wurden  in  den  Bemerkungen  zu  dem 
Staatsvoranschlage  die  Hauptumrisse  dieser  neuen  Organisirung  mit 
ihren  voraussichtlichen  zitTermässigen  Erfolgen  angeführt.  Die  mass- 
gebende Grundlage  für  diese  neue  Einrichtung  ist  durch  das  mit 
Allerhöchster  Entschliessung  vom  20.  October  1800  ausgesprochene 
Princip  der  Trennung  der  Justiz  von  der  Verwaltung,  womit  der 
Bestand  der  dermaligen  gemischten  Bezirksämter  unverträglich  ist, 
gegeben.  Auch  der  Allerhöchst  genehmigte  Grundsatz  der  Autonomie 
der  Gemeinden  und  Landesvertretungen,  wodurch  viele  bisher  von 
den  Regierungsbehörden  besorgten  aber  nicht  zu  den  eigentlichen 
Regierungsangelegenheiten  gehörigen  Geschäfte  künftig  den  selbst- 
verwaltenden  Körperschaften  und  deren  Organen  zugewiesen  sind, 
muss  sowohl  auf  den  Geschäftsbereich  als  auch  auf  die  Einrichtung 
der  Regierungsbehörden  zurückwirken,  und  namentlich  eine  einfache 
Gliederung  des  Organismus,  eine  mehr  decenlralisirende  Feststellung 
des  behördlichen  Wirkungskreises  und  die  lhunliche  Verringerung 
der  Zahl  der  Behörden  und  der  Angestellten  herbeiführen.  Es  wird 
demnach  künftig  unter  der  dem  Ministerium  unmittelbar  unterste- 
henden politischen  Landesstelle  jedes  Kronlandes  nur  eine  Instanz 
aus  Bezirksbehörden  bestehend,  die  politischen  Geschäfte  zu  besor- 
gen haben.  Die  Ausscheidung  der  Justizsacheu  und  der  an  die  Ge- 
meinde zur  Behandlung  zu  übertragenden  Geschäfte  lässt  die  Bildung 
weniger  aber  zugleich  weit  grösserer  Bezirke  als  die  gegenwärtigen 
zu.  Es  werden  daher  die  Bezirkshauptmannschaften  nach  dem  Orga- 
nismus vom  Jahre  1800,  welcher  sich  bewährt  halte,  wieder  ein- 
geführt. Nach  dem,  dem  Staatsvoranschlage  heigefügten  approxi- 
mativen Voranschläge  über  den  Kostenaufwand  der  künftigen  Bezirks- 
hauptmannschaften  in  den  der  politischen  Verwaltung  des  Staats- 
ministeriums unterstehenden  Ländergruppen  (mit  Ausnahme  des 
lomb. -venetianischen  Königreiches)  ist  derselbe  mit  1,010.300  fl. 
ermittelt,  während  jener  der  Bezirksämter  für  das  Jahr  1601  sich  auf 
6,247.202  fl.  beziffert,  hierzu  kommen  die  Präliminaransätze  für 
die  in  Böhmen,  Galizien  und  Dalmatien  noch  bestehenden  künftig 


Digitized  by  Google 


30 


alter  entfallenden  Kreisbehördeu  mit  534.699  fl. , mit  deren  Hinzu- 
rechnung sich  der  gegenwärtige  Bedarf  auf  6,781.901  fl.  stellt.  Von 
der  hiernach  künftig  sich  ergebenden  Ersparung  von  4,871.551  fl. 
käme  jedoch  nur  ungefähr  die  Hälfte  den  Finanzen  zu  Gute,  da  die 
andere  Hälfte  durch  die  neu  aufzustellenden  Justizorgane,  an  welche 
die  bisher  von  den  gemischten  Bezirksämtern  besorgten  Justizge- 
schäfte  übergehen  werden,  in  Anspruch  genommen  wird.  Die  in  den 
kleineren  Kronländern  wieder  hergestelltcn  Landesregierungen  (von 
welchen  in  dem  Staalsvoransehlage  nur  erst  jene  der  Bukowina  auf- 
gefilhrt  ist,  da  die  Landesregierungen  von  Krain,  Kärnthen,  Salzburg 
und  Schlesien  erst  nach  Verfassung  des  Voranschlages  in  Wirksam- 
keit traten),  werden  mit  ihrem  künftigen  Aufwande  von  161.000  fl. 
ebenfalls  gegen  den  früheren  Etat  (vor  dem  Jahre  1860)  von 
269.300  fl.  um  98.000  fl.  weniger  erfordern. 

In  dem  Erfordernisse  des  Staatsministeriums  sind  noch  die  An- 
sätze für  die  Landescultur  und  für  die  höhere  land  w irth  s c haft- 
liehe  Lehranstalt  aufgenommen,  welche  künftig  in  den  Voran- 
schlag des  seither  wieder  errichteten  Ministeriums  für  Handel  und 
Volkswirtschaft  gehören. 

So  lange  die  ständischen  Einrichtungen  noch  in  den  Kronländern 
bestanden,  erhielt  die  landständische  Verwaltung  in  Tirol, 
in  Kärnthen  und  Krain  ärarische  Unterstützungen,  weil  die  zu  diesem 
Behufe  früher  bestandenen  Landesgefalle  incamerirt  worden  sind, 
ln  Tirol  wurde  dieser  Betrag  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
26.  Februar  1861  auf  70.000  fl.  erhöht.  Diese  Beiträge  sind  nunmehr 
an  die  Landesverlretiingcn  der  gedachten  Kronländer  zu  entrichten.  . 

Die  Kosten  der  Erhaltung  der  Wro  h It  h ä t igk ei ts an s t al ten 
in  den  Kronländern  sind  von  den  Ländern  selbst,  bezüglich  von  dem 
Landesfonde  zu  bestreiten,  jedoch  ungerechnet  jene  zahlreichen 
Anstalten,  welche  sieh  aus  eigenen  Mitteln  erhalten.  Eine  Ausnahme 
davon  bilden  die  Findel- , die  Gebär-  und  die  Irrenanstalt  der 
Reichshaupt-  und  Residenzstadt  Wien,  weil  Zutändige  aller  Länder 
in  überwiegender  Zahl  daran  Tlieil  nehmen,  wesshalb  vom  Staate  zwei 
Dritttheile  des  Jahreserfordernisses  als  Unterstützung  beigetragen 
werden,  ferner  die  Fiudelanstalten  in  Südtirol  und  in  Dalmatien.  Die 
bedeutendste  Unterstützung  für  Landeszwecke  aber  empfangt  Vene- 
tien.  Dort  bestand  zum  Theile  seit  der  französischen  Regierung  für 
den  Aufwand  der  Centralcongregation.  der  Provinzialcongregationen, 
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der  Zwangsarbeitshäuser , der  Findet-,  Gebär-  und  Irrenhäuser, 
dann  einiger  sonstigen  Landeszwecke  (ohne  Berücksichtigung  des 
Mantuaner  Gebietes)  eine  Staatssubsidie  von  51 5.5 19  fl.,  welche 
jedoch  für  das  Verwaltungsjahr  1860  aus  dem  Staatsroranschlage 
ausgeschieden  worden  war.  Dieselbe  wurde  mit  Allerhöchster  Ent- 
schliessung  vom  8.  November  1860  wieder  flüssig  gemacht,  jedoch  in 
der  Art,  dass  diese  Summe  von  den  Steuern  in  Abschreibung  kömmt, 
und  fortan  unmittelbar  als  Landeseinkommen  eingeboben  wird. 

Der  Reichsbaudienst  bezüglich  der  unter  der  obersten 
Leitung  des  Staatsministeriums  gebliebenen  Kronländcr  wird  mit 
9,199.000  fl.  veranschlagt,  wobei  das  Staatsministerium  die  Anträge 
der  Unterbehörden  um  nahezu  1 »/,  Million  Gulden  ermässigt  hat, 
und  dabei  bis  zur  Gränze  der  dienstlich  zulässigen  Beschränkungen 
gelangt  ist,  wenn  man  nicht  ein  Zugrundegehen  der  seit  Jahren  mit 
grossen  Kosten  geschaffenen  Werke  upd  zumal  bei  Wasserbauten 
Hindernisse  für  die  Schifffahrt  und  Gefährdungen  der  angränzenden 
Landstriche  herheiführen  will.  Gegen  den  wirklichen  Aufwand  des 
Jahres  1860  lässt  sich  demnach  im  Verwaltungsjabre  1862  ein 
Mindererforderniss  von  wenigstens  1,074.000  fl.  erwarten.  Die 
schnelle  und  rechtzeitige  Verfügung  bei  Elementarunfallen  wird 
vorzüglich  dadurch  gefördert,  dass  es  dem  Staatsministerium  anheim 
gestellt  ist,  in  dringenden  Nothfällen  die  Jahresdotation  eines  Kron- 
landes  theilweise  auf  ein  anderes  zu  übertragen , wie  es  der  Natur 
einer  pauschalirten  Dotation  für  diesen  Diensteszweig  entspricht. 

Von  den  bestehenden  zehn  Gensdarm  eri  e-Regimentcrn  fallen 
fünf  in  die  Dienstessphäre  des  Staatsministeriums,  deren  Aufwand 
einschliesslich  jenes  für  die  General -Inspection  der  Gensdarmerie 
in  den  Voranschlag  des  Staatsministeriums  aufgenommen  ist. 

Der  Aufwand  für  Cultns,  Erziehung  und  Unterricht  wird 
in  Oesterreich  in  erster  Linie  aus  den  Erträgnissen  des  eigenen  Ver- 
mögens der  bezüglichen  Anstalten  bestritten.  Hierzu  treten  die  Lei- 
stungen derjenigen  Personen  oder  Corporationen.  welche  ans  dem 
Bestehen  dieser  Anstalten  einen  mittelbaren  oder  unmittelbaren 
Nutzen  ziehen  oder  denen  an  dem  Fortbestände  derselben  gelegen 
ist,  oder  welche  aus  einem  privatrechtlichen  Titel  oder  zufolge 
politischer  Anordnungen  hierzu  gehalten  sind. 

Insoweit  das  eigene  Vermögen,  privatrechtliche  oder  ander- 
weitige Verpflichtungen  die  Mittel  zur  Bestreitung  des  Aufwandes 
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dieser  Anstalten  nicht  darbieten,  werden  dieselben  auf  dem  Wege  der 
Concurrenz,  der  unmittelbaren  Dotation  oder  der  Lei- 
stungen der  hierfür  bestehenden  Fonde  aufgebracht.  Das  System 
der  Concurrenz  beruht  auf  dem  Grunde  specieller  gesetzlicher  An- 
ordnungen, wie  z.  B.  für  Kirchen-  und  Schulbaulichkeiten  durch  die 
Patrone  und  Gemeinden,  für  die  Erhaltung  der  Elementarschulen 
durch  die  Gemeinden  etc.  Die  unmittelbare  Dotation  von  Seite  des 
Staates  erfolgt  für  jene  Anstalten , für  welche  der  Staat  bei  deren 
Errichtung  oder  nach  den  constitutiven  Bedingungen  ihres  Bestan- 
des die  Erhaltung  übernommen  hat;  welche  Anstalten  in  diese 
Kategorie  gehören,  wird  aus  dem  Erfordernisse  des  Staatsvoran- 
schlages ersichtlich,  wo  dieselben  aufgeführt  erscheinen. 

Viele  Anstalten  für  Cultus  und  Unterricht  aber  werden  in  Oester- 
reich aus  eigenen  Fonden  erhalten,  und  zwar  speciell  aus  jenen 
Fonden,  auf  welche  sie  nach  ihrer  Eigenschaft  (inwiefern  sie  für 
geistliche  Zwecke,  für  höheren,  mittleren  oder  Elementarunterricht 
dienen)  angewiesen  sind.  Es  bestehen  zu  diesem  Ende  Religio  ns-, 
Studien-  uud  Normalschul  fonde,  welche  dem  grösseren  Theile 
nach  aus  dem  Vermögen  der  unter  Kaiser  Joseph  aufgehobenen  Klö- 
ster und  geistlichen  Bruderschaften , und  aus  den  Gütern  des  auf- 
gehobenen Jesuitenordens  gebildet  wurden  >).  Wenn  diese  Fonde 


k)  Für  den  katholischen  Cultus  des  lateinischen  (und  griechischen)  Ritus  bestehen  in 
Oesterreich  unter  der  Enns,  Oesterreich  ob  der  Enns,  Steiermark,  Tirol  und  Vorarl- 
berg, Rfimthen,  Krain,  Galizien,  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  dann  für  das  Triester 
Gebiet,  für  GÖrz  und  für  Istrien  eigene  Religio  ns  fonde,  welche  der  unter  der 
Regierung  des  Kaisers  Joseph  II.  begonnenen  Aufhebung  von  Stiftern  und  Klöstern, 
und  der  Bruderschaften  des  dritten  Ordens  (Tertiarier),  dann  der  Einziehung  ein- 
facher Benedeien  und  der  Auflassung  ron  überflüssigen  Kirchen  und  Capellen  im 
Wesentlichen  ihren  Ursprung  verdanken.  Sie  umfassen,  ausser  den  schon  vor  der 
Gründung  der  Religionsfonde  in  einzelnen  Provinzen  für  die  Zwecke  des  Cultus  vor- 
handen geweseneu  Vermögonschaften  (z.  B.  dem  Emeriten-  und  Deficicntenfonde,  dem 
alten  inncrösterreichischcn  Religionsfonde,  derSalzcasse  in  Böhmen  u.s.w.),  das  frei- 
eigenthümliche  und  das  belastete  Vermögen  der  erwähnten  aufgehobenen  oder  aufge- 
lassenen Institute  und  die  aus  dem  Erlöse  der  verSusserten  Fahrnisse  dieser  Institute 
entstandenen  neuen  Vermögensobjecte,  so  wie  endlich  jene  Vermögenschaften  der  auf- 
gehobenen Bruderschaften  und  weltlichen  Institute,  welche  für  geistliche  Stiftungen 
gewidmet  waren.  Im  Laufe  der  Zeit  wurden  den  gedachten  Religionsfonden  bestimmte 
Gefalle  zugewiesen,  und  zwar  die  Intercalarfrüchle  der  erledigten  Beneficicn,  die 
Religionsfonds-  oder  geistliche  Aushilfssteuer,  welche  von  den  reicheren  ßeneficien 
nach  fixirten  Percenten  aus  dem  den  angenommenen  Unterhaltabelang  überschreiten- 
den Einkommen  zu  leisten  waren,  sowie  die  Religionsfond-Pauschalien,  deren  Entrich- 
tung den  gegenwärtig  bestehenden  und  ihr  Vermögen  freiverwaltenden,  aber  nnter 
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mit  dem  ihnen  eigentümlichen  Einkommen  die  Kosten  zur  Bestrei- 
tung des  Unterhaltes  der  ihnen  zugewiesenen  Anstalten  nicht  zu 
decken  vermögen,  erhalten  sie  vom  Staate  bis  zur  vollen  Deckung 
ihres  Bedarfes  eine  Dotation , welche  als  Vorschuss  behandelt  und 
in  Evidenz  gehalten  wird,  den  der  bezügliche  Fond  bei  dem  Ein- 
tritte günstiger  Verhältnisse  zurückzuerstatten  hat.  Sie  werden 
demnach  auch  mit  dem  Namen  „dotirte  Fonde“  bezeichnet.  Neuer- 
lich wurde  das  Verhältniss  des  Religions-  und  des  Studienfondes 
durch  das  mit  dem  heil.  Stuhle  abgeschlossene  Concordat  *)  fest- 
gestellt. Hiermit  werden  dieselben  als  Eigenthum  der  Kirche 
erklärt,  und  es  verwaltet  sie  die  Staatsregierung  im  Namen  der 
Kirche,  und  zwar  unter  den  besonderen  Bedingungen,  welche 


der  Regierung  des  Kaisers  Joseph  II.  im  Namen  de»  Staates  admiuistrirt  gewesenen 
Stifter  und  Klöster  obliegt. 

FürDalmatien  wurde  erst  uiu'a  Jahr  1Ö21  eiu  katholischer  Iteligiousfoud  gegrün- 
det, und  es  wurden  demselben  nach  dent  Beispiele  der  anderen  Provinzen  alle  jene 
Einkünfte  zugewiesen,  welche  von  dem  Verinögeu  einer  geistlichen  Institution  her- 
rdhreu  uud  vou  derselben  nicht  mehr  bezogen  werden,  entweder,  weil  sie  nicht  mehr 
besteht,  oder  weil  sie  nicht  besetzt  ist,  oder  weil  ihr  das  Einkommen  auf  eiue  au 
sieb  zwar  widerrufliche,  aber  uicht  widerrufene  Art  entzogeu  worden  ist. 

Die  Studie n fonde  von  Oesterreich  unter  der  Enus,  Oesterreich  ob  der  Enns, 
Steiermark,  Tirol  uud  Vorarlberg,  Küstenland,  Karuthen,  Kraiu,  Galizien,  Böhmen, 
Mähren  uud  Schlesien  verdanken  ihren  Urspruug  der  uuter  der  Hegieruug  der  Kaise- 
rin Maria  Theresia  erfolgten  Aufhebung  des  Jesuitenorden»  uud  der  Einziehung 
seines  Vermögens. 

Die  N or  m als  c hülfen  de  dieser  Kroulüuder  sind  durch  die  uuter  der  Regie- 
rung Joseph  II.  erfolgte  Aufhebung  der  Bruderschaften  und  durch  die  Zuweisung 
eines  Theiles  ihres  Vermögens  entstanden.  Die  anderen  Theile  des  Vermögens  dieser 
Corporationen  fielen  dein  Heligionsfonde  und  den  Armeu-Iustiluleu  zu. 

Auf  eine  ähnliche  Weise  erhielleu  die  (hier  uicht  iu  Betracht  kommeudeu) 
Religions-  und  Studicnfonde  der  Länder  der  ungarischen  Krone  ihre  Eutstehung. 
i)  Der  Artikel  31  desselben  enthüll  hierüber  nachstehende  Bestimmung:  „Die  Güter, 
aus  welchen  der  Religious-  uud  Studienfond  besteht , sind  kraft  ihres  Ursprunges 
Eigenthum  der  Kirche  und  werden  im  Namen  der  Kirche  verwaltet  werden,  wah- 
rend die  Bischöfe  die  ihnen  gebührende  Aufsicht  nach  den  Bestimmungen  üben, 
über  welche  der  heilige  Stuhl  mit  seiner  kaiserlichen  Majestät  Übereinkommen 
wird.  Die  Einkünfte  des  Religiuuefondes  werden,  bis  dieser  Fond  durch  eiu  Ein- 
vernehmen zwischen  dem  apostolischen  Stuhle  und  der  kaiserlichen  Regierung  in 
bleibende  und  kirchliche  Ausstattungen  getheilt  wird , für  Gottesdienst,  Kirchen- 
baulichkeileu,  Seminare  und  Alles,  was  die  kirchliche  Amtsführung  betrifft,  ver- 
ausgabt werden.  Zur  Ergänzung  des  Fehlenden  wird  Seine  Majestät  iu  derselben 
Weise  wie  bisher  auch  künftighin  gnädig  Hilfe  leisten;  ja,  woferne  die  Zeitver- 
hältnisse es  gestatten , sogar  grössere  Unterstützung  gewähren.  Ingleichen  wird 
das  Einkommen  des  Studienfondes  einzig  allein  auf  deu  katholischen  Uuterrichl 
und  nach  dem  frommen  Willen  der  Stifter  verwendet  werden“. 

Das  österr.  Budget  für  1862.  II.  Bd.  3 
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sowohl  für  den  Religionsfond  als  für  den  Studienfond  vereinbart 
worden  sind.  Insofern  die  Fondseinkünfte  zur  Bestreitung  der  dem 
bezüglichen  Fonde  obliegenden  Ausgaben  nicht  hinreiehen , wird 
der  Abgang  durch  die  Zuschüsse  der  Regierung  ergänzt.  Es  wer- 
den demnach  die  Ausgaben,  welche  diese  Fonds  für  die  ihueu 
zugewiesenen  öffentlichen  Zwecke  zu  bestreiten  haben,  in  das 
Budget  des  Erfordernisses  gleich  den  übrigeu  Slaatsausgabeu  auf- 
genomme.n , und  von  dcnselbcu  zunächst  die  eigenen  Einnahmen  in 
Abzug  gebracht.  Der  Abgang  bestimmt  den  vom  Staate  zu  leistenden 
Zuschuss,  wogegen  die  Ueberschüsse  in  die  Staatscassen  einfliessen. 
Diese  Ueberschüsse  erreichen  übrigens  bei  den  hier  in  Betracht 
kommenden  Funden  der  deutschen  und  statischen  Kronländer  nur 
die  Ziffer  von  168.533  fl.,  während  der  für  1862  geforderte  Zu- 
schuss des  Staates  2,826.610  11.  beträgt,  da  die  Gesammtausgaben 
dieser  sogenannten  „dotirten“  Fonde  7,736.619  fl.  ausmacheu  und 
hiervon  (obige  Ueberschüsse  abgerechnet)  durch  die  eigenen  Ein- 
künfte nur  4,910.009  fl.  bedeckt  sind. 

Von  den  Staatszuschüssen  nehmen  die  Rcligiousfonde 
1,210.257  fl.  und  die  Unterrichtsanstallen  1,616.353  fl.  in  Anspruch; 
letztere  Summe  wird  aber  meist  den  Sludienanstalteu  und  Akademien 
zugeweudet,  da  die  eigentlichen  Volksschulen  von  den  Gemeinden 
erhalten  werden  und  dafür  — zunächst  für  die  Erhaltung  der  Haupt- 
schulen — kaum  eine  halbe  Million  aus  dem  Sciiulfonde  verwendet  wird. 

ltn  lomb.-venetianischen  Königreiche  bestehen  keine  solchen  Fonde, 
wesshalb  der  bezügliche  Aufwand  (abzüglich  der  Schulgelder  etc. 
mit  31.026  fl.)  ganz  aus  den  Staatscassen  bestritten  werden  muss. 

Die  II ofs teilen  aller  Länder  der  ungarischen  Krune  ver- 
einigen nach  der  neuen  staatlichen  Organisirung  nicht  nur  die  Leitung 
der  politischen  Verwaltung  und  des  Unterrichtes,  sondern  auch 
jene  der  Justiz,  und  es  untersteht  ihnen  der  bezügliche  Theil  der 
Landesgensdarmerie. 

Die  Ansätze  für  das  Königreich  Ungarn  mit  der  wieder  ein- 
verleibten Wojwodina , w elche  das  Erforderniss  der  ungarischen 
Hofkanzlei  bilden,  mussten  mit  jenen  Beträgen  gestellt  werden, 
welche  in  dem  genehmigten  Voranschläge  des  Jahres  1861  für  diese 
Ländertheile  und  Diensleszweige  aufgenommen  waren.  Allfällige 
Ersparungen  des  wieder  eingeführten  Systemes  dürften  sich  mit  dem 
Aufwande  für  die  disponibel  gewordenen  Beamten  ausgleichen. 
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Der  Aufwand  für  das  Grossfilrstenthum  Siebenbürgen 
wurde  ebenfalls  zunächst  auf  Grundlage  des  Voranschlages  für  1861 
mit  unwesentlichen  Modificatiouen,  doch  mit  Hinzufügung  des  Er- 
fordernisses für  die  wieder  errichtete  siebenbürgische  Hofkanzlei 
auf  3,082.500  tl.  festgestellt.  Nach  der  Wiedereinrichtung  des 
vor  dein  Jahre  1848  bestandenen  Verwaltungs-  Organismus  wür- 
den sich,  in  Zukunft  die  Verwaltungsauslagen  auf  1,320.804  11. 
belaufen,  wobei  jedoch  auf  die  Geusdarmerie,  weil  sic  früher  daselbst 
nicht  bestand,  kein  Bedacht  genommen  ist.  Auch  würde  dieser 
Aufwand,  welcher  vordem  grösstentheils  auf  dem  Provinziale 
ruhte,  insolang  von  den  Staatscassen  zu  tragen  sein,  als  die 
directen  Steuern  (welche  früher  in  die  Provinzialcassen  abgeliefert 
wurden)  in  dieselben  einfliesseu.  Ausserdem  besteht  in  Siebenbürgen 
ein  gesonderter  Laudesfond,  zumeist  aus  Zuschlägen  zu  der  landes- 
fürstlichen  Steuer  gebildet,  welcher  wie  in  anderen  Kronländern 
sein  eigenes  Budget  für  Landeszwecke,  und  zwar  für  Grundentlastung 
mit  2,495.642  tl.,  für  andere  Laudesanstalten,  Humanität,  Schulen, 
Vorspann,  Landesbauten  u.  s.  w.  mit  172.313  fl.  für  1862  legte. 

Der  Aufwand  für  die  Verwaltung  von  Kroatien-Slavonien 
wurde  ebenfalls  auf  Grundlage  des  Voranschlages  für  1861  mit 
einer  zunächst  durch  die  Errichtung  des  (mittelst  Allerhöchster  Ent- 
schliessung  vom  3.  Februar  1862  zur  Hofkanzlei  für  Dalmatien, 
Kroatien  und  Slavonien  erhobenen)  Hofdicasteriums  hervorgerufenen 
Erhöhung  bemessen.  Durch  die  erfolgte  Wiederkehr  der  früheren 
Einrichtungen  wurde  jedoch  keine  Ersparung  erzielt,  sondern  ins- 
besondere durch  Vermehrung  der  Gerichtshöfe,  ein  Mehraufwand  her- 
beigeführt, welcher  sich  auch  auf  die  Grundentlastung  erstreckt,  da 
das  Kronland  eine  weitere  Erhöhung  der  bezüglichen  Landes- 
zuschläge, wie  sie  zur  Bestreitung  dieser  Auslagen  erfordert  werden, 
nach  der  Versicherung  des  Hofdicasteriums  nicht  zu  tragen  vermöchte. 

IndenLändernder  ungarischen  Krone  wurden  nach  dem  früheren 
Systeme  die  gesammte  Comitats-,  Stuhl-  und  Kreisverwaltung  und 
theilweise  selbst  Quoten  des  Aufwandes  der  Landes-  und  Hofbehör- 
den nicht  vom  Staatsärar,  sondern  vom  Lande  aus  Provinzial-  oder 
Kreismitteln,  sohin  als  Domesticaisache  bestritten.  Seit  1849  ward 
dieser  Aufwand  vom  Staate  getragen;  bei  der  Wiederkehr  der  frü- 
heren Verhältnisse  sollte  der  Staat  folgerichtig  von  der  Bestreitung 
dieses  Aufwandes  eutbuudeu  werden.  Diesem  stellte  sich  jedoch  der 
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Umstand  entgegen,  dass  mittlerweile  erhöhte  Steuern  eingefiilu-t  und 
alle  Steuern  in  die  Staatscassen  geleitet  worden  sind.  Die  Frage,  ob 
und  welcher  Theilaufwand  des  wiedereingeführten  alten  Systemes 
künftig  durch  Staatsbeitrag  zu  decken  sein  wird,  kann  nur  im  Wege 
der  Gesetzgebung  gelöst  werden.  Dazu  muss  vorher  das  Verhältnis 
der  ungarischen  zu  den  übrigen  Kronländern  hinsichtlich  des  Bei- 
trages zu  den  Gesammtlasten  des  Reiches  festgestellt,  and  auch 
rücksichtlich  der  letzterwähnten  Länder  der  Theil,  welchen  sie  für 
öffentliche  Zwecke  aus  Landes-  und  Gemeindemitteln  zu  decken  ver- 
pflichtet sind,  in  vergleichende  Erwägung  kommen.  Bis  dahin  wird 
die  Flüssigmachung  der  Auslagen  für  die  Comilate  und  Behörden 
aus  Staatscassen  nur  als  eine  vorschussweise  betrachtet. 

Das  Finanzministerium  erstreckt  seine  Wirksamkeit  über 
das  Gesammtreich.  Nach  der  im  Jahre  1869  erfolgten  Aufhebung 
des  Handelsministeriums  war  der  grössere  Theil  von  dessen  Ge- 
schäfte an  das  Finanzministerium  übergegaugen ; bei  der  Errichtung 
des  Ministeriums  für  Handel  und  Volkswirtschaft  entfiel  wieder  ein 
Theil  dieses  Zuwachses,  doch  ist  derselbe  noch  in  das  Erforderniss 
für  das  Finanzministerium  einbezogen , da  die  Durchführung  der 
Organisirung  des  neuen  Ministeriums  erst  nach  Zusammenstellung 
des  Voranschlages  erfolgte.  Bei  der  erwähnten  Ausscheidung  wer- 
den ungefähr  900.000  — 950.000  fl.  von  dem  Erfordernisse  des 
Finanzministeriums  entfallen,  und  zwar  für  das  bisher  dem  Finanz- 
ministerium zugetheilt  gewesene  und  seither  dem  neuen  Handels- 
ministerium einverleibte  Personal  des  bestandenen  Handelsministeriums 
einschliesslich  der  übertragenen  Verwaltungsauslagen,  sodann  für  die 
Auslagen  des  Hafen-  und  Seesanitätsdienstes. 

Als  leitende  Behörden  unterstehen  dem  Finanzministerium  in  den 
Kronländern  16Finanzlandesdirectionen  und  3 Steuerdirectionen,  fer- 
ner 1 02  Finanzbezirksdirectionenund  36  Gränzinspectorate.  Diese  Ver- 
keilung der  Landes-  undBezirksdirecfionen  fällt  mit  derEintheilung  in 
Kronländer,  und  in  letzteren  theilweise  mit  der  bestehenden  Organi- 
sirung des  politischen  unteren  Dienstes  zusammen.  Die  Finanzwache 
ist  längs  der  Gränze  gegen  den  deutschen  Zollverein  im  Krakauer 
und  Triester  Gebiete,  an  den  Gränzen  Tirols  gegen  die  Schweiz  und 
beim  Wiener  llauptzollamte  rcorganisirt  worden.  Man  hat  weniger 
aber  besser  bezahlte  und  unmittelbar  überwachte  Organe  geschaffen ; 
die  Mannschaft  wurde  an  dieser  Gränze  um  mehr  als  2.415  Chargen 
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vermehrt,  aber  um  4.541  Aufseher  vermindert,  was  im  Ganzen 
bei  42  Percent  der  früheren  Aufstellung  beträgt.  Die  weitere 
Durchführung  dieser  Reorganisirung,  so  wie  die  Verhandlung  über 
die  vollständige  Reform  der  Finanzwache  ist  noch  im  Zuge. 

Bei  den  Haupt-  und  Ländercassen  kann,  wenn  die  Landes- 
und Grundentlastungsfonde,  das  Landescredits-  und  Schuldenwesen 
aus  der  Verrechnung  der  ärarischen  Cassen  ausgeschieden  sein  werden, 
und  die  Landes-  und  Gemeindeorgane  Einfluss  auf  Steuern,  Waisen- 
vermögen und  zurechnungsweise  Bestreitung  von  öffentlichen  Aus- 
lagen Einfluss  erhalten  haben,  das  Erforderniss  zu  einem  Dritttheil  in 
Ersparung  gelangen. 

Die  324  Steuerinspectorate  (nebst  den  Commissionen)  mit 
einem  Aufwande  von  700.000  fl.  und  die  1.279  Steuerämter  mit 
einem  Aufwande  von  4 Millionen  Gulden  verbrauchen,  wenn  man 
die  Summe  der  von  ihnen  besorgten  directen  und  indireclen  Steuern 
und  Abgaben,  Monopoisgelder,  dann  Civil-  und  Militär-Verwaltungs- 
ausgaben vergleicht,  kaum  2 Percent  ihrer  Geldgebarung;  eine  fühlbare 
Erleichterung , wenn  auch  nicht  so  sehr  in  den  schliesslichen  Kosten 
als  in  dem  auf  dem  Staats-Budget  lastenden  Personale  und  der  Masse 
von  Geschäften  würde  erzielt  werden,  wenn  die  Selbstverwaltung 
der  Gemeinden  verwirklicht  wird  und  für  das  Aerar  sowohl  die  Beein- 
nahmung  als  die  Verausgabung  erst  bei  den  Sammclcassen  beginnt 
Das  bei  der  Abtheilung  der  directen  Steuern  berührte  Steuer-Reform- 
system ist  auf  diese  Fortbildung  und  Vereinfachung  des  staatlichen 
Organismus  berechnet. 

Durch  die  Ausscheidung  der  Länder  der  ungarischen  Krone 
aus  dem  gemeinschaftlichen  Verbände  der  inneren  Verwaltung  und 
Gerichtspflege  bat  sich  der  Amtsbereich  des  Justizministeriums, 
das  sich  über  18  Oberlandesgerichte,  128  Gerichtshöfe  erster 
Instanz,  dann  sämmtliche  Bezirksgerichte  der  Monarchie  erstreckte, 
um  8 Oberlandesgerichte,  57  Gerichtshöfe  erster  Instanz,  so  wie  um 
alle  Bezirksgerichte  der  ausgeschiedenen  Länder  mit  mehr  als 
13  Millionen  Menschen  vermindert.  Sein  Budget  verringerte  sich  in 
Folge  dessen  um  5,342.100  fl.,  nämlich  von  14,465.700  fl.  auf 
9,123.600  fl.  Wenn  mit  der  neuen  Organisirung  die  Trennung  der 
Justiz  von  der  Administration  in  Vollzug  kömmt,  wird  der  Aufwand 
für  die  Bezirksgerichte  insofern  dem  Erfordernisse  für  das  Justiz- 
ministerium Zuwachsen , als  es  nicht  auf  die  Gemeinde-  oder  Bezirks- 
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cassen  übernommen  wird.  Der  auf  die  Bezirksgerichte  der  deutschen 
and  slavischen  Kronländer  entfallende  Theilaufwand  wird  auf 
2i/ä  Million  Gulden  angeschlagen.  Der  Justizaufwand  fiir  die  ungari- 
schen Länder  beträgt  nach  dem  Voranschläge  5.280.100  fl. 

Bei  dem  Polizei  ministerium  werden  die  Verwaltungskosten 
zum  Theile  durch  Communal-  und  sonstige  Beiträge  für  die  Erhaltung 
der  öffentlichen  Sicherheit  (622.693  fl.),  dann  speciell  für  die  Mili- 
tär-Polizeiwache durch  die  Ersätze  vom  Zollgefälle  und  vom  Hof- 
zahlamte für  die  Posten  an  den  Linien  Wiens  und  im  Praterforste 
(13.000  fl.),  und  vom  Jnstizfonde  für  die  zur  Bewachung  der  Lan- 
desgerichts- und  Schuldenarreste  verwendete  Militär-Polizeiwache 
(35.000  fl.),  zusammen  mit  48.000  fl.  und  im  Ganzen  mit  670.693  fl. 
bedeckt. 

Als  das  früher  bestandene  Ministerium  für  Handel.  Gewerbe 
und  öffentliche  Bauten  im  Jahre  1859  aufgelöst  wurde,  sind  dessen 
Geschäfte  und  ebenso  der  entsprechende  Aufwand  unter  das  Finanz- 
ministerium , das  Ministerium  des  Innern  , die  oberste  Rechnungs- 
Controlbehörde  und  das  Ministerium  des  Cultus  und  Unterrichtes  ver- 
theilt worden.  Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  4.Februarl861 
wurde  das  Ministerium  fiir  Handel  und  Vol  kswirt  h sch  a ft  errichtet 
und  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  10.  April  1861  organisirt. 
In  Folge  dieser  Organisirung  wurde  dem  gedachten  Ministerium  die 
oberste  Leitung  der  Handels-  und  Gewerbeangelegenheiten,  die 
Handels-,  Gewerbe-  und  Seegesetzgebung,  die  Privilegienangelegen- 
heiten, der  Marken-  und  Musterschutz,  die  Industrie-Ausstellungen, 
die  See-  und  Flussschifffahrt,  das  Quarantainewesen,  die  Mitwirkung 
bei  Bestimmung  und  Regulirung  der  Zölle , Posten  und  Telegraphen 
und  die  Besetzung  der  Consulate , die  Eisenbahnangelegenheiten, 
die  Landesctiltur  und  das  Forstwesen,  dann  die  Leitung  des  Berg- 
wesens als  oberste  Berglehensbehörde  zugewiesen.  Die  Ausscheidung 
dieser  Zweige  war  bis  zum  Abschlüsse  des  Voranschlages  fiir  1862 
noch  nicht  erfolgt,  daher  dieselben  noch  unter  dem  Staats-  und 
dem  Finanzministerium  und  den  übrigen  betheiligten  politischen 
Centralstellen  eingestellt  erscheinen.  Im  Ganzen  dürfte  das  Erfor- 
derniss des  neuen  Ministeriums  mit  den  unterstehenden  Organen, 
Central-Seebehörde,  Hafen-  und  Seesanitätsdienst,  Landwirthschafts- 
schule  etc.  über  eine  Million  Gulden  im  Jahre  betragen,  abgesehen 
von  dem  Extraordinarium,  d.i.  dem  Erforderniss  von  30. 000  fl.  aus  Anlass 
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der  im  Jahre  1862  in  London  stattfindenden  Industrieausstellung. 
Unter  dem  Gesammterfordernisse  dürfte  die  Centralleitung  1 83.000  fl-, 
wovon  157.000  fl.  Personalgebühren  und  *28.000  fl.  allgemeine  Ver- 
waltungsauslagen in  Anspruch  nehmen,  deren  Aufwand  aber  zum 
grössten  Theile  bei  dem  für  die  übrigen  Centralstellen  veranschlagten 
Jahreserfordernisse  in  Ersparung  kommen  soll. 

Die  oberste  Rechnungs-Controlbehörde  leitet  den 
gesammten  Staatsbuchhaltungsdienst,  mit  Einschluss  jenes  Theiles 
desselben,  welcher  die  Militärverwaltung  betrifft,  nachdem  die  bei 
Auflösung  der  Hofkriegsbuchhaltuug  gebildeten  und  dem  Kriegs- 
ministerium  unterstellten  Militär-Rechnungsdepartements  wieder  der 
Leitung  der  gedachten  Centralbehörde  zugewiesen  worden,  von 
deren  Präsidium  ebenfalls  die  Direction  der  administrativen  Statistik 
ressortirt.  Bezüglich  dieses  Controlprälimiimrs  erwartet  das  Finanz- 
ministerium, dass  sich  bei  Durchführuug  der  beabsichtigten  Re- 
formen in  der  Administration  eine  Verminderung  der  Geschäfte  der 
Staatsbuchhaltungen  durch  Aufstellung  von  Controlorganen  für  Lan- 
des- und  Gemeindezweeke,  welche  aus  Landesmitteln  besoldet  wer- 
den , ferner  eine  Verringerung  des  Personalstandes  durch  Verein- 
fachung des  Controldienstes  werden  erzielen  lassen.  Noch  andere 
Massregeln  werden  bezüglich  der  Militär-Rechnungsdepartements 
angedeutet,  welche  durch derenGleiehhaltung  mit  den  Civilbuchhaltun- 
gen  eine  Verminderung  der  bezüglichen  Auslagen  in  Aussicht  stellen. 

Das  Erforderniss  des  Kriegsministeriums  zerfällt  in  ein 
Ordinarium  (93,804.1 00  fl.)und  in  ein  Extraordinarium  (5,690.600  fl.). 
Das  Ordinarium  ist  auf  den  Friedensstand  und  die  Wiederkehr 
geregelter  innerer  Zustände  berechnet.  Das  Extraordinarium,  welches 
als  ein  „currentes“  bezeichnet  wird  (und  nach  der  Bemerkung  des 
Kriegsministeriums  gleichfalls  den  Charakter  eines  Ordinariums  an  sich 
trägt)  betrifft theils Truppenstände,  welche  nicht  normirt  sind  (Super- 
numerärc),  theils  Gebühren,  welche  gegenwärtig  nicht  mehr  system- 
mässig  sind  (Gagen,  Ergänzungen  und  Differenzzulagen,  theils  endlich 
das  Erfordernis.«  ftir  Erzeugungen  und  Herstellungen,  denen  nicht  das 
normale,  sondern  ein  für  das  Verwaltungsjahr  1862  sich  geltend  ma- 
chendes Bedürfniss  zum  Grunde  liegt  (Artillerie-Materiale,  Bauten). 

Das  Verfahren  hinsichtlich  der  Kosten  der  Zulagen  und  Capitals- 
Abfertigungen  für  Freiwillige  und  Stellvertreter  war  bisher  nicht 
gehörig  festgestellt.  Die  Einzahlungen  von  den  sich  Loskaufenden 
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flössen  früher  in  die  Civilcassen  ein , wo  sie  oiMnungsmässig  unter 
den  verschiedenen  Staatseinnahmen  verrechnet  und  in  Evidenz  ge- 
bracht wurden.  Darnach  wurde  vom  Kriegsministerium  der  Antrag 
gestellt,  dass  die  aus  dem  Titel  der  Zahlungen  an  die  Stellvertreter 
entspringenden  auf  das  Verwaltungsjahr  1862  entfallenden  Beiträge 
gewissermassen  als  eine  Schuldforderung  im  besonderen  Wege 
ausserhalb  des  Präliminars,  und  zwar  in  der  erhöhten  Summe  von 
1,282.000  fl.  von  den  Finanzen  zu  bestreiten  wären,  die  Kosten  für 
die  künftigen  Stellvertreter  vom  1.  März  1861  an,  würde  dann  der 
eigene  mit  Allerhöchster  Genehmigung  in  jüngster  Zeit  vom  Kriegsmini- 
sterium gegründete  und  selbstverwaltete  Stellverlreterfond  ebenfalls 
ausserhalb  des  Präliminars  zu  decken  haben.  Da  jedoch  in  dem 
Jahrespräliminare  der  Landarmee,  welches  eine  Gesammtübersicht 
aller  Auslagen  und  Einnahmen  gewähren  soll,  diese  Zahlungen  an 
Zulagen  und  Capitalsahfertigungen  der  Stellvertreter  nicht  fehlen 
dürfen,  da  ferner  die  Finanzen  diesen  Betrag  im  Laufe  des  Vcrwal- 
tungsjahres  1862  für  das  Militär  neu  aufbringen  müssen,  schien  es 
dem  Finanzministerium  angemessen,  dass  auch  die  dermalige  Jahres- 
auslage für  diesen  Anlass  im  Voranschläge  und  in  der  Gebarung  des 
Militärs  zur  Uebersicht  gebracht  werden.  Auch  bezüglich  der  künftigen 
aus  der  Gebarung  des  Stellvertreterfondes  zu  bestreitenden  beson- 
deren Stellvertreterkosten,  sei  cs  ein  Bedürfniss,  dass  die  Zinsen 
dieses  Stellvertreterfondes  unter  die  eigenen  Einkünfte  der  Militär- 
verwaltung aufgenommen  werden  und  andererseits  das  Erforderniss 
für  Handgelder,  Zulagen  und  Abfortigungscapitale  der  Stellvertreter 
und  Freiwilligen  im  Ausgabe- Budget  der  Landarmee,  so  wie  in  ihrer 
Gebarungsnachweisung  nicht  fehlen  sollen,  weil  nur  auf  diese  Art  die 
volle  Einsicht  hergestellt  wird,  dass  die  Gelder  dieses  Fondes  ledig- 
lich zu  dem  angedeuteten  Zwecke  verwendet  und  die  Finanzen  nicht 
wieder  dafür  in  Anspruch  genommen  werden.  Es  wurden  daher  die 
für  1862  benöthigten  1,282.000  fl.  dem  Militär-Budget  zugeschlagen. 

Das  Kriegsministerium  fügte  zu  diesem  Fricdenspräiiminare 
bei,  dass  das  Jahrescrforderniss  für  Montur  und  Rüstung  nicht  als 
definitiv  zu  betrachten  sei,  und  erst  im  Monate  Mai  nach  Abschluss 
der  bezüglichen  Operate  wieder  gesagt  werden  können,  ob  die  ange- 
nommenen Beträge  ausreichen.  Die  in  den  eingclangten  Verpflegs- 
tabellen auf  Montur  und  Rüstung  (ohne  Betten)  nur  mit  4,329.644  fl. 
eingestellte  Summe  wird  aber  für  1862  nicht  ausreichen,  zumal  die 
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bezügliche  Dotation  im  Jahre  1859  27,382.038  fl.,  im  Jahre  1860 
14,029.030  fl.,  in  6 Monaten  des  Jahres  1861  4,906.582  fl.  betragen 
haben  und  schwerlich  solche  Ersparungen  gemacht  werden,  um  ein 
ganzes  Halbjahr  1862  zumal  bei  den  jetzigen  Zuständen,  ohne  alle 
Dotation  daraus  bedecken  zu  können.  Schon  in  früheren  Zeiten  hat 
sich  das  Jahreserforderniss  der  Montur  zwischen  7 und  13  Millionen 
Gulden  Conv.  Münze  gehalten. 

Das  Wesentlichste  aber  ist  ferner,  dass  dieser  Voranschlag 

a)  das  aus  Anlass  der  Valutazustände  erhöhte  Zahlungserforderniss, 

b)  das  Erforderniss  für  die  Estensischen  Truppen,  c)  die  Vergütungs- 
summe für  die  Kriegsprästatiouen  aus  dem  Jahre  1859,  soweit  sie 
im  Laufe  des  Jahres  1862  zur  Liquidirung  kommen  und  d)  die 
durch  die  Fortdauer  der  politischen  Zustände  Europa's  verursachten 
Mehrauslagen  nicht  in  sich  fasst 

Die  Grösse  dieses  eventuelleu  Mehrerfordernisses  kann,  von 
jeder  Verschlimmerung  der  heutigen  Zustände  absehend,  daraus  ent- 
nommen werden,  dass  die  drei  Nachtragspräliminare  des  Jahres  1861 
vor  Ablauf  seiner  ersten  Hälfte  bereits  61  Millionen  Gulden  betragen, 
ohne  dass  ein  Kriegsfall  eingetreteu  wäre. 

In  der  12jährigen  Periode  1849  bis  einschliesslich  1860  betrug 
für  das  Militär  durchschnittlich  der  Jahresvoranschlag  122,277.6206., 
der  Erfolg  aber  154,650.583  fl.  ö.  W. ; die  Vorsicht  gebietet  es 
daher  jedenfalls  dem  vom  Kriegsministerium  vorgelegten  Minimal- 
Budget  in  Berücksichtigung  die  Lage  Europa's  noch  mit  einer 
weiteren  eventuellen  Summe  von  40  — 45  Millionen  Gulden  für 
Landarmee  und  Marine  zusammen  nachzuhelfen.  Selbst  in  ruhigen 
Zeitläufen  besteht  nach  der  Angabe  des  Kriegsministeriums  die 
Schwierigkeit  ein  Jahrespräliminar  einzuhalten,  da  sich  z.  B.  eine 
Armee  dem  Einflüsse  neuer  Organisationen  und  Fortschritte  in  frem- 
den Armeen  nicht  entziehen  kann  (wie  die  Einführung  eines  neuen 
Geschützsystemes)  und  da  der  dritte  Thcil  des  jährlichen  Militär- 
erfordernisses im  Ankäufe  von  Naturalien  und  Materialien  besteht, 
bei  denen  nicht  bloss  politische,  sondern  auch  Ernteverhältnisse  und 
die  davon  oder  von  Handelsverhältnissen  abhängigen  Preise  den  fühl- 
barsten Einfluss  üben.  Nach  dem  Ordinarium  des  Jahres  1862  machen 
die  Kosten  der  Abtheilung  HI  „Truppen“  etwa  die  Hälfte  des 
Armeeaufwandes  aus,  und  fällt  die  andere  Hälfte  dem  sonstigen  Auf- 
wande  der  Militärverwaltung,  nämlich  den  Abtheilungen  I (Armee- 
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behörden),  II  (Armeeanstalten),  IV  (Allgemeine  Armeeanslagen)  und 
V (Militärgränze)  zu,  welchen  übrigens  etwa  der  (in  der  Abthei- 
lung III  nicht  enthaltene)  dritte  Theil  der  Mannschaft  angehört. 

Die  den  Präliminaransätzen  zu  Grunde  gelegten  Truppenstände 


betragen  an 

Generalität,  Stabs-  und  Oberofficiere 17.377 

Militärparteien  und  Beamten 4.742 

Unterparteien,  Diener  und  Weiber 7.175 

Gränzverwaltung 3.839 

Mannschaft 347.336 

Zusammen  . . . 380.469 


Köpfe,  wobei  unter  der  Mannschaft  61 .993  Invaliden,  15.774  Officiers- 
diener,  so  wie  die  bei  den  Administrations-  und  Erziehungsanstalten 
verwendeten  Individuen  des  Mannschaftsstandes  Vorkommen. 

Von  obigem  Truppenstande  entfallen  auf  die  einzelnen  Abthei- 


lungen der  Militärverwaltung,  und  zwar  auf  ladmijuen. 

die  Armeebehörden 3.335 

„ Armeeanstalten 29.578 

„ Truppen 236.290 

„ allgemeine  Armeedienstleistung 59.324 

„ Militärgrünze 46.910 

Summe  des  Ordinariums  . . . 375.437 

hierzu  der  Stand  für  das  unausweichliche  ausser- 
ordentliche Erforderniss 5.032 

Gesammtstand  . . . 380.469 

Unter  den  Truppen  kommen  vor : 


Linien-Infanterie:  80  Regimenter  zu  2 Bataillons 

und  80  dritte  Bataillons  sammt  Kriegschargenstand  . . 127.896 


Jäger:  8 Bataillons  des  Kaiser-Jägerregimentes  und 

32  Feldjägerbataillons 26.294 

Cavallerie:  12  Kürassier-,  2 Dragoner-,  12  Huszaren-, 

12  Uhlanen-,  2 Freiwilligen-Huszaren-,  1 Freiwilligen- 
Uhlanenregiment,  3 Equitationen  für  die  Freiwilligen- 

Regimenter 40.344 

Feldartillerie:  10  Regimenter  zu  10  Batterien  (davon 
9 bei  dem  Infanterie-  und  1 bei  dem  Cavallerie-Armee- 
corps),  2 Regimenter  zu  4 Compagnien  als  Armee- 
Geschützreserve  24.420 
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Kastenartillerie:  1 Regiment  zu  3 Bataillons  . . . 2.083 

Raketeure:  1 Regiment  zu  12  Batterien  und  3 Com- 
pagnien   1 585 

T ec  hnisehe  Truppen:  2 Genieregimenter  zu  4 Batail- 
lons; 6 Pionnierbataillons  zu  6 Compagnien,  6 Zeugs- 
reserven   8.884 

Sanität:  10  Compagnien  . 1.910 

Fuhrwesen:  48  Transportescadronen,  6 Kriegsbriicken- 
Bespannungsescadronen  und  12  Standesdepdt  ....  2.934 

Zusammen  . . . 236.290 
Nach  Graden  und  Chargen  ist  die  Armee  im  Friedensstande 
zusammengesetzt  aus: 

Feldmarscbällen 4 

Feldzeugmeistern  und  Generalen  der  Cavallerie  ....  11 

Feldmarschalllieutenants  ‘ 64 

Generalmajors 128 

Obersten 259 

Oberstlieutenants 269 

Majors 704 

Hauptleute  und  Rittmeister  | ! dasse ? 311! 

(II.  n 1.4oo 

Oberlieutenants 4.831 

| ncT  : : : : : : : : : : : 

Zusammen:  Generalität,  Stabs-  und  OberofEciere  . . . 17.377 

Militärparteien *.  3.243 

Militärbeamten . 1.499 

Militär-Unterparteien  und  Armeedienern 7.151 

Weiblichem  Personale 24 

Gränzverwaltungspersonale 3.839 

S.  _ tI  ...  ( mit  Feuergewebr  . . 28.673 

bewaffnete  Unterofnciere  l , _ 

{ ohne  ^ . . 8.437 

, _ „ j mit  Feuergewehr 179.700 

bewaffnete  Gemeine  < , 

e \ < ohne  ft  52.759 

I Officiersdiener  . 1 5.774 

Invaliden  und  Pensionisten 61.993 

Zusammen 347.336 

Gesainmtsumme  . . . 380.469 
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Von  den  der  Armee  gehörigen  Pferden  sind  : 


Leichte  Reitpferde 24.778 

Schwere  „ 12.733 

„ Truppen-  und  Zugpferde 5.604 

Wirthschaftszugpferde 330 


Beschäler  (Landesbeschäler  2.892,  pepiniere  Beschäler  108)  3.000 


Gestütpferde:  Hengste  (23),  Mutterstuten  (2.260)  . . . 2.283 

Zusammen  . . . 48.728 

Davon  entfallen : 

Auf  die  Armeeanstalten 6.366 

* „ Truppen,  und  zwar  die  Infanterie 320 

* Jäger 81 

„ Carallerie 33.442 

„ Feldartillerie 5.984 

„ Küstenartillerie 4 

„ Raketeure 248 

„ technischen  Truppen  ...  16 

das  Fuhrwesen  2.106 

Zusammen  . . . 42.201 

Auf  die  Garde-Gensdarmerie 118 

„ „ Gränztruppen 43 

Gesammtsumme  . . . 48.728 


Der  Voranschlag  fiir  die  Marine  beträgt,  nach  den  Frie- 
densständen berechnet,  6,000.000  fl.  Im  Voranschläge  1861  war 
noch  die  Trennung  der  Seemacht  von  der  Laguncn-Flussflottille  auf- 
recht erhalten.  Mit  Allerhöchster  Entschiiessung  vom  2 1 .Februar  1861 
wurde  aber  das  Flotfillencorps  aufgelöst  und  andererseits  das  Matro- 
sencorps verstärkt.  Die  Ersparung,  welche  diese  Auflösung  mit 
515.017  fl.  veranlasste,  wurde  nicht  sowohl  durch  die  Verstärkung 
des  Matrosencorps  um  176.709  fl.,  als  vielmehr  durch  die  für  1862 
bedeutend  stärkere  Zahl  der  ausgerüsteten  Fahrzeuge  (51  gegen  26) 
mit  einem  Mehraufwande  von  1,004.882  fl.  überwogen.  Die  mit 
Allerhöchster  Entschiiessung  vom  27.  April  1860  genehmigte  hydro- 
graphische (Bildungs-)  Anstalt,  ein  Marinespital  in  Pola  und  ein  in 
Folge  Allerhöchster  Entschiiessung  vom  8.  December  1860  aufzu- 
stellendes Marine-Invalidenhaus  wirkte  ebenfalls  auf  eine  Vermehrung 
des  Erfordernisses  hin;  andererseits  wurden  in  dem  Voranschläge 
für  1862  das  Marine-Zcugseorps  und  das  Marine-Infanterieregiment 
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mit  den  festgesetzten  Friedensloooständen  berechnet,  ungeachtet 
beide  Truppenkörper  dermalen  die  completen  Kriegsstände  besitzen. 
Auch  hat  sich  das  Marine-Obercommando  Vorbehalten,  fUr  die  der 
Murine  zu  gebende  uothwendige  Entwicklung  eine  abgesonderte 
Vorlage  für  das  Verwaltungsjahr  1862  unter  Nachweisung  des  zu 
diesem  Zwecke  erforderlichen  Extraordinariums  zu  machen,  während 
der  Voranschlag  nur  für  Landes-  und  Wasserbauten  ein  Extraordi- 
narium  von  539.000  fl.  enthält. 

ln  der  Zwischenzeit,  seit  Verfassung  des  Voranschlages,  erhielt 
dieser  Verwaltungszweig  in  seiner  Centralleitung  eine  wesentliche 
Aenderung  dadurch,  dass  unter  gleichzeitiger  Aufhebung  der  Aller- 
höchsten Marinekanzlei  und  des  Marine-Obercommando's  mit  Aller- 
höchster Eutschliessung  vom  26.  Januar  1862  die  oberste  Leitung 
der  Angelegenheiten  der  Kriegsmarine  einem  Marine-Ministerium 
(mit  dessen  Leitung  für  jetzt  der  Handelsminister  betraut  ward) 
übertragen  und  Sr.  kais.  Hoheit  der  durch).  Erzherzog  Ferdinand 
Maximilian  zum  Commundanten  der  Kriegsmarine  ernannt  wurde. 

Der  Personalstand  der  Marineverwaltung  beträgt  nach  dem 


Voranschläge  für  1862: 

Admiralität:  Vice-Admiral  1,  Contre-Admirale  2,  Marine- 

Generalmajor  1 4 

Stabsofficiers:Linieuschiffs-Capitäne6,Fregatten-Capitäne  18  24 

Oberofßciere  : Linienschiffs-Lieutenants  74,  Linienschiffs- 

Fähnriche  130  204 

Marine-Cadetten  98,  Marine-Eleven  I.  Classe  43 141 

Marine-Parteien:  Geistlichkeit  11,  Kriegscommissariat  7, 
Auditoriat  8,  Aerztliche  Branche  59,  Mannschaft,  Olh- 

ciersdiener  313 398 

Beamte:  Schiffsbaubeamte  24,  Landbaubeamte  8,  Maschinen- 
beamte 130,  der  hydraulischen  Anstalt  6,  Verwaltungs- 

bcamte  137  305 

Diener  und  Unterparteien  203 

Matrosencorps:  Stabsofßciere  4.  Oberofßciere  48,  Unter- 

ofliciere  332,  Mannschaft  3.150  3.534 

Marine-Zeugcorps : Stabsofßciere  3,  Oberofßciere  43,  Unter- 

ofßciere  185,  Mannschaft  1.880  2.111 

Infanterieregiment:  Stabsofßciere  4,  Oberofßciere  52,  Unter- 

ofßciere  241,  Mannschaft  1.565  1.862 
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Zugetheilt 4 

Gensdarmeric  (in  den  Arsenalen) 53 

Ucbcrzählige  (darunter  3.000  Schiffsbauhandwerter , Mae- 

stranze) 3.044 


Der  Stand  der  ausgerüsteten  Fahrzeuge  wird  bezeichnet, 
wie  folgt: 

Segelfregatte  Bellona  (Artillerie-Schulschiff). 

_ ”,  ' ei,IUS  | für  die  hydrographische  Anstalt. 

Segelgoelette  Arelhusa  ) 

Propeller-Schooncr  Kerka  und  Narenta. 

Räderdampfer  Elisabeth,  Curtatone,  Taurus. 

Propeller  - Kanonenboote  Hum,  Dalmat,  Seehund,  Wall, 

Gemse,  Grille. 

Summe  der  durch  das  ganze  Jahr  für  die  See  ausgerüsteten 


Schiffe 14 

Prupeller-Panzer-Corvetten  Drache,  Salamander. 

Summe  der  auf  3 Monate  zur  See  ausgerüsteten  Schiffe  . . 2 

Segeltransports  - Scbooner  Fido,  Dromedar. 


„ Trabakel  Fortunato,  lutrepido,  Neptun, 

Guglielmo,  Fedelen,  Lconidas. 

Summe  der  durch  das  ganze  Jahr  zur  See  ausgerüsteten 


Transportschiffe 8 

Dampfer  Graf  Schlick,  Adler. 

Dampfkanonenboote  mit  Schraube  Nr.  1,  mit  Rad  Nr.  2. 

Summe  der  Fahrzeuge  auf  der  Donau 4 


Dampfer  Gorczkowsky. 

Prahme  Vesuv. 

Ponton  Nr.  1. 

Kanonenschaluppe  Galatea. 

Propeller-Kanonenboot  Auslugger. 

Raddampf-Kanonenboot  Nr.  1. 

Dänische  Kanonenschaluppe  Nr.  1 ) , „ .. 

} für  3 Monate  ausgerüstet. 
„ Jolle  Nr.  2 ) 


Summe  der  Lagunenfahrzeuge 8 

Dampfer  Hess  und  Franz  Joseph. 

Propeller-Kanonenboote  Raufbold  und  Speiteufel. 

Summe  der  Fahrzeuge  auf  dem  Gardasee 4 

Piroghe  Conchiglia. 
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Dänische  Jolle  Nr.  12. 

Summe  der  Fahrzeuge  auf  dem  Mantuaner  See 2 

Gemietheter  Lloyddampfer Vicenza i 

Zusammen  ausgerüstete  Kriegsfahrzeuge  43 

Propeller-Linienschiff  Kaiser. 

„ Fregatten  Donau,  Adria,  Radetzky. 

„ Corvetten  Erzherzog  Friedrich,  Dandolo. 

Dampf-Yacht  Fantasie. 

Summe  der  Kriegsschiffe  in  Arsenalsbereitschaft  ....  7 

Dem  Aerar  liegen  zu  Gunsten  grosser  Verkehrsinstitute  ver- 
tragsmässig  oder  nach  Inhalt  der  Coucessionsurkuudeu  Subventio- 
nen ob,  welche  sich  im  Jahre  1862  voraussichtlich  auf  3,200.000  fl. 
belaufen  werden. 

Hierunter  erscheint  zuerst  das  Institut  des  oesterreichischen 
Lloyd.  Diese  Dampfschifffahrtsgesellschaft  hat  seit  ihrem  Bestände, 
insbesondere  aber  in  den  letzten  ereiguissvollen  Jahrzehenten  den 
staatlichen  Interessen  die  wesentlichsten  Dienste  geleistet.  Der  Lloyd 
steht  seit  1838  durch  einen  Postvertrag  in  unmittelbarer  Beziehung 
zur  Staatsverwaltung,  und  hat  aus  diesem  Vertrage  noch  auf  vier  Jahre 
den  Anspruch  auf  die  Subvention  nach  dem  Masse  der  gemachten 
Fahrten.  Er  erhielt  im  Jahre  1860  eine  Brutto-Subvention  von 
2,063.418  fl.  und  nach  Abzug  der  ihm  zustehenden  Postgebühren 
von  215.000  fl.  eine  Netto-Subvention  von  1,848.410  fl.,  welche 
gegenwärtig  auf  1,500.000  fl.  angesetzt  wird.  In  einer  Beilage,  der 
den  „Bemerkungen“  beigefügten  Denkschrift,  sind  die  Gründe  aus- 
führlich auseinandergesetzt,  welche  dieStaatsverwaltung  veranlassten, 
diesem  Institute  die  gedachte  Subvention  zu  gewähren.  Sie  laufen  im 
wesentlichen  darauf  hinaus,  dass  die  Beziehungen  Oesterreichs  zu 
den  Küstenländern  des  adriatischen  Meeres  und  zu  der  Levante  und 
die  darauf  gegründeten  commerciellen  und  maritimen  Interessen 
den  Bestand  einer  regelmässigen  Paket-Dampfschifffahrt  als  noth- 
wendig  darstellen,  dass  hierfür  nur  eine  nationale  Schifffahrtsunter- 
nehmung die  erforderliche  Sicherheit  und  Verlässlichkeit,  so  wie 
das  zu  behauptende  Ansehen  der  Flagge  gewährt,  uud  dass  bei  den 
durch  namhafte  Subventionen  sichergestellten  concurrirenden  Ein- 
richtungen anderer  Seestaaten  die  Aufrechterhaltung  dieser  durch 
jene  Coucurrenz  in  ihrem  ungeschützten  Bestände  gefährdeten 
Unternehmung  als  eine  staatliche  Nothwendigkeit  erscheint. 
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Die  Garantie  der  oester reich i sehen  Donau -Dampf- 
schifffahrtsgesellschaft gründet  sich  auf  die  aus  internatio- 
nalen Gründen  vertilgte  Aufhebung  ihres  bis  1880  zugesicherten 
ausschliessenden  Privilegiums.  Die  Höhe  dieser  Garantie  hängt 
zunächst  von  dem  jährlichen  Wechsel  der  Bedingungen  und  der 
Dauer  der  Schifffahrtsperiode  ab;  doch  haben  verbesserte  und 
ökonomischere  Betriebseinrichtungen  , so  wie  das  mit  der  Gesell- 
schaft behufs  der  Verminderung  der  hieraus  für  den  Staat  erwach- 
senden Last  abgeschlossene  und  bereits  in  Wirksamkeit  stehende 
Additional-Uebereinkommen  vom  3.  December  1861  die  Aussicht 
eröffnet,  dass  die  Garantie  von  Jahr  zu  Jahr  eine  mehr  beschränkte 
Summe  in  Anspruch  nehmen  werde;  für  1862  dürfte,  wenn  nicht 
widrige  Elementarereignisse  eintreten,  die  beantragte  Garantiesumme 
von  700.000  fl.  ausreichend  befunden  werden. 

Die  Zinsengarantie  für  die  süd norddeutsche  Verbin- 
dungsbahn und  die  Theisseisenbahn  gründen  sich  auf  die 
bezüglichen  Concessionsurkunden. 

Ueber  die  Staatsschuld  und  die  Schuldentilgung  wird 
in  einem  eigenen  Abschnitte  die  umständliche  Darstellung  folgen. 

Die  in  der  Abtheilung  F als  Capitalsanlage  präliminirten 
Staatsauslagen  sind  geringentheiis  ordentliche,  meist  aber  ausser- 
ordentliche Auslagen,  welche  in  den  Bereich  einzelner  Verwaltungs- 
zweige einschlagen,  und  hier  wegen  ihrer  Natur  von  Auslagen, 
die  nicht  auf  das  Jahrcserforderuiss  der  einzelnen  Zweige  gelegt 
werden  können,  übersichtlich  zusammengefasst  werden.  Darunter 
kommen  vor: 

1.  Auslagen  für  den  Staatseisen  bahn  bau.  Da  der  Staat 
seine  Eisenbahnen  mit  Ausnahme  der  (verpachteten)  Wiener  Ver- 
bindungsbahn concessionsweise  an  Privatgesellschaften  überlassen  hat, 
entfiel  das  bezügliche  Verwaltungsorgan,  nicht  aber  auch  zugleich  jede 
Auslage  dafür;  denn  noch  immer  ist  ein  Hegieaufwand  (welcher 
zu  den  ordentlichen  Auslagen  gehören  würde)  erforderlich,  und 
zwar  für  die  persönlichen  Bezüge  der  Angestellten,  da  eine  aus 
Beamten  der  bestandenen  Centraldirection  fürEisenbahnbauten  zusam- 
mengesetzte Commission  mit  der  Abwicklung  der  noch  schweben- 
den Angelegenheiten  aus  der  Zeit  des  Slaatseisenbahnbaues  beschäf- 
tiget ist,  da  ferner  andere  Beamte  der  früheren  Verwaltungsab- 
theilung für  Staatseisenbahnen  noch  im  Begünstigungsjahr  stehen 
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oder,  insofern  sie  auf  concessionirten  Strecken  sich  in  Verwendung 
befinden,  nach  Ablauf  derselben  in  das  Begönstigungsjahr  eintrcten, 
wozu  noch  die  allgemeinen  Verwaltungsauslagen  obiger  Commission 
und  die  RuhegenQsse  der  ehemaligen  Angestellten  dieses  Verwal- 
tungszweiges kommen.  Weit  bedeutender  als  diese  Begieauslagen 
gestalten  sich  die  Auslagen  zur  Vermehrung  des  Stamm  ver- 
möge ns,  das  ist  jene,  welche  sich  auf  den  Bau  der  Verbindungsbahn 
oder  der  concessionirten  Strecken  beziehen  und  erst  im  Laufe  des 
Jahres  1862  zur  Zahlung  gelangen,  und  zwar  für  Realitäten-Ein- 
lösung  und  sonstige  Entschädigungen,  für  Restzahlungen  aus  dem 
Baue  und  zur  Begleichung  der  schwebenden  Forderungen  für  ältere 
Bahnstrecken.  Diese  Auslagen  bilden  eine  allgemeine  Last  der 
Finanzen,  welchen  die  Einzahlungen  für  die  überlasseuen  Bahn- 
strecken zu  Gute  kamen. 

2.  Für  Einlösung  von  Privatbahnen.  Als  der  Staat 
mehrere  Privatbahnen  an  sich  brachte,  übernahm  er  die  Bezahlung 
der  von  denselben  contrahirten  Prioritätsschulden;  hier  kommen  dann 
vor  die  für  1862  fälligen  (nicht  bedeutenden)  Raten;  solche  Schul- 
den fallen  sonach  in  die  Kategorie  der  rückzahlbaren  Staatsschulden. 

3.  Die  Telegraphenerrichtung.  Diese  Ausgabe  bildet 
eine  Vermehrung  des  fruchtbringenden  Stammverraögens,  oder  des 
Staatseigenthumes  und  kann  den  im  Betriebe  befindlichen  Telegra- 
phenstrecken nicht  zur  Last  gelegt  werden.  Sie  ist  zufällig  im 
Jahre  1862  bedeutender  als  sonst,  weil  nicht  nur  das  Telegraphennetz 
im  Innern  des  Staates  eine  sehr  beträchtliche  Ausdehnung  erfährt, 
sondern  weil  in  dieses  Jahr  auch  die  Zahlung  für  die  Leitung  des 
unterseeischen  Telegraphen  fällt,  welcher  zur  Verknüpfung  mit  der 
grossartigsten  bis  nach  Ostindien  reichenden  Welt-Telegraphenlinie 
von  Ragusa  über  Corfü  und  Zante  zur  griechischen  Küste  geführt 
werden  soll. 

4.  Subsidien  an  den  Gründen  tlastungsfond.  Hier- 
von wird  sogleich  die  Rede  sein. 

Dem  Voranschläge  ist  in  der  Abtheilung  G eine  vollständige  Ueber- 
sicht  der  Gebarung  der  Grundentlastungsfonde  beigegeben. 

Aus  dieser  Uebersicht  sind  alle  Leistungen  der  Grundent- 
lastungsfonde und  die  dieselben  vollständig  bedeckenden  Zuflüsse 
derselben  während  des  Jahres  1862  aufgeführt,  wenngleich  der 
Staat  hierbei  nur  zum  Theil  in's  Mittel  tritt.  Das  Gesammterforder- 

Oas  ä»terr.  Budget  für  1862.  II.  Bd.  4 
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niss  für  die  Grundentlastuog  im  Verwaltungsjahre  1862  beträgt 
36,380.741  fl.,  wovon  1,156.627  fl.  auf  Regieauslagen  (und  zwar 
auf  Fondsdirectionen  und  Grundentlastungsablösungs-  Landes-,  dann 
Localcornmissionen  466.646  fl.,  auf  Urbarialgericbte  in  den  ungari- 
schen Ländern  689.98  t fl.),  6,966.597  fl.  auf  Capitaistilgungen, 
26,518.213  fl.  auf  Renten  an  die  Berechtigten,  1,528.930  fl.  auf 
Laudemialentschädigungen  (in  den  deutschen  und  slavischen  Kronlän- 
dcrn),  195.895  fl.  auf  (an  das  Aerar  zu  zahlende)  Passirinteressen 
und  14.479  fl.  auf  Vorschussersätze  (an  das  Aerar  abzufuhren)  ent- 
fallen. Die  den  gleichen  Betrag  erreichende  Bedeckung  wird  mit 
5,532.307  fl.  (darunter  3,642.498  fl.  an  Capitalseinzahlungen, 
1,835.113  fl.  an  Rentenzahlungen,  54.696  fl.  an  Verzugszinsen  etc.) 
von  den  Verpflichteten,  mit  23,352.447  fl.  vom  Lande  (durch 
Steuerzuschüsse,  in  Tirol  auch  mit  119.700  fl.  aus  dem  Approvisio- 
nirungsfonde)  und  mit  7,495.987  fl.  vom  Staate  bestritten. 

Von  dem  Gesammterfordernisse  für  1862  im  Betrage  von 
36,380.741  fl.  entfallen 

auf  die  deutschen  und  slavischen  Länder  . . 20,580.963  fl. 

„ n Länder  der  ungarischen  Krone  . . .15,799.778  „ 

Die  Nominalsumme  der  ausgefertigten  Grundentlastungsobliga- 
tionen wird  zu  Ende  des  Verwaltungsjahres  1860  auf  513,581.94011. 
nachgewiesen,  wovon 

auf  die  deutschen  und  slavischen  Kronländer  . 289,641.840  fl. 

„ „ Länder  der  ungarischen  Krone . . .223,940.100  „ 
sich  berechneten.  Die  deutschen  und  slavischen  Kronländer  haben 
bereits  21,301.780  fl.,  die  ungarischen  3,449.640  fl.  davon  wieder 
getilgt.  Die  deutsch -böhmischen  Länder  waren  aus  ihren  bis  Ende 
1860  gepflogenen  Abrechnungen  mit  dem  Aerar  mit  50,301.700  fl. 
activ,  die  galizischen  mit  15,742.400  fl.  passiv,  Ungarn  wurde  durch 
die  Einverleibung  derWojwodina  mit  1,098.200  fl.  activ,  Kroatien  war, 
eine  vom  Staatsschätze  erhaltene  Subsidiensumme  von  464.898  fl. 
ungerechnet,  mit  1,561.000  fl.,  Siebenbürgen  mit  1,140.800  fl. 
gegen  das  Aerar  passiv.  Den  deutschen  Ländern  schuldet  das  Aerar 
aus  dem  Titel  der  Laudemialentscbädigung  zusammen  30,139.900  fl., 
welche  mittelst  einer  vom  Jahre  1866  beginnenden,  auf  30  Jahre 
sich  erstreckenden  Annuität  zur  Abtragung  zu  gelangen  haben. 
Auf  den  Staatsvoranschlag,  bezüglich  auf  dessen  Erforderniss, 
wirken  in  Hinsicht  auf  die  Gebarung  der  Gruudentlastung  nur  jene 
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Beträge  ein,  welche  der  Staat  in  der  Summe  von  7,495.987  fl.  dafür 
aufzubringen  hat.  Hierunter  gehören: 

1.  Die  L a ud  e m i a 1 - Entschädige  ngsrenten  mit 
1,528.930  fl.,  welche  bis  zur  Tilgung  der  Entschädigungsschuld 
einen  Bestandteil  der  allgemeinen  Staatsschuld  bilden  und  bei 
den  Zahlungen  für  die  Verzinsung  derselben  aufgeführt  sind. 

2.  Die  Zinsen  der  Fondsiiberschüsse,  d.  i.  jener  Capi- 
talieu,  welche  die  deutsch -böhmischen  Grundentlastungsfonde  als 
jeweilige  disponible  Gelder  seiner  Zeit  bei  dem  Tilgungsfonde 
fruchtbringend  anlegtcn  mit  2,617.208  fl. ; diese  sind,  nach  Abzug 
oben  erwähnter  Gegenforderung  des  Aerars  an  Zinsen  im  Betrage 
von  195.900  II.,  mit  2,421.368  fl.  bei  der  allgemeinen  Staatsschuld 
(Abtheilung  der  schwebenden  Schuld)  in  Ansatz  gebracht. 

3.  Die  theilweisen  Rückzahlungen  von  derlei  angelegten 
Fondsüberschflssen  mit  381.761  fl.,  welche  nach  Abzug  der 
Vorschussersätze  von  14.479  fl.  mit  367.282  fl.  bei  der  Staatsschul- 
dentilgung berücksichtigt  worden  sind. 

4.  Die  Vorschüsse,  welche  das  Aerar  den  aus  den  eigenen 
Landesmitteln  nicht  gedeckten  Grundentlastungsfonden  im  Jahre  1862 
zu  leisten  haben  wird,  mit  2,968.028  fl.  (worunter  1,620.770  fl.  an 
Ostgalizien,  1,002.258  fl.  an  Westgalizien  und  Krakau  und  345.000  fl. 
an  Kroatien  und  Slavonien),  diese  bilden  eine  Activforderung  des 
Aerars  und  erscheinen  in  der  Abteilung  der  Capitalsanlage.  Da 
somit  alle  Leistungen  des  Staates  für  Grundentlastung  bereits  in 
einer  der  übrigen  Abtheilungen  in  Ansatz  gekommen  sind,  entfällt 
aus  dieser  Abteilung  jede  weitere  Belastung  des  Staates  für  den 
Voranschlag. 

Die  letzte  Abteilung  des  Erfordernisses  H ist  aus  dem  M ün  z- 
und  Wechselverluste  zusammengesetzt,  welche  sich  aus  den  vor- 
aussichtlichen, dem  Staate  obliegenden  Zahlungen  in  Silber  ergeben 
dürften.  Diese  entspringen  aus  mehrfachen  Titeln  und  zwar:  1.  aus 
den  Zinsenzahlungen  für  das  Nalionalanlehen.  Hierfür  sind  aufzu- 
bringen 28,400.000  fl.  in  Silber,  wovon  aus  dem  Zollgcfäll  (ohne 
Italien)  12  Millionen  und  aus  dem  Montanisticum  1 */a  Million  Gulden 
erwartet  werden  und  14,900.000  fl.  anderweitig  aufzubringen  sind, 
bei  welcher  Summe,  das  Agio  zu  33  pCt.  angenommen,  sich  ein 
Müuzverlust  von  4,917.000  fl.  ergeben  dürfte;  2.  aus  Zahlungen  im 
Auslande  und  zwar:  a)  durch  die  Zinsen  der  im  Auslande  verzins- 

4* 
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liehen  Obligationen  von  der  allgemeinen  Staatsschuld  7,361.3  42  11., 
von  der  Schuld  des  lombardisch  - venetianischen  Königreiches 
1,161.430  fl.,  zusammen  8,322.972  fl.;  b)  durch  Capitalstilgung 
(der  allgemeinen  Staatsschuld  1,400.000  fl.,  der  italienischen 

375.000  fl.)  1,775,000  fl.;  c)  durch  die  Militärdotation  in  Mainz  in 
rundem  Betrage  mit  1,800.000  fl.;  d)  durch  TabakanschafTung  im 
Auslande  im  runden  Betrage  mit  6,450.000  fl.;  ej  durch  andere 
Zahlungen  im  Auslande  1,550.000  fl.,  zusammen  aus  Zahlungen  im 
runden  Betrage  von  20,100.000  fl.,  wovon  ein  Agio  entfallt  von 

6.633.000  fl.  Hierdurch  erhöht  sich  der  gesammte  Münz-  und 
Wechselverlust  auf  11,550.000  fl. 

Es  folgt  nun  die  Nachweisung  des  Erfordernisses,  welche  genau 
den  bezüglichen  Ansätzen  des  Staatsvoranschlages  entspricht. 

Erforderaiss. 

A. 


Civilverwaltung. 

I.  Hofstaat. 

1.  Allgemeines  Erforderniss  (llofzahl- 

amt 3,80 1 .539fl.,Obcrsthofmeisterstab ')  1 ,5 1 8.097  fl., 
Oberstkämmererstab  123.549  fl.,  Obersthofmarschall- 
stab 420  fl.,  Oberststallmeisterstab  627.694  (1.  . . 6,071.299  II. 

2.  Besonderes  Er  fordern  iss  für  das 

lombardisch-venetianische  Königreich  . . 55.907  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 6,127.200  fl. 

Darunter  5,705.700  fl.  ordentliches,  421.500  (1.  ausserordent- 
liches Erforderniss. 

II.  Cablnctskanzlei  Seiner  Jlajestät  des  Kaisers. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  der  Beamten 
43.470  11.,  Quartiergclder  der  Beamten  8.033  fl.,  Ge- 
halte und  Quartiergelder  der  Diener  4.745  II 56.248  11. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  u.  Erziehungsbeiträge 
8.659  fl.,  Gnadengaben  518  fl 9.177  „ 


*)  Nach  Abschluß  der  eigenen  Einnahmen. 
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AllgemeineVerwaltungsauslagen:  Kanzlei- 
und  Amtserfordernisse  3.675  fl,  Diäten-  und  Reise- 
kosten 2.600  fl.,  Emolumente  und  Liegegelder  1.200  fl.  7.475  fl. 

Zusammen  . . 72.900  fl. 

III.  Stutsratb. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalt  und  Quartiergeld  des  Präsi- 
denten 10.500  6.,  der  Staatsräthe  sammt  Personalzulagen  75.600  6., 
der  Conceptsbeamten  36.068  6.,  der  Kanzleibeamten  30.450  6.,  der 
Diener  11.634  6 164.252  6. 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Erhal- 
tung der  Gebäude  und  Hauserfordernisse  8.322  6., 

Kanzlei-  und  Amtserfordernisse  8.500  6.,  Emolumente 
und  Kleidungsbeiträge  der  Dienerschaft  1.926  6.,  Be- 
lohnungen und  Unterstützungen  3.000  6 21.748  „ 

Zusammen  . . 186.000  (1. 

IV.  Italsterrath. 

Dotation  Sr.  kais.  Hoheit  des  mit  der  Leitung  und  dem  Prä- 
sidium im  Ministerralhe  betrauten  durchlauchtigsten  Herrn  Erz- 


herzog Rainer  ') 15.750  6. 

Minister  ohne  Portefeuille:  Gehalt  und 
Quartiergeld  10.5006  , dessen  Bureau  persönliche  Be- 
züge 2.761  6.,  Kanzleiauslagen  2.500  6 15.761  „ 

Persönliche  Bezüge  der  Angestellten  (Ge- 
halte und  Quartiergelder)  11.382  „ 

Buhegenüsse:  Pensionen  und  Erziehungsbei- 

iräge  4.544  6.,  Gnadengaben  473  6 5.017  „ 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Kanz- 
leierlordernisse 950  6 , Remunerationen  und  Aushilfen 
500  6.,  Emolumente  der  Diener  202  6 1.652  „ 


Zusammen  in  runder  Summe  . . *)  49.600  II. 


*)  Hie  Bezüge  der  Confereuzmitglieder  erscheinen  mit  Ausnahme  eines  Ministers  ohne 
Portefeuille  im  Voranschlag«  hei  den  bezüglichen  t'eutralstellen. 

-)  Bei  der  geringfügigen  durch  die  (im  Staatsvoranschlage  seihst  enthaltenen ) Ab- 
rundung der  Summen  herbeigeführten  Differenz  wird  zur  Vermeidung  von  Wieder- 
holungen immer  nur  die  abgerundete  Totalsumme  aufgeführt. 
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V.  Biolsterinm  des  Aeassera. 

1.  Centralleitong. 

Persönliche  Bezüge  der  Angestellten. 

a)  Gehalt  und  Personalzulage  des  Ministers  8.400  fl.,  des  l’nter- 

staatsjeeretärs  8.400  fl.,  der  Coneeptsbeamten  80.010  fl.,  der 
Kanzleibeamten  27.090  (1.,  der  Cassebeamten  5.775  fl.,  der 
Hof-  und  Cabinetscouriere  4.410  fl.,  der  bei  der  lithographi- 
schen Presse  verwendeten  1.365  fl 135.450  fl. 

b)  Persönliche  Bezüge  des  Obersthofmarschalls 
8.400  fl.,  des  Historiographen  4.200  fl.,  der  Be- 
amten des  Haus-,  Hof-  u.  Staalsarchives  21.210  fl.  33.810  „ 

r)  Functionszulage  des  Ministers  33.600  fl., 

Personalzulagen  der  Beamten  3.150  fl 36.750  „ 

tl)  Besoldungen  und  Zulagen  der  Präsidial- 
beamten   15.440  „ 

c)  Besoldungen  und  Zulagen  der  Beamten  der 
Abtheilung  für  das  Ziflerwesen  und  translatorische 

Arbeiten . . 29.130  * 

f)  Quartiergelder  der  Beamten 28.630  „ 

g)  Gehalte  uu  d Quart  icrge  Id  er  der  Diener  . . 11.180  „ 

Zusammen  . . ')  290.390  fl. 
Buhegenüsse:  Pensionen  und  Erziehungsbei- 
träge 89.850  fl.,  Gnadengaben  5.280  fl 95  130  „ 

A 1 1 g e m e i n c V e r w a 1 1 u n g s a u s I a g e n : Mieth- 
zinse  1.740  fl.,  Gebäiideerhaltung  und  Hauserforder- 
nisse  8.830  fl.,  Kanzleierfordernisse  19.000  fl.,  ge- 
heime Dienstesauslagen  80.000  fl.,  ßelohnuugen  und 
Aushilfen  5.250  fl. , Emolumente  und  Livreegelder 

3.320  fl 118.140  „ 

Aufwand  der  orientalischen  Akademie.  17.440  „ 
Gesammtaufwand  für  die  Centralleitung  i.  r.  S.  . 521.100  fl. 

2.  Diplomatische  Auslagen. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Personal- 
zulageu  279.200  fl.,  Functions-  und  andere  Zulagen 

*)  Dnratilcr  für  «las  Kam-,  Hof.  umi  Maatssmliit  27.961  fl. 
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642.080  fl.  >)•  Disponibilitätsbezüge  (Wartegelder) 

54.390  fl  , Quartiergelder  35.170  *)  1,010.840  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  53.720  fl.,  Quies- 

centengebühren  4.340  fl 58.060  „ 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Allge- 
meine und  besondere  Dienstesauslagen  180.000  fl., 

Reise-  und  Uebersiediungskosten  106.000  fl.,  Münz- 
verlust und  Wechselspesen  20.000  fl. , verschiedene 

ausserordentliche  Auslagen  42.300  fl 348.300  „ 

Diplomatischer  Aufwand  in  runder  Summe  . . . 1,417.200  fl. 


3.  Auslagen  der  Consularämter. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  (133.575  fl.) 
und  Functionszulagen  (115.975  fl.),  der  Beamten 
249.550  fl.,  fixes  Dienstentgelt  79.010  fl.,  Löhnungen 
und  Beiträge  für  Diener  18.450(1.,  Taggelder  3 1 .2 1 0 fl.  378.220  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  33  260  fl.,  Gnaden- 
gaben 5.150  fl 38.410  „ 

AllgemeineVerwaltungsauslagen:  Mieth- 
zinse  27.230  fl.,  Gebäudeerhaltung  und  Hauserforder- 
nisse 2.780  fl.,  Kanzleicrfordernisse  52.360  fl.,  Diäten 
und  Reisekosten  13.200  fl.,  Belohnungen  und  Aushil- 
fen 5.490  fl.,  verschiedene  (Postporto,  Telegraphen 


und  andere)  Auslagen  34.610  fl 135.670  „ 

Zusammen  . . 552.300  fl. 

Gesammtsumme  des  Erfordernisses  für  das  Mini- 
sterium des  Aeussern 2,490.600  fl. 


*)  Inclusive  «1er  Reisepnuschalien. 

*)  Darunter  an  Bezügen  (Gehalten,  Zulagen,  Functions-  und  Qunrtiergeldern)  für 
die  Botschafter  zu  Paris  90  300  fl.,  zn  London  7!?. 600  11..  zu  St.  Petersburg  und 
zu  Rom  63.000  fl.;  für  den  Internnntius  zu  Constanlinopel  60.900  fl.,  lur  den 
Gesandten  zu  Berlin  42.000  fl.,  den  Präsidialgesnndten  am  Bundestage  zu  Frank- 
furt 37.SOO  fl.  Letzterer  und  der  Botschafter  zn  Rom.  so  wie  der  Internunliu* 
zu  Constantinopel  haben  überdies«  ein  Naturalqnartier,  w esshalb  sie  auch  keine 
Quartiergelder  beziehen. 
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TI.  Staatsministerium. 

A.  Abtheilung  für  die  politische  Verwaltung. 

1.  Centralleitung. 

n)  Ministerium.  Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zula- 
gen : der  Staatsminister  8.400  fl.  (nebst  2.100  fl.  Quartiergeld) 
und  8.400  fl.  Functionszulage,  ein  Minister  ohne  Portefeuille 
8.400  fl.  (nebst  2.100  fl.  Quartiergeld),  die  Conceptsbeamten 
191.835  fl.,  die  Kanzlei-  und  Rechnungsbeamten  64.523  fl., 
die  Baubeamten  66.195  fl.  (nebst  13.310  fl.  Quartiergeldern), 


zusammen 347.753  fl. 

Disponibilitätsbezüge:  Gehalte  und  Zulagen 

40.488  fl.,  Quartiergelder  7.896  fl 48.384  „ 

Quartiergelder  der  Beamten  (einschl.  jener 

der  Minister  und  der  Baubeamten) 59.135  „ 

Gehalte  und  Löhnungen  (18.464  fl.)  u.  Quar- 
tiergelder (3.045  fl.)  der  Diener  21.509  „ 

Taggelder 4.000  „ 

Zusammen  . . 480.781  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  und  Erziehungs- 
heiträge  99.025  fl.,  Provisionen  276  fl.  und  Gna- 
dengaben 7.726  fl 107.027  fl. 


Allgemeine  Verwalt nngsausla gen:  Er- 
haltung der  Gebäude  und  Hauserfordernisse 
10.162  fl.,  Kanzleierfordernisse  56.960  fl.,  Diä- 
ten und  Reisekosten  8.000  fl.,  Emolumente  und 
Livreegelder  der  Diener  2.600  fl  , Belohnungen 


und  Aushilfen  12.620  fl.,  verschiedene  Auslagen 

2.050  fl 92.392  „ 

Summe  der  Auslagen  für  das  Staatsministe- 
rium in  runder  Summe 680.200  fl. 

b)  Auslagen  für  die  der  Reichs  vertretung  zuge- 
theilten  Beamten,  Diener,  Stenographen,  Bau- 
end sonstige  Auslagen,  Pauschalbetrag  (s.  S.  28)  100.000  fl. 


2.  Generallnspection  der  Gensdarmerie. 

Persönliche  Bezüge.  Gagen:  der  General- 
inspector 6.300  fl.  (nehst  Functionszulage  2.100  fl. 
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und  Fouragebeköstigung  985  fl.),  Militärdepartement 
5.256  fl.,  ökonomisches  Departement  4.212(1.,  Justiz- 
departernent  1.260  fl.,  Hilfsämter  4.515  fl.,  Diener 
1.297  fl.,  zusammen  22.840  fl.  Functionszulagen 
(einschliesslich  jener  des  Generalinspectors)  4.260  fl., 
Officiersdiener-Aequivalent  S03  fl.,  Pferdepauschale 
546  fl.  , Fouragebeköstigung  (einschliesslich  des 
Generalinspectors)  3.121  fl. , Holz-  und  Lichtäqui- 
valent 368(1.,  Quartiergelder  und  Miethzinse  8.557  fl., 

Livreegelder  1 79  fl..  Disponibilitätsbezöge  6.900  fl.  . 47.574  fl. 

Ruhegenflsse:  Pensionen  und  Provisionen  . . 472  „ 

Allgemeine  Verwaltung  saus  lagen:  Kanz- 
leierfordernisse 2.000  fl.,  Reisekosten  und  Diäten 
500  fl.,  Remunerationen  und  Aushilfen  1.000  fl.,  son- 


stige Auslagen  (Miethzinse  etc.)  2.854  fl 6.354  „ 

Gesammterforderniss  . . 54.400  fl. 


3.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  der  Funclio- 
näre  9.450  fl.,  Kanzlei-  und  Dicnerpersnnale  3.362  fl., 

Emolumente  und  Livreegelder  121  fl.,  Taggelder  50  fl.  12.983  fl. 

Allgemeine  Auslagen:  Porto  und  Fracht 
930  fl.,  Kanzleierfordernisse  2.000  fl.,  Gegenwarts- 
uud  Reisegelder  7.500  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen 
535  fl.,  Provision  des  Buchhändlers  2.400  fl.,  Honorar 
und  ähnliche  Auslagen  22.100  fl.,  verschiedene  Aus- 


lagen 552  fl 36.017  „ 

Zusammen  . . 49.000  fl. 

Hiervon  ab  die  Bedeckung  (durch  eigene  Ein- 
nahmen)   7.000  „ 

Bleibt  ein  Dotationserfnrderniss  von 42.000  fl. 

Hierzu  approximativ:  Aequivalent  der  unentgeltli- 
chen Benützung  der  Staatsdruckerei  20.000  fl.,  Adap- 
tirung  und  Erhaltung  des  akademischen  Gebäudes 

1.000  fl 21.000  „ 

Gesammterforderniss  . . 63.000  fl. 
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4.  Geologische  Reichsanstalt. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalle  und  Löhnun- 
gen 13.440  fl.,  Quartiergelder  1.365  fl.,  Taggelder 
2.072  fl 16.877  fl. 

Allgemeine  Auslagen:  Reniuneralionen  und 
Aushilfen  1.200  fl.,  Reisepauschalien  5.550(1.,  Ausla- 
gen zu  wissenschaftlichen  Zwecken  (Museum  2.500(1.. 

Laboratorium  650  (1.,  Honorar  630  fl.,  Druckkosten 
3.150  fl.,  Ankauf  von  Werken  etc.  1.218  fl.),  zusam- 
men 8.148  fl.,  Micthzinse  5.425  fl.,  Heizung  und 


sonstige  Auslagen  600  fl 20.923  „ 

Gesammterforderniss  . . . 37.800  fl. 


5.  Politische  Verwaltung  in  den  deutschen  und  slavischen,  dann  italieni- 
schen Kronländern. 

A.  Für  den  currenten  Dienst. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte ')  der  Beam- 
ten und  Diener  5,589.397  fl.,  Functionszulagen 
346.018  fl.,  Adjuten  128.520  fl.  , Quartiergelder 
99.037  fl.,  Taggelder  649.773  fl 6,812.745  (1. 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Reise- 
auslagen 558.280  fl.,  Emolumente  und  Löhnungen 
71.665  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  139.088  fl., 

Kanzlei-  und  Amtserfordernisse  929.904  (1.,  Mielh- 
zinse  365.459  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  144.848  fl., 
Arrestanten-Verpflegungs-  und  Inquisitionsauslagen 
604.144  fl 2,813.388  „ 

Sonstige  Auslagen:  Recrutirungskosten 

18.300  fl.,  Sanit&tsauslagen  146.350  fl.,  Stiftungen 
und  Beiträge  77.757  fl.,  verschiedene  Auslagen 

24.238  fl 266.645  „ 

Summe  . . 9,892.778  fl. 

*)  Unter  den  (iehallen  und  FttucUoiinulagen  sind  jene  der  Statthalter  inbegriffen. 
Die  (iehalte  betragen  theiln  8.400  fl..  tbeils  G.300  fl.,  und  die  Functionszulagen 
stufen  sich  je  nach  den  l.ucuherhältnissen  ah  in  4.200  fl.,  G.300  und  8.400  fl., 
mit  einem  Falle  von  16  800  fl  Die  l.andearhefs  in  den  kleineren  Krouländern 
beziehen  u.230  fl.  Cobalt  und  2.100  fl.  Funclionszulage. 
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B.  Für  deu  Pensions-  und  Provisions- 

Etat  1.425.622  fl. 

Zusammen  . . 11,318.400  fl. 

6.  Strafanstalten. 

A.  Fiir  den  currenten  Dienst. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Löhnungen 
166.068  fl.,  Quartiergelder 6.859 fl., Taggelder  1.150A.  174.077 fl. 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Ent- 
schädigung für  Emolumente  27.900A.,  Beiträge  860  fl., 

Miethcinse  2.910  fl.,  Unterrichts-,  Kauzlei-  und  Amts- 
erfordernisse 1 .895  fl„  Remunerationen  und  Aushilfen 
9.718  fl.,  Gebäudeerhaltung  23.096  fl.,  Steuern  und 
Gaben  447  fl.,  Reisekosten  und  Diäten  5.465  fl.  . . 71.991  „ 

Sonstige  Auslagen:  Kirchenerfordernisse 

1.389  fl.,  Regiekosten  1,231.597  fl.,  Erforderniss  der 
Sicherheit  16.181  fl-,  Erforderniss  der  Fabriks-  und 
Arbeitsanstalten  16.000  fl.,  Transport  der  Sträflinge 
4.010  fl.,  Passivinteressen  479  fl.,  verschiedene  Aus- 


lagen 1.988  fl 1,271.644  „ 

Summe  . . 1,517.712  fl.' 

B.  Pensions-  und  Provisions-Etat  . . 61.941  „ 


Zusammen  . . 1,579.653  fl. 
Hiervon  dicB  e d e c k u n g:  Activinteressen  2.242fl., 

Verdienst  der  Sträflinge  4.307  fl.,  Ertrag  der  Fabriks- 
und Arbeitsanslalten  35.910  fl.,  Beiträge  363  fl.,  ver- 


schiedene Einkünfte  1.870  fl 44.692  „ 

bleibt  Erforderniss  in  rundem  Betrage 1,535.000  fl. 


7.  Höhere  landwirtschaftliche  Lehranstalt  in  Ungarisch-Altenburg. 

Persönliche  Bezüge:  Besoldungen  und  Löh- 
nungen 13.056  fl.,  Zulagen  945  fl.,  Taggelder  380  fl.  14.381  fl. 

A 1 1 g e m e i n eV  e r w a 1 1 u n g s a u s I a g e n : Mieth- 
und Pachtzinse  2.947  fl.,  Entschädigung  für  Emolu- 
mente 2.350  fl.,  Amts-  und  Kanzleierfordernisse  38011., 

Belohnungen  und  Aushilfen  250  fl.,  Gebäudeerbaltung 
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1.500  fl.,  Steuern  und  Gaben  450  fl.,  Reisekosten  und 

Diäten  525  fl 8.402  fl. 

Sonstige  Auslagen:  Erfordernisse  des  theo- 
retischen Unterrichtes  2.285  fl.,  Wirthschafts-  und 
Fabricationsauslagen  8.743  fl.,  Verpflegung  der  Zög- 
linge 300  fl.,  Regieauslagen  980  fl.,  verschiedene 


Auslagen  300  fl 12.608  „ 

Gesammterforderniss 35.391  fl. 

Hiervon  ab  die  B e d e c k u n g 17.991  „ 

Rleibt  Erforderniss 17.400  fl. 


8.  Landeseultur. 

Staatsforstpolizei  und  Beforstung 93.245  fl. 

Beiträge  zur  Förderung  des  Ackerbaues  (235  fl.) 


und  der  Seidenzucht  (1.500  fl.) 1.735  „ 

Prämien  für  Pferdezucht,  Wettrenn-,  Wettfahrts- 
preise und  zur  Prüfung  der  Zugkraft 29.172  „ 

Prüfungsauslagen 1.918  „ 

Verschiedene  Auslagen(Ankaufvon  Maschinen  etc.)  728  „ 

Zusammen  . . 126.798  fl. 

Hiervon  die  Bedec  kung  (Forstprüfungstaxen)  1.821  ,. 
Bleibt  Erforderniss  in  rundem  Betrage  ....  125.000  tl. 


9.  Landstände. 

Persönliche  Bezüge:  Besoldungen,  Löhnun- 
gen und  Zulagen  12.067  fl.,  Taggeldcr  2.017  . . . 

Ruhegenüsse:  Pensionen  1 1.848  fl.,  Provisio- 
nen 332  fl.,  Gnadengahen  2.144  fl 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Kir- 
clienerfordernisse  808  fl.,  Stiftungen  und  Beiträge 
79.698  fl.,  Miethzinse  und  Quartiergelder  168  fl  , 
Kanzleierfordcrnisse  3.096  fl.,  Entschädigung  für  Emo- 
lumente 339  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  3.907  fl., 
Erhaltung  und  Herstellung  von  Gebäuden  12.450  fl., 
Steuern  und  Gaben  338  fl.,  Reisekosten  und  Diäten 
615  fl.,  Passivinteressen  17.824  fl.,  verschiedene  Aus- 
lagen 2.436  fl 

Zusammen  . . 


14.084  fl. 
14.324  „ 


121.679  „ 
150.087  fL 
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Hiervon  die  Bedeckung  durch  eigene  Ein- 
nahmen: Aclivinteressen  8.829  fl.,  Ertrag  der  Realitä- 
ten und  nutzbaren  Rechte  2.400  fl.,  Beiträge  18.032  fl„ 
Aequivalente  und  Reluitionen  38.693  fl.,  verschiedene 


Einkünfte  200  fl.  . . 68.134  fl. 

Bleibt  Erforderniss  •)  in  runder  Summe  ...  81  .900  fl. 


10.  Wohlthätigkeitsanstalten. 


Oesterreich  u.  d.  Enns. 

Aufwand 

Eigene  Bedeckung  .... 

Gebär- 

Findel- 

Aostaltcn 

Irren- 

Golden 

tMaorn 

9X37 1 
11.861 

617.864 

138.233 

289.887 

179.533 

1,001.322 

282.727 

Erforderniss 

78.6 1U 

479.631 

160.354 

718.595 

Hiervon  wurden  sus  Landes- 
mitteln sicher  gestellt 

26.203 

159.877 

53.451 

239.531 

bleibt  Dotation  aus  dem 
Staatsschätze 

52.407 

319.754 

106.903 

479.064 

Tirol  und  Vorarlberg. 

Aufwand 

11.530 

55.178 

32.319 

99.027 

Eigene  Bedeckung  .... 

1.151 

1.967 

7.985 

11.103 

Erforderniss 

10.378 

53.211 

24.334 

87.924 

Dalmatien. 

Aufwand  

3.041 

54.401 

6.515 

63.957 

Eigene  Bedeckung  .... 

45 

• 

45 

Erfordernis 

3.041 

54.356 

6.515 

63.912 

Summe . . 

65.827 

427.32  t 

137.752 

630.900 

II.  Neubauten. 

Für  sämmtliche  im  Bereiche  der  politischen  Verwaltung,  dann  für 
Strafanstalten  und  die  höhere  landwirtschaftliche  Lehranstalt  in  Un_ 
garisch-Altenburg,  wird  ein  Pauschale  veranschlagt  mit  300.000  fl. 

12.  ReichsbaudiensL 

a)  Baubehörden. 

Persönliche  Bezüge : Gehalte,  Löhnungen  und 
Zulagen  669.463  fl.,  Quartiergelder  9.47 1 fl.,  Taggelder 
46.182  fl 725.116  (1. 


4)  Von  dem  Erfordern  iss«*  enllirlen  auf  Tirol  und  Vorarlberg  70.000  fl.,  auf  Kartilhen 
Ö4.U35  fl.,  auf  Krain  13.753  fl.,  von  der  Bedeckung  auf  Karnthen  60.73b  ll.,  auf 
Krain  7.436  fl. 
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Ruhege nässe:  Pensionen  177.242  fl.,  Provi- 
sionen 677  fl.,  Gnadengaben  6.217  fl 184.136  fl. 

Allgemeine  Verwaltung. sauslagen:  Mieth- 
zinse  26.823  fl.,  Kanzleierfordernisse  66.33 1 fl.,  Reise- 
kosten und  Diäten  174.293  fl.,  Belohnungen  und  Aus- 
hilfen 14.545  fl.,  Emolumente  und  Livreegelder  der 
Diener  1.093  fl.,  Gebaudeerhaltung  und  Hauserfurder- 
nisse  6.036  fl.,  verschiedene  Auslagen  535  fl.  . . . 289. 8S8  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 1,199.100  fl. 

b)  Slrassrnkiu. 

Regieauslagen. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Zulagen 
Ruhegenüsse:  Pensionen  52.474  fl.,  Provi- 
sionen und  Gnadeugaben  47.781  fl 

A 1 1 g e m e i n e V e r w a 1 1 u n g s a u s I a g e n : Mieth- 
zinse  6.128  fl.,  Kanzleierfordernisse  927  fl.,  Beloh- 
nungen und  Aushilfen  10.618  fl.,  Entschädigung  für 
Emolumente  207  fl.,  Reisekosten  und  Diäten  2 1.1 62  fl., 
Mappirungskosten  4.215  fl.,  Interessen  von  Passiv- 
capitalien 5.330  fl.,  verschiedene  Auslagen  5.469  fl. 

Summe  . . 

Conservation  sauslagen. 

Persönliche  Bezüge  des  Strassen-  und  Brii- 
ckcnbaupcrsoiiales  (Einräumer  und  Arbeiter)  . . . 888.999  fl. 

Allgemeine  Auslagen:  Strassen-  und  Brü- 
ckenbaubeiträge 38.014  fl  , Kosten  der  Gebäude 
16.988  fl..  Beischaflung  des  Dcckstofles  2.371.491  fl.. 

Erhaltung  der  Strassen  und  Brücken  649.00011.,  ver- 
pachtete Strasscnerhallung  459.100  11.,  Schneeschau- 
felung 174.850  fl.,  specielle  Bauten  180.000  fl.,  Bau- 
zeug-und  Kequisiteuaiischaffung  3 5.507  fl.,  Grund- 
entschädigung und  Ablösung  26.723  fl.,  verschiedene 


Auslagen  9.307  fl 3,959.980  * 

Summe  . . 4,848.979  11. 
Zusammen  . . 5,243.685  fl. 
Ausse  r o r d entli ch c Ba u I en 476.290  . 


Gesammtsumme  des  Strassenbaues  in  rundem  Betrage  5,720.000  11. 


240.395  fl. 
100.255  „ 

54.056  „ 
394.706  fl. 
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c)  Wasserkau. 

Regieauslugen. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Zulagen 
Ruhegenüsse:  Pensionen,  Quieseentengehalte 
und  Erziehungsbeiträge  8.848  fl.,  Provisionen  und 

Gnadengaben  4.075  II 

Allgemeine  Auslagen:  Miethzinse,  Quar- 
tiergelder und  Grundzinse  10.905  fl.,  Kanzleierfor- 
dernisse 376  fl,  Belohnungen  und  Aushilfen  3.830  fl., 
Reisekosten  und  Diäten  46.823  fl.,  Mappirungskosten 
7.550  fl.,  Interessen  von  Passivcapitalien  200  fl.,  ver- 
schiedene Auslagen  2.910  fl 

Summe  . . 


93.245  fl. 
12.923  „ 


72.594  „ 
178.762  fl. 


Conservatio  n sauslagen. 

Persönliche  Bezüge  des  minderen  Wasser- 
baupersonales   17.490  fl. 

Allgemeine  Auslagen:  Wasserbaubeiträge 
6.500  fl.,  Kosten  der  Gebäude  5.280  fl.,  Erhaltung 
der  Wasserbauwelke  659.054  tl„  verpachtete  Erhal- 
tungsarbeiten an  Flüssen  und  Canälen  201.937  fl., 
specielle  Wasserbauten  411.000  fl.,  Bauzeug-  und 
Requisitenanschaflung  14.725  fl.,  Grundentschädigung 


15.326  fl.,  verschiedene  Auslagen  4.400  fl 1,318.222  „ 

Summe  . . 1,335.712  fl. 
Zusammen  . .1,5  TTTÜT 
Ausserordentliche  Bauten  des  Wasserbaues  765.550  „ 

Gesammtsumme  in  rundem  Betrage 2,280.000  fl. 

Gesammterforderniss  für  den  Reichsbau- 
dienst in  den  deutschen,  slavischen  und  italienischen 
Ländergruppeu 9,199.100  fl. 


13.  Landes-Gensdarmerie  in  den  deutschen,  slavischen  und  italienischen 

Kronländern. 

Ordentliches  E r fo r d e r n i s s. 

Persönlich eBezüge:  Gagen  1 01 . 182  fl., Zula- 
gen 37.572  fl.,  Pferdepauschale  12.450  fl.,  Oflicicrs- 
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diener- Aequivalent  21.510  fl.,  Equipirungsbeitrag 
610  fl.,  Löhnung  636.154  fl.,  Subsistenzbeitrag 
247.593(1 , Massapauschale  138.1560.,  Quartier-  und 
Sehlafgelder  (nebst  Miethzinsen)  72.837(1.,  Fourage, 
Heluitionen  und  Beköstigung  56.412  fl.,  Alterszulage 


4.262  fl 1,328.738  fl. 

Ruhcgeniisse:  Pensionen 43.062  * 


Allgemeine  Auslagen:  Keerutirungs-  und 
Remontirungsauslagen  3.000  fl.,  Reisespesen  und  Trans- 
portkosten 14.500  fl.,  Diäten  u.  Reisezulagen  24.339  fl., 

Taglien  und  Prämien  6.213  fl.,  Kanzleierfordernisse 
10.000  fl.,  Sanitätsauslagen  1.514  fl.,  Armatur-  und 
Munitionskosten  5.180  fl.,  Botenlöhne  2.000  fl.,  son- 
stige Auslagen  2.000  fl 68.746  „ 

Summe  . . 1,440.546  fl. 

Ausserordentliches  Erfordern  iss. 

Bezüge  der  disponiblen  Ofticiere  und  Parteien  . 90  659  fl. 

In  runder  Summe  . . 1,531.200  fl. 

Ge  sainmt  erforderniss  für  die  Abtheilung 
der  politischen  Verwaltung') 25,674.300  fl. 

li.  Abtheilung  für  Cultus  und  Unterricht. 

1.  Centralleitung. 

a)  Ministerium.  Persönliche  Bezüge:  Ge- 
halte und  Zulagen  des  Untcrstaatssecretärs  6.300  fl., 
der  Conccptsbeamten  90.355  fl.,  der  Kanzlei-  und 
Rechnungsbeamten  31.500  fl.  und  der  Diener  6.384  fl., 
dann  QuaHiergelder  21.588  fl.,  zusammen  156.127  fl. 

Nach  Abzug  von  1.127  fl.  voraussichtlicher  Ersparungen 
verbleiben  155.000  fl.  Hierzu  die  Löhnungen  mit  690  fl. 
und  die  Taggelder  mit  821  fl.  Im  Ganzen 156.51 1 fl. 

R u h e g e n ü s s e : Pensionen  für  Beamte  2 1 .040  fl., 
für  Beamtens-  und  Dieners-Witwen  2.764  fl.,  Pensio- 
nen und  Erziehungsbeiträge  für  Waisen  1.065  fl.. 

Gnadengaben  105  fl.,  Quiescentengenüsse  1.750  fl.  . 26.724  „ 


*)  Hierunter  ordentliche»  Erfordcrniss  24.132.500  fl  . ftiKsernrdentliches  Erforder- 
u iss  1,541. WH)  fl. 
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AllgemcineVerwaltungsauslagen:  Kanz- 
leierfordernisse fl. 400  fl.,  für  Gebäude  und  llaus- 
erfordernisse  1.180  fl.,  Porto-  und  Telegraphengebüh- 
ren 100  fl.,  Reisekosten  und  Diäten  1.000  fl.,  Remu- 
nerationen und  Aushilfen  4.000  fl.,  Uebersctzungs- 
honorare  500  fl.,  Bibliothek  1.000  fl.,  Emolumente  und 


Livreegelder  der  Diener  1.000  fl 20.180  fl. 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 203,400  fl. 

b)  Schulräthe.  Persönliche  Bezüge:  Ge- 
halte 39.060(1.,  Zulagen  705  fl.  und  Quartiergelder 

1.260  fl 41.025  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  für  Beamte  4.830  fl., 
für  Beamtenswitwen  420(1.,  Gnadengaben  1200.  . . 5.370  „ 

Reisekosten  und  Diäten  •• 10.900  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . ...  57.300  fl. 

c)  C entra  I-Commission  zur  Erforschung  und 

Erhaltung  der  Baudenkmale,  Jahresdotation  . . . 8.000  „ 

Erforderniss  für  die  Centralleitung 268.700  fl. 


. 2.  Religionsanstalten. 

# 

Katholischer  Cultus. 

* 

Gewöhnlich  wiederkehrende  Auslagen. 

Persönliche  Auslagen:  Besoldungen  der 

Beamten  nnd  Geistlichen  10.652  fl.,  Zulagen  dersel- 
ben 21.135  fl.,  Quartiergelder  6.940  fl.,  Besoldungen 
der  Diener  1.072(1.,  Quartiergelder  der  Diener  63  fl., 

Taggelder  383  fl 40.245  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  für  Beamte  u.  Geist- 
liche 156.136  fl.,  für  Diener  93  fl.,  für  Beamtens- 
witwen 5.044  fl.,  für  Dienerswitwen  630  fl. , Pen- 
sions-  und  Erziehungsbeiträge  flirWaisert  48  fl.,  Pro- 
visionen 1.134  fl.,  Gnadengaben  2.266(1.,  Abfertigun- 
gen und  S^erbquartale  310  fl.,  Quiescentengeniisse 
8.243  fl 173.904  „ 

Dotationen  u.  Ergänzungen  1,470.225  11., 
geistliche  Bildungsanstalten  331.821  fl.,  geistliche 
Correctionsanstalten  16.045  11 1,818.091  „ 

Das  östenr.  Budget  für  1862.  II.  Bd.  O 
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Allgemeine  Auslagen:  Kirchenerfordernisse 
55.890  fl.,  Stiftungen  und  Stipendien  12.517  fl.,  Bei- 
träge 134.963  fl.,  Miethzinse  20.935(1.,  Kanzlei- 
erfordernisse 2.155  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen 
23.014  fl.,  Entschädigung  für  Emolumente  1.223  fl. 
Gebäudeerhallung  185.953  fl.,  Steuern  und  Gaben 
46.561  fl.,  Heisekoslen  und  Diäten  9.407  fl.,  Regie- 
kosten 20  fl.,  Passivinteressen  6.585  fl.,  verschiedene 


Auslagen  5.467  fl 504.690  fl. 

Summe  . . 2,536.930  U. 
Ausserordentliche  Auslagen.  Neue  Bauten 
1 15.907  fl.,  Passiveapitalien  3.570  fl 1 19.477  „ 


Zusammen  . . . 2,656.407  fl. 
Hiervon  die  Bedeckung:  Aclivinteressen 

928.525(1.,  Ertrag  der  Realitäten  und  nutzbaren  Rechte 
149.042  fl.,  geistliche  Aushilfssteuer  4.442  fl.,  Pau- 
schalbeiträge der  Stifte  und  Kloster  8.485  fl.,lnterealar- 
Einkünfte  44.339 fl.,  Beiträge  39.876  fl.,  verschiedene 


Einkünfte  3.028  (1 1,177.737  „ 

Nach  Abzug  dieser  Bedeckung  von  den  Ausgaben 
zeigt  sich  noch  ein  Erforderniss  i.  r.  S.  von  . . . ')  1,478.700  fl. 


3.  Stiftungen  und  Beiträge  zu  Cultuszwecken. 

Für  den  katholischen  Cultus 201.971  fl. 

„ „ griechisch-nichtunirten  Cultus  (in  Dalmatien)  41.668  „ 


»)  Vorstehende  Nachwcisnng  des  Erfordernisse»  und  der  Bedeckung  besieht  sich  ledig- 
lich auf  die  passiven  Religiousfonde  und  Anstalten  von  Salzburg-.  Tirol  und  Vorarl- 
berg, Steiermark,  Karnthen,  Krain,  Küstenland,  Dalmatien,  Galizien,  Krakau  und  der 
Bukowina,  daslomb.-  venetiatiigcbe  Königreich  (wo  kein  ReJigionsfond  besteht);die  Reli- 
gionsfonde  von  Oesterreich  unter  der  Enns  , von  Böhmen,  Mahren  und  Schlesien  sind 
artiv  ; bei  jenen  von  Oesterreich  ob  der  Enns  und  Schlesien  gleichen  sich  die  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  im  Betrage  von  142.288  fl.  und  bezüglich  103.679  fl.  aus.  Den 
t'eberschuss  des  Religionsfoudes  von  Oesterreich  unter  der  Enns  mit  77.429  fl.  (bei 
einer  Einnahme  von  600.937  fl.)  ist  nach  Allerhöchster  Anordnung  für  den  Bau  der  Kir- 
che in  Künfhaus  und  vor  der  Favoritenlinie  in  Wien  bestimmt;  jener  der  übrigen  activen 
Kunde  im  Gesannntbetrage  von  81.793  fl.  (bei  einer  Einnahme  von  1,859.106  fl.)  wird 
an  die  Staatscassen  abgeführt  und  erscheint  unter  den  Staatseinnahmen. 
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Für  den  evangelischen  Cultus 58.501  fl. 

Zusammen  in  runder  Summe  . . . ')  302.100  fl. 

4.  Aeqiiivalente  und  recessmässige  Abfuhren. 


In  Oesterreich  unter  der  Enns 1.427  fl. 

„ Steiermark  405  „ 

„ Kärnthen  .■ 2.848  „ 

„ Küstenland 43.157  „ 

Zusammen  iu  runder  Summe  . . . 47.800  fl. 

5.  Patronalsauslagen. 

In  Oesterreich  unter  der  Enns 10.000  fl. 

. - ob  „ , 9.408  „ 

„ Tirol  und  Vorarlberg 3.000  „ 

„ Steiermark . 3.000  * 

„ Kärnthen 600  „ 

„ Krain 128  „ 

„ Küstenland 2.965  „ 

„ Dalmatien 9.294  „ 

„ Böhmen 1.500  „ 

„ Galizien  mit  Krakau  7.281  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . . 47.200  fl. 


6.  Schulanstalten. 

Gewöhnlich  wiederkehrende  Auslagen. 

Persönliche  Auslagen:  Besoldungen  und 
Zulagen  der  Beamten  297.765  fl.,  Quarliergelder 
5.377  fl. , Besoldungen  und  Zulagen  der  Diener 
10.075  fl.,  yuartiergelder  derselben  34  fl.,  Substitu- 
tionen 3.040  fl.,  Adjuten  4.683  fl.,  Taggelder  255  fl.  321.229  fl. 

Congrua  und  Ergänzungen  tur  Trivialschu- 
len 112.251  fl.,  Dotationen  der  Lehrkörper  22.573  fl.  134.824  „ 


l)  Darunter  ausserordentliches  Erfordernis*  für  den  katholischen  Cultus  in  Oesterreich 
unter  der  Enns  (Restauration  des  St.  Stephausdoms  in  Wien  $2.500  fl.)  54.600  II. f 
in  Tirol  2.100  fl.,  für  den  griechisch-uichtuuirteu  Cultus  iu  Dalmatien  11-000  fl. 

5 • 
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Ruhege  niisse:  Pensionen  für  Beamte  41 .045  fl., 
für  Diener  456  fl.,  Beamtenswitwen  20.669  fl. . Die- 
nerswitwen 118  fl.,  Pensions-  und  Erziehungsbeiträge 
fiir  Waisen  1.999  fl.,  Provisionen  640  fl.,  Gnadenga- 
ben 3.46 1 fl.,  Abfertigungen  und  Sterbquartale  1 .20 1 fl., 
Quiescentengenüsse  669  fl 70.258(1. 

Allgemeine  Auslagen:  Kirchenerfordernisse 
273  fl.,  Stiftungen  und  Stipendien  8.996  fl.,  Beiträge 
14.072  fl.,  Miethzinse  14.034  fl.,  Kanzleierfordernisse 
24.910(1.,  Belohnungen  und  Aushilfen  52.064(1..  Ent- 
schädigungen für  Emolumente  437  11.,  Erfordernisse 
des  theoretischen  u.  praktischpnünterrichts  10.1 66  fl., 
Gebäudeerhaltuug 8.593  fl.,  Steuern  u.  Gaben  6.21 8 fl., 

Reisekosten  und  Diäten  2.507  (1.,  Schulvisitationsge- 
bühren 8.854  fl. , Regiekosten  2.397  (1.,  verschiedene 


Auslagen  507  fl 154.028  „ 

Summe  . . . 680.339  tl. 

A usser ordentliche  Auslagen:  Neubauten  . 24.400  n 

Zusammen  . . . 704.739  (1. 


Hiervon  die  Bedeckung:  Aclivinteressen 
119.512  11.,  Ertrag  der  Realitäten  etc.  451  fl..  Schul- 
gelder 30.412  fl.,  Beiträge  71.298  (1. , Gewinn  vom 
Schulbücher- Verschleisse  270  fl.,  Vermächtnisse  und 
Geschenke  30.515(1.,  verschiedene  Einnahmen 993  (1., 

abzuziehen  mit 253.451  „ 

Erübrigt  eine  Erforderniss  in  runder  Summe  von  *)  451.300  (1. 

7.  Studienanstaltcn. 

Gewöhnlich  wiederkchrende  Auslagen. 

Persönliche  Auslagen:  Besoldungen  und  Zu- 
lagen der  Beamten  1,432.021  fl.,  Quartiergelder  der 
Beamten  28.424  fl.,  Besoldungen  und  Zulagen  der 


*)  Audi  hier  sind  nur  die  passiven  Schulfonde  und  Anstalten  sowohl  bei  dein  Erforder- 
nisse als  bei  der  Bedeckung  berücksichtiget;  darunter  gehören  nicht  der  österreichi- 
sche Schulfond,  bei  welchem  sich  Einnahmen  und  Ausgaben  («SU.'ilA  fl.)  Ausgleichen 
und  der  böhmische,  dessen  Ucberschuss  von  7G1  fl.  bei  eiucr  Einnahme  von ‘JÜ.334  fl. 
an  die  Staatscasse  abgeliefert  wird. 
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Diener  58.411  fl.,  Quartiergelder  derselben  1.364  ll., 
Substitutionen  11.871  fl.,  Adjuten  2.520  fl.,  Tag- 


gelder 10.245  fl 1,544.856  fl. 

Dotation  ende  r Lehrkörper 40.592  „ 


Ruhegenüsse:  Pensionen  f. Beamte  166.061  fl. 
für  Diener  1.980  fl.,  für  Beamlenswitwen  55.112  fl., 
Dienerswitwen  2.391  fl.,  Pensionen  und  Erziehungs- 
beiträge für  Waisen  5.245  fl.,  Provisionen  3.988  fl., 

Gnadengaben  16.559  fl.,  Sterbquarlale  und  Abferti- 
gungen 673  fl.,  Quiescentengenüsse  7.356  fl 259.365  „ 

Allgemeine  Auslagen:  Kirchenerfordernisse 
9.168(1.,  Stiftungen  und  Stipendien  40.939  fl.,  Bei- 
träge 34.268  fl.,  Miethzinsc  60.031  fl.,  Kanzlei  und 
Amtserfordernisse  25.296(1.,  Entschädigung  für  Emo- 
lumente 2.679  fl.,  Remunerationen  und  Aushilfen 
110. 165  fl..  Erforderniss  für  den  theoretischen  Unter- 
richt 208.197  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  108.737  fl., 

Steuern  und  Gaben  35.189  fl.,  Reisekosten  und  Diäten 
10.000  (1.,  Regiekosten  73.402  11.,  Passivintercssen 


3.329  fl.,  verschiedene  Auslagen  5.292  (1 726.692  „ 

Summe  . , . 2,571.505  11. 
Ausserordentliche  Auslagen:  Neubauten  42.934  „ 


Zusammen  . . . 2,614.439  (1. 
Hiervon  ab  die  Bedeckung:  Activzinsen 

551.855  fl.,  Ertrag  der  Realitäten  etc.  54.514  fl.,  Im- 
matriculationstaxen  5.420  fl.,  Schulgelder  239.460  fl., 

Beiträge  193.144  fl.,  verschied.  Einnahmen  2.886  fl.,  1,047.279  „ 
Erübrigt  ein  Erforderniss  von')  1,567.200  fl. 

8.  Institut  der  Wissenschaften  und  Künste  im  lombardisch-venetianischen 

Königreiche. 

Persönliche  Bezüge:  Besoldungen  und  Zu- 
lagen der  Beamten  840  fl.,  Besoldungen  und  Zulagen 
der  Diener  441  fl.,  Dotationen  (für  die  Mitglieder) 

5.565  fl 6.846  fl. 


ft)  Hierunter  sind  die  Einnahmen  (45.563  fl.)  und  Ausgaben  des  activen  Studienfon- 
des  von  Oesterreich  oh  der  Enns  nicht  begriffen,  dcasen  IVberschusa  von  8.570  fl.  an 
die  Staatscasse  abgeführt  wird. 
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R uh  egen  üsse:  Provisionen 64  fl. 

Allgemeine  Auslagen:  Stiftungen  und  Sti- 
pendien 8.400fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  1.460A., 

verschiedene  Ausgaben  189  fl 10.049  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . . 16.900  fl. 


9.  Akademie  der  bildenden  Künste. 

n)  in  Wien. 


Persönl  iehe  Bezüge:  Besoldungen  derBeam- 
ten  23.275  fl. , Quartiergelder  derselben  2.562  fl., 

Besoldungen  der  Diener  3.728  fl.,  Quarliergelder  der- 
selben 546  fl 30.1 1 1 I). 

Ruhegenüsse:  Pensionen  für  Beamte3. 36011.. 
für  Beamtenswitwen  1.225  fl.,  Provisionen  328  11., 

Gnadengaben  641  fl.,  Quiescentengenüsse  420  fl.  . . 5.974  „ 

Allgemeine  Auslagen:  Miethzinse  5.053  ti.. 
Kauzleierrordernis.se  6.351  fl.,  ßauauslagen  645  11., 
Hauserfordernisse  417  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen 
1.449  fl.,  Emolumente  der  Diener  600  fl.,  verschie- 
dene Auslagen  2.200  fl 16.715  „ 

Summe  . . 52.800  fl. 

b)  in  Venedig. 

Persönliche  Bezüge:  Besoldungen  der  Be- 
amten 15.435  fl..  Quartiergelder  der  Beamten  350  fl., 

Besoldungen  der  Diener  1.932  (1.,  Quartiergelder  der 


Diener  52  fl 17.769  fl 

R uhegeuiisse  : Pensionen'der Beamten 2.468 fl., 
der  Beamtenswitwen  823  fl.  und  der  Diener  231  fl.. 

Abfertigungen  und  Sterbqnartale  100  fl 3 622  , 


Allgemeine  Auslagen:  Erhaltung  der  Ge- 
bäude 2.000 fl.,  Kanzlei-u. Amtserfordernisse4.900fl.. 
Reisekosten  und  Diäten  315  fl.,  Remunerationen  und 
Aushilfen  525  fl.,  Emolumente  der  Diener  650  fl.. 
Stiftungen  und  Stipendien  3.150H.,  sonstige  Auslagen 


3.004  fl 14.544  „ 

Summe  . . . 35.935  fl. 

Zusammen  in  runder  Summe  . . . 88.700  fl. 
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10.  Stillungen  und  Beiträge  zu  Unterrichtszwecken. 


Oesterreich  unter  der  Enns  ') 145.085  fl. 

„ ob  „ „ (94511.), Salzburg (8.4200.)  9.365  „ 

Tirol  und  Vorarlberg 7.429  „ 

Steiermark(105fl.),  Kärnthen  (273  fl.),  Krain  (5.7220.)  6.100  „ 

Küstenland 3.163  „ 

Dalmatien 50  „ 

Böhmen  . . . 2.264  „ 

Mähren  (159  fl.)  und  Schlesien  (1.103  fl.)  ....  1.262  „ 

Galizien  mit  Krakau 536  „ 

Lomb.-venetianisches  Königreich 93.837  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . . 269.100  fl. 


11.  Aequivaiente  und  rccessmässige  Abfuhren. 


Oesterreich  ob  der  Enns 4.900  fl. 

12.  Patronatsauslagen. 

Oesterreich  unter  der  Enns  . 10.000  fl. 

» ob  22.622  „ 

Salzburg  7.848  „ 

Tirol 800  „ 

Steiermark 1.400  „ 

Kärnthen  (1.300  fl.)  und  Krain  (2.020  fl.)  ....  3.320  „ 

Küstenland 2.150  „ 

Böhmen 1.170  „ 

Galizien  mit  Krakau 4.089  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . . 53.400  fl. 

Gesammterforderniss  der  Abtheilung 
für  Cultus  und  Unterricht 4,596.000  11. 


l)  Für  das  Theresianum  29.073  fl.,  das  Taubstummen-lustitut  7.536  fl.«  Staatsstift]  inge 
in  der  Wienernenstädter  Militärakademie  42.184  fl.,  im  Civil- Midchenpensionat  au 
Wien  21.062  fl.,  im  Institut  für  oesterreichische  Geschichlforschung  3.130  fl.,  im  poly- 
technischen Institut  zu  Wien  1.360  fl.,  im  Operationsinstitute  zu  Wien  1.890  fl.. 
Stadtcouvicts- Stipendien  6.142  fl.«  Kunst.otipendien  und  Preise  9.783  fl.,  Beitrag 
zur  Wiener  Universität  13.293  fl.  etc. 
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Hierzu  der  durch  eigene  Einnahmen  der  Reli- 
gions-.  Schul-  und  Studienfonde  bedeckte  Auf- 
wand mit ')  4,941.033  fl. 

Ergibt  sich  der  Gesammtaufwand  für 

Cultus  und  Unterricht  mit *)  9,337.035  * 

Das  gesammte  Dotations-Erforderniss 
des  Staat  sministeriu ms  beläuft  sich  auf  . . . 30,270.300  fl. 

wovon  an  ordentlichen  Ausgaben 28,473.900  „ 

an  ausserordentlichen  Ausgaben 1,796.400  „ 

VII.  Ingarlsche  Hofkanilei 3). 

1.  Centralleitung. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  des  ersten 
Hotkanzlers  24.000  fl.  (nebst  Naturalquartier)  des 
zweiten  Hofkanzlers  10.000  fl.  (nebst  1.050  fl.  Quar- 
tiergeld), des  Centralpersonals  64.980  fl.,  des 
Kanzleipersonals  28.245  fl.,  der  Diener  3.919  fl., 

Quartiergelder  der  Beamten  16.467  fl.,  der  Diener 

651  fl 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen: Kanz- 
leierfordernisse 11.500  fl.,  Hauserfordernisse 

3.000  fl.,  Beheizung  und  Beleuchtung  7.000  fl., 

Porto-  und  Telegraphengebühr  4.000  fl.,  Reisekosten 
und  Diäten  6.000  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen 

1.000  fl.,  Emolumente  und  Livröegelder  der  Diener 

1.500  fl.,  verschiedene  Auslagen  1.000  fl 

Zusammen  in  runder  Summe  . . . 183.300  fl. 


*)  Von  dieser  Summe  entfallen  2,478.467  fl.  auf  die  hier  oben  allein  berücksichtigten 
passiven  Fonde  (nämlich  1,177.737  ß.  ffir  die  passiven  Religionsfonde,  253.461  fl.  ftir 
die  passiven  Schulfonde  und  1,047.279  fl.  für  die  passiven  Studienfonde)  und  eine  fast 
gleiche  Summe  2,462.568  fl.  auf  die  activen  Fonde  (2,246.788  fl.  auf  die  activen 
Religionsfonde,  178.787  fl.  auf  die  activen  Studienfonde  und  36.993  fl.  auf  die  activen 
Studienfonde),  welche  in  dem  Erfordernissansatze  des  Staatsvoranschlages  nicht 
speciell  Vorkommen,  da  sie  vom  Staate  keine  Dotation  in  Anspruch  nehmen. 

*)  Unter  dem  Dotationserfordernisse  sind  254.600  fl.  und  unter  dem  mit  eigenen  Ein- 
nahmen der  Anstalten  bedeckten  Aufwande  sind  169.117  fl.,  zusammen  423  717  fl.  an 
ausserordentlichen  Auslagen  begriffen. 

*)  Wie  bereits  S.  34 erwähnt  worden,  konnte  iu  der  gegenwärtigen  Uebergangsperiode 
das  Erforderniss  nicht  genau  festgestellt  und  mussten  desshalb  die  Ansätze  des  Vor- 
anschlages für  1861  beibehalten  werden. 


148.262  fl. 


35.000  „ 
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Politische  Verwaltung. 


2.  Politische  Verwaltungsbehörden 3,978.000  fl. 

3.  Strafanstalten  619.400  „ 

4.  Neubauten  für  die  politische  Verwaltung  und  der 

Strafanstalten 132.100  „ 

8.  Landescultur 13.700  „ 

6.  Baubehörden 399.100  „ 

7.  Strassenbau 2,183.200  „ 

8.  Wasserbau 887.700  „ 

Zusammen  . . 8,183.200  fl. 

Cultus  und  Unterricht. 

9.  Schulräthe 30.200  fl. 

10.  Religionsanstalten 48.800  „ 

11-  Stillungen  und  Beiträge  für  den  katholischen 

Cultus 84.800  „ 

12.  Stillungen  und  Beiträge  für  andere  Bekenntnisse  . 98.000  „ 

13.  Patronatsauslagen 800  „ 

14.  Studienanstalten 14.300  „ 

18.  Stiftungen  und  Beiträge  zu  Unterrichtszwecken  23.900  „ 

16.  Patronatsauslagen 600  „ 

Zusammen  . . 264,800  fl. 

17.  Justizverwaltung  4,173.800  „ 

18.  Gensdarmerie ‘) 1,400.000  „ 


Erfordern  iss  der  ungarischen  Hofkanzlei  14,174.800  fl. 


VIII,  Siebenbürglsche  Hofkanilei. 

1.  Centralleitung. 

Persönliche  Auslagen : Gehalte  des  Hofkanzlers 
12.600  fl.,  des  Conceptspersonals  32.130  fl.,  des 


*)  ln  Ungarn  sind  4 Regimenter  , in  der  Wojwodina  ist  eine  Regimentsablheiluii'’ 
stationirt. 

J)  Darunter  sind  die  ausserordentlichen  Auslagen  mit  1,370.000  fl. , nämlich  für  Neu- 
bauten (Hochbauten)  132.10011..  für  Strassenbau  29.400  0..  für  Wa„erb.n4l9  800  11 
und  für  Justisrersrallung  789.300  0,  (darunter  für  die  Grundbücher  Einfuhren* 
686.342  fl.)  inbegriffen.  g 
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Kanzleipersonals  1 j . J> 4 0 U . . der  Diener  3. 132  fl.,  Quar- 
tiergelder der  Beamten  8.127  fl.,  der  Diener  525  fl.  . 

72.054  fl. 

Veränderliche  Auslagen 

. 20.000  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 

92.000  fl. 

Politische  Verwaltung  ') 

2.  Politische  Verwaltungsbehörden. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen 
604.706  fl.,  Quartiergelder  1 7.026  fl.,  Adjuten  14.175  fl.. 
Taggelder  66.665  11. , Löhnungen  5.273  fl 

707.845  fl. 

Allgemei  ne  Ver  waltu  ngsauslagen:  Auits- 
u. Kanzleierfordernisse 87.500 fl.,  Miethzinsc51.707 fl., 
Gebäudeerhaltung  10.500  fl.,  Belohnungen  und  Aus- 
hilfen 10.186  fl.,  Reiseauslagen  70.000  fl.,  Inquisi- 
tionsauslagen und  Arrestanten  - Verpflegungskosten 
80.000  fl.,  Kosten  d.  Lnndcsregierungsblattes 3.000 fl. 

312.893  „ 

Zusammen  . . *)  1,020.738  fl. 

Sonstige  Auslagen:  Recrutirungskosteu 

3.000 fl.,  Sanitätsauslagen  67.241  fl.,  Stiftungen  und 
Beiträge  5.800  fl.,  verschiedene  Auslagen  3.306  fl.  . 

79.347  „ 

Pensions- und  Provisions-Etat.  . . . 

64.809  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . . 

1.164.900  fl. 

3.  Strafanstalten. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Löhnun- 
gen 

31.140  fl. 

Pen  si  on  s -Etat 

472  „ 

Allgemeine  Auslagen:  Kirchenerfordernisse 
284fl.,  Unterrichts-  und  Kanzleierfordernisse  1 .100(1., 
Entschädigung  für  Emolumente  11.474  fl.,  Belohnun- 
gen und  Aushilfen  1.475  fl.,  Gebäudeerhaltung  1.000  fl., 
Steuern  110  fl.,  Diäten  und  Reisekosten  1.200  fl., 
Regiekosten  74.300  fl.,  Erfordernisse  der  Sicherheit 

*)  Der  Aufwand  der  politischen  und  Baubehörden . sowie  der  Justizverwaltung  musste 
vorläufig  nach  di*m  Personal-  und  Bcsoldnngsstande  des  früheren  Systems  berechnet 
werden. 

*)  Hiervon  entfielen  auf  die  Statthalterei  147.213  rl.,  auf  die  Kreisbehörden  153.617  fl., 
auf  die  Bezirksämter  722-90Ö  fl. 
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370  fl.,  Transport  der  Sträflinge  430  fl.,  verschiedene 

Auslagen  468  fl . 92.211  fl. 

Summe  . . 123.823  fl 

Hiervon  ab  der  Be  d e ek  u ngser  1 ra  gderRealilä- 
ten  1.050  fl.,  Ertrag  der  Fabriken  und  Arbeitsanstalten 
5.600(1.,  Verpflegung.1)-,  Heil- und  Leiehenkosten- Ver- 
gütungen 2.753  fl  , verschiedene  Einnahmen  420  fl.  9.823  „ 

Erübrigt  das  Erforderniss  mit  . . . 114.000  fl. 

4-  Landescultur. 

Prämien  für  Pferdezucht,  Wettrennen  und  Wett- 
fahrpreise  5.443  fl. , Reisekosten-Vergütung  und  son- 
stige Auslagen  210  fl 5.653  fl 

Hiervon  ah  die  Be  d eck  uug  durch  Einnahmen 

der  Forstprüfungstaxe 60  „ 

Bleibt  Erforderniss  in  runder  Summe  . . 5.600  fl. 

5.  Baubehörde». 

Persönliche  Auslagen:  (iehalte  und  Zulagen 
57.566  fl.,  Taggeldcr  5.212  fl 62.778  fl. 

Pensions-Etat 2.799  „ 

Allgemeine  Verwaltung  sauslagen:  Mieth- 
zinse  3.220  fl.,  Kanzleierfordernis.se  6.403  fl.,  Reise- 
kosten und  Diäten  13.069  fl.,  Belohnungen  und  Aus- 
hilfen 1.000  fl.,  Emolumente  und  Livreegelder  78  fl., 

Gebäudeerhaltung  200  fl 23.970  * 

Zusammen  in  runder  Summe  . . . 89.500  fl. 

6.  Strasseobau. 

Regiekosten. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  22.429  fl.. 

Pensionen  439  fl 22.868  fl. 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen  . . . 2.820  „ 

Summe  . . 25.688  fl. 

Co n servations kosten. 

Persönliche  Auslagen:  Bezüge  des  minde- 
ren Strassen-  und  Briickenpersonals 81.721  11. 
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AllgemeincAuslagen:  Strassen- u. Brücken- 
Baubeiträge  8.452  fl.,  Kosten  der  Gebäude  2.531  fl., 

Beischaftung  des  Werkstoffes  274.272  fl.,  Erhaltung 
der  Strassen  und  Brücken  94.180  fl.,  Schneeschau- 
fclung  2.920  fl.,  specielle  Bauten  42.500  fl.,  Requi- 
sitenanschaffung 5.060 fl.,  Grundentschädigung435  fl., 

verschiedene  Auslagen  430  fl 430.780  fl. 

Summe  . . . 512.501  „ 

Ausserordentliche  Bauten 90.000  „ 

Zusammen  . . . 628.200  „ 

Hiervon  ab  zur  Gleichstellung  mit  der  für  1861 

genehmigten  Dotation 92.000  „ 

Bleibt  Erfordern  iss  des  Strassenbaues  in 
runder  Summe 536.200  fl. 

7.  Wasserbau. 

Regiekosten. 

Persönliche  Auslage n:  Gehalte 1.680  fl. 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen  . . . 726  „ 

Summe  . . . 2.406  11. 

Conservationskosten. 

Persönliche  Auslagen:  Bezüge  des  min- 
deren Wasserbaupersonales 2.600  fl. 

Allgemeine  Auslagen:  Erhaltung  der  Was- 
serbauwerke 500  fl.,  specielle  Bauten  8.000  fl.,  Re- 
quisiten 450  fl.,  verschiedene  Auslagen  44  fl.  ...  8.994  „ 

Zusammen  . . . 14.000  fl. 

C u 1 1 u s und  Unterricht. 

8.  Schulräthc. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte 6.720  fl. 

Ruhegenflsse:  Pensionen 1.680  * 

Diäten  und  Reisekosten 2.500  „ 

Summe  . . . 10.900  fl. 
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(t.  Keligionsanstalten. 

Persönliche  Auslagen:  Ergänzungen  . . . 15.750  fl. 

Ruhegenösse:  Witwenpensionen 7 „ 


Allgemeine  Auslagen:  Entschädigung  für 
Emolumente  70  fl.,  geistlicheRildungsanstaltcn  1 .320  fl., 
Kirchenerfordernisse  352  fl.,  Stiftungen  und  Stipen- 
dien 2.450  fl.,  Beiträge  875  fl.,  Miethzinse  160  fl., 
Belohnungen , Aushilfen  50  fl. , Gebäudeerhaltung 
5.126  fl.,  Steuern  1.175  fl.,  Diäten  und  Reisekosten 


500  fl 12.078  „ 

A u ss e r o rd  e n tl  i ches Erforderniss : Neubauten  5.000  „ 

Summe  . . 32.835  tl. 

Hiervon  ab  die  Bedeckung:  Acti vinteressen 
24.216  fl.,  Ertrag  der  Realitäten  210  fl.,  andere  Bei- 
träge 227  fl 24.653  „ 

Erübrigt  das  Erfordcruiss  für  Religions- 
anstalten  in  runder  Summe  mit 8.200  fl. 

10.  Stiftungen  und  Beiträge  zu  Cultuszwecken. 

Katholisches  Domcapitel  zu  Karlsburg  und  Borband  . 6.547  fl. 

Griechisch-katholisches  Erzbisthum  zu  Blasendorf  . 5.137  „ 

„ ßisthuin  zu  Szämos-Ujvär  . . 25.757  „ 

Katholische  Vicare  und  Pfarrer 1.205  „ 

Griechisch-katholische  Seminare 5.000  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . ')  43.600  fl. 


11.  Aequivalente  und  recessuiässige  Abfuhren. 


Dem  reformirten  Collegium  zu  Nagy-Enyed  für  den 

abgetretenen  Zehent  in  runder  Summe  ....  3.500  fl. 

12.  Schulanstalten. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Zulagen 
der  Lehrer  5.219  11.,  Quartiergelder  357  fl 5.576  fl. 


<)  Ausserdem  ist  der  evaiigelischcn  Geistlichkeit  beider  Bekenntnisse  mit  Allerhöchster 
Entsrhliessung  vom  10.  Februar  1861  ein  Unterstützungsbeitrag  jährlicher  16.000  11. 
uud  der  Curatgeistlichkeit  sowie  dem  Diöcesan-Seminur  der  griechisch  •niebtunirten 
Kirche  in  Siebenbürgen  mitAIIerhoclisler  Entschliessung  vom  29.  Mai  1861  eine  Unter* 
Stützung  jährlicher  25.000  fl.  bewilligt  worden. 
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Dotationen:  der  Lehrkörper  2.142  fl.,  Con- 
grua-Ergänzungen  der  Trivialschulen  3.753  fl.  . . . 5.895  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  189  fl.,  Gnaden- 
gabeu  220  fl 409  „ 


Allgemeine  Auslagen:  Entschädigung  für 
Emolumente  1 70  fl.,  Stiftungen  und  Stipendien  1 . 1 72  fl.. 

Beiträge  422  fl.,  Miethzinse  147  fl.,  Kirchenerlorder- 
nisse 53  fl.,  Kanzleierfordernisse  (17  fl.,  Belohnungen 
und  Aushilfen  537  fl.,  Gehäudeerhaltung  4.000  fl., 

Steuern  210  fl.,  Reiseauslagen  2511.,  Schulvisitations- 
gebühren 1.000  fl.,  Regiekosten  222  fl.,  verschiedene 

Auslagen  50  fl 8.125  „ 

Summe  . . 20.005  fl. 

Hiervon  ab  die  Bedeckung:  Aclivinteressen 
5.082  fl.,  Beiträge  11.126  fl  , Vermächtnisse  21  fl.  . 16.229  „ 

Bleibt  das  Erforderniss  in  runder  Summe  von  3.800  fl. 

Studienanstalten.  (Active  Funde.) 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  der  Beamten 
und  Lehrer  17.849  fl.,  Quartiergelder  1.564  fl.,  Ge- 


halte der  Diener  881  fl 20.294  fl. 

Dotationen  der  Lehrkörper 6.499  „ 

Ruhegenüsse:  Witwenpensionen 245  „ 


Allgemeine  Auslagen:  Emolumente  25  fl., 
Stiftungen  und  Stipendien  200  fl,  Beiträge  1.281  fl., 
Kirchenerfordernisse  126  fl.,  Kanzleierfordernisse 
300  fl..  Erforderniss  des  theoretischen  u.  practischcn 
Unterrichts  1.034  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen 
11.142  fl.,  Gebäudeerhaltung  1.300 fl.,  Steuern  930  fl., 
Diäten  und  Reisekosten  100  fl.,  Regiekosten  741  fl., 


verschiedene  Auslagen  1.574  11 18.773  „ 

Summe  . . 45.811  fl. 

Hiervon  ab  die  Bedeckung:  Activinteressen 
23.523  fl.,  Ertrag  der  Realitäten  etc.  22.628  fl.,  ver- 
schiedene 40  fl 46.191  „ 

Ergibt  sich  ein  Gebers chuss  von 380  11. 

welcher  bei  den  „verschiedenen  Staatseinnahmen“  im 
Empfang  erscheint. 
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13.  Stiftungen  und  Beiträge  zu  Unterrichlszweeken. 

Rechtsakademic  in  llermannstadt 16.002  fl. 

Medicinisch-chirurgische  Lehranstalt  in  Klausenburg  . 17.684  „ 

Staatsgymnasium  in  llermanustadt 16.034  „ 

Theresianisches  Waisenhaus 13.230  „ 

Convent  der  Ursulinerinnen  (sammt  Zeiehnenunter- 

richt) 1.323  „ 

Normalschul  fond 10.451  „ 

Stipendienfond 1.064  „ 

Unterstützungen  mittelloser  Studirender 1.200  „ 

Beiträge  für  18  Stiftungen  in  den  Militär-Erziehungs- 
häusern   8.059  „ 

Pensionen 350  „ 

Summe  . . . 85.397  9. 

Hiervon  ah  die  Bedeckung:  Beiträgen.  Schul- 
gelder   1.609  „ 

Erübrigt  das  Erforderniss  in  runder  Summe 
mit 83.800  fl. 

14.  Justizverwaltung. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  399.947  fl., 

Adjuten  19.845  fl.,  Taggelder  20.790  fl 440.582  * 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen: Mieth- 
zinse  20.294  fl.,  Kanzleierfordernisse  45.048  fl.,  Ge- 
bäudeerhaltung 2.000  fl.,  Hauserfordernisse  1.000  fl., 

Diäten  und  Reisekosten  18.000  fl.,  Belohnungen  und 
Aushilfen  5.250  fl.,  Livreegelder  5.444  fl. , Sanitäts- 

auslagen  2.188  fl 99.224  „ 

Summe  . . . ')  539.806  fl. 

Sonstige  Auslagen:  für  die  Gefangenen  uud 
strafgerichtliche  Untersuchungen  115.500  fl.,  ver- 
schiedene andere  Ausjagen  1.634  fl 117.134  „ 

Ruhegenüsse:  Pensions-Etat 24.941  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 681.900  fl. 


*)  Hiervon  trafen  111.616  fl.  das  Oberlandesgericht,  82.363  fl.  das  Landesgerichti 
345.62?  die  Kreisgerichte. 


Digitized  by  Google 


80 


15.  Gensdarmerie. 

Persönliche  Auslugen:  Gagen  16.172  fl., 
Zulagen  5.928  fl.,  Pferdepauschale  1.806  fl.,  Diener- 
äquivalent 3.32611.,  Equipirungsbeitrage  13411.,  Löh- 
nungen 92.709  fl. , Subsistenzbeitrag  36.807  fl., 


Alterszulage  1.206  fl 158.088  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen 875  n 


Allgemeine  Auslagen:  Massapauschale 

20.448  fl.,  Miethzinse  10.947  fl„  Fuurage  5.160  fl„ 

Recrutirungs-  und  Remontirungauslagen  2.170  fl., 

Reise-  und  Transportauslagen  4.340  fl.,  Diäten  und 
Reisezulagen  7.649  fl.,  Taglien  und  Prämien  930  fl., 
Kanzleierfordernisse  2.247  fl.,  Sanitätsauslagen  210  fl., 

Armatur-  und  Munitionskosten  775  fl.,  Rotenlöhne 

1.167  fl.,  sonstige  Auslagen  894  fl 56.937  „ 

Summe  . . . 215.900  fl. 

Erforderniss  für  disponible  und  überzählige 

Officiere 14.700  „ 

Zusammen  . . . 230.600  fl. 

Gesa  mmterfordernissfür  die  siebenbürgische 
Hofkanzlei >)  3,082.500  fl. 

II.  Kroatlsch-sUvonisches  Hofdlcasterlum. 

1.  Centralleitung. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Zu- 
lagen des  Chefs  8.400  fl.  nebst  2.100  fl.  Zulage  (und 
1.050  fl.  Quartiergeld),  des  Conceptspersonales 
28.505  fl.,  des  Kanzleipersonaies  5.780  fl.,  der 
Diener  2.205  fl.,  Quartiergelder  des  Chefs  und  der 
Reamten  6.543  fl.,  der  Diener  399  fl.  . 53.932  fl. 


*)  Dem  Voranschläge  ist  ein  Budgets-Ansatz  auf  Grundlage  der  neuen  in  Sieben- 
bürgen in  Vorbereitung  befindlichen,  grossentheils  auch  schon  durchgeluhrten  Ein- 
richtung heigefügt,  welchem  zufolge  künftig  der  Aufwand  um  1,000.471  fl.  geringer 
ausfalleu  soll,  wovon  jedoch  im  Jahre  1862  nur  473.202  fl.  als  Erfordernis«  entfallen 
dürfteu. 
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AllgemeineVerwaltungsauslagen:  Kanz- 
leierfordernisse 3.000  fl.,  Gebäudeerhaltung  300  fl., 
Hauserfordernisse  2.825  fl.,  Mielhzinse  8.000  fl.,  Staf- 
felten 300  fl.,  Diäten  u.  Reisekosten  1.000  fl.,  Beloh- 
nungen und  Aushilfen  1.000  fl.,  Emolumente  und 
Livreegelder  ISO  fl.,  verschiedene  Auslagen  100  fl.  . 16.67S  fl. 

Zusammen  in  runder  Summe  . . . 

2.  Politische  Verwaltungsbehörden. 

Statthalterei  in  Agram. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  des  Banus 
als  Statthalter  6.300  fl.,  der  Beamten  41.948  fl.,  der 
Diener  3.706  fl.,  Zulage  des  Banus  6.300  fl.,  Personal- 
zulage 210  fl.,  Adjuten  1.890  fl.  Taggelder  1.460  fl., 

Löhnungen  820  fl 

Allgemeine  Auslagen:  Belohnungen  und 

Aushilfen  1.900  fl.,  Reiseauslagen  4.900  fl.,  Kanzlei- 
erfordernisse 7.40011.,  Mielhzinse  2.S20  fl.,  Gebäude- 
erhaltung S00  fl.,  Recrutirungskosteu  1.000  fl.,  Sani- 
tätsauslagen 28.670  fl 

Summe . . . 

Comi  t at  sbehör  den. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  der  Ober- 
gespäne  nach  Abschlag  der  ihnen  aus  der  Comitats- 
casse  gebührenden  Tangente  von  30.500  fl.,  der  dis- 
poniblen Beamten  23.237  fl„  Personalzulagen  1.207  fl.  54.944  fl. 


Allgemeine  Auslagen:  Miethzinse  ....  4.541  , 

Summe  . . . 59.485  fl. 

Bezirksämter. 

Persönliche  Auslagen  d.  disponiblen  Beam- 
ten und  Diener 124.674  fl. 

Allgemeine  Auslagen:  Miethzinse  . . . . 25.774  „ 

Summe  . . . 150.448  fl. 

Beiträge  für  die  Municipaladministration. 
Persönliche  Auslagen:  Besoldungen  und 
Bestallungen  336.640  fl.,  Quartiergelder  750  fl.  . . 337.390  fl. 

Das  österr.  Budget  für  1862.  II.  Bd.  6 


70.600  fl. 


62.634  fl. 


47.190  „ 
109.824  fl. 
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Allgemeine  Auslagen:  Emolumente  25.840  fl. 

Miethzinse  800  fl.,  Kanzleierfordernisse  20.124  fl., 
Gebäudeerhaltung  43.040  fl.,  Diäten  und  Reisekosten 
24.800  fl.,  Inquisitionskosten  3.000  fl. , Landtagsaus- 
lagen 30.000  fl.,  verschiedene  Auslagen  24.180  fl.  . 171.784  fl. 

Summe  . . 509.174  fl. 

Hiervon  ab  zur  Gleichstellung  des  Erforder- 
nisses der  politischen  Verwaltung  mit  jenem  des  Vor- 
jahres   269.900  „ 

Bleiben  . , 239,274  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensions-  und  Provisions-Etat  29.030  fl. 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 588.100  fl. 

3.  Strafanstalten. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte,  Löhnungen 
und  Zulagen  1.050  fl.,  Quartiergelder  120  fl.  . . . 1.170  fl. 

AllgemeineAuslagen:  Kirchenerford.  50  fl., 

Beiträge  577  fl.,  Kanzleierf.  239  fl.,  Belohnungen  und 


Aushilfen  948  fl.,  Gebäudeerhaltung  1.000  fl.,  Steuern 
und  Gaben  21  fl.,  Diäten  und  Reisekosten  800  fl.,  Regie- 
kosten 1 13.616  fl..  Erforderniss  der  Sicherheit  200  fl., 

Transport  der  Sträflinge  100  fl.,  Passivinteressen 

1.575  fl.,  verschiedene  Auslagen  510  fl 119.636  » 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 120.800  fl. 

Zahlungsrückstände  der  bereits  vollendeten  Bau- 
ten der  Strafanstalt  zu  Luploglava 16.600  „ 

Summe  . . 137.400  fl. 


4.  Laodescultur. 

Beitrag  zur  Einrichtung  einer  land-  und  forst- 
wirtschaftlichen Schule  in  Kreuz  1.000  ß. 

Prämien  ftlrPferdezucht 520  „ 

Kosten  der  Staatsprüfungen  für  Forstwirte  . 80  „ 

Summe  . . 1.600  fl. 

Hiervon  abdieBedeckung  durch  die  Prüfungs- 
taxen der  Forstwirthe 126  „ 

Bleibt  Erforderniss  in  runder  Summe  . . 1 .500  fl. 
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5.  Baubehörden. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte,  Löhnungen 
und  Zulagen  39.619  fl.,  darunter  für  Diener  546  fl., 

Taggelder  4.745  fl 44.364  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  3. 674fl., Provisionen 
19  fl.,  Gnadengaben  147  fl 3.840  „ 

Allgemeine  Auslagen:  Miethzinse  3.637  fl-, 
Kanzleierfordernisse  5.220  fl.,  Diäten  und  Reisekosten 
12.000  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  1.200(1.,  Livree- 
gelder 36  fl 22.093  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 70.300  fl. 

6.  Strassenbau. 

Regiekosten. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  7.875  fl., 

Substitutionen  400  fl 8.275  fl. 

Allgemeine  Auslagen:  Miethzinse 577 fl., Be- 
lohnungen und  Aushilfen  600  fl.,  Reiseauslagen  300  fl., 

Mappirung  500  fl.,  verschiedene  Auslagen  500  fl.  . . 2,477  „ 

Summe  . . 10.752  fl. 

Conservationskosten. 

Persönliche  Auslagen:  Bezüge  des  Strassen- 
und  Brückenbau-Personales 50.000  fl. 

Al  I g e meine  Auslagen:  Gebäudeerhaltung 

3.600  fl.,  Beischaffung  des  Deckstoffes  247.000  fl., 

Erhaltung  der  Strassen  und  Brücken  40.000(1.,  Schnee- 
schauflung  1.000  fl.,  specielle  Bauten  12.000  11.,  Requi- 
siten 5.000  fl.,  Grundentschädigungs-Auslagen  900  fl., 
verschiedene  Auslagen  1.000  (1 310.500  „ 

Ausserordentliche  Bauten:  Save-  u.  Drau- 
Regulirung  bei  Agram  und  Warasdin,  Fortsetzung  . 200.000  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 5(1.200  fl. 

Hiervon  zur  Gleichstellung  mit  der  für  das  Vor- 
jahr genehmigten  Dotation 240.400  „ 

Bleibt  Erforderniss  . . 330.800  (1. 

6* 
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7.  Wasserbau.. 

Regiekosten. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Zulagen 
8.904  fl.,  Substitutionen  200  fl 9.104  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen 77  „ 

Allgemeine  Auslagen:  Miethzinse  857  fl., 
Kanzleierfordernisse  500  fl.,  Belohnungen  und  Aushil- 
fen 500  fl.,  Reiseauslagen  300  fl.,  Mappirung  900  fl., 
verschiedene  Auslagen  300  fl 3.357  „ 

Conservationskosten. 

Persönliche  Auslagen:  Bezüge  des  Wasser- 
baupersonales   500  „ 

Allgemeine  Auslagen:  Erhaltung  der  Was- 
serbauwerke 60.000  fl.,  Requisiten  8.000  fl.,  Gebäude- 
erhaltung 140  fl.,  verschiedene  Auslagen  300  fl.  . . 68.440  „ 

Ausserordentliche  Bauten  25.000  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 106.400  fl. 

Hiervon  zur  Gleichstellung  mit  der  für  1861  ge- 
nehmigten Dotation  40.500  „ 

Bleibt  Erfordernis  . . 65.900  fl. 

Cultus  und  Unterricht. 

8.  Schulräthe. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte 3.570  fl. 

Allgemeine  Auslagen:  Reisekosten  und  Diäten  2.000  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 5.600  fl. 

9.  Religionsanstalten. 

Persönliche  Auslagen:  Quartiergelder  der 
Beamten  und  Geistlichen 40  fl. 

Dotationen  der  Geistlichen  14. 505  fl.,  Ergän- 
zungen 45.200 fl.,  geistliche  Bildungsa ns talte n 

23.016  fl 82.721  „ 

Ruhegenüsse:  Pensionen  für  Geistliche  1.786  fl., 
Quiescentengenüsse  316  fl 2.102  „ 
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Allgemeine  Auslagen:  Emolumente  33  II  , 
Kirchenerfordernisse  1.710  fl.,  Stiftungen  und  Mess- 
stipendien 8.021  fl.,  Beiträge  4.725  fl.,  Miethzinse 
312  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  5.853  fl.,  Gebäude- 
erhaltung 15.000  fl.,  Steuern  413  fl.,  Reiseauslagen 
380  fl.,  Regie  50  fl.,  verschiedene  Auslagen  120  fl.  . 
A u s s e r o r d e n 1 1 i c h e A u s g a h e : Neubauten  . 

Zusammen  . . 

Hiervon  ab  die  Bedeckung:  Activinteressen 
3.198  fl.,  Ertrag  der  Realitäten  etc.  3.935  fl.,  Beiträge 

27.767  fl.,  verschiedene  Einkünfte  900  fl 

Ergibt  sich  ein  Erforderniss  in  runder  Summe  von  . . 

10.  Stiftungen  und  Beiträge. 

An  verschiedene  geistliche  Corporationen 
Entschädigung  für  Emolumente  1 an  geistliche 
Unterstützungsbeiträge  ( Corporationen 

Diäten  und  Reisekosten 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 

II.  Studienanstalteu. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Zula- 
gen der  Beamten  und  Lehrer:  theologische  Anstalt  in 
Agram  2.520  fl.,  Rechtsakademie  in  Agram  7.980  fl.. 
Obergymnasium  in  Agram  12.705  fl. , dto.  in  Fiume 
11.340  fl.,  dto.  in  Warasdin  9.765  fl.,  dto.  in  Essek 
9.76511.,  Präparandien  in  Agram  und  Djakovar  1.470  fl., 
Personalzulagen  420  fl.,  Besoldungen  der  Diener 

1.291  fl 

Dotationen  der  Lehrkörper  2.250  fl.,  Unterrichts- 

gelder-Entschädigung  633  fl 

Ruhegenüsse:  Pensionen  für  Beamte  und  Leh- 
rer 5.023  fl.,  für  Beamten-  und  Lehrerwitwen  1.960  fl., 

Provisionen  39  fl.,  Gnadengaben  323  fl 

Allgemeine  Auslagen:  Stiftungen  und  Sti- 
pendien 592(1.,  Beitrage  420  fl.,  Kirchenerfordernisse 
345  11.,  Kanzleierfordernisse  1.399  fl. , Erforderniss 
des  theoretischen  und  practischen  Unterrichtes 


36.617  fl. 
22.800  „ 
144.280  fl. 


35.800  „ 
108.500  fl. 


239  fl. 
3.412  „ 
17.745  „ 
100  „ 
21.500  fl. 


57.256  fl. 
2.883  „ 


7.345  „ 
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1.975  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  6.639  fl. , Ge- 
bäudeerhaltung 1.000  fl.,  Steuern  383  fl.,  Reise  aus- 
lagen  400  fl. , Hauserfordernisse  2.249  fl.,  verschie- 
dene Auslagen  30  fl • 15.432  fl. 

Zusammen  . . 82.916  fl. 

Hiervon  ab  die  Bedeckung:  Activinteressen 
8.037  fl.,  Ertrag  der  Realitäten  etc.  8.824  fl.,  Schul- 
gelder 3.000  fl.,  Beiträge  11.209  fl 31.070  „ 

Bleibt  Erforderniss  in  runder  Summe  . . 51.800  fl. 

12.  Stiftungen  und  Beiträge  /.u  Unterrichtszweckcn. 

Staatsprüfungs-Commission 56  fl. 

Nautische  Schule  in  Fiume 1.398  „ 

Stipendien 2.793  * 

Diäten  und  Reisekosten S00  » 

Verschiedene  Auslagen 20  „ 

Pensionen 280  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 5.000  fl. 


13.  Justizverwaltung. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte,  Personal- 
und  Functionszulagen:  Banaltafel  in  Agram  51.851  fl., 
Comitatsgerichtstafel  in  Agram  39.198  fl.,  dto.  in 
Essek,  Warasdin,  Fiume,  Kreuz,  Pozega  und  Vucovär 
140.955  fl.,  zusammen  232.004  fl.  (darunter  Besol- 
dung der  Diener  21.795  fl.),  Adjuten  8.505  fl.,  Tag- 
gelder 7.081  fl 247.590  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  5.052  fl.,  Provi- 
sionen 241  fl.,  Gnadengaben  8.131  fl.,  Sterbquartale 
und  Abfertigungen  315  fl.,  Quiescentengenilsse  350  fl.  14.089  „ 

Allgemeine  Auslagen:  Miethzinse  10. 143 fl., 
Kanzleierfordernisse  21.340  fl.  , Gebäudeerhaltung 
3.000  fl.,  Hauserfordernisse  1.270  fl.,  Reiseauslagen 
7.500  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  3.15011.,  Livree- 
gelder 2.221  fl.,  Sanitätsauslagen  1.176  fl.,  Auslagen 
für  die  Gefangenen  und  strafgerichtlichenUntersuchun- 
gen  47.436  fl.,  Wachmannschaftsauslagen  11.750  fl., 
verschiedene  Auslagen  2.000  fl 110.986  „ 
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Ausserordentliche  Auslagen:  ueueGrund- 
buchsanlegung S2.03B  fl. 

Zusammen  . . 424.700  fl. 

14.  Gensdarmerie. 

Persönliche  Auslagen:  Gagen  8.932  11., 

Zulage  3.312  fl.,  Pferdepauschale  1.032  fl.,  OfFiciers- 
dieners -Aequivalent  1.774  fl.,  Equipirungsbeitrag 
60  fl.,  Löhnungen  31.910  fl.,  Subsisteuzbeitrag 

13.430  fl.,  Alterszulage  338  fl 

Ruhe  ge  nüsse:  Pensionen 

Bezüge  der  disponiblen  Oflßciere und  Parteien 
Allgemeine  Auslagen:  Massapauschale 

6.924  fl.,  Miethzinse  11.593  fl.,  Fourage  9.576  fl., 

Recrutirungs-  und  Remontirungs-Auslagen  250  fl., 

Reisespesen  und  Transportkosten  750  fl.,  Diäten  und 
Reiseauslagen  1.200  fl.,  Taglicn  und  Prämien  319  fl., 
Kanzleierfordernisse  500  fl.,  Sanitätsauslagen  72  fl  . 

Armatur-  und  Monturkosten  265  fl.  , Botenlöhne 

200  fl.,  sonstige  Auslagen  200  fl 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 103.500  fl. 

Gesammterforderniss  des  kroatisch-slavonischen 
Hofdikasteriums ')  1,985.200  „ 

X.  Finanzministerium. 

1.  Centralleitung  (Ministerium). 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen. 

Der  Minister  8.400  fl.  Gehalt.  8.400  fl.  Funclionszu- 
lage  (nebst  2.100  fl.  Quartiergeld),  der  Unterstaats- 
Secrelär  6.300  fl.  Gehalt  (nebst  1.050  fl.  Quartier- 
geld), das  Conceptspersonale  387.450  fl.,  das  tech- 
nische Personale  14.933  fl.,  die  Rechnungsbeamten 
20.423  fl.  u.  d.  Kanzleibeamten  131.8280.577.734(1.*), 

«)  Darunter  befinden  «ich  91.400  fl.  ausserordentliche  Auslagen,  nämlich  16.600  fl. 
für  Strafanstalten,  22.800  fl.  für  IleligiunssnstsUen,  eämmtlich  für  Neubauten  und 
62.000  fl.  für  die  Justinerwallung  beaüglich  der  neuen  Grundbuchsanlegung. 

*)  Darunter  die  Gehalte  der  beim  Fiuaniminislerium  in  Verwendung  stehenden  durch 
die  Auflösung  des  Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe  und  älfenttiche  Bauten  disponibel 
gewordenen  Beamten  mit  120.893  fl. 


60.828  fl. 
3.694  „ 
7.088  , 


31.851  „ 
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Quartiergelder  der  Beamten  mit  jenen  des  Ministers 
und  Unterstaats-Secretärs  9G.279  fl. '),  Gehalte  und 
Löhnungen  (48.180  fl.)  und  Quartiergelder  (7.581  fl.) 
der  Diener  55.761  fl.*),  Adjuten  630  fl.  und  Diurnen 
1.725  fl 732.129  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  210.840  fl.,  Provi- 
sionen 1.102  fl.,  Gnadengaben  8.540  fl 220.482  „ 


A 1 1 g e m e i n e V e r w a 1 1 u n g s a u s I a g e n : Mieth- 
zinse  2.500  fl.  Erhaltung  der  Gebäude  und  Hauser- 
fordernisse 20.751  fl.,  Estaffetten  1.380  fl.,  Amts-  und 
Kanzleicrfordernisse  108.230  fl.,  Diäten  und  Reise- 
spesen 16.000  fl..  Belohnungen  und  Aushilfen 
44.000  fl. , Emolumente  und  Livrde  der  Diener 
5.937  fl.,  Redactionsauslagen  für  die  Verordnungs- 


blätter und  die  Austria  24.000  fl 222.798  „ 

Summe  für  das  Ministerium  abgerundet  mit  . . . »)  1,175.400  fl. 


2.  Forst-  und  Montanlehranstalten. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Emolu- 
mente 43.199  fl.,  Bestallungen  und  Honorare  1.596  fl. 


Löhnungen  3.600  fl.,  Taggelder  766  fl 49.161  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen,  Provisionen  und 
Gnadengaben 3.285  * 


Allgemeine  Verwaltungsauslagen: 

Miethzinse  2.636  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  3.078  fl., 

Kanzlei  und  Amtserfordernisse  4.561  fl.,  Diäten  und 
Reiseauslagen  5.030  fl.,  Remunerationen  und  Aushilfen 
200  fl.,  Verpflegung  der  Zöglinge  17.112  fl.,  Mate- 
rialien, Bücher-  und  Instruinentenankauf  8.435  fl., 
sonstige  Auslagen  2.081  fl.  . 43.133  „ 

Summe  . . . 95.579  fl. 


1)  Darunter  die  Quartiergelder  der  oben  erwähnten  beamten  mit  21.103  (1. 

2)  Darunter  die  Bezüge  der  disponiblen  Dieuer  des  aufgelösten  Handelsministeriums 
mit  14.248  fl. 

3j  Darunter  die  Beköstigung  des  neu  errichteten  Ministeriums  für  Handel  und  Volks* 
wirthschafl  mit  185.000  fl.,  welche  den  in  den  vorstehenden  Anm.  1,  2 und  2 der 
Seite  87  gemachten  Angaben  nahezu  gleich  kömmt. 
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Hiervon  ab  die  eigenen  E i n n a h ra  e n, 
u.  z.  Kostgelder  der  Forstlehranstalt  in  Mariabrunn 
21.106  fl.,  Activinteressen  eben  dieser  Anstalt  mit  189fl.t 
andere  Zuschüsse  eben  dieser  Anstalt  30  fl.,  dann  die 
Montanlehranstalt  in  Pribram  300  fl 21.628  fl. 

Bleibt  Erfordernis«  in  runder  Summe  . . . 73.900  fl. 
wovon  auf  die  Forstlehranstalt  inMariabrunn  13.000  fl.,  auf  die  Mon- 
tanlehranstalt in  Leoben  16.500  fl.,  auf  die  Montanlehranstalt  in 
Pribram  14.300  fl.  und  auf  die  Berg-  und  Forstakademie  in  Schem- 
nitz  30.100  fl.  entfallen. 

3.  Finanzlandes-  um)  Steuer-Oirectlonen,  dannFinanzbezirks-Directionen  ')• 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Zula- 
gen (darunter  Gehalte  der  Diener  103.295  fl.,  Bezöge 
der  disponibeln  Beamten  50.000  fl.)  3,269.412  fl„ 

Adjuten  95.145  fl.,  Quartiergelder  der  Beamten 
(70.310  fl.)  und  Diener  (2.642  fl.)  72.952  fl.,  Löhnun- 
gen und  Zulagen  der  niederen  Dienerschaft  72.389  t!., 


Taggelder  125.726  fl 3,635.624  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  707.832  fl.,  Provi- 
sionen 3.573  fl.,  Gnadengaben  46.880  fl.,  Abferti- 
gungen und  Sterbquartale  9.035  fl 767.320  „ 


A 1 1 g e m e i n e V e r w a 1 1 u n g s a u s 1 a g e n : Mieth- 
zinse  120.460  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  73.989  fl., 

Kanzlei-  und  Amtserfordernisse  747.165  fl.,  Diäten 
und  Reisespesen  213.660  fl.,  Belohnungen  und  Aushil- 
fen 135.072  fl.,  Emolumente  und  Livrde  der  Diener 

9.546  fl.,  sonstige  19.864  fl 1,319.756  „ 

Summe  . . 5,722.700  fl. 

Ausserordentliches  Erforderniss:  für 
Feldreambulirungs- Auslagen  des  Triester  Stadtge- 
bietes   4.840  „ 

Zusammen  . . 5,727.540  fl. 

Hiervon  die  Bedeckung  durch  Beiträge  von 
Fonden  1.400  fl.,  durch  Mieth-  und  Pachtzinse  2.697  fl. 

*)  Hierunter  sind  auch  das  Centraltaxamt , die  Sammlungscassen  und  die  Katastrat- 
Mappenarchive  begriffen. 
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durch  Mangels-  und  andere  Ersätze  6.335  fl.,  durch 

sonstige  Zuflüsse  2.608  fl 13.040  fl. 

5,714.500  fl. 

Hiervon  ab  die  Ersparung  durch  die  Auflassung 
von  mehreren  Bezirksdirectionen  und  Sammlungs- 
cassen,  dann  der  Finanziandesdirection  im  Krakauer 

Verwaltungsgebiete 100.000  „ 

Bleibt  Erforderniss  . . 5,614.500  fl. 

4.  Kinanzwache. 


Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen 
464.864  fl.,  Quartiergelder  52.151  fl.,  Löhnungen 
und  Zulagen  3,864.855  fl 4,381.870  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  114.411  fl.,  Pro- 
visionen 535.541  fl.,  Gnadengaben  7.946  fl.,  Abfer- 
tigungen und  Sterbquartale  11.257  fl 669.155  „ 


Allgemei  n eVerw  altungsaus  lagen:  Mieth- 
zinse  364.561  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  40.926  fl., 

Kanzlei-  und  Amtserfordernisse  68.058  fl.,  Diäten  und 
Reisespesen  dann  Pferdunterhaltsbeiträge  856.1 16  fl., 

Belohnungen  und  Aushilfen  59.055  fl.,  Uniformirung 
574.829  fl.,  Waffen  und  Munition  55.206  fl.,  Betten- 
erfordernisse 212.689  fl. , Unterhalt  der  Kranken 

36.459  fl.,  sonstige  Ausgaben  58.172  fl 2,326.071  „ 

Summe  . . 7,377.096  fl. 

Ausserordentliches  Erforderniss:  für 

Neubauten  und  Realitätenankauf 16.506  „ 

Zusammen  . . 7,393.602  fl. 

Hiervon  die  Bedeckung  durch  Mieth-  und 
Pachtzinse  1.065  fl.,  durch  Mangels-  und  andere  Er- 
sätze 66.217  fl.,  durch  sonstige  Zuflüsse  8.320  fl.  . . 75.602  „ 

Bleibt  Erforderniss  . . 7,318.000  fl. 


*)  Davon  entfallen  auf  die  Fiuanzlandes-Directionen 2,216.681  fl. 

auf  die  Bezirksdirectionen 2,527.568  » 

• „ Steuerdirectionen  und  Mnppenarchive 362.334  n 

» „ Sammlungscussen . . 467.277  n 

„ das  Centraltaxarot  ....  40.640  m 
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5.  Haupt-  und  Ländercassen. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen 
der  Beamten  (637.137  fl.)  und  Diener  (38.383  fl.) 

673.720  fl.,  Quartiergelder  der  Beamten  (43.029  fl.) 
und  Diener  (3.003  fl.)  46.032  fl.,  Löhnungen  und 
Zulage  der  Diener  2.476  fl 724.228  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  167.108  fl. , Provi- 
sionen 406  fl.,  Gnadengaben  3.376  fl.,  Abfertigung 
und  Sterbquartale  363  fl 173.635  „ 

Allgemeine  Verwal  t ung sauslagen: Mieth- 
zinse  6.779  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  11.137  fl., 

Kanzlei-  und  Amtserfordernisse  52.627 fl.,  Belohnungen 
und  Aushilfen  28.190  fl.,  Emolumente  und  Livröe  der 

Diener  3.582  fl.,  sonstige  Ausgaben  3.710  fl 106.025  „ 

Summe  . . 1,003.908  fl. 

Hiervon  die  Bedeckung  durch  Beiträge  der 

Fonde,  für  welche  die  Gassen  fungiren 31.108  „ 

Bleibt  Erforderniss  . . 972.800  fl. 

6.  Steuerämter. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Zulagen 
der  Beamten  (2,527.7l0fl.)  und  Diener  (304.082  fl.), 
dann  Disponibililätsbezüge  (40.400  fl.)  2,872.192  fl., 

Löhnungen  3.872  fl.,  Taggelder  100  633  fl.,  Einhe- 
bungspercente  im  lomb.-venel. Königreiche  167. 900U.  3,144.597  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  120.964  fl.,  Provi- 
sionen 852  fl.,  Gnadengaben  14.970  fl.,  Abferligungen 
und  Sterbquartale  3.818  fl 140.604  „ 

Allgemeine  Verwal  tun  gsauslagen:Mieth- 
ziuse  136.885  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  37.061  fl., 

Kanzlei-  und  Amtserfordernisse  307.074  fl.,  Diäten  und 
Reisespesen  86.806  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen 
79.331  fl., Emolumente  undLivree  der  Diener  32. 201  fl., 
Bewachungskosten  75.991  fl.,  sonstige  15.530  fl.  . . 770.879  „ 

Summe  . . 4,056.080  11. 

Ausserordentliches  Erforderniss  für  Neu- 
bauten   3.620  „ 

Zusammen  . . 4,059.700  11. 
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7.  Steiierinspectoren  und  Einkommensteuer  • Bemessnngscommissionen. 
a)  Steuerinspectoren. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen 
der  Beamten  (467.810  fl.)  und  Diener  (3.045  fl.) 

470.855  fl.,  Löhnungen  2.1 14 fl., Taggelder  18.1781).  491.147  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  10.331  fl.,  Gnaden- 
gaben 1.030  fl.  Abfertigungen  u.  Sterhquartale  1000.  11.461  „ 

Allgemeine  V er  waltu  n gsauslagen:  Mieth- 
zinse  7.788  fl.,ErhaltungderGebäude  1 ,132t).,  Kanzlei- 
und  Amtserfordernisse  40.060  fl. , Diäten  und  Reise- 
spesen 116.100  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen 

23.290  fl.,  sonstige  899  fl 189.269  „ 

Summe  . . 691.877  fl. 

b)  Einkommensteuer  - Bemessungscommissionen  (im 


lomb.-venctianischen  Königreiche). 

Persönliche  Bezüge:  Entschädigung  für  die 
Vertrauensmänner  6.900  fl.,  Bezüge  des  Aushilfsper- 
sonales 17.460  fl 24.360  „ 

AllgemcineVerwaltungsauslagen:  Mieth- 
zinse  733  fl.,  Kanzlei-  und  Amtserfordernisse  5. 550  fl., 

Diäten  und  Reisespesen  80  fl  .Remunerationen  3.000  fl.  9.363  fl. 

Summe  . . 33.723  fl. 


Zusammen  a und  b . . 725.600  tl. 

8.  Finanzprocuratnrcn. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Zulagen 
der  Beamten  (386.606  fl.)  und  Diener  (10.793  fl.) 

397.399  fl.,  Adjuten  27.195  fl.,  Quartiergelder  der 
Beamten  (8.000  fl.)  und  Diener  (295  fl.)  8.295  fl., 

Löhnungen  und  Zulagen  5.4341).,  Taggelder  31.021  fl.  469.344  11. 

Ruhegenüssc:  Pensionen  70.111  fl.,  Provi- 
sionen 218  fl.,  Gnadengaben  3.328  fl.,  Abfertigung 
und  Sterbquartale  1.415  fl 75.072  „ 

Allgemeine  Verwal  tu  ngsaus  la  ge  n:  Mieth- 
zinse  13.753  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  3.640  fl., 

Kanzlei-  und  Amtserfordernisse  33.602  II.,  Diäten 
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und  Reisespesen  10.120  fl.,  Belohnungen  und  Aus- 
hilfen 12.033  fl.,  Emolumente  und  Livree  der  Diener 

780  fl.,  sonstige  2 646  fl 

Summe  . . 

Hiervon  die  Bedeckung  durch  Miel h-  und 
Pachlzinse  378  fl.,  durch  Müngelsersät/.c  1.812(1., 

durch  sonstige  Zuflüsse  1.000  fl 

Bleibt  Erforderniss  . , 

9.  Kataster. 

a)  Durchführung  des  stabilen  Katas 

Persö  nliche  Bezüge:  Taggelder  der  zeitlich 
aufgenommenen  Civil-Individuen  726.699  fl.,  Quar- 
tiergelder 47.020  fl 

Allgemeine  Auslagen:  Miethzinse25.905 fl., 
Kanzlei- und  Amtserfordernisse,  Messinstrumente,  Zei- 
chenrequisiten, Mappensteine,  Mappenstechen  und 
Coloriren,  Buchbinderarbeiten  etc.  78.367  fl.,  Diäten, 
Reisepauschalien,  Reise-  und  Uebersiedlungsspesen, 
Fuhrkosten  88.798  fl.  (darunter  eventuelle  Ueber- 
siedlungskosten  des  Vermessungs-Personales  aus  Kroa- 
tien nach  Ungarn  30.000  il.).  Sonstige  Ausla- 
gen, als:  trigonometrische  Triangulirungsauslagen 
16.000  fl.,  Gränzberichtigungskosten  4.700  fl.,  Ver- 
messungskosten 1 13.623  fl.,  Grundertrags-Schätzungs- 
auslagon  13.213  fl.,  Montursabnützungs-Entschädi- 
gung  10.900  fl.,  verschiedene  zufällige  Auslagen 
103.371  fl.,  Remunerationen  und  Aushilfen  17.400  fl.  . 

Summe  . . 

b)  Durchführung  des  Grundstcuer-Provisc 
Ungarn,  Kroatien  und  Slavonicn,  in  der  Wojuodina 

benbürgen). 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  2.646  fl., 
Taggelder  der  zeitlich  aufgeuoinmeuen  Individuen 
142.338  (1 , Quartiergelder  3.234  II 


76.574  fl. 
6207990  fl" 


3.190  „ 
61 7.800  II. 


ters. 


773.719  0. 


476.281  „ 
1,250.000  fl. 

i r i u m s (in 
und  in  Sie- 


150.438  fl. 
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Allgemeine  Auslagen:  Miethzinse  7.646  fl., 

Kanzlei-  und  Amtserfnrdemisse  und  Manipulations- 
kosten 15.060  fl..  Heisepauschalien,  Diäten,  Reise- 
spesen 38.050  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  6.500  fl., 
mindere  Vermessungsauslagen  2.860  fl.,  sonstige 
zufällige  Auslagen  44  446  fl 114.562  fl. 

265.000~fT 

Summe  des  Erfordernisses  für  a und  b . . 1,515.000  fl. 

10.  Andere  Finanzbehörden. 

1.  Oesterreich  unter  der  Enns. 

a)  Direction  der  Staatsschuld. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  12.470  fl., 

Quartiergelder  2.197  fl 

Ruhegenüsse:  Pensionen  6.650  fl.,  Gnaden- 
gaben 157  fl 

Allgemeine  Verwaltungsauslage n : Erhal- 
tung der  Gebäude  2.134  fl.,  Kanzlei-  und  Amtserfor- 
dernisse 1.524  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  500  fl. 

Summe . . 

b)  Dikasterialgebäu de- Direction. 
Persönliche  Bezüge:  Gehalte  der  Beamten 
(15.330  fl.)  und  Diener  s.  Löhnungen  (26.217  fl.) 

41.547  fl.,  Quartiergelder  der  Beamten  (1827  fl.)  und 


Diener  (756  fl.)  2.583  fl 44.130  fl. 

Ruhe  genösse:  Pensionen  2.310  fl.,  Provisionen 
1.207  fl.,  Gnadengaben  256  fl 3.773  „ 


Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Micth- 
zinse 87  fl.,  Hauserfordernisse  710  fl.,  Kanzlei-  und 
Amtserfordernisse  1.152  fl.,  Reiseauslagen  630  fl., 

Belohnungen  und  Aushilfen  3.800  fl.,  Emolumente  und 

Livree  der  Diener  5.420  fl 1 1.799  „ 

Summe  . . 59.702  fl. 

c)  Nationalbank. 

P e r s ö n 1 i c h c B e z ü g e : Gehalte  und  Zulagen  : 
der  Gouverneur  mit  8.400  fl.  Gehalt  und  2.000  fl. 


14.667  fl. 
6.807  „ 

4.158  „ 
25.632  fl. 
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Zulage,  der  Hofcommissär  mit  1.050  fl.  Functionszulage 
und  1 Graveur  mit  1.575  fl.  Gehalt,  Quartiergeld  des 
Gouverneurs  2.000  fl 15.025  fl. 

RuhegenUsse:  Pensionen  14.525  fl.,  Provi- 
sionen 1.022  fl.,  Gnadengaben  627  fl 16.174  „ 

Summe  . . 31.199  fl. 

d)  Börse. 

Persönliche  Bezüge:  Zulage  eines  Amts- 
dieners   100  fl. 

Ruhegenüsse:  Pension  3 1 5 fl.,  Provision  76 fl., 

Gnadengabe  53  fl • . . 444  „ 

Allgemeine  Auslagen:  Fixe  Belohnungen  . 630  „ 

Summe.  . 1.174  fl. 

e)  Wieuer-Neustädter  Canal. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalt  des  Inspectors  1.260  fl. 

RuhegenUsse:  Pensionen  1 .978  fl.,  Provisionen 
466  fl.,  Gnadengaben  125  fl 2.569  „ 

AI  (gemeine  Auslagen:  Kanzleispesen  13  fl., 

Reisekosten  800  fl.,  sonstige  300  fl 1.113  „ 

Summe  . . 4.942  fl. 

f)  Forstwesen,  Bergbau  und  Sonstige. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  3.831  fl.,  Gnaden- 
gaben 237  fl 4.068  fl. 

Allgemeine  Auslagen:  Belohnungen  . . . 1.800  * 

Summe  . . 5.868  fl. 

Summe  für  Oesterreich  unter  der  Enns  . 128.517  11. 

2.  Saliburg. 

a)  Dikusterialgebäude-Verwaltu  ng. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  945  fl.,  Löh- 
nungen 689  fl.,  Oiurnen  653  fl 2.287  fl. 

Allgemeine  Auslagen:  Belohnungen  350  fl., 

Livree  73  fl 423  * 

Summe  . . 2.710  fl. 
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b)  Rent-  und  Forstämter: 

Ruhegenüsse:  Pensionen 2.364  fl.,  Provisionen 
192  fl.,  Gnadengaben  410  fl 2.966  fl. 

Summe  für  Salzburg  . 6.676  fl. 

3.  Tirol  und  Vorarlberg. 

Forslämter:  Pensionen  2.914  fl.,  Gnaden- 
gaben 148  fl 3.062  fl. 

4.  Steiermark. 

Forstwesen  u.  Bergbau:  Pensionen 3.478  fl., 

Provisionen  697  fl.,  Gnadengaben  145  fl 4.220  fl. 

5.  Kärnlken. 

Pensionen 168  fl. 

0.  Küstenland. 

Rent-  und  Forstämter:  Pensionen  2.034  fl., 

Provisionen  1.092  fl.,  Gnadengaben  229  fl 3.355  fl. 

7.  Böhmen. 

Bergzehent  - Entschädigungs-Commission. 

Persönliche  Bezüge:  Taggelder  767  fl., 

Löhnungen  95  fl 862  fl. 

All  gemeine  Auslagen:  Erhaltung  der  Gebäude  und 

Hauserfordernisse 6.040  „ 

Summe  . . 6.902  fl. 

8.  Gallilen  mit  Krakau. 

Ca  mera  Iherrsch  afte  n und  Forstämter: 

Persönliche  Bezüge:  Gehaltszulagen  . . . 480  fl. 

8.  Bukowina. 

Cameralherrschaft  und  Forstämter: 

Ruhegenüsse:  Pensionen  3.383 fl.,  Provisionen 
327  fl.,  Gnadengaben  221  fl 3.931  fl. 

10.  Ungarn. 

a)  Archiv  der  ehemaligen  Hofkammer: 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen 
der  Beamten  16.852  fl.,  der  Diener  263  fl 17.115  fl. 
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Ruhegenüsse:  Pensionen  9.415  fl.,  Gnaden- 
gaben 772  fl 10.187  fl. 

Allgemeine  Auslagen:  Kanzleierfordernisse 
1500.,  Belohnungen  und  Aushilfen  300  fl.,  Livreegeld 

28  fl 478  „ 

Summe  . . 27.780  fl. 

b)  Ban kfilial-Escomptanstalt  in  Pest: 

AllgemeineAuslagen:  Fahrpauschale  des  lan- 
desfürstlichen  Commissärs 840  fl. 

c)  Schemnitzer  Forstakademie: 

Persönliche  Bezüge:  Adjuten  für  4 Zöglinge  840  fl. 

d)  Cameralherrschaften  und  Forsten: 

Ruhegenüsse:  Pensionen  26.855  fl.,  Provisio- 
nen 4.807  fl.,  Gnadengaben  3.970  fl 35.632  fl. 

Summe  für  Ungarn  . 65.092  fl. 

II.  Vojvodina. 

Caineralarchiv  und  Cameralherrschaften: 
Ruhegenüsse:  Pensionen  11.666  fl.,  Provisio- 
nen 3.334  fl.,  Gnadengaben  708  fl 15.708  fl. 

12.  Kroatien-Slavonien. 

Rent-  und  Forstämter: 

Ruhegenüsse:  Pensionen  980  fl. , Provisionen 
300  fl.,  Gnadengaben  525  fl 1.805(1. 

13.  Siebenbürgen. 

Landes-Obercommissariat  und  Camera! herrscha ft en: 
Ruhegenüsse;  Pensionen  4.019  fl. , Gnaden- 
gaben 401  fl 4,420  fl. 

Summe  des  Erfordernisses  für  andere  Finanzbehörden 

im  runden  Betrage 243.300  fl. 

11.  Credits-  und  Geldmanipulationsauslagen. 

Allgemeine  Auslagen:  Erzeugung  und  Aus- 
fertigung der  Credits-Eflecten  50.000  fl.,  Provisionen 

Das  üslerr.  Budget  für  1802.  II.  Hd.  7 
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und  Commissionsspesen  der  Wechsler  100.000  fl., 
Pauschalgebühren  für  Sensalen  600  fl.,  Geldtransports- 
kosten 20.000  fl 170.600  fl. 

12.  Hafen-  und  Seesanitätsdienst. 

Persönliche  Bezöge:  Gehalte  und  Zulagen 
der  Beamten  126.445  fl.,  Quartiergclder  der  Beamten 
7.728  fl.,  Gehalte  und  Zulagen  der  Diener  68.791  fl., 
Quartiergelder  2.614  fl..  Löhnungen  1.672  fl.,  Tag- 

gclder  12.962  fl 220.202  11, 

Ruhegenüsse:  Pensionen  und  Quiescenten- 
genüsse  35.586  fl.,  Provisionen  3.428  fl.,  Gnaden- 
gaben 2.449  fl 41.463  „ 

Allgemeine  Verwaltungsausiagen:  Mieth-- 
zinse  7.591  fl.,  Hauserfordernisse  759  fl.,  Kanzlei- 
und  Navigationserfordernisse  28.627  fl.,  Diäten  und 
Reisespesen  27.780  II.,  Belohnungen  und  Aushilfen 
9.74611.,  Emolumente  und  Livree  der  Diener  8. 187  fl., 

sonstige  1.345  fl 84.035  „ 

Erhaltung  und  Reconstruction  der  llafen- 

und  Hochbauten 297.300  „ 

Summe  des  ordentlichen  Erfordernisses  . 643.000  fl. 

AusserordentlichesErfordernissfür  neue 

Hafen-  und  Hochbauten 339.000  „ 

Zusammen  . 982.000  II. 

Hiervon  die  Bedeckung: 

durch  Tonnengebühren 139.000  fl. 

„ Hafen-  und  Lootsengebiihren  14.000  „ 

„ Sanitäts-,  Ankunfts-  und  Ab- 
fahrtstaxen   57.200  „ 

„ Alboraggio-Gebühren  . . . 1.300  „ 

„ Contumaz-  „ ....  6.500  „ 

„ sonstige  Zuflüsse 4 000  „ 222  000  fl 

Bleibt  Erforderniss  ....  760.000  fl. 
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Das  gesammte  Do  tat  ionserfordern  iss 
des  Finanzministeriums  belauft  sich  demnach 


auf <)  23,246.600  fl. 

wovon  auf  ordentliche  Ausgaben  ....  22,882.700  „ 

und  auf  ausserordentliche  Ausgaben 363.900  „ 

entfallen. 


XI.  Ministerium  der  Justli. 

1.  Centralleitung. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen: 
der  Minister  mit  8.400  fl.  Gehalt  (nebst  2.100  fl.  Quar- 
tiergeld) und  4.200  11.  Functionszulage,  die  Concepts- 
beamten  mit  70.980  fl.,  die  Reehnungsbeamten  mit 
3.180  fl.,  die  Kanzleibeamten  20. 585  fl.  Vorüberge- 
hendes Erfordern  iss:  I Sectionschef  mit  6.300  fl., 

3 Rechnungsbeamte  mit  1.995  fl..  3 Kanzleibeainle  mit 
3.203  fl.,  5 Redacteure  mit  5.460  fl.  Quartiergelder  des 
Ministers  und  der  Beamten  20.605(1.  (worunter  3.066  tl. 
vorübergehend)  , Gehalte  und  Zulageu  der  Diener 
6.090  fl.,  Quartiergelder  1.323(1.,  Löhnungen  1.361(1.  153.652  (1. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  und  Erziehungs- 
beiträge 11.797  (I.,  Gnadengaben  1.559  (1 13.356  „ 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Micth- 
zinse  3.774  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  und  llaus- 
erfordernisse  2.408  fl. , Kanzlei-  und  Amtserforder- 
nisse 12.640  fl.,  Diäten  und  Reisespesen  3.000(1., 

Belohnungen  und  Aushilfen  4.200  fl.,  Emolumente  und 
Livree  der  Diener  1.270  fl.,  sonstige  Auslagen  1.800  (1.  29.092  „ 

Summe  des  Erfordernisses  im  runden  Betrage  . 196.100  (1. 

2.  Oberster  Gerichts-  und  Cassatioushof. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen: 
der  erste  Präsident  mit  8.400  (1.  Gehalt  (nebst  2.100  fl. 

Quartiergeld)  und  4.200  fl.  Functionszulage,  der  zweite 

*)  Uierunlcr  sind  945.000  11.  begriffen,  welche  auf  das  Budget  de»  neu  errichteten  Mini- 
steriums für  Handel  und  Volkswirlhschnfl  Bezug  nehmen,  nämlich  die  Kosten  dieses 
neuen  Ministeriums  (seiner  t'entralleitung)  mit  185.000  H.  und  das  Erfordernis*  des 
Hafens-  und  SeeAauitälsdieiisles  mit  700.000  fl. 

7* 
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Präsident  mit  7. 350  fl.  Gehalt  (nebst  1.050  fl.  Quartier- 
geld) und  1.050  fl.  Functionszulage,  das  Coneepts- 
personale  mit  211.050  fl.  Gehalt,  die  Kanzleibeamten 
mit  21.820  fl.  Gehalt.  Vorübergehendes  Erfor- 
derniss für  5 Hofräthe,  1 Director  der  Hilfsämter 
und  l Aushilfs-Referenten  28.550  fl.,  Quartiergelder 
der  Beamten  39.518  fl.,  worunter  jenes  der  beiden  Prä- 
sidenten und  die  vorübergehenden  mit  3.465  fl.,  Gehalte 
und  Zulagen  der  Diener  6.751  fl.,  Quartiergclder 

1.470  fl.,  Löhnungen  1.361  fl 

Ruhegenüsse:  Quiescentengehalte  und  Pensio- 
nen 47.848  fl.,  Gnadengaben  3.723  

Allgemeine  Verwaltungsaus  lagen:  Mieth- 
zinse  14.942  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  und  Haus- 
erfordernisse  1.000  fl.,  Staffelten  1.100  fl.,  Kanzleierfor- 
dernisse  12.975  fl.,  Diäten  und  Reisespesen  1.000  fl., 
Belohnungen  und  Aushilfen  1.575  fl.,  Emolumente  und 

Livree  der  Diener  737  fl.,  sonstige  1.200  fl 

Summe  des  Erfordernisses  i.  r.  B.  . 

3.  Justizverwaltung  in  den  Krön  ländern. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen 
der  Beamten  3.929.884  fl.,  Gehalte  und  Zulagen  der 
Diener  163.078  fl.,  Quarliergelder  der  Beamten 
106.065(1.,  Quartiergelder  der  Diener  8.337  fl.,  Löh- 
nungen der  Diener  315.335  fl.,  Adjuten  212.205  6., 

Taggelder  323.873  fl 

Ruhegenüsse:  Quiescentengehalte  und  Pensio- 
nen 1,183.01711.,  Provisionen  21.631  fl.,  Gnadengaben 
59.740  fl.,  Abfertigungen  und  Sterbquartale  6.125  fl. 

Allgemeine  Verwaltungsaus  lagen:  Mieth- 
zinse  170.318  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  und  Haus- 
erfordernisse 107.505  fl.,  Kanzlei-  und  Amtserforder- 
nisse 415.751  fl.,  Diäten  und  Reisespesen  94.050  fl., 
Belohnungen  und  Aushilfen  58.419  fl.,  Emolumente  und 
Livröe  der  Diener  28.136  fl.,  sonstige  Ausgaben 
44.708  fl 


331.520  fl. 
51.571  „ 

34.529  „ 
417.600  fl 

5,058.777  fl. 
1,270.513  „ 

918.887  „ 
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Sonstige  Gerichtskosten:  Auslagen  für  die 
Gefangenen  und  strafgerichtliche  Untersuchungen 
1,081.934  fl.,  Wachmannschaftsauslagen  33.000  fl., 
Sanitätsauslagen  21.099  fl 1,138.033  fl. 

Summe  des  ordentlichen  Erfordernisses  . . 8,386.210  fl. 

Ausserordentliches  Erforderniss  für 

Neubauten 123.690  „ 

Zusammen  . . 8,309.900  fl. 

Das  gesammte  Erforderniss  des  Justizmini- 
steriums beläuft  sich  demnach  auf 9,123.600  „ 


wovon  123.690  fl.  für  ausserordentliche  Auslagen  entfallen. 

XII.  Ministerium  der  Polliei. 

1.  Centralleitung. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen. 

Der  Minister  mit  8.400  fl.  Gehalt,  und  8.400  fl.  Func- 
tionszulage (nebst  Naturalquartier) , die  Concepts- 
beamten  mit  62.033  fl.,  die  Rechnungsbeamten  945  fl., 
die  Kanzleibeamten  21.420  fl.,  Gehalte  und  Zulagen 
der  Diener  6.401  fl.,  Quartiergelder  der  Beamten 


14.763  fl.,  der  Diener  1.050  fl 123.434  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  35.360  fl..  Provi- 
sionen 80  fl.,  Gnadengaben  230  fl 33.670  „ 


AllgemeineVerwaltungsauslagen:  Kanz- 
lei- und  Amtserfordernisse  24.200  fl.,  Erhaltung  der 
Gebäude  und  Hauserfordernissc  3.300  fl.,  Diäten  und 
Reisekosten  1.000  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen 
2.500  fl.,  Emolumente  und  Livree  der  Diener  1.88011., 
Centralpolizeiblatt-Auslagen  (nach  Abschlag  der  Prä- 
numerationsgelder 3.000  fl.)  4.200  fl.,  Redactions- 
auslage ftir  die  „Slovensky  noviny“  u.  d.  „Wiestnik“ 


5.600  fl.,  sonstige  Auslagen  100  fl 42.780  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 201.900  fl. 

2.  Auslagen  für  die  Staatspolizei. 

Für  dieselbe  wird  ein  Pauschalbetrag  veran- 
schlagt   360.000  fl. 
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3.  Ordentliche  Sicherheit. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen 
der  Beamten  009.555  fl.,  der  Diener  38.342  fl.,  Quar- 
tiergeldcr  der  Beamten  31.101  fl.,  der  Diener  1.080  fl., 
Löhnungen  der  Diener  1.405  fl..  Adjuten  54.390  fl.. 


Taggelder  27.535  fl 764.128  fl. 

Rubegenüsse  der  Civilbeamten  und  Diener, 
dann  ihrer  Witwen  und  Waisen  188.015  fl.,  der  Mili- 
tär-Polizeiwache 33.720  fl 222  335  „ 

A 1 1 g e m e i n e V e r w a 1 1 ti  n g s a u s i a g e n:  M i eth- 


zinse  94.245  11.,  Erhaltung  der  Gebäude,  Hauserfor- 
dernisse  und  Steuern  22.738  fl.,  Kanzlei-  und  Amts- 
erfordernisse 155.008  fl.,  Diäten  und  Reisespesen 
27.505  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  45.632  fl., 

Emolumente  und  Livree  der  Diener  2.841  fl.,  ver- 
schiedene andere  zufällige  Auslagen  14.559  fl.  . . . 362.648  n 

Sonstige  Auslagen:  Dienstesauslagen  ge- 
wöhnliche 124.55311.,  für  Kreisinspectionen  8.734  fl., 

Kosten  der  Civil-Polizeiwache  222.604  fl. , der  Mili- 
tär-Polizeiwache (nach  Abzug  der  eigenen  Einnah- 
men von  48.000  fl.)  723.505  fl.,  Beköstigung  der  Arre- 
stanten 255.100  fl. , Redactionsauslagen  für  offizielle 


Zeitungen  17.530  fl 1,352.152  „ 

Summe  der  gewöhnlichen  Auslagen 2,701.263  fl. 

Ausserordentliches  Er  fordern  iss:  für 

Passivinteressen  und  Kaufschillingsgelder 2.468  „ 

Zusammen  . . 2,703.731  fl. 
Hiervon  die  Bedeckung  durch  Communalbei- 

träge  und  sonstige  Zuflüsse 622.693  „ 

Bleibt  Erforderniss  f.  öffentliche  Sicherheit  i.  r.  B.  2.081.000  fl. 
Gesammterfordernissf.  das  Ministerium  der  Polizei  2,642.900  „ 
wovon  für  ausserordentliche  Auslagen  entfallen  . . . 2.500  „ 


IIII.  Ministerium  für  Handel  und  Tnlkswirthschaft. 

Für  dieses  Ministerium  wird  vorläufig  kein  Erforderniss  in  An- 
satz gebracht,  da  die  effective  Personal-  und  Geschäftszutheilung  an 
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dasselbe  zur  Zeit  des  Abschlusses  des  Staatsroranschlages  für  das 
Verwaltungsjahr  1862  noch  nicht  erfolgt  ist. 

Annäherungsweise  dürften  die  Bezüge  des  für  dieses  Ministe- 


rium Allerhöchst  genehmigten  Personales  auf  . . . 157.000  fl. 

und  die  Verwaltungsauslagen  auf 28.000  „ 

somit  die  Gesammtkosten  der  Centralleitung  auf  . . 185.000  fl. 


sich  belaufen,  welche  gegenwärtig  noch  bei  der  Cen- 
tralleitung des  Finanzministeriums  einbezogen  sind. 

Werden  hierzu  gerechnet  die  ebenfalls  beim 
Finanzministerium  einbezogenen  Auslagen  für  den 


Hafen-  und  Seesanitätsdienst  mit 760.000  „ 

dann  die  beim  Staatsmiuisteriiim  eingereihten  Auslagen 

für  Landescultur  mit 125.000  » 

und  für  die  höhere  landwirtschaftliche  Lehranstalt  zu 

Ungarisch-Altenburg  mit 17.400  „ 

so  ergibt  sich  ein  Erforderniss  mit 1,087.400  fl. 


welches  sich  aus  Anlass  der  in  London  im  Jahre  1862  stattfindenden 
Industrie-Ausstellung  um  einen  vorläufig  auf  30.000  fl.  veranschlagt 
gewesenen  (später  auf 200. 000  fl.  festgesetzten)  Betrag  erhöhen  wird. 


UV.  f ontrolbehörden. 

1.  Centralleitung. 

ObersteRcchnungs-Controlbehörde. 

Persönliche  Bezüge:  Der  Präsident  mit 
12.600  Gehalt  (nebst  2.100(1.  Quartiergeld),  die  Con- 
eeptsbeamten  mit  51.230  fl.,  die  Kanzleibeamten  mit 
9.765  fl.,  die  Gehalte  der  Diener  mit  3.499  fl.,  Quar- 
tiergelder des  Präsidenten  und  der  Beamten  12.012  fl., 
Quartiergelder  der  Diener  630  fl.,  Adjuten  2.520  fl.. 


Löhnungen  460  fl 92.716  fl. 

Ruhegenüsse:  Quiescentengehalte,  Pensionen 
und  Erziehungsbeiträge  30.405  fl.,  Provisionen  77  fl., 

Gnadengaben  2.210  fl 32.692  „ 


Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Er- 
haltung der  Gebäude  und  Hauserfordernisse  1.011  fl.. 
Kanzlei-  und  Amtserfordernisse  13.830  11.,  Diäten 
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und  Reisekosten  8.000  fl.,  Belohnungen  u.  Aushilfen  <) 

86.000  fl.,  Emolumente  u.  Livree  der  Diener  381  fl.  76.192  fl. 

Summe  . . 201.600  fl. 

2.  Direction  für  administrative  Statistik. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  derConcepts- 
beamten  7.140  fl.  (ohne  Director),  der  Rechnungs- 
beamten 14.962  fl.,  der  Diener  1.644  fl.,  Quartier- 
gelder der  Beamten  4.188  fl.,  der  Diener  294  fl., 

Adjuten  1.260  fl.,  Taggelder  1.180  fl.,  Löhnungen 


230  fl 30.838  fl. 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Er- 
haltung der  Gebäude  und  Hauserfordernisse  661  fl., 

Kanzlei-  und  Amtserfordernisse«)  16.660  fl.,  Emolu- 
mente und  Livreegelder  der  Diener  187  fl 17.808  „ 

Summe  im  runden  Betrage  . . 48.400  fl. 


3.  Central-Staatsbuchhaltungen. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen 
der  Beamten  890.927  fl.,  der  Diener  18.803  fl., 
Quartiergelder  der  Beamten  216.810  fl.,  der  Diener 

з. 402  fl.,  Taggelder  44.478  II.,  Löhnungen  2.819  fl.  . 1,173.936  fl. 

Ruhegenüsse:  Quiescentengchalte,  Pensionen 

и.  Erziehungsbeiträge  259.010A.,  Provisionen  184 fl., 

Gnadengaben  12.069  fl.  . . 271.233  „ 

AllgemeineVerwaltungsauslagen:  Mieth- 
zinse  178  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  und  Hauserfor- 
dernisse 11.144  fl.,  Kanzlei-  und  Amtserfordernisse 


*)  Der  für  Belohnungen  und  Aushilfen  veranschlagte  Betrag  von  56.000  fl.  umfasst 
das  bezügliche  Erfordernis»  aämmtlicber  Controlbehörden  und  der  Direction  für 
administrative  Statistik.  Es  siud  hiervon  38.125  fl.  für  die  Civil-  und  10.000  fl.  für  die 
Militär- Controlbehörden  , dann  7.875  fl.  zu  Unterstützungen  für  die  Practicanlen 
bestimmt. 

2)  Unter  dem  für  Kanzlei-  uud  Amtserfordernisse  veranschlagten  Betrage  von  16.660  fl. 
sind  10.800  fl.  als  der  an  die  Staalsdruckerei  zu  bezahlende  Betrag  für  den  Druck 
der  zur  Veröffentlichung  bestimmten  statistischen  Arbeiten,  dann  3.465  fl.  als  das 
Amtspauschale  einschliesslich  der  Beischaffuug  der  nöthigen  Bücher  und  Karten 
begriffen. 
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61.500  fl.,  Emolumente  und  Livröegelder  der  Diener 

2.537  11 75.356  fl. 

Summe  im  runden  Betrage  . . 1,520.500  fl. 

Hiervon  betreffen: 

die  Staatscredits-  und  Central-Buchhaltung  ....  246.300  fl. 

„ Cameral-Hauptbuehhaltung 278.500  „ 

„ Gefallen-Buchhaltung 279.300  „ 

„ Montan-  „ 135.800  „ 

„ Tabak-  und  Stämpeigefällen-Buchhaltung  ....  233.500  „ 

„ Central-Buchhaltung  für  Communicationsanstalten  . 216.900  „ 

1,390.300  fl. 

die  Kriegs-Marinebuchhalt.  38.500  fl.,  Ruhegenüsse 

des  Militärbuchhaltungs-Departements  91.700  fl.  . 130.200  „ 

Zusammen  . . 1,520.500  fl. 

4.  Landes-Staalsbuchhaltungen. 

Persönliche  Bezüge:  Gehalte  und  Zulagen 
der  Beamten  1,143.453  fl„  der  Diener  22.344  fl., 

Quartiergelder  d.  Beamten »)  32.109  fl.,  der  Diener1) 

210  fl.,  Adjuten  10.710  fl.,  Taggelder  38.639  fl.. 


Löhnungen  3.631  fl 1,251.096  fl. 

Ruhegenüsse:  Quiescentengehalte,  Pensionen 
u.  Erziehuugsbeitrage  550.414  fl.,  Provisionen  579  fl., 

Gnadengaben  19.217  fl *)  570.2 10  „ 


A II  g e m e i n e V e r w a 1 1 u n g s a u s I a g e n:  Mieth- 
zinse  27.149  fl.,  Erhaltung  der  Gebäude  und  Haus- 
erforderuisse  14.057  fl.,  Kanzlei-  und  Amtserforder- 
nisse  69.347  fl.,  Diäten  und  Reisespesen  2.240  fl., 

Emolumente  und  Livrdegelder  der  Diener  2.201  fl.  . 114.994  „ 

Summe  . . 1,936.300  fl. 

Hiervon  entfallen  auf  die  deutschen  und  slavisclien 
Kronländer  1,228.900  fl.,  auf  das  lombardisch- 
venetianische  Königreich  300.400  fl.,  und  auf  Ungarn, 

Kroatien  und  Siebenbürgen  407.000  fl. 


*)  Nur  iu  Wien  und  Triest. 

2)  Hierunter  sind  die  Ruhegeuusse  der  Iudiriduen  der  Militär-Landes-Reclmungadepar- 
tements  begriffen. 
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5.  Militär-Rechnangsdepartements. 

P ers  ön  li  che  Be  * ü g c:  Gehalte  und  Zulagen 
der  Beamten  763.949  fl.,  der  Diener  8.472  fl.,  Quar- 
tiergelder d.  Beamten  239.337  fl.,  der  Diener  2.604  fl., 

Adjuten  28.140  fl..  Taggelder  23.383  fl.,  Löhnungen 

6.314A 1,074.801  fl. 

Ru  he  genösse:  Diese  sind  unter  jenen  der 
Staatsbuchhaltungsbeamten  begriffen. 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen: Mieth- 
zinse  23.711  fl..  Erhaltung  der  Gebäude  und  Haus- 
erfordernisse 6.056  fl. , Kanzlei-  und  Amtserforder- 
nisse  33.874  fl.,  Diäten  und  Reisekosten  40.000U., 

Emolumente  und  Livreegelder  der  Diener  1.493  11.  . 105.134  * 

Summe  im  runden  Betrage  . . 1,179.900  fl. 

Das  gesammte  Erforderniss  für  die  Con- 
trolbehörden beläuft  sich  demnach  auf 4,886.700  „ 

XV.  Andere  in  keinem  der  bestehenden  Verwaltnngstweige  gehörige 

Ansgaben. 

1.  Beköstigung  der  von  anderen  Ccntralbehördcu  nicht  übernommenen 
Individuen  der  Centralleitung  des  bestandenen  Handelsministeriums. 

Persönliche  Bezöge:  Gehalte  der  Concepts- 
beamten  29.610  fl.,  der  technischen  Beamten  6.825  fl., 
der  Rechnungsbeamten  3.255  fl.,  der  Kanzleibeamten 
26.250  fl.,  der  Diener  4.515  fl.,  Quartiergelder  der 
Beamten  1 1.529  fl.,  der  Diener  798  fl.  in  rundem  Betrage1)  82.800  fl. 

2.  Ruhegenüsse  der  Individuen  aufgelöster  Behörden  und  Aemtrr  in 

sämmtlichen  Kronlämlern. 

Quiescentengehalte,  Pensionen  und  Erziehungs- 
beiträge  585.962  fl.,  Provisionen  51.136  fl.,  Gnaden- 
gaben 27.302  fl =)  664.400  fl. 


*)  Hiervon  entfallen  14.700  fl.  auf  active  und  68.100(1.  auf  disponible  und  nicht  in  Ver- 
Wendung  stehende  Beamte. 

*)  Hiervon  treffen  die  Beamten  und  Diener  des  bestandenen  Reielisrsthes  95.800  fl.,  die 
vormalige  ungarische  Hofkanzlei  20.900(1.,  die  vormalige  siehenbiirpisohe  Hofkanzlei 
22.790  fl.  und  das  aufgeloste  Handelsministerium  50.460  fl. 
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3.  Verschiedene  Auslagen 

d.  h.  Entschädigung  für  entzogene  Gefälle, 

Nutzungen  und  Rechte,  für  incamerirte  Güter  und 
Capitalien  und  für  entzogene  Zehente,  dann  Beiträge 

zu  Schul-  und  Kirchenbauten i)  669.300  fl. 

darunter  38.100  fl.  ausserordentliches  Erforderniss 
fiir  Pfarr-  und  Schulhäuserbauten. 

Das  gesammte  Do  tat  io  nser  fordern  iss  fiir 
die  anderen  zu  keinem  der  bestehenden  Verwaltungs- 
zweige gehörigen  Auslagen  beläuft  sich  demnach  auf  1.416.500  „ 
wovon  38.100  fl.  für  ausserordentliche  Ausgaben  ent- 
fallen. 


B. 

L Ministerium  des  Krieges. 

1.  Centralleitung  und  Armeeauslagen. 

Ordinarium. 

I.  Armeebehurden  und  Truppen -fommandrn. 

Centralleitung. 


General-Adjutantur  S.  Majestät  78.643  fl. 

Kriegsministerium  646.300, 

General-Quartiermeisterstab 298.831  „ 

Artillerie-Comite 50.802  „ 

Genie-Comite 30.987  „ 


Summe  . . . 1,105.783  fl. 


*)  Hiervon  kommen  auf: 

Oeaterreich  unter  der  Enna 110.990  fl. 

n ob  der  Enns 25.573  * 

Salzburg  (Erhaltung  ärarischer  Gebäude,  Brücken  und  Wege  etc.)  . . 30.260  « 

Tirol  und  Vorarlberg 50.512  „ 

Steiermark  (den  Standen  entzogene  Aufschläge  etc.) 145.856  „ 

Kärnthen  ( * * „ „ „) 39.251  * 

Krain 1.174  * 

Küstenland 1.785  „ 

Dalmatien  (incamerirle  Kirchenzehente  etc.) 76.650  * 

Böhmen  (den  Ständen  für  aufgehobenen  Viehaufschlag  etc.) 142.045  * 

Mähren 427  „ 
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Hilfsbeh&rden  des  Kriegsministeriums. 

General-Artilleric-Inspection  18.019  II. 

„ Genie-  „ 18.127  „ 

„ Cavallerie-  „ 10.545  „ 

n Militär-Gestüts-Inspection 22.814  „ 

» „ Verpflegs-  „ 4.001  „ 

* „ Montur-  „ 9.335  „ 

Fuhrwcsen-Corps-Commanden 11.8(58  „ 

Sanitäts-Truppen-Inspection  4.204  „ 

Pionnier-Corps-Commando 13.972  „ 

Apostolisches  Feld-  Yicariat 13.590  „ 

Militär-Appellatiousgericht 90.336  „ 

Summe  . . . 216.811  fl. 

Landesbehörd  en. 

Landes-General-Commanden 1,016.133  fl. 

Festungs-GouvernementbezUglichCommando  in  Mainz  43.595  „ 

Summe  . . . 1,059.728  fl. 

llilfsbehftrden  der  Landes-General-Commanden. 

Fcld-Superiorate 14.255  fl. 

Landes-Militärgerichte 71.547  „ 

Feld-  und  Landes-Artillerie-Direction 68.242  „ 

Festungs-Artillcrie-Direction  in  Mainz 9.276  „ 

Artillerie-Arsenals-Direction 6.793  „ 

Garnisons-Seelsorger 28.236  „ 

„ Gerichte 78  518  „ 

Landes-Fuhrwesens-Commanden 76.398  „ 

Hespicirende  Kriegs-Commissariate  266.525  „ 

Stadt-,  Platz-,  Forts-  und  Festungs-Commanden  . . 415.147  „ 

66  Truppen-Brigade-Commanden  453.753  „ 

15  Truppen-Divisions-Cominandcn 139.350  „ 


Schlesien  (aufgehobener  Trausito-Iinport  etc.) 8.485  fl. 

Ualizien  und  Krakau  17.182  „ 

Bukowina  1.681  m 

Ungarn  3.061  „ 

Wojwodina 6.880  m 

Kroatien  und  Slavonien 7.443  m 

Zusammen  im  runden  Betrage  . . . 669.300  fl. 
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Armce-Corps-Commanden  ohne  Administration  . . . 80.780  fl. 

Hierzu  der  Aufwand  der  Behörden  im  Allgemeinen  120.000  » 

Summe  . . . 1.884.8201! 
Summe  der  Armeebehörden  . . . 4,217.142  11. 

II.  Armeeaostalteii. 

Kriegs  cassen:  Personal 123.698(1. 

Verpflegungsmagazin:  Personal  655.019  fl., 

Regicausiagen  724.000  fl 1,379.019  „ 

Montur-Commissionen:  Personal  430.186  fl., 

Regieauslageu  220.160  fl 650.346  . 

Bettenmagazine:  Reinigungs-  u.  Erhaltungskosten  372.000  „ 
Zeu  gs- Ar  t il  1 e r ie,  Personal  1,010.479  fl. .Regie: 
Gewehrerzeugung  300.000  fl.,  allgemeine  Aus- 
rüstung 2,273.200  fl.,  Pulverwesen  1,400.000  fl.,  4,983.679  » 
F uhrwese  ns-  Material-Depöt:  Pers.  75.272  fl., 


Piunnier-Z  e ugs-Depot:  Personal  29.969  fl., 

Material  67.500  97.469  „ 

Transports-Sammelhäuser 61.190  „ 

Spitäler,  Garnisonsspitäler  1,604.145  fl.,  Truppen  - 

spitäler  839.331  fl 2,443.476  „ 

Militär-Badhäuser  29.049  » 

Medicamenten-Anstalten:  Personal  92.638  fl., 

Regieauslagen  110.000  fl 202.638  „ 

Disci  plinar-Compagnien  118.916» 

Stockhäuser  170.369  » 

Militär-Hengsten-Depdt 1,274.216  » 

Militär-Gestüte 1,092.159  » 

Gestüts- Wirtschaften 599.733  „ 

Geni  e-Direc  tionen:  Personal  543.568  fl.,  allge- 
meine Bauverwaltung  1,232.787  fl 1,776.355  » 

Instandhaltung  derFestungen  undGebäude  2.000.000  » 

Geographisches  Institut 115.994  » 

Kriegsarchiv 32.282  „ 

Redaction  der  Militärzeitschrift 10,000  » 
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Militär-Invalidenhäuser:  Administrations-Per- 
sonale  68.062  fl.,  OflGciere  143.854  fl.,  Mannschaft 

in  der  Verpflegung  439.994  fl 651.910  fl. 

Militär-Erziehungs-  und  ßildungsanstalten 
(1,735.375  fl.) 

Militär-Untererziehungshäuser 134.175  * 

„ Obererziehungshäuser 203.517  „ 

„ Sehulcompagnien 254.994  * 

* Cadetten-Institule 151.160  * 

* Akademien 436.177  * 

„ Lehranstalten 512.544  „ 

Officiers-Töchter-Institut  zu  Hernals 32.808  „ 

für  sämmtliche  Bildungsanstalten  auf  Lehrbücher  . . 10.000  „ 

Summe  der  Armeeanstalteu  . . 20,075,145  fl. 

III.  Trippen. 

Linien-Infanterie 22,240.481  fl. 

Jäger 4.396.200  * 

Cavallerie 13,687.134  „ 

Feld-Artillerie 5,474.203  „ 

Küsten-Artiilerie 363.165  * 

Raketeure 365.707  „ 

Technische  Truppen 1,624.026  * 

Sanitätstruppen 283.249  * 

Fuhrwesen 960.527  * 

Mehrkosten  der  Remonten-Naehschaflung  ....  21.097  „ 

Mannschafts- Alterszulage  sämmtlicher  Truppen  . . 150.000  * 

Summe  . 49,565.789  fl. 

Hiervon  ab  die  Mannschaftsgehühren , Zulagen  und 

Service  für  die  Kranken 1,444.232  * 

Bleibt  Gesammterforderniss  für  die  Truppen  48, 121.557  fl. 

IV.  Allgemeine  Armeeanslngen. 

Permanent  comrnandirle  Generale  beim  a.  h. 

Hofe  33.560  fl.,  bei  den  Garden  76.890  fl.  . . . 110.450  fl. 

Dienende  Pensionisten  beim  a.  h.  Hofe  . . . 11.340  * 

Beitrag  für  die  Garde-Gensdarmerie.  . . 65.08V  , 
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Ausser  derDienstleistung  befindlicheFeld- 

marschälle  52.144  fl.,  sonstige  Generale  6.300  fl.  58.444  fl. 

Armee-Capellineister 1.403  , 

Patental-Invaliden  1,481.721  „ 

Militär-Pensionen 7,900.000  , 

Für  die  in  Civilbadhäusern  behandelte  Mannschaft  . . 40.000  „ 

Sterbquartale 44.000  , 

Ergänz ungs-  und  Uri  a u b ertran  sp or  te  . . . 837.780  „ 

Transen en- Mehraufwand 230.000  „ 

Verpflegung  der  zu  den  Waffenübungen  bei  den 

3.  Bataillonen  einrückenden  Urlauber  ....  632.000  „ 

Concentrirungs-Auslagen 1,000.000  , 

Üfticiere  bei  den  Gesandtschaften 23.490  „ 

Mappirung  80.000  , 

Triaugulirung 10.000  „ 

Militär- Landesbeschreibung 14.000  „ 

Kosten  der  bei  den  drei  vorstehenden  Abtheilungen 

über  den  Stand  verwendeten  Mannschaft  . . . 16.628  „ 

Hemunerationen  und  Unterstützungen 60.000  „ 

Geheime  Auslagen 20.000  , 

Recrutirungs-Auslagen 100.000  „ 

Zulagen  für  besondere  Dienstleistungen  für  Ofticiere, 

Beamte,  Mannschaft  und  Civil-Indiriduen  ....  10.000  „ 

Neubauten:  für  Befestigungen  2,2 1 1 .000  fl. , Mili- 
tärgebäude 2.067.000  fl 4,278.000  „ 

Miethzinse  und  Entschädigungen  für  offene  Reit- 
schulen, Exereier-  und  Schiessplätze 32.000  „ 

Pauschalbetrag  für  die  Benützung  der  Pester 

Kettenbrücke 36.712, 

Vergütung  an  die  Marine 50.000  , 

Reorganisation  der  ärztlichen  Branchen  . 163.680  , 

Summe  der  allgemeinen  Armeeauslagen  . . 17,306.737  fl. 

V.  Jlilitärgränze. 

a ) Grä  uz-Admin  istrati  on 2.700.681  fl. 

b)  Gränz-Truppen  in  der  Heimat  ....  2,307.347  , 

Summe  für  die  Militärgränze  . . . 5,008.028  fl. 
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Recapitulation  des  Gesammterfordernisses. 


I.  Armeebeh orden 4,217.142  fl. 

II.  Armeeanstalten 20,073.145  „ 

III.  Truppen 48,121.557  „ 

IV.  Allgemeine  Armeeauslagen  ....  17,306.737  „ 

V.  Militärgränze 5,008.028  , 

Summe  des  Ordinariums  . . 94,728.609  fl. 


Hiervon  Ersparung  durch  die  Herabsetzung 
derMontiirportionen-Gcbühren  beiden  Feld-  und  den 
Gränztruppen  317.694  fl.,  Ersparung  durch  Na- 
tural-Reluirungen,  (Brot  5 pCt.,  Officierspferd-Fou- 
rage  10  pCt. , Ofliciersholz  '/,  pCt.)  durch  Surro- 
girung (Service)  '/,5  vom  Ganzen,  Fourage  für 
ärarische  Pferde  3 pCt. , nebst  Abrundung  des 

Ganzen  819.053  fl _1_  1,136.747  , 

Verbleibt  Ordinarium  im  runden  Betrage  . ')93,59l.9ÜO  fl. 


*)  Dieses  Ordinarium  vertheilt  sich  nach  tlen  Gegenständen  der  Verwendung’,  wie  folgt: 


Natu  ralgebühren. 

Naturalien: 

Brot 7,164.267  fl. 

Fourage  für  eigene  Offleierspferde 1,110.949  * 

für  ärarische  Pferde 6.G67.665  * 

Brennholz  für  Officiere  etc 425.544  „ 

Caserneuservice  und  Kanzleibeheizung 1,491.792  „ 

Bettenstroh 211.888  „ 

Summe  . . 17,072.105  fl. 

Officiershetten  29.242  fl.  Maniischaflsbelten  675.794  fl 705.036  „ 

Mannschafts-Montur  und  Hüstung  4,329.644  „ 

Rüstung  für  Mannschafts-Reitpferde 143.861  „ 

Renionlen-NachschafTung 894.358  „ 

Summe  . . 6,072.899  fl. 

Zusammen  Naturnlgebiihren  . . 23,145.004  fl. 

(•  e I d ge  b ü h r c n der  mit  Rage  angestellten  Armee -Organe: 

Gage 14,101.500  fl. 

Personal-  und  Alterszulage 72.218  „ 

Pferdpauscbale 304.976  „ 

Fourage-Relutum 127.430  * 

Holz-  „ 112.787  „ 

Functions-  und  Diensteszulngen 245.983  , 

Arbeilszulageu 44.100  * 

Diäten  und  Taggelder 14.694  „ 

Reise-  und  Marschznlagen 144.652  „ 

Feldzulagen  . 23.270  w 

(iarnisons/.ubgen 76.192  „ 
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Unausweichliches  Extraordinarium. 

Gage  - Ergänzungen  bei  der  Armee  im 
Allgemeinen  24.000  fl.,  bei  den  Generalmajoren 
S0.000  fl 74.000  fl. 


Equipirungsbeitrag  

Quartier-,  Möbel-,  Stallgeld-,  Wagenremise-Aequivalent  . . . , 

Summe  . . 

Mannschafts-Geldgebühren: 

Löhnung  

Alterszulage 

Menagegeld,  SchifTskost 

Durchzugskost 

Rrot-Helutun> 

Verpflegs-Arersuale  der  Grinztruppen 

Jährliche  Beiträge  und  Zuschüsse  derselbe». 

Mouturgeld 
Dienstes- 
Hereitschafts- 
Keld- 

Garnisuns- 
Arbeits- 
Sanitäts- 
Handgeld  . . 

Summe  . 

Coneretualgclühreii. 

Pauschalgelder  für 

Kerzen  

Musik 

allerlei  Bedürfnisse 

Putzwichs 

Schuh-  und  Stiefelreparatur,  dann  Flickspesen 

Monturabnützung 

Pferdemedicamente 

Feldgeräthe-Reparatur 

Feuergewehr-Reparatur 

Scheibenschiesseo 

Hufbeschlagsgeld 

Reiseauslagen 

Besondere  Gebühren: 

Medaillen-Zulage 

Auslagen  für  die  Armee  im  Allgemeinen. 
Unterkunftsauslageo : 

Tarifmassiger  und  Schemal-Zins 

Transenal-,  Quartier-,  dann  Schlaf-  und  Stallgeld 

Grund-  und  Gebiudezins 

Concentrirungsauslagen 

Summe  . . 

Das  öslerr.  Budget  für  1862.  II.  Bd.  ^ 


Zulage 


16.000  fl. 
2,863.256  „ 
18,147.058  fl. 


7,875.461  fl. 
150.000  . 

8,635.267  „ 
286.020  * 
1.572  * 
»57.705  , 
69.246  „ 
186.384  „ 
609.496  * 
38.536  „ 
218.990  „ 
112.397  „ 
19.137  „ 
73.373  . 
253.447  „ 
19,487.031  fl. 


23.820  fl. 
72.774  * 
54.528  „ 
3.563  * 
359.285  „ 
2.861  „ 
26.287  „ 
17.578  w 
97.650  „ 
16.706  „ 
235.800  „ 
1,506.669  w 

105.075  w 


118.722  „ 

474.723  . 
428.792  „ 

t, 000.000  „ 
4,544.833  fl. 
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Gränz-Bauauslagen  40.000  fl. 

Diflerenzzulagen  bei  den  Truppen 60.000  „ 

Allgemeine  Ausrüstungen 1,780.000  „ 

Gebühren  der  Supernumerären 3,880.296  „ 

Summe  . . 5,834.296  fl. 

Hiervon  Ersparung  durch  Naturalreluirungen 
18.880  fl.,  Gebührcnrücklässe  der  in  Disponibilität 

versetzten  Ofticiere  124.364  fl 143.644  „ 

Summe  des  Extraordinariums  in  runder  Summe  <)  5,690.600  fl. 


Anschaffung  der  Kochgeschirre 24-000  fl. 

* » sonstigen  Einrichtungsstücke 170.140  „ 

Naturalien-  und  Materialienanschaffnng 10,506.452  m 

Anschaffung  und  Erhaltung  der  Betriebsgegenstände 2,784.001  „ 

Transport  ärarischer  Güter 944.010  „ 

Ankauf  der  Zuchtpferde  28.122  „ 

Kanzleiauslagen,  Pauschalien  239.612  11.,  Dotationen  304.112  fl.  . 543.724  „ 

Sanitätsauslagen  auf  Kost 1,480.730  „ 

„ sonstige 181.970  * 

Bildungsauslagen 923.270  » 

Mappirungsauslagen 104.500  „ 

Remunerationen  75.912  * 

Unterstützungen  11.300  „ 

Versorgungsauslagen : 

Pensionen 8,111-969  » 

Invalidengebühren 1,562.311  „ 

Verpflegung  für  Irrsinnige 16.722  „ 

Sustentationen,  Provisionen,  Gnadengehalte  39.500  „ 

Sterbquartale  und  Quartiergelder  für  Familien  Verstorbener  . 44.000  » 

Alimentationen 5.312  „ 

Geheime  Auslagen 20.000  9 

Sonstige  und  zufällige  Auslagen 609.991  » 

Summe  . . 28,267.936  fl. 

Zusammen  Geldgehühreu  . . 70,446.838  fl. 

Gesammtsumme  der  Natural-  und  Geldgebübren  in  runder  Summe  93,591.900  fl. 

1)  Nach  den  Gegenständen  der  Verwendung  vertbeilt  sich  das  Extraordinarium  in 
nachstehender  Weise : 

Naturalien: 

Brot  9.522  fl. 

Fourage  für  eigene  Ofßcierspferde 156.936  „ 

Brennholz  für  Officiere  etc.  97.010  , 

Summe  . . 263.468  fl. 

Goldgebühren  der  mitGage  angestellten  Armee- 
Organe. 

Gage 2,784.022  fl. 

Personal-  und  Alterszulage 3.150  m 

Pferdpauschale . . 38.232  „ 


Digitized  by  Google 


115 


Gesammtsummc  des  Orditiariunis  und  Extra- 
ordinariums,  der  Centralleitung  und  Armeeauslagen  99,282.500  fl. 

2.  Pensionen,  Provisionen  und  Gnadengaben  für 

Militärwitwen  und  Waisen  (aus  Cameraleassen)  . . 982.900  „ 

3.  Beitrag  zur  Approvisionirung  und  Erhaltung  . . 

der  deutschen  ßnndesfestungen  (aus  Cameraleassen)  925.700  „ 

4.  Erforderniss  zur  Instandhaltung  einiger  Dicaste- 

rialgebäude  (aus  Cameraleassen) 3.400  „ 

5.  Erforderniss  für  Freiwillige  und  Stellvertreter  . 1,282.000  „ 

Summe  d.  G esainm  te  rfor  d er nisses  . 102,476.500  fl. 

Hiervon  durch  die  eigenen  Einnahmen  der 
Militärverwaltung  zu  bedecken: 

a)  durch  die  Steuern  der  Militärgränze  ....  2,214.700  fl. 

b)  durch  die  anderen  Militäreinnahmen  ....  5,175.700  „ 

7,390.400  fl. 

Durch  Zuschüsse  aus  den  Finanzen  ....  95,086.100  „ 

II.  Marine-Ober-Commando. 

Marine  und  Flottille. 

Gewöhnlich  wiederkehrende  Auslagen. 

I.  Behörden  und  Aemter. 

a)  Centralleitung,  vereinigtes  Marine-Ober-  und  Marinecommando, 

dann  Marinekanzlei  108.793  fl. 

b)  Hafen-Admiralität  in  Pola 226.726  „ 

Functions-  und  Diensteszulagen 12.600  0. 

Kquipiruugsheitrag 2.100  „ 

(Juarlier-,  Möbel-  und  Stallgeld-Aequivalent . . . 656.426  „ 

Summe  . . 3,496.530  fl. 

M an  »sc  hafts-Geldgehiihren: 

Löhnung 66.856  „ 

Menagegeld,  Schiflskuat 11.384  „ 

Verpflegs-Averstiale  der  Uranztruppen  24.119  „ 

Jährliche  Zuschüsse  derselben  ....  661  „ 

Monturgeld __  5.634  . 

Summe  . . 108.654  fl. 

Auslagen  fDr  die  Armee  itn  Allgemeinen: 

Naturalien-  und  Materialanschaflung 1,820.000  „ 

Zusammen  Geldgebiihren  . . 5,427.184  fl. 

GesammUumme  der  Natural-  u.  Geldgebiihren  im  runden  Betrage  5,690.600  fl. 

8* 
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c)  See-Bezirkscommando  in  Venedig 190.932(1. 

d)  Marine -Truppeninspectorat,  Marine-Superio- 
rat,  Transitomagazin,  in  verschiedenen  Com- 
missionen verwendete  Organe  und  Stations- 

cnmmando  in  Triest 86.703  „ 

e)  Commissariat  der  ausgerüsteten  Fahrzeuge  und 

isolirten.dannMaterial-Liquidirungscommission  7.373  * 

f)  Marine-Kriegscasse 5.630  „ 

g)  Kanzleidirection 8.502  „ 

Summe  der  Auslagen  für  die  Behörden  und 

Aemter 634.859  fl. 

II.  Truppen. 

a)  Matrosencorps 353.978  fl. 

b)  Mari  ne- Zeugscorps 252.335  * 

c)  Marine-Infanterie  202.944  „ 

Summe  . . 809.257  tl. 

III.  Besondere  Anstalten. 

a)  Bildungsanstalten 30.000  fl. 

b)  Marine-Spitäler 18.000  „ 

c ) Marine-Stabsstockhäuser 500  „ 

d)  Invalide  ti  h a u 10.000  „ 

Summe  . . 58.500  fl. 

IV.  Ausgerüstete  See-  und  Arsenal- 

Bereitschiffe  ')  1,856.760  fl. 


1)  Die  Kosten  der  ausgerüsteten  Schiffe  betragen:  für 

Gagen 171.588  fl. 

Löhnungen  299.175  „ 

Diensteszulagen 18.902  „ 

Medaillenzulagen 30  „ 

Schiffskostgeld 630.969  „ 

Gewöhnliche  Pauschalgelder 3.728  „ 

Monturpauschalien 2.038  * 

Montor-Massapauschalien 85.414  „ 

Reisespesen  und  Transportauslagen 1.599  „ 

Auslagen  für  Freiwillige 199  „ 

„ w Stellvertreter 130  „ 

MaterialanscliafTung 625.049  „ 

Kanxleiatislagen 1.521  « 

Sanitätsauslagen 40  9 

Münz-  und  Wechselverlust 100  » 

Verschiedene  andere  Auslagen 16.387  , 

Summe  . . 1,856.760  fl. 
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V.  Erhaltung  und  Nachschaffung  des 
Flotten-  und  Arsenalmaterials. 

a)  Schiffbauwesen  707.571  fl. 

b)  Maschinenwesen 313.125  „ 

c)  Artilleriewesen 232.300  „ 

d)  Arsenalerfordernisse  219.047  „ 

Summe  . . 1,472.043  fl. 

VI.  Land-  u nd  Wasserbauten.  — Sta- 
tionen Pola  und  Venedig  samint  Filialen. 

a)  ordentliches  Erforderniss 105.700  fl. 

b)  ausserordentliches  Erforderniss 539.013  „ 

Summe  . . 644.713  fl. 

VII.  Andere  Marineauslagen. 

a)  Naturalien  und  Servicebeischaffung  <)  182.000  fl. 

b)  Andere  allgemeine  Marineauslagen  *)202.648  * 

Summe  . . 384.648  fl. 

VIII.  Versorgungsanstalten. 

a)  Pensionen 50.000  fl. 

b)  Provisionen 61.170  „ 

c)  Gnadengaben 2.100  „ 


*)  Die  Naturalien-  und  Serricebeiachaffung  bestand  in : 

Brot 130.000  fl. 

Victunlien  18.000  „ 

Trinkwasser 8.000  „ 

Stroh 8.000  * 

RrennhoU  14.000  „ 

Beleuchtungsmateriale 4.000  „ 

Summe  . . 182.000  fl. 

2)  Zu  deu  anderen  allgemeinen  Marineauslngen  gehören  : 

Zulagen,  Entlohnungen  und  Lootsengebühren 2.000  fl. 

.Monturauschaflung 13.000  » 

Reisespesen  und  Trausportauslagen 60.000  » 

Mietlizinse  und  Pachtschillinge 10.000  w 

Betterforderniase 28.000  „ 

Kanzleiauslagen 16.000  „ 

Sanitätsauslagen 5.000  „ 

Kirchenauslagen 2.000  » 

Steruwarteauslagen 6.000  „ 

Münzverlust 20.000  „ 

Remunerationen  und  rnterstütznngen 8.000  » 

Verschiedene  andere  Auslagen 30.648  „ 

Summe  . . . 202.648  fl. 
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d)  Witwen-  u.  Waisen- Versorgungsgenüsse 

(aus  Camcralcassen) 25.950  fl. 

Summe  . . 139.220  fl. 

Summe  der  gewöhnlichen  (ordentlichen 
5,460.987  fl.  und  ausserordentlichen  539.013  fl.) 

Ausgaben  im  runden  Betrage 6,000.000  fl. 

Hiervon  ab  die  eigenen  Einkünfte  . . . 35.000  „ 

Bleibt  reellerGcsammtbedarf  . . . . ') 5,965.000  fl. 

c. 

Subventionen  und  Zinsengarantien  für  verschiedene 
Industrie-Unternehmungen. 

1.  Subvention  an  den  oesterreichischen 

Lloyd 1,500.000  fl. 

2.  Garantie  für  die  Donau-  Dampfsehi  ff- 

fahrtsgesellschaft 700.000  „ 

3.  Zinsengarantie  für  die  siid-n o rdde  u tsr  he 

Verbindungsbahn 600.000  „ 

4.  Zinsengarantie  für  die  T heiss-  Eisenbahn  400.000  „ 

Summe  . . ~ 3,20(L0Ö0fl. 


1 ) Nach  Gegenständen  geordnet,  vertheilt  sich  diese  Ausgabe  wie  folgt: 

Gagen  und  Zulagen 734.056  fl. 

Diensteazulagen  und  Beiträge 40.617  „ 

Quartiergelder 160.358  „ 

Löhnungen 658.665  „ 

Meoagegetder 68.474  „ 

Monturpauschale  . 13.400  „ 

Montur-Massapauscbaiien 267.652  * 

Medailienzulagen 980  „ 

Schiffskoatgeld  (Panatica) 630.969  „ 

Corps-  und  Schiffepauscbalien 13.298  „ 

Montnranschaffung 15.000  „ 

Reise-  und  TrannporUimlagen 81.449  9 

Auslagen  für  Freiwillige  und  Stellvertreter 18.220  „ 

Recrutirungsantlagen 6.530  „ 

Einquartierung«-  und  Unterkuuftsauslagen 2.250  „ 

Miethzinse  und  Paciitschillinge 10.000  , 

Materialanschaffungen  nnd  Werklöhne 2,097.092  „ 

Land-  und  Wasserbauten 105.700  „ 

Naturalien-  und  Servicean Schaffung 182.000  „ 
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D. 

Staatsschuld. 

a)  Allgemeine  Staatsschuld: 

1.  Zinsen  von  den  in  Conventionsmünze  und 

in  österreichischer  Währung  verzinslichen  Obli- 
gationen   89,632.900  fl. 

2.  Sinsen  von  den  in  Wiener  Währung  ver- 
zinslichen Obligationen 57 1.400  „ 

3.  Zinsen  der  schwebenden  Schuld  ....  9,417.000  * 

99,641.300  fl. 

4.  Zahlung  von  Staats- Lottoanlehensgewinnsten  978.800  . 

5.  Laudemial-Entschädigungsraten 1,528.900  „ 

6.  Daz-Entschädigungsraten 669.200  * 

7.  Zahlungen  an  fremde  Regierungen  ....  87.500  * 

102.905.700  fl. 

b)  Schuld  des  lombardisch-venctiani sehen 

Königreichs 3,332.100(1. 

Summe  . . 106,237.800  fl. 

E. 

Schuldentilgung. 

1.  Rückzahlung  von  Staats-Lotto  an  lehens- 
Capitalien 842.600  fl. 


Naturalien-Relutum 32.000  fl. 

Betterfordernisse 28.000  n 

Kanzleiauslagen  24.971  * 

SanitaUauslageo 24.040  „ 

Kirchenauslagen 2.000  „ 

Specielle  Bildungsanstalten 10.561  „ 

Sternwarte 6.000  » 

Münzverlust 20.100  „ 

Remunerationen  und  Aushilfen 8.000  * 

Versorgungsauslagen 139.220  „ 

Verschiedene  andere  Auslagen 58.785  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  . . 5,461.000  fl. 

Ausserordentliches  Erforderniss 539.000  „ 

Oesamnitsmnme  des  Erfordernisses  . . 6,000.000  fl. 

Und  nach  Abschlag  der  eigenen  Einnahmen  . . 5,965.000  fl. 
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2.  Tilgungsrente  an  die  Bank  für  die  Wiener 

Währung  Papiergeld-Einlösung 4,379.600  fl. 

3.  Tilgung  der  durch  den  Vertrag  vom 

18.  October  1888  geregelten  Schuld,  welche  auf 
den  der  National  bank  zum  Verkaufe  übergebe- 
nen Staatsgütern  hypothecirtist 2,960.800  * 

4.  Vertragsmässige  Einlösung  von  Ob- 
ligationen verschiedener  Anlehen 3,180.000  „ 

8.  Capitalsrückzahlung  des  Anlehens  vom 
Jahre  1861  6,000.000  „ 

6.  Capitalsrückzahlung  der  Schuld  des 

lombardisch- venetianischen  Königreiches  ....  600.000  „ 

7.  Capitalsrückzahlung  an  die  Grund- 

entlastungsfonde 367.300  „ 


Summe  . . 18,300.300  fl. 
Das  Detail  über  die  Auslagen  für  Verzinsung  und  Tilgung  der 
Staatsschuld  folgt  im  nächsten  Abschnitte  bei  Erörterung  der  allge- 
meinen Verhältnisse  der  Staatsschuld. 


F. 

Capitalsanlage. 

1.  Staatseisenbahnbau. 

A.  Regieaufwand. 

Persönliche  Bezüge:  Besoldungen,  Zulagen 
und  Quartiergelder  der  definitiv  Angestellten  18.88811., 

Bestallungen  und  Quartiergclder  der  zeitlich  Ange- 
stellten 4.887  fl.,  Taggelder  748  fl.,  Bezüge  der  im 
Begünstigungsjahre  stehenden  disponiblen  Beamten 
1.868  fl.,  noch  in  Verwendung  stehende  disponible 
Beamte  18.939  fl 41.394  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen  für  Beamte  15.63011., 
für  Beamtenswitwen  2.170  fl.,  Erziehungsbeiträge 
370  fl.,  Provisionen  für  Dienerswitwen  232  fl.,  Gna- 
dengaben 2.284  fl.,  Abfertigung 738  fl.,  Quiescenten- 
genüsse  18.036  <1 36.427  „ 
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AllgemeineVerwaltungsaus  lagen:  Kanz- 
leierfordernisse  900  fl. , Reise-  und  Uebersiedlungs- 
kosten  4.600  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  1.600 fl., 
verschiedene  Auslagen  600  fl 7.600  fl. 

Summe  des  Regieaufwandes  . . 86.321  fl. 

B.  Auslagen  zur  Vermehrung  des 
Stammvermögens. 

Auf  Realitäten -Einlösung  und  sonstige  Entschä- 
digungen   612.600  fl. 

Auf  Restzahlungen: 

u)  aus  dem  Baue  für  die  Wiener  Verbindungsbahn  . 200.000  „ 

b ) für  die  concessionirten  Bahnstrecken 740.000  „ 

c)  zur  Begleichung  der  schwebenden  Forderungen 

flir  ältere  Bahnstrecken 1,076.000  „ 

Summe  des  Stammvermögeus  . . 2,627.600  fl. 

Gesainmtsumme  des  Erfordernisses  in 
rundem  Betrage 2,612.800  fl. 

Hiervon  ab  die  Bedeckung  aus  der  Verpach- 
tung der  Wiener  Verbindungsbahn  und  der  im  dortigen 
Viaducte  befindlichen  Magazine,  dann  aus  verkauftem 

Materiale  und  Requisiten 100.000  „ 

Bleibt  Erforderniss  . . 2,512.800  fl. 

2.  Einlösung  von  Privatbahnen. 
Capitalsrückzahlung. 

Como-Reutenscheine,  16.  Rate  52.920  fl.,  Glogg- 
nitzer  Prioritäts-Obligationen  52.500  fl.  i.  r.  S.  . . . 105.400  fl. 

3.  Telegraphenerriohtung. 

Land-Telegraphen. 

Neue  Leitungen  und  Eisendrahtlegungen  nebst 
Anschaffung  von  Apparaten  etc 494.800  fl. 

Unterseeischer  Telegraph. 

Fiir  die  Leitung  eines  unterseeischenTelegraphen 
von  Ragusa  über  Uorfu  und  Zante  zur  griechischen  Küste  985.000  „ 

Summe  . . 1,479.800  fl. 


Digitized  by  Google 


122 


4.  Subsidien  an  die  Grundentlastungsfonde. 

In  Ostgalizien  1,620.770  fl. 

Westgalizien  mit  Krakau 1,002.258  „ 

Kroatien  und  Slavonien 345.000  „ 

Summe  in  rundem  Betrage  . . 2,968.000  fl. 

Cr. 

Grundentlastung. 

Regieauslagen. 

Grundentlastungsfonds  - Directiou  und  Landes  - Com- 
missionen   186.000  fl. 

Grundentlastungs-Ablösungs-  und  Regulirungs-Local- 

commissionen 280.536  „ 

Urbarialgerichte 689.981  „ 

1,156.627  fl. 

Capitalstilgung  dureh  Verlosung . 4,961.592  „ 

„ „ Obligationseinlösuug  ....  1,956.950  „ 

Ausgleichungsbeträge  an  die  Berechtigten 48.055  „ 

Renten  an  die  Berechtigten 26,518.213  „ 

Laudemial-Entsehädigung 1,528.930  „ 

Passivinteressen 195.895  „ 

Vorschussersätze 14.479  „ 

Summe  . 36,380.741  fl. 

Bedeckung. 

Von  den  Verpflichteten. 

Capitalseinzahlungen 3,642.498  fl. 

Rentenzahlungen  . • 1,835.113  „ 

Verzugszinsen  und  andere  Einnahmen 54.696  „ 

5.532.307  fl. 

Vom  Lande. 

Aus  Steuer-Zuschlägen 23,232.747  fl. 

„ dem  Approvisionirungsfonde 119.700  „ 

Summe  . . 23,352.447  fl. 
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Vom  Staate. 

Laudemial-Entschädigungen  1,528.930  fl. 

Zinsen  für  angelegte  Fondsübersehüsse 2,017.268  „ 

Rüekerhobene  Activ-Capitalien  vom  Aerar  ....  381.761  „ 

Subsidien  vom  Aerar  . ' 2,968.028  „ 

Summe  . . 7,495.987  fl. 

Summe  der  Bedeckung 36,380.741  fl. 

Gleich  dem  Erfordernisse 36,380.741  „ 

Von  der  Summe,  weichender  Staat  beizutragen  hat,  mit  7,495.987  „ 

sind  in  Abzug  zu  bringen  an  Interessen  von  den 

Grundentlastungsfonden 195.900  „ 

Vorschuss-Rückersälze  von  denselben  14.500  „ 

210.4UU  tl. 

Wornach  v.  Staate  noch  ein  Abgang  zu  bedecken  ist  mit  7,285.600  „ 


Von  dieser  Bedeckungssumme  erscheint  die  Post  von 
1,528.900  fl.  bereits  bei  dem  Erfordernisse  der  allgemeinen  Staats- 
schuld, jene  von  2,617.300  fl.  nach  Abzug  der  Gegenforderung  des 
Staates  an  Interessen  von  den  Grundentlastungsfonden  im  Betrage 
von  195.900  fl.,  ebendaselbst  bei  der  schwebenden  Schuld  mit 
2,421. 400  fl.,  die  Post  von  381.800(1.  ist  nach  Abzug  der  Vorschuss- 
Rückersätze  von  14.500  fl.  mit  367.300  fl.  bei  der  allgemeinen 
Schuldentilgung  berücksichtigt,  die  Post  von  2,968.000  fl.  aber  ist 
bei  der  Capitalsanlage  aufgeführt.  Sonach  wirkt  dieses  Hauptstück 
nicht  weiter  auf  die  Summe  des  Erfordernisses  ein. 

H. 

Münz-  und  Wechselverlust. 

1.  Für  das  National anlchen  sind  an  Zinsen  in  Silber  zu 
bezahlen  28,400.000  fl. , hiervon  dürften  aus  dem  Zollgefälle  (ohne 
Italien)  in  Silber  einfliessen  12.000.000  fl.  und  vom  Montanisticum  ge- 
liefert werden  1,500.000  fl.;  es  erübrigt  sonach  noch  eine  Summe  von 
13,500.000  fl.  zu  beschaffen,  welche  bei  der  Annahme  eines  Silber- 
agio's  von  33  pCt.  einen  Münzverlust  ergeben  von  4.917.000  fl. 

2.  Die  Zahlungen  im  Auslande  sind  veranschlagt: 
a)  für  die  Zinsen  der  im  Auslande  verzinslichen 


Staatsobligationen 8,522.972  fl. 

b)  für  die  Capitalstilgung  der  Staatsschuld  . . . 1,775.000  „ 
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c)  für  die  Militärdotation  in  Mainz  1,800.000  fl. 

d)  für  die  Tabakanschaflung  im  Aaslande  . . . 6,450.000  „ 

e)  für  andere  Zahlungen  im  Auslande ,1,550.000  „ 

Summe  in  rundem  Betrage  . . . 20,100.000  fl. 
Hiervon  entfällt  bei  33pCt.Agio  ein  Münzverlust  von  6,633.000  „ 
davon  kommen 

auf  die  Staatsschuld  3.399.000  „ 

„ „ Militärdotation  in  Mainz 594.000  „ 

„ „ Tabakanschaflung 2,128.500  „ 

„ „ Telegraphcnerrichtung 325.050  „ 

„ andere  Zahlungen  des  Staates 186.450  „ 


Die  Gesammtsumme  des  Erfordernisses  für  das  Verwaltungsjahr 
1862  beträgt,  nach  Abzug  der  eigenen  Einnahmen  der  einzelnen 
Verwaltungszweige,  die  Summe  von  354,386.000  11.  Die  Vertheilung 
dieser  Summe  nach  dem  Detail  der  Ausgaben  enthält  die  vorstehende 
Zergliederung  derselben.  Wenn  man  dieselbe  nach  ihren  Bestand- 
theilen  übersichtlich  zusammenfasst,  um  die  Gruppen  der  verwandten 
oder  miteinander  in  näherer  Verbindung  stehenden  Ausgaben  zu 
erhalten,  so  kann  der  Eiutheilungsgrund  in  den  Kategorien,  inner- 
halb welcher  die  Ausgaben  stattflnden  sollen , oder  in  den  Zwecken 
für  welche  die  Verwendung  zu  erfolgen  hat,  gesucht  werden. 

Nach  den  Kategorien  zerfallen  die  Ausgaben  in  jene  für  die 
Centralverwaltung,  Allerhöchsten  Hofstaat,  Staatsschuld,  Militär 
und  Marine,  Capitalsanlagen,  Subventionen,  Münz-  und  W'ecbsel- 
verluste,  und  in  jene  für  die  Civil  Verwaltung  der  Kronländer; 
dabei  wird  es  genügen  dieselben  in  die  drei  grossen  Gruppen  der 
deutschen  und  slavischen,  der  italienischen  und  der  ungarischen 
Kronländer  aufzulösen.  Es  entfällen  demnach  von  dem  Gesammt- 


erfordernisse  von 354,586.000  fl. 

auf  die  Centralauslageu 267,653.000  „ 

Hiernach  erübrigen  für  die  Kronlandsausiagen  . . 86,933.000  fl. 

davon  entfallen  auf  die  deutschen  und  slavischen 

Kronländer 47,554.200  „ 

italienischen  Kronländer 12,337.100  „ 

ungarischen  „ 27,041.700  „ 


Nach  den  Zwecken,  für  welche  die  Verweil 


düng  beabsichtigt 


wird,  sind  (abgesehen  von  der  Vertheilung  in  die  einzelnen  Ablhei- 
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Iungen  des  Staatsvoranschlages  nach  Verwaltungszweigen)  in  den 
einzelnen  Abteilungen  des  Budgets  die  persönlichen  und  die 
sächlichen  Ausgaben  zu  sondern.  Die  ersteren  zerfallen  wieder 
in  jene  für  die  in  aetiver  Dienstleistung  stehenden  Beamten,  Diener 
und  sonstigen  Verwendeten,  dann  in  die  Buhegenüsse  und  Disponibi- 
litätsbezüge der  nicht  in  Verwendung  stehenden  Individuen.  Die 
sächlichen  Auslagen  sind  entweder  allgemeine  Verwaltungsauslagen, 
die  bei  allen  Aemtern  vorzukommen  pflegen,  oder  solche  Auslagen, 
welche  den  Betrieb  gewisser  Staalsanstalten,  oder  specielle  nicht 
aus  der  allgemeinen  Verwaltung  fliessende  Bedürfnisse  betreffen. 
Diese  Abtheilungen  lassen  wieder  weitere  Unterscheidungen  nach 
der  besonderen  Beschaffenheit  der  persönlichen  Bezüge  einschliess- 
lich der  Ruhegenüssc  und  der  sächlichen  Auslagen  zu.  Auf  Grund- 
lage und  mit  Benützung  des  in  den  Erfordernissansätzen  enthaltenen 
Details  werden  hier  die  gesammten  in  der  Abtheilung  des  Erforder- 
nisses aufgeführten  Staatsauslagen  in  vierzig  specielle  Rubriken 
untergethcilt  nachgewiesen,  welche  sich  in  die  erwähnten  Haupt- 
abtheilungen gruppiren.  Zu  dem  näheren  Verständnisse  dieser  Nach- 
weisung  dürften  die  nachfolgenden  Erläuterungen  dienen.  Es  sind 
hier  vorerst  nicht  die  gesammten  Staatsauslagen  behandelt,  son- 
dern nur  jene,  welche  die  Abtheilung  des  Erfordernisses  enthält. 
Darunter  sind  daher  nich  t begriffen  die  mit  der  unmittelbaren  Erhe- 
bung der  indirecten  Abgaben  und  mit  dem  Betriebe  der  Staatsmono- 
pole und  Regalien  so  wie  mit  der  Verwaltung  des  Staatseigenthumes 
verbundenen  Auslagen,  welche  in  der  Abtheilung  der  Bedeckung 
aufgeführt  w'erden  und  ebenso  wenig  die  Auslagen  der  activen 
Religions-  und  Studienfonde  von  Ungarn,  weil  von  diesen  in  dem 
Staatsvoranscblage  keine  Erwähnung  geschieht,  während  jene  von 
Siebenbürgen  und  Kroatien-Slavonien  aufgeführt  sind.  Dagegen 
umfasst  innerhalb  dieser  Beschränkung  die  Naehweisung  nicht  nur 
das  angesprochene  Gesammterfordcrniss  von  354%  Million  Gulden, 
sondern  dicGcsammtsurnme  der  wirklich  vorkoinmenden  Auslugen  von 
361,502.531  fl.,  von  welchen  der  Betrag  von  6,916.531  fl.  durch 
die  eigenen  Einnahmen  der  einzelnen  Verwaltungszwcige  bedeckt 
erscheint,  so  dass  nur  das  Erforderniss  von  354,586.000  fl.  ange- 
sprochen wird.  In  der  Vertheiiuug  der  Ausgaben  unter  die  oben 
erwähnten  40  Rubriken  entfällt  aber  selbstverständlich  jeder  Unter- 
schied zwischen  diesen  durch  eigene  Mittel  bedeckten  und  den 
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von  dem  Centrale  zu  deckenden  Auslagen.  Ebenso  erscheinen  unter 
den  eigeuen  Einnahmen  der  einzelnen  Verwaltungszweige  die  Ein- 
nahmen der  „dolirten  Fonde“  (mit  Ausnahme  der  wie  bereits  erwähnt 
im  Staatsvoransehlage  nicht  aufgefuhrten  activen  ungarischen  Rcli- 
gions-  und  Studienfonde),  obgleich  dieselben  nicht  vom  eigentlichen 
Staatseigenthume  herrühren;  sie  lassen  sich  aber  nicht  ausseheiden, 
da  sie  für  die  öffentlichen  Zwecke  des  Cultus  und  Unterrichtes  ver- 
wendet werden,  und  da  sich  in  dieser  Verwendung  zwischen  dem 
durch  die  Einnahmen  der  gedachten  Fonde  gedeckten  Auslagen  und 
zwischen  den  Staatszuschüssen  keine  Unterscheidung  machen  lässt. 
Behufs  der  Einreihung  in  die  Hauptabtheilungen  ist  noch  zu  erwäh- 
nen, dass  die  Ausgaben  für  Belohnungen  und  Unterstützungen  und 
für  sonstige  Emolumente  (die  Bekleidung  etc.)  der  Angestellten  hier 
unter  die  persönlichen  Bezüge  der  Angestellten  einbezogen  wurden, 
während  sie  in  dem  Staatsvoransehlage  meist  unter  den  Amtsauslagen 
erscheinen.  Die  ausserordentlichen  Auslagen  wurden  in  eine  einzige 
Rubrik  vereinigt,  weil  mit  Ausnahme  des  Extraordinariums  der  Militär- 
verwaltung und  der  Kosten  der  Grundbücheranlegung  die  ausserordent- 
lichen Ausgaben  ausschliessend  neue  Bauten  betreffen  ')•  Die  Ausgaben 
für  den  Allerhöchsten  Hofstaat,  die  Staatsschuld,  die  Subventionen 
und  Capitalsanlagcn,  den  Münz-  und  Wechselverlust  konnten  ihrer 
Natur  nach  nicht  in  die  Bestandteile,  welche  die  Rubriken  umfassen, 
eingclhcilt  werden,  und  mussten  am  Schlüsse  beigefügt  werden.  In 
wie  weit  dieselben  (mit  Ausnahme  des  Allerhöchsten  Hofstaates)  den 
einzelnen  Vcrwaltungszwcigen  einzuverleiben  sind,  wird  später  zur 
Erörterung  gelangen.  Diese  Verteilung  der  Ausgaben  in  40  (eigent- 
lich in  35)  Rubriken  gewährt  aber  einen  um  so  tieferen  Einblick  in 
die  inneren  Verhältnisse  des  Staatshaushaltes,  als  sie  für  jede  der 
18  nach  Verwaltungszweigen  gereihten  Abtheilungen  des  Staatsvor- 
anschlagcs  abgesondert  durchgeführt  wird;  ihre  Vervollständigung 
aber  findet  sie  am  Schlüsse  des  nächstfolgenden  Abschnittes  der  Be- 
deckung durch  Hinzufügung  der  Erhebungs-  und  Betriebskosten  der 
Einnahmezweige  und  der  Verteilung  dieser  Kosten  nach  den  oben 
erwähnten  Rubriken. 


*)  Kxtraor dinariuin  der  Militärverwaltung  (persönliche  Auslage  n 3,889.460  fl.,  sächliche 
1,801.120  fl.)  5,600. GOO  fl.,  t>  ruudbiichernnlegung  io  Ungarn  686.342  fl.,  in  Kroatien 
und  Slavonien  52.005  tl  , Neubauten  3 736.223  fl.,  zusammen  IO.t85.2lK)  fl. 
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Daraus  werden  sich  die  Detailverhältnisse  des  Brutto-Budgets 
ergeben,  während  es  sich  hier  um  jene  des  (nur  uneigentlich  so 
genannten)  Staats-Netto-Budgefs  handelt. 

\ «rläufig  aber  wird  es  zur  Uebersicht  dienen,  wenn  hier  von 
letzterem  (mit  Ausnahme  des  Allerhöchsten  Hofstaates)  die  persön- 
liehen  und  sächlichen  Ausgaben  der  einzelnen  Verwaltungszweige 
einander  gegenüber  gestellt  werden. 


Persönliche 

Auslagen 

Sächliche  Aua- 
lajjen 

Zusammen 

^ 

Cabinetskanzlei  Sr.  Maj.  des  Kaisers.  . 

66.623 

Gulden 

6.273 

72.900 

Sfantsrath 

169.178 

16.822 

186.000 

Ministerrath 

46.112 

3.488 

49.600 

Ministerium  des  Aeussern 

1,792.310 

698.090 

2,490.600 

Staats-  ( politische  Verwaltung.  . 11,070.689  14,376.675  26,347.364 

ministerium  ( Cultus  und  Unterricht. . 3,276.434  6,260.394  9,537.035 


Zusammen 

13,247.123 

20,637.269 

35,884.399 

Ungarische  Hofkanzlei 

6,538.139 

7,636.661 

14,174.800 

Kroatisch-slaronisches  Hofdicaslerium 

885.168 

1,167.028 

2,052.196 

Siebenbürgische  Hofkanzlei 

1,651.828 

1,528.857 

3,180.685 

Finanz-  ( Ministerium  der  Finanzen.. 

17,078.015 

5,368.150 

22,446.165 

verwalt.  | „ f.  Hand.  u.  Volkswirthsch. 

443.831 

723.149 

1,167.000 

Ministerium  der  Justiz 

6,973.736 

2,149.864 

9,123.600 

» „ Polizei 

1,702.596 

1,610.997 

3,313.393 

Controlbehörden 

4,560.291 

326.409 

4,886.700 

Sonstige  zu  keinem  d.  bestehend.  Ver- 

»altungszweige  gehörige  Ausgaben 

747.200 

609.300 

1,416.500 

Summe  d.  Centralleit.  u.  CiviJvcrwalt. . 

57,902.372 

42,542.359 

100,444.731 

Militär  u.  j Kriegsministerium 

41,363.118 

61,113.382 

102,476.500 

Marine  (Marineverwaltung 

1,741.896 

4,258.104 

6,000.000 

Zusammen 

43,103.014 

65,371.480 

108,476.5(81 

Subventionen  und  Zinsengarantien... 

— 

3,200.000 

3,200.000 

Staatsschuld 

— 

124.538.100 

124,538.100 

Capitalsanlagcn 

— 

7,166.000 

7,166.000 

Münz-  und  Wechselverlust 

— 

11,550.000 

11,550.000 

Gesainmtsuuime 

101,007.386 

254,367.945” 

335,375.33  i 

Mit  Hinzurechnung  der  Auslagen  für  den  Hofstaat  von 6,127.200 

stellt  sich  die  Gesammtsumme  auf 361,302.331 

und  nach  Abrechnung  der  eigenen  Einnahmen  der  einzelnen  Ver- 

waltungszweigc  mit 6,916.331 

auf  die  S.  131  nachgewiesene  Schlusssumme 334,386.000 
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Erfordernlss  der 


Benennung  drr  Rubriken 

Persönliche  Bezüge  d.  in  actlv.  Dienstleistung  stehend.  Individuen 

Gehallt*.  Personal-  und  Ergänzungaiulagen  der  Brtmlfn  und  Officiere  . 
Diaponibilitätsbczüge  der  in  Verwendung  stehenden  disponiblen  Individuen 
Function»-,  Repräsentation»-,  Local-  und  »einstige  Dirnstzulagen  ... 

Quartiergelder  der  Beamten  und  Officiere 

Bestallungen  and  Ehrengehalte  für  Indiriduen  ohne  Staalsanstellung  . . 
Gehalte  und  Pcrsonalzulagcn  der  mit  Jabresgehalt  augeatellteu  Diener  . 
Quartiergelder  „ „ n « » . 

Löhnungen  der  anderen  Diener  uud  der  Manuachafl 

Adjnten  drr  Consnlar-  und  Ban-Eleren,  dann  der  Praelicanten  .... 

Taggelder  simmtlichcr  Aushilf*- Indiriduen 

Antheile  (Tantiemen)  an  den  Gefallseinnahmen 

Sonstige  Emolumente  ...................... 

Belohnungen  und  UnterstQtzungen 


Disponibilltätsbezftge  der  nicht  in  Verwendung  stehend.  Individuen 
Ruhegenüsse,  Abfertigungen  und  Sterbqoartale : 

Quiescenzgehalte,  Pensionen  and  Erziehuagsbeitrigc 

Inralidengebfibren  und  Provisionen  

Gnadengaben  • 

Abfertigungen  und  Sterbquartale 


Allgemeine  Verwaltungsauslagen: 

Mirthzioae,  /.insbei träge,  Schlafgelder  und  l'ntrrkunftskoslen  . . 

Erhaltung  der  Amtsgebäude  und  Hauserfordernisse 

Kanzlei-  und  Amtaerfordernisse , panschirte  uud  aicbt  pausrhirte 
Diäten,  Reise-  und  Uebersiedlungsspesen,  Pferdebeiträge  etc.  . . 
Verschiedene  andere  gewöhnliche  Auslagen 


Csbiuets- 

Kanslei 

Seiner 

Majestät 

des 

Kaisers 


43.170 

130.725 

31.440 

8.033 

21.893 

3.328 

4.042 

9.660 

2.047 

703 

1.97* 

378 

1.200 

1.926 

202 

3.000 

500 

57. US 

ice.ns 

41.093 

Summe I 6.275  16.822  3 J 


Sonstige  nicht  b.  allen  Verwaltnugszweigen  vorkomm.  Anslagen: 

Erhaltnngskosten  J. Strapsen-, Wasser-  u.  Hafenbautra,  Trlegraphruleitungen 
Bekleidung,  Verpflegung,  Be  wachung,  Transport  d.  Verhafteten  n.  Sträflinge 
dto.  dto.  Auartist.  d.  Militär-,  Gendarm.-,  Finnntwach-n.  M.Polizrimannscb. 

Ankauf,  Ausrüstung  und  Verpflegung  der  Mannschafts-Pferde 

Verpflegung  d.  in  Wohllhitigkeils-  u.  Erziehungsanstalten  befind).  Individuen 

Sanität»-  und  Cnrkoaten 

Becrutirangs-  und  Stellvertretungs-Auslagen 

Dotationen  d.  Pfarreien,  Schal-,  Studien-  etc.  Anstalten,  für  Kirebencrford. 

Stiftungen,  Beitrage,  Aequiralente  nnd  Patronats- Auslagen 

Materialien-  nnd  Naturalien-Anschaffung  für  den  Militär-  und  Marine-Bedarf 
Auslagen  für  d.  Reichsrath  in  Wien,  Landtag  in  Agram  u.  f.  d.  Staatspolizei 


AUSSOrOfd.  Auslagen  (Bauten,  Grundbücheranleguog,  ans*.  Militirerford.) 


Hofstaat 

Subventionen  und  Zinsengarantien 

Staatsschuld 

Capitalsanlage 

Münz-  und  Wechselverlust 

Gesammtsutnme  . 

Hiervon  die  Bedeckung  durch  eigene  Einnahmen 

Bleibt  das  Im  Voranschläge  anfgefohrte  Erforderniss  . . . 
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obtrslen  Centralleltung  und  ClvIWerwaltnng 


Slaataminiatariam 

Ungariaehe 

Hof- 

Kroalüch- 

•lavonischaa 

Sifbaa- 

bürgischa 

Miniitcriam 

Abthfilnng  für 

poliluche 
Vf  rwaltaog 

Calla« 

und 

Cnlfrricht 

Zaiamman 

Kanzlei 

Hof- 

Dikaatrrium 

Hof- 

Kantlai 

622.985 

6.367  983 

2,060.627 

8,428.612 

4,013.269 

617.763 

979.441 

54.390 

169.261 

169.261 

192.300 

13.588 

57.500 

691.655 

151.783 

3.040 

156.825 

69.615 

8.610 

22.575 

67.664 

174.625 

72.918 

247.543 

30.222 

1 1 .863 

27.077 

11.692 

599.542 

80.491 

680.033 

288.722 

63.105 

75.103 

2.081 

5.810 

4.519 

9.329 

651 

399 

520 

19.393 

1,302.271 

3.662 

1,305.933 

993.269 

59.730 

199.623 

5.040 

217.248 

7.203 

224.451 

173.955 

15.973 

45.596 

31.210 

715.760 

12.374 

728.134 

389.084 

28.286 

92.667 

4.950 

85  451 

11.833 

97.284 

68.222 

*4.771 

22.814 

10.740 

208.836 

251.234 

460.070 

107.842 

30.010 

32.252 

1.600.910 

9,998.374 

2,508.901 

11,307.473 

6,347.151 

851.0,8 

1,555.168 

■ 

181.170 

1,727.531 

757.38(1 

2.454.911 

124.548 

18.161 

90.140 

131.472 

11.009 

142.481 

41.743 

3.993 

1.446 

10.430 

113.112 

26.820 

139.932 

21.820 

8.601 

4.574 

2.324 

2.324 

2.873 

315 

500 

191.600 

1,971.115 

767.533 

2,739.648 

190.988 

31.070 

96.660 

28.970 

19(1.999 

114.742 

611.14t 

303.139 

72.081 

87.791 

31.560 

234.142 

465.666 

699.808 

115.994 

30.325 

27.536 

219.010 

1,090.752 

81.107 

1,171.859 

541.616 

71.098 

155.909 

887.308 

40.877 

928.183 

488.823 

71.030 

121  736 

199.350 

168.676 

28.054 

196.730 

70.800 

25.709 

26.236 

698.090 

2.877-277 

730.446 

3,607.723 

1,520.374 

270.243 

419.208 

6,184.691 

6,184.69t 

2,432.646 

373.487 

522.106 

1.871.93« 

1,871.932 

1,659.818 

207.069 

270.600 

393.053 

393.033 

350.472 

20.771 

58.374 

. 

68.862 

68.862 

36.931 

10.608 

6.966 

1,009.901 

1,009.901 

147.850 

. 

147.850 

12.671 

29.846 

69.888 

21.300 

21.300 

5.580 

1.250 

5.170 

3,842.019 

3,842.019 

41.882 

92.096 

37.636 

160.009 

1,264.529 

1,424.538 

176.687 

40.258 

138.909 

l)  100.000 

»)  100  000 

*)  30.000 

9,957.598 

5,106.548 

13,064.140 

4,745.687 

805.385 

1,108.649 

1,541.800 

423.600 

1.965.400 

1,370.600 

91.400 

2,490  600 

26,347.364 

9,537.028 

33,884.392 

14,174.800 

2.052.196 

3,180.685 

2.490.600 

26,347.364 

9,537.028 

35,884.392 

14,174.800 

2,052. 196 

3,180.685 

673.064 

4,941.028 

3,614.092 

66.996 

98.185 

2.490.600 

25,674.300 

4.596.000 

30,270  300 
H Rf  icharath  in 
Wien 

14,174.800 

1,985.200 

r)  Landtag  ia 
Agram 

3 , 082  500 

Das  österr.  Budget  fiir  1862.  II.  ßd. 
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Erfordcrnlss  der  obrrstto 


Benennung  der  Rubriken 

Persönliche  Bezüge  d.  in  aotlv.  Dienstleist.  stehend.  Individneo : 

Gehalte,  Person»!-  and  Ergiuon^tialigri  der  Beamten  und  Officiere  . 
Disponibilitätshezügr  d.  in  Verwendung  »lohend,  disponiblen  Individuen 
Function»-,  Repräsentation»-,  Local-  und  »onslige  Dienslznlageu  . . 

Quartiergelder  der  Beamten  and  Officiere  

Bestallungen  and  Ehrengehalte  für  Individuen  ohne  Staatsanstellnng  . 
Gehalte  und  Pcraonalsulagea  der  mit  Jahresgehalt  angcstellten  Diener 
Qnartiergelder  » • » * w 

Löhnungen  der  andereo  Diener  and  der  Mannschaft 

Adjuten  der  Conanlar-  and  Bai-Eleren,  dann  der  Praeticantcn  . . . 

Taggrlder  aSmmtlicher  Aushilfs-Individuen  

Antheile  (Tantiemen)  an  den  Gefillaeinnahmeo 

Sonstige  Emolumente  

Belohnungen  and  Unterstützungen 

Somme  .... 

Disponibilitätsbezüge  d.  nicht  in  Verwend.  stehend.  Individuen 
Rahegenüsse,  Abfertigungen  und  Sterbquartale : 

Quirscenzgrhulte,  Pensionen  und  Krtiehangsbeilrüge . 

Inralidengebühren  und  Provisionen 

Gnadengaben  

Abfertigungen  und  Slerbquartalc 

Summe  . . . 

Allgemeine  Verwaltnngsauslagen : 

Micthxinae.  Zinsbeitrage,  Schlafgeldrr  and  l’aterkunflskosti-n  .... 

Erhaltung  der  Amtsgebaude  und  llauarrforderniase 

Kanslei-  und  AmUerfordernuse  , pauschirle  und  nicht  pauschirtc  . . 
Diäten.  Reise-  und  Uebersiedlungs-Sprseo.  Pferdebeitriige  etc.  . . . 
Verschiedene  andere  gewöhnliche  Auslagen  ........... 

Summe  .... 

Sonstige  nicht  b.  allen  Verwaltnngszwelg.  vorkomm.  Anslag.: 

Erhaltungalioaten  d. Strassen-, Wasser-  n.llsfenbanteo,  Telegrapheolrit. 
Bekleidung,  Verpflegung,  Bewachung,  Transport  d.  Verhaftet,  u.  Straf!, 
dto.  dlo.  Aasrüst.  d.  Milit .-,  Gendarm.-,  Finantw.-,  M.  Polizeimannscb. 
Ankauf,  Ausrüstung  und  Verpflegung  der  Mannschafts-Pferde  .... 
Verpflegung  d.  inWohlihätigkeils-  u.  Erziehongaanstalt.  befind!.  Individ. 

Sanität»-  und  Curkoslen 

nerrutirungs-  nnd  Stellvertretung«- Auslagen 

Dotationen  d.  Pfarreien,  Sehnl-,  Stadien-  etc.  Anstalten,  f.  Kircbenerf. 

Stiftungen,  Beiträge,  Aeqnivalrnte  und  Patronats-Anslageu 

Materialien-  n.  Naturalieu-Anscbaffung  für  d.  Militär- n.  Marine-Bedarf 
Anslagen  fflrd.  Reicbsr.  in  Wien,  Landt.  in  Agram  u.  f.  d.  Staatspolizei 

Summe  .... 

Ausserord.  Auslagen  (Bauten,  Grundbücheraal.,  ans».  Militärerford.) 

Zusammen  . . 

Hierzu 

Hofstaat 

Subventionen  und  Zinsengarantien  

Staatsschuld 

Capitalsanlage*) 

Münz-  nnd  Wechselverlust 

Gesainnitsuminc  . . 
Hiervon  die  Bedeckung  durch  eigene  Einnahmen 

Bleibt  das  im  Voranschläge  aufgeführte  Erforderniss  .... 
1)  Mit  einer  eigenen  Einnahme  v.  100.000  fl.  v.  d.  W.  Verbindungsbahn. 
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Crnlralldlung  und  Clvllvcrwalluiis 

Erfordernlss 

f>  (»summt- 

Sonstige 

summe 

Ministerium 

Control- 

m keinem 

Summe 

Militärs  und  der  Marine 

der 

Civil- 

Centralleituug 

der 

und 

It'hördrn 

Verwaltung»- 

und 

Ministerium 

Militär- 

Polin»! 

Civil- 

Zusammen 

Verwaltung 

gehörige 

Verwaltung 

de»  Kriege* 

Verwaltung 

Ausgaben 

Gulden 

733.496 

2,894.026 

30.668.303 

14,173.718 

721.456 

14,893.174 

45,563.479 

6.203 

. 

1,039.198 

1,039.198 

21.310 

, 

1.005.722 

1,306.389 

54.197 

1,020. 7SÖ 

2.626.308 

43.924 

504.320 

1,478.508 

2,863.236 

160  358 

3,023.614 

4,302.122 

44.743 

. 

79.010 

79.010 

51.762 

. 

1.981.699 

1,981.699 

2.730 

7.140 

• 

33.998 

33.998 

453.207 

13.654 

7,333.266 

8,025.461 

G38.665 

8,684. 126 

16.037.392 

54.390 

42.630 

897.733 

897.733 

27.533 

109.849 

. 

2,9o9.756 

2,909.736 

• 

167.900 

167.900 

4.721 

6.769 

335. 3S6 

333.386 

48.132 

56.000 

1,210.786 

87.212 

8.000 

95.212 

1,303.998 

1.444.591 

3,686.156 

49,201.269 

26,716.236 

1.602.676 

28,318.912 

77,520.181 

• 

82.800 

82.800 

. 

82.800 

183.028 

839.829 

585.962 

7,270.682 

8,770.209 

73.930 

8,846.219 

16,116.901 

74.747 

810 

51.136 

896.814 

1,037.033 

01.170 

1.698.2*3 

2,395.037 

230 

33.496 

27.302 

412.478 

304.980 

2.100 

307.080 

719.358 

• 

• 

38.329 

43.100 

43.100 

83.429 

238.005 

874.133 

664.400 

8,618.303 

10,737.402 

139.220 

10,896.622 

19,514.923 

142.701 

51.035  ' 

2,183.216 

1,022.238 

12.250 

1.034.488 

3,217.701 

41.828 

85.692 

1,353.326 

7,207.100 

103  700 

7,312.800 

8.666. 126 

181.829 

142.442 

, * 

4,438.082 

2.573  847 

42.971 

2.616.818 

7.034.900 

173.735 

47.240 

3,611.411 

2.010.023 

81.449 

2,691.474 

6,302.885 

59.000 

• 

103.233 

1.410.314 

2,003.070 

110.737 

2,773.827 

4,184.141 

399.153 

326.409 

105.233 

12,996.349 

16,076.280 

353.127 

16,4X9.407 

29,423.756 

253.100 

9,810.230 

9.810.230 

5,381.453 

5,381.453 

332.286 

2,026.680 

23,772.821 

1,219.495 

24,992.316 

27,018.996 

39.718 

• 

1 83.085 

9,513. IG1 

9,513.161 

9,696.246 

2.240 

• 

1,025.617 

1.025.617 

• 

320.033 

1.764.700 

24.040 

1,789.340 

2,109.393 

• 

• 

33.300 

1.335.447 

24.750 

1,360.197 

1,393.497 

. 

«)  535.907 

4,013.633 

4,013.633 

«)  360.000 

• 

2.306.339 

6. 649.833 

2,097.092 

8,746.945 

2,306.359 

8,746.943 

• 

• 

490.000 

. 

490.000 

1 .009.344 

• 

323.967 

23,390.410 

43,235.982 

3,363.977 

46.601.959 

72,192.369 

2.500 

• 

38.100 

3,933.600 

5.G90.600 

339.000 

6,239.600 

10,183.200 

3,313.593 

4,886.700 

1,416.500 

100,444.731 

102,476.300 

6,000.000 

108,476.500 

208,921.231 

• 

6,127.200 

6,127.200 

• 

3,200.000 

3,200.000 

• 

• 

124,338.100 

124,538.100 

• 

7,166.000 

. 

7,166.000 

* 

* 

• 

11,530.000 

• 

11,550  000 

3.313.593 

670.693 

4,886.700 

1,416.300 

253,026.031 
>)  6,916.531 

102,476.500 

6,000.000 

108,470.300 

361,302.531 
*)  6,916.331 

2,642.900 
')  StaaU- 
poliiei 

4, SS«.  700 

1,416.500 
:)  Aeqniva- 
lenle 

246,109.500 
*)S.  A.S.  130 

102,476.500 

6.000.00« 

108,476.500 

354,586.000 
»)  8.  A.S.  130 

*»• 
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3.  Budget  der  Staatseinnahmen. 

(Bedeckung.) 

Die  Hilfsquellen,  aus  welchen  der  Staat  die  Mittel  zur  Bestrei- 
tung seiner  Ausgaben  zieht,  bestehen  in  den  d irec  ten  Steuern,  den 
indirecten  Abgaben  (welchen  die  Monopole  und  Regalien  bei- 
gezählt werden),  den  Einnahmen  vomStaatseigenthume  (einschliess- 
lich des  Münzregals)  und  den  verschieden  en  Einnahmen,  worunter 
auch  die  Einnahmen  der  Militär-  und  Marinererwaltung  Vorkommen. 
Die  Einnahmen  aus  den  übrigen  Staatsverwallungszweigen  werden 
in  dem  Staatsvoranschlage  nicht  unter  den  Hilfsquellen  der  Bedeckung 
aufgefuhrt,  sondern  in  der  Abtheilung  des  Erfordernisses  unmittelbar 
von  den  Kosten  jedes  Verwaltungszweiges  in  Abzug  gebracht,  und 
darnach  erst  das  noch  erübrigende  Erforderniss  festgestellt.  Es 
reicht  hin,  diese  sogenannten  „eigenen  Einnahmen“  der  Verwal- 
tungszweige  zu  dem  Ertrage  der  Einnahmezweige  zu  schlagen,  um 
dadurch,  wie  sich  im  Verlaufe  der  Darstellung  ergeben  wird , den 
Gesammlertrag  der  Staatseinnahmen  ersichtlich  zu  machen.  Hier 
folgen  nun  jene  Einnahmezweige,  welche  im  Staatsvoranschlage  in 
der  Abtheilung  der  Bedeckung  Vorkommen.  * 

I.  Dirccte  Steuern. 

A.  Die  tirundstener. 

Für  die  Grundsteuer  bestehen  dermal  acht  verschiedene  Grund- 
steuer-Systeme in  den  Ländern  Oesterreichs  neben  einander  in 
Wirksamkeit,  und  zwar: 

1.  Das  Grundsteuergesetz  vom  23.  December  1817  für  den  stabilen 
Kataster,  wirksam  in  Oesterreich  unter  und  ob  der  Enns,  Salzburg, 
Steiermark,  Kärnthen,  Krain,  im  Küstcnlande,  Böhmen,  Mähren, 
Schlesien,  in  einem Theile Galiziens,  inDalmatien  und  in  Venelicn; 

2.  Das  Provisorium  vom  Jahre  1819  im  anderen  Theile  Galiziens. 

3.  Das  Provisorium  vom  Jahre  1833  in  der  Bukowina. 

4.  Das  Provisorium  vom  Jahre  1830  in  den  Ländern  der  ungarischen 
Krone. 

3.  Das  Peraequations-System  vom  Jahre  1774  in  Tirol. 

6.  Das  bairische  Provisorium  vom  Jahre  1808  in  Vorarlberg. 
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7.  Ein  besonderes  Grundsteuergesetz  in  der  Militärgränze. 

8.  Theilweise  noch  der  censimento  milanese  fn  einem  Theile  des 
lomb.-venetianischen  Königreichs  (im  mantuanischen  Gebiete). 

Der  Massstab,  nach  welchem  die  Steuer  umgelegt  wird,  ist  in 
Tirol  und  Vorarlberg  der  gemeine  Verkehrswerth  mit  einer  festen 
Landesquote;  in  den  anderen  Kronländern  der  Ertrag  der  Liegen- 
schaften, und  zwar  in  Siebenbürgen  mit  10  pCt.,  in  den  katastrirten 
deutschen  und  slarischen  und  in  den  ungarischen  Ländern  mitißpCt., 
in  den  italienischen  auf  Grundlage  einer  geringeren  Schätzung 
nominell  mit  28%  pCt.  des  Reinertrages;  ferner  in  dem  nicht  kata- 
strirten Landestheile  von  Galizien  und  in  der  Bukowina  bei  einer 
festen  Landesquote,  und  zwar  in  Galizien  auf  dem  Grundertrage 
nach  dem  Provisorium  zu  Percenten,  welche  nach  den  einzelnen 
Culturgattungen  wechseln,  in  der  Bukowina  dagegen  auf  dem  Rein- 
erträge nach  dem  Provisorium  mit  ungefähr  21  9/ao  pCt. ; endlich  in 
dem  noch  im  censo  milanese  stehenden  Theile  der  Provinz  Mantua 
mit  17  7/«o  Centesimi  von  einem  Scudo  des  Capitalwerthes,  und  in 
der  Militärgränze  mit  bestimmten  jochweisen  Steuersätzen  nach  den 
einzelnen  Culturgattungen  und  Classen  als  Ordinarium  bemessen, 
wozu  die  ungarischen  Länder  ein  Extraordinarium  mit  •/,,  die  deut- 
schen, slavischen  und  italienischen  Länder  aber  zwei  Extraordinarien 
mit  */*  und  '/•>  zusammen  also  SOpCt.  Extraordinarium  an  die  Staats- 
cassen  entrichten.  Zur  näheren  Aufklärung  über  diese  Steuersysteme 
wird  die  nachfolgende  Auseinandersetzung  ihrer  wesentlichen  Be- 
stimmungen dienen. 

t.  Der  stabile  Kataster  nach  dem  Patente  vom  23.  December  1817 

Nach  dem  Grundsätze  des  stabilen  Katasters  soll  der 
mittlere  gemeindeübliche  Reinertrag  jeder  geometrisch  vermessenen, 
nach  Culturgattung  und  Beschaffenheit  classificirten  Grundparzelle 
die  stabile  Basis  der  Steuer  bilden. 

Die  Katastraloperationen  bestehen : 

a)  in  der  Vermessung,  d.  i.  Triangulirung  des  ganzen  Kron- 
landes,  Gränzbeschreibung  der  einzelnen  Steuergemeinden  und 
Detailaufnahme  der  Gemcindefläclie  nach  Fluren  und  Parzellen.  Die 
Parzelle  ist  die  Einheit  des  Katasters  und  als  solche  erscheint  jedes 
zusammenhängende  Stück  Land  derselben  Culturgattung  (Acker, 
Weingarten,  Wiese,  Hutweide,  Wald  u.  s.  w.),  welches  zur  Zeit  der 
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Vermessung  demselben  Eigentümer  gehörte,  sofern  es  nicht  durch 
öffentliche  Wege,  Flüsse  u.  dgl.  untergetheilt  erseheint. 

b)  Die  Sc  hä t r.ung  des  mittleren  gemeindefiblichen  Ertrages 
geschieht  durch  nachstehende  Vorarbeiten:  Bestimmung  der  Cultur- 
gattung,  nämlich  Erhebung  der  ßenützungsart,  welcher  die  einzelnen 
Parzellen  bleibend  gewidmet  sind,  dann  Classification  jeder  Cwltur- 
gattung  nach  Productionsfähigkeit  des  Bodens,  Classificirung  d.  i. 
Einreihung  jeder  Parzelle  in  eine  dieser  Classen,  und  Erhebung  der 
Preise  der  Bodenproducte  und  des  Culturaufwandes. 

Für  jede  Classe  wird  ein  Mustergrundstück  gewählt.  In 
Bezug  auf  die  PreisederErzeugnisse  und  der  Herrorbringungs- 
arbeitcn  ward  das.lahr  1824 als  dasNormaljahr  festgesetzt  und  es  wur- 
den die  diesseitigen  Erhebungen  gleichzeitig  in  allen  Provinzen  vor- 
genommen, für  welche  der  stabile  Kataster  bestimmt  war.  Hingegen 
wird  bei  Bestimmung  der  Culturgattung  und  der  übrigen  Ele- 
mente der  Ertragsermittlung  auf  den  zur  Zeit  der  Einschätzung  in 
jedem  Kronlande  factisch  angetroffenen  Wirthschaftsstand  fiück- 
sicht  genommen. 

Sobald  die  Vorarbeiten  für  die  Schätzung  beendet  sind,  wird 
Bir  jede  Classe  der  verschiedenen  Culturgattnngen  der  jährliche 
Mittelertrag  eines  n.  ö.  Joches  von  1.600  Quadratklaftern  unter  Vor- 
aussetzung eines  Jahres  von  gewöhnlicher  Fruchtbarkeit,  der  An- 
wendung gewöhnlichen  Fleisses  und  der  gemeindeflblichen  Culti- 
virungsart  in  den  daselbst  gewöhnlich  erzielten  Producten  beziffert, 
nach  jener  Preisabstnfung,  in  welche  die  betreffende  Gemeinde  ein- 
gereiht ist,  und  nach  Massgabe  der  durchschnittlichen  Local-  und 
Marktpreise  zu  Geld  veranschlagt  und  so  der  Geld-Brutto- 
Ertrag  eines  n.  ö.  Joches  jeder  Culturgattung  und  Classe  in  den  ein- 
zelnen Stcuergemeinden  erhalten.  Dann  ermittelt  man  die  noth- 
wendigen  und  gemeindeüblichen  Auslagen  für  Bearbeitung  des 
Bodens,  Saat,  Pflege  und  Fechsung  der  Erzeugnisse,  jedoch  ohne 
Rücksicht  auf  Erzeugung  und  Zufuhr  des  Düngers,  so  wie  auf  Weg- 
bringen der  Früchte  vom  Felde. 

Diese  Culturkostcn  berechnet  man  mit  gewissen  Percenten 
des  Ertrags  der  Gründe  nach  den  im  Kronlande  zusainmengesteilten 
Tarifen  für  jede  Cultiirart  und  Rodenclasse.  Sie  belaufen  sich  bei 
Aeckern  auf  20 — 60pCt.,  hei  Weingärten  auf  30 — 80  pCt.,  bei  Wie- 
sen auf  10 — 30  pCt.,  bei  Teichen,  Seen  und  Sümpfen  mit  Rohrwuchs 
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auf  10 — 30  pCt,  bei  Auen,  Hutweiden  und  Wäldern  kommen  in  der 
Regel  keine  Culturkosten  abzuziehen:  ausnahmsweise  können  sie  mit 
1 — 5 pCt.  berechnet  werden.  Die  auf  dem  Grunde  bleibend  haftenden 
Lasten  werden  im  stabilen  Kataster  nicht  berücksichtigt.  Sind  nun  die 
Culturkosten  in  Percenten  des  Bodenertrags  vom  Brntto-Ertrage  weg- 
genommen, so  ergibt  sich  der  jochweise  Reinertrag  und  derselbe 
wird  mit  Abrundung  der  Kreuzer  in  ganze  durch  5 ohne  Rest  theil- 
bare  Beträge  ausgedrückt. 

c)  Gegen  die  Vermessung  und  die  Schätzung  können  von  der 
Gemeinde  als  solcher  (gemeindeweise)  oder  vom  einzelnen  Grund- 
besitzer (individuelle)  Reciamationen  eingebracht  werden. 

d)  Nach  der  Entscheidung  über  die  Reciamationen  und  Berich- 
tigung der  definitiven  Katastraleinlagen  und  individuellen  Grund- 
besitzbögen tritt  die  E v i d enzhal  tu  ng  des  Katasters  in's 
Leben,  hei  deren  jährlichem  Abschlüsse  Elementarereignisse  oder 
Expropriationen,  nicht  aber  Aenderungeu  in  derCultur,  berücksichtigt 
werden  dürfen. 

In  einem  Theile  der  Provinz  Mantua  besteht  noch  der  Mai- 
länder Kataster  (censimento  milanege),  welcher  erst  init  dem 
neuen  stabilen  Kataster  in  Einklang  gebracht  werden  muss.  L'eber- 
haupt  werden  im  lombardisch  - venetianischen  König- 
reiche bei  Bildung  des  stabilen  Katasters  dieselben  Grundsätze 
beobachtet,  welche  der  alte  Mailändische  aufgestellt  hat,  insbeson- 
dere was  die  Abzüge  für  Elementarschäden  betrifft,  die 
6 — 14  pCt.  des  Brutto-Ertrages  erreichen  können.  Als  Normal- 
jahre für  die  Durchschnittspreise  sind  die  Jahre  1823,  1824  und 
1825  angenommen.  Bei  Aufnahme  der  Culturgattungen  gilt  der 
Stand  vom  27.  Mai  1828,  während  in  den  deutsch-slavischen  Län- 
dern diejenige  Cultur  in  Ansatz  kömmt,  welche  zur  Zeit  der 
Katastraloperation  in  jeder  Gemeinde  thatsäehlich  besteht.  Der 
nach  den  vorschriflsmässigen  Abzügen  sich  ergebende  Reinertrag 
(rendita  censuaria)  wird  in  oesterreichischen  Lire  ausgedrückt. 

Das  ermittelte  Steuerpercent  für  Grundstücke  und  Ge- 


bäude ist  als  Ordinarium  mit 28-75  Percenten 

„ '/,  Zuschuss  mit 9-38  „ 


„ «/,  Kriegszuschlag  mit 4-79  „ 

Zusammen  mit  43-12  Percenten 

vom  Katastralreinertrage  festgesetzt. 


Digitized  by  Google 


136 


Im  lombardisch-venetianischen  Königreiche  besteht  aber  auch 
die  Gebäudesteuer  nicht  abgesondert  von  der  Grundsteuer, 
sondern  der  Reinertrag  der  Wohnhäuser,  Wirtschaftsgebäude  und 
Mühlen  wird  in  den  Reinertrag  der  ßodenfläche  einbezogen.  Als 
Brutto-Erträgniss  dieser  Gebäude  ist  nach  der  Allerhöchsten  Ent- 
schliessung  vom  3.  August  1S37  dasjenige  anzunehmen,  welches 
von  jedem  Gebäude  erlangt  wird  oder  erlangt  werden  könnte,  nach 
der  in  jeder  Gemeinde  vorherrschenden  Benützungsart.  Unbenutzte 
Gebäude  werden  nach  ihrer  Grundfläche  in  gleichem  Masse  mit 
Gärten  oder  Aeckern  erster  Classe  abgeschätzt.  Nach  Abzug  von 
20  — 40  pCt.  für  Baugebrechen,  Elementarfälle  und  Erhaltungs- 
auslagen,  bei  Werkstätten  von  35  — 50  pCt.  vom  ganzen  Zinse 
mit  Rücksicht  auf  die  kostspieligen  Wasserleitungen,  stellt  sich  der 
Katastralreinertrag  der  Gebäude  heraus.  Derselbe  wird  zwar 
abgesondert  von  jenem  der  blossen  Grundstücke  ermittelt,  aber  mit 
der  Grundsteuer  vereinigt  eingehoben. 

2.  Das  Grundsteuer-Provisorium  vom  Jahre  1819  in  Galizien. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  8.  Februar  1819  wurde 
bis  zur  Einführung  des  stabilen  Katasters  die  Josephinische  Steuer- 
regulirung zum  Anhalte  genommen.  Im  Krakauer  Kreise  besteht 
bereits  der  stabile  Kataster.  Im  Jahre  1854  war  Galizien  schon  im 
Detail  vermessen  und  es  ist  daselbst  auch  die  Schätzung  für  den 
stabilen  Kataster  im  Zuge. 

3.  Das  Gru  n dsteuer -Prov isor ium  vom  Jahre  1835  in  der  Buko- 
wina. 

Nachdem  das  Herzogthum  Bukowina  in  den  Jahren  1819 — 1823 

geometrisch  aufgenommen  und  die  Josephinische  Regulirung  daselbst 

in’s  Leben  getreten  war,  wurde  mit  Allerhöchstem  Cabinetschreiben 
vom  22.  September  1835  ein  Provisorium  eingefuhrt,  vermöge 

dessen  die  Dominicul-Contribuenten  nach  Verhältniss  des  Einkom- 
mens aus  den  Urbarial-  und  Zehent-Bezügen  und  dem  Grunderfrage, 
und  die  Rustical-Steuergemeinden  nach  Verhältniss  des  Ertrages 
ihres  Concretal-Besitzthumes  besteuert  wurden.  Von  der  dem  ganzen 

Herzogthume  auferlegten  Steuersumme  treffen 3 * * * * *  9/,s  das  Dominicale 

und  V»  das  Rusticale.  Die  Grundbesitzer  jeder  Gemeinde  theilen 
alljährlich  die  ihnen  uuferlegte  Summe  nach  dem  durch  Ueberciu- 
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kommen  der  Steuerpflichtigen  ohne  unmittelbaren  Einfluss  der 
Behörden  zu  Stande  gebrachten  Schlüssel  unter  sich. 

Die  Detailvermessung  der  Bukowina  ist  seit  dem  Jahre  1856 
vollendet,  der  Katastralreinertrag  erhoben,  die  Reclamations-Ver- 
handlung  im  Zuge. 


4.  Das  Grundsteuer-Provisorium  vom  Jahre  1850  in  Ungarn, 
Kroatien,  Slavonicn  und  Siebenbürgen. 

Die  mit  Patent  vom  20.  October  1849  angeordnete  Einführung 
des  stabilen  Katasters  in  Ungarn,  Kroatien,  Slavonien  und  Sieben- 
bürgen konnte  wegen  des  erforderlichen  Aufwandes  an  Zeit  und 
Kosten  nicht  so  bald  zu  Stande  kommen,  wesshalb  mit  Allerhöchster 
Entschliessung  vom  4.  März  1850  einstweilen  ein  Grundsteuer- 
Provisorium  angeordnet  wurde.  Gemäss  desselben  ist  das 
Erträgniss  nicht  auf  der  Basis  einer  geometrischen  Detailvermessung, 
sondern  nach  den  in  jeder  Gemeinde  Vorgefundenen  älteren  Behel- 
fen und  Aufnahmen  für  Urbarial-Regulirungen,  Segregationen  u.  dgl. 
mit  allenfälliger  Zuhilfnahme  der  Fassionen  der  Besitzer  zu 
ermitteln. 

Das  Grundsteuer- Provisorium  besteht  gemäss  Allerhöchsten 
Patentes  vom  2.  Mai  1852  in  Ungarn,  der  Wojwodina  und  iin 
Banate  seit  1.  November  1852.  Die  Steuerquote  ist  mit  16  pCt. 
bemessen. 

In  Kroatien  mit  Slavonien  wurde  die  neue  Grundsteuer  nach 
den  Allerhöchsten  Patenten  vorn  6.  September  1853  und  27.  Sep- 
tember 1854  seit  1.  November  1853  mit  12'/,  pCt.,  seit  1.  Novem- 
ber 1855  mit  16  pCt.  und  in  Siebenbürgen  gemäss  Patentes  vom 
27.  September  1854,  vom  1.  November  1854  w-egen  unverhältniss- 
mässiger  Höbe  der  Personal-  und  Einkommentaxen  nur  mit  10  pCt. 
des  Reinertrages  festgesetzt. 


5.  Das  Steuor-PerSquations-System  in  Tirol. 

Die  Josephinische  Grundsteuer-Regulirung  hatte  Tirol  nicht 
berührt.  Das  dortige  mit  dem  Patente  vom  6.  August  1774  angeord- 
nete, seit  1784  wirksame  System  beruht  auf  dem  Grundsätze,  dass 
im  gemeinen  Verkehrswerthe  der  wahre  Reinertrag  der  Liegen- 
schaften ausgedrückt  sei.  Die  Schätzung  der  in  den  Fassionen  ange- 
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führten  Objecte  geschah  ohne  Rücksicht  auf  die  Lasten  nach  dem 
mittleren  Capitalwerthe,  bei  welchem  auf  die  stattgefundenen  Ver- 
käufe und  Käufe  Rücksicht  genommen  wurde,  wozu  die  Tax-Classi- 
iication  einer  Flächeneinheit  jeder  Gattung  Grundstücke  als  Anhalts- 
punkt diente,  um  eine  Gleichförmigkeit  des  Werthansatzes  für  die 
einzelne  Gemeinde  und  für  den  Gerichtsbezirk  zu  erzielen. 

Als  Normaljahre  waren  die  .lahre  i760 — 1780  festgesetzt  und 
es  mussten,  weil  alle  Grundstücke  hürdefrei  geschätzt  wrurden,  die 
Dominicallasten  den  vorgekommenen  Kaufsummen  zugeschiagen  wer- 
den, weil  dieselben  in  den  Verträgen  schon  in  Abzug  gebracht  sind. 
Da  sich  aber  zwischen  dem  Currentwerthe  und  dem  Kaufschillinge 
stets  beträchtliche  Unterschiede  heraussteliten,  so  wurde  eine  soge- 
nannte Detaxation  gestattet,  welche  darin  bestand,  dass  man  vom 
mittleren  Kaufwerthe  kleinerer  Grundstücke,  wenn  derselbe  3.500  fl. 
Tiroler  Währung  (zu  1 fl.  = S7'/T  kr.  C.  M.)  nicht  erreichte, 
*/»• — s/s  des  Currentwerthes,  in  „Absatz“  brachte  und  den  Rest 
als  reines  Steuercapital  annahm,  womit  auch  der  Abzug  fiir 
die  Giehigkeiten  von  den  Realitäten  vorgesehen  war. 

Das  auf  diese  Weise  berechnete  reine  Steuercapital  des  gan- 
zen Landes  wurde  auf  die  verfassungsmässigen  5.000  sogenannten 
Steuerknechte  umgelegt,  indem  ein  reines  Steuercapital  von 
9.000  fl.  einen  Steuerknecht  zu  übernehmen  hatte.  Weil  nun  das 


erhobene  Steuercapital  von  ganz  Tirol 46,606.296  fl. 

betrug  und  zu  den  5.000  Steuerknechten  bloss  ein 

Capital  von  5.000  \ » 000  45,000.000  „ 

erforderlich  war,  so  wurde  derUeberschuss  von  . . 1,606.296  fl.. 


welcher  178  Steuerknechte  darstellte,  einstweilen  als  Reserve- 
fond für  vorfallende  Elementarheschädignngen  und  Rerhnungs- 
verstösse  bestimmt.  Der  Werth  der  Grbäude  wird  in  Tirol  zu  jenem 
der  Grundstücke  hinzugeschlagen  und  von  beiden  vereint  die 
Grundsteuer  eingehoben. 

6.  Das  baierische  Grün  dsteuer-Provisorium  in  V or  * rlherg. 

Dieses  Provisorium  wurde  während  der  königl.  haierischen 
Regierung  mit  Verordnung  vom  27.  Januar  1808  angeordnet.  Es 
sollte  das  Land  vermessen  und  der  Capitalwerlh  der  Grundstücke 
erhoben  werden.  Da  aber  sich  grosse  Hindernisse  zeigten,  diesen 
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Werth  nach  den  Fassionen,  Kaufachillingen  und  Pachtzinsen  zu  er- 
mitteln, so  begnügte  man  sich,  den  Mittelwerth  jeder  Culturgattung 
nach  einem  zwanzigjährigen  Durchschnitte  der  Kaufpreise  aufzu- 
suchen und  hiernach  den  Normalwerth  der  Grundstücke  durch 
Vergleichung  zu  bestimmen.  Nach  diesem  Normalwerthe  wurden 
die  Grundstücke  classificirt  und  bei  der  Grund-  und  Häusersteuer 
von  den  ausgemitlelten  Steuercapitalien  gewisse  Percente,  als:  von 
je  100  fl.  R.  W.  Steuercapital  für  Rusticalgriinde  5 Simpeln,  für 
Häuser  3 Simpeln,  jedes  Simplum  zu  7%  kr.  R.  W. , endlich  für 
Dominiealrenten  2 Simpeln,  jedes  zu  15  kr.  R.  W. , ausgeschrieben. 
Die  Ausführung  dieses  Provisoriums  geschah  erst  im  Jahre  1811. 
Hinsichtlich  der  Gebäude  gilt  die  für  Tirol  beigefügte  Bemerkung. 

Nachlässe  an  der  Grundsteuer  werden  in  den  Ländern  des 
stabilen  Katasters  und  des  ungarisch -kroatisch -siebenbürgischen 
Provisoriums  gestattet,  wenn  Elementarunfälle  das  die  Grundlage 
des  Katastral  - Reinertrages  bildende  Naturalerträgniss  mindestens 
zu  einem  Dritttheile  zerstören,  in  Galizien  und  der  Bukowina  beste- 
hen hierüber  zum  Theile  abweichende  Bestimmungen.  Für  Tirol  und 
Vorarlberg  und  das  lombardisch- venetianiscbe  Königreich  finden 
keine  solchenNachlässeStalt;  dort,  weil  hierfür  der S.  138  erwähnte 
Reservefond  besteht,  hier,  weil  schon  in  der  Reinertrags-Schätzung 
in  der  S.  136  bezeichneten  Weise  auf  Abzüge  für  die  Elementar- 
schäden Rücksicht  genommen  wurde. 

B.  Die  (iebändestener. 

In  den  früheren  Zeiten  war  die  Gebäudestener  überall  mit  der 
Grundsteuer  vereinigt.  Das  Patent  Joseph ’s  II.  vom  1.  September  1788 
führte  die  abgesonderte  Belegung  der  Wohnhäuser  und  Fabriks- 
gebäude mit  einer  Steuer  für  diejenigen  Länder  ein.  wo  die  Josephi- 
nische  Grundsteuerregulirung  ins  Leben  treten  sollte.  Mit  Auf- 
hebung der  letzteren  trat  auch  jenes  Patent  ausser  Kraft,  und  es 
erfloss  unterm  23.  Februar  1820  ein  neues  Gebäudesteuerpatent, 
welches  in  den  meisten  deutsch-slavischen  Kronländern  sogleich,  in 
den  beiden  ehemaligen  illyrischen  Gubernialgebieten  von  Laibach 
und  Triest  (mit  Ausnahme  der  Stadt  Triest)  erst  in  Folge  der  Allerh. 
Entschliessung  vom  30.  Juni  1823  und  im  Grossherzogthume  Krakau 
gemäss  jener  vom  7.  Oetober  1851  in  Anwendung  kam.  Nach  diesen 
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Vorschriften  werden  die  Gebäude  entweder  nach  dem  wirklichen 
oder  möglichen  Miethzinsertrage  mit  der  Hauszinssteuer,  oder 
nach  der  Anzahl  der  Wohnungsbestandtheile  mit  der  Hause  lassen- 
steuer belegt. 

Gewisse  öffentliche  Gebäude  sind  von  der  Gebäudesteuer  blei- 
bend ausgenommen.  Zeitliche  Befreiungen  von  der  Steuer 
sind  für  Neubauten,  je  nachdem  dieselben  den  Umbau,  die  Vergrös- 
serung  schon  bestehender  Häuser  oder  den  Bau  auf  bisher  noch 
unbebauten  Flächen , insbesondere  in  Wien  zur  Stadterweiterung 
(Allerh.  Fntschliessung  v.  14.  Mai  1859),  dann  in  mehreren  anderen 
Städten  und  in  Urfahr  bei  Linz  zum  Gegenstand  haben,  auf  die 
Dauer  von  8 — 30  Jahren  nach  Massgabe  der  Bauzeit  zugesichert. 

Auf  dem  flachen  Lande,  wohin  auch  die  Märkte  (ausser  Urfahr) 
gehören,  findet  wegen  Bauföhrungen  keine  Befreiung  Statt.  Nur  för 
Kroatien  und  Slavonien  wurden  unterm  24.  April  1852  in  dem  Falle, 
wenn  bei  der  ersten  Ansiedlung  auf  einer  öden  Hube  ein  neues 
Wohngebäude  errichtet  wird,  eine  sechsjährige  Befreiung  von  der 
Hausclassensteuer  zugestanden,  da  eine  solche  Befreiung  schon  in 
der  frflheren  Gesetzgebung  von  den  Jahren  1723  und  1836  gegrün- 
det war. 

Die  Verschmelzung  dieser  Steuer  mit  der  Grundsteuer  im 
I omhardi sch- venetian  i sehen  Königreiche,  in  Tirol  und 
Vorarlberg  ist  bereits  erwähnt  worden. 

1.  Hauszinssteuer. 

Die  Zinsstcuer  von  Gebäuden  wurde  ursprünglich  nur  in  grös- 
seren Städten  und  in  einigen  Badeorten  eingeflihrt,  ausser  denselben 
aber  die  Classensteuer  gehandhabt.  Die  Hauszinssteuer  war  ur- 
sprünglich mit  18pCt.  des  jährlich  zu  bekennenden  Miethzinses  über 
Abzug  von  15  pCt.  für  die  Erhaltungskosten  bemessen.  Mit  dein 
kais.  Patente  vom  10.  October  1849  wurde  jedoch  in  den  bis  dahin 
der  Zinssteuer  unterworfenen  Orten  die  ordentliche  Steuer  auf 
16  pCt.  herabgesetzt  und  gleichzeitig  dieselbe  vorn  1.  November 
1849  an  auf  alle  jene  Gebäude  ausgedehnt,  die  a)  in  solchen  Ort- 
schaften sich  befinden , wo  sämmtliche  Gebäude  oder  doch  wenig- 
stens die  Hälfte  derselben  einen  Zinsertrag  durch  Venniethung  ab- 
werfen oder  b)  ausser  diesen  Orten  liegend  durch  Vermiethung 
benützt  werden.  Für  diese  Objecte  ist  das  Ordinarium  mit  12  pCt. 
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des  jährlich  zu  fahrenden  und  mit  Rücksicht  auf  den  Entgang  der 
jedesmal  anzuzeigenden  Leerstehungen  zu  beziffernden  Miethzinses 
nach  Abzug  von  30  pCt.  auf  Erhaltungskosten  ausgesprochen. 

In  Dalmatien  wurde  gemäss  Allerhöchster  Enfschliessung  vom 
16.  April  1839  die  Hauszinssteuer  in  Zara,  Spalato,  Ragusa  und 
Cattaro  mit  dem  Zinsbekenntnisse  für  eine  fünfjährige  Periode,  einem 
Abzüge  von  einem  Drittel  auf  Erhaltungskosten  und  einem  Steueraus- 
masse  von  13  fl.  25  kr.  ron  100  fl.  eingeführt. 

In  Salzburg  wird  nach  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom 
25.  Juni  1844  für  Erhaltungskosten  nichts  abgezogen,  dagegen  die 
ordentliche  Steuer  nur  mit  12  pCt.  des  Brutto-Zinses  bemessen. 

Die  Stadt  Triest  zahlt  gemäss  der  Allerhöchsten  Entschlies- 
sung vom  7.  Juni  1855  ein  Aversum  jährlicher  315.000  fl.  ö.  W., 
die  23  Gemeinden  der  Umgebung  von  Triest  entrichten  auf  Grund 
der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  20.  April  1857  nebst  der  Haus- 
classensteuer  ein  Aversum  jährlicher  16.800  fl.  ö.  W. 

In  Ungarn,  Kroatien,  Slaronien  und  Siebenbürgen 
ist  die  llauszinssteuer  für  einige  Orte  durch  die  Allerhöchsten  Ent- 
scbliessungen  vom  4.  März  und  2.  November  1850  cingeführt  und 
später  auf  alle  Orte  ausgedehnt  worden,  wo  die  Benützung  der 
Gebäude  durch  Miethe  vorwaltet.  Die  Steuer  wird  dort  mit  der 
Quote  von  12  pCt.,  und  zwar  in  Pest-Ofen  nach  Abzug  von  15  pCt., 
in  den  übrigen  Orten  nach  Abzug  von  30  pCt.  für  Erhaltungskosten 
eingehoben. 


2.  Hau  sei  as  sen  Steuer. 

Die  über  die  Hauszinssteuer  erflossenen  Allerh.  Bestimmungen 
sind  gleichzeitig  mit  jenen  über  die  Clnssensteuer  ron  Gebäuden  in 
Wirksamkeit  getreten.  Diese  wird  für  alle  Gebäude,  welche  nicht 
der  Zinssteuer  unterliegen  und  nicht  durch  das  Gesetz  steuerfrei 
erklärt  sind,  nach  einem  Tarife  bemessen,  und  zwar  in  der  Art,  dass 
diese  Steuer  nach  der  Zahl  der  Wohnräume  und  (das  Kronland 
Salzburg  ausgenommen)  mit  der  Unterscheidung  in  Gebäude  mit  und 
ohne  Stockwerke  umgelegt  wird;  sie  beträgt  in  der  untersten  Classe 
10  5.  21,  31-5  oder  15-75,  31-5.  47-25  kr.  oder  21  und42kr.ö.  W., 
wächst  in  den  ungarischen  Ländern  und  Dalmatien,  wo  nur  der  einfache 
Tarif  besteht,  bis  31.5  fl.,  in  Salzburg,  wo  nur  bezüglich  der  höheren 
lOCIassen  der  einfache  Tarif  eingeführt  ist,  bis  26-25  fl.  und  in  den 
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deutschen  und  slavischen  Kronländern  mit  dem  doppelten  Tarifsätze 
bis  63  fl.  ö.  W.  bei  36  Wohnungsbestandtbeilen. 

Seit  Einführung  der  Einkommensteuer  wird  mit  der  ordent- 
lichen Hauszins-  und  Hausclassensteuer  in  den  deutsch-slavischen 
Kronländern  der  >/,  Zuschuss  und  seit  dem  zweiten  Semester  1869 
in  diesen  und  den  ungarischen  Ländern  nebst  der  ordentlichen 
Huuszinssteuer  '/,  und  nebst  der  ordentlichen  Hausclassensteuer 
*/«  an  Kriegszuschlag  eingehoben. 

0.  Die  Krwerbsteaer. 

Auch  in  Betreff1  dieser  Steuer  herrscht  im  Kaiserreiche  keine 
Gleichförmigkeit,  indem  sie  uach  vier  verschiedene!»  Systemen 
behandelt  wird. 

1.  Die  Erwerbsteuer  in  den  deutschen  und  slavi- 
schen Kronländern. 

Ihr  System  gründet  sich  auf  das  Allerhöchste  Patent  vom 
31.  Decetnber  1812  und  auf  den  mit  Allerhöchster  Eutschliessung 
vom  6.  September  1822  modiiieirten  Tat-if.  Sie  wird  nach  den 
vier  Hauptabtheilungen  der  Beschäftigungen  in  Sätzen  oder  Classen 
von  l'Oö — 1 5*75  fl.  ö.  W.  jährlich  (wobei  Tirol  eine  Begünstigung 
im  Ausmasse  der  untersten  Stufe  geniesst),  seit  dem  zweiten  Seme- 
ster 1859  mit  dem  Kriegszuschlage  von  */»  der  Steuersätze  ein- 
gekoben. 

Für  die  Stadt  Triest  ist  sie  in  der  Einkommensteuer  begriffen. 

Früher  wurde  die  Erwerbsteuer  periodisch  neu  bemessen; 
seit  der  Allerhöchsten  Eutschliessung  vom  4.  Februar  1832 
werden  die  Steuersätze  nur  dann  geändert , wenn  sich  der  Betrieb 
der  Nahrungszweige  vermindert  oder  vermehrt  hat.  Bei  neu  ent- 
stehenden Beschäftigungen  erfolgt  die  erste  Steuerbemessnng  zu- 
nächst auf  Grundlage  der  Anmeldung  oder  der  Concession  des  Unter- 
nehmers. 

Von  dieser  Steuer  sind  befreit: 

Bergwerke,  welche  den  Bergzehent  entrichten,  dann  landwirt- 
schaftliche Unternehmungen,  insofern  sie  bloss  die  Producte  des 
eigenen  Bodens  zu  rohen  Producten  verarbeiten  und  diese  veräussern, 
Hilfsarbeiter  und  Taglöhner,  Diener  des  Staates  und  vom  Staate 
anerkannte  öffentliche  Anstalten , insofern  sie  nicht  von  ihrer  Dienst- 
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bestimmung  ganz  verschiedene,  der  Erwerbsteuer  sonst  unterlie- 
gende Geschäfte  treiben,  Schriftsteller  , Künstler,  Aerite,  Wund- 
ärzte, Hebammen,  alle  Beschäftigungen,  deren  Zweck  Unterricht  ist, 
in  jenen  Orten,  deren  Bevölkerung  die  Zahl  von  4.000  Menschen  nicht 
übersteigt,  Postmeister,  Tabakverleger  und  Traficauten,  Lottoeollec- 
tanten,  Hausweber  und  Strazzensainmler. 

2.  Die  Erwerbsteuer  im  lombardisch-venetiani- 
schen  Königreiche  (contributo  delle  arti  e di  commercio). 

Dieselbe  beruht  auf  den  Gesetzen  des  ehemaligen  Königreiches 
Italien  vom  15.  December  1805  und  13.  Juni  1811  und  den  zuge- 
hörigen Tarifen.  Nach  demselben  sind  die  einzelnen  Beschäfti- 
gungen in  7 Classen  eingereiht  und  in  jeder  derselben  besondere 
Steuersätze : 

a)  für  die  Landeshauptstadt, 

b)  . „ übrigen  Städte  mit  mehr  als  30.000  Einwohnern  und 

c)  „ alle  übrigen  Orte  bemessen. 

in  jeder  Kategorie  bestehen  wieder  3 Grade,  in  welche  die  Ge- 
werbtreibenden  nach  Umfang  und  Ausdehnung  ihres  Geschäftes  eiu- 
getheilt  sind.  Die  Steuersätze  gehen  von  2 — 250  Lire,  d.  i. 
70  kr.  bis  87  11.  50  kr.  ö.  W. 

Von  dieser  Abgabe  sind  befreit  gewöhnliche  Tagiöhner,  die- 
jenigen, welche  ihre  absolute  Dürftigkeit  uachweisen  und  nach  dem 
Allerhöchsten  Patente  vom  11.  März  1820  die  sogenannten  „ profei - 
sioni  liberali “ : Advocaten,  Procuratoren,  Notare,  Architecten,  Inge- 
nieure, Feldmesser,  Rechnungsführer,  Aerzte,  Chirurgen  und  Apo- 
theker. Diese  Steuer  wird  auf  Grundlage  der  von  den  Gemeinden 
jährlich  einzugebenden  Verzeichnisse  oder  Rollen  (ruoli)  festge- 
stellt. Der  vierte  Theil  des  Ertrages  gehört  zu  Folge  des  Patentes 
vom  11.  März  1820  den  Gemeinden.  Seit  dem  zweiten  Semester 
1859  wird  der  Kriegszuschlag  mit  '/j  der  ordentlichen  tarifmässigen 
Gebühr  eingehoben. 

3.  Die  Personal-Erwerbsteuer  in  Ungarn,  Kroatien 
und  Slavonien. 

Mit  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  2.  November  1850 
wurde  in  den  genannten  Landern  als  Uebergang  von  der  früheren 
Dicalsteuer  von  Personen  eine  Art  Kopf-  und  Classensteuer  ein- 
geführt, weicher  alle  Landeseinwohner  ohne  Unterschied  des 
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Geschlechtes  vom  zurückgelegten  16.  Lebensjahre  au  unterliegen. 
Davon  befreit  sind:  active  Militärs,  Alle,  die  sich  noch  kein  volles 
Jahr  im  Kronlande  aufhalten,  Personen  die  Almosen  geniesscn, 
Bettelmönche,  die  sich  der  Krankenpflege  widmenden  Orden,  die 
Finanzwache  vom  Respicienten  abwärts , Patentaliniraliden  ohne 
sonstiges  Einkommen,  Regiments-  und  Flügelschreiber,  Fouriere, 
Practicanten,  dann  Kanzleidiener  der  Geusdarmerieregimenter  für  die 
Zeit  ihrer  Dienstleistung,  die  mit  Provision  betheilten  Bergarbeiter 
und  deren  Witwen,  wenn  sie  nicht  in  einer  anderen  Eigenschaft  der 
Personalerwerbsteuer  unterliegen , erwcrbs  - und  vermögenslose 
Eltern,  welche  von  ihren  steuerpflichtigen  Kindern  in  deren  Haus- 
stande den  Unterhalt  empfangen,  dann  erwerbs-  und  vermögenslose 
Krüppel,  Blödsinnige  und  Altersschwache,  die  von  Andern  erhalten 
werden. 

Die  Steuersätze  sind  in  3 Kategorien  eingetheilt: 

a)  21,  31-5,  42  kr.  und  105  fl.  ö.  W.  für  Häusler,  Gärtler, 
Taglöhner,  Gesellen,  Dienstboten,  Frauen,  Söhne,  Töchter  und 
Geschwister  der  Steuerpflichtigen  dieser  Kategorie,  wenn  sie  mit 
ihnen  im  Familienverbande  leben  und  keinen  selbstständigen  Erwerb 
treiben.  Die  Abstufungen  des  Steuersatzes  richten  sich  nach  der 
persönlichen  Eigenschaft  und  darnach,  ob  der  Wohnort  auf  dem 
flachen  Lande  oder  in  Städten  und  Märkten  ist; 

b)  l'OS,  2-10,  3-15,  4'20  und  6*30  fl.  ö.  W.  nach  der  soeben 
bemerkten  Unterscheidung  für  Landwirthe,  deren  Grundbesitz  50  Joch 
nicht  übersteigt,  Hilfsarbeiter,  welche  ihren  eigenen  Hausstand  haben, 
active  oder  in  Ruhestand  versetzte  öffentliche  und  Privat-Bpamtc  und 
Diener,  Pfründen  genicssende  Seelsorger,  Advocaten,  Ingenieure, 
Aerzte,  Chirurgen,  Apotheker,  Hebammen,  Capläne  und  Gehilfen  der 
Seelsorger,  Privatdocenten,  Gewerbe-  und  Handeltreibende,  Frauen, 
Söhne,  Töchter  und  Geschwister  der  Steuerpflichtigen  dieser  Kate- 
gorien, so  wie  auch  die  Angehörigen  verstorbener  Beamten  und 
Diener  des  Staates,  der  Stände  u.  s.  w.  zahlen  die  Hälfte  der  Steuer- 
sätze ; 

c)  4 fl.  von  100  fl.,  6 fl.  von  100  — 200  fl.,  8 fl.  von  200  bis 
500  fl.  und  10  fl.  über  500  fl.  directen  Steuern,  welche  Individuen 
zahlen,  die  keiner  der  beiden  vorhergedachten  Kategorien  a)  undÄ} 
angehören.  Angehörige  dieser  Steuerpflichtigen  entrichten,  wie  jene 
unter  b)  die  Hälfte. 
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In  Kroatien  und  Slavonien  besteht  noch  ein  niedrigerer 
Steuersatz  mit  12-6  kr. 

Die  Personal -Erwerbsteuer  wurde  vom  Kriegszuschlage  frei 
erhalten. 

4.  Die  Personal-  und  Einkommentaxen  in  Sieben- 
bürgen. 

Als  solche  bestehen  noch  folgende  Abgaben,  welche  jährlich 
von  den  Behörden  unter  Mitwirkung  der  Gemeindeorgane  festgesetzt 
werden: 

a)  Die  Protecti  o naltaxe  mit  1 8-9  kr.  5.  W.  für  Männer 
und  12-6  kr.  für  Weiber,  eine  Kopfsteuer.  Ihr  unterliegen  Männer 
und  Weiber,  die  als  Dürftige  ( Misernbiles ) angesehen  werden, 
Töchter  und  Söhne  vom  15.  Jahre  an  sammt  dem  Gesinde,  die 
Curialisten  der  Edelleute,  welche  von  diesen  beköstigt  und  bekleidet 
werden,  die  Pfarrer  der  griechisch-nichtnnirten  Kirche,  die  Prediger, 
Diener  und  Schullehrer  der  reeipirten  Kirchen,  neue  Ankömmlinge 
aus  den  k.  k.  Ländern  (unter  welche  auch  die  Beamten  gehören) 
durch  3 Jahre,  solche  aus  den  türkischen  Provinzen  durch  5 Jahre, 
die  nichtunirte  Geistlichkeit  der  ehemaligen  Herrschaft  Halmagy,  neu 
Verehelichte  jeder  Religion  im  ersten  Jahre  ihrer  Ehe,  ohne  Löh- 
nung entlassene  Invaliden  und  ausgediente  Soldaten  durch  3 Jahre. 

b)  Die  Kopftaxe  trifft  Jedermann  ausser  den  Militärs,  latei- 
nisch-katholischen Ordensbrüdern,  der  Finanz  Wachmannschaft,  den 
Armen  ( Misernbiles ) und  den  der  Bürgertaxe  Unterworfenen,  mit 
Sätzen  von  30-15  kr.  bis  4-20  fl.  Juden,  die  nirgends  ansässig  sind, 
zahlen  dort,  wo  sie  sich  aufhalten,  6-30  fl. 

Die  Witwen  der  Steuerpflichtigen,  die  Jüdinen  ausgenommen, 
entrichten  die  Hälfte. 

c)  Die  Taxe  der  Bürger,  Kaufleute  und  Handwerker 
zerfallt  in  4 Classen  nach  den  Wohnorten  mit  6-30  fl.  bis  10-50  fl. 
ö.  W.,  Witwen  zahlen  die  Hälfte. 

d)  Die  Opilionen-Steuer  für  das  aus  Siebenbürgen  in  die 
türkischen  Provinzen  zur  Weide  ausgetriebene  Vieh. 

D.  Die  Einkommensteuer. 

Die  allgemeine  Einkommensteuer  ist  seit  dem  Patente  vom 
29.  October  1849  und  der  Vollzugsvorschrift  vom  11.  Januar  1850 
zuerst  in  den  deutsch-slavischen  Kronländern,  in  denjenigen,  wo  die 

Das  üsterr.  Budget  für  1862.  II.  Bd.  10 
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Erwerbsteuer  und  der  Grundsteuer-Kataster  noch  nicht  bestand,  mit 
Patent  vom  25.  April  1850  angeordnet,  in  Ungarn  mit  Verordnung 
des  interimistischen  Chefs  der  Statthalterei  vom  10.  Mai  1851,  in 
Kroatien,  Slavonien  und  der  Militärgränze  mit  Allerhöchster  Ent- 
schliessung  vom  30.  December  1851,  in  der  Wojwodina  mit  jener 
vom  2.  November  1850,  im  lombardisch-venetianischen  Königreiche 
mit  Patent  vom  11.  April  1851,  im  Grossherzogthuine  Krakau  mit 
jenen  vom  7.  October  1851  und  in  Dalmatien  mit  Patent  vom 
9.  December  1851  in  Wirksamkeit  gesetzt. 

Gegenstand  der  Einkommensteuer  ist  jedes  reine  Einkom- 
men, welches  die  Bewohnerder  ocsterreichischen  Länder  von  ihrem 
persönlichen  Erwerbe  oder  ihrem  in  diesen  Ländern  verwendeten 
Vermögen  beziehen,  soweit  nicht  das  Gesetz  Ausnahmen  aufstellt. 

Die  Einkommensteuer  vom  Ertrage  des  Bealbesitzes  wird  durch 
den  '/s  Zuschlag  der  Grund-  und  Gebäudesteuer  erhoben;  jedoch 
wird  den  Bcalitätenbesitzern  bei  Entrichtung  der  Zinsen  von  den  auf 
ihrem  Eigenthume  versicherten  Capitalien  und  Renten  der  Abzug  von 
5 pCt.  oder  einem  Zwanzigstel  dieser  Zinsen  gestattet.  Auch  Handels- 
und Gewerbsunternehmer  sind  berechtigt,  die  Steuer  mit  5 pCt.  von 
den  Zinsen  der  Capitalschulden  abzuziehen. 

Das  dieser  Steuer  unterliegende  Einkommen  ist  in  drei  Classeu 
eingetheilt. 

I.  Classe. 

a)  Das  Einkommen  von  den  der  Erwerbsteuer  unterliegenden 
Erwerbsgattungen ; 

b)  das  Einkommen  vom  Berg-  und  Hüttenhetriebc; 

c)  der  Gewinn,  den  die  Pächter  von  Pachtungen  beziehen. 

II.  Classe. 

a)  Gehalte,  Personalzulagen  und  überhaupt  stehende  (vorhin- 
ein festgesetzte)  Bezüge  der  Beamten  und  Diener  des  Staates,  der 
Stände,  Gemeinden,  öiTeutlichen  Anstalten,  Privatpersonen  oder 
Gesellschaften,  Pensionen,  Ruhegenüsse,  Gnadengahen  u.  dgl.  Bei- 
träge aus  dem  Staatsschätze,  aus  öffentlichen  Fonds  oder  von  geist- 
lichen Personen;  das  Einkommen  der  Schriftsteller,  Künstler,  mit  der 
Heilkunde  beschäftigten  Personen,  dann  in  Orten  unter  4.000  Seelea 
der  Lehrer  und  Unternehmer  von  Erziehungsanstalten,  der  Tabak- 
verleger, Traficanten,  Stämpelmarkenverschleisser,  Lottocollec- 
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tunten,  Postmeister,  dann  der  Universifätsmitglieder  hinsichtlich  der 
Taxen  und  Collegiengelder; 

b)  stehende  Jahresbezüge  aus  Versorgungs-  oder  Lebensver- 
sicherungsanstalten von  Seite  derjenigen,  für  welche  die  Einlagen 
geschahen. 

III.  Classe. 

Die  Zinsen  aller  Capitalien,  insofern  dieselben  nicht  dem  oben 
bemerkten  Abzüge  von  Seite  des  Schuldners  unterliegen,  die  Zinsen 
aller  Staatsschuldverschreibungen  und  Hypothekaranweisungen , die 
Renten  jeder  Art,  insofern  sie  nicht  in  der  II.  Classe  begriffen  sind. 

Von  der  Einkommensteuer  befreit  bleiben  in  der  1.  Classe: 
die  in  die  unterste  Erwerbsteuereiasse  gereihten  Personen,  Pächter 
von  Grundstücken  so  geringen  Umfanges,  dass  5 pCt.  vom  Gewinne 
des  Pächters  jene  unterste  Classe  der  Erwerbsteuer  im  Wohnorte 
des  Pächters  nicht  überschreiten;  in  der  II.  Classe:  die  auch  von 
der  Erwerbsteuer  Befreiten  (alle  Hilfsarbeiter,  welche  gegen  einen 
bestimmten  Lohn  nach  Zeitperioden  oder  verfertigten  Arbeitsstücken 
für  einen  Gewerbsmann  oder  Unternehmer  arbeiten,  dann  alle  Tag- 
löhner und  Arbeiter,  welche  die  gemeinsten  Arbeiten  gegen  einen 
Taglohn  verrichten),  die  activen  Soldaten  und  Officiere  hinsichtlich 
ihrer  Dienstbezüge,  die  Mendicantenklöster,  dann  die  mit  Unter- 
richt, Erziehung  oder  Krankenpflege  beschäftigten  geistlichen  Orden, 
Schulen,  Siechenhäuser  und  andere  Wohlthätigkeitsanstalten  rück- 
sichtlich ihrer  Unterstützung  aus  dem  Staatsschätze,  aus  öffent- 
lichen Fonden  oder  von  Gemeinden,  das  der  II.  Classe  angehörige 
Einkommen , dessen  jährlicher  Betrag  für  den  dasselbe  Bezie- 
henden 630  fl.  Ö.  W.  nicht  übersteigt,  die  Pensionen  des  Maria- 
Theresienordens,  die  mit  den  Tapferkeitsmedaillen  verbundenen 
Zulagen,  und  die  mit  Taxen  behafteten  Besoldungen  der  landesfürst- 
licben  Beamten  während  des  Taxabzuges,  insoweit  letzterer  mehr 
beträgt,  als  die  Einkommensteuer;  in  der  III.  Classe:  das  Einkom- 
men der  cumulativen  Waisenfonde  und  der  Sparcasseeinlagen,  dann 
jenes  gesammte  Jahreseinkommen  der  einzelnen  Bezugsberechtigten, 
welches  nachweislich  — ohne  Abzug  der  Schulden  — 315  fl.  ö.  W. 
nicht  überschreitet. 

Die  Steuer  vom  Einkommen  der  I.  und  III.  Classe  beträgt 
6 pCt.,  von  jenem  der  II.  Classe  bei  Beträgen  über  630  fl.  ö.  W.  bis 
einschliesslich  1.050  fl.  1 pCt.,  dann  von  je  weiteren  1.050  fl.  einen 
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um  1 pCt.  steigenden  Betrag,  welcher  hei  mehr  als  9.450  fl.  ö.  W. 
10  pCt.  nicht  zu  übersteigen  hat. 

Die  Einkommensteuer  wird  in  der  Regel  nach  den  jährlich  ein- 
zureichenden Bekenntnissen  (Fassionen)  und  Anzeigen  bemessen. 

Die  Zinsen  von  Staats-,  öffentlichen  Fonds-  und  ständischen 
Obligationen  werden  nicht  auf  Grundlage  von  Bekenntnissen,  son- 
dern mittelst  Abzug  an  der  betreffenden  Gasse  besteuert. 

Vom  Einkommen  der  1.  Classe  ist  die  Steuer  wenigstens  mit 
dem  Betrage  zu  bemessen , welcher  an  der  Erwerbsteuer  mit 
Zuschlag  eines  Dritttheiles  derselben  entfällt.  Uebrigens  wird  die 
Erwerbsteuer  und  die  Bcrgfrohne  in  die  Einkommensteuer  einge- 
rechnet und  die  letztere  nur  mit  demjenigen  Betrage  eingehoben, 
um  den  sie  die  Erwerbsteuer  übersteigt. 

In  den  ungarischen  Ländern  und  in  Siebenbürgen  werden  auch 
die  Zinsen  der  auf  Realitäten  haftenden  und  der  Handels-  und 
Gewerbsunternehmungen  angehörigen  Capitalien  in  der  III.  Classe 
besteuert,  weil  dort  der  «/,  Zuschuss  zur  Grund-  und  Gebäude- 
steuer nicht  eingehoben  wird  und  die  Handels-  und  Gewerbsleute 
berechtigt  sind,  die  Zinsen  obiger  Capitalien  bei  Fatirung  des  reinen 
Geschäftseinkommens  unter  die  Ausgaben  einzustellen. 

Es  war  schon  seit  dem  Jahre  1859  das  Streben  der  Finanzver- 
waltung, eine  Reform  der  directen  Besteuerung  in  der  Weise  durch- 
zuführen, dass  ein  sowohl  in  der  Grösse  der  Belastung  als  in  den 
Grundsätzen  der  Umlage  gleichartigeres,  mit  den  volkswirthschaft- 
lichen  Zuständen  der  Neuzeit  mehr  im  Einklänge  stehendes  und 
durch  die  gewählten  Steuerarten  sich  besser  ergänzendes  System 
gewählt  werde. 

Für  die  ganze  Monarchie  sollten  nur  vier  Steuergattungen, 
nämlich  die  Grund-  und  Häuserstcuer  als  Realahgaben,  dann  die 
Erwerb-  und  Rentensteuer  als  Personalabgabcn  bestehen. 

Bei  der  Grundsteuer  wollte  man  den  parzellenweisen  Ertrags- 
kataster aufgeben,  und  sich  für  die  Individualumlage  mit  der  Anlage 
eines  nach  dem  jeweiligen  Gesammtbesitzstande  der  Steuerpflichti- 
gen aufzunehmenden  Werthkatasters  begnügen,  welcher  schneller 
und  mit  geringeren  Kosten  zu  Stande  gebracht  werden  könnte,  und 
dennoch,  wie  es  in  den  „Bemerkungen“  heisst,  für  Generationen 
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hindurch  zumal  mit  den  jetzigen  Hilfsmitteln  eine  befriedigende 
Steuergrundlage  zu  schaffen  geeignet  wäre. 

Der  Werthkataster  sollte  mit  den  Grundbüchern  in  Verbindung 
gesetzt  werden,  und  hierdurch  nicht  nur  die  bisherige  doppelte 
Operation  auf  eine  zurückführen,  sondern  der  Kataster -Evidenzhal- 
tung zugleich  die  mangelnde  Beweiskraft  für  den  Besitzstand  sichern. 

Was  die  Gebäude  betrifft,  sollten  dieselben  mit  Einschluss 
der  Fabriks-  und  Wirtschaftsgebäude  nicht  mehr  an  dem  einen 
Orte  nach  dem  Miethertrage  und  an  dem  anderen  nach  dem  kleinen 
Tarife  der  Hausclassensteuer,  sondern  überall  nach  dem  Capital- 
werthe  derselben  und  dem  hiervon  gleichsam  als  Verzinsung  des 
Baucapitals  berechneten  Gebrauchsnutzen  in  die  Besteuerung  gezo- 
gen werden.  Die  Baukosten,  der  jeweilige  Bestand  der  Gebäude  und 
der  im  Orte  oder  in  der  Nachbarschaft  erhobene  Miethzins  hätten 
die  Anhaltspuncte  zu  bieten,  wogegen  die  jährlichen  Fassionen 
entfielen. 

Die  Erwer  Steuer  wäre  durch  die  ganze  Monarchie  in  zwei 
Arten  umzulegen,  deren  erste  die  selbstständigen  Erwerbsbeschäfti- 
gungen, mit  Einschluss  des  Erwerbes  aus  Pachtungen  und  des 
Bergwerkbetriebes,  die  zweite  alle  üienstesclassen  zu  umfassen 
hätte,  wobei  nach  dem  Beispiele  Frankreichs  und  Preussens,  und 
wie  es  in  den  ungarischen  Ländern  Oesterreichs  bereits  der  Fall  ist, 
die  Gehilfen  von  Gewerben  und  Handel  nicht  auszuschliessen,  son- 
dern vielmehr  das  in  England  befolgte  System  zu  wählen  wäre, 
welches  dahin  zielt,  durch  Erweiterung  des  Kreises  der  directen 
Besteuerung  die  indirecten  Abgaben  ermässigeu  zu  können. 

Die  Rentensteuer  endlich  hätte  naturgemäss  die  Zinsen 
von  Staats-  und  anderen  öffentlichen  Obligationen,  von  hypothecirten, 
und,  so  weit  diess  zu  erheben  möglich  ist,  auch  von  nicht  versicher- 
ten Privat- Darlehenscapitalien,  von  Zinsen,  Dividenden,  Tantiemen 
der  Gesellschaften,  von  den  Zinsen  und  Gewinnsten  aus  Lotterien 
und  Leibrenten  zu  umfassen. 

Die  Ausschreibung  geschähe  für  die  Grund- , Häuser-  und  Er- 
werbsteuer nach  dem  Systeme  der  Länderquoten,  die  Umlage  in  den 
Ländern  nach  dem  Grundsätze  der  Selbsteinschätzung  durch  Ver- 
treter aus  dem  Stande  der  Steuerträger. 

Die  Staatsverwaltung,  indem  sie  die  Vertheilung  der  Länder- 
quoten diesen  Vertretungen  anvertraute , würde  aber  ihrerseits  zur 
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Sicherung  des  Staatseinkommens  auch  die  Haftung  der  Gemeinden 
uud  Länder  für  die  richtige  und  zeitgemässe  Einbringung  der  anre- 
partirten  Quoten  fordern. 

Die  aus  dem  Reformsysteme  gehofften  Vortheile  würden  drei- 
facher Art  sein : dass  nämlich  eine  gleichmässigere  und  gerechtere 
Vertheilung  der  bisherigen  Steuerlast,  folglich  auch  eint?  bessere 
und  gerechtere  Grundlage  in  Fällen  künftiger  Steuererhebungen 
gewonnen  wäre,  dann,  dass  für  das  Staats-Budget  eine  namhafte 
Kostenersparung  in  der  Umlage  und  Verwaltung  des  Stenerweseus 
sich  ergäbe,  endlich  dass  der  Steuerertrag  ohne  intensive  Steige- 
rung des  Steuersatzes  bloss  durch  die  erweiterte  Grundlage  der  Um- 
legung ein  höherer  werden  soll. 

I>ie  Kostenersparung  für  das  Aerar  aus  dem  Systeme  der  Selbst- 
verwaltung wird  in  den  „Bemerkungen“  auf  2,191.941  fl.  und  der 
Mehrertrag  aus  den  neugewählten  Steuerarten  gegen  die  bisherigen, 
mit  Inbegriff  des  ausserordentlichen  Kriegszuschlages,  und  ungeachtet 
die  Einkommensteuer  und  die  in  den  ungarischen  Ländern  und  Sieben- 
bürgen bestehende  Personal-Erwerbsteuer  wegfallen  würden,  — auf 
3,449.451  fl.  veranschlagt. 

Diese  Reformanträge  wurden  einer  mit  Allerhöchster  Entschlies- 
sung  vom  7.  September  1859  niedergesetzten,  aus  höheren  Staatsbe- 
amten und  Vertretern  der  Steuerpflichtigen  aller  Provinzen  zusammen- 
gesetzten Immediat- Commission  zur  Würdigung  und  Begutachtung 
überwiesen.  Auf  Grundlage  des  von  demselben  abgegebenen  Gut- 
achtens wurde  unterm  7.  Februar  1861  Allerhöchst  angeordnet,  dass 
der  Grundsteuerkataster  in  Tirol , wo  ein  neues  Steuersystem 
bereits  eingeführt  werden  sollte  und  ohnehin  der  Werthkataster 
seit  Jahren  bestand,  nach  den  erwähnten  Reformanträgen,  dagegen 
in  Oesterreich  unter  der  Enns,  wo  der  Parzellenkataster  schon  seit 
1835  besteht  und  in  vielen  Puncten  bereits  veraltet  ist,  nach  den  Ver- 
hesserungsanträgen  der  Immediat  - Commission  einer  Revision  unter- 
zogen werden  sollen.  Die  in  beiden  Ländern  gewonnenen  Erfahrun- 
gen würden  dann  eine  beruhigendere  Grundlage  zu  einem  allgemeinen 
Katastralgesetze  bilden.  Dabei  wurde  Allerhöchsten  Orts  zugleich 
der  Grundsatz  ausgesprochen,  dass  in  Zukunft  die  Ausschreibung 
der  Grund-,  Gebäude-  und  Erwerbsteuer  nach  Landesquoten  stattzu- 
finden hat,  deren  Vertheilung  im  Innern  aber  den  Vertretern  der 
Steuerträger  unter  Staatscontrole  überlassen  werden  soll.  In  Befol- 
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gung  dieses  Allerhöchsten  Befehls  sind  die  Revisions-Instructionen 
abgefasst,  und  werden  als  Regierungsvorlagen  an  die  beiden  Lan- 
desvertretungen von  Oesterreich  unter  der  Enns  und  Tirol  geleitet. 
Bezüglich  des  Quotensystems  wird  eine  besondere  Vorlage  gemacht. 
Bis  dahin  aber  werden  die  dermaligen  Gesetze  der  directen  Be- 
steuerung aufrecht  erhalten,  welche  demnach  den  Voranschlägen 
für  das  Verwaltungsjahr  1862  zur  Grundlage  gedient  haben. 

Mit  einer  von  dem  Finanzminister  an  den  Reichsrath  gemachten 
Vorlage  wird  beantragt,  vom  1.  Mai  1862  angefangen  eine  Erhöhung 
des  ausserordentlichen  Zuschlages  zu  den  directen  Steuern  eintreten 
zu  lassen.  Der  mit  kaiserlicher  Verordnung  vom  13.  Mai  1859  an- 
geordnete ausserordentliche  Zuschlag  soll  demnach  a ) bei  der 
Grundsteuer  auf  fünf  Zwölftel  der  ordentlichen  Gebühr  erhöht, 
b)  bei  der  Hausclassensteuer,  c)  bei  der  Erwerbsteuer,  d)  bei  dem 
contributo  arti  e commercio  im  lombardisch-venetianischen  König- 
reiche und  e)  hei  der  Einkommensteuer  v erdo  pp  e 1 1 werden.  In  den 
Ländern,  in  welchen  dem  Schuldner  das  Recht  zum  Abzüge  der  Ein- 
kommensteuer von  den  Zinsen  der  hypothekarisch  oder  bei  Gewerbs- 
unternehmungen  angelegten  Capitalien  gesetzlich  eingeräumt  ist, 
wird  sich  dieses  Recht  auch  auf  den  hiernach  zu  bestimmenden 
ausserordentlichen  Zuschlag  zu  erstrecken  haben.  Von  den  Zinsen  der 
Staatsobligationen,  dann  der  öffentlichen  Fonds-  und  ständischen 
Obligationen  soll  die  mit  der  kaiserlichen  Verordnung  vom  28.  April 
1859  festgesetzte  Eiuhebung  der  Einkommensteuer  ohne  Rücksicht 
auf  die  Währung,  auf  welche  die  Obligationen  lauten,  mit  dem  für 
die  HI.  Classe  des  Einkommens  angeordneten  Steuerpercente  nebst 
dem  durch  erwähnten  Gesetzesentwurf  bestimmten  ausserordent- 
lichen Zuschläge  mittelst  Abzuges  bei  der  Auszahlung  der  nach  dem 
30.  April  1862  fällig  werdenden  Zinsen  statttinden. 

Diesem  Gesetzesentwurfe  gemäss  würde  demnach  der  ausser- 
ordentliche Zuschlag  bei  der  Hausclassensteuer  von  */h  auf  */4 
(im  lombardisch-venetianischen  Königreiche,  wo  der  Kataster  ein- 
geführt ist  und  obige  Steuer  die  Natur  der  Grundsteuer  an  sich 
trägt,  von  auf  bei  der  Erwerbsteuer  einschliesslich  des 

contributo  arti  e commercio  von  */5  auf  */4  und  ebenso  bei  der  Ein- 
kommensteuer (mit  Ausschluss  der  Staats-,  öffentlichen  Fonds-  und 
ständischen  Obligationen)  von  '/,  auf  a/s  des  Ordinariums  erhöht, 
bei  den  Zinsen  der  Staats-,  öffentlichen  Fonds-  und  ständischen 
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Obligationen  dagegen,  welche  bisher  von  dem  ausserordentlichen 
Zuschläge  losgezählt  waren , wird  derselbe  nach  Sanctionirung  des 
nämlichen  Antrages  des  Finanzministers  im  Betrage  von  */»  des 
Ordinariums  künftig  ebenfalls  einzuheben  sein.  Die  Huuszinsstcuer 
und  die  Personal-Erwerbsteuer  (letztere  bloss  in  den  ungarischen 
Kronländern  vorkommend)  hingegen  wird  einer  neuerlichen  Erhöhung 
der  Steuerquote  nicht  unterzogen.  Das  Ergebniss  dieser  beantragten 
Steuererhöhung  wird  der  Veranschlagung  des  Finanzministers 
zufolge  18,600.000  fl.  jährlich  betragen. 

■ I.  Indirecte  Abgaben. 

1.  Verzehrungssteuer. 

Die  seit  den  ältesten  Zeiten  als  Regalien  betrachteten  Schank- 
rechte und  andere  Beniitzungsarten  der  Gewerbszweige  zu  Gunsten 
der  Landesfürsten  und  der  privilegirten  Stände  sind  jedenfalls  als 
eine  verdeckte  Besteuerung  der  Käufer  und  Consumenten  zu  be- 
trachten. Zudem  bestand  in  Oesterreich,  so  weit  die  Geschichte  der 
Finanzen  dieses  Staates  zurückreicht,  eine  unter  dem  Namen  „Auf- 
schläge, Dazio,  Umgeld“  auf  Waaren  gelegte  Abgabe. 

Diese  Aufschläge  wechselten  von  Zeit  zu  Zeit,  so  wie  sie  bald 
in  den  Besitz  des  Landesfürsten,  der  Stände  oder  der  Privaten 
durch  Kauf  oder  Pachtung  gelangten,  und  theilten  sieh  zuletzt  in  die 
zwei  Abgabenzweige  der  Zölle  und  der  inneren  Consumtionssteuern. 

Gegenwärtig  unterliegen  der  allgemeinen  Verzehrungs- 
steuer in  der  oesterreichischen  Monarchie  der  Hauptsache  nach 
geistige  Getränke  (Wein,  Most,  Bier,  Branntwein),  dann 
Fleisch  von  Schlacht-  und  Stechvieh  und  Zucker  aus  inländischen 
Stoffen,  in  einigen  Städten,  den  sogenannten  „geschlossenen“, 
noch  einige  andflre  Gegenstände  des  Verbrauches. 

Die  allgemeine  Verzehrungssteuer  wurde  für  die  deutschen 
und  slavischen  Kronländer  (ausgenommen  das  Ascher  Gebiet 
in  Böhmen)  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  25.  Mai  1829 
vom  1.  November  1829,  für  das  Gebiet  von  Krakau  vom  1.  August 
1847,  für  die  ungarischen  Länder  vom  1.  März  1851  für  die 
Militärgränze  vom  1.  Mai  1851,  für  die  bis  dahin  dem  dalma- 
tinischen Steuersysteme  angehörigen  quarnerischen  Inseln 
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vom  1.  November  1853  — mit  den  zweckdienlichen,  den  Eigen- 
tümlichkeiten der  einzelnen  Kronlander  angepassten  Abweichungen 
— eingefuhrt.  In  Folge  des  Staatsvertrages  vom  5.  Juni  1852  besteht 
die  Verzehrungssteuer  nach  den  für  Vorarlberg  geltenden  Bestim- 
mungen seit  1.  August  1852  auch  in  dem  souveränen  Fürsten- 
thume  Liechtenstein,  welches  dem  oesterreichiscben  Systeme 
der  Zölle,  Staatsmonopole,  Verzehrungssteuern  und  der  Stämpel  auf 
Kalender,  Zeitungen  und  Spielkarten  beigetreten  ist. 

Die  Verzehrungssteuer  (dazio  consumo)  im  lombardisch-vene- 
tianischen  Königreiche  wird  in  manchen  Beziehungen  nach  einem 
besondern,  noch  aus  den  Zeiten  der  französischen  Occupation  stam- 
menden Systeme  verwaltet;  es  unterliegen  ihr  ausser  den  in  den 
anderen  Kronländern  steuerpflichtigen  Gegenständen  auch  Weizen- 
mehl und  Weizenbrot. 

Die  im  Königreiche  Dalmatien  nach  einem  besonderen  ein- 
fachen Systeme  erhobene  unbedeutende  Verzehrungssteuer  ( dazio 
consumo)  wird  bei  der  Einfuhr  von  Getränken,  Vieh,  Fleisch, 
Getreide,  Uiilsenfrüchten,  Käse,  Kerzen,  Fett  und  Fischen,  in  57  ge- 
schlossenen Stadien  und  Ortschaften  entrichtet,  diese  Gegenstände 
mögen  inländischen  oder  ausländischen  Ursprunges  sein,  wovon 
jedoch  inländische  Körnerfrüchte  und  noch  andere  Producte  unter 
besonderen  Umständen  ausgenommen  sind.  Der  Ertrag  der  dalmati- 
nischen Verzehrungssteuer  ist  daher  mit  jenem  des  Zollgefälles 
vereinigt  und  unter  den  Einnahmen  der  letzteren  angeführt:  Alles, 
was  in  weiterem  Verfolge  über  die  Verzehrungssteuer  gesagt  wird, 
bezieht  sich  daher  nicht  auf  Dalmatien. 

In  der  Form  der  Steuereinhebung  wird  nunmehr  in  den  ein- 
schlägigen Kronländern  gesetzlich  zwischen  den  „geschlossenen 
Städten“  und  dem  „offenen  Lande“  unterschieden.  Es  ist 
nämlich  eine  Anzahl  von  wichtigeren  Städten  mit  höheren  Abgaben- 
sätzen und  einer  grösseren  Anzahl  Objecten  in  Anspruch  genommen, 
und  der  Gesammtverbrauch  innerhalb  dieser  Städte  bei  der  Einfuhr 
der  betreffenden  Gegenstände  mit  der  Abgabe  belegt.  Diese  Städte, 
19  an  der  Zahl,  sind:  Wien,  Linz,  Prag,  Brünn,  Lemberg,  Krakau, 
Gratz,  Laibach,  Triest,  Pest-Ofen  mit  Alt-Ofen,  Pressburg,  Venedig, 
Padua,  Verona,  Vicenza,  Rovigo,  Treviso,  Udine,  Mantua.  Die  steuer- 
pflichtigen Gegenstände  fallen  alle  unter  die  Kategorie  der  Getränke, 
Esswaaren,  Futter-,  Brenn-  und  Baustoffe.  Das  Steuergebiet  ausser- 
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halb  dieser  Städte  wird  vom  Standpuncte  der  Verzehrungssteuer  als 
„offenes  Land“  angesehen. 

Damit  der  tiesammtverbrauch  und  nicht  bloss  der  Genuss 
einzelner  Classen  der  Bevölkerung  der  Steuer  unterzogen  werde, 
verfolgte  die  Gesetzgebung  das  Ziel,  die  Abgabe  möglichst  auf  die 
Erzeugung  umzulegeu  und  sie  nicht  bloss  nach  der  Quantität, 
sondern  auch  nach  der  Qualität  der  Gegenstände  abzustufen.  Bei 
Besteuerung  der  ausschliessend  für  den  Bedarf  des  Erzeugungsortes 
und  seiner  nächsten  Umgebung  bestimmten  Producte  bemüht  man 
sich,  eine  Abfindung  eiutreten  zu  lassen. 

Desshalb  sind  ausser  dem  Bier  — wo  diess  schon  seit  1829  der 
Fall  w'ar  — nunmehr  auch  der  Branntwein  und  andere  gebrannte 
geistige  Flüssigkeiten  (seit  1833),  dann  der  Zucker  aus  inländi- 
schen Stoffen  im  ganzen  Reiche  bei  der  Erzeugung  besteuert. 

Nach  dem  neuen  Gesetze  vom  12.  Mai  1839  über  die  Be- 
steuerung von  Wein,  Most,  Fleisch  wurde  ebenfalls  beabsichtigt, 
den  Gesammtverbrauch  mit  der  Abgabe  zu  treffen. 

Gemäss  der  k.  Verordnung  vom  17.  Mai  1839  ist  wegen  der 
Kriegsereignisse  zu  sämmtlichen  Gebührensätzen  der  Verzehrungs- 
steuer und  des  dazio  conmmo  sowohl  der  geschlossenen  Städte  als 
auch  des  offenen  Landes,  dann  zur  Verbrauchsabgabe  von  Zucker- 
erzeugung aus  inländischen  Stoffen  ein  ausserordentlicher 
Zuschlag  von  20  pCt. , d.  i.  mit  dem  fünften  Theile  des  ordent- 
lichen Ausmasses,  zu  entrichten. 

Die  Einhebung  der  Verzehrungssteuer  geschieht  entweder 
durch  die  ärarische  Verwaltung  (eigene  Regie)  mit  Einforderung 
der  tarifmässigen  Gebühren,  oder  durch  Abfindung  mit  einzelnen 
Steuerpflichtigen  oder  ganzen  Gemeinden,  oder  durch  Verpachtung 
an  Unternehmer,  welche  wieder  die  Abgabe  nach  dem  Tarif  oder 
mittelst  Abfindung  einheben,  oder  endlich  (jedoch  ausschliesslich  bei 
der  Steuer  von  Wein,  Most  und  Fleisch)  auch  durch  amtliche  Ueber- 
tragung  der  Steuereinforderung  an  Gemeinden , die  ebenfalls  nach 
dem  Tarif  oder  mittelst  Abfindung  Vorgehen.  Die  Stadt  Triest  zahlt 
mit  einem  Theile  ihres  Gebietes  ein  Aversurn  von  331.250  fl.  ö.W-, 
wogegen  sie  die  Steuer  nach  einem  eigenen  Systeme  einhebt. 

Die  Verzehrungssteuer  ist  übrigens  die  einzige  indirecte  Abgabe, 
auf  welche  Gemeinden  einen  Zuschlag  zur  Deckung  ihrer 
Bedürfnisse  legen  dürfen. 
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,4.  Die  Branntweinsteuer. 

Die  gebrannten  geistigen  Flüssigkeiten  sind  in  Oesterreich  bei 
der  Erzeugung  besteuert,  mit  Ausnahme  des  schon  oben  angeführten 
steuerfreien  Ascher  Gebietes  in  Böhmen.  Dalmatiens  und  des  Zoll- 
ausschlusses von  Brody  in  Ostgalizien,  wo  die  Steuer  beim  Klein- 
verschleisse  (unter  einem  n.  ö.  Eimer)  erhoben  wird. 

Die  Steuerbemessuug  geschieht,  je  nach  Beschaffenheit  der 
Rohstoffe,  in  der  Regel  nach  dem  Rauminhalte  der  Gäbrungsgefasse, 
dem  Maischraume,  oder  ausnahmsweise  nach  der  Menge  und  Grad- 
hältigkeit  des  Erzeugnisses.  Letzteres  ist  der  Fall  bei  Verwendung 
der  Abfalle  von  Zucker- Raffinerien  (mit  Ausnahme  der  Runkelrüben- 
melasse),  von  Zucker-,  Erdäpfel-  und  Getreide-Syrup  oder  anderen 
concentrirten  Flüssigkeiten  von  höherem  Zuckergehalte  und  von 
Stärkemehl.  Der  Hausbedarf  der  bäuerlichen  Bevölkerung  bis  zu 
einem  bestimmten  Masse  ist  steuerfrei.  Bei  der  Einfuhr  von  geisti- 
gen Flüssigkeiten  über  die  Zolllinie  ist  nebst  dem  Zolle  auch  ein 
Verzebrungssteuer-Zuschlag,  beim  Importe  unversteuerten  Brannt- 
weins in’s  Freihafengebiet  Yen  edigs  ein  Verzehrungssteuer-Aequi- 
valent  zu  entrichten.  Bei  der  Ausfuhr  geistiger  Flüssigkeiten  wird 
nebst  dem  tarifmässigen  Betrage  der  entfallende  20percentige 
Kriegszuschlag  zurückvergütet. 

Nach  einer  bei  dem  Reichsrathe  gemachten  Vorlage  des  Finanz- 
ministers soll  die  Branntweinbesteuerung  einer  wesentlichen  Aen- 
derung  unterzogen  werden.  Da  nämlich  die  bisherige  Art  der  Steuer- 
bemessung nach  dein  Rauminhalte  der  Maischgefasse  die  Verarbeitung 
minder  alkoholreiclier  Stoffe  benachteiligte  und  bei  dem  Spiritus- 
Exporte  nach  dem  Auslände  in  Folge  dieses  Verfahrens  die  Steuer- 
vergfltung  zu  gering  ausfiel,  soll  künftig,  dem  Wunsche  der  Spiritus- 
erzeuger entsprechend,  die  Verzehrungssteuer  von  der  Erzeugung 
gebrannter  geistiger  Flüssigkeiten  nach  der  Menge  der  wirklichen 
Erzeugung  mit  Rücksicht  auf  ihren  Alkoholgehalt  bei  einer  Tempera- 
tur von  -f  12°  H^aumur  bei  allen  jenen  Brennereien  bemessen  und 
eingehoben  werden,  welche  vermöge  ihrer  Einrichtung  von  der 
Finanzverwaltung  für  diese  Art  der  Besteuerung  geeignet  erkannt 
werden.  Die  Erhebung  der  Menge  des  Erzeugnisses  und  seines 
Alkoholgehaltes  hat  mittelst  des  hundertteiligen  Alkoholometers  und 
eines  amtlich  geprüften  mechanischen  Messapparates  zu  geschehen. 
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Der  Steuersatz  wird  für  je  einen  n ö.  Eimer  und  für  je  einen 
Alkoholometergrad  der  erzeugten  geistigen  Flüssigkeit  nach  der 
hunderttheiligen  Scala  bei  der  erwähnten  Normaltemperatur  mit 
C'3  kr.  nebst  dem  derzeit  bestehenden  ausserordentlichen  Zu- 
schläge zur  Verzehrungssteuer  festgesetzt;  bei  der  Ausfuhr  von 
Branntweingeist  über  die  Zolllinie  erfolgt  die  Rückvergütung  in 
gleichem  Massstabe.  Für  die  kleineren  Brennereien,  welche  zur 
Anwendung  eines  Messapparates  nicht  für  geeignet  erkannt  werden, 
bleiben  die  bisherigen  gesetzlichen  Vorschriften  über  die  Steuer- 
bemessung in  Kraft. 

In  Verbindung  mit  dieser  Vorlage  steht  ein  weiterer  bei  dem 
Reichsrathe  vom  Finanzminister  eingebrachter  Gesetzentwurf,  laut 
welchem  die  Verzehrungssteuer  bei  der  Erzeugung  von  Branntwein 
und  Branntweingeist  in  den  geschlossenen  Städten  auf  11*3  kr.  für 
Wien  und  auf  8'8  kr.  für  die  übrigen  geschlossenen  Städte  für  jeden 
Eimer  und  Grad  erhöht  wird.  Bei  der  Einfuhr  dieser  Flüssigkeiten 
vom  Lande  in  die  gedachten  Städte  ist  der  Differenzsatz  von  5 kr. 
für  Wien  und  von  2'/,  kr.  für  die  übrigen  Städte  zu  entrichten;  bei 
der  Ausfuhr  aus  jenen  Städten  auf  das  Land  wird  derselbe  Differenzsatz 
für  jeden  Eimer  und  Grad,  und  bei  der  Ausfuhr  über  die  Zolllinie  die 
ganze  entrichtete  Steuer  wieder  vergütet.  Diese  Steuererhöhung 
erstreckt  sich  auch  auf  die  Einfuhr  von  Rum  und  anderen  gesüssten 
geistigen  Flüssigkeiten,  und  wird  im  lombardisch-venetianisehcn 
Königreiche  nach  dem  dort  eingeführten  metrischen  Masse  erhoben. 

B.  Die  B i erst  e n er. 

Nach  mehreren  Aenderungen  der  einschlägigen  Legislation 
wird  gemäss  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  18.  December 
1882,  welche  jedoch  erst  am  1.  Februar  1888  in  Wirksamkeit  trat, 
das  Bier  bei  der  Erzeugung  nach  Menge  und  Zuckergehalt  der 
Bierwürze  besteuert.  Bei  der  Einfuhr  in  17  geschlossene  Städte 
(die  oben  genannten  ohne  Ofen-Pest  und  Pressburg)  ist  ein  Steuer- 
zuschlag zu  entrichten.  Auch  unterliegt  die  Erzeugung  innerhalb 
dieser  Städte  einem  höheren  Steuersätze. 

C.  Die  Wein-  und  Moststeuer. 

Als  im  Jahre  1829  die  allgemeine  Verzehrungssteuer  eiutrat, 
w urde,  wie  schon  früher  im  lombardisch-venetianischen  Königreiche, 
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der  Gesammtverbrauch  der  „geschlossenen  Städte“  an  Wein  und 
Most  durch  die  Steuereinhebung  bei  der  Einfuhr  in  dieselben,  dage- 
gen auf  dem  offen'en  Lande  bloss  der  Kleinverschleiss  desselben  die- 
sen Abgaben  unterworfen.  Die  geringen  auf  diese  Genussmittel 
gelegten  Steuersätze  wurden  im  Jahre  1848  noch  mehr  ermässigt 
und  der  Ertrag  der  Abgabe  auch  durch  die  Calamität  der  Trauben- 
krankheit  und  des  Rebentodes  geschmälert.  Um  daher  den  gesamm- 
ten  Verbrauch  an  Wein,  Weinmost  und  Maische  aus  Wein- 
trauben gleichmässig  zu  belegen,  hatte  die  Regierung,  mit  scho- 
nender Rücksicht  fUr  die  durch  die  politischen  Ereignisse  hart  be- 
troffenen Länder  Ungarn,  Wojwod  ina  und  Siebenbürgen, 
mittelst  der  Erlässe  des  Finanzministeriums  vom  23.  November  1850 
und  13.  Februar  1851  diese  Steuer  vorläufig  nur  in  jenen  Orten 
eingeführt,  deren  Bevölkerung  die  Anzahl  von  2.000  Einwohnern 
übersteigt,  und  Kroatien  mit  Slavonien  und  der  Militär- 
gränze  von  dieser  Steuer  frei  gelassen. 

Der  leitende  Grundsatz  ist  der,  dass  Jeder,  der  in  einem  steuer- 
pflichtigen Orte  Wein  oder  Most  verzehrt,  dafür  einen  entsprechen- 
den Antheil  steuern  soll,  gleichwie  der  Genuss  von  Branntwein  und 
Bier  besteuert  ist.  Mit  Ausnahme  der  zwei  geschlossenen  Städte 
Pressburg  und  Pest-Ofen  mit  Alt -Ofen  braucht  jeder  Weinconsu- 
ment  die  Steuer  erst  nachträglich  nach  Verbrauch  des  Weines  oder 
Mostes,  in  der  Regel  erst  am  Schlüsse  jedes  Monats,  zu  entrichten. 

Mengen  Weins  von  mindestens  einem  n.  ö.  Eimer  können 
veräussert,  versendet  und  eingelagert  werden,  ohne  die  Verzehrungs- 
abgabe entrichten  zu  müssen.  Die  Abtretung  oder  Veräusserung  von 
Wein  in  Mengen  unter  einem  n.  ö.  Eimer  ist  als  Kleinverschleiss  an- 
zusehen und  daher  steuerpflichtig.  Nur  Wirthe  und  Kleinverschleis- 
ser  haben  in  dem  Falle,  als  sie  ein  eigenes  zum  Ausschanke  gewid- 
metes Local  besitzen,  die  in  dieses  abgesonderte  Local  eingelager- 
ten Getränke  anzumeldeu  und  zu  versteuern.  Uebrigens  ist  sowohl 
die  eigentliche  tarifmässige  Einhebung  mit  ihren  Controlen  als  die 
Anlegung  des  amtlichen  Verschlusses  bei  unversteuerten  Getränken 
zur  Ausnahme  gemacht  und  vielmehr  den  Abfindungen  und 
Pachtungen  der  möglich  grösste  Spielraum  gegeben. 

Erst  mit  der  kaiserlichen  Verordnung  vom  12.  Mai  1859  ge- 
langte das  System  einer  gleichmässigen  Besteuerung  des  Gesammt- 
verbrauches  an  Wein  und  Most  für  alle  Orte,  selbst  jene  mit  weniger 
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als  2.000  Einwohnern,  in  sämmtlichen  Kronländern  der  oesterreichi- 
schen  Monarchie  zur  Geltung,  ausser  dem  Gebiete  von  Asch  in 
Böhmen  und  der  Militärgränze , wo  der  Wein  nicht  besonders 
besteuert  ist.  Nach  diesem  Systeme,  dessen  Wirksamkeit  für  Krain, 
Istrien,  Kroatien  und  Slavonien  bisher  suspendirt  blieb,  für  die  übri- 
gen Kronländer  aber  mit  1.  Mai  1860  in's  Leben  trat,  ist  der  selbst- 
erzeugte Haustrunk  an  geringhaltigen  Weinen  in  der  Regel  ganz 
frei,  oder  — gleich  dem  selbsterzeugten  Obstmost  in  Tirol  und 
Vorarlberg  — sehr  massig  besteuert. 

Mit  einer  Vorlage  des  Finanzministers  an  den  Reichsrath  (welche 
jedoch  vorläufig  nur  auf  die  deutschen  und  slavischen  Kronländer 
Bezug  nimmt)  wird  beantragt,  diese  kaiserliche  Verordnung  vom 
12.  Mai  1859  vom  1.  November  1862  an  ausser  Kraft  zu  setzen. 
Von  diesem  Tage  an  hätten  die  vor  dem  1.  Mai  1860  hinsichtlich  der 
Besteuerung  des  Wein-  und  Mostverbrauches  bestandenen  gesetz- 
lichen Bestimmungen,  in  Tirol  und  Vorarlberg  die  Gubernialkund- 
machungen  vom  28.  October  und  15.  November  1848  wieder  mit 
nachfolgenden  Modificationen  in  Kraft  zu  treten. 

Hinsichtlich  des  Weines  tritt  zu  den  früheren  Steuersätzen  der 
20percentige  Zuschlag  hinzu.  Zur  Entrichtung  der  Verzehrungs- 
steuer werden  ausser  den  nach  den  früheren  Gesetzen  dazu  Ver- 
pflichteten herbei  gezogen  alle  jene,  welche,  ohne  Erzeuger  von 
Wein  oder  Obstmost  zu  sein,  zu  ihrem  Verbrauche  Wein,  Wein- 
oder Obstmost  in  Mengen  von  mindestens  einem  n.  ö.  Eimer  an  sich 
bringen,  dann  jene  Erzeuger  von  Wein-  oder  Obstmost,  welche 
den  Wein  oder  Most  zu  ihrem  Hausbedarf  nicht  selbst  erzeugen, 
sondern  von  Anderen  zu  mindestens  einem  n.  ö.  Eimer  beziehen, 
oder  welche  den  selbst  erzeugten  Wein-  oder  Obstinost  in  einer  den 
ortsüblichen  gewöhnlichen  Bedarf  einer  Haushaltung  auffallend  über- 
schreitenden Menge  verbrauchen,  in  Betreff  der  diesen  Bedarf  über- 
schreitenden Menge.  Der  ortsübliche  Haustrunk  der  Wein-  und  Most- 
erzeuger, und  mit  Ausnahme  des  Kleinverschleisses  das  durch  Wasser- 
aufguss auf  ausgepresste  Trebern  erzeugte  Getränk  ist  von  der  Steuer 
frei  gelassen.  Es  werden  die  Gemeinden  von  jeder  (mit  obiger  kai- 
serlicher Verordnung  angeordneten)  zwangsweisen  Mitwirkung  bei 
der  Einhebung  der  Steuer  befreit,  und  es  hören  alle  jene  Anordnun- 
gen auf,  wornach  der  Wein  und  Most  bei  der  Einfuhr  in  den  Ort 
steuerpflichtig  war.  In  Nordtirol  und  Vorarlberg  wird  die  im  Jahre 
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1848  eingeführte  Art  der  Steuereiiihebung  von  Wein  und  Most  unver- 
ändert belassen,  dagegen  die  Versteuerung  des  Fleisches  nach  dem 
Tarife  von  1859  aufrecht  erhalten. 

D.  Die  Flei  sc  hsteuer. 

Das  innerhalb  geschlossener  Städte  eingeführteSchlacht-  und 
Stechvieh  und  Fleisch  unterliegt  der  Gebühr  bei  der  Einfuhr. 
Auf  dem  offenen  Lande  ist  nur  das  von  Gewerbtreibenden  geschlach- 
tete Vieh  und  das  von  Privaten  veräusserte  zu  versteuern.  Ebenso 
wird  die  Verzehrungssteuer  von  allem  über  die  Zolllinie  eingeführten 
geschlachteten  Vieh,  von  Fleisch  so  wie  Fleischwürsten  gefordert.  Im 
lombardisch-venetianischen  Königreiche  ist  den  Privaten  bloss  die 
Schlachtung  anderer  Viehgattungen,  als  Hornvieh,  zum  eigenen 
Gebrauche  steuerfrei  gestattet. 

Dieser  Zweig  der  Verzehrungssteuer  wurde  in  Ungarn,  Sie- 
benbürgen und  derWojwodina  erst  1851  eingeführt,  für 
Orte  über  10.000  bis  zu  20.000  Bew  ohnern  wurde  der  Steuersatz  um 
die  Hälfte  erhöht,  für  die  wenigen  Orte  mit  mehr  als  20.000  Seelen 
verdoppelt  und  die  Orte  mit  nicht  mehr  als  2.000  Einwohnern  so  wie 
Kroatien,  Slavonien  und  die  Militärgränze  wurden  einst- 
weilen noch  steuerfrei  gelassen. 

ln  Tirol  und  Vorarlberg  war  die  Fleischsteuer  seit  1848 
ausser  Anwendung  gekommen. 

Mit  der  kaiserlichen  Verordnung  vom  12.  Mai  1859  trat  nebst 
der  Weinsteuer  von  den  bei  derselben  aufgeführten  Zeitpuncten  an  in 
allen  dort  erwähnten  Kronländern  die  gleichförmige  Besteuerung  des 
Fleisches  in  3 Tarifelassen  nach  dem  in  Ungarn  geltenden  Ausmasse 
ein,  und  sie  trifft  seither  allgemein  auch  die  Orte  bis  2.000  Ein- 
wohner nach  dem  Tarife  der  letzten  Classe. 

Bei  der,  wie  oben  erwähnt,  vom  Finanzminister  beantragten 
Authebung  der  kaiserlichen  Verordnung  vom  12.  Mai  1859  wird 
gleichw’ohl  der  hiermit  festgesetzte  Steuertarif  für  den  Verbrauch 
des  Fleisches  aufrecht  erhalten,  und  es  entfällt  nur  die  zwangsweise 
Mitwirkung  der  Gemeinden  bei  der  Einhebung  der  Steuer. 

E.  Die  Zuckersteuer. 

Der  rege  Aufschwung  des  Anbaues  der  Runkelrübe  und  der 
Erzeugung  von  Zucker  aus  derselben  mittelst  der  vervollkommneten 
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Methoden  überflügelte  die  Raffinerie  des  Colonial-Zuckerraehls  und 
die  Einfuhr  ausländischer  Zuekerarten  in  dem  Masse,  dass  das  Zoti- 
ge fäll  an  diesem  Industriezweige  namhafte  Einbussen  erlitt.  Die 
Regierung  erhöhte  daher  nach  Massgabe  dieses  Fortschrittes  der 
inländischen  Zuckererzeugung  (sowohl  aus  Rüben  als  aus  anderen 
Stoffen)  die  Verbrauchsabgabe  von  derselben,  jedoch  nicht  zur  vollen 
Höhe  der  auf  ausländischem  Zucker  lastenden , überdiess  in  Silber- 
münze zu  entrichtenden  Zölle  ')• 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  12.  November  1849 
wurde  die  Zuckererzeugung  aus  inländischen  Stoffen  zum 
ersten  Male  einer  Abgabe  unterworfen  und  diese  mit  1 fl.  40  kr.  C.M. 
für  den  Wiener  Centner  Rohzucker  bemessen. 

Den  Fabriken,  welche  Zucker  aus  Runkelrüben  erzeugen,  blieb 
die  Besteuerung  mittelst  Abfin  du  n g offen,  und  wurde,  wenn  diese 
nicht  zu  Stande  kam,  die  Bemessung  der  Verbrauchsabgabe  nach 
dem  Gewichte  derverarbeitcten  Rüben  mit  S kr.  C.  M.  für 
den  Wiener  Centner  roher  Rüben  und  mit  27,/Jkr.  C.M.  von  getrock- 
neten Rüben  eingeräumt. 

Mit  Erlass  des  Finanzministeriums  vom  7.  September  1850 
wurde  die  Abfindung  und  Versteuerung  nach  dem  Erzeugnisse  ein- 
gestellt und  ausschliessend  die  Versteuerung  nach  dem  Gewichte 
der  zur  Verarbeitung  gelangenden  Rüben  vorgeschrieben, 
welches  entweder  mittelst  amtlicher  Abwage  erhoben  oder  nach  der 
Leistungsfähigkeit  der  Fabrik  annäherungsweise  ermittelt  wird. 

Gemäss  der  Allerhöchsten  Entschliessungen  vom  18.  Juli  1833, 
20.  April  1855  und  13.  September  1857  trat  die  Erhöhung  der 
Verbrauchsabgabe  mit  I.  September  1853  von  5 auf  8 kr.  für  den 
Wiener  Centner  roher  und  von  271/,  auf  44  kr.  C.  M.  vom  Centner 
getrockneter  Rüben,  mit  1.  September  1855  auf  12  kr.  für  rohe  und 


*)  Der  Zoll  auf  ausländisches  Zuckeriuehl  für  Raffinerien  beträgt  6 11.  30  kr.  in  Silber  per 
Zollcentner,  die  Verbrauchsabgabe  auf  Zuckerrüben  (einschliesslich  des  20  percentigen 
Zuschlages)  37  8 kr.  per  Wiener  Centner,  und  hei  der  Aunahme  der  Ausbringung  von 
einem  Centner  Rohzucker  aus  14  Centner  Rüben  4 fl.  72*/f  kr.  per  Zollcentner 
Rübcn-Rohzucker.  Iin  Jahre  1861  M ut  den  76.346  Zollcentner  Zucker  aller  Art  aus  dem 
Aushnde  eingeführt,  welche  einen  Zollerlrag  von  450.027  fl.  lieferten.  Die  Menge 
des  im  Inlnnde  erzeugten  Rohzuckers  aus  Rüben  wird  auf  1,119.741,  und  jene  aus 
anderen  StofTen  auf  12.337.  zusammen  auf  1,132.078  Wiener  Ceulner  berechnet, 
welche  eine  Verbrauchssteuer  von  5,759.707  fl.  (wovon  uur  505  fl.  auf  Zucker  aus 
anderen  Stoffen  entfallen)  entrichteten. 
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1 fl.  6 kr.  C.M.  für  getrocknete  und  mit  i.  November  1857  auf  18  kr. 
fiir  rohe  und  1 fl.  39  kr.  C.  M.  für  getrocknete  Rüben  ein.  Mit  der 
kaiserlichen  Verordnung  vom  17.  Mai  1859  wurde  ein  ausserordent- 
licher Zuschlag  zu  dieser  Zuckersteuer  von  20  pCt.  eingeführt, 
welche  nach  einer  Vorlage  des  Finanzministers  an  den  Reichsrath 
auf  40  pCt.  erhöht  werden  soll.  Bei  der  Ausfuhr  Ober  die  Zolllinie 
findet  die  Rückvergütung  der  entrichteten  Gebühren  statt. 

F.  Steuern  von  anderen  Objecten. 

In  bestimmten  „geschlossenen  Städten“  der  deutschen,  slavi- 
schen  und  italienischen  Provinzen  sind  nebst  Wein,  Most,  Bier. 
Branntwein  und  Fleisch  noch  Geflügel,  Wildpret,  Fische, 
Brotfrüchte  (Getreide),  Hülsenfrüchte,  Mehl,  Brot  und 
sonstiges  Backwerk,  Viehfutter,  Gemüse,  Obst,  Oele, 
Fette,  Butter,  Käse,  Eier,  Be  1 euchtungs-  und  Feuerungs- 
stoffe,  in  Wien  und  in  den  italienischen  Städten  auch  gewisse 
Baumaterialien,  der  Verzehrungssteuer  (• dazio  consumo  muralo) 
unterworfen. 

Von  dem  für  1862  veranschlagten  Ertrage  der  Verzehrungs- 
steuergebühren im  Betrage  von  54,844.500  fl.  entfallen 


auf  den  Branntwein 14,054.000  fl. 

„ Wein  und  Most 7,219.000  „ 

„ Bier 15.99G.000  „ 

„ Fleisch  und  Schlachtvieh 6,961.000  „ 

„ Zucker  aus  inländischen  Stoffen 5,651.000  „ 

„ sonstige  Objecte 4,963.500  „ 


Die  Getränke  haben  daher  nahezu  zwei  Dritttheile  der  gesamm- 
ten  Verzehrungssteuergebühreu  zu  entrichten,  und  unter  diesen 
wirft  wieder,  das  Bier  als  das  in  dem  grösseren  Theile  des  Reiches 
landesübliche  Getränk  den  höchsten  Ertrag  ab. 

2.  Zollgefäll. 

Die  oesterreichische  Zollgesetzgebung  hat  drei  Epo- 
chen ihrer  Wirksamkeit  aufzuweisen:  die  fiscalische  in  der  ältesten 
Zeit,  die  mercantile  mit  den  Prohibitionen  seit  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts,  und  die  Reform  seit  1852. 

Das  üsterr.  Budget  für  1862.  II.  Ild.  11 
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Die  erste  allgemeine  Zoll  Ordnung  wurde  unter  Kaiser 
Joseph  II.  im  Jahre  1 784  für  die  gauze  Monarchie  (Tirol  und  die 
Vorlande  ausgenommen)  erlassen  und  im  Jahre  1788  modificirt,  in 
welchem  zugleich  eine  allgemeine  Dreissi  gst-Ordnung  sammt 
Tarif  für  sämmtliche  ungarische  Länder  erschien.  Das  dazu  gehörige 
Verzeichniss  Litera  C enthält  jene  Gegenstände,  meist  Colonial- 
waaren , welche  hoheu  Eingangszöllen  und  strengen  Controlen 
unterlagen,  während  andere  200  hochbelegte  Waaren  als  „ausser 
Handel  gesetzt“  bezeichnet  und  nur  gegen  Pässe  zum  Privatge- 
brauche zugelassen  waren.  Der  Ertrag  der  Einfuhr  dieser  Güter 
war  als  ein  Cummerzialfond  der  Unterstützung  des  inländischen 
Gewerbfleisses  gewidmet. 

Im  Laufe  der  Zeit  traten  mehrere  Tarifänderungen  ein,  aus 
welchen  endlich  der  Ein-  und  Ausfuhr-Zolltarif  vom  1.  November 
1838  erwuchs.  Er  verminderte  die  Einfuhrverbote  und  Tarifposten 
und  verwandelte  manche  Werthzölle  in  Gewichtzölle,  enthielt  aber 
noch  immer  034  alphabetisch  geordnete  Artikel,  von  welchen  70  in 
der  Einfuhr  und  10  in  der  Ausfuhr  verboten  waren. 

Der  Tarif  vom  Jahre  1838  blieb  mit  einigen  im  Sinne  einer 
freieren  Richtung  geänderten  Zollsätzen  in  Wirksamkeit,  bis  nach 
einer  im  Jahre  1849  veranstalteten  commissionellen  Berathung  mit 
Fachmännern  der  Landwirtschaft,  der  Industrie  und  des  Handels  zu 
Ende  des  Jahres  1850  ein  Entwurf  zu  Stande  kam,  aus  welchem 
nach  eindringlicher  Prüfung  durch  die  im  Monate  Januar  1851  nach 
Wien  zu  einem  „Zollcongresse“  versammelten  Abgeordneten  sämmt- 
licher  Handels-  und  Gewerbekammern  des  Reiches,  Vertreter  der 
landwirtschaftlichen  Interessen  und  Vertrauensmänner  der  wich- 
tigsten Industriezweige  mit  Allerhöchster  Kntschliessung  vom  6.  No- 
vember 1851  ein  vom  1.  Februar  1852  ins  Leben  getretener,  „all- 
gemeiner oesterreichischer  Zolltarif  für  die  Ei n-,  A u s- 
und  Durchfuhr“  hervorging. 

Dieser  Tarif  unterscheidet  sich  vom  früheren  materiell  durch 
gänzliche  Beseitigung  der  Einfuhrverbote,  jedoch  unter  Beschrän- 
kung des  Verkehres  mit  Gegenständen  der  Staatsmonopole : Koch- 
salz, Schiesspulier  und  Tabak,  dann  polizeilich  bedenklicher  Waaren, 
formell  durch  systematische  Einreihung  der  Gegenstände  des 
Verkehres  nach  natürlicher  Besehallenheit  und  Zusammengehörig- 
keit in  30  Classen  mit  105  kleineren  Abtheilungen  und  324  Tarif- 
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posten.  Von  letzteren  sind  44  theils  in  einzelnen,  theils  in  allen 
Verkehrsrichtungen  (Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr)  als  zollfrei  be- 
zeichnet ; insbesondere  wurden  die  Eingangszölle  für  die  Roh-  und 
Hilfsstelle  der  Industrie,  theils  ganz  aufgelassen,  wie  jener  für  rohe 
Baumwolle,  rohe  Felle,  Haute,  Karbhöizer  in  Stücken,  Farbwurzeln, 
Schwefel  etc.,  theils  sehr  bedeutend  ermässigt,  wie  jener  für  Indigo 
und  Waid  von  7 fl.  30  kr.  C.  M.  auf  6 kr.  und  bezüglich  4ö  kr.,  für 
Borax,  rohen  Salpeter  etc.  Die  Ausfuhr  wurde  in  der  Regel  zollfrei 
erklärt,  und  hiervon  zunächst  nur  die  Ausfuhr  jener  Rohstoffe  aus- 
genommen, deren  für  die  einheimische  Industrie  wichtige  Erzeu- 
gung auch  bei  verstärkter  Nachfrage  nicht  nach  Willkür  gesteigert 
werden  kann.  Es  wurde  anstatt  des  Werthes  das  Gewicht  als 
Massstab,  der  Zollcentner  von  SO  Kilogrammen  mit  decimaler  Eiu- 
theilung  als  Gewichtseinheit  angenommen  und  für  die  nach  dem 
Reingewichte  zu  verzollenden  Waaren  wurden  gesetzliche  Taren 
bemessen. 

In  Folge  des  vorläufig  auf  die  Dauer  von  12  Jahren  abgeschlos- 
senen Vertrages  mit  dein  deutschen  Zollvereine  vom  19.  Februar 
I8S3  und  des  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  S.  December 
18S3  genehmigten  Tarifes  traten  mit  1.  Januar  1834  weitere  wesent- 
liche Aenderungen  ein.  Der  Austausch  von  Rohstoffen  zwischen 
Oesterreich  und  dem  Zollvereine  blieb  von  allem  Zolle  befreit,  als 
höchster  Eingangszoll  ward  der  Betrag  von  230  fl.  C.  M.  für  den 
Zollcentner  festgestellt , die  Tarifsätze  für  gewerbliche  Erzeugnisse 
wurden  wechselseitig  ermässigt,  die  Ausfuhrzölle  mit  Ausnahme 
jener  für  Holz  und  die  oben  erwähnten  Rohstoffe,  endlich  jener, 
welche  bezüglich  einiger  in  der  Einfuhr  zollfreien  Artikel  die  Stelle 
der  Durchfuhrzölle  vertreten,  ganz  beseitigt  und  das  Maximum  des 
Durchfuhrzolles  auf  15  kr.  von  der  Einheit  festgestellt,  zugleich  die 
Anzahl  der  als  Classen  bezeichneten  Hauptgruppen  von  30  auf  22, 
jene  der  Abtheilungen  von  105  auf  80,  jene  der  Tarifposten  von 
324  auf  264  reducirt. 

Was  dieZoillinie  des  oesterreichischen  Zollsystemes  betrifft, 
so  blieben  mehrere  durch  die  Pariser  Verträge  vom  30.  Mai  1814 
und  20.  November  1815  an  Oesterreich  zurückgegebene  oder  neu 
erworbene  Länder  durch  13  Jahre  vom  allgemeinen  oesterreichi- 
scheu  Zollgebiete  ausgeschlossen.  Aber  noch  gegenwärtig  bestehen 
solche  Ausscheidungen. 

11* 
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Dalmatien  bildet  ein  gesondertes  Zollgebiet.  Sein  Znllgesetz 
ist  das  regolomento  daziario  vom  5.  April  1830  mit  einem  im  Jahre 
1887  geänderten  Tarife,  der  gegenwärtig  nach  seinen  geringen 
Sätzen  und  der  Einfachheit  seiner  Einrichtung  als  Muster  eines 
Freihandels-Tarifs  betrachtet  werden  kann.  Der  dalmatinische  Zoll- 
tarif vom  18.  Februar  1887  enthält  bloss  28  Abtheilungen  mit  107 
Posten,  die  Zölle  sind  bloss  geringe  Finanzzölle  und  begründen  über- 
diess  ein  enges  Verhältnis  zwischen  dem  allgemeinen  und  dem 
dalmatinischen  Zollgebiete.  Die  aus  dem  ersteren  herstammenden 
Fabricate  zahlen  nur  die  Hälfte  des  für  den  Verkehr  mit  dem  Aus- 
lande festgesetzten  Eingangszolles;  die  Begünstigung  der'  wichtig- 
sten dalmatinischen  Erzeugnisse:  Wein,  Oe),  Fische,  Käse,  bei  der 
Einfuhr  in's  allgemeine  Zollgebiet,  die  schon  längere  Zeit  bestand, 
wurde  beibehalten.  Seit  Einführung  des  neuen  Münzsystemes  bildet 
auch  in  Dalmatien  der  Zollcentner  die- Zolleinheit. 

Nachdem  mit  dem  Transittarif  vom  Jahre  1822  die  Vereinigung 
des  lombardisc  h-v  enetianischenKönigreichesund  Tirols 
mit  dem  allgemeinen  Zollgebiete  angebahnt  war,  wurde  dieselbe  mit 
der  Hofkammerverordnung  vom  12.  November  1827  zwar  durch- 
geführt, aber  Venedig  blieb  ein  Freihafen.  Nach  der  Wiedereiu- 
nahme  im  Jahre  1849  wurde  es  zwar  in  das  allgemeine  Zollgebiet 
einbezogen,  allein  mit  dem  Patente  vom  27.  März  1881  wieder  als 
Freihafen  und  Zollausschluss  hergestellt. 

Einen  weiteren  Zollausschluss  bildet  Istrien  mit  den  quarneri- 
schen  Inseln.  Zwar  wurden  diese  Gebietsteile  mit  1.  November 
1883  dem  allgemeinen  Zollgebiete  einverleibt,  allein  mit  kaiserlicher 
Entschliessung  vom  27.  December  1860  wurden  sie  wieder  als 
Zollausschlüsse  erklärt.  Die  Inseln  des  Quarners,  die  bis  1883  dem 
dalmatinischen  Zollgebiete  angehört  hatten,  haben  hierdurch  voll- 
ständige Zollfreiheit  erlangt.  , 

Endlich  bestehen  noch  als  Zullausschlüsse  die  Freihäfen  von 
Triest,  Fiume,  Zengg,  Carlopago,  ßuccari  undPortore 
und  das  Gebiet  von  Rrody.  Zur  Erleichterung  der  Ueberwachung 
gegen  den  Schleichhandel  ist  der  Umkreis  der  betreffenden  Frei- 
hafen-Gebiete (mit  I.  November  1888  jener  von  Triest,  am 
1.  April  1888  jener  von  Zengg  und  Carlopago  und  am  18.  Sep- 
tember 1888  jener  von  Fiume,  Uuccari  und  Portore)  mehr  ein- 
geschränkt worden. 
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Oesterreich  hat  sein  Zollgebiet  aueh  durch  Zollanscliluss- 
Verträge  zu  erweitern  gesucht.  Durch  den  Staatsvertrag  vom  5.  Juni 
1852  wurde  das  souveräne  Fürstenthum  Liechtenstein  vom 
1.  August  1852  angefangen  (auf  die  Dauer  von  12  Jahren),  und 
durch  den  Vertrag  vom  9.  August  1852  wurden  die  souveränen 
Herzogthümer  Modena  und  Parma  (bis  Ende  October  1857) 
dem  oesterreichischen  Zollgebiete  einverleibt.  Der  zwischen  Oester- 
reich und  Modena  am  15.  October  1857  erneuerte  Zolleinigungs- 
vertrag begründete  nur  ein  loseres  Verhältniss  und  erlosch  gänzlich 
am  15.  April  1859. 

Ungarn  und  seine  Nebenländer,  Kroatien  und  Slavonien  und 
Siebenbürgen  gebürten  zwar  gegenüber  dem  Auslande  zum  allge- 
meinen oesterreichischen  Zollgebiete,  waren  aber  im  Innern  von  den 
anderen  Theilen  des  Reichs  durch  eine  Z wischeuz oillinie  ge- 
trennt, an  welcher  im  beiderseitigen  Verkehre  sowohl  Ein-  als  Aus- 
fuhrzölle zu  bezahlen  waren.  Diese  Zwischen  zoll  1 i ni  e Bel  am 
1.  October  1850.  Doch  wurden  noch  Abgaben  von  Monopolsgegen- 
ständen und  von  verzehrungssteuerptlichtigen  Objecten  bei  der  Ein- 
fuhr in  die  deutsch-slavischen  Kroniänder  eingehoben,  bis  die  Ein- 
führung des  Tabakmonopols  und  der  Verzehrungssteuer  in  den 
ungarischen  Ländern  gestattete,  am  1.  Juli  1851  die  noch  bestan- 
denen Zoll-  und  Dreissigstämter  gänzlich  aufzulassen. 

Die  in  dem  letzten  Jahrzehente  eingeführten  Reformen,  welche 
sämmtlich  auf  eine  freiere  Bewegung  des  Verkehres  und  die  Besei- 
tigung seiner  bis  dahin  bestandenen  Hemmungen  abzielten,  wie  die 
Abschaffung  des  Prohibitivsystemes,  die  Aufhebung  der  Zwischen- 
zolllinie gegen  Ungarn  und  der  Zoll-  und  Handelsvertrag  mit  dem 
deutschen  Zollvereine,  übten  die  günstigste  Wirkung  sowohl  auf  den 
Handelsverkehr  als  auf  den  Zollertrag.  Allein  letzterer  sank  allmählich 
durch  die  verschwindende  Zuckereinfuhr  in  Folge  des  Aufschwungs 
der  inländischen  Zuckerindustrie , durch  die  Valutaverhältnisse, 
welche  gegen  die  Einfuhr  prohibirend  wirkten,  und  zuletzt  durch 
den  Wegfall  der  Lombardie.  Wird  daher  der  Vergleichung  die 
Ziffer  der  Einfuhr  vom  Jahre  1860  zum  Grunde  gelegt,  so  betrug 
der  Entgang  durch  die  Aufhebung  des  Einfuhrzolles  auf  Baum- 
wolle 1,400.000  fl.  ö.  W.  und  auf  Schafwolle  100.000  fl.,  welcher 
Entgang  inzwischen  durch  den  in  Folge  der  Aufhebung  des  Pro- 
hibitivsystemes um  1,356.000  fl.  gesteigerten  Zollertrag  bei  der 
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Einfuhr  von  Wöbe-  und  Wirkwaaren,  Kleidungsstücken  etc.  wieder 
nahezu  aufgewogen  wurde  ')• 

Die  Aufliebuug  des  Durchgangszolles  (welcher  schon  früher 
für  gewisse  Yerkelirsrirhtungen  so  wie  für  jene  Waaren,  die  in  der 
Ein-  und  Ausfuhr  zollfrei  sind,  beseitigt  worden  war),  worüber  der 
Finanzniinister  eine  Vorlage  bei  dem  Reichsrathe  gemacht  hat,  wird 
übrigens  auf  den  Ertrag  des  Zollgefälles  in  keiner  Weise  fühlbar 
einwirken . da  derselbe  nicht  mehr  als  ungefähr  70.000  fl.  beträgt. 
Dieser  Vorlage  zufolge  sollen  in  dem  allgemeinen  oesterrcichi- 
schen  Zollgebiete  die  Durchfuhrzölle  ohne  Ausnahme  und  mit  ihnen 
auch  die  Ausfuhrzölle  lur  ausländische  Rohstoffe,  welche  in  der 
Einfuhr  zollfrei  sind,  aber  bisher  einem  der  Durchfuhrabgahe  gleich- 
kommenden  Ausfuhrzölle  unterlagen,  abgeschafft  werden.  Einer 
weiteren  Vorlage  des  Finanzministers  gemäss,  soll  auch  der  Durch- 
fuhrzoll im  dalmatinischen  Zollgebiete,  welcher  bisher  nur  für  die  zur 
See  eingefuhrten  und  nach  der  Türkei  bestimmten  Waaren  bestand 
und  durchschnittlich  10.000  fl.  im  Jahre  eintrug,  aufgehoben  werden. 
Oesterreich  ist  jetzt  der  einzige  grössere  mitteleuropäische  Staat,  in 
welchem  noch  Durchfuhrzölle  bestehen,  deren  Aufhebung  zur  Ver- 
hinderung der  Ablenkung  des  Waarendurchzuges  durch  den  Kaiser- 
staat geboten  erscheint. 


3.  Saltgeflll. 

Die  Erzeugung  des  Salz e s und  seine  Veräusserung  an  den 
Stätten  der  Hervorbringung  so  wie  der  Ankauf  ausländischen  Salzes 
ist  als  Staatsmonopol  erklärt,  im  lombardisch -venetianischen 
Königreiche  und  in  Dalmatien  ist  sogar  der  Salzhandel  der  Finanz- 
verwaltung ausschliessend  Vorbehalten.  Ueberhaupt  darf  Niemand  das 


*)  Der  Ertrag  an  Ein-,  Au»-  und  Durchfuhrzöllen  war  mich  Abzug  de*  Zwischenzolles 
im  Durchschnitte  der  Jiitire  1841  — 1851  (mit  Ausserachtlassung  der  Neiden  Krieg»- 
j»hre  1848  und  1849)  19.424.751  fl.  ft.  W..  und  »lieg  für  den  Durchschnitt  der  Jahre 
1852  — 1858  auf  24,973.643  fl.,  »o  dass  er  sich  um  28  pCt.  hoher  stellte.  Hier- 
bei ist  dem  ßrutto-Ertrage  der  Zolle  die  Zuckersteuer  beigerechnet;  geschieht 
dasselbe  für  das  Jahr  1860.  so  beträgt  der  Zollertrag  20,738.908  fl.,  so  das»  nur  der 
Wegfall  der  Lomhardie  und  der  Einfluss  der  Valutaverhältnisse  das  Iferabgehen  unter 
den  Durchschnitt  der  unmittelbar  auf  die  Tarif-Reform  folgenden  Jahre  mit  sich 
führte.  Dabei  ist  zu  bemerken,  das»  »eit  1854  der  Zollertrag  in  Silber  den  Staats- 
cassen  zufljesst. 
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wie  immer  selbst  gewonnene  Kochsalz  an  einen  Anderen  als  an  den 
Staat  verkaufen,  dasselbe  aus  anderen  als  den  dazu  ausdrücklich 
befugten  Urten  entnehmen  oder  das  Salzwasser  aus  dem  Meere  zur 
Bereitung  von  Genussmitteln  verwenden.  Einerseits  wird  das  gegen 
besondere  Bewilligung  von  Privaten  (hauptsächlich  in  den  Meer- 
salinen zuCapo  d'Istria,  Pirano,  San-Felice,  Page.Arbe  und  Dignisca) 
erzeugte  Kochsalz  von  der  Finanzverwaltung  um  bestimmte  Preise 
angekauft  (eingelöst) , andererseits  setzt  dieselbe  das  von  ihr  er- 
zeugte und  eingelöste  (so  wie  das  vom  Auslande  angekaufte)  Salz 
um  höhere  Preise  in  den  Handel,  gestattet  aber  die  Verwendung 
der  bei  der  Erzeugung  des  Meersalzes  zurückbleibenden  Mutter- 
lauge und  die  zollfreie  Eiufuhr  von  Salz  aus  dem  Auslande  unter 
gewissen  Vorsichten  zu  chemisch-technischen  Zwecken. 

Für  die  Landwirtschaft  wird  Vieh  I eck  salz  und  Dungsalz 
und  für  die  Industrie  Fabrikssalz  um  limitirte  (niedrigere  als  die 
allgemeinen)  Preise  abgelassen  *).  Diese  Gattungen  gelangen  mit 
fremdartigen  Stoffen  gemischt,  welche  sie  zum  Genüsse  für  Men- 
schen ungeeignet  machen,  an  die  Käufer. 

Diejenigen  Salzmengen,  welche  von  Kronländern.  wo  höhere 
allgemeine  Verschleisspreise  bestehen,  in  andere  Kronländer.  wo 
geringere  festgesetzt  sind , übergeführt  werden . erleiden  in  den 
letzteren  einen  Aufschlag  zur  Ausgleichung  der  Preise:  im  Staats- 
voranschlag ist  dieser  Aufschlag  nur  noch  in  Kärnthen  (im  Verkehre 
mit  Tirol,  wo  nur  niedrigere  Verschleisspreise  bestehen)  im  Betrage 
von  12.000  fl.  in  Ansatz  gebracht. 

In  Ungarn  besteht  die  sogenannte  ungarische  Salz- Verlags- 
gesellschaft, welche  das  Salz  aus  den  Magazinen  des  Staates  über- 
nimmt und  weiter  verschleisst.  Da  nun  der  Preis,  um  welchen  sie  das 
Salz  bezieht  und  abgibt,  für  die  Dauer  des  Gesellschaftsvertrags 


*)  Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  12.  April  1861  wurden  die  Preise  des  Fabriks- 
salzes herabgesetzt  und  je  nach  den  Erzeugungsstatten  bestimmt:  für  das  Sudsalz 
von  65  kr.  (Sdovrfr)  bis  1 fl.  (Hall),  für  das  Seesalz  von  60  kr.  (Capo  d'Istria) 
bis  78  kr.  (Venedig),  für  das  Steinsalz  (durchaus)  auf  32  kr.  und  für  die  Ab- 
fälle des  Steinsalzes  21  kr.  Zugleich  wurde  der  Bezug  des  inländischen  Salzes 
gegen  ermässigte  Preise  oder  die  zollfreie  Einfuhr  des  ausländischen  Salzes, 
welche  früher  nur  zur  Erzeugung  chemischer  Producte  zugestanden  worden 
waren,  auch  anderen  Gewerbtreibenden , welche  das  Salz  in  grösserer  Menge  als 
Fabricationsmittel  benöthigen,  bewilligt. 
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festgesetzt  ist,  so  wird  im  Falle  einer  selbst  localen  Erhöhung  der 
Transportskosten  der  Salzpreis  an  allen  Bezugsquellen  durch  einen 
entsprechenden  Aufschlag  erhöht,  um  zu  verhindern,  dass  sich  die 
Consumenten  von  den  gewohnten  Bezugsquellen  an  andere  wenden 
und  dadurch  die  Approvisionirung  hemmen.  Dieser  abgesondert  ver- 
rechnete  Aufschlag  erscheint  mit  334.000  fl.  unter  den  allgemeinen 
Einnahmen  des  Salzgefälles. 

Noch  ist  bemerkenswerth , dass  für  jeden  Einwohner  (Kopf) 
des  obderennsischen  und  steirischen  Salzkammergutes  innerhalb 
gewisser  Bezirke  (Rayons)  einige  Pfunde  Kochsalz  unentgeltlich 
erfolgt  werden. 

Durch  Staatsverträge  ist  Oesterreich  verpflichtet,  jährlich 
30.000  — 200.000  Ctr.  Salz  an  Baiern,  360  — 460  Tonnen 
(zu  478  Pfd.)  an  das  Fürstenthum  Liechtenstein  und  an  Graubünd- 
ten,  738.000  Ctr.  an  Russland,  138.000  Ctr.  an  Serbien  um  die  Er- 
zeugungspreise abzuliefern.  Der  Salzbezug  der  Einwohner  Herzo- 
gewina's  und  Montenegro’s  findet  nur  im  gewöhnlichen  Verschleiss- 
wege,  jedoch  zu  ermässigtem  Preise,  Statt. 

Mit  Ausnahme  einer  geringen  Menge  sicilianisehen  Salzes, 
welches  vom  Auslande  erkauft  wird,  liefern  die  reichen  Salzlager- 
stätten <)  des  Kaiserstaates  dieses  unentbehrliche  Product.  Es  wird 
theils  als  Steinsalz  (zu  Wieliczka  und  Bochnia  in  Galizien,  zu 
Kaczyka  in  der  Bukowina,  zu  Szlatina,  Rhönaszek  und  Sugatagh 
(Marmaroser  Salzwerke)  in  Ungarn,  zu  Deesakna,  Thorda,  Maros- 
Ujvär,  Parajd  und  Vizakna  in  Siebenbürgen  (nebst  einer  geringen 
Menge  aus  dem  Salzkammergute),  theils  als  Sudsalz  (im  Salzkammer- 


*)  Nach  vorgenommenen  Schätzungen  beläuft  sich  der  Gesammtvorrath  der  gegen- 
wärtig im  Betriebe  stehenden  oesterreichischen  Salinen  (die  See-Salinen  ausge- 
nommen) auf  69.258  Mill.  Wiener  Cenlner  gewinnbaren  Stein-  und  Sudsalzes,  wovon 
776  Mül . auf  das  Salzlager  der  Alpenländer  (und  zwar  auf  Hall  35,  Hallein  200, 
Aussee  109»  Hallstatt  417»  Ischl  15  Mill.),  333  Mill.  auf  die  galiziseheu  Salzlager 
(u.  z.  221  auf  Wieliczka»  26  auf  Bochnia,  96  auf  Ostgalizien),  1.199  Mill.  auf 
die  ungarischen  Salzlager  (u.  z.  50  auf  Sdova'r,  1.149  auf  die  Mannaroser  Salz- 
lager), endlich  66.930  Mill.  Wiener  Centner  auf  die  im  Abbau  stehenden  fünf  Salzflötze 
in  Siebenbürgen  (u.  z.  Deesakna  14.440,  Thorda  14.200»  Pariyd  17.010,  Maros- 
Ujvar  2.150,  Vizakna  19.150  Mill.)  entfallen.  Siehe  die  von  der  k.  k.  Direction 
der  administrativen  Statistik  herausgegebene  Industrie  - Statistik  von  Oesterreich 
für  das  Jahr  1858,  3.  Hfl.,  S.  21 — 69,  in  welcher  die  Verhältnisse  des  Salzvor- 
kommens, der  Salzerxeugung  und  des  Salzverschleisses  in  Oesterreich  eingehend 
erörtert  werden. 
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gute , nämlich  zu  Hallstatt,  Ischl  und  Ebensee  in  Oesterreich  oh  der 
Enns  und  zu  Aussee  in  Steiermark,  ferner  zu  Hallein  in  Salzburg, 
zu  Hall  in  Tirol,  zu  Söovär  in  Ungarn,  Kaczyka  in  der  Bukowina  und 
in  den  Salzsiedereien  von  Laczko,  Drohobycz,  Stebnik,  Boleclidw, 
Doliua,  Kalusz,  Lanczyn,  Utorop,  Kossöw  in  Galizien),  Iheils  als  See- 
salz (zu  Stagno  in  Dalmatien  und  aus  den  Eingangs  genannten  Privat- 
salinen)  gewonnen.  Sämmtliche  hier  namentlich  aufgefilhrte  Salz- 
werke sind  Staatseigentum.  Die  Menge  der  Salzgewinnung  betrug 
im  Jahre  1838  3,000.301  Wr.  Ctr.  Steinsalz,  2,263.360  Wr.Ctr.  Sud- 
salz und  1,26t. 530  Wr.  Ctr.  Seesalz,  im  Ganzen  6,525.191  Wr.Ctr. 
Der  Verschleiss  im  Jahre  1858  erreichte  nahezu  denselben  Umfang, 
und  es  entfielen  daher  auf  das  Seesalz  1,172.038  Wr.  Ctr.,  auf  das 
Sudsalz  2,348.372Wr.  Ctr.,  auf  das  Steinsalz  3,099.246  Wr.  Ctr., 
auf  Viehsalz  und  auf  Abfälle  134.985  Wr.  Ctr.,  auf  Dungsalz 
2.100  Wr.  Ctr.  und  auf  Fubrikssalz  82.753  Wr.  Ctr.  Für  das  Jahr 
1862  wird  der  Verschleiss  veranschlagt  auf  5,593.692  Wr.  Ctr.  für 
das  Inland  (wovon  jedoch  100.000  Zoll-Ctr.  nach  der  Herzegowina  und 
Bosnien  abgesetzt  werden),  auf  912.130  Wr.  Ctr.  für  das  Ausland 
und  auf  92.840  Wr.  Ctr.  für  die  unentgeltliche  Salzabgabe.  Nach 
der  Bevölkerung  vertheilt,  entfallt  auf  den  Kopf  eine  Salzmenge  von 
ungefähr  14%  Wiener  Pfunden,  wenn  man  das  Fabrik-,  Viehleek- 
und  Dungsalz  in  Abzug  bringt. 

Die  Erzeugungskosten  wechseln  nicht  nur  nach  der  Gattung  des 
Salzes,  sondern  auch  nach  den  Localverhältnissen  der  Salzwerke. 
Nach  dem  Durchschnitte  der  Jahre  1856 — 1858  entfallen  an  Erzeu- 
gungskosten für  den  Wiener  Centner  des  Sudsalzes,  und  zwar  aus 
künstlicher  Soole  93  — 150  kr.  ö.  W. , aus  natürlicher  Soole 
70 — 130  kr.,  des  Steinsalzes  34  — 86  kr.,  des  Meersalzes  (in  der 
Staatssaline  zu  Stagno)  110  kr„  des  Viehsalzes  61  — 152  kr.,  des 
Dungsalzes  66  — 119  kr.,  des  Fahriksalzes  27  — 85  kr.  ö.  W. 
Ebenso  wechseln  die  Verschleisspreise,  und  zwar  bei  dem  Sudsalze 
zwischen  5 fl.  75  kr.  und  7 fl.  50  kr.,  bei  dem  Steinsalze  zwischen 
4 fl.  und  6 fl.  50  kr.,  bei  dem  Meersalze  zwischen  2 fl.  25  kr.  und 
6 fl.  75  kr.  (wozu  bei  allen  diesen  Salzgattungcn  der  Kriegszuschlag 
von  15  pCt.  zu  rechnen  ist);  für  Dungsalz  besteht  der  Preis  von 
75  kr.  per  Wr.  Ctr.  Im  lomb.-veuetianischen  Königreiche  so  wie  an 
den  von  den  Erzeugungsslälfen  entfernten  Yerschleissämtern  ist  der 
Preis  ein  höherer,  für  das  Limitosalz  (namentlich  für  die  Istrianer 
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und  Dalmatiner  Fischer)  ein  niedrigerer  als  der  allgemeine.  Nach 
einer  Vorlage  des  Finanzministers  an  den  Reichsrath  soll  der  Ver- 
kaufspreis des  zum  menschlichen  Genüsse  bestimmten  Salzes  und 
sonach  auch  des  Limitosaizes,  mit  Ausnahme  des  in  der  Militärgränze 
und  in  Istrien  abgesetzten,  um  1 fl.  fiir  den  Wr.  Centner  (im  lomb.- 
venet.  Königreiche  um  1 fl.  50  kr.  fiir  den  metrischen  Centner) 
erhöht  und  die  zu  entrichtende  Licenzgebühr  bei  der  Einfuhr  des 
Kochsalzes  um  i fl.  für  den  Wiener  (1  fl.  78'/t  kr.  fiir  den  metri- 
schen) Centner  erhöht  werden.  Der  Salzhandel  ist,  wie  erwähnt,  mit 
Ausnahme  des  loinh.-venet.  Königreiches  und  Dalmatiens  freigegehen. 
Die  Salzhändier  erkaufen  das  Salz  aus  den  nächst  den  Erzeugungs- 
orten gelegenen  Salzversehleissämtern , und  besorgen  den  Transport 
bis  zum  Verhrauehsorte  auf  ihre  Kosten.  Doch  sind  in  den  östlichen 
und  södlichenKronländern  noch  ärarische  Salzniederlagen  vorhanden, 
welchen  das  See-  oder  Steinsalz  auf  Kosten  des  Aerars  behufs  des 
Verkaufes  an  die  Consumcnten  zugefÖhrt  wird:  in  Ungarn  besteht 
überdiess  die  Salzverlagsgesellschaft,  welche  auf  der  Theiss  und 
Donau  mit  eigenen,  auf  der  Maros  mit  Aerarial-Sehiffen  den  gesammten 
sowohl  für  die  Aerarial-Verschleissäniter  als  för  die  eigenen  Nieder- 
lagen bestimmten  Salztransport  besorgt. 

4.  Tabakmonopol. 

Die  Geschichte  des  oesterreichisehen  Tabakmonopols  von  seinem 
Entstehen  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit  zerfällt  nach  der  Art  seiner 
Benützung  und  Ausbeutung  in  drei  Perioden.  Die  erste  Periode  um- 
fasst einen  Zeitraum  vom  114  Jahren  1670 — 1783,  und  kann  die 
Pachtperiode  genannt  werden,  weil  in  derselben  das  ausschliessliche 
Recht,  Tabak  zu  kaufen,  zu  fabriciren  und  zu  verkaufen,  an  privilegirte 
Personen,  Gesellschaften  und  Corporationen  verpachtet  war.  ln  der 
zweiten  von  1784 — 1850  währenden  Periode  von  67  Jahren  wurde 
die  Fabricalion  von  Tabak  und  der  Verkauf  der  Tabakfabricate  in 
der  Regie  des  Staates  betrieben;  zugleich  erhielt  das  Tabakmonopol 
eine  immer  weiter  greifende  geographische  Ausdehnung,  so  dass  es 
zu  Ende  dieser  Periode  im  ganzen  Reiche  mit  Ausnahme  der  ungari- 
schen Kronländer  in  Wirksamkeit  stand.  Die  dritte  Periode  endlich, 
jene  der  Ausdehnung  des  Tabakmonopols  auf  das  gesammte  Staats- 
gebiet, beginnt  mit  dein  Jahre  1851,  nachdem  mit  dem  kaiserlichen 
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Patente  vom  29.  November  1850  vom  1.  März.  1851  angefangen  die 
ungarischen  Kronländer  in  das  Monopulsgebiet  einbezogen  wurden. 

Mit  dieser  dritten  Periode  beginnt  der  rasche  Aufschwung, 
welchen  der  inländische  Tabakbau,  die  Fabrication  und  der  Ertrag 
des  Tabakmonopols  neuerlich  gewonnen  hat.  Vor  der  Monopols- 
periode wurden  in  den  ungarischen  Kronländern  45.000  — 50.000 
Katastraljoche  mit  Tabak  bebaut,  welche  sich  aber  im  ersten  Mono- 
polsjahre 1851  auf  35.000  Joch  verminderten.  Das  Herabsinken  der 
Getreidepreise  ermunterte  im  Jahre  1857  die  ungarischen  Grund- 
besitzer zur  Ausdehnung  der  Pflanzungen,  welche  89.463  Joch  und 
im  Jahre  1858  sogar  125.712  Joch  in  Anspruch  nahmen;  mit  Hin- 
zurechnung der  Pflanzungen  in  den  anderen  Kronländern  erhöhte 
sich  diese  Fläche  auf  137.907  Joch.  Da  sich  hierzu  noch  eine  besonders 
günstige  Ernte  gesellte,  so  hob  sich  die  zur  Einlösung  gebrachte 
Production  auf  die  ausserordentliche  Menge  von  1,479.941  Ctrn.  in 
den  ungarischen  Ländern,  und  mit  Einschluss  der  übrigen  auf 
1,711.194  Ctr.,  ein  Vorrath,  welchen  auf  Jahre  hinaus  weder  der 
Bedarf  des  Inlandes  noch  der  voraussichtliche  Absatz  in  das  Ausland 
aufzubrauchen  vermochte.  Da  der  Anbau  nur  nach  vorläufig  erlangter 
Licenz  erfolgen  darf,  beschränkte  man  diese  Liccnzen  im  folgenden 
Jahre  auf  76.000  Joch,  lieber  die  hierdurch  rege  gewordenen  Be- 
schwerden der  Pflanzer  wurde  mit  der  kaiserlichen  Verordnung  vom 
27.  März  1860  eine  neueRegelungdesTabakbaues  in  den  ungarischen 
Kronländern  eingeführt,  kraft  welcher  die  kaiserliche  Regie  jedes  Jahr 
auf  Grund  von  Privatübereinkommen  mit  den  Pflanzern  die  Area  fest- 
setzt, welche  sie  für  ihre  Zwecke  bedarf;  ausserdem  ist  in  allen 
Gemeinden,  welche  bis  1858  Tabak  für  die  Regie  gebaut  haben, 
unter  sichernden  Controlen  Jedermann  gestattet,  Tabak  zur  Aus- 
fuhr in  das  Ausland  zu  bauen,  und  zu  gleichem  Zwecke  und  unter 
ähnlichen  Controlen  ist  auch  der  Handel  mit  Tabakblättern  in  das 
Ausland  erlaubt.  Weitere  Erleichterungen , um  die  Pflanzer  bei  der 
Ablieferung  ihres  Productes  an  die  Regie  vor  Benachtheiligung  zu 
bewahren,  wurden  mit  dem  Finanzministerial-Erlasse  vom  19.  April 
1860  gewährt.  Ungarn  nahm  in  der  neunjährigen  Periode  1851 — 
1859  für  rohe  Tabakblätter  45,225.0706.  von  der  Regie  ein,  während 
der  Monopolsertrag  daselbst  in  derselben  Zeit  sich  auf  32.658.722  fl. 
belief,  wornach  das  Land  um  12.566.348  fl.  mehr  aus  dem  Tabak- 
monopol gezogen  als  dazu  beigesteuert  hat. 
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Gegenwärtig  erstreckt  sieh  der  Tabakbau  auf  ungefähr  75.000 
Juch,  wovon  68.000  Joch  Ungarn,  6.300  Joch  Galizien,  200  Joch 
Venetien  und  500  Joch  SGdtirol  betreffen  '). 

Von  dem  in  der  Periode  1861  — 1859  bebauten  Areale  wurde 
an  die  Regie  abgeliefert,  in  Ungarn  5,359.163  Ctr. , Galizien 
750.947  Ctr.,  Venetien  41.289  Ctr.  und  Tirol  30.470  Ctr.;  hiervon 
berechnet  sich  im  Durchschnitte  auf  ein  Jahr  in  Ungarn  695.463  Ctr., 
in  Galizien  83.438  Ctr.,  in  Venetien  4.587  Ctr.  und  in  Tirol  3.385  Ctr. 
unfermentirle  Blätter,  nebstbei  wurden  96.422  Ctr.  ausländischer 
Blätter  verarbeitet  und  12  Millionen  Stock  llavannah-Cigarren  ange- 
kauft. (Die  ausländischen  Blätter  kosteten  im  Durchschnitte  40  11. 
per  Centner,  die  Cigarren  64  fl.  per  Tausend).  Hingegen  wird  auf 
eine  Ausfuhr  von  mehr  als  60.000  Ctr.  ungarischer  Tabakblätter 
im  Werthc  von  600.000  fl.  gerechnet.  Der  Gesainmtgcwinn  des 
Monopoles  berechnet  sich  auf  118  pCt.  der  Anschaffungs-  und 
Fabricationskosten. 

Im  Jahre  1860  wurden  823,352.772  Stück  Regie-Cigarren, 
14,511.910  Stück  llavannah-Cigarren,  519.427  Ctr.  Pfeifen-  und 
54.192  Ctr.  Schnupftabak,  zusammen  642.194  Ctr.  verschiedene 
Tabak fabricate  consumirt,  für  welche  sich  ein  Gelderlös  von 
52,674.134  fl.  und  ein  Reingewinn  von  34,695.419  fl.  ergab  *).  Der 
grösste  Verbrauch  fällt  bei  allen  drei  Sorten  auf  die  ordinären,  denn 
es  wird  consumirt: 

ordinärer  Schnupftabak  ....  65  pCt. 

„ Pfeifentakak  ....  92  n 
„ Cigarren 62  „ 

*)  In  der  Periode  1851 — 1859  berechnet  sich  der  Ertrag  eine*  Joches  zu 

Tabak 
Wr.  Ctr. 

Ungarische  Kronlfinder 9*48 

Galizien 13*85 

Tirol 5*  17 

I.nmhardisch-venetianisches  Königreich 19.19 

Von  dem  Ertrage  entfällt  ungefähr  di«  Hälfte  auf  die  Erzeugungskosten. 


*)  In  der  Periode  1851—1859  entfiel,  wenn  man  den  Verbrauch  nach  der  Bevölke- 
rung vertheilt,  auf  einen  Kopf  an 


Clg.rT.il 

Pf.U.nlitak 

Schnupftabak 

im  deutsch -slavischen  Mouopolsgebiete  . 

227  8t. 

iS  08  Pfd. 

1-92  Pfd. 

„ italienischen  „ ... 

210  . 

3 47  . 

3*00  , 

■ ungarischen  „ . . . 

181  . 

10  86  „ 

0*30  * 

Der  Geldbetrag  der  Consumtion  pr.  Kopf  betrug  im  deutschen  Monopols- 
gebiele  12*43  fl.,  im  italienischen  10*59  fl.  und  im  ungarischen  6*74  fl. 


Geld 

fl.  C.  M 

16  2 
119*9 

85*5 

253*2 
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Seit  dem  Jahre  1833  wurden  die  Geschäfte  der  Fabrication 
von  jenen  des  Verschleisses  und  der  Verkehrscontrole  getrennt, 
letztere  an  die  für  die  gesammte  indirecte  Besteuerung  bestellten 
Cameral-Gefällenverwaitungen  (an  deren  Stelle  später  die  Finanz- 
Landesdirectionen  traten)  in  den  Provinzen  übertragen,  nur  die  Lei- 
tung der  Tabakfabriken  der  Tabakfabriken-Direction  (welche  später 
den  Titel  Central  - Direction  der  Tabakfabriken  und  Einlösungs- 
ämter erhielt)  belassen,  und  ihr  die  Tabakblättereinlösung  und  die 
Förderung  der  Pflanzungen  zur  Besorgung  zugewiesen.  Für  die 
Behandlung  dieser  Geschäfte  bestehen  Einlösungsinspectorate  in 
Pest,  Arad,  Debreczin,  Tolnd  und  Temesvär  für  Ungarn,  dann  in 
Zalesczyk  in  Galizien,  deren  jeder  die  erforderliche  Anzahl  von 
Bezirks-  und  Filial-Einlösungsämtern  zugetheilt  ist.  Zu  den  Tabak- 
fabriken, in  der  Zahl  von  25,  gehören  die  Cigarrenfabriken  in 
Wien  (3),  Stein,  Iglau,  Joachimsthal,  Klagenfurt,  Pressburg  und 
Debreczin,  dann  die  Tabakfabriken  zu  Hainburg,  Linz,  Fürstenfeld, 
Sacco,  Schwatz,  Sedletz,  Göding,  Wiuniki,  Monasterziska,  Venedig, 
Pest  (2),  Kaschau,  Temesvär,  Fiume  und  Klausenburg.  Der  Ver- 
schleiss  der  sämmtlichen  Tabakfabricate  beschäftigt  69  Magazins- 
verwaltungen, 506  Hauptverleger  und  70.162  Subverleger  und  Trafi- 
canten.  Auf  eine  Magazinsverwaltung  entfiel  durchschnittlich  ein 
Verschleiss  von  9.307  Ctr.  (darunter  12,142.966  Stück  Cigarren), 
auf  einen  Verleger  1.269  Ctr.  (darunter  1,655.859  Stück  Cigarren), 
auf  einen  Traficanten  915  Pfund  (darunter  11.942  Stück  Cigarren). 

i.  Stämpel,  Sechtsgebtthren  und  Taxen. 

Die  Gefälle  der  Stämpel,  Rechtsgebühren  und  Taxen  sind  im 
Zusammenhänge  aufzufassen,  weil  sie  sämmtlich  eine  von  den  Par- 
. teien  besonders  in  Anspruch  genommene  Vergütung  für  die  in  ihrem 
speciellen  Interesse  vorgenommenen  gerichtlichen,  grundbiicher- 
lichen  oder  administrativen  Amtshandlungen  bilden.  Sie  tragen  den 
Charakter  einer  directen  Abgabe  so  lange  an  sich,  als  sie  auf  einen 
Ertrag  gewährenden  Gegenstand  sich  beziehen  und  mit  diesem 
Ertrage  im  Verhältnisse  stehen.  Sie  werden  eine  indirecte  Abgabe, 
sobald  diese  Bedingung  nicht  vorhanden  ist.  Einzelne  derselben, 
wie  z.  B.  der  Spielkarten-Stämpel,  stellen  sich  geradezu  als  eine 
Verbrauchssteuer  dar. 


Digitized  by  Google 


174 


% 

a)  Oie  Stämpe  Igebühr  e n. 

Der  Papierstäinpel  besteht  in  Oesterreich,  nachdem  er  seit 
1675  wiederholt  als  ein  Papieraufschlag  behandelt  worden  war, 
seit  1.  April  1762  ohne  Unterbrechung  und  hiess  auch  „Siegelgefäll“. 

Einen  bedeutenden  Fortschritt  in  der  Gesetzgebung  bildete 
das  Stämpel-  undTaxgesetz  vom  27.  Januar  1840,  welches  für  sämmt- 
lichc  oesterreichische  Länder,  mit  Ausnahme  Ungarns  und  Sieben- 
bürgens, am  1.  November  1840  mit  einigen  durch  die  eigenthiim- 
lichen  Verhältnisse  des  lombardisch- venetianischen  Königreiches 
und  Dalmatiens  veranlassten  Abweichungen  in  Wirksamkeit  trat. 
Es  besteht  ans  zwei  Thcilen.  Der  erste  handelt  von  der  mittelst  des 
Stämpels  einzuziehenden  Abgabe,  der  zweite  von  den  unmittelbar 
einzuhehendeu  Taxen.  Durch  dasselbe  wurden  verschiedene  Abga- 
ben, welche  nebst  dem  Stämpel  zu  entrichten  waren,  soweit  sie  in 
den  Staatsschatz  fliessen,  durch  Stämpel  ersetzt,  die  unsichere  nach- 
trägliche Einhebung  der  Beträge  mit  Ausschluss  weniger  Gegenstände, 
für  welche  abgesonderte  Taxbestimmungen  erlassen  sind,  vermieden 
und  die  Besteuerung  der  Urkunden  nach  der  persönlichen  Eigen- 
schaft der  Aussteller  aufgehoben.  Nur  die  Gebühren,  welche  die 
Dominien  und  Städte  bei  ihren  gerichtlichen  und  politischen  Amts- 
handlungen eiuzuheben  berechtigt  waren,  blieben. 

Nach  dem  Uinschwun  ge,  welchen  alle  staatlichen  Verhältnisse  seit 
demJahre  1848  erlitten,  insbesondere  nach  dem  Aufhören'  des  grund- 
herrlichen Verbandes,  nach  Einführung  fast  durchgängig  laudesfürst- 
licher Gerichtsbarkeit  und  Verwaltung,  erschien  es  augezeigt,  anstatt 
der  abgeschatften  Mortuarien,  Laudemicn  und  ähnlichen  grundherr- 
lichen und  commuualenBesitzveränderungs-Gebühren  alles  Eigenthum 
bei  seinem  Uebcrgange  von  einer  Hand  in  die  andere  mit  einer  massigen 
Abgabe  zu  belegen,  zugleich  aber  auch  die  Stämpelgebiihren  nach 
einfacheren  und  gleichförmigeren  Unterscheidungen  zu  regeln.  Diess 
geschah  durch  die  Gesetze  vom  9.  Februar  und  2.  August  1850  für 
den  ganzen  Umfang  des  Beiches,  welchen  am  6.  September  1850 
das  provisorische  Gesetz  über  die  Gebühren  von  Spielkarten,  Kalen- 
dern, ausländischen  Zeitungen,  Ankündigungen  und  Einschaltungen 
(Inseraten)  in  die  Tageshlätter  nachfolglc.  Die  kais.  Verordnung  vom 
23.  October  1857,  w'omit  auch  die  inländischen  eautionsp  tüchtigen, 
wenigstens  einmal  wöchentlich  erscheinenden  Druckschriften  dem 
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Papierstämpel  unterworfen  und  zugleich  die  Insertionsgebübren  von 
10  auf  15  kr.  erhöht  wurden,  trat  am  1.  Januar  1858  ins  Leben. 

Die  Stämpelgehühren  « erden  entweder  u)  in  fixen  Betragen 
für  Eingaben  an  die  Behörden . Abschriften  und  Beilagen  derselben, 
für  Zeugnisse,  für  Handels-  und  Gewerbebücher,  gewisse  amtliche 
Protocolle  und  Ausfertigungen,  dann  für  Hechtsurkunden,  die  ein 
nicht  schätzbares  Recht  zum  Gegenstände  haben,  oder  b)  bei  Ueber- 
tragung  des  Eigenthums  beweglicher  Sachen  in  mit  dem  Werthe  des 
Gegenstandes  stufenweise  (scalamässig)  wachsenden  Beträgen  ein- 
gehoben. 

Es  bestehen  zwei  Scalen,  eine  für  Wechsel,  welche  mit  l/ia  pCt. 
des  Werthes  bemessen  ist,  und  eine  für  andere  stämpelpfiichtige 
Rechtsurkunden,  nach  </*  pCt.  des  Werthes  abgestufte. 

Seit  1.  November  1854  wird  sich  zur  Einhebung  der  Stämpei- 
ahgabe  nicht  mehr  des  gestämpelten  Papiers,  sondern  der  Stämpel- 
marken  bedient,  welche  auf  das  Papier  aufgeklebt  und  mit  einem 
Worte  der  Urkunde  überschrieben  oder  (bei  Eingaben  u.  dgl.)  amt- 
lich üherstämpelt  werden  müssen.  Die  höchste  Stämpelmarke  ist 
jene  mit  20  (1.,  so  dass  höhere  Stämpelbeträge  entweder  durch 
Verwendung  mehrerer  Marken  oder  durch  unmittelbare  Einzahlung 
zu  entrichten  sind. 

Es  bestehen  mehrere  theils  unbedingte,  theils  bedingte  Stäm- 
pelbcfreiungen.  Unter  anderem  sind  Empfangsbestätigungen  über 
Beträge  unter  2 tl.  oder  Sachen  im  Werthe  unter  2 tl. , so  wie  über 
Almosen  unbedingt  stämpelfrei. 

Einige  Rechtsgeschäfte  trifft  eine  höhere  Percentualabgabe,  die 
sogenannte  unmittelbare  Gebühr  — weil  sie  nämlich  unmittelbar  ein- 
gezahlt wird,  — von  w'elcher  später  gesprochen  werden  wird. 

Der  scalamässige  Werthstümpel  und  die  „unmittelbaren“  Ge- 
bühren sind  ihrem  Wesen  nach  gleichartig  und  nur  der  Form  nach 
darin  verschieden,  dass  beftti  Stämpel  sich  die  Partei  unter  ihrer 
Verantwortung  die  Steuer  selbst  bemisst  und  sie  mittelbar  durch 
Verwendung  von  Stämpelmarken  entrichtet,  während  bei  den  unmit- 
telbaren Gebühren  die  Bemessung  amtlich  und  die  Bezahlung  unmit- 
telbar erfolgt. 

Die  Verbrauchsabgabe  von  Spielkarten  besteht,  nachdem 
deren  Erzeugung  eine  Zeit  lang  Gegenstand  eines  ausschliessenden 
Privilegiums  W'ar,  schon  seit  1692;  der  Gebührensatz  für  ein  Spiel 
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Karten  wurde  mit  kaiserlicher  Verordnung  vom  8.  Juli  18S8  auf 
15  kr.  ö.  W.  bestimmt. 

Der  erste  Aufschlag  auf  Kalender  datirt  vom  29.  November 
1721.  Erst  durch  das  Gesetz  vom  6.  September  1850  ist  er  auf 
3 kr.  C.  M.  für  jeden  Kalender  bemessen  und  beträgt  gegenw  ärtig 
6 Nkr. 

Die  Verbrauchsabgabe  von  Zeitschriften  begann  mit  1.  Juli 
1789,  unterblieb  aber  während  des  Jahres  1848  bezüglich  der 
periodischen  Blätter  des  Inlandes.  Mit  der  kaiserlichen  Verordnung 
vom  23.  October  1857  sind  alle  nach  dem  Pressgesetze  vom  27.  Mai 
1852  eautionspflichtigen,  wenigstens  einmal  wöchentlich  erscheinen- 
den Zeitschriften  des  Inlandes  einer  Abgabe  von  1 kr.  C.  M.  für  jedes 
Exemplar  unterworfen  worden.  Diese  Gebühr  beträgt  gegenwärtig 
in  Folge  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  23.  November  1858 
unter  gleichzeitiger  Ausdehnung  auf  alle  Zeitschriften,  welche  nicht 
amtliche  oder  Fachblätter  sind  für  jedes  Exemplar  der  Tagesaus- 
gabc , ohne  Rücksicht  auf  seinen  Umfang  und  ob  das  Blatt  auf  ein- 
mal oder  in  mehreren  Abtheilungen  (z.  B.  als  Morgen-  und  Abend- 
blatt) erscheint,  1 kr.  ö.  W.  bei  inländischen  oder  dem  oester- 
reichisch -deutschen  Postverein  angehörigen  und  2 kr.  bei  anderen 
Zeitblättern. 

Die  Gebühr  von  (selbstständigen  oder  beilageweisen)  Ankün- 
digungen bestand  bis  zum  Gesetze  vom  6.  September  1850  bloss 
im  lombardisch-venetianischen  Königreiche,  wo  sie  von  der  französi- 
schen Regierung  herrührte.  Sie  richtet  sich  nach  der  Papiergrösse 
(Dimension)  und  beträgt  1 Nkr.  (vorhin  i/t  kr.  C.  M.)  für  jedes 
Stück  (jeden  Abdruck),  wenn  das  Flächenmass  180  Wiener  Quadrat- 
zoll nicht  überschreitet,  und  2 Nkr.  (früher  1 kr.  C.  M.)  bei  grösserem 
Format. 

Die  Gebühr  für  Einschaltungen  (Inserate)  von  Ankün- 
digungen in  inländischen  periodischen  Schriften  betrug  nach  dem 
Gesetze  vom  6.  September  1850  10  kr.  C.  M.,  für  jede  Einschaltung 
und  deren  Wiederholung;  gegenwärtig  ist  sie  mit  30  kr.  ö.  W. 
festgesetzt. 

Von  der  Abgabe  sind  die  Kundmachungen  öffentlicher  Behörden 
und  Anstalten,  Kirchen-  und  Religionsgesellschaften  für  Dinge 
ihres  Berufes,  so  wie  Ankündigungen  zu  wohlthätigen  Zwecken 
befreit. 
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Die  Gebühren  fiir  Inserate  werden  jedoch  nicht  beim  Stämpel-, 
sondern  beim  Tazgefalle  verrechnet. 

In  Beziehung  auf  die  Stämpelmarken  ist  noch  zu  erwähnen, 
dass  Oesterreich  diese  das  Stämpelpapier  ersparende,  mithin  den 
Verwaltungsaufwand  bleibend  ermässigende  und  den  abgabepflich- 
tigen Verkehr  erleichternde  Massregel  auf  dem  Continente  zuerst 
angeordnet  hat.  Manchem  dabei  hervorgetretenen  Missbrauche  und 
Untersehleife  wurde  durch  geeignete  Controlen,  z.  B.  Benützung  des 
Naturselbstdruckes,  Gebrauch  eines  chemisch  präparirten  Papiers, 
Ueberstämpelung,  Durchstreichen  u.  dgl.  m.  entgegengetreten.  Für 
Spielkarten,  Ankündigungen,  Kalender  und  Zeitungen  findet  in  der 
Regei  stets  die  amtliche  Stämpelung  mittelst  sich  selbst  controli- 
render  Maschinen  Statt.  Nur  an  Orten,  wo  solche  Maschinen  nicht 
aufgestellt  sind,  und  nur  für  Zeitungen  und  Ankündigungen  bedient 
sich  das  dazu  bestimmte  Amt  der  Finanzverwaltung  der  Slämpel- 
marken  und  überstfimpelt  sie  ■). 


*)  Im  Y'erwrultanggjahre  1861  wurden  45,040.910  Stampelmarken  im  Betrage  von 
9,274  032  fl.  von  den  Magazinen  an  die  Versohleissor^ane  abgegeben.  Die  zahl- 
reichsten davon  waren: 
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1,043.373  „ 

Den  meisten  Ertrag  lieferten  : 

die  Stämpelmarken  von  30  kr.,  nSmlich  2,382.916 


Die  Zahl  der  gestempelten 


. 15  „ 

. 72  . 

. 6 „ 
» 7 „ 

. 1 fl. 

» * . 
Spielkarten 
Kalender 
Zeitungen 

Ankündigungen 


1,213398 
751.229 
596.227 
533.500 
516.270 
500.552 
15  kr.  betrug 
6 


zusammen  iin  Reinige  von  1,059.405 
Das  österr.  Budget  für  1862.  II.  Bd. 


' 1,439.171  Spiele. 
2,229.104  Stück. 

251.464 

64,729.040 

1,369.992 

3,006.363 
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b)  Die  unmittelbaren  Gebühren  um)  die  Taxen. 

A.  ln  der  ocsterreichischen  Monarchie  fielen  unter  den  Begriff 
von  Taxen  die  in  den  Landesverfassungen  und  den  kaiserlichen  Pa- 
tenten ftlr  verschiedene  Provinzen  gegründeten  Laudemien  (Pfund- 
gelder), Mortuarien  (Sterbetaxen,  Todtenpfundgelder),  verschiedene 
Gerichtsgebühren  und  die  in  der  Hoftaxordnung  vom  11.  Juli  178S, 
in  der  Ländertaxorduung  vom  3.  April  1786  und  in  mehreren  nach- 
folgenden Gesetzen  für  gewisse  Verleihungen  oder  Unternehmungen 
festgesetzte  Gebühren. 

Die  gegenwärtig  bestehenden  Taxen  für  landesfürstliche  Gna- 
denacte, für  Dienstverleihungen,  Besetzungen  geistlicher  Beneficieu, 
Ertheilung  von  ausschliessenden  Erfindungsprivilegien,  Jahr-  und 
Wochenmarkt-,  dann  Actiengesellschafts-Privilegien,  für  Berechtigun- 
gen als  Advocaten,  Agenten,  Notare,  Sensale  (Mäkler)  und  für  Fidei- 
eommisse  gründen  sich  auf  den  zweiten  Theil  des  Stäinpel-  und  Tax- 
gesetzes  vom  27.  Januar  1840  und  sind  nach  der  k.  Verordnung  vom 
24.  Januar  1888  in  allen  Kronländern  wirksam.  Mit  Allerhöchster  Eut- 
schliessung  vom  21.  Juli  1833  wurden  die  Bestimmungen  dieses 
Gesetzes  über  die  Diensttaxen  auch  auf  die  k.  k.  Armee  ausgedehnt. 
Die  Taxen  für  Privilegien  sind  durch  das  Patent  vom  18.  August 
1 882  glcichmässig  geregelt.  DieLchentaxen  gründen  sich  auf  ver- 
schiedene noch  nicht  aufgehobene  Anordnungen,  dann  auf  die  oben 
angeführte  Hoftaxordnung  und  die  Ländertaxordnungen,  welche  auch 
hinsichtlich  der  Seepateute  und  Pässe  noch  wirksam  sind.  Für 
wandernde  Handelsagenten  wurden  die  Gebühren  mit  Allerhöchster 
Entschliessung  vom  28.  October  1852  vorgezeichnet. 

Die  Depositentaxen  (Zählgelder)  gründen  sich  auf  das  für 
alle  Kronländer  mit  Ausschluss  der  Militärgränze  erllossenc  Patent 
vom  26.  Januar  1883.  Prüfungstaxen  für  Ingenieure,  Feldmes- 
ser, Architecten  und  Reehnungsführer,  welche  in  den  Staatsschatz 


Ad  WecbellilanijUüUen . weicht*  nach  Belieben  der  l'trlei  statt  der  Stsimpel- 
itiarken  für  Wechsel  verwendet  werden  könneu  , wurden  abgegeben  1 19. 130  Stuck 
im  Betrage  von  39.344  fl.  und  zwar  die  inebten 

im  Betrage  von  7 kr.,  nämlich  38.35?  Stück, 

- . - 13  * * 18.984 

w * • 32  w „ 17.875 

• • « 03  „ * 17.776 

. » . 19  „ . 15.139 
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fliessen,  bestehen  bloss  im  lombardisch  - venetianischen  Königreiche 
nach  dem  italienischen  Gesetze  vom  3.  November  1805;  ebenso  wer- 
den Forstprüfungstaxen  för  das  Aerar  eingehoben. 

Registraturtaxen  bestehen  nur  im  genannten  Königreiche, 
Archivtaxen  dort  und  in  Galizien  , in  Ersterem  gemäss  des  Hof- 
kanzleidecrets  vom  22.  April  1846,  in  Letzterem  nach  der  Taxord- 
nung  vom  11.  Januar  1810.  Die  Notariatstaxen  werden  im 
Grunde  der  in  den  einzelnen  Kronländern  bestehenden  Notariatsord- 
nungen eingehoben  und  sind  wesentlich  Archivtaxen.  För  Jagd  licen- 
zen  bestehen  Taxen  nur  im  lombardisch-venetianischen  Königreiche 
auf  Grundlage  des  Decretes  vom  21.  September  1808.  Die  Cri- 
minaltaxen  werden  gegenwärtig  nicht  mehr  im  Taigefälle  ver- 
rechnet; unter  den  bei  demselben  vorkommenden  Strafgeldern  sind 
bloss  gerichtliche  Ordnungsstrafen  zu  verstehen. 

B.  Den  in  den  Gesetzen  vom  9.  Februar  und  2.  August  1850 
bezeichneten  unmittelbaren  Geb  (ihren  sind  unterworfen  : 

Uebertragungen  desEigenthums.Fruchtgenusses  oder  Gebrauchs  - 
rechtes  unbeweglicher  Sachen  in  zwei  Abstufungen,  je  nachdem 
sie  entgeltlich  oder  unentgeltlich  geschehen,  mit  3‘/a  und  1'/,  pCt. 
mit  gebührenfreier  Eintragung  in  die  öffentlichen  Bücher; 

bücherliche  Eintragungen  in  anderen  Fällen  uud  gericht- 
liche Erkenntnisse  (Urt  heile),  über  einen  Werth  von  mehr  als 
200fl. , durch  welche  über  eine  Vermögensübertragung  entschieden 
wird,  mit  */,  pCt.  und  Minimalsätzen  nicht  unter  4 fl. ; 

unentgeltliche  Uebertragungen  (Schenkungen),  nämlich 
jene  unter  Lebenden , wenn  der  Gegenstand  nicht  sogleich  über- 
geben wird  oder  der  Gegenstand  eine  unbewegliche  Sache  ist, 
und  jene  von  Todeswegen,  nach  dem  persönlichen  Verhältnisse  des 
Geschenkgebers  oder  Erblassers  zum  Beschenkten  oder  Erben  mit 
1-4  oder  8 pCt.  — jedoch  nur  vom  reinen  Werthe  der  Vermögens- 
übertragung. Ist  der  Gegenstand  der  unentgeltlichen  Uebertragung 
eine  unbewegliche  Sache,  so  sind  nebstdem  1 '/,  pCt.  dieses  Werthes 
und  vom  übrigen  Werthbetrage  der  unbeweglichen  Sache  3'/«  pCt. 
zu  entrichten.  (K.  Verordnung  vom  19.  März  1853.)  Bei  Tausch- 
geschäften wird  die  Hälfte  des  Werthes  der  gegenseitig  einge- 
tauschten  Sachen  und  der  Betrag  der  allfälligen  Daraufbezablung  oder 
anderer  Nebenleistungen  zusammen  der  Gebührenbemessung  unter- 
zogen. 

12* 
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in  Ermangelung  eines  näheren  Nachweises  wird  als  geringster 
Werth  einer  Realität  das  Hundertfache  der  ordentlichen  Grund-  oder 
Haussteuer  ohne  Zuschuss  angenommen.  Als  Aequivalent  der 
unmittelbaren  Gebühren  von  3'/,  und  1 */,  pCt.  des  Werthes  unbe- 
weglicher Sachen  ist  für  derenBesitz  von  Gemeinden,  Kirchen, 
Stiftungen  und  ßenefieien  einealle  10  Jahre  sich  wiederholende 
Abgabe  von  2 pCt.  des  Werthes  bestimmt,  die  in  Jahresraten  zu  '/s  pCt. 
des  Werthes  bezahlt  wird.  Dass  auch  Stämpelgebühren  über  20  fl. 
im  Wege  der  unmittelbaren  Einzahlung  entrichtet  werden  können, 
wurde  bereits  bei  den  Erläuterungen  über  den  Stämpel  erwähnt. 

Die  Bemessung  der  unmittelbaren  Gebühren  und 
Taxen  steht  nach  deren  Verschiedenheit  auch  verschiedenen  Organen 
zu.  Die  Einforderung  der  Zahlung  von  der  Partei  geschieht  von 
den  Gerichtsstellen  mittelst  Taxnoten,  vom  Centraltaxamt,  von  den 
Bemessungsämtern,  bezüglich  den  Finanz-Bezirksbehörden  mittelst 
Zahlungsaufträgen.  Die  Depositentaxen  und  die  Diensttaxen  werden 
unmittelbar  beim  Depositen-  oder  Steueramte  oder  bei  der  Casse, 
wo  die  Partei  zum  Empfange  angewiesen  ist,  von  letzterem  in  Abzug 
gebracht. 

C.  Unter  den  Einnahmen  des  Taxgefälles  werden  auch  die 
unter  den  Erläuterungen  zum  Stämpelgefälle  erwähnten  Gebühren 
von  Einschaltungen  (Inseraten)  in  Zeitschriften  ver- 
rechnet. 

Im  Stämpelgefälle  ergab  sich  eine  Netto-Einnahme 

im  Verwaltungsjahre  1850  6,402.918  fl.  ö.  W. 

„ „ 1855  10,760.374  ,.  „ „ 

„ „ 1859  13,101.432  „ * „ 

Bei  den  Taxen  und  den  Gebühren  für  Rechtsgeschäfte  betrug 
die  Netto-Einnahme 


für  unmittelbare 
Gebühren 

für  Taxen 

Gulden  Ü. 

W. 

im  Verwaltungsjahre  1850  . . . . 

. 1,285.898 

1,019.926 

„ „ 1835  . . . . 

. 17.111.618 

1,564.711 

„ „ 1859  . . . . 

. 16,150.423 

1,212.108 
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Im  Jahre  1859  waren  unter  diesen  Taxen: 

Gulden 
ö.  W. 

Taxen  für  landesfürstliche  Gnadenverleihungen  , . . 62.564 


„ „ Dienstverleihungen 371.227 

„ „ Pfründen  Verleihungen 77.831 

„ „ Privilegiumsverleihuugeu 40.354 

Depositenlaxen 182.745 

Alle  anderen 477.387 


1,212.108 

Unter  den  Gebühren  für  Rechtsgeschäfte  befandeu 


sich : 

Gebühren  für  Ueberlragung  unbeweglicher  Sachen  . . 9,333.994 

Gebühren-Aequivaienle 926.134 

Gebühren  für  Vermögens-Uebertragungen  von  Todes- 
wegen   3,826.493 

Gebühren  von  Schenkungen  unter  Lebenden  ....  531.111 

Percentual-Gebühren  von  bücherlichen  Eintragungen  . 1,118.608 

„ „ „ gerichtlichen  Erkenntnissen  . 279.878 

Fixe  Gebühren  von  bücherlichen  Eintragungen  und 

gerichtlichen  Erkenntnissen 134.205 


16,150.423 


Durch  die  kaiserliche  Verordnung  vom  17.  Mai  1859  wurde 
die  Scala  für  Stämpel  erhöht  und  den  Gebühren  für  Rechtsgeschäfte 
ein  Zuschlag  von  15 — 25  pCt.  des  ursprünglichen  Satzes  beigefügt. 

Von  Seite  des  Finanzministers  wurde  dem  Reichsralhe  bereits 
eine  Vorlage  über  Aenderungen  des  Gesetzes  vom  9.  Februar  1850 
angekündigt,  durch  welche  ein  Mehrertrag  an  unmittelbaren  Gebüh- 
ren und  Stämpeln  von  beiläufig  10,000.000  6.  erzielt  w erden  soll. 
Diesem  nach  würden  die  fixen  Stämpel  erhöht,  für  einige  Rechtsge- 
schäfte eine  dritte  mit  ‘/,  pCt.  des  Werthes  bemessene  Stämpel- 
scala  geschalTen,  dasGebühren-Aequivalent  auf  andere  Personen  und 
Sachen  ausgedehnt  und  erhöht,  mehrere  bisher  stämpelfreie  Urkun- 
den in  den  Stämpel  einbezogeu  werden  u.  dgl.  m. 
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6.  Lottogfftll. 

Die  Zahlenlotterie  wurde  mit  Patent  vom  13.  November 

1751  in  den  oesterreichischen  Staaten  eingeführt,  nachdem  sie  be- 
reits im  Jahre  1734  in  der  Republik  Venedig  im  Gange  war.  Die 
erste  Ziehung  der  fünf  aus  90  Zahlen  fand  in  Wien  am  21.  October 

1752  Statt. 

Das  früher  an  Private  verpachtete  Loltogefäll  ging  am  1.  No- 
vember 1787  in  die  kaiserliche  Regie  über  und  wurde  einer 
eigenen  Lottodirection  auvertraut. 

Das  Lottopatent  vom  13.  Marz  1813  regelte  das  ganze  Geschäft, 
bestimmte  den  Gewinnst  für  jede  Art  des  Geldeinsatzes,  erklärte  nur 
die  von  den  Lottocollectanten  rechtzeitig  an  das  Lottoaint  eingesen- 
deten und  in  dessen  Archive  aufbewahrten  Originallislen  als  dem 
Aerar  gegenüber  Anspruch  auf  die  entfallenden  Gewinnste  gewäh- 
rend und  die  Beibringung  des  durch  den  Colleclauten  vom  betref- 
fenden Gegenscheine  abgesehnitteneu  und  der  spielenden  Partei  aus- 
gefertigten Einlagscheines  binnen  3 Monaten  nach  dem  Ziehungstage 
als  zur  Behebung  des  Gewinnstes  nothwendig. 

Gleichzeitig  wurde  das  Ausspiclen  von  Realitäten , daun  jede 
Privat-Lotterie  mit  Gcldgewinnsten  und  das  Setzen  in  ausländische 
Lotterien  bei  hohenStrafen  verboten  und  das  Ausspielen  von  Waaren, 
Prätiosen  und  Effecten  an  die  amtliche  Bewilligung  der  Lottogefalls- 
direction  und  den  vorläufigen  Erlag  einer  Taxe  von  10  pCt.  der 
ganzen  durch  das  Ausspielen  einzubringenden  Summe  gebunden. 

Im  I omba  rdi  sch- ven  etia  nischen  König  reiche  wurde 
das  frühere  französische  System  in  den  wesentlichsten  Puncten  mit 
Patent  vom  22.  Juni  1817  beibehalten.  Nach  dem  dort  seit  dem 
Jahre  1808  eingeRlhrten  Tarife  sind  die  Gewinnste  nach  Pezzi, 
deren  eines  5 Lire  beträgt,  zu  berechnen  und  sind  für  Auszüge  und 
Amben  höher,  für  Terneu  aber  geringer  als  in  den  übrigen  Kron- 
ländern  vorgezeichnet,  weil  dort  weit  mehr  auf  Ternen  als  auf  Aus- 
züge und  Amben  gespielt  wurde.  Die  Portata  del  risico  oder  der 
höchste  Einsatz,  welchen  das  Gefall  für  jede  Ziehung  zulässt,  ist 
jedem  Lottoeinnehmer  ( ricevitore ) vorgezeichnet.  Wenn  ein  ein- 
zelner Spielsatz  auf  einen  höheren  Gewinn  gespielt  werden  will, 
darf  der  Einnehmer  die  Einlage  zwar  annehmen,  muss  jedoch  die 
Bestätigung  der  Gefällsbehörde  einholen. 
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ln  den  übrigen  Kronläudern  wird  für  jedes  Lottoamt  ein  be- 
stimmter reichlicher  Betrag  ausgesetzt,  zu  welchem  Ende  die  Castel- 
lotirung.  d.  i.  die  Zusammensetzung  aller  nach  den  Spieleinlagen 
möglichen  Gewinnste  vor  der  Ziehung  stattfiudet  und  in  deren  Folge 
mittelst  der  an  dieCnllectanten  ausgefertigten  amtlichen  Revisions- 
note  manche  Spiele  nicht  angenommen,  sondern  gesperrt  und  die 
Einsätze  rückbezahlt  und  andere  nur  in  verminderter  Summe  ange- 
nommen werden. 

Im  lombardisch  - venetianischen  Königreiche  zahlt  das  Aerar 
zwar  ebenfalls  nur  den  uach  der  Originalliste  (bolletta  madre)  zu- 
zuerkennenden Gewinnst,  der  Spieler  muss  jedoch  vom  Einnehmer 
stets  nach  dem  von  diesem  erhaltenen  Einlagsscheine  (bolletta 
figlia)  befriedigt  werden,  welcher  in  der  Regel  binnen  2 Monaten, 
bei  Nachweisung  eines  hinlänglichen  Entschuldigungsgrundes  binnen 
6 Monaten  beizubringen  ist.  Dort  trifft  also  der  Schaden,  welcher 
sieh  ans  einem  Versehen  ergibt,  den  Einnehmer.  Vermag  dieser  nicht 
sofort  die  Zahlung  zu  leisten , so  leistet  das  Aerar  den  Vorschuss, 
hält  sich  aber  an  die  Caution  des  Einnehmers,  die  desshalb  auch 
beträchtlich  hoch  ist.  Wegen  der  Höhe  der  Caution  können  daher  im 
hmbardisch-venetianischeu  Königreiche  diu  Lotto-Cnllecturen  (Ein- 
mhmerstellen)  nicht,  wie  in  den  deutsch- slavischen  und  ungarischen 
Pnvinzen,  verdienten  Militärpersoneu  oder  Beamteuswitwen  als 
socheu  verliehen  werden,  sondern  es  hat  sich  dort  eine  eigene 
Clisse  für  derlei  Unternehmungen  gebildet,  welche  bei  Erledigun- 
gei regelmässig  in  Bewerbung  tritt. 

In  Ungarn  und  Siebenbürgen  war  das  Lottogefäll  bis  zur 
Allehöchsten  Entschliessung  vom  1.  Juli  1833,  mit  welcher  es  so- 
wohl in  diesen  Ländern  als  auch  in  Kroatien  mit  Slavonie-n 
und  ier  serbischen  Wo  j wodscha  ft  vom  1.  November  1853 
sammt  den  einschlägigen  Strafbestimmungen  gegen  Uebertretun- 
gen  ei, geführt  wurde,  gesetzlich  nicht  anerkannt,  sondern  nur 
geduld<. 

Nah  einem  dreissigjährigen  Durchschnitte  belaufen  sich  in 
Oesterrech  die  Gewinnste  auf  37,  die  Regiekosten  auf  7.  der  Rein- 
ertrag atf  36  pCt.  der  Spieleinlagen.  Von  der  für  1862  angenom- 
menen Sp<?leinlage  entfallen  auf  die  deutschen  und  slavischen  Kron- 
läuder  11,125.000  fl.,  auf  das  lombardiseh-venetianisehe  Königreich 
1,465.0001.  und  auf  die  Länder  der  ungarischen  Krone  2.500.000A. 
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7.  Postgefäll. 

Das  oesterreichische  Postwösen  nahm  seinen  Anfang  unter  Kaiser 
Maximilian  I.  durch  die  Ernennung  des  Franz  von  Taxis  zum  nieder- 
ländischen Postmeister  im  Jahre  1516.  Kaiser  Mathias  verlieh  dem 
Hause  Taxis  das  Oberst  - Hofpostmeisteramt  für  Ungarn  und  Böh- 
men. Im  Jahre  1012  gelangte  dieses  Amt  an  Karl  Magni,  dessen 
Sohn  Hans  Jakob  Magni  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  in  dieser  Eigen- 
schaft bestätigt  und  zugleich  mit  der  Postanstalt  für  Oesterreich 
ob  u n d unter  d er  Enns  belehnt  worden  ist.  Die  Briefpost  stand 
in  Tirol  unter  dem  Uaudposlmeister  Paul  von  Taxis,  in  Inner- 
oesterreich unter  dem  Erblandpostmeister  Hans  Christoph  Freiherrn 
von  Paar.  Nach  einem  Uebereinkoinmen  mit  Magni  erlangte  Paar  am 
24.  October  1622  das  Obersthof-  und  General- Erbland- 
Postmeisteramt  für  Ungarn,  Böhmen,  Oesterreich  und  alle  übri- 
gen Provinzen  mit  Ausnahme  der  Niederlande.  Ferdinand  II.  erhob 
diese  Würde  am  4.  September  1624  zum  Mannsieheu  der  Paar'schen 
Familie,  welche  später  den  Grafen-  und  Fürstenstand  erlangte  und 
im  Jahre  1722  gegen  ein  Aequivalent  jährlicher  66.000  fl.  auf  die 
monopolartige  Ausübung  des  Post  Wesens  verzichtete,  aber  erst  mi 
Recess  vom  17.  September  1815  von  der  Verwaltung  desselbei 
gänzlich  abtrat. 

Das  Monopol  der  Briefpost  führte  auch  zum  ausschliessend'n 
Rechte  des  Transports  von  Reisenden  mittelst  Wecbel 
(Unterlegens)  von  Pferden. 

Das  Monopol  des  Transportes  grösserer  Frachtstücke  d.tirt 
aus  der  Zeit,  als  wöchentlich  abgehende  Diligenzen  entstuiden. 

Mit  der  Allerhöchsten  Entschiiessung  vom  17.  December  >824 
wurde  die  Brief-  mit  der  Fahrpost  vereinigt  und  difVer- 
bindung  der  ersteren  mit  den  Eilwagenfahrten  angeordnet. 

Das  Patent  vom  26.  December  1850,  womit  ein  provisfisches 
Postgesetz  für  Ungarn,  Siebenbürgen,  Kroatien,  Slavonieu,  de  ser- 
bische Wojwodschaft  und  die  Militärgränze  kundgemach I wurde, 
erklärt  (gleich  dem  früheren  vom  5.  November  1837),  dass  das 
Post  regal  die  dem  Staate  in  Hinsicht  auf  Transport  von  Sachen  und 
Personen  vorbehaltenen  ausschliessenden  Rechte  und  die  ifen  Anstal- 
ten zur  Handhabung  derselben  zugestandenen  Vorzüge  und  Aus- 
zeichnungen umfasst.  / 


Digitized  by  Google 


185 


Nach  diesen  Patenten  bezieht  sich  das  Alleinrecht  des  Staates 
in  Betreff  des  Transports  von  Sachen  nur  auf  geschlossene  und 
offene  Briefe  (letztere  wenn  sie  mit  einer  Adresse  versehen  sind), 
ferner  periodische  Schriften,  und  zwar  beide  Arten  von  Mittheilun- 
gen, sie  mögen  gedruckt  oder  geschrieben  sein. 

Niemand  ausser  der  Postanstalt  darf  a)  von  Ort  zu  Ort  die  auf- 
gezählten Gegenstände  befördern,  wenn  ein  solcher  Verkehr  durch 
die  Postanstait  vermittelt  wird,  noch  b)  im  Umfange  eines  Ortes  (für 
Loco-Transport)  wo  zur  Sendung  von  Briefen  eine  Staatspostaustalt 
besteht,  eine  solche  Anstalt  errichten. 

Vom  Verbote  unter  a)  sind  ausgenommen:  offene  oder  gefälls- 
amtlich  versiegelte  Frachtbriefe;  länger  als  vor  einem  halben  Jahre 
herausgegebene  periodische  Schriften;  Bullen  oder  Kisten  (Colli)  mit 
periodischen  Schriften,  welche  an  Buchhändler  oder  einzelne  Per- 
sonen adressirt  sind;  Briefe  oder  periodische  Schriften,  wenu  sie 
weder  verschlossen  noch  adressirt  sind  oder  von  einer  kein  Geschäft 
aus  dieser  Versendung  machenden  Person  mittelst  eines  eigenen 
Boten  befördert  werden. 

Die  dem  Staate  hinsichtlich  des  Transportes  von  Personeu  zu 
Wasser  und  zu  Land  vorbehalteuen  Hechte  beschränken  sich  darauf, 
dass  derselbe  von  Privaten  mit  den  Abzeichen  der  Postanstait  — deren 
Flagge,  Horn  und  Dienst  kl  eid  — nicht  ausgeübt  werden  kann. 

Die  Eisen  bah  n -Unternehmungen  sind  nach  dem  Eisen- 
bahn-Cnncessionsgesetze  vom  8.  September  1854  verpflichtet,  die 
Waggons  (Ambulanzen),  Sendungen  und  Bediensteten  der  Post- 
anstalt unentgeltlich  zu  befördern. 

Durch  den  Erlass  des  Handelsministeriums  vom  2.  October  1858 
wurden  die  Postgebühren  in  oesterreichischer  Währung  mit  einer 
kleinen  Erhöhung  beziffert.  Der  einfache  nicht  mehr  als  ein  Loth 
Wiener  Gewicht  schwere  Brief  zahlt  drei  Kreuzer  oesterreichische 
Währung  Porto,  wenn  er  im  Bezirke  des  Aufgnhepostamtes  bleibt, 
5,  10  oder  15  Kreuzer,  wenn  er  bis  10,  20  oder  über  20  Meilen  Ent- 
fernung befördert  wird.  Jedes  Loth  mehr  erhöht  das  Porto  um  den 
einfachen  Betrag.  Nur  zwei  Kreuzer  oesterreichische  Währung  für 
das  Loth  ohne  Unterschied  der  Entfernung  bezahlen  Zeitungen 
und  andere  Druckschriften,  wenn  sie  ausser  Adresse,  Datum 
und  Unterschrift  weder  geschriebene  noch  stampillirte  Worte  oder 
Ziffern  enthalten,  uuter  Kreuzband  bis  zum  Gewichte  von  1 6 Loth. 


Digitized  by  Google 


186 


Aehnliche  Begünstigungen  sind  auch  für  Muster  und  Proben  von 
Waaren,  dann  für  Correcturbögen  zugestanden. 

Zur  Frankirung  aller  dieser  Sendungen  sind  Marken  in  ver- 
schiedener Farbe,  welche  aufgeklebt  werden  müssen,  in  Verschleiss 
gesetzt.  Unfrankirte  oder  mit  nicht  zureichenden  Marken  versehene 
Briefe  sind  vom  Empfänger  mit  dem  fehlenden  Portobetrage  und 
nebstbei  mit  der  Zutaxe  von  5 kr.  5.  W.  für  das  Loth  zu  bezahlen. 

Mit  eigens  bestehenden  Zeitungsmarkeu  von  hochrother 
Farbe,  deren  eine  den  Werth  von  zehn  einfachen  Zeitungsmarken 
hat,  kann  eine  grössere  Anzahl  Zeitungen,  jedoch  unter  nur  einer 
Schleife  und  Adresse,  versendet  werden. 

Nach  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  3.  Januar  1851 
bleibt  Seiner  Majestät  und  den  Mitgliedern  der  Allerhöchsten  Familie 
ausschliesslich  die  persönliche  Portofreiheit  bei  der  Briel'post 
Vorbehalten.  Alle  Amtscorrespondenzen  sind  portofrei  und  die  Hof- 
ämter, die  Militärbehörden  und  geistlichen  Aemter  werden  bezüglich 
der  Portofreiheit  anderen  landesfürstlichen  Behörden  und  Äemtern 
gleich  geachtet,  ebenso  wie  die  Directionen  der  öffentlichen  Uuter- 
riehts-  und  Bildungsanstalten  und  der  aus  dem  Staatsschätze  dotirten 
Humanitälsanstalten. 

Vereine  mit  ausschliesslich  gemeinnützigen,  vom  bezüglichen 
Ministerium  als  solche  anerkannten  Zwecken  sind  in  ihrer  Oorrespon- 
denz  mit  landesfürstlichen  Behörden  und  Aemtern  portofrei,  ebenso 
die  Handels-  und  Gewerbe-,  Notariats-  und  Adrocatenkammern, 
endlich  die  Gemeinden,  insoweit  ihre  Correspondenz  aus  dem  über- 
tragenen Wirkungskreise  entspringt. 

Die  Versendung  des  Heichsgesetzblattes , der  Landesgesetz- 
blätter, der  Ministerial -Verordnungsblätter  und  sonstiger  statistischer 
oder  journalistischer  Mittheilungen  der  Ministerien  an  Behörden 
erfolgt  portofrei. 

Als  Gruudtaxe  der  Fahrpost  sind  15  Kreuzer  ö.  W.  für  jede 
Fahrpostseudung  ohne  Unterschied  des  Werthes,  Gewichtes  und  der 
Entfernung  festgesetzt.  Ausserdem  wird  für  jedes  Pfund  Wiener 
Gewicht  bis  50  Meilen  Entfernung  2 Kreuzer  auf  je  5 Meilen  be- 
zahlt. Bei  weiterer  Entfernung  steigert  sich  der  Zuschlag  erst  von 
10  zu  10  Meilen. 

Geld  vorstellende  (Werth-)  Papiere  und  Banknoten 
unterliegen  dem  Gewichtporto  nicht.  Von  jedem  Hundert  Gulden  des 
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Werthes  der  Sendung  werden  nebst  dem  bemerkten  Gewichtporto 
nocli  2 Kreuzer  für  je  5 Meilen  bis  zu  50  und  für  je  weitere  10  Mei- 
len über  50  Meilen  erhoben.  Sendungen  von  Papiergeld,  barem  Gelde 
und  Silber  bis  50  fl.  unterliegen  nur  dem  halben  Porto.  Für  Rück- 
sendung von  Fahrpoststücken,  deren  Abgabe  nicht  bewirkt  werden 
konnte,  tritt  ebenfalls  die  Hälfte  der  tarifmässigen  Gebühr  ein.  Reise- 
gepäck zahlt  keine  Grundtaxe,  das  portopflichtige  Uebergewicht  wird 
wie  eine  Fahrpostsendung  taxirt. 

Bei  jeder  Fahrpostsendung  wird  von  der  Postanstalt  dem  Auf- 
geber ein  den  Inhalt,  das  Gewicht  und  den  angegebenen  Werth 
bezeichnendes  Aufgabsrecepisse  ausgestellt.  Die  Postanstalt 
haftet  für  die  richtige  Ucbergahe  an  den  Adressaten,  zahlt  aber  den 
angegebenen  Werth  nur  dann  ganz  oder  theilwcisc,  wenn  die  Schuld 
nicht  einem  Mangel  der  Verpackung  zugeschrieben  und  zugleich  bei 
einem  Abgänge  die  Sendung  beschädigt,  das  Siegel  verletzt  und  das 
Gewicht  verringert  ist.  Einige  grössere  Postämter  sind  auch  befugt, 
Geldanweisungen  bis  zum  Betrage  von  1.000  fl.,  die  Postdirec- 
tionscasse  in  Wien  bis  5.000  fl.,  gegen  Einzahlung  des  Betrages  und 
Entrichtung  der  tarifmässigen  Gebühr  für  Papiergeldsendungen  an 
ein  anderes  Postamt  zur  Realisirung  für  den  Vorzeiger  der  Anwei- 
sung nach  erhaltenem  Aviso,  auszufertigen.  Seit  1.  Juni  1860  dür- 
fen bei  den  k.  k.  Postämtern  aller  Kronlärider  auch  Sendungen 
mit  Nachnahme,  d.  i.  solche  Sendungen  zur  Aufgabe  gebracht 
werden,  bezüglich  deren  die  Postaustalt  die  Verpflichtung  gegen  sehr 
massige,  im  Tarife  enthaltene  Provision  einen  bestimmten,  vom  Ver- 
sender bezeichneten  Betrag  (Nachnahme)  vom  Adressaten  einheben 
und  denselben  im  Wege  des  Aufgabspostamtes  an  den  Versender 
auszahlen  zu  lassen. 

Die  Portofreiheit  bei  Fahrpostsendungen  gemessen  die  k.  k. 
Ministerien  und  Behörden,  so  wie  einige  andere  Anstalten  und  Ver- 
eine in  gewissen  Angelegenheiten,  wie  bei  der  Briefpost  auseinander 
gesetzt  wurde. 

Für  Sendungen  an  portofreie  Behörden  und  Anstalten,  für  Ge- 
genstände, deren  Werth  das  Fünffache  des  Porto,  und  wenn  sie 
für  das  Ausland  bestimmt  sind,  den  Werth  von  10  fl.  nicht  erreicht, 
dann  für  Sendungen  von  Wechseln,  Privatobligationen,  Lotterielosen, 
Geldanweisungen  und  von  dem  Verderben  leicht  unterliegenden 
Sachen  muss  das  Porto  bei  der  Aufgabe  bezahlt  werden.  Ebenso 
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tritt  der  Frankirungszwang  bei  einigen  Fahrpostsendungen  in 
das  Ausland,  besonders  nach  überseeischen  Staaten  ein. 

Einen  wichtigen  Zweig  des  Postdienstes  bildet  das  Zeitungs- 
wesen. Nachdem  sich  der  Staat  den  Transport  periodischer 
Schriften  Vorbehalten  hat,  so  kann  bei  jedem  Postamte  Jedermann 
auf  alle  im  Auslande  erscheinenden  Zeitungen  und  Journale,  welche 
in  den  alljährlich  von  der  k.  k.  Zeitungsexpedition  in  Wien  veröffent- 
lichten Preisverzeichnissen  aufgenommen  sind,  pränumeriren.  Hier- 
bei ist  nebst  dein  eigentlichen  Pränumerationspreise  die  Speditions- 
und Zustellungsgebühr,  für  stämpelpfiichlige  Zeitungen  des  Aus- 
landes auch  die  Stämpclgebühr  zu  entrichten.  Die  periodischen 
Schriften  werden  in  der  Hegel  als  Kreuzbandsendungen  behandelt. 
Die  inländischen  Zeitungen  und  Journale  sind  bei  ihren  Redac- 
tionen zu  pränumeriren.  Ausnahmsweise  besorgt  das  Comptoir  der 
Wiener  Zeitung  die  Pränumeration  und  Versendung  sämmtlicber  in 
Wien  herauskommendeu  periodischen  Blätter. 

Für  die  ausländische  (internationale)  Correspondeuz  — 
Briefe  und  Kreuzbandsendungen  — bestehen  mit  den  meisten  euro- 
päischen Staaten  Conventionen  und  Verträge,  nach  denen  die 
Portogebühren  für  den  Transport  auf  inländischem  und  auf  auslän- 
dischem Gebiete  (das  interne,  das  fremde  und  das  Transit- 
Porto)  bei  der  Aufgabe  oder  bei  der  Zustellung  in  der  Regel 
gemeinschaftlich  berichtigt  und  daher  bloss  für  den  Transport  auf 
inländischem  Gebiete  (bis  zur  Grärize)  nicht  bezahlt  werden. 

Derartige  (Jebereinkünfte  sind:  der  oesterreichisch-italienische 
und  der  deutseh-oesterreichische  Postvereinsvertrag  (letzterer  wurde 
abgeschlossen  am  6.  April  1850,  revidirt  am  5.  December  1851, 
3.  September  1855  und  26.  Februar  1857,  die  sämmllichen  Bestim- 
mungen derselben  aber  wurden  in  dem  deutsch  -oesterreichischen 
Postvereinsvertrag  vom  18.  August  1860  zusainmengefasst),  die 
Verträge  mit  Russland  vom  26.  Juli  1849  und  2.  Mai  1854,  mit  der 
Schweiz  vom  23.  April  1852,  mit  Griechenland  vom  9.  December 
1850,  mit  Spanien  vom  30.  April  1852,  mit  Sardinien  vom  28.  Sep- 
tember 1853  und  23.  Juli  1856,  mit  Frankreich  vom  3.  Septem- 
ber 1857. 

Die  Postanstalt  vermittelte  im  Jahre  1860  einen  Verkehr  von 
79,267.550  Privatbriefen  und  amtlichen  Briefpaketen,  von 8. 11 7.051 
PfundPrivat-  und  6,261.016  Pfund  amtlichen  Fahrpostsendungen,  von 
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1. 843,61 3. 833  fl.  Privat-  und  1.607,283.011  fl.  amtlichen  Geld-  und 
Wertsendungen,  nebst  20.962  Exemplaren  vom  Auslande  bezogenen 
und  2.471  Exemplaren  dahin  versendeten  Zeitungen  >).  und  von 
206.592  Fahrpost-Passagieren.  Der  Reinertrag  dieses  Verwaltungs- 
zweiges belief  sich  auf  2,838.702  fl.  Wenn  man  aber  erwägt,  dass 
von  sämmtlirhen  Leistungen  der  Postanstalt  fSir  amtliche  Sendungen 
kein  Entgelt  berechnet  wird , dass  amtliche  Briefpakete  dem  Ge- 

*)  Das  Detail  dieser  Leistungen  erhellt  aus  folgender  auf  («rund  des  Postvereinsvertrages 
zusammengestetiter  Nachweisung.  Es  sind  erfolgt: 

A.  An  B rie  f po  sts  eudunge  n.  1.  In  dem  inneren  eigenen  Post- 
gebiete: gewöhnliche  Briefe,  und  swar  frank irte  55,279.095,  uufrankirte 
7,815.430  Stück,  recommindirte  Briefe  5,472.776  St.,  Briefe  mit  Waarenproben 
461.287,  Kreuzbandsendungen  2,568.182,  portofreie  Briefe  21 ,384.155  St.  — 2.  In 
dem  Postrere  insgebiete:  gewöhnliche  Briefe,  n.  z.  frankirte  3,829.058, 
unfrankirte  1,089.937  St.,  recommandirte  Briefe  318.127  St.,  Briefe  mit  Waaren- 
proben  168.119,  Kreuzbandsendungen  1,005.058  St.,  portofreie  Briefe  816.497  St. 

— 3.  Aus  dem  Postrereins-Auslande,  gewöhnliche  Briefe,  u.  z.  frankirte 

788.962,  unfrankirte  1,245.737  St.,  recommandirte  Briefe  77.385  St.,  Briefe  mit 
Waarenprobeo  29.459  St.,  Kreuzbandsendungen  164.645  St.,  portofreie  Briefe 
45.339  St.  — 4.  Nach  dem  Postrereins-Auslande:  gewöhnliche  Briefe, 
u.  s.  frankirte  1,334.111,  unfrankirte  659.410  SL,  recommandirte  Briefe  82.173  St., 
Briefe  mit  Waarenproben  12.806  St.,  Kreuzbandsendungen  57.811,  portofreie  Briefe 
66. 126  St.  — 5.  Vom  Postrereins-Auslande  nach  dem  Post- 

rereins-Auslande:  gewöhnliche  Briefe,  u.  s.  frankirte  194  657,  unfran- 
kirte 389.820  St.,  recommandirte  Briefe  14.210  St.,  Briefe  mit  Waarenproben 
3.081  St.,  Kreuzbandsendungen  82.888  St.,  portofreie  Briefe  2.197  St.  Im  Gan- 
zen: gewöhnliche  Briefe,  u.  z.  frankirte  61, 426.783  St.,  unfrankirte  11,200.334  St., 
recommandirte  Briefe  5,964.671  St.,  Briefe  mit  Waarenproben  674.752  St.,  Kreuz- 
bandsendnngen  3,878.584  SL,  portofreie  Briefe  22,314.314  St. 

B.  An  Fahrpostsendungen.  1.  Im  inneren  eigenen  Post- 
gebiete: portopflichtige  ordinäre  Pakete  1,360.830  Stück  im  Gewichte  von 

5,654.354  Pfd.,  Geld- und  Werthsendungen  13,369.842  51.,  9,063.185  Pfd.,  Werth 
1.274,570.622  fl.,  portofreie  ordinäre  Pakete  882.391  St.,  6,261.016  Pfd., 
Geld-  und  Werthsendungen  2,250.315  St.,  5,063.399  Pfd.,  Werth  1.464,133.011  fl. 

— 2.  Aus  dem  Poatvereinsge biete:  ordinäre  Pakete  194.255  St., 

991.014  Pfd.,  Geld-  und  Werthsendungen  431.793  St.,  607.548  Pfd.,  Werth 
68,556  629  fl.  — 3.  Nach  dem  Postvereinsgebiete:  ordinäre  Pakete 
132.203  St.,  1,033.887  Pfd.,  Geld-  und  Wertsendungen  589.097  St.,  2,841.199  Pfd  , 
Werth  186,943.934  fl.  — 4.  Aus  dem  Postvereins-Auslande:  ordi- 
näre Pakete  28.131  St.,  171.457  Pfd..  Geld-  und  Wertsendungen  81.346  St., 
84.124  Pfd.,  Wert  12,444.039  fl.  — 5.  Nach  dem  Postvereins  - Auslande: 
ordinäre  Pakete  16.412  St.,  142.296  Pfd.,  Geld-  und  Werthsendungen  68.825  St., 
165.304  Pfd.,  Werth  10,423.134  fl.  — 6.  Transitirende  Sendungen: 
ordinäre  Pakete  27.664  SL,  124.046  Pfd.,  Geld-  und  Wertsendungen  1,257.368  St. 
210.136  Pfd.,  Werth  286,675.477  fl.  ImGanxen:  ordinäre  Pakete  2,641.886  SL, 
14,378.070  Pfd.,  Geld-  und  Wertsendungen  18,048.586  St.,  18,034.895  Pfd.,  Werth 
3.323,746  846  fl. 
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wichte  nach  durchschnittlich  auf  mehr  als  das  Fünffache  eines  Privat- 
hriefes  angenommen  werden  müssen , und  dass  die  Fahrpost*  und 
Geldsendungen  für  Private  und  ftir  amtliche  Zwecke  dem  Gewichte 
und  Werthe  nach  einander  ziemlich  nahe  kommen,  kann  mit  Grund 
behauptet  werden , dass  der  Reinertrag  der  Postanstalt  beiläufig  das 
Doppelte  der  ausgewiesenen  Ertragssumme  erreicht  haben  würde, 
wenn,  wie  B.  in  Grossbritannien  geschieht,  die  amtlichen  Forde- 
rungen ebenso  wie  jene  der  Privaten,  dem  Porto  unterlägen  ').  Es 
bestanden  im  Jahre  1860  1.436  Poststrassen  in  einer  Länge  von 
7.441  Postmeilen  (zu  4.000  Klafter),  wovon  für  die  Fahrpost  benützt 
wurden  934  Poststrassen  mit  4.926  Poslmeilen  Länge.  An  Post- 
coursen  gab  es  303  für  Briefposten,  213  für  Eil-  und  Malleposten, 
6 für  Post-  und  Pakwagenfahrten , 1 .267  für  Cariolposten  und  Pas- 
sagieren. Es  bestanden  18  Postdirectionen.  96  ärarische  Postämter, 
1.116  Postämter  mit  Poststationen,  1.274  Postexpeditionen,  148 
Poststationen,  10  fahrende  Postämter  und  Wasserposten.  Bei  der 
Postverwaltung  waren  verwendet  1,450  Beamte  und  Diurnisten, 
43  Amtsdiener,  544  Conducteuro,  863  Briefträger  und  Paker, 
390  sonstige  Diener  und  Arbeiter,  1 116  Postmeister,  1.274  Post- 


*)  Diese  Behauptung  findet  ihre  Bestätigung  durch  die  Vergleichung  des  Postverkehres 
für  amtliche  und  für  Privatzwecke  des  Jahres  1860  mit  jenem  des  Jahres  1847,  iu 
welchem  Jahre  eine  amtliche  Berechnung  des  Porto*«,  welches  die  amtliche  Cori  e- 
spondenz  zu  entrichten  gehabt  haben  würde,  vorgenommen  ward.  Ks  kamen  näm- 
lich vor : 


Correspondenz 


Fabrpostseuduugen 

» 

Geldsendungen  j 


( Privat- 
) Amtliche 
i Privat- 
) Amtliche 
Privat- 
Amtliche 


1847 

25,987.274 

7,002.277 

3,730.348 

2,951.099 

241,529.569 

120,485.921 


der  privaten  Seiidungen 


1860 

79,267.550  Stück 
26,314.314  Paket 
8,117.051  Pfund 
6,261.016  * 
1.845,613.835  fl.  0.  M. 
1.607,283.011  „ 

4,343.223  fl.  S.  W. 
1»^  15.965  . 

4,410.000  . 


Briefpostporto 
Fahrpostporto 

Nicht  zahlbares  Porto  der  atntiicbeu  Correspondenz 

In  dieser  Periode  vermehrten  sich  bezüglich  des  Privat  verkehren  die  Cnrrespon- 
denz  auf  das  Dreifache,  die  Fahrpostsendungen  auf  mehr  als  das  Doppelte,  und  die 
Geldsendungen  auf  mehr  als  das  Siebenfache,  bezüglich  des  amtlichen  Verkehres 
aber  die  Correspondenz  auf  nahezu  das  Vierfache,  die  Fabrpostseuduugen  auf  mehr 
als  das  Doppelte  und  die  Geldsendungen  auf  mehr  als  das  Dreizehnfacbe.  Da  nun 
schon  im  Jahre  1847  das  Porto  für  den  amtlichen  Post  verkehr  auf  vier  Fünfltheile 
des  Gesammtporto's  für  den  Privulverkehr  in  der  Correspondeuz  und  den  Fahr- 
posUendungen  berechnet  wurde,  ist  die  Behauptung,  dass  es  gegenwärtig  dem  Porto 
des  Privatverkehres  gleichkommen  würde,  vollkommen  begründet. 
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cxpedienten,  1 48  Poststatthalter  und  860  Postboten.  Es  besass  dieselbe 
(nebst  130  Schlitten)  1.818  Wagen,  darunter  381  Cariol wagen, 
1 Briefeilwagen , 549  Mallewagen,  434  Separatwagen,  11  Feldpost- 
wagen, 71  Eil  wagen,  4 Oonrierwagen,  168  Packwagen,  6 Stadtpost- 
wagen. Hierzu  kommen  43  Poslainbulanz- Waggons  auf  verschiedene 
Eisenbahnen. 

8.  Weg-,  Brücken-  and  Wasse rmnuthe.  dann  Dlrittl  nnltl. 

Die  Mäuthe  sind  als  Entgelt  für  die  Benützung  von  Verkehrs- 
anstalten, welche  theils  vom  Staate,  theils  von  Gemeinden  oder  Privat- 
personen erhalten  werden  müssen,  zu  betrachten. 

Josef  II.  hob  1784  die  an  der  Donau  bestandenen  Privat- Wasser- 
mäuthe  auf.  Die  Herstellung  der  Hufschläge  oder  Treppelwege 
(Leinpfade)  wurde  auf  den  Staat  übertragen  und  die  Regierung 
errichtete  zur  Deckung  der  Auslagen  VV assermauthstationen  <). 

Durch  das  Hofkanzleidecret  vom  4.  October  1816  wurde  jenen 
Privaten  oder  Gesellschaften,  welche  Strassen  herstellen  und  erhal- 
ten, die  Wegmauth  auf  50  Jahre  zugesichert. 

Gegenwärtig  sind  die  ärarischen  Weg-  und  ßrücken- 
mäuthe  auf  den  von  k.  k.  Behörden  verwalteten  und  auf  Kosten  der 
Regierung  erhaltenen  Staatsstrassen  bei  Betretung  des  in  der 
Regel  in  Abständen  von  2 oesterreichischen  Meilen  (8.000  Wr.  Klftr.) 
aufgestellten  Mnuthschrankens  und  zwar  in  der  Richtung  von  der 
Gränze  des  Kronlandes  gegen  dessen  Hauptstadt  vor  und  in  der 
entgegengesetzten  Richtung  nach  Betretung  der  betreffenden  Strecke 
zu  entrichten. 

Die  Weg-  und  Brückenmäuthe , dann  die  Ueberfuhrgelder 
des  Staates  werden  in  den  deutsch-slavischen  Provinzen  nach  den 
Bestimmungen  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  30.  Decemher 
1820  eingehoben,  ln  Ungarn  besteht  dieses  Gefälle  nicht,  da  dieses 
Kronland  sich  gegen  ein  Mauth-Aequivalent,  welches  nach  demMauth- 
erträgnisse  für  die  Meile  in  benachbarten  Kronländern  und  einem 
Verbältnisstbeile  des  Mautherträgnisses  zu  den  Strassenerhaltungs- 
kosten  berechnet  wurde,  sich  mit  der  Regierung  abfindet,  anderer- 


')  Wassermäuthe  besiehe»  uur  i»  Oesterreich  uuter  uml  »b  der  Knns,  Steiermark 
Krain  und  tiöhmeu;  drei  Viertlheile  des  Ertrages  dieses  Uefails  liefert  das  letzt- 
erwähnte Kronland. 
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seit»  aber  die  Erhaltung  der  ärarischen  Reichsstrassen  in  Ungarn  mit 
der  ihm  aus  der  Landesconcurrenz  zu  Gebote  stehenden  öffentlichen 
Arbeitskraft  von  der  Regierung  gegen  ein  Jahrespauschale  in  Pacht 
nimmt,  und  von  diesem  Pauschale  (welches  nach  den  Localpreisen 
des  Taglohnes  und  des  üblichen  Fohrlohnes  berechnet  wurde)  das 
erwähnte  Mauth-Aequivalent  in  Abzug  bringen  lässt.  (A.  h.  Entschl. 
vom  4.  Januar  1859.)  Die  Länge  der  ärarischen  Strassen  in  Ungarn 
ist  dermal  460  Meilen;  das  vom  Aerar  zu  zahlende  Strassenerhal- 
tungspauschale  betrug  im  Jahre  1861  878.150  fl.,  und  es  beläuft 
sich  das  Mauth-Aequivalent  Ungarns  an  das  Aerar  mit  800  fl.  pr.  Meile 
auf  368.000  fl. 

In  Wien  und  in  den  Hauptstädten  der  Kronländer,  wo  sich 
sogenannte  Linienämter  zur  Einhebung  der  Verzehrungssteuer  befin- 
den, ist  die  Wegmauth  sowohl  für  den  Eintritt  als  für  den  Austritt 
mit  dem  für  eine  Meile  festgesetzten  Ausmasse  als  Linienmauth 
zu  entrichten,  welche  aber  nur,  und  zwar  verdoppelt,  beim  Eintritte 
erhoben  wird. 

Die  Brückenmauth  wird  nach  der  Länge  der  Brücke  be- 
messen; Brücken  von  weniger  als  10  Klafter  Länge  bleiben  mauth- 
frei.  Brücken,  die  über  mehrere  Arme  eines  Flusses  auf  demselben 
Strassenzuge  führen,  gelten  in  Ansehung  der  Bemessung  der  Brücken- 
mauth zusammen  für  eine  Brücke. 

Seit  dem  Jahre  1821  ist  die  Verpachtung  der  Weg-  und 
Brückenmauth  auf  den  Staatsstrassen  angeordnet.  Sollte  eine  Mauth 
nicht  auf  diesem  Wege  mit  einem  annehmbaren  Pacbtschilling  an 
Mann  gebracht  werden  können,  so  erübrigt  die  Einhebung  im  Wege 
der  Regie  durch  die  Organe  der  Finanzverwaltung. 

Für  die  an  einigen  Flüssen  bestehenden  Aerarialüberfuh- 
ren,  welche  nur  einen  sehr  geringen  Ertrag  liefern,  ist  im  Allge- 
meinen das  Ausmass  jenem  der  Brückenmauth  nachgebildet. 

Sämmtliche  seit  1.  November  1858  eingefuhrte  Ansätze  der 
Gebühren  in  österr.  Währung  sind  als  Erhöhung  um  ein  Siebentel 
zu  betrachten. 

Die  vereinten  Gebühren  (diriiti  uniti)  bestehen  bloss  im 
lombardisch-venetianischen  Königreiche  und  gründen  sich  auf  das  unter 
der  früheren  italienischen  Regierung  erlassene  Gesetz  vom  24.  Mai 
1798.  Sie  begreifen  Brückenmäuthe,  Ueberfuhrgelder,  Wasser-, 
Canal-,  Schiffzug-  und  Schleusengebühren  (Pontatico,  Pedaggio, 
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Porte , Palata,  Attiraglio,  Zattere),  Schiffahrts-  und  Kettengebühren 
(dirilti  di  navigazione),  Standgelder  und  Grundgebühren  (Platea- 
tico)  für  Benützung  von  Bäumen  auf  öffentlichen  Wegen  und  dem 
Staate  gehörigen  Grundstücken,  Maas-  und  Waggelder  (stadere  o 
pese  e mismrc  pubbliclie)  u.  dgl.  Sie  werden  auf  ähnliche  Weise 
wie  Mauthgebübren  eingehnben ; nur  liefern  in  der  Regel  die  ein- 
zelnen Objecte  geringe  Beträge. 

Wegmäuthe  werden  im  lombardisch-venetianischen  Königreiche 
nicht  eingehoben. 

Die  Hafen-  und  See  - Schi  ff  fab  rtsgebühren  gehören 
nicht  unter  die  diritti  uniti,  sondern  werden  gesondert  verrechnet. 
Eben  so  erscheinen  die  den  Weg-  und  Brückenmäuthen  analogen 
Abgaben  in  der  Mi  litärgrinze  unter  den  Einnahmen  der  Mili- 
tärverwaltung. 

In  Dalmatien  besteht  keine  den  Weg-  oder  Brückenmäuthen 
oder  den  diritti  uniti  entsprechende  Staatsabgabe. 


III.  Staatsgüter  und  Staatsforsten. 

Der  Umfang  der  in  den  Kronländern  des  Kaiserstaates  als 
Staatsgut  vorhandenen  Domainen  und  Forsten  ist  sehr  bedeutend 
nicht  minder  als  ihr  grossentheils  noch  nicht  vollständig  ausge- 
beuteter  Werth.  Sie  theilen  sich  gegenwärtig  in  zwei  Kategorien, 
in  solche  nämlich,  deren  Ertrag  in  die  Staatscasse  einfliesst 
und  in  solche  deren  Ertrag  an  die  Nationalbank  abgeführt  wird. 
Bei  der  mittelst  Vertrages  vom  18.  October  1855  zwischen  dem 
Finanzministerium  und  der  Nationalbank  erfolgten  Regelung  des 
Schuldverhältnisses  des  Staates  gegen  die  Bank  wurden  derselben 
behufs  der  Tilgung  einer  Schuld  von  155  Millionen  Gulden 
Staatsgüter  im  Gesammtwerthe  von  156,485.000  fl.  überantwortet, 
deren  Ertrag,  und  sobald  sie  veräussert  werden,  deren  Kauf- 
schiliing  zur  Tilgung  obiger  Schuld  verwendet  werden  soll.  Diese 
Veräusserung  ist  auch  bereits  zu  einem  (jedoch  nicht  beträcht- 
lichen) Theile  vor  sich  gegangen.  Die  Schuld,  wofür  diese  Güter 
haften,  beträgt  gegenwärtig  noch  89'/,  Million  Gulden.  Dem  Staats- 
vorajischlage  zufolge  theilen  sich  diese  Staatsgüter  in  drei  Classeu, 
wovon  die  erste  die  in  der  Verwaltung  des  Staates  verbleibenden 
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Krongüter,  deren  Erträgnisse  an  die  Nationalhank  bis  zur  Tilgung 
der  ärarischen  Schuld  abzuftihren  sind;  die  zweite,  die  zur  Abtre- 
tung an  die  Nationalbank  bestimmten  aber  noch  nicht  übergebenen 
Montan-Domainen  und  die  dritte  (weitaus  überwiegende),  die  in 
die  Verwaltung  der  Nationalbauk  bereits  Gbergegangenen  Staats- 
güter in  sich  begreift.  Obgleich  dieser  an  die  Nationalbank  zur 
Abfuhr  gelangende  Ertrag  der  Staatsdomainen  grösser  ist  als  jener, 
welcher  von  den  noch  reservirten  Domainen  in  die  Staatscassen 
einfliesst,  so  haben  doch  auch  die  dem  Staate  reservirten  Güter 
einen  nicht  minder  bedeutenden  Werth,  da  sie  ein  Areale  von 
546  oesterr.  Quadratmeilen  an  Forsten  und  32  oesterr.  Quadrat- 
meilen an  Domainen  umfassen  <).  Ausserdem  dient  noch  das  Erträg- 
niss  von  91  oesterr.  Quadratmeilen  Fondsgüter  den  öffentlichen 
Zwecken  *). 

Die  Salinenforsten  befinden  sich  im  Salzkammergute  und  in 
Salzburg,  ihr  Ertrag  besteht  zunächst  aus  dem  an  die  dort  befind- 
lichen ärarischen  Saizberg-  und  Sudwerke,  deren  Betriebe  sie  ge- 
widmet sind,  abgelieferten  Bau-  und  Brennholze. 


*)  Hiervon  entfallen: 

Forsten  Donainea  Zusam 

Joche  t«  1.600  Qnadratklafter 


auf  die  oesterr.  Salzburger  Gruppe  . . . 

510.000 

11.000 

521.000 

, Tiroler  Gruppe  

232.000 

1.600 

233.600 

„ inneroesterreicbische  Gruppe  . . 

370.200 

1.970 

372.170 

Küstenland  und  Venedig 

89.000 

10.200 

99.200 

die  böhmische  Gruppe 

8.200 

— 

8.200 

„ galizische  Gruppe 

639.000 

46.000 

685.000 

„ ungarisch-stebenbürgische  Gruppe 

2,029.400 

248.700 

2,278.100 

* kroatisch-slavonische  Provinz  . . 

63.000 

6.000 

69.000 

„ kroatische  Militargranze 

1,520.000 

— 

1,520.000 

Summe  . . 

5,460.800 

325.470 

5,786.270 

Davon  entfallen: 

Fornten 

Domaiacn 

Zusammen 

•eatcrreichiache  Joch« 

anf  die  oesterr.  Salzburger  Grnppe  . 

, 41.760 

3.700 

45.460 

* Tiroler  Gruppe 

1.500 

3.000 

4.500 

„ inneroeMerreichische  Gruppe  . . . 

. 39.000 

5.000 

44.000 

Küstenland  uud  Venedig 

. 1.300 

6;  300 

7.600 

die  böhmische  Gruppe 

7.500 

5.000 

12.500 

„ galizische  Gruppe 

. 432.000 

89.300 

521.300 

* ungarisch-siebenbürgische  Gruppe  . 

. 119.300 

125.700 

245.000 

, kroatisch-slavonische  Provinz  . . . 

. 27.000 

4.000 

31.000 

Summe  . 

. 669.360 

242.000 

911.360 
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Die  Aerarialfabriketi  beschränken  sieb,  mit  Ausnahme  der 
Wiener  Porzellanfabrik,  auf  die  Staatsdruckereien  einschliesslich  der 
Papierfabrik  zu  Schlöglmühl  bei  Gloggnitz,  welche  ihr  Erzeugniss 
ausschliessend  der  Staatsdruckerei  abliefert. 

Die  Telegraphenanstalt  wird  im  Staatsroranschlage  bei 
den  Einnahmen  vom  Staatseigenthume  aufgeführt,  obwohl  sie  zugleich 
ein  Staatsmonopoi  bildet,  da  der  Telegraphenverkehr,  mit  Ausnahme 
des  Betriebsdienstes  der  Eisenbahnen  auf  ihren  Telegraphenleitungen, 
ausschliessend  durch  die  Staats-Telegraphenanstalt  besorgt  wird.  Es 
erscheint  jedoch  hier  (in  der  Abtheilung  der  Bedeckung)  bloss  die 
Einnahme  von  den  bestehenden  (oder  im  Laufe  des  Jahres  in  Betrieb 
gelangenden)  Anstalten  und  das  für  den  Unterhalt  derselben  veran- 
schlagte Erforderniss  aufgeführt,  da  die  Kosten  für  die  Errichtung 
neuer  Telegraphenleitungen  in  der  Abtheiiung  des  Erfordernisses 
(Hauptstück  der  Capitalsanlagen)  aufgeführt  sind,  indem  diese  be- 
trächtlichen, eine  Vermehrung  des  Staatsvermögens  bildenden  Aus- 
lagen nicht  wohl  auf  die  Betriebseinnahmen  eines  Jahres  gelegt 
werden  können.  Im  Verwaltungsjahre  1861  wurden  an  den  oester- 
reichischen  Telegraphenstationen  aufgegeben  611.321  Privatde- 
peschen mit  12.474.629  Worten,  135.912  Staatsdepeschen  mit 
4,927.130  Worten;  im  internationalen  Verkehre  langten  ein  97.012 
Privatdepeschen  mit  2,022.547  Worten  und  2.708  Staatsdepeschen 
mit  130.446  Worten  nebst  55.037  transitirenden  Depeschen.  Die 
Gesammteinnahme  für  die  Privatdepeschen  betrug  1,154.689  fl.  Die 
Staatsdepeschen  entrichten  keine  Gebühr;  würde  dieselbe  ebenfalls 
berechnet,  so  gewänne  dadurch  die  Betriebseinnahme  (und  ebenso 
der  Ertrag)  eine  Steigerung  von  ungefähr  400.000  fl.  Der  Telegraph 
wurde  ursprünglich  (1847)  für  die  Zwecke  des  Staatsdienstes  ein- 
gerichtet, und  blieb  demselben  bis  zum  Jahre  1850  Vorbehalten; 
seitdem  er  aber  der  Privatcorrespondenz  eröffnet  wurde,  nahm  die- 
selbe in  einer  solchen  W’eise  zu,  dass  der  Telegraph  nunmehr  als 
eine  der  wichtigsten  Communications-  und  Verkehrsanstalten  erscheint, 
und  seine  Eigenschaft  als  Quelle  des  Staatseinkommens  in  den  Hin- 
tergrund tritt. 

An  Telegraphenlinien  besass  Oesterreich  1861  bereits  1.741 
Meilen  mit  214  Stationen  und  3.627  Längemeilen  an  Drähten.  Eine 
einfache  Eisendrahtleitung  kostet  im  Durchschnitte  pr.  Meile  1.000  fl., 
an  bereits  bestehenden  Säulen  6 — 800  fl.  W’enn  auf  einem  Drahte 
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täglich  15  Depeschen  befördert  werden,  verzinset  sich  das  darauf 
verwendete  Capital  angemessen.  Für  das  Verwaltungsjahr  1862  ist 
eine  bedeutende  Vermehrung  der  Linien  oder  Verstärkung  in  der 
Zahl  der  Drähte  beantragt;  und  zwar  in  der  Richtung  Wien-Prag, 
Prag-Pilsen,  Bodenbach-Reichenberg.  Freiwaldau-Troppau,  Krakau- 
Tarnöw,  Przemysl-Lemberg,  Triest-Agram,  Sleinbrüek-Sissek,  Sis- 
sek-Vukovär-Semiin,  Wien-Tcmesvär,  Szcgedin-Bogdan.  Ragusa- 
Spalato,  Cittadella-Castelfranco,  Vicenza-Recoaro. 

Die  Gesammtauslage  för  diese  Einrichtungen  war  auf  494. 800  fl. 
veranschlagt.  Zu  diesen  internen  Telegraphenunternehmungen  tritt 
die  Errichtung  einer  unterseeischen  Telegraphenverbindung  zwi- 
schen Oesterreich,  den  jonischen  Jnseln  und  Griechenland,  welche 
das  von  Oesterreich  zu  übernehmende  Fragment  eines  europäisch- 
indischen Telegraphennetzes  bilden  soll,  welches  zwischen  Corfu 
und  Malta,  Malta  und  Tripolis  und  Tripolis-Alexandrien  (längs  der 
afrikanisahen  Küste) , dann  zwischen  Alexandrien  und  Ostindien 
bereits  zur  Ausführung  gelangt  ist;  es  ist  diess  die  zweite  Linie  durch 
Mitteleuropa  nach  Indien,  da  bereits  eine  andere  über  sardinisches 
und  französisches  Gebiet  (von  Malta  über  Sardinien,  Corsica  und 
Marseille)  führende  Linie  besteht.  Durch  die  Auszweiguug  der 
ucstcrreichischen  Linie  vonCorfü  über  Zante  an  das  griechische  Fest- 
land erhält  Oesterreich  und  Europa  einen  neuen  Telegraphenweg 
nach  Conslantinope!  und  Asien,  ferner,  da  von  Corfu  nach  Otranto 
ein  submarines  Telegraphentau  gelegt  ist,  einen  solchen  nach  Süd- 
italien. Die  Aulagekosten  der  unterseeischen  Telegraphenleitung  von 
Ragusa  an  die  griechische  Küste  wurden  auf  985.000  fl.  (in  Silber) 
veranschlagt,  ungerechnet  das  Agio  (von  325.050  fl.)  für  den  Be- 
trag von  985.000  fl.,  welches  unter  dem  Münz-  und  Wechselver 
luste  in  Einrechnung  gebracht  worden  ist.  Mit  Hinzurechnung  der 
Anlegungskosten  der  internen  Leitungen  betragen  diese  Auslagen 
1,479.800  fl.,  welchen  gegenüber  die  Betriebseinnahmen  von 
432.000H.  einen  Abgang  von  1,047.800  fl.  übrig  lässt,  wozu  noch 
der  Agioverlust  mit  325.050  zu  rechnen. 

Die  Einnahmen  vom  Bergwesen  zerfallen  in  zwei  ihrer 
Wesenheit  nach  von  einander  verschiedene  Abtheilungen,  nämlich 
in  jene  des  Bergregals  und  in  jene  der  ärarischen  Montan- 
werke. Nur  die  Einnahmen  von  letzteren  können  als  eigentliche 
Einnahmen  vom  Staatscigenthume  angesehen  werden.  Jene  des 
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Bergregals  fallen  in  die  Kategorie  der  directen  und  dem  überwie- 
gend grösseren  Theil  nach  in  jene  der  indirecten  Abgaben.  Die 
Einnahmen  des  Bergregals  sind  auf  1,047.163  fl.  und  die  darauf 
lastenden  Ausgaben  auf  495.073  fl.  veranschlagt,  so  dass  ein  Ueber- 
schuss  von  552.090  fl.  als  Ertrag  des  Bergregals  verbleibt.  Die 
Einnahmen  des  Bergregals  vertheilen  sich  auf  ungefähr  660.000  fl. 
Frohngebühren  und  129.000  fl.  Massengelder  von  den  Privatwerken, 
und  230.000  fl.  Frohngebühren  und  27.000  fl.  Massengelder  von  den 
Aerarialwerken.  Von  den  Ausgaben  kommen  17.024  fl.  auf  Frohn- 
nachlässe,  219.053  fl.  auf  gewöhnliche  Verwaltungsauslagen,  4.740  fl. 
auf  ausserordentliche  Neubauten,  zusammen  also  240.817  fl.,  auf 
Verwaltungsauslagen  und  254.286  11.  auf  die  ausserordentlichen 
Ausgaben  der  Bergzehent-Entschädigung  in  Böhmen,  Mähren  und 
Schlesien,  wo  die  Patrimonial-Grundherren  das  Recht  auf  den  Bezug  des 
Bergzehents  besassen.  Die  Bergwerksfrohne  (der  ehemalige  auf  die 
Hälfte  herabgesetzte  Bergzehent)  ist  eine  Abgabe,  welche  von  dem 
Brutto-Ertrage  der  Bergwerke,  und  zwar  mit  5 pCt.  von  jenen  vor- 
behaltenen Mineralien,  die  in  der  Form,  wie  sie  aus  dem  Berg- 
baue gewonnen  werden,  oder  mit  unwesentlicher  Veränderung  der- 
selben in  Verkehr  gesetzt  werden  und  mit  3 pCt.  von  jenen,  die 
nur  nach  wesentlicher  Veränderung  ihrer  Form  oder  Darstellung 
gewisser  nutzbarer  Bestandtheile  derselben  zum  Verkehrsgegen- 
stande  werden,  bemessen  ist,  thatsächlich  aber  bedeutend  weniger 
abwirft.  Da  dieselbe  aber  als  Abgabe  von  Brutto-Erzeugnissen  den 
richtigen  staatswirthschaftlichen  Grundsätzen  widerstreitet,  bean- 
tragt der  Finanzminister  durch  eine  Vorlage  an  den  Reichsrath  die 
Aufhebung  der  Bergwerksfrohne,  wornach  der  Bergbau  ausser  der 
Massengebühr  (welche  6 fl.  30  kr.  für  ein  Grubenmass  von 
12.544  Quadratklaftern  oder  ftir  ein  Tagmass  von  32.000  Quadrat- 
klaftern beträgt)  nur  noch  die  Einkommensteuer  der  I.  Classe  mit 
5pCt.  des  Reinertrages  unterworfen  bleiben  soll.  Das  Haus  der  Abge- 
ordneten trat  diesem  Anträge  bei,  erweiterte  aber  denselben  dahin, 
dass  der  in  verliehenen  Bergmassen  betriebene  Bergbau  ausser  der 
Massengebühr,  welche  unberührt  bleibt,  nur  der  Einkommensteuer 
der  ersten  Classe  nach  den  für  die  Bemessung  bestehenden  Vor- 
schriften zu  unterziehen,  ausserdem  aber  von  jedem  Freischurfe  eine 
jährliche  Abgabe  (Freischurfgebühr)  von  20  fl.  einzuheben  sei.  Nach 
Ausscheidung  des  Ertrages  des  Bergregals  erübrigt  für  die  S.  199 
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detaillirten  Aerarial-Monlanwerke  die  Einnahme  von  45,344.000  fl., 
die  Ausgabe  von  44,278.700  fl.  und  der  Ueberschuss  von  1,065.300  fl. 
Der  grössere  Theil  dieser  Summe  der  Einnahmen  und  Ausgaben  ist 
jedoch  nur  ein  rechuungsmässiger  und  muss  als  durchlaufend  in 
Abzug  gebracht  werden.  Denn  da  jede  Betriebsanslalt  für  sich  ab- 
scbliessen,  und  die  von  anderen  empfangenen,  so  wie  die  an  andere 
Anstalten  abgegebenen  Materialien  verrechnen  muss,  kommen  diese 
Materialien  und  bezüglich  deren  Werthbeträge  zwei-  und  zum 
Tbeile  auch  mehrmal  in  Rechnung.  Diese  in  der  Einnahme  und  Aus- 
gabe rechnungsmässig  durehgefÜhrteu  Werthbeträge  belaufen  sich 
auf  24,031.200  0.  und  es  verbleiben  nach  deren  Abrechnung  als  wirk- 
liche bare  Einnahme  21,31 2.800  fl.  und  als  bare  Ausgabe  20,247.500  fl. 
Bei  Vergleichung  der  letzteren  mit  der  Einnahme  zeigt  sich  der 
bereits  erwähnte  vom  Finanzministerium  nachgewiesene  Ueberschuss 
von  1,065.300  fl. 

Wollte  inan  in  der  Ausscheidung  der  nicht  baren  Verrech- 
nungsposten ohne  Rücksicht  auf  die  bei  derselben  hervortretenden 
Differenzen  zwischen  der  Einnahme  und  Ausgabe  noch  weiter  gehen, 
so  würden  von  den  depurirten  Beträgen  von  24,031 .200  fl.  noch  weitere 
nicht  bare  Zurechnungsbeträge  von  570.348  fl.  von  der  Einnahme  und 
von  1,164.413  fl.  von  der  Ausgabe  abzurechnen  sein,  und  es  würde 
dadurch  der  Ueberschuss  nicht  mit  dem  vom  Finanzministerium 
ermittelten  Betrage  von  1,065.300  fl.,  sondern  um  594.065  fl. 
höher,  also  mit  dem  Betrage  von  1,659.365  fl.  sich  herausstelien. 

Berücksichtigt  man  ferner  den  Umstand,  dass  die  Aerarial- 
Montanämter  für  das  an  die  Münzämter  im  Realbetrage  von 
4,871.600  fl.  abzuliefernde  Gold-  und  Silhermetali  von  der  Staats- 
Centralcasse  nur  1,139.000  fl.  in  klingender  Münze  und  3,732.600  fl. 
in  Papiergeld  im  Nominalwerthe  vergütet  erhalten,  so  stellt  es  sich 
als  angemessen  heraus,  denselben  den  ihm  hierdurch  erwachsenen 
Agioverlust  (nach  dein  in  der  Abtheilung  des  Erfordernisses  für  den 
Münz-  und  Wechselverlust  beobachteten  Vorgänge)  mit  33  pCt,  d.  i. 
mit  1.23 1.758  fl.  gutzuschreiben  und  hierdurch  den  aus  ihrem  Gebaren 
zwischen  der  baren  Einnahme  und  der  baren  Ausgabe  hervortre- 
tenden Ueberschuss  auf  den  Betrag  von  2,891.123  fl.  zu  erhöhen. 

Noch  beträchtlich  höher  würde  sich  jedoch  der  rechuungs- 
inässige  Ertrag  des  Bergwesens  heraussteilen,  wenn  dem  eben  ent- 
zifferten Ueberschus.se  noch  jener  Aufwand  zugerechnet  würde. 
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welcher  auf  Erweiterung  der  Werke,  also  auf  neue  Capitalsanlage, 
so  wie  jene,  welche  auf  Vermehrung  des  Werkvermdgens,  d.  i.  der 
Materialien-  und  Productenvorräthe  gemacht  wird.  Für  das  Budget 
ist  jedoch  dieser  Ertrag  in  keinen  weiteren  Betracht  711  ziehen,  da 
die  Capitalsanlagen  von  den  laufenden  Einnahmen  bestritten  werden 
müssen,  und  die  vermehrten  Producte  jenem  Jahre,  in  welchem  sie 
verwerthet  werden,  zu  Gute  kommen. 

Das  Eigenthum  der  Aerarial-Montanwerke  ist  ein  sehr  beträcht- 
liches und  ihr  Betrieb  ein  sehr  ausgedehnter.  Ersteres  zerfallt  in  die 
fünf  Abtheilungen  der  Eisenwerke,  der  Steinkohlenwerke,  der  ande- 
ren Montanwerke,  der  Montanforsten  und  der  Montandomainen.  Auf  den 
Eisenwerken  wurden  imJahre  1860  verschmolzen  3,045.410  Ctr. 
Eisenerze  und  erzeugt  1,037.849  Ctr.  Roheisen,  84.131  Ctr.  Guss- 
eisen aus  Erzen  und  49.781  Ctr.Gusseisen  aus  Roheisen,  475.664Ctr. 
Frischeisen,  288.480  Ctr.  Streckeisen,  25.324Ctr.Blech,  27.885 Ctr. 
Zeug-Eisenwaaren,  2.210  Ctr.  Gussstahl  und  91.275  Ctr.  anderer 
Stahl,  zusammen  im  Wertlie  von  6,472.235  fl.  (auf  welche  Pro- 
duction die  im  Jahre  1855  und  bezüglich  in  dem  Jahre  1857  aus 
der  Aerarialverwaltung  ausgeschiedenen  Zbirower  Eisenwerke 
nicht  mehr  einwirkten).  Minder  belangreich  ist  die  Ausbeute 
der  Aerarial-S  tei  11  kohlen  werke  , deren  Gerechtsame  sich  über 
27,408.389  Quadratklafter  an  Grubenfeldmassen  und  393.790  Qua- 
dratklafter an  Freischürfen  erstrecken  und  deren  Kohlenreichthum  auf 
196,118.000  Ctr.  Braunkohlen  und  5.373,882.000  Ctr.  Schwarz- 
kohlen (wovon  5.294  Millionen  auf  Jaworzno  und  79  Millionen  auf 
Wegwanow  entfallen)  geschätzt  wird;  diese  Ausbeute  betrug  1854 
bis  1860  im  jährlichen  Durchschnitte  909.784  Ctr.  Braunkohlen  und 
991.592  Schwarzkohlen,  zusammen  im  Wertlie  von  409.126  fl.  Die 
anderen  Aerarial-Montanwerke  erzeugten  imJahre  1860  1.420 
Münzpfunde  Gold,  57.355  Münzpfunde  Silber,  2.970  Ctr.  Quecksilber. 
33.597  Ctr.  Kupfer,  93.648  Ctr.  Blei,  189  Ctr.  Zinn,  1.027  Ctr. 
Zink,  551  Ctr.  Antimon,  41  Ctr.  Nickel-  und  Koballspeise,  5 Ctr. 
Wismuth,  36  Ctr.  Urangelb,  23.329  Ctr.  Schwefel , 15.333  Ctr. 
Schwefelsäure,  14.473  Ctr.  Eisenvitriol,  562  Ctr.  Kupfervitriol  im 
Wertlie  von  ungefähr  7 Millionen  Gulden.  Die  Montau  forsten  ent- 
halten 1,231.243  niederoesterreichische  Joch  Waldboden,  von  welchen 
1854 — 1 860 durchschnittlich  598.91 1 Normalklafter  (zu  100  Cubik- 
fuss  Holzmasse)  Holz  und  241.576  Mass  Holzkohlen  gewonnen  wur- 
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den,  im  Werthe  von  3,154.534  fl.;  die  Montandomainen  umfassen 
30.612  niederoesterreichische  Joch  Grundbesitz  und  ertragen  in  der 
Verpachtung  11.178  fl.  Die  Gesammtsumme  der  in  den  Aerarial- 
Montan werken  erzeugten  Werthe  belief  sich  1854  — 1860  durch- 
schnittlich auf  ungefähr  1 Ö >/s  Million  und  mit  Hinzurechnung  des 
Agio's  bezüglich  der  edlen  Metalle  auf  17  Millionen  Gulden.  In  dieser 
Periode  wurden  durchschnittlich  dabei  beschäftigt  36.953  Arbeiter 
mit  einem  Lohne  von  5,955.868  fl.  Die  Zahl  der  Beamten  beträgt 
1.002.  Der  Gesammtwerth  der  Bergwerks-  und  Hüttenproduction  in 
Oesterreich  (jedoch  mit  Ausschluss  der  Eisenraffinirwerke)  betrug 
1859  42,510.992  fl.,  wovon  30,929.631  fl.  auf  die  Production  der 
Privatwerke  und  11,581.361  fl.  auf  jene  der  Aerarialwerke  entfielen. 
Bei  Gewinnung  von  Silber,  Quecksilber,  Blei  und  Schwefel  überwog 
die  Aerarialproduction,  bei  der  Gewinnung  von  Buh-  und  Gusseisen 
überstieg  dagegen  die  Production  der  Privatwerke  jene  der  Aerarial- 
werke um  das  Vierfache,  während  die  Kohlenproduction  der  Aerarial- 
werke gar  nur  den  vierzigsten  Theil  jener  der  Privatkühlenwerke 
ausmachte. 

DieAusübung  des  Bergrega  Is,  verbunden  mit  der  Oberaufsicht 
über  die  gesetzmässige  Führung  des  gesammten  Bergwerkbetriebes 
der  Monarchie  besorgen  die  Berghauptmannschaften.  Es  gibt  deren 
23.  nämlich  St.  Pölten  für  Oesterreich  unter  und  ob  der  Enns, 
Leoben  und  Cilli  für  Ober-  und  Unter-Steiermark,  Hall  für  Salzburg 
und  Tirol,  Belluno  für  das  lombardisch-venetianische  Königreich, 
Zara  für  Dalmatien,  Klagenfurt  für  Kärnthen,  Laibach  für  Krain  und 
Küstenland,  Agram  ftir  Kruatien  und  Sluvonien  und  dortige  Militär- 
gränze,  Oravicza  für  das  Banat  und  die  dortige  Militärgrünze,  Pest- 
Ofen,  Neusohl,  Kaschau  und  Nagybänya  für  Ungarn,  Zalathna  für 
Siebenbürgen,  Lemberg  für  Ostgalizien  und  Bukowina,  Krakau  für 
Westgalizien  und  Krakau,  Olmütz  für  Mähren  und  Schlesien,  Prag, 
Kuttenberg,  Pilsen,  Komotau  und  Ellbogen  für  Böhmen.  Die  in  den 
Verwaltungsbezirken  von  Neuberg,  Mariazell,  Eisenerz  (Steiermark 
und  Oesterreich  unter  und  ob  der  Enns),  Hall,  Primör  (Tirol), 
Rohnitz,  Theissholz,  Didsgyür,  Fejerpatak  (Ungarn),  Podoruoje, 
Vajda-Hunyad  (Siebenbürgen)  befindlichen  Eisenwerke  beschäftigen 
32  Hochöfen  und  247  andere  Betriebsanlagen;  anKohleriwerkeu gibt 
es  sechs  Braunkohlenwerke  (Wartberg,  Urgenthai,  Trifail  und 
Fohnsdorf  in  Steiermark,  Häring  in  Tirol,  Radoboj  in  Kroatien)  und 
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zwei  Steinkohlenwerke  (Jaworz.no  in  Galizien  und  Wegwanow  in 
Böhmen),  die  anderen  Montanwerke  umfassen  91  Grubenwerke  und 
36  Hüttenwerke,  welche  in  Salzburg  (Böckstein,  Lend  und  Mühl- 
bach) Gold,  Silber,  Kupfer,  Kupfervitriol  und  Schwefel,  in  Tirol 
(Kitzbüchel,  Brixlegg  und  Klausen)  Silber,  Bleiglätte  und  Kupfer,  in 
Kärnthen  (Bleiberg  und  Raibl)  Blei-  und  Zinkerze,  in  Krain  (Idria) 
Quecksilber,  in  Venetien  (Agordo)  Kupfer,  Schwefel,  Eisenvitriol, 
Zink  und  Blei,  in  Böhmen  (Pribram,  Joachimsthal,  Schlaggenwald 
und  Mies)  Silber,  Blei,  Bleiglätte,  Zinn,  Nickelspeise  und  Uranerze, 
in  Galizien  (Szwoszowice  und  Jaworzno)  Schwefel  und  Zink,  in 
Ungarn  (Schemnitz,  Kremnitz,  Herrngrund,  Zsarnovitz,  Neusohl, 
Tajova,  Felsöbänya,  Fernezely,  Kapnik,  Nagybänya,  Laposbänya, 
Schmölnitz,  Aranyidka,  Altwasser,  Maluszina  und  Rezbdnya)  Gold, 
Silber,  Kupfer,  Blei,  Bleiglätte,  Antimonium  crudum  und  regulus  und 
Schwefel,  in  Siebenbürgen  (Abrudbäriya , Vöröspatak,  Csertest, 
Nagydg,  Ofl'enbänya,  Zalathna,  Olähiaposbänya  und  Rodnau)  Gold, 
Silber,  Kupfer,  Blei  und  Eisenvitriol  und  in  Kroatien  (Radoboj) 
Schwefel  erzeugen. 

Bei  dem  Ertrage  des  Münz  wese  ns  erscheinen  in  Oesterreich 
die  grossen  Summen  von  20,813.882  fl.  in  der  Einnahme,  und  von 
20,052.93611.  in  der  Ausgabe,  wornach  cinUeberschuss  von760.946fl. 
oder  in  runder  Summe  von  760.900  fl.  erübrigt.  Es  rührt  diess  davon 
her,  dass  der  gesammte  Ankauf  von  Gold,  Silber  und  Kupfer  in  die 
Ausgaben  und  der  Geldwerth  der  daraus  geprägten  Münzen  (und 
Medaillen)  in  die  Einnahme  aufgenommen  wird , während  in  den 
Budgets  anderer  Staaten  nur  der  Ueberschuss  des  VVerthes  an 
geprägten  Münzen  (und  Medaillen)  gegen  jenen  des  dazu  verwen- 
deten Rohmaterials  als  Einnahme  und  die  Ausmünzungskosten  ein- 
schliesslich der  Verwaltungskosten  als  Ausgabe  angeführt  erscheinen. 
Das  Münzrecht  ist  ein  Regale,  dessen  Ertrag  der  Schlagschatz 
ist,  welcher  in  der  Regel  nur  wenig  höher  als  der  Betrag  der 
Prägungskosten  erscheint.  Es  stellt  sich  demnach  die  Summe  von 
19,171.994  fl.,  d.  i.  der  Betrag  des  angekauften  zur  Ausmünzung 
verwendeten  oder  wieder  verkauften  Rohmaterials,  als  eine  durch- 
laufende dar,  wornach  für  die  Ausmünzung  (von  6,201.225  fl. 
in  Gold,  10,870.915  fl.  in  Silber  und  2,300.000  fl.  in  Kupfer)  für 
eingehobene  Präge-,  Scheide-  und  Probegebühren  und  für  die 
Gewinnung eiuigerNebenproducte  etc.  eiue  Einnahme  vou  1,641 .888  fl. 
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erübrigt,  welcher  eine  Ausgabe  von  880. 942  fl.  gegenübersteht, 
nach  deren  Abzug  sich  der  Ueberschuss  wie  oben  (von  760.946  fl. 
oder  in  runder  Summe)  von  760.900  fl.  ergibt.  Zum  Ankäufe  des 
Rohmaterials  bestehen  (ausser  dem  Hauptmünzamte  zu  Wien)  Ein- 
lösungsämter in  Linz,  Salzburg,  Hall.  Gratz,  Klagenfurt,  Laibach, 
Triest,  Prag,  Brünn,  Lemberg  und  Pest,  die  Ausmünzung  erfolgt  in 
dem  Hauptmünzamte  zu  Wien,  in  den  Münzämtern  zu  Venedig, 
Kremnitz  (inUngafn)  und  Karlsburg  (in  Siebenbürgen),  welche  drei 
letzteren  jedoch  zusammen  kaum  mehr  als  ein  Vierttheil  der  aus- 
geprägten Münzen  dem  Geldwerthe  nach  liefern. 


IV,  Verschiedene  Einnahmen. 

Die  „verschiedenen  Einnahmen“  umfassen  alle  jene 
Zuflüsse,  welche  ausser  den  eigentlichen  Einuahmezweigen  an  die 
Staatscassen  abgeliefert  werden,  jedoch  abgesehen  von  jenen  eigenen 
Einnahmen,  die  bei  den  einzelnen  Verwaltungszweigen  von  dem  Er- 
fordernisse derselben  vorweg  in  Abzug  gebracht  worden  sind.  Unter 
diesen  verschiedenen  Einnahmen  erscheinen  die  Fiscalitäten  und 
Heimfälligkeiten  aus  vielen  kleinen  Beträgen  zusammengesetzt, 
welche  zusammen  die  Summe  von  100.000  fl.  erreichen.  Die 
Ueberschüsse  der  Heligions-,  Studien-  und  Schulfonde 
machen  217.900  fl.  aus;  es  sind  darunter  nicht  nur  die  Ueberschüsse 
der  bezüglichen  Fonde  aus  den  deutschen  und  slavischen  Kron- 
ländern,  welche  dem  Staatsministerium  unterstehen,  aufgeführt, 
sondern  es  befinden  sich  darunter  auch  die  Ueberschüsse  der 
gedachten  Fonde  aus  den  Ländern  der  ungarischen  Krone,  obgleich 
die  Gesammteinnahmen  und  Ausgaben  dieser  activen  Fonde  in  dem 
Staatsvoranschlage  für  die  Verwaltung  der  erwähnten  Kronländer 
zifTermässig  nicht  einbezogen  und  bezüglich  Ungarns  überhaupt  im 
Staatsvoranschlag  nicht  erwähnt  werden.  Die  Beiträge  aus  ver- 
schiedenenFonden  namentlich  dem  Beligionsfonde  imGesammt- 
betrage  von  197.200  fl.  beruhen  meist  auf  privatrechtlichen  Titeln, 
und  umfassen  bei  den  activen  Fonden  auch  den  Ersatz  der  Staats- 
regiekosten. Unter  die  verschiedenen  anderen  Zuflüsse 
aus  den  Kronländern  (393.500  fl.)  sind  die  Consulareinkünfte 
gereiht,  welche  eigentlich  zu  der  Kategorie  der  Gebühren  bei  den 
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indirecten  Abgaben  gehören  mit  104.000  fl.,  ebenso  wie  die  Land* 
sanitäts-  und  Lazarethgebühren  in  Dalmatien  mit  305  fl.  und  die 
Lehenhonorare  und  Taxen  mit  12.207  fl.;  im  übrigen  bestehen  sie 
aus  Mieth-  und  Pachtzinsen  vom  ärarischen  Eigenthume,  aus  Straf- 
geldern, aus  Activioteressen,  in  Galizien  insbesondere  aus  dem 
Erlöse  für  die  Landesgesetz-  und  Regierungsblätter  und  aus  ver- 
schiedenen Einnahmen. 

Die  Staatsdepositencas.se,  in  welche  Civil-  und  Militär-, 
dann  Pachtcautiouen,  gerichtliche  Depositen,  ferner  der  Finanzwach- 
Kindererziehungsfond  und  der  Strafgelder- Ueberschussfond  ein- 
geliefert werden,  erzielt  dadurch  eine  Einnahme,  dass  die  von  ihr 
gewährten  Zinsen  (abgesehen  dass  gewisse  Depositen  unverzins- 
lich erliegen)  einen  geringeren  Betrag  erfordern,  als  die  üepo- 
sitencasse  durch  die  fruchtbringende  Anlegung  der  eingelegten 
Summen  erzielt.  Der  Gewinn  erreicht  aber  bei  einem  deponirten 
Capital  von  mehr  als  12  Millionen  Gulden  nur  59.600  fl.  Das 
Zinsenerträg n iss  der  aus  dem  Vermögen  des  aufgelösten 
Tilgungsfondes  herrührenden  Effecten,  welche  sich  ebenfalls  in 
der  Verwahrung  der  Staatsdepositencas.se  befinden,  erreicht  nur 
124.100  fl.  von  einem  Nominalcapitale  von  13  Millionen  Gulden 
(meist  ständische  Domesticalobligationen  zu  niedrigem  Zinsfusse). 
Eben  so  ist  das  Erträgniss  des  Amortisationsfondes  des 
lombardisch-venetianischen  Königreiches,  einschliesslich 
der  Kaufschillinge  von  zu  veräusseruden  Gütern  nur  auf  212.500  fl. 
veranschlagt.  Die  eigenen  Einnahmen  der  Militärverwal- 
tung erscheinen  hier  nur  in  so  weit  ausgeführt,  als  sie  nicht  aus 
den  directen  Steuern  der  Militärgränze  bestehen , welche  letztere 
bei  dem  Hauptstücke  der  directen  Steuer  aufgeführt  wurden.  Die 
eigenen  Einnahmen  der  Marineverwaitung  sind  von  gerin- 
ger Bedeutung,  da  sie  nur  35.000  fl.  betragen. 

Das  letzte  Hauptstück  der  zweiten  Abtheilung  des  Staatsvor- 
anschlages umfasst  die  Einnahmen  für  zu  veräussernde  Staats- 
güter und  Montan-Ent itäten.  Es  befinden  sich  darunter  die 
Kaufschillinge  für  solche  Staatsgüter,  welche  aus  den  in  der  Ver- 
waltung des  Staates  verbliebenen  Realitäten  veräussert  werden 
sollen,  meist  aus  minder  bedeutenden  Objecten  bestehend,  welche  in 
sämmtlichen  Kronländern  vertheilt  zum  Verkaufswerthe  von  271. 60011. 
angenommen  sind.  Ferner  gehören  dazu  die  Kaufschillinge  für 
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montanistische  Realitäten  und  zwar  a)  von  solchen,  die  an  die 
Nationalbank  überwiesen  worden  sind,  mit  83.400  fl.,  deren  Kauf- 
schilling an  die  Nationalbank  abzuführen  ist  und  b)  von  anderen 
Moutanobjecten,  aus  einigen  Bergwerken  und  Gebietsparzellen 
bestehend,  in  der  veranschlagten  Summe  von  42.000  fl. 

Es  folgt  nun  das  Detail  der  in  dem  Staatsvoranschlage  ent- 
haltenen Zifferansätze  über  die  Staatseinnahmen  und  die  darauf 
ruhenden  Lasten. 


1.  Directe  Steuern. 
1.  Grundsteuer. 


Ordinarium 45,994.200  fl. 

Der  die  Einkommensteuer  vertretende 

*/,  Zuschuss 8,952.300  „ 

Ausserordentlicher  Zuschlag  . . . 7,665.700  „ 

Zusammen  . . 62,612.200  fl. 


2.  Gebäudesteuer. 

a)  Hauszinssteuer. 

Ordinarium 7,598.415  fl. 

*/,  Zuschuss 2,054.712  „ 

Ausserordentlicher  (*/,)  Zuschuss.  . 1,266.404  „ 

Zusammen  . . 10,919.531  fl. 

b ) Hause  lassensteuer: 

Ordinarium 3,517.607  fl. 

'/,  Zuschuss 874.823  „ 

Ausserordentlicher  Zuschlag 1,758.844  „ 

Zusammen  . . 6,151.234  fl. 

e)  Gebäudesteuer  im  lombardisch  - venetianischen 
Königreiche: 

Ordinarium 1,275.735  fl. 

*/,  Zuschuss 425.245  „ 

Ausserordentlicher  Zuschlag 212.622  „ 

Zusammen  . . 1,913.602  fl. 
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Gesammte  Gebäudesteuer. 

Ordinarium 12,391.800  fl. 

y,  Zuschuss 3,354.800  „ 

Ausserordentlicher  Zuschlag 3,237.800  „ 

Zusammen  . . 18,984.400  11. 

3.  Erwerbsteuer '). 

Ordinarium 4,835.000  fl. 

Ausserordentlicher  Zuschlag  ('/*) 979.900  „ 

Zusammen  , . 5,814.900  fl. 


4.  Persoual-Erwerbsteuer. 

Ordinarium  *) 5,417.700  fl. 


5.  Erbsteuer. 

Ordinarium  (Rückstände) 29.535  fl. 

6.  Einkommensteuer  s). 

Ordinarium 9,037.700  fl. 

Ausserordentlicher  Zuschlag  ( */*) 1,529.300  „ 


Zusammen  . . *)  10,867.000  fl. 
Die  gesammten  directen  Steuern  wurden  im  Staalsvoranschlage 
auch  nach  ihrer  Vertheilung  nach  Kronländern  nachgewiesen;  die 
folgende  Uebersicht  enthält  das  Ergebniss  dieser  Vertheilung. 


*)  Die  Erwerbsteuer  wird  in  den  Landern  der  ungarischen  Krone  nicht  eingehoben, 
deren  Stelle  vertritt  daselbst  die  Personai-Erwerbsteucr. 

2)  Diese  bloss  in  den  Ländern  der  ungarischen  Krone  erhobene  Steuer  ist  von  dem 
Kriegszuschlage  befreit. 

*)  Mit  Ausnahme  jener , welche  bereits  bei  der  Grund-  und  Gebäudesteuer  als  y3  Zu- 
schuss ausgewiesen  erscheint. 

4)  Unter  dieser  Summe  ist  die  Einkommensteuer  von  den  Zinsen  der  ölTentlichen  Fonds 
und  ständischen  Obligationen  (welche  von  dem  Kriegszuschlage  losgezählt  ist)  mit 
1,301.100  fl.  enthalten.  Dagegen  begreift  dieselbe  nicht  die  von  den  Zinsen  der 
Staatsschuld  entfallende  Einkommensteuer  im  Betrage  von  5, 000.000  fl.,  da  dieselbe 
nicht  bei  dem  Ertrage  der  directen  Steuern  ausgewiesen,  sondern  von  dem  für  das 
Jahr  1862  veranschlagten  Erforderniase  der  Staatsschuld  abgerechnet  wird.  Wird 
aber  die  durch  Reducirong  der  Zinsensumme  berücksichtigte  Einkommensteuer  von 
den  Zinsen  der  Staatsschuld  hier  zugezählt,  so  erhöht  sich  der  Gesamiutbelrag  der 
Einkommensteuer  von  10,567.000  fl.  auf  15,567.000  fl. 
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lieiMate  direct«  lesteieraig 


Haustina- 

Hiudaufo- 

Grundsteuer 

iteier 

•teuer 

Goldes 

Oesterreich  unter  der  Enns 

. 3,452.922 

5,522.391 

479.358 

Oesterreich  ob  der  Enns  

. 1,982.456 

150.574 

367.328 

Saltburg 

339.936 

47.176 

44.996 

Tirol  und  Vorarlberg 

973.500 

— 

— 

Steiermark 

. 1,835.451 

362.154 

301.053 

Kärnthen 

633.645 

53.584 

89.824 

Krain 

847.946 

84.300 

114.801 

Küstenland  aarrnnt  Triest 

642.537 

446.346 

164.604 

Dalmatien 

326.520 

100.000 

34.100 

Böhmen 

. 12,631.200 

1,250.000 

1,358.000 

Mähren 

. 4,817.976 

457.293 

530.102 

Schlesien 

878.170 

63.979 

123.765 

Galizien  j Ostgalizien 

. 2,805.570 

«2.873 

692.411 

Krakau  ( Westgalizieo 

. 1,402.344 

220.236 

387.200 

Bukowina  

324.000 

45.307 

124.000 

Somme 

. 33,894.173 

9,246.213 

4,811.532 

Lomb.-venetianisches  Königreich  . . 

. 6,391.461 

— 

1,913.602 

Ungarn  

. 14,365.000 

1,361.758 

841.742 

Wojwodioa 

. 4,710.550 

74.140 

168.560 

Kroatien-Slaronien 

1,580.820 

128.820 

117.900 

Siebenbürgen  

. 1,670.226 

108.600 

211.500 

Summe 

. 22.326.596 

1,673.318 

1,339.702 

Simmtliche  Kronländer 

. 62,612.230 

10,919.531 

8,064.836 

Das  Centrale  *) 

— 

— 

— 

Zusammen  1.  r.  8 

. 62,612.200 

10,919.550 

8,064.850 

Hienu  die  tu  den  eigenen  Einkünften  der  Militirrerwaltung  gehörigen  Steuern 


l)  Einkommensteuer  ron  den  Zinsen  der  offentl.  Fonds  und  ständischen  Obligationen. 
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nach  traai&ndern  vertheilt. 


GtaaaaiBt« 

Gtbiadtatearr 

Krwtrb- 
a teuer 

Ptraoaal- 

Erwerbateaer 

Erb- 

alntr 

Eiakomaen- 

ateaer 

Summt 

G u 1 

de« 

6,001.749 

2,160.480 

— 

5.000 

2,730.960 

14,351.111 

517.902 

248.520 

— 

130 

151.080 

2,900.088 

92.162 

46.920 

— 

— 

36.000 

515.018 

— 

120.000 

— 

— 

131.040 

1,224.540 

663.207 

231.480 

— 

500 

266.040 

2,996.678 

143.408 

75.960 

— 

10 

79.020 

932.043 

199.101 

93.600 

— 

180 

76.200 

1,217.027 

610.950 

53.400 

— 

1.050 

503.520 

1,811.457 

134.100 

53.820 

— 

— 

27.360 

541.800 

2,608.000 

1,299.360 

— 

8.000 

1,005.000 

17,551.560 

987.395 

641.160 

— 

5.265 

380.760 

6,832.556 

187.744 

120.480 

— 

400 

100.680 

1,287.474 

1,135.284 

250.680 

— 

6.000 

345.360 

4,542.894 

607.436 

126.900 

— 

3.000 

156.120 

2,295.800 

169.307 

47.040 

— 

— 

52.800 

593.147 

14,057.745 

5,569.800 

— 

29.535 

6,041.940 

59,593.193 

1,913.602 

245.100 

— 

— 

417.480 

8,967.643 

2,203.500 

— 

2,978.400 

— 

1,968.840 

21,515.740 

242.700 

— 

483.350 

— 

304.800 

5,741.400 

246.720 

— 

295.920 

— 

183.000 

2,306.460 

320.100 

— 

1,660.000 

- 

259.920 

3.910.246 

3,013.020 

-- 

5,417.670 

— 

2,716.560 

33,473.846 

18,984.367 

5,814.900 

5.417.670 

29.535 

9,175.980 

102.034.682 

— 

— 

— 

— 

1,391.100 

1,391.100 

18,984.400 

5,814.900 

5,417.700 

29.500 

10,567.000 

103,425.700 

der  MiliMrgrAnie  

2,214.700 

Totale  der  dlreeten  Steuern ....  105,640.400 
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II.  Indirecte  Abgaben. 

Zu  den  indireeten  Abgaben  werden  im  Staatsvoranschlage 
gezählt:  Verzehrungssteuer,  Zoll,  der  Monopolsgewinn  von 

Salz.  Tabak,  Slämpelgebiihren,  Taxen  und  .Gebühren  von  Rechts- 
geschäften und  Rechtserwerbungen,  Lotto,  Post,  Mäuthe,  Pun- 
zirung  und  die  vereinten  Gebühren  im  lombardiseh-venetianischen 
Königreiche. 


1.  Allgemeine  Verzehrungssteuer. 

Einnahmen: 


Verzehrungssteuer-Gefällsgebühren 

Sicherstellungen 

Nebengebühren  

Mieth-  und  Pachtzinse 

Mängels-  und  andere  Ersätze 

Verschiedene  Einnahmen 

Zusammen  . . 


54,844.500  fl. 
1,019.200  „ 
55.700  „ 
1.529  „ 
15.180  „ 
18.091  „ 
55,954.200  fl. 


Hierauf  lastende  Ausgaben: 
a)  der  regelmässigen  Verwaltung: 

PersönlicheAuslagen:  Gehalte  und  Zula- 
gen 260.165  fl.,  Abzüge  von  Gefällseinnahmen 
177.570  fl.,  Substitutions-  und  Alimentationsge- 
bfihren  1.410  fl.,  Quartiergelder  12.766  fl.,  Löh- 


nungen 6.693  fl 458.604  fl. 

Ruhe  genösse:  Pensionen,  Quiescentenge- 
halte  und  Erziehungsbeiträge  85.344  fl. , Provi- 
sionen 2.900  fl.,  Gnadengaben  7.671  fl.,  Sterb- 
quartale und  Abfertigungen  1.415  fl 97.330  „ 


Allgemeine  Verwaltungsauslagen: 
Micthzinse  31.259  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen 
18  210  fl.,  Reiseauslagen  und  Diäten  5.310  fl.,  Ge- 
bäudeerhaltung 21.432  fl.,  Kanzlei-  und  Manipu- 
lalionsauslagen  97.309  fl.,  verschiedene  Ausgaben 


.4.591  fl 178.1 1 1 „ 

Zurückstellung  von  Gefällsgebühren  ....  1,664.730  „ 

Mängelsvergütungen 625  „ 

Zusammen  . . 2,399.400  fl. 
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b)  Ausserordentliche  Ausgaben: 

Neubauten 238.800  t!. 

Gesammtausgaben  . . 2,038.200  fl. 

Nach  deren  Abzug  von  den  Einnahmen  . . . SS.9S4.200  „ 

Erübrigt  ein  Ueberschuss  von S3,3 10.000  fl. 


2.  Zoll. 

Einnahmen: 

Gefälls  gebühren:  Eingangszölle  15.S80.000  fl.. 


Ausgangszölle  497.820  fl 10,083.820  fl.. 

Gefällssichersteilungen:  für  Eingangs- 
Zölle  72.080  fl.,  für  Ausgangszölle  3.3S0  fl.  . . . 70.030  „ 


Nebengebühren:  Waggeld  108.008(1., Zet- 
telgeld 9.097  fl. , vereinte  Gebühren  29.750  fl..  Sie- 
geltaxen 20.430  fl.,  Niederlagsgebühren  94.832  fl., 
Verzehrungssteuer  (Consumogebühren)  190.490  fl.. 


Contumaztaxen  (Zollzuscliläge)  53.875  fl 507.082  „ 

Mieth-  und  Pachtzinse 0.936  „ 

Mangels-  und  andere  Ersätze 19.489  „ 

Verschiedene  Einnahmen 24.543  „ 


Zusammen  . . 10,717.900(1. 

Ausgaben: 

a)  der  regelmässigen  Verwaltung. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Zu- 
lagen 1,086.420  fl.,  Substitutionsgebühren  und  Ab- 
züge von  Gelallseinnahmen  11.330  fl.,  Adjuten 
2.940  fl.,  Quartiergeldcr  41.387  fl.,  Löhnungen  und 
Livreegelder  40.582  fl.,  Taggelder  575  fl.  . . . 1,183.234  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen,  Quiescentenge- 
halte  und  Erziehungsbeiträge  441.038  fl.,  Provi- 
sionen 37.556  fl.,  Gnadengaben  20.155  fl.,  Abfer- 
tigungen und  Sterbquartale  3.435  fl 502.184  „ 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen: 

Miethzinse  118.666  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen 
31.800  fl.,  Reiseauslagen  und  Diäten  77.705  fl., 
Gebäudeerhaltung  101.157  fl.,  Kanzlei-  und  Ma- 
nipulationsauslagen 214.088  fl.,  Stiftungen  und 
Aequivalente  2.813  fl.,  verseh.  Ausgaben  20.210  fl.  560.439  ,, 

Das  öaterr.  Budget  für  186'£.  II.  Üd.  14 
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Zurückstellung  v«n  Gefällsgehühren  ....  142.423  fl. 

Mängcls-  und  andere  Ersätze 320  „ 

Zusammen  . . 2,394.000  fl. 

b)  Ausserordentl.  Ausgaben.  Neubauten  169.000  „ 
Gesammte  Ausgaben  . . 2,563.600  fl. 

Nach  deren  Abzug  von  den  Einnahmen  . . . 16,717.900  „ 
Erübrigt  ein  Ueberschuss  von 14,164.300  fl. 

3.  Salz. 

Einnahmen: 

Salzlösung  und  Verschleiss  im  Inlande  . . 37,948.931  fl. 

Salzlieferung  an  das  Ausland 1,196.075  „ 

Licenzgebühr 2.427  „ 

Salzaufschlag 346.000  „ 

Mieth- und  Pachtzinse 3.114  „ 

Mangels-  und  andere  Ersätze 22.660  „ 

Verschiedene  Einnahmen 29.193  „ 

Zusammen  39,548.300  H. 

Ausgaben:  a)  der  regelmässigen  Verwaltung. 

Salz  bei  Schaffung: 

Erzeugun g du r ch  di e Mo n tan  ä mter  . . . 4,053.298  fl. 

„ und  Ankauf  durch  die  Finauzbeliörden  349.350  „ 
Fracht- u nd  Einlagerungskosten  ....  905.849  „ 

Persönliche  Auslagen:  Gehalle  und  Zula- 
gen 153.631  fl.,  Abzüge  von  Gefallseinnahmen  und 
Substitutionsgebühren  430.503  fl.,  Quarliergelder 
4.522  fl.,  Löhnungen  72.096  fl.,  Taggelder  4.598  fl.  665.350  „ 
Ruhegenüsse:  Pensionen,  Quiescentengeh. 
u.  Erziehungsbeitr.  93.159  fl.,  Provisionen  30.057  fl., 

Gnadeug.  6.407  fl.,  Abfertig,  u.  Sterbquartale  550  fl.  130.173  „ 
Allgemeine  Verwaltungsauslage u: 

Miethzinse  25.993  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen 
12.490  fl.,  Reiseauslagen  und  Diäten  17.955  fl., 
Gebäudeerhaltung  94.402  fl.,  Kanzlei-  und  Manipu- 
Iqtionsauslagen  135.805  fl.,  Stillungen  und  Aequi- 
valente  555  fl.,  verschiedene  Ausgaben  128.752  fl.  415.952  „ 

Zurückstellung  von  Gefallsgebühren 4.545  „ 

Zusammen  . . 6,524.517  fl. 
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b)  Ausserord entliehe  Ausgaben. 

Salzerzeugung  (Neubauten) 352.320  fl. 

Sonstige  ausserordentliche  Auslagen 8.003  „ 

Salzversehleiss  (Neubauten) 24.660  „ 

Zusammen  . . '384.983  fl. 

Gesammte  Ausgaben 6,909.500  , 

flach  deren  Abzug  von  flen  Einnahmen  . . . 39,548.300  „ 

Erübrigt  eiu  U eh  er schuss  von  . . . . ~ 32,638.800  fl. 


4.  Tabak. 

Einnahmen: 

Verschleisseinnahmen:  Verschleiss  im 
Inlande  53,587.000  fl.,  Blätterverkauf  an  das  Aus- 
land 600.000  fl 54,187.000  fl. 


Licenzgebiihren 215.100  , 

Für  erfolgtes  Geschirr 1,549.500  , 

Mieth-  und  Pachtzinse 325  „ 

Mangels-  und  andere  Ersätze 37.500  „ 

Verschiedene  Einnahmen 249.875  „ 


Zusammen  . . 56,239.300  fl. 
Ausgaben:«^  der  regelmässigen  Verwaltung. 
Persönliche  Auslagen:  Gehalte,  Zulagen 
u Deputate  348.507  fl.,  Abzüge  von  Gefällseinnah., 

Sobstilutions-  u.  Alimentalionsgebühren  27.879  fl., 

Quartiergelder  19.501  fl.,  Löhnungen,  Livröegelder 


und  Deputate  46.346  fl.,  Taggelder  1 5.636  fl.  . 457.869  fl. 

Kühe  genösse:  Pensionen,  Quiescentenge- 
halte  und  Erziehungsbeiträge  91.810  fl.,  Provisio- 
nen 25.616  fl.,  Gnadengaben  22.103  fl.,  Abferti- 
gungen und  Sterbquartale  350  fl 139.879  „ 


Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Mieth- 
ziuse  51.622  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen 
27.600  fl.,  Reiseauslagen  und  Diäten  76.910  fl., 
Gebäudeerhaltung  66.800  fl.,  Kanzlei-  und  Mani- 
pulationsauslagen  48.354  fl.,  Auslagen  auf  Straf- 
verhandlnngen  8.910  fl.,  Aeqnivalente  42.173  fl. 


verschiedene  Ausgaben  14.698  11 337.067  „ 

Zurückstellung  von  Gefällsgebühren  ....  1,570.500  , 

14* 
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Ankau  froher  Blätter,  echter  Havanna-Cigarren  und 

ausländischer  Fabricate 14.75S.482  fl. 

Frachtkosten 2,307.130  „ 

Verschleissprovisionen 1,810.711  „ 

Fabricationskosten  4,021.262  „ 

Zusammen  . . 25,399.900  fl. 
b)  Ausserordentl.  Ausgab  en.  Neubauten  417.500  „ 
Gesammtauslagen  . . 25,817.400  fl. 
Nach  deren  Abzug  von  den  Einnahmen  . . . 56,239.300  „ 
Erübrigt  ein  Ueberschuss  von 30,421.900(1. 

i.  Stämpel. 

Einnahmen: 

Markenverschleiss 11,422.496  (1. 

Unmittelbar  entrichtete  Gebühren  von 
Wechseln  1.150  fl.,  Gewerbebüchern  2.810  fl., 
Actieugesellschaften  360.950  fl.,  andere  Parteien 

491.552  (1 856.462  „ 

Stämpelgebühren  von  Spielkarten  240.725  fl., 

Kalendern  119.870  fl.,  Zeitungen  541.8500.,  An- 
kündigungen 44.170  fl 946.615  „ 

Mangels-  und  andere  Ersätze 2.675  „ 

Verschiedene  Einnahmen 5.252  „ 

Zusammen  . . 13,233.500  11. 
Ausgaben  der  regelmässigen  Verwaltung. 
Persünl.  Auslagen:  Gehalte  und  Zulagen 
10.754  fl.,  Abzüge  von  Gefallseinnahmen  8.134  fl., 

Quartiergelder  1.701  fl.,  Löhnungen  8.337  fl.  . . 28.926  11. 

Ruhegenüsse:  Pensionen,  Quiesccntenge- 
haltc  und  Erziehungsbeiträge  15.720  fl.,  Provisio- 
nen 747  fl.,  Gnadengaben  471  fl 16.938  „ 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Be- 
lohnungen und  Aushilfen  7.190  fl.,  Reiseausl.  und 
Diäten  440  fl.,  Gebäudeerhaltung  510  fl.,  Kanzlei-  u. 
Manipulationsausl.  8.193  fl.,  versch.  Ausg.  1.606  fl.  17.939  „ 
Markenfabrications-  und  Vergütungskosten  . 53.500  „ 

Stämpelrequisiten 497  „ 

Zusammen.  . 117.800  fl. 
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Nach  deren  Abzug  von  den  Einnahmen  . . . 13,233.500  fl. 
Erübrigt  ein  Uebersc hu ss  von 13,115.700  fl. 

6.  Taxen  and  Gebtthren  von  Rechtsgeschäften  and  Rechtserwerbongen. 


Einnahmen: 

Taxen  für  landesfürstliche  Gnaden- 
verleihungen: Adelsverleihungen  25. 100  fl.,  Ver- 
leihungen von  Titeln,  Würden  und  Ehrenämtern 

11.250  fl 36.350  fl. 

Diensttaxen  . 241.350  „ 

Taxen  für  Besetzung  geistlicher Bene- 
ficien:  Pfründenverleihungen  44.950  fl.,  Wahl- 
bestätigungen 14.500  fl 59.450  „ 

Taxen  für  Privilegienverleihungen 
auf  industrielle  Entdeckungen  und  Verbesserungen 
36.630  fl.,  Marktprivilegien  2.880  fl.,  Privilegien 
zur  Errichtung  von  Actiengesellschafteu  1.000  fl.  . 40.510  „ 

Taxen  für  verschiedene  Berechtigun- 
gen: für  Verleihung  der  Advocatur 9.285  „ 

für  Verleihung  von  Agenten-  und  Sensalenstellen  . 4.230  „ 

Lehenstaxen 19.050  „ 

See-Patentstaxen  . 12.800  „ 

Charakters-  und  Carenztaxen 44.200  „ 

Taxen  für  Gewerbe 10.645  „ 

Gerichtliche  Taxen 25.540  „ 

Depositentaxen 211.205  „ 

Prüfungstaxen  600  „ 

Registraturs-  und  Archivstaxen 2.350  „ 

Notariatstaxen  18.075  „ 

Taxen  für  Jagdlicenzen 15.000  „ 

Criminaltaxen 100  „ 

Taxamtlicher  Dienst  bis  Ende  October  1842  . . . 3.440  „ 

Zeitungs-Insertionsgebühren 6.000  „ 

Zusammen  . . 760.180  tl. 

Unmittelbare  Gebühren. 

Scalamässige 945.100  „ 

Fixe  von  Einschaltungen  in  Zeitschriften  ....  131.670  „ 

Alle  anderen 162.000  „ 
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Von  der  UebeHragung  des  Eigentumes  unbeweg- 
licher Sachen  

Von  der  Eintragung  in  die  öffentlichen  Bücher  zur 

Erwerbung  dinglicher  Rechte 

Von  der  Vermügensübcrtragung  von  Todeswegen  . 

Von  Schenkungen  unter  Lebenden 

Von  gerichtlichen  Erkenntnissen 

Gebiihren-Aequivalente 

Zusammen  . . 

Strafgelder  und  Verzugszinsen 

Verschiedene  Einnahmen 

Gcsammteinnahmen  . . 


11,302.600  fl. 

I,£ft;8.600  „ 
4,392.000  „ 
548.470  . 
42i>.600  „ 
1.221  60t)  „ 
20.4{)2.Ö40  fh 
70.050  „ 
129.230  „ 
21,451.500  11. 


Ausgaben  der  regelmässigen  Verwaltung. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Zu- 
lagen 69.930  fl.,  Abzüge  von  Gefällseinnahmen  und 
Substitutionsgebühren  190.000  fl.,  Taggelder  und 
Löhnungen  200  fl.  . . , 

Ruhegenüsse:  Pensionen,  Quiescentenge- 
halte,  Erziehungsbeiträge  und  Gnadengaben  . . . 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen:  Be- 
lohnungen und  Aushilfen  37-050  fl.,  Diäten  und 
Reiseauslagen  800  fl.,  Gebäudeerhaltung.  Miet- 
zinse, Kanzleiauslagen  15.397  fl.,  verschiedene 

Auslagen  7.668  fl 

Zusammen  . . 

Nach  deren  Abzug  von  den  Einnahmen  . 


260.130  fl. 


2.155 


60.915 


323.200  fl. 
21,451.500  „ 


Erübrigt  ein  Ue b er s chu ss  von 21,128.300  fl. 


7.  hotte. 

Einnahmen. 

Spieleinlagen 15,790.440  fl. 

Verfallene,  gesperrte  oder  geminderte  Einsätze  . . 8.600  „ 

Effeclen-Ausspiellaxen 6.600  „ 

Sonstige  Einnahmen 10.400  „ 

Zusammen  . . 15,816.040  fl. 

Ausgaben  der  regelmässigen  Verwaltung. 

Lo tto ge  w i n n s te 8,972.900  fl. 
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Regiekosten: 

Persönliche  Auslagen:  Collectur-Provi- 
sionen  834.170  fl.,  Besoldungen,  Nebengeniisse  und 
Quartiergelder  der  Beamten  176.300  tl 1,010.470  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen.  Provisionen  und 

Quiescentengehalte  45.000  „ 

Miethzinse  und  Rauauslagen 14.950  „ 

A 1 1 g e in  e i n e Verwaltungsauslagen: 
Kauzleierfordernisse  88. 100  fl.,  Belohnungen  u.  Aus- 
hilfen 8.300  fl.,  Reiseauslagen  und  Diäten  1.690  fl., 
verschiedene  gewöhnliche  Auslagen  14.550  fl.,  ver- 
schiedene ausscrgewöhnliche  Auslagen  8.380  fl.  . 121.020  „ 

Gesammtauslagen  . . 10,164.340  fl. 

Nach  deren  Abzug  von  den  Kinnahmen  . . . 15,816.040  „ 

Krübrigt  ein  Ue her schuss  von 5,651.700  fl. 

8.  Fast. 

Einnahmen. 

Briefporto 6,134.000  fl. 

Activreste  aus  den  Abrechnungen  mit  dem  Auslande  26.400  „ 

Fahrpostporto  3,940.000  „ 

Fahr p os t-P ass  a gi ergebü hre  n . . . . ■ • • 1,175.000  * 

Eisenbahn-  „ 3.550  „ 

Porto  von  Civilbehörden  70.040  „ 

Zeitungsgelder 616.450  „ 

Fach-  und  Bestellungsgebühren  135.850  „ 

Staffettengebiihren 21.930  „ 

Aequivalente  und  Pauschalien ■ 

Strafgelder  15.560  „ 

Mieth-  und  Pachtzinse 8.510  „ 

Kaufschillinge  für  verkaufte  Frachten 1.390  „ 

„ „ „ Requisiten 14.190  „ 

Mangels-  und  andere  Ersätze 116.700  „ 

Interessen  von  Activcapitalien 3.710  „ 

Verschiedene  Einnahmen 8.250  „ 

Zusammen  - • 12,291.940  fl. 

A usgaben. 

Persönliche  Auslagen:  Besoldungen  und 
Bestallungen  1,762.620 fl., Quartiergeldi-r  97.0(0fl., 
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Personalzulagen  33.840  fl.,  Portoantheile  148.200  fl., 
Substitutionsgebühren  8.530  fl.,  Aliuientationsge- 
biibren  2.610  fl.,  Adjuten  2.800  fl.,  Taggelder 
33.840  fl.,  Löhnungen  280.930  fl.,  Emolumente 
und  Livreegelder  der  Diener  88.310  fl.,  Botenge-* 
bühren  183.860  fl. 2,642.630  fl. 

Ruliegenüsse:  Pensionen  83.430  fl..  Quies- 
centengehalte  7.450  fl.,  Pensionen  der  Witwen  und 
Kinder  68.070  fl.,  Provisionen  4.570  fl.,  Gnaden- 
gaben 6.670  fl.,  Abfertigungen  und  Stcrbequarlale 
1.550  fl. 171.740  „ 

Al  I gern  ei  n e Verwaltungsauslagen: 

Miethzinse  97.880  fl.,  Belohnungen  22.140  11., 

Aushilfen  und  Unterstützungen  42.080  fl.,  Reise-, 

Zehrungs-  und  Uebersiedlungskostcn  42.300  fl., 
Gebäudeerhaltung  21.480  fl.,  Amtserfordernisse 
385.370  fl.,  Aequivalente  700  fl.,  verschiedene 


Ausgaben  22.310  fl. 634.260  „ 

Mängelsvergütungen 15.900  „ 

Gefällsrückgaben,  Nachsichten,  Porto  von  Retour- 
briefen   64.990  „ 

Regieauslagen  : 


Rittgelder  3,470.600  fl.  , Beförderungskosten 
an  Eisenbahn-  und  Dampfschifffahrts-Unternehmun- 
gen 72.750  fl.,  Vorspann  322.500,  Schmiergelder 
8.880  fl.,  Postillonstrinkgelder  36.950  fl.,  Con- 
ducteurs-Reiseauslagen  621.650  fl.,  Unterwegsaus- 
lagen 28.660  fl.,  Bedeckungs-  und  Sicherheits- 
auslagen 24.740  tl. , Pakgelder  15.900  fl.,  Pak- 
requisiten 3.900  fl.,  Passivreste  aus  den  Abrech- 
nungen mit  dem  Auslande  320.100  fl.,  Zeitungs- 
auslagen 220.340  fl.,  für  gepachtete  Postställe 
72.340  fl.,  Anschaffung  neuer  Requisiten  268.870(1., 
Wagenreparaturen  217.400  fl.,  Schadenvergütun- 


gen 11.640  fl.  5,717.220  „ 

Gesammtauslagen  ■ - 9,246.740  fl. 

Nach  deren  Abzug  von  den  Einnahmen  ....  12,291.940  „ 
Erübrigt  ein  Ueberschuss  von  3,045.200  fl. 
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9.  fl&uthe. 

Weg-  und  Brückenmauth, 

Einnahmen. 

Weg-  und  Brü ckenmauthgebühren 2,848.169  fl. 

Wasser-  und  Ueberfahrtgebühren 17.078  „ 

Mieth-  und  Pachtzinse 6.078  „ 

Mangels-  und  andere  Ersätze 616  „ 

Verschiedene  Einnahmen -j_ 4.299  „ 

Zusammen  ■ • 2,876.240  11. 

Ausgaben. 

aj  der  regelmässigen  Verwaltung: 

Persönliche  Auslagen:  Abzüge  vouGefälls- 

einuahmen  und  Substitutionsgebühren 3.888  (1. 

Huhegenüse:  Pensionen,  Quiescentengehalte 
und  Erziehungsbeiträge  7.246  fl.,  Provisionen  1.276  fl., 

Gnadengaben  1.975  fl 10.497  „ 

Allgemeine  Verwaltungsauslage  n : Mieth- 
zinse  907  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  210  fl., 

Reiseauslagen  und  Diäten  866  fl.,  Gebäudeerhaltung 
3.773  fl.,  Kanzlei-  und  Manipulationsauslagen  4.255  fl., 

Aequivalente  2.442 fl„  verschiedene  Auslagen  1 .052 fl.  1 3.505  „ 

Rückstellung  von  Gefällsgebühren 1.910  „ 

Zusammen  . . 29.800  fl. 

b)  Ausserordentliche  Auslagen: 

Neubauten  _• 3.440  fl. 

Gesammtausgaben  . . 33.240  fl. 

Nach  deren  Abzug  von  den  Einnahmen  . . . 2,876.240  * 

Erübrigt  ein  Ueberschuss  von 2,843.000  (1. 

Wassermauth 

Einnahmen: 

Wassermauthgebühren 72.075  fl. 

Haftgeld 13.100  „ 

Fahnenaussteckengebühr 1.712  „ 

Mieth-  und  Pachtzinse 40  „ 

Mängelsersätze  und  verschiedene  Einnahmen  . 100  „ 

Zusammen  . . 87.027  fl. 


1)  Watsermauthe  bestehen  nur  in  Oesterreich  unter  der  Kons,  in  Steiermark,  Krain  und 
in  Böhmen. 
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Ausgabe  der  regelmässigen  Verwaltung: 
Persönlich e Auslagen:  Gehalte  2.888  fl., 

Abzüge  von  Gefallseinnahmen  und  Substitulionsge- 

bühren  78  fl.,  Löhnungen  860  fl 3.52:1  fl. 

Ruhegenüsse:  Pensionen,  Quiescentengehalte 
und  Erziehungsbeiträge  1.908  fl..  Provisionen  45  fl. , 

Gnadengaben  132  fl 2.082  „ 

Allgemeine  Verw  altungsaus  lagen:  Mieth- 
zinse  431  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  218  fl., 

Reiseauslagen  und  Diäten  120  fl.,  Erhaltung  der  Ge- 
bäude 1.189  fl.,  Kanzlei-  und  Manipulationsauslagen 

1.052  fl.,  verschiedene  Auslagen  112  fl 3.122  „ 

Gesammtauslagen  . . 8.727  fl. 

Nach  deren  Abzug  von  den  Einnahmen  . . . 87.027  „ 

Erübrigt  ein  lieber schuss  von 78.300A. 

Hierzu  der  Ueberschuss  der  Weg-  und  Brücken- 

mauth  mit 2,843.000  „ 

Ergibt  sich  ein  Gesammtüberschuss  von  . 2,921.300  fl. 

10.  PoBiirong. 

a)  Punzirung. 

Einnahmen: 

Punzirungstaxen 81.656(1. 

Ausgaben. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Emolu- 
mente   14.266  „ 

Ruhegenüsse:  Pensionen,  Provisionen  und 

Erziehungsbeiträge 3,555  „ 

Amts- und  Kanzleierfordernisse  ....  826  „ 

Verschiedene  andere  Regieauslagen  ....  2.771  ,. 

Gesammtauslagen.  . 21.418  fl. 

Nach  deren  Abzug  von  den  Einnahmen  . . . 81.656  , 

Erübrigt  ein  Ueberschuss  von 60.238  fl 

b)  Zimentirung. 

Einnahmen: 

Zimentirungstaxen  1 3.820  fl. 
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Ausgaben: 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Emo- 


lumente   4.940  fl. 

Amts-  und  Kanzleierforde misse  ....  1.230  „ 

Verschiedene  andere  Regieausl.igen  . . . 1.410  „ 

Gesammtauslagen  . . 7.580  fl. 

Nach  deren  Abzug  von  den  Einnahmen  ....  13.820  „ 

Erübrigt  ein  Ueberschuss  von 0.240  fl. 

Hierzu  den  Ueberschuss  von  der  Punzirung  . . 60  238  n 

Ergibt  sich  ein  Gesa  mm  t über schuss  von  . 66.478  1). 


II.  Verdate  Gebühren  im  lomb.-venetianlschen  Königreiche. 


Einnahmen: 

Brücken-  und  Hafenmäuthe 79.030  fl. 

Schifffahrts-  und  Anlaudegehühren 42.220  „ 

Standgelder 220  * 

Gebühren  von  Mass  und  Gewicht 2.790  „ 

Strafgelder  und  verschiedene  Einnahmen  . . . 2.740  „ 

Zusammen  . . 127.000  fl. 

Ausgaben: 

Persönliche  Auslagen:  Abzüge  von  Gefälls- 
einnahmen  2.150  fl.,  Substitutionsgebühren  850  fl.  3.000  fl. 

Buhegenüsse:  Pensionen 335  „ 


Allgemeine  Verwaltungsaus  lagen:  Zinse 
267  fl.,  Belohnungen  50  fl.,  Reiseauslagen  und 
Uebersiedlungsgebühren  1.150  t).,  Reparaturen  und 
Bauföhrungen  13.000  fl.,  Kanzlei-  und  Manipulations- 
auslagen 6.600  fl. , Mängelsersätze  248  fl.,  verschie- 


dene Ausgaben  1.350  fl 22.665  „ 

Gesammtausgaben  . . 26.000  fl. 

Nach  deren  Abzug  von  den  Einnahmen  . . . 127.000  „ 

Erübrigt  ein  Ueberschuss  von lOl.OOOfl. 


Der  im  Staatsvoranschlage  enthaltenen  Nachweisung  gemäss 
vertheilen  sich  die  gesummten  indirecten  Abgaben  auf  die  einzelnen 
Kronländer,  und  zwar  ihrem  Roherträge  und  ihrem  Reinerträge 
(eigentlich  dem  Ueberschuss  der  Einnahmen  nach  Abzug  der  Aus- 
gaben) nach,  in  der  aus  folgenden  zwei  Uebersichten  zu  entneh- 
menden Weise: 
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Gesummte  indireete  Abgaben 

A.  Gesammt- 

Veriehroog«- 

itruer  Zoll  Salz  Tabak  Slimpfl 

Golden 

Oesterreich  u.  (1.  Enns  10,904.600  3,977.830  2.300  8,841.950  2,705.200 

Oesterreich  ob  d.  Enns  1,690.680  371.700  7,703.294  1,768.400  334.400 

Saltburg 387.190  149.700  1,565.181  466.703  80.200 

Tirol  und  Vorarlberg.  751.700  666.100  1,114.330  1,596.500  354.900 

Steiermark 1,937.830  269.500  1,927.814  2,180.000  519.300 

Kärnthen 436.200  120.680  12.000  689.840  122.200 

Krain 605.170  101.060  — 758.750  180.900 

Küstenland 925.710  1,237.770  1,487.300  1,780.400  411.100 

Dalmatien — 472.450  519.100  451.500  115.100 

Böhmen 10,453.000  3,265.350  100  8,830.100  2,005.100 

Mähren  4,130.000  211.100  10  3,551.500  817.200 

Schlesien 1,267.300  281.900  50  567.500  78.000 

Galmen  ( Ostgaliiicn  . 4,144.200  375.750  3,790.860  2,809.600  501.100 

Krakau  | W’estgaliiien  1,139.900  246.500  4,504.620  1,753.720  270.300 

Bukowina 586.300  244.120  194.055  264.100  67.000 


Summe..  39,359.80011,991.530  22,821.024  36,330.563  8,562.000 
Loinbnrdisch-venetia- 

nisches  Königreich  3,364.000  2,797.230  2,389.750  4,792.000  1,036.900 

Ungarn 9,517.400  877.660  9,234.79910,197.857  2,547.900 

Wojwodschaft 1,288.800  477.700  447.800  1,527.000  471.200 

Kroatien-Siavonien . . 474.200  358.330  1,502.300  1,524.900  271.500 

Siebenbürgen 1,950.000  215.410  3,152.627  1,866.980  344.000 


Summe. . 13,230.400  1,929.12014,337.526  15,116.737  3,634.600 
Gesauiuitsuunue. . 55,954.200  16,717.900  39,548.300  56,239.300  13,233.500 
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Bach  KronlÄndera  rerthellt. 


(Roh-)  Einnahmen. 


Taxen 

unJ  Gebühren 

Lotto 

l*oit 

MSathe 

Panxirnog 

Vereinte 

Gebühren 

Summe 

G u 

Id« 

0 

3.903.370 

4,406.500 

2,595.550 

566.732 

60.000 



37,963.052 

731.800 

400.470 

270.950 

73.945 

260 

— 

13,345.899 

159.950 

80.020 

122.280 

29.880 

149 

— 

3,041.253 

838.300 

310.500 

462.790 

88.450 

2 

— 

6,181.572 

972.870 

500.750 

463.870 

174.390 

134 

— 

8,946.478 

238.230 

60.100 

191.850 

63.530 

243 

— 

1,954.873 

215.870 

210.690 

132.820 

88.250 

32 

— 

2,293.542 

580.480 

621.400 

582.300 

77.320 

722 

— 

7,710.502 

108.930 

70.290 

68.150 

— 

— 

— 

1,805.540 

3.587.900 

3,332.540 

1,951.380 

675.210 

6.800 

— 

34,127.490 

1,495.550 

860.660 

650.000 

197.050 

83 

— 

11,913.153 

271.550 

260.110 

144.500 

61.400 

41 

— 

2,932.351 

004.250 

500.600 

581.700 

393.500 

794 

— 

13,702.354 

368.030 

180.080 

304.900 

172.400 

396 

— 

8,941.446 

106.600 

45.060 

92.000 

87.380 

— 

— 

1,686.615 

14,208.300 

11,839.770 

8,615.040 

2,748.437 

69.656 

— 

156,546.120 

1,876.700 

1,472.040 

718.900 

— 

25.820 

127.000 

18,600.360 

3,744.150 

1,502.090 

1,846.210 

— 

— 



39,468.066 

797.600 

240.790 

392.400 

55.580 

— 

— 

5,698.870 

334.200 

230.660 

302.200 

79.250 

— 

— 

5,077.560 

490.550 

530.690 

417.190 

80.000 

— 

-» 

9,047.447 

5.366.500 

2,504.230 

2,958.000 

214.830 

— 

— 

59,291.943 

’)21,451.500 

15,816.040 

12,291.940  2,963.267 

95.476 

127.000  234,438  423 

1)  Darunter  unmittelbare  Gebühren  20,492.040  fl. 
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B.  Na 

ich  Abtsu 

ig  der  Ai 

isgaben 

Venehruagt- 

•lener 

Zoll 

Salt 

Tabak 

Stampe! 

Ö o 

1 d 

f a 

Oesterreich  u.  d.  Enns 

9,773.100 

3,699.100 

’)  1.780 

8,454.296 

2,625.600 

Oesterreich  ob  d.  Enns 

1,610.300 

265.900 

6,686.869 

1,620.194 

332.300 

Salzburg 

385.100 

87.400 

1,255.447 

420.090 

80.100 

Tirol  und  Vorarlberg . 

720.500 

451.600 

808.546 

1,436.820 

353.800 

Steiermark 

1,826.300 

188.100 

1,658.337 

1,892.693 

517.000 

Kärnthen 

429.100 

100.800 

9.940 

684.430 

122.100 

Krain 

592.960 

72.900 

9 269 

615.610 

179.500 

Küstenland 

637.500 

1,112.000 

1,202.550 

1,683.970 

410.600 

Dalmatien 

— 

406  200 

336.100 

422.600 

114.900 

Böhmen 

10,216.000 

2,789.700 

')  421.812 

8,043.100 

1,999.300 

»ähren 

4,014.000 

148.000 

•)  2.930 

3,312.000 

815.600 

Schlesien  

1,225.200 

224.900 

')  5.620 

565.700 

77.900 

Galicien  i Ostgalizien  . 
nit  t 

4,063.900 

299.400 

3,179.430 

2,627.2*2 

499.900 

Krakau  (.Westgalizien 

1,137.040 

182.400 

3,691.605 

1,648.330 

269.900 

Bukowina 

582.600 

213.400 

166.070 

241.990 

66.900 

Summe.  . 37,213.600  10,241.80018.562.483  33,669.065  8,465.400 


3,146.500  2,421.200  2,117.750  4,635.000  1,024.000 

9,275.200  761.100  7,995.877  9,298  287  2,541.800 

1.272.900  382.300  300.400  1,357.980  470.800 

469.200  222.000  1,409.800  1,370.800  270.300 

1,938.600  125.900  2,252.490  1,702.907  343.400 

Summe..  12.955.900  1,491.300  11,958.507  13,729.974  3.626.300 

Sämmtliehe  Kronlfin- 


der 53,316.000  14,154.300  32,638.800  52,034.039  13,1 15.700 

Hiervon  die  Central-  :i 

auagaben — — — 21,612.139  — 

Bleibt  Geatantiamae . 53,316.000  14,154  30032,638.800  30.421.900  13,115.700 


I.ombardisch-renetia- 
niaches  Königreich 

Ungarn  

Wojwodschaft 

Kroatien  -Slaronien. 
Siebenbürgen 


*)  Abgang. 

J 1 Diese  Ceutralausgaheu  betreffen  das  Erfordernis«  der  Direetion  der  Tabakfahrikcn 
und  Eiiilösungsiitnter  mit  21,612.139  ff.,  nach  dessen  Abzug  der  reine  Ueberschuss 
des  Tabakgefälles  sich  mit  30,421.900  fl.  herausstetlt. 
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verbleibender  Ueberschuss. 


Tuen 

ood  Gebühren 

Lotto 

Poat 

Miathe 

Puntirunf 

Vereinte 

Gebühren 

Mumme 

G o 1 

1 d e 

n 

3,881. SüO 

1,576.573 

728.450 

557.670 

53.846 

— 

31,348.355 

731.800 

123  363 

91.570 

73.100 

')  1.222 

— 

11,534.174 

159.900 

30.750 

’)  20.830 

29.800 

22 

— 

2,427.779 

836.200 

97618 

')  11.370 

84.900 

')  19 

— 

4,778.595 

972.200 

176.680 

166.890 

172.790 

')  630 

— 

7,570.360 

258.000 

23.200 

11.410 

63.000 

')  100 

— 

1,701.880 

215.600 

81.540 

')  20.910 

86.640 

t)  224 

— 

1,823.347 

583.800 

219.896 

322.640 

77.100 

572 

— 

6,250.628 

108.600 

27.240 

10.730 

— 

— 

— 

1,426.370 

3.583.300 

1,254.320 

754.680 

662.900 

5.000 

— 

28,886.488 

1,491.400 

308.366 

309.800 

195.000 

')  1.105 

— 

10,593.131 

271.200 

100.210 

72.000 

60.400 

•)  552 

— 

2,591.338 

602.800 

175.868 

')  67.310 

391.300 

140 

— 

11,772.470 

367.600 

67.580 

97.910 

169.000 

70 

— 

7,631.435 

106.600 

16.930 

')  15.490 

87.000 

— 

- 

1,466.000 

14,173.500 

4,279.934 

2,430.170  2,710.600 

55.798 

— 

131,802.350 

1,596.700 

463.440 

209.560 

— 

10.680 

101.000 

15,725.830 

3.737.800 

546.932 

513.800 

— 

— 

— 

34,670.796 

797.000 

83.213 

20.190 

54.000 

— 

— 

4,738.783 

333.500 

86.910 

')  82.310 

77.300 

— 

— 

4,157.500 

489.800 

191.271 

')  46.210 

79.400 

— 

-- 

7,077.558 

5,358.100 

908.326 

405.470 

210.700 

— 

- 

50,644.637 

21.128.300 

5,651.700 

3,045.200  2,921.300 

66.478 

101.000 

198.172.817 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21,612.139 

21,128.300 

5,651.700 

3,045.200  2,921.300 

66.478 

101.000 

176,560.678 

*)  Abgang. 
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III.  Einnahmen  vom  Staatseigenthume  dann  Münz-  und 
Bergwesen. 

1.  Staatsgüter  and  Forsten. 

Abfuhren  an  die  Staatieaaeen. 

Oesterreich  unter  der  Enns. 

Uebrricliuii  der 
Staatsgüter  Staat»for»t*n 

Purkersdorf,  YViener-Neustädter  Sehiff- 
fahrtscanal,  Brennberger  Steinkohlen- 
werk   4.729  (1.  291.645  fl. 

Oesterreich  ob  der  Enns. 

Fisehereirechte  und  Lehen *)  54  „ — 

Salzburg. 


Verschiedene  Entitäten 

4.066  „ 

7.000  „ 

Tirol  und  Vorarlberg. 

Domainen *)  3.082  „ 

Forstwesen — 

Holzversclileiss — 

141.669  „ 
<)  2.060  * 

Steiermark. 

Klein-Sölk,  FortiQcatorium  in  Gratz  . . 

364  „ 

Kärnthen. 

Sachsenburg  und  Strassfried  .... 

0 453  „ 

*)  128  „ 

Krain. 

Laibachcr  Schlossberg,  Save-Iuseln  . . 

39  „ 



Küstenland. 

Verschiedene  Entitäten  

3.152  „ 

20.507  „ 

Dalmatien. 

Verschiedene  Entitäten 

33.088  „ 



Böhmen. 

Boden 2 „ 
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Ueberachua«  der 

Staatsgüter  SlaaUfor*t«n 


Galizien  mit  Krakau. 

Verschiedene  Entitäten 100.706(1.  106.546  6. 

Bukowina. 


Kimpolung  und  Zuczka 

31.084  „ 

16.450  . 

Lomb.-venetianisches  Königreich. 
Domanialgfiter  und  Forsten 3.863  „ 

42.752  „ 

Ungarn. 

Verwalt u ngsgehict  Pest-Ofen: 
Alt-Ofen  und  Viszegrad,  Diosgyör, 
Szolnok,  dann  Impetrationsausstände 
für  verliehene  Güter  u.  a 

236.434  „ 

25.917  „ 

Verwaltungsgebiet  Pressburg: 
Hradek,  Lykawa.  Karkoezer  Briicken- 
mauth,  Arva 

38.476  „ 

123.575  „ 

Verwalt ungs gebiet  Oedenburg: 
Nagy-Csömöte  und  Söpte 

n „ 



Verwaltungsgebiet  Kaschau  : 

Unghvar,  Soövär.  dann  verschiedene 
Entitäten 

8.723  „ 

45.631  „ 

Marmaroser  Cameralherrscbaften  . . 

54.527  „ 

185.019  „ 

Verwalt  ungs  gebiet  Grosswar- 
dein: Arad,  Totvärad  und  verschie- 
dene Entitäten 

6.490  „ 

32.746  „ 

Zusammen  für  Ungarn  . . 

344.724  fl7 

412.888  fl! 

Hiervon  ab  der  Ertrag  der  Krongüter  und 
Kronforsten 

93.578  „ 

25.917  „ 

Verbleibt  für  Ungarn  . . 

251.146  fl. 

386.971  fl. 

Wo  j wod  i na. 

Theisser  Kron-Districtsgüter:  Gross-Ki- 
kinda  und  Vinga,  Lugos,  Facset, 

Temesvär,  Rekäs  und  Lippa,  Bacser 

Franzenscanal 235.160  6.  70.000  fl. 

Du»  ötlerr.  Budget  für  ISÖ2.  It.  Bd.  lä 
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UeWrMitata  »ler 

Slultgulrr  8til(ir»nl*i 

Kroatien-Slavonien. 

Fucciue  - Verbovszko,  Vinodol-Buccari  6.360(1.  106.000  0. 


Siebenbürgen. 


Ddds,  Deva,  Krakko,  verschiedene  Enti- 
täten, sammt  den  der  Finanzverwal- 
tung nach  Aufhebung  der  Militär- 
gränze  anheimgefallenen  Gütern  und 
Forsten 

71.634  „ 

')  9.832  „ 

Hiervon  ab  der  Ertrag  der  Krongüter 
und  Kronforsten 

28.197  „ 

1.727  „ 

Verbleibt  für  Siebenbürgen 

43.437  6. 

')  1 1 .559  fl. 

Summe  der  Abfuhren  an  die  Staats- 
cassen  aus  den  dem  Staate  verbleiben- 
den Domainen  und  Forsten»)  in  runder 
Summe 

1,889.300  „ 

•)  Abgang. 

*)  Die  Einnahmen  derselben  betrageu 6,781.600  a. 

die  ordentlichen  Ausgaben 4,683.400  fl. 

die  ausserordentlichen  Ausgaben 208.900  . 4,892.300  . 

bleibt  ein  Ueberschuss  von  • 1,889.30011. 

An  den  Einnahmen  und  Ausgaben  nehmen  Theil  die  Domainen  und  Forsten  von 


Oesterreich  unter  der  Enns 

» ol»  

Salzburg 

Uro!  und  Vorarlberg 

Steiermark  

Kirnthen  

Krain 

Küstenland 

Dalmatien 

Böhmen 

Galizien 

Bukowina 

Lombardisch-venetianisrhes  Königreich 

Ungarn  

Wojwodina  


Einnahmen 

833.868  fl. 
367  * 
41.227  . 
491.879. 
448. 
1.197. 
1*3. 
126.389  . 
44.145. 
2* 

856.906  . 
159.004  . 
267.241  „ 
2,811.238. 
767.270  . 


Aufgaben 

537.494  fl. 

421. 
30.161  . 
355.352  . 
134. 
1.778. 
84. 
102.730  . 
11.107. 

649.654  . 
111.470. 
220.626  . 
2,173.121  . 
462.110. 
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Abfuhren  an  die  Nationalbank. 

I.  In  der  Verwaltung  des  Staates  verbleibende  Krongüter,  deren  Ertrlgnisse  an  die 
Kationalbank  bis  zur  Tilgung  der  Manschen  Schuld  abtuführen  sind. 

UrbertchuM  der 

Staatsgüter  S tastsforsten 

Ungarn. 

Alt-Ofen  und  Viszegrad,  dann  Diosgyör  93.578  fl.  25.917  fl. 

Siebenbürgen. 

De6s,  Deva,  Krakko 28.197  „ 1.727  * 

Zusammen.  . 121.775  fl.  27.644  fl. 


II.  Zur  Abtretung  an  die  Nationalbank  bestimmte  aber  noch  nicht  übergebene  Montan- 

Domainen. 

Uebcrschuss  d«r 

Staatsgüter  Staataforaten 

Böhmen. 

Domainen:  Miröschau  und  Wossek 

Zbirow-Tocnik-Königshof 28.591  fl.  — 

Forstwesen:  Straschitz,  Drozdow  . — 152.934  fl. 

Eisenwesen:  Dobriw,  Franzensthal, 

Hollaubkau,  Padert,  Straschitz,  Prag 

(Eisenverschleissfactorie)  ....  87.105  „ — 

Zusammen  . . 115.696  fl.  152.934  fl. 


Kroatien  and  Slaronien 207.670  fl.  95.310  fl. 

Siebenbürgen 172.666  „ 140.786  * 

Summe  im  runden  Betrage  • • 6,781.600  fl.  4,892.300  fl. 

Da?on  entfallen  auf  die 

deutschen  und  slawischen  Kronlander 2,555.595  fl.  1,800.385  fl. 

das  lombardisch-venelianische  Königreich 267.241  » 220.626  „ 

die  Linder  der  ungarischen  Krone  3,958.844  „ 2,871.329  „ 

Unter  den  einzelnen  Gütern  werden  mit  einem  l’eherschusse  ron  je  mehr  als 
50.000  fl.  angesetzt: 

Purkersdorf 282.152  fl. 

Alt-Ofen  und  Viszegrad 81.153  m 

Edelenw  und  Cserep  (Capitalrflckstand  sammt  Interessen) 81.880  „ 

Hradek 126.910  „ 


die  >larmaruser  Cameralberrscbaften  zusammen 293.900  „ 

Theisser  Krondistrictsgüter 69.600  9 

Communititen  Gross-Kikinda  und  Vinga 82.290  „ 

Bacser  Franzenscanal 83.270  m 

Fuceine,  Verborszko,  Vitiodol,  Buccari  zusammen  • 112.360  , 


15* 
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III.  Io  die  Verwaltung  der  Nationalbank  bereits  übergegangene  Staatsgüter. 

l’eberschusi  der 
Staatsgüter  Sl»*l*for*tf  o 


Oesterreich  unter  der  Enns. 


Oberstockstall,  Waidhofen  an  der  Ybbs  4.488  fl.  20.866  fl. 

Oesterreich  ob  der  Enns. 

Braunau,  Mattighofen,  Mauerkirchen, 

Obernberg,  Ried,  Schärding,  Wilds- 
hut   11  * 131.484  „ 

Krain. 

Adelsberg,  Lack 1 „ 3.829  „ 

Böhmen. 

Pardubitz,  Smiric,  .Joachimsthal,  Schlag- 
genwald   78.340  „ 123.662  „ 

Galizien  mit  Krakau. 

Ostgalizien:  Janow,  Jaworow,  Lako. 

Medenice,  Mrzyglod,  Peczenizyn  mit 

Kolomea,  Sambor 31.174  „ 23.7  t 1 „ 

Westgalizien  und  Krakau:  Kra- 
kauer Mühlen,  Niepolomice,  Neu- 

Sandecer  Mühlen 18.920  „ 11.649  „ 


Ungarn. 

Grosswardein,  Menes  mit  Szt.  Anna, 

Pecska,  Tokai,  Szolnok,  Magocs  . . 746.834  „ 20.931  „ 

Wo  j wo  di  na. 

St.  Andreas  mit  Temesvär,  Gross-Becs- 
kcrek,  Czalad,  Denta,  Facset,  Lippa, 

Lugos.Rekäs,  Szüregh.Apatin,  Bacska, 

Baracska,  Kula,  Palanka,  Kl.-Sztapär  850.879  „ 88  424  „ 

Kroatien  und  Slavonien. 

Nagy-Tabor 12.131  „ 226  „ 

Zusammen  . . 1,762.998  fl.  424.782  fl- 
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Summe  der  Abfuhren  an  die  National- 
bank der  Staatsgüter  und  Staatsfor- 
sten !)  in  runder  Summe 2,605.800  fl. 


*)  Die  Einnahmen  betrugen 5,911.900(1. 

die  ordentlichen  Ausgaben 3,202.400  fl. 

„ ausserordentlichen  Ausgaben 103.700  „ 3,306.100  „ 

bleibt  ein  Ueberachuss  von  • • 2,605.800  fl. 


An  den  Einnahmen  und  Ausgaben  nahmen  Theil  die  Doinainen  und  Forsten  in  der 


Abtheilung 

Einnahmen  Aufgaben 

I.  Ungarn 363.788  fl.  244.293  fl. 

Siebenbürgen 75.289  * 45.365  „ 

II.  Böhmen 1,301.900  * 1,233.270  * 

III.  Oesterreich  unter  der  Enns 85.427  „ 60.073  „ 

* ob  „ ,,  252.027  „ 1 20.532  . 

Krain 13.939,  10.109, 

Böhmen 618.484,  416.282, 

Galizien  mit  Krakau  243.806  , 138.352  , 

Ungarn 1,082.936  , 315.151  , 

Wojwodina 1,657.583  , 718.282  , 

Kroatien  und  Slavonien 16.731  „ 4.374, 

Summe  itn  runden  Betrage  • • 5,911.900  fl.  3,306.100(1. 

Davon  entfallen  auf  die 

deutschen  und  slavischen  Kronlauder 2,715.583  , 1,978.618  „ 

die  Länder  der  ungarischen  Krone 3,196.329  , 1,327.465  , 


Unter  den  einzelnen  Gütern  weiden  mit  einem  Ueberschusse  von  mehr  als 


50.000  fl.  angesetzt: 

Alt-Ofen  und  Viszcgrad 81.153  fl. 

Straschitz  (Korstamt) 78.610  „ 

Drozdow 74.333  , 

die  böhmischen  Eisenwerke  zusammen 87.105  „ 

Mattigbofen 94.553  , 

Pardubitz 102.393  , 

Sroiric 63.144  „ 

Meues  mit  St.  Anna  • 82.771  , 

Pecska 618.660  , 

St.  Andreas  mit  Temesvär 76.735  „ 

Gross-Becakerek 50.678 , 

121.811, 

Denta 77.710 , 

Lippa 55.350  , 

50.715  , 

Sxörcgh 87.029  , 

Apatin 51.744  „ 

Kula 134.848. 

Palanka 71.162, 

Klein-Sztapa'r 99.432 , 
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2.  Sallnen-Farslen. 

Einnahmen  Aufgaben  Peberschusa 

Oesterreich  ob  der  E n u s : 

Forstämter Goisern u.  Ebensee  586.182  fl.  549.334  fl.  36.848  fl- 


Sa Izburg: 

Forstamt  Hallein 285.310  „ 266.310  „ 19.000  „ 

Ste  i ermark : 

Forstamt  Aussee 126.512  „ 123.512  „ 3.000  „ 


Zusammen  in  rundem  Betrage  998.000  fl.  939.200  fl.1)  58  800  fl. 


3.  Aerarial-Fabrlken. 


Hof-  und  Staatsdruckerei 

Einnahmen 

Ausgaben 

Ueberacfauss 

in  Wien 

1.004.200  fl. 

950.971  fl. 

53.229  fl. 

Staatsdruckerei  i.  Lemberg 
Filial  - Staatsdruckerei  in 

114.510  , 

106.760  „ 

7.750  „ 

Temesvär 

30.813  „ 

30.813  „ 

— 

Papierfabrik  i.Schlüglmühl 

551.919  „ 

504.402  „ 

47.517  „ 

Porzellanfabrik  in  Wien  . 

143.200  „ 

141.350  „ 

1.850  „ 

Zusammen  in  rundem 


Betrage 1.844.600  fl.  1,734.300  fl.*)  110.300  fl. 


*)  Unter  den  Ausgaben  befinden  sich  ausserordentliche  in  Oesterreich  ob  der  Enns 
20.652  fl.,  in  Salzburg  18.000  6.,  in  Steiermark  3.000  fl.,  zusammen  in  runder  Summe 
41.700  fl. 

*)  Unter  den  Auslagen  befinden  sich  ausserord  ent  I ich  e 40.000  fl.  bezüglich  auf  die 
Papierfabrik  zu  Schlöglmähl.  Die  ordentlichen  Auslagen  vertheilten  sich  nach  den 
vier  Hauptabtheilungen . und  zwar  1.  Persönliche  bezöge  der  Beamten  und  Diener. 
2.  Ruhegenüsse,  3.  Verwaltung*- , 4.  Betriebsausgaben,  wie  folgt: 

12  3 4 

Hof-  und  Staatsdruckerei  . . . 20.535  fl.  . . 2.737  fl.  . . 41.294  fl.  . . 886.405  fl. 
Staatsdruckerei,  Lemberg  . . 6.121  * . . 175  „ . . 5.837  „ . . 94.627  „ 

Staatsdruckerei,  Temesvdr  . , 2.395  „ . . — . . 643  * . . 27.775  „ 

Papierfabrik,  Scbiöglmüb!  . . 6.932  „ . . — . . 6.370  „ . . 451.100  * 

Porzellanfabrik,  Wien  . . . 17.608  „ . . 3.244  „ . . 3.790  „ . . 1 16.708  „ 

53.591  fl.  . 6.156  fl.  . . 87.934  fl.  . 1,575.615  fl. 
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4.  Telegraphenbetrieb. 

Erforderniss. 

Persönliche  Auslagen:  Gehalte  und  Zula- 
gen (37.728  fl.)  und  Quartiergelder  (4.263  fl.)  der 
Verwaltungsbeamten41.991  fl..  Gehalte  (529.115tl.) 
und  Quarliergeider  (3 1.647  fl.)  der  Betriebsbearaten 
560.762  fl.,  Antheile  an  den  Betriebseinnahmen- 
43.500  fl.,  Löhnungen  (81.336  fl.)  u.  Quartiergeld  er 
(3.381  fl.)  der  Diener  84.717  fl.,  Entgelt  für  die 
Aufseher  143.8 16  fl.,  Pferdepauschale  für  die  Aufseher 
19.089  fl.,  fixe  Remunerationen  10.202  fl.,  Alimen- 
tationsgebühren  1.000  fl.,  Taggelder  13.000  fl.  . . 

Ruhegenüsse  und  Gnadengaben 

A 1 1 g e m e i n e V e r w a 1 1 u n g s a u s I a g e n : Klei  - 
dung  der  Diener  10.710  fl..  Armschilder  der  Auf- 
seher 1.200  fl.,  Miethzinse  47.300(1.,  Gebäudeerhal- 
tung 12.000  fl.,  Belohnungen  und  Aushilfen  25.000  fl-, 
Reise-  und  Uebersiedlungskosten,  dann  Substitutions- 
gebühren 40.000  fl.,  Kanzleierfordernisse  4.80Ö  fl., 
Gefälisrückgaben  8.000  fl.,  Passivreste  an  fremde 
Staaten  zu  entrichten  10.000  fl.,  verschiedene  Aus- 
gaben und  sonstige  Guthabungen  7.000  fl 

Betriebsauslagen:  Betriebserfordernisse 

88.200  fl.,  Betriebsauslagen  für  den  technischen  Be- 
trieb 29.490  fl. , Erbaltungskosten  der  Leitungen 
(37.625  Meilen  Leitungsdrähte)  225.000  fl.,  Kosten 
der  Werkstätte  45.000  fl.,  Weiterbeförderungsge- 
bühren 18.000  fl 

Zusammen  in  rundem  Betrage  . . . 

B edeckung. 

Jahresbeiträge  der  Gesellschaften  für  die  Be- 
nützung des  Staatstelegraphen 

Tarifgebflhren  für  die  Privatcorrespondenz  . . . 


918.077  fl. 
8.000  , 


166.010  „ 


405.690  „ 
1,498.000  fl. 


21.500  fl. 
1,450.000  „ 
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Activreste  von  anderen  Staaten  zu  entrichten  . . 350.000  fl. 

Kaufschillinge  für  reräusserte  Materialien  . . . 34.000  „ 

Rückzahlungen  der  Anlagekostcn  von  den  Eisen- 
bahngesellschaften, Rechnungs-  und  andere  Ersätze  24,500  „ 

Verschiedene  Einnahmen 20.000  „ 

Zusammen  . . . 1,900.000  fl. 

Betriebseinnahmen  von  dem  voraussichtlich  noch 
in  Wirksamkeit  tretenden  unterseeischen  Telegraphen 
von  Ragusa  an  die  griechische  Küste 30.000  „ 

Summe  der  Bedeckung  . . 1,930.000  fl. 

lieber  Abzug  des  Erfordernisses  von 1,498.000  „ 

ergibt  sich  ein  lieber schuss  von * . 432.000  fl. 


i.  Bergwesen. 

Ha uptüb ersieht  nach  Administrationszweigen. 


Einnahmen  Ausgaben  Ueherschuss 

fl.  fl.  fl. 

Bergregal 1,047.103  495.073  552.090 

Eisenwerke  19,324.812  18,723.341  601.471 

Steinkohlenwerke  ....  515.473  513.029  1.844 

Andere  Montanwerke  . . . 21,298.792  20,514.227  784.565 

Montanforsten 3,842.208  3,648.839  193.429 

Montandomainen 275.419  200.027  15.392 

Directionsregie 87.200  618.598  >)531.398 


Zusammen  in  rundem  Betrage  46,391.100  44,773.700“)  1,617.400 


')  Abgang. 

2)  Hierunter  1,063.000  (1.  ausserordentliche  Ausgaben,  wovon  258.996  fl.  das  Bergregal, 
392.763  fl.  die  Eisenwerke,  39.000  fl.  die  Steinkohienwerkc , 261.124  fl.  die  anderen 
Montanwerke,  111.150  fl.  die  Montanforstcn  betreffen.  Die  ausserordentlichen  Ausga- 
ben betreffen  samintlich  Neubauten,  mit  Ausnahme  von  254.256  fl.  für  .Bergzehent 
Entschädigung  (in  Böhmen  144.427  fl.,  in  Mähren  und  Schlesien  109.929  fl.)  und  von 
25.500  fl.  für  Realititenankauf  in  Venedig. 
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Einnahmen 

Ausgaben 

Ueberscbuss 

n. 

fi. 

fl. 

Bergregal. 

Oesterreich  unter  der  Enns 

17.773 

7.826 

9.947 

n OL  „ n 

18.000 

— 

18.000 

Salzburg 

8.102 

818 

7.284 

Tirol  und  Vorarlberg  . . . 

13.918 

4.062 

9.856 

Steiermark 

83.392 

23.683 

61.709 

Kärnthen 

76.179 

14.058 

62.121 

Krain 

27.295 

12.052 

15.243 

Dalmatien 

291 

1.102 

<)8tl 

Böhmen 

300.065 

200.940 

99.125 

Mähren  und  Schlesien  . . 

137.523 

123.332 

14.191 

Galizien 

53.959 

14.049 

39.910 

Venedig 

9.197 

2.235 

6.962 

Ungarn 

232.016 

50.525 

181.491 

Wojwodina 

8.647 

7.196 

1.451 

Kroatien  und  Slavonien  . . 

7.232 

6.865 

367 

Siebenbürgen 

51.574 

26.330 

25.244 

Zusammen  . . 

1,047.163 

495.073 

552.090 

Aerarial 

-Eisenwerk 

e. 

Oesterreich  unter  der 

Enns,  Reichenau  . . . 

609.751 

624.366 

1)14.615 

Oesterreich  ob  der 

Enns.  Inneroesterreichi- 

sehe  Hauptgewerkschaft 

959.214 

944.726 

14.488 

Salzburg.  Eisenwerke  zu 

Flachau,  Werfen  u.  Dien- 

ten,  Hammer-  und  Walz- 

werk  zu  Ebenau  .... 

757.445 

737.555 

19  890 

Tirol  und  Vorarlberg. 

Eisenwerke  zu  Jenbach, 

Pillersee,  Kiefer,  Kessen, 

Kastengstadt,  Kleinboden, 

Primör 1,328.192  1,331.263  *)3.071 


')  Abg«ng. 
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Einnahmen 

Ausgaben 

(Jeberscbast 

Steiermark.  Innernberger 

a. 

a. 

A. 

Hauptgewerkschaft  . . 
Eisenwerke  zu  Mariazell, 
Neuberg,  St.  Stephan.  Ei- 

5,056.411 

4,737.156 

319.255 

biswald 

Ungarn.  Eisenwerke  zu 
Theissholz,  Rohnitz,  Li- 
bethen  , Pojnik  , Eisen- 
blechwalzwerk zu  Jakobs- 
dorf. Verschleiss-Factorie 
zu  Neusohl,  Eisenwerk  zu 
Kapolapojäna  und  Fejer- 

4,440.178 

4,338.977 

101.201 

patak  dann  zu  Diosgyör  . 
Siebenbürgen.  Eisen- 
werke zu  Gorasdia,  Kud- 
schir,  Sebeshely,  Toplitza 

4,839.987 

4,691.764 

148223 

Strimbul 

Versclileiss-Directions -Fac- 

1,246.818 

1.228.794 

18.024 

torie  zu  Pest 

86.816 

88.740 

*>1924 

Zusammen  . . 

19,324.812 

18,723.341 

601.471 

Aerarial-Steinkohle 
Tirol.  Braunkohlenberg- 

u w e r k e. 

werk  zu  Häring  . . . 
Steiermark.  Braunkohlen- 
bergwerk zu  Wartberg, 
Urgenthai,  Trifail,  Föhns- 

56.133 

49.298 

6.835 

dorf 

Böhmen.  Schwarzkohlen- 

276.254 

252.184 

24.070 

bergwerk  zu  Wegwanow 
Galizien.  Schwarzkohlen- 

37.846 

37.666 

180 

bergwerk  zu  Jaworzno  . 

142.790 

171.874 

29.084 

*)  Abg«n&. 
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Einnahmen  Auaguben  Uebersehtm 

fl.  fi.  a.  _ 

Kroatien.  Braunkohlen- 
bergwerk zu  Radoboj  . . 2.450  2.607  1)157 

Zusammen  . . 515.473  513.629  T844 


Andere  Aerarial-Montanwerke  und  Fabriken. 


Oesterreich  unter  der 
Enns.  Fabrik  chemischer 
Producte  zu  Unter-Heili- 
genstadt   

113.034 

107.806 

5.228 

Salzburg.  Goldbergbau  zu 
Böckstein  und  Rauris, 
Schmelzhatte  zu  Lend, 
Kupferbergbau  zu  Zell  am 
See,  Schwefel-,  Kupfer- 
und  Vitriolwerk  zu  Mühl- 
bach, Kupferhammer  zu 
Ebenau , Bergwerks-Pro- 
ductenlager  zu  Salzburg  . 

219  396 

218407 

989 

Tirol  und  Vorarlberg. 
Kupfer,-  Berg-  u.  Hütten- 
werke zu  Kitzbfichl,  Brix- 
legg  und  Klausen,  Probir- 
wesen  u.  Productenlager 
zu  Hall,  Wegwesen  zu 
Jenbach  

573.826 

593.571 

*)1 9.745 

Kärnthen.  Blei-, Berg- und 
Hüttenwerke  zu  Bleiberg 
und  Raibl 

328.793 

284.115 

44.678 

Krain.  Quecksilber-Berg- 
und  Hüttenwerk  zu  Idi-ia  . 

732.830 

593.802 

139.028 

Böhmen.  Bergoberämter  in 
Joachimsthal  und  zu  Pri- 
bram,  Bergämter  zu  Mies 

und  Eule 3,826.814  3.575.605  251.209 


*)  AbR»n&- 
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Einnahmen 

Ausgaben 

Ueberscliuss 

n. 

n. 

n. 

Galizien.  Schwefelwerk 
zu  Szwoszowice  . . . . 

151.504 

128.232 

23.272 

Venedig.  Kupferwerk  zu 
Agordo 

677.899 

512,958 

164.941 

Ungarn.  Bergbezirke  zu 
Sclieranilz,  Schmöllnitz, 
Nagybanya  und  Rezbanya 

10,884.155 

10,814.809 

69.346 

Wojwodina.  Minister  ial- 
Vollzugs- Commission  zu 
Oravicza 

649 

39.193 

■)38.544 

Kroatien.  Schwefelwerk 
zu  Radoboj 

37.040 

31.727 

5.313 

SiebenbQrgen.  Im  Gold- 
districte  in  den  Districten 
Kodna  und  Olählapds  . . 

1,829.338 

1,704.906 

124.432 

Bergwerksproducten- 
Verschleisscommis- 
sion.  Direction,  Casse  u. 
Hauptfactorie  zu  Wien, 
Factorie  zu  Triest,  Prag 
und  Pest 

1,923.514 

1,909.096 

14.418 

Zusammen  . . 

21,298.792 

20,514.227 

784.565 

Acrarial-Montaufursten  und  Domuineu. 

Oesterreich  unter  der 
Enns.  Reichenau  . . . 

76.529 

62.791 

13.738 

Oesterreich  ob  der 
E n n s.  St.  Gallen  u.  Wey  er 

180.777 

175.176 

5.601 

Salzburg.  St.  Johann, 
Tamsweg  und  Zell  am  See 

261.831 

258.831 

3.000 

Steiermark.  Innerberger 
Hauptgewerkschaft  . . 

741.074 

712.810 

28.264 

Mariazell,  Neuberg  und 
Schladming 

547.604 

513.125 

34.479 

«)  Abgang. 
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Einnahmen 

Ausgaben 

Ueherschusa 

fl. 

fl. 

ft. 

Kärntben.  Bleiberg  und 

Sachsenburg  

65.318 

66.747 

<)  1.429 

Krain.  Idria 

Böhmen.  Joachimsthal, 

63.060 

61.961 

1.699 

Pribram 

77.533 

31.050 

46.483 

Venedig.  Agordo  . . . 
Ungarn.  Altsohl,  Aranyidka, 

89.680 

108.392 

|)18.712 

Bries,  Kremnit»,  Lipesch, 
Nagybänya,  Neusohl,  Re- 
yistie,  Sachsenstein,  Si- 
glisberg,  Scheinnitz, 

Schmöllnitz,  Theissholz  . 

1,559.697 

1,438.560 

121.137 

Siebenbürgen.  Broos, 

Olähläpos,  Strimbul,  To- 
panfalra,  Vajda-Hunyad, 
Zalathna 

453.984 

479.423 

<)25.439 

Zusammen  . . 

4,117.687 

3,908.866 

208.821 

Directionsregic. 

Salzburg.  Berg-,  Forst- 

und  Salinendirection  zu 
Salzburg 

4.552 

35.002 

030.450- 

Tirol.  Berg- und  Salinen- 
direction zu  Hall  .... 
Steiermark.  Eisenwerks- 

22.960 

56.340 

033.380 

direction  in  Eisenerz  . . 

688 

101.583 

0100.895 

Berg-  und  Forstdirection  in 

Gratz 

— 

34.269 

034.269 

Böhmen.  Bergoberämter  zu 
Joachimsthal  und  Pribram 
Ungarn.  Berg-,  Forst-  und 

23.230 

64.479 

041.249 

Güterdirectionen  zu  Schem- 
nitz,  Schmöllnitz  u.  Nagy- 
bänya  

18.138 

210.635 

0192.497 

«)  Abgang. 
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Einnahmen  Ausgaben 

fl.  fl. 

Siebenbürgen.  Berg-, 

Forst-  und  Salinendirec- 
tion  zu  Kiausenburg  . . . 17.632  54.890 

Die  Ober- Administration  . . — 61.400 

Zusammen  . . 87.200  618.598 

6.  Ifini&mter. 

Einnahmen. 

An  ausgeprägtem  Gelde:  Goldmünzen 
8,201.225  fl.,  Silbermünzen  10,870.915  fl.,  Kupfer- 


münzen 2.300.000  fl 19,372.140  fl. 

Für  geprägte  und  verkaufte  Gold-,  Silber-  und 
Broncemedaillen,  Metallwerth  38.250  fl.,  Prä- 
gungskosten 4.967  fl 43.217  „ 

An  Private  verkauftes  Gold  und  Silber 

Metallwerth  107.865  fl.,  Gewinn  1839  fl 109.704  „ 

An  A eraria I ä mt er  verkauftes  Gold  und 

Silber  *)9 19.895  „ 

Eingehobene  Präge-,  Scheide-  und  Probe- 
gebühren   211 .040  „ 


Andere  Einnahmen  für  verkaufte  Materia- 
lien 57.969  fl.,  für  verkauftes  Kupfervitriol31.180fl., 

Handkauf-  u.  Waschgoldeinlösung,  Nutzen  5.294  fl., 

Schlagschatz  für  verkaufte  Ducaten  7.280  fl., 

Saigergebühren  15.350  fl..  Krätzmach-  Gebühren 
2.190  fl.,  Drahtzugsgebühren  24.760  fl.,  verschie- 
dene Einnahmen  13.863  fl 157.886  „ 

Zusammen  . . 20,813.882  fl. 

Ausgaben. 

Für  eingelöstes  Gold  und  Silber  von 
Berg-  und  Hüttenämtern  4,923.720  fl.,  von  Privat- 
gewerken 299.250  fl.,  von  k.k.  Fassen 4.309.335  fl., 
v.  Parteien  7,844  520  fl.,  v.  a.  Aemtern  919.895  fl.  *)  18,096.720  fl. 


ITeberschuat 

fl. 


')  37.298 
')61.400 
0531.398 


')  Abgang. 

2 ) Diese  lediglich  durchlaufende  Post  bezieht  «ich  auf  das  Ton  den  Einlösungsämterii 
.»gekaufte  und  an  die  Münlkmter  abgniieferte  Edelmetall. 
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Für  erkauftes  Kupfer  zur  Gold-  (607  fl.), 

Silber-  (26.253  fl.)  und  Kupferausmünzung 

(1,048.414  fl.) 1,075.274  fl. 

Manipulationskosten  für  Materialien  und 
Requisiten  zur  Gold-  u.  Silberausmiinzung  89.21 1 fl., 
zur  Kupferausmünzung  75.061  fl-,  Kupferplatten- 
erzeugungskosten  147.857  fl.,  Stockprobe  1.791  fl.  313.920  „ 
Arbeitslöhne  : Zur  Gold-  und  Silber- 
(61.440A.)  und  zur  Kupferausmünzung  (94.762A.)  156.292  „ 

Regieauslagen.  Persönliche:  Besol- 

dungen und  Quartiergelder  80.678  fl.,  Taggelder 

6.979  fl. 87.657  „ 

Ruhegenüsse:  Pensionen  und  Gnadengaben 

24.644  fl.,  Provisionen  6.847  fl 31.491  „ 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen: 

Amts-  und  Kanzleikosten  23.603  fl.,  Remunera- 
tionen 3.032  fl.,  Unterstützungen  sammt  Cur- 
kosten  3.145  fl.,  Miethzinse  2.892  fl.,  Reise- 

und  Diätengelder  300  fl 32.972  „ 

Betriebsauslagen:  Handwerkerverdienste 
21.069  fl.,  Transportkosten  12.163  fl.,  Kupfer- 
vitriol-Verpackungskosten 397  fl.,  verschiedene 
gewöhnliche  und  aussergewöhnliche  Ausgaben 
224.981  fl.  258.610  „ 

Zusammen  • • 20,052.936  fl. 
Nach  Abzug  dieser  Ausgaben  von  den  Ein- 
nahmen   • 20,813.882  „ 

Erübrigt  ein  Ueb erschuss  von 760.946  fl. 

Zur  Gewinnung  der  Uebersicht  folgt  hier  eine  Zusammenstel- 
lung der  Einnahmen  vom  Staatseigentbume  nach  Kronländern  zu- 
sammengestellt, wobei  der  Roheinnahme  des  bezüglichen  Einnahme- 
zweiges der  Ueberschuss  (oder  Abgang)  gegenübergestellt  wird, 
nach  deren  Vergleichung  sich  die  Gewinnungs-  und  Bewirthschaf- 
tungskosten  von  selbst  ergeben. 
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Einnahmen  vom  Staatselgenthume 


Staatsgüter 


und  Salinen- 

-Forsten 

Aerarial- 

Fabriken 

/- ■ a m ~ N 

— 

ii  - - ^ 

Roh- 

Ufber- 

Roh- 

Ober- 

eionahmen 

achuia 

G u l d 

einaabraeo 
e n 

ichasf 

Oesterreich  unter  der  Enns 

919.295 

321.728 

1,699.319 

102.596 

Oesterreich  uh  der  Enns 

838.S76 

168.289 

— 

— 

Salzburg 

326.537 

30.066 

— 

— 

Tirol  und  Vorarlberg 

491.879 

136.527 

— 

— 

Steiermark 

127.000 

3.354 

— 

— 

Kiirnthen 

1.197 

•)  581 

— 

— 

Krain 

14.062 

3.869 

— 

— 

Küstenland  

126.389 

23.659 

— 

— 

Dalmatien 

44.145 

33.038 

— 

— 

Böhmen , 

470.834 

— 

— 

Mahren 

— 

— 

— 

Schlesien  

— 

— 

— 

Galizien  ( Ostgalizien 

mit  / 

Krakau  j Westgalizien 

901.630 

254.916 

114.510 

7.750 

199.082 

57.790 

— 

— 

Bukowina  

159.004 

47.534 





Summe 

. 6,269.182 

1,551.023 

1,813.829 

110.346 

I.ombardisch-venetianiaches  Königreich  . . 

267.241 

46.615 

— 

— 

Ungarn 

. 4,257.962 

1,525.397 

— 

— 

Wojwodina 

. 2,424.855 

1,244.463 

30.813 

— 

Kroatien-Slawonien 

224.401 

124.717 

— 

— 

Siebenbürgen  

247.955 

61.802 

— 

— 

Summe 

. 7,155.173 

2,956.379 

30.813 

- 

Zusammen 

. 13,691.596 

4,554.017 

1,844.642 

110.346 

Centrale 

. 

— 

— . 

— 

Zusammen  in  runder  Summe 13, 69 1.500  4, 553.900  1,844.600  110.300 


<)  Abgang. 
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nach  KronlÄndern  lertlidll. 


Telegraphcnbetrieb 

Bergwesen 

Munzwesen 

Summe 

Roh- 

üfber- 

Roh- 

Ueber- 

Roh- 

Ueber- 

Roh- 

Ueber- 

rinDabmcn 

ichBii 

eiunahmen 

•chuas 

rianahracn 

scba*» 

eit  di  hm  es 

■chan 

G u 1 

den 

— 

— 

817.087 

14.298  13.431.255 

410.586 

16,866.956 

849.208 

— 

— 

1,137  991 

38.089 

12.074 

i)  1.098 

2,008.641 

205.280 

— 

— 

1,251.326 

713 

4.424 

«)4t 

1,582.287 

30.738 

— 

— 

1,993.029 

«)  39.505 

6.624 

«)  1.304 

2,493.532 

95.718 

— 

— 

11,147.601 

433.814 

25.630 

>)  2.350 

11,300.237 

434.818 

— 

— 

470.290 

105.370 

8.981 

«)  420 

480.468 

104.369 

— 

— 

823.785 

155.970 

20.750 

*)  2.200 

858.397 

157.639 

— 

— 

— 

— 

54.672 

0 1.892 

181.061 

21.767 

— 

— 

291 

>)  811 

— 

— 

44.436 

32.227 

— 

— 

4,265.488 

355.748 

88.985 

*)  6.750 

6,474.859 

819.832 

— 

— 

*)  85.952 

8.871 

12.650 

>)  2.550 

98.602 

6.321 

— 

— 

»)  51.571 

5.320 

— 

— 

51.571 

5.320 

— 

— 

13.135 

5.533 

346.140 

«)  4.564 

1,375.415 

263.635 

- 

— 

335.118 

28.565 

— 

— 

534.200 

86.355 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

159.004 

47.534 

— 

— 

22,414.604 

1,111.975 

14,012.191 

387.417 

44.509.866 

3,160.761 

— 

— 

776.776 

153.191 

1,270.200 

9.600 

2,314.217 

209.406 

— 

— 

17,533.993 

327.700 

2.877.866 

121.981 

24,069.821 

1,975.078 

— 

— 

9.296 

')  37.093 

— 

— 

2,464.964 

1,207.370 

— 

— 

46.722 

5.523 

— 

— 

271.123 

130.240 

- 

— 

3,599.346 

105.003 

2,653.625 

241.948 

6,500.926 

408.753 

— 

— 

21,189.357 

401.133 

5,531.491 

363.929 

33,906.834 

3,721.441 

— 

— 

44,380.797 

1.666.299 

20,813.882 

760.946 

80.730.917 

7,091.608 

1,930.000 

432.000 

2,010.330 

>)  48.906 

— 

— 

3.940.330 

383.094 

1,930.000 

432.000 

46,391.100 

1,617.400 

20,813.800 

760.900 

84,671.000 

7,474.500 

*)  Abgang.  — s)  Approximativ. 

Das  Österr.  Budget  für  1862.  II.  Bd.  jg 
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IV.  Verschiedene  Einnahmen. 

1.  Fiscalltäten  and  Helmfilligkelten. 

Oesterreich  unter  der  Enns 21.374  II. 

„ ob  der  Enns 7.513  , 

Salzburg 780  „ 

Tirol  und  Vorarlberg 4.020  , 

Steiermark 5.000  „ 

Kamt  heil 3.100  , 

Krain 1.950  , 

Küstenland 740  , 

Dalmatien 100  „ 

Böhmen 12.000  , 

Mähren  5.729  „ 

Schlesien  1.000  * 

Galizien  und  Krakau 1 1.335  „ 

Bukowina 319  * 

Lombardisch-venetianisches  Königreich 600  „ 

Ungarn 11.230  „ 

Wojwodina 2.000  * 

Kroatien  und  Slavonien 10.000  „ 

Siebenbürgen 1210  r 

Zusammen  • • 100.000  fl. 

2.  I eberschüsse  einiger  Kellgisns-,  Stadien-  and  Sehnlfande. 

Religionsfond. 

Böhmen  • • 35.594  fl- 

Mahren 46.199  „ 

Ungarn • • 43.099  „ 

Zusammen  . . 124.892  t). 

Normalschulfond. 

Böhmen 761  fl. 

Studienfond. 

Oesterreich  ob  der  Enns ’ ' 8.570  fl. 

Ungarn  71 .449  * 

Siebenbürgen 380  „ 

Zusammen  . . 80.399  11. 
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Pester  Universitätsfond. 

Ungarn i 1.82«  fl. 

Summe  sämmtlicher  Fonds  Überschüsse: 

Oesterreich  ob  der  Enns 8.570  , 

Böhmen 36.385  „ 

Mähren 46.199  „ 

Ungarn 126.374  , 

Siebenbürgen 380  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  ■ • 217.900  (I. 

3.  Beiträge  ans  verschiedenen  Fanden. 

Oesterreich  unter  der  Enns 33.604  fl. 

„ ob  der  Enns  2.741  - 

Salzburg 30  „ 

Steiermark 915, 

Kärnthen 369  „ 

Küstenland 935  „ 

Böhmen 42.068  „ 

Mähren 27.175  „ 

Schlesien 5.327  „ 

Galizien  mit  Krakau 12.362  , 

Bukowina 14. 122  „ 

Ungarn 56.575  „ 

Siebenbürgen 3.284  „ 

Zusammen  in  runder  Summe  • • >)  199. 500  fl. 

4.  Verschiedene  andere  InflAsse  in  den  einielnen  Kranländern. 

Oesterreich  unter  der  Enns 128.986  fl. 

„ ob  der  Enns 4.694  „ 

Salzburg 8.514  „ 

Tirol  und  Vorarlberg  8.186  „ 

Steiermark 12.214  „ 

Kärnthen 8.391  „ 


*)  Hierunter  sind  Beiträge  aus  dem  Reiigionsfonde  mit  83.063  fl.  (Oesterreich  uuter 
der  Enns  19.784  fl.,  Böhmen  36.810  fl.,  Mähren  26. SIS  fl.),  dem  griechisch- 
nichtuuirten  Religionsfonde  (Bukowina)  mit  13.240  fl.,  dein  Stirtungsronde  (Oester- 
reich unter  der  Enns)  mit  7.754  fl.,  den  Städten  in  Gatisien  mit  12.160  fl. 
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Krain 23t  fl. 

Küstenland 39.800  * 

Dalmatien 350  „ 

Böhmen 13.330  „ 

Mähren 7.076  „ 

Schlesien 2.760  „ 

( Ostgalizien 73.122  „ 

Galizien  mit  Kiakau  j Westgalizien  und  Krakau  • • • 17.410  „ 

Bukowina 733  * 

Lombardisch-venetianisches  Königreich 13.100  „ 

Ungarn  • • 23.007  „ 

Wojwodina 20.700  „ 

Kroatien  und  Slavonieu 600  „ 

Siebenbürgen 17.507  „ 

Zusammen  in  rundem  Betrage  • ■ ')  402.900  fl. 


i.  Krträgniss  der  Stnatsdepasilencasse. 


Bei  der  Dcpositencasse  befanden  sich  an  Civil-,  Militär- 
dann  Pacht cautio ne  n und  all  verschiedenen  Depositen  zu  Ende 


October  1860: 

Zu  4 pCt. 

Capitalien 

5,719.352  fl. 

Zinsen  in  ö.  \V. 

228.774  fl. 

, 3 * 

1,531.007  „ 

45.930  „ 

, 3 „ Finanzwach  - Kinder  - Erzie- 

hungsfond 

998.000  „ 

49.900  . 

* 3 „ Slrafgelderüberschuss-Fond 

201.718  „ 

6.051  „ 

„ 3 „ gerichtliche  Depositen  ■ ■ 

2,887.878  „ 

86.636  „ 

Unverzinsliche  gerichtliche  Depositen 

1,033.544  ,. 

— 

„ Cautionen  und  andere 

Depositen  

127.754  . 

— 

Zusammen  • • 

12,519.253  fl. 

417  291  fl. 

Die  von  der  Depositencasse  aus  diesen  ange- 
legten Geldern  erworbenen  zinstragenden  Effecten 


1 ) Darunter  kommen  vor  an  Miuttiziuacu  Ol.lOti  II.,  an  Consulargebülireu  104.000  fl., 
an  Activzinseo  und  Cnpitalien  35.536  fl.,  an  Straf-  und  Executinn'gebütireu  77.051  fl., 
an  Lehentaxen  12.202  fl.,  an  Erlös  für  Landesgesetz«  und  Regierungsblätter  (Gali- 
zien) 37.271  fl. 
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beliefen  sich  Ende  October  1860  auf  9,495.716  fl.  mit 

einem  Zinsenertrage  von 390.230  fl. 

nebst  513.207  fl.  an  unverzinslichen  (meist  verlos- 
baren) Effecten. 

Ferner  ertrugen  die  an  die  Centralcasse  abge- 
gebenen Vorschüsse  an  3percentigen  gerichtlichen 

Depositen  im  Betrage  von  2,887.878  fl. 86.636  „ 

Im  Ganzen  . • 476.866  fl. 

Bei  Vergleichung  dieser  Activzinsen  mit  den  obigen  Passiv- 
interessen ergibt  sieh  ein  Gewinn  für  die  Staatsdepositcncasse  in 
rundem  Betrage  von • 59.600  fl. 


6.  Zinsenerträgniss  verschiedener  ans  dem  Vermögen  des  aufgelösten 
Tllgnngsfondes  herrührenden  Effecten. 

Diese  in  der  Verwahrung  der  Staatsdepositen- 
casse  befindlichen  für  die  Finanzen  disponiblen  Effec- 
ten betrugen  Ende  October  1860: 

An  nicht  verlosharen  in  YV.  W.  verzinslichen 
(ständischen  Domestical-)  Obligationen  11,750.109  fl. 


mit 122.058  fl. 

Zinsenerträgniss. 

An  Privatschnldverschreibungeu 

verzinslichen  ......  119.036  fl.  mit 2.042  „ 

unverzinslichen 6.200  „ in  C.  M. 

286.468  „ in  W.  W. 

Summe  des  Zinsenerträgnisses  124.100  fl. 


7.  Erträgnisse  des  Amartlsatiansfandes  des  lombardlsch-vcnetianlschen 

Königreiches. 

Die  bei  der  Y'erlheilung  des  ehemaligen  lombardisch-venetia- 
nischen  Amortisationsfondes  auf  Oesterreich  entfallenden  Effecten 
bestanden  zu  Ende  des  Verwaltungsjahres  1860  aus  folgenden  Posten, 
deren  Zinsenerträgniss  vorläufig,  bis  rücksichtlich  der  Verwendung 
derselben  etwas  anderes  verfügt  ist,  als  Einnahmen  in  den  Voran- 
schlag einhezogen  wird. 
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Obligationen  mit  italienischem  Texte 

zu  5 pCt. 

Obligationen  aus  der  durch  Aufkün- 
digung der  8 pCt . Monteschuld 
entstandenen  Schuld-Kategorien 

von  4 pCt. 

Obligationen  von  der  durch  Con- 
vertirung  der  Tresorscheine  ent- 
standenen Schuld  zu  5 pCt.  • ■ 

derlei  Certificate 

Obligationen  in  o.  W.  verzinslich 
dureli  Convertinuig  von  3 und 
4 pl't.  Obligationen  der  allge- 
meinen Staatsschuld  entstanden 


34.532  * „ 1.381  „ „ 

12.833  „ „ 642  ,. 

19  - - — 


3,569. 190  „ 6.  W.  169.537  , 

Zusammen 171.960  fl. 


Hierzu  den  Ertrag  von  den  Krim-  u.  Amorlisations- 

Kondsgütern  » 4.000  „ 

Kaufschillinge  von  zu  veräusserudeii  Gütern  • • • 36.500  „ 

Zusammen  in  rundem  Betrage  • • 212.500  fl. 


8.  Eigene  Einnahmen  der  flllltirverwallnng. 

Dieselben  sind  mit  dem  Gesammtbetrage  von  7,390.400  fl.  ver- 
anschlagt, und  betreffen  die  Steuern  der  Militirgrenze,  welche  mit 
2,214.700  fl.  bei  den  directen  Steuern  eingereiht  sind,  zum  Theil 


aber  andere  Zuflüsse  im  Betrage  von 5,175.700  fl. 

deren  Vertheilung  sich  gestaltet  wie  folgt: 

Interessen  anliegender  Capitalien 241.246  „ 

Legate 1.680  „ 

Geschenke  und  freiwillige  HitcklSsse  zu  Gunsten  des 

allgemeinen  Militärfondes  20.025  „ 

Geschenke  und  freiwillige  Rückiässe  zu  Gunsten  des 

luvalidcnfondes 30.000  „ 

Dienstes-  und  Charakterlaxen 21.000  „ 

Urlaubertaxeu 20.000  „ 


Elintrittstaxen 


4.000  „ 
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Mieth-  oder  Pachtzinse 587.987  fl. 

Gefälls-  und  sonstige  Erträgnisse  aus  dem  Pulver-  und 

Salpetergefälle 1,400.000  „ 

För  Karten  etc.  des  geographischen  Institutes  ....  21.000  „ 

Arbeitsverdienst  der  Sträflinge 9.000  „ 

Von  Realitäten  und  nutzbaren  Rechten 49.015  „ 

Von  der  Militärgrenze  ' • • 768.683  „ 

Erlös  durch  Veräusserung  etc.  ftir  unbrauchbare  und 

disponible  Naturalien,  Materialien,  Gcräthe  etc.  • • 750.109  „ 

Kür  verkaufte  Pferde  und  Zugochsen  samint  Häuten  ■ 330.099  „ 

Von  Grundstücken  9.850  „ 

Naturalien-  und  Materialienabgabe  der  Gestüte  an  die 

Gestüts-Wirlhschaflei 552.610  „ 

Für  geleistete  Zugkräfte  der  Gestüte  au  die  Wirth- 

schaften 20.068  „ 

Für  Privatbenützung  der  Geslüthengsle  586  „ 

Für  genossene  Spitalsverpfleguug  und  den  Gebrauch 

der  Bäder 139.556  „ 

Strafgelder 11.000  „ 

An  Steuerpauschalien 120.284  . 

Cur-  und  Verpflegstaxen  im  Thierarznei-lnstitute  • • • 15.000  „ 

Vom  Hufbeschlage  des  Thierarzneiinstitutes 10.000  „ 

Vergütung  für  an  Bundestruppeu  gelieferte  Belten  • . 8.264  „ 

Sonstige  Einnahmen 64.276  „ 

9.  Eigene  Einnahmen  der  larine. 

Erlös  für  veräusserte  Materialien,  dann  für  verkaufte 

unbrauchbare  Fahrzeuge 10.570  fl. 

Vergütung  für  Separat-Postdienst  und  Transportfahrten  7.000  „ 

Diensttaxen 18.000  „ 

verschiedene  Einnahmen 2.430  „ 

Zusammen  • • • 35.000  fl. 

Eine  Uebersicht  der  einzelnen  Zweige  der  verschiedenen  Ein- 
nahmen nach  Kronländern  ist  nicht  erforderlich,  du  die  meisten  Ein- 
nahmen ohnehin  auf  das  Centrale  entfallen,  bei  den  übrigen  die 
Kronländer  ohnehin  schon  angeführt  sind,  und  eine  Uebersicht  der 
Gesammtheit  der  verschiedenen  Einnahmen  nach  Kronländern 
unten  folgt. 
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V.  Einnahmen  für  zu  vermauernde  Staatsgüter  und 
Moatmn-Entitäten. 

1.  Kaufichillinge  für  zu  verSussernde  Staatsgüter  von  den  in 
der  Verwaltung  des  Staatei  gebliebenen  Realitäten. 


in  Tirol 42.049  fl. 

„Steiermark  210  „ 

„ Kirntlien  4.000  „ 

„ Küstenland 94  „ 

„ Dalmatien 22.458  „ 

„ Venedig 56.937  „ 

„Ungarn 131.382  „ 

„ der  Wojwodina  • • 10.500  , 

„ Siebenbürgen . 4.000  . 


Zusammen  in  runder  Summe  • • • ')  271.600  fl. 

2.  Kau  fschil  linge  für  mon la  nist  ise  lic  Reali  täten. 
a)  Von  den  an  die  Nationalbank  überwiesenen  Montanobjecten. 
Kaufschillingsrest  für  das  Staatsgut  Künigshof  nebst 


dem  Eisenwerke  Karlshütte  in  Böhmen 57.900  fl. 

Ratenzahlung  für  das  Staatsgut  Hodkow  sammt  Inter- 
essen   25.500  „ 

Zusammen  . . *)  83.400  fl. 

b)  Von  anderen  Montanobjecten. 

Berghauptmannschaft  Ellbogen 80  „ 

„ Komotau 30  „ 

Forstamt  Bleiberg 900  „ 

Bergamt  Javorczno  (Galmeibcrgbau  und  Zinkhütte) 

Ratenzahlung • 19.440  „ 

Domaine  Altsohl 6.000  „ 

„ Sachsenstein 822  „ 

Bergwerksadministration  in  Wien  für  Bergbauobjecle 

in  Schwanberg 1 .050  „ 

Bergwerksadministration  in  Wien  für  das  Kopierwerk 

ßorsa 13.650  „ 

Zusammen  in  r.  S.  • • • 42.000  fl. 

Im  Ganzen  ■ • ” 125.400  fl 


Oiese  Kaufschillinge  werden  an  die  Xulionalbnnk  zur  (heil weisen  Tilgung  der  durch 
den  Vertrag  vom  18.  Octobcr  lÖSä  geregelten  Schuld  abgeführt. 


Digitized  by  Google 


249 


Am  Schlüsse  dieses  Hauptstückes  und  zugleich  des  Staatsvor- 
anschlages ist  eine  Uebersieht  der  im  Verwaltungsjahre  1861  vor- 
genommenen Veräusserungen  beigefdgt.  Die  Veräusserungen  sind 
in  der  Regel  solche,  welche  auf  Grund  des  Uebereinkommens  mit 
der  Nationalbank  stattfinden,  sonst  aber  betreffen  sie  meist  nur  zer- 
streute kleine  Objecte,  deren  Beibehaltung  im  Eigenthume  des 
Staates  mit  finanziellen  Nachtheilen  verbunden  gewesen  wäre.  Die 
Veräusserungen  für  die  Nationalhank  finden  für  ihre  Rechnung 
durch  sie  selbst  unter  Oberaufsicht  und  Zustimmung  der  Finanzver- 
waltung, oder  durch  die  letztere  Statt,  vorbehaltlich  der  nachträg- 
lichen Zustimmung  des  Reichsrathes.  Eine  unmittelbare  Veräusse- 
rung  durch  die  Finanzverwaltung  tritt  dann  ein,  wenn  es  sich  um 
Objecte  handelt,  deren  Kaufschillinge  jene  Gutskörper  substituiren 
sollen,  welche  der  Bank  im  Uebereinkommen  vom  Jahre  1855  über- 
geben, aber  später  aus  staatlichen  Gründen  wieder  zurückgenommen 
wurden,  dann  bei  jenen  geringfügigen  Objecten,  wo  die  Uebcr- 
tragung  der  Administration  an  die  Bank  für  die  Zwischenzeit  bis  zur 
Veräusserung  nicht  angezeigt  war  und  ausnahmsweise,  wenn  die 
Bank,  wie  es  hei  dem  werthvollen  Zbirow  wegen  der  damit  ver- 
bundenen Eisenerzeugung  geschah,  die  Finanzverwaltung  um  die 
Fortführung  der  Administration  und  Veräusserung  für  ihre  (der 
Nationalbank)  Rechnung  ersuchte.  Bei  Fondsdomainen  oder  deren 
Bestandtheilen  geschieht  die  Veräusserung  und  zwar  zu  Gunsten 
des  Fondes  nur  im  Einvernehmen  mit  den  Ordinariaten  und  Statt- 
haltereien  unter  Zustimmung  des  Staatsministeriums  als  Cultus-  und 
Fonds-Tutelbehörden. 

I.  Veräusserungen  aus  dem  allgemeinen  Cameral- 
fon  d e 44.943  fl. 

II.  Veräusserungen  aus  dem  Domainen  wesen. 

a)  durch  die  Nationalhank  504.430  fl. 

b)  durch  die  Finanzhehörden  fiir  Rechnung  der  National- 
bank 471.967  fl. 

Darunter  kommen  nur  drei  Objeete  von  grösserer  Bedeu- 
tung vor,  nämlich:  der  an  die  Nationalbank  übergebene  Theil 
des  Staatsgutes  Jaworow  in  Galizien  mit  462.000  fl.,  der  San- 
quinigarten  unter  den  Weissgärbern  in  Wien  mit  110.240  fl., 
die  Wiesen  in  Sign  in  Dalmatien  mit  105.372  fl.  (nebst  der 
Jlesitzung  Knin  mit  46.050  fl.). 
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III.  Veräu  sserungen  von  Fondseutitäten  21.923  fl. 

IV.  * „ Montan-  u.  Salinenobjecten 


V. 

VI. 


18.627  fl 

aus  dem  Caducitätfonde  481  H. 

„ „ Eisenbahnfo  nde  42.762  fl. 

„ „ Lehen  ha  nde. 


Oer  Verkauf  und  die  Allodialisirung  der  hierunter  begriffenen 
nicht  bedeutenden  Lehen  gegen  Entrichtung  der  geforderten  Lehens- 
axe  und  Einbeziehung  der  dafür  entrichteten  Capitalsbeträge  in  den 
Lehensverband  erschien  für  das  Lehenärar  vortheilhaft. 

Ausserdem  wurden  durch  die  Verhandlungen  über  die  Servi- 
tute n-Ablösung  bei  Staats-  und  Fondsgüteru  bis  Ende  Deceniber  1860 
im  Ganzen  1 1 .494  nicderocsterreichische  Joche  gegen  eine  Aufzali- 
luug  der  Berechtigten  mit  20.535  fl.  für  den  Mehrwerth  der  empfan- 
genen Parzellen  gegen  die  abgelösten  Lasten  abgetreten. 

Am  Schlüsse  wird  hier  eine  llebersicht  der  gesammtcn  Ein- 
nahmen nach  den  Kronländern , in  welchen  sie  einfliessen,  vertheilt, 
beigefügt,  wobei  nur  noch  zu  bemerken  ist,  dass  unter  den  „Ver- 
schiedenen Einnahmen'*  auch  jene  (nicht  bedeutenden)  der  zu  ver- 
äusseruden  Staatsgüter  und  Montan  - Entitäten  begriffen  ist.  Die 
Wojwodina  wird  hier  noch  abgesondert  von  Ungarn  angesetzt , weil 
sie,  auf  Grundlage  früherer  Vorlagen  in  dem  Staätsvoranschlage 
ebenfalls  in  einer  eigenen  Rubrik  aufgeführt  erscheint.  Aus  dem 
gleichen  Grunde  wird  das  Kronland  Galizien  mit  Krakau  in  die  zwei 
Verwaltungsgebiete  von  Ostgalizien  und  Westgalizien  mit  Krakau 
gesondert,  da  diese  Scheidung  im  Stäatsvoranschlage  beibehalten  ist. 
Die  Einnahmen  des  Centrale  umfassen  jene  Einnahmen,  welche  nicht 
wohl  unter  die  einzelnen  Kronländer  vertheilt  werden  können,  wie 
die  Einkommensteuer  von  den,  den  öffentlichen  Fonden  gehörigen 
Staatsobiigationen  bei  den  directen  Steuern,  das  von  den  Einnahmen 
der  indirecten  Abgaben  in  Abzug  zu  bringende  Erforderniss  der 
Tabakfabriken-Direction  und  der  Einlösungsämter,  die  Einnahmen 
des  Telegraphenbetriebes  nach  Abschlag  des  Abganges  der  Central- 
verwaltung des  Bergwesens  beim  Staatseigenthume , endlich  die 
verschiedenen  Einnahmen,  welche  direct  bei  dem  Finanzministerium 
und  bei  der  Militär-  und  Marineverwaltung  einfliessen. 
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<}f  sammtelnnalimen  nach  iranländera  rerlhelit. 


Einkommen 

Directe 

ladireetr 

’otn  Staat«- 

Verschieden 

Stenern 

Abgaben 

eigenthnm 

Hinnahmen 

Stimme 

0 n 

1 d • 

■ 

Oesterreich  unt.  d.  Enns 

14,351.110 

31.348.355 

849.208 

183.964 

46,732.637 

» ob  der  Enns 

2,900.090 

11,534.174 

205.280 

23.518 

14,663.062 

Salzburg 

515.020 

2,427.779 

30.738 

9.324 

2,982.861 

Tirol  und  Vorarlberg  . . . 

1,224.540 

4,778.595 

95.718 

12.206 

6,111.059 

Steiermark 

2,996.680 

7,570.360 

434.818 

18.129 

11,019.987 

Kärnlhen 

932.020 

1,701.880 

104.369 

11.860 

2,750.129 

Krain 

1,217.020 

1,823.347 

157.639 

2.181 

3,200.187 

Küstenland 

1.81 1.440 

6,250.628 

21.767 

41.475 

8.125.310 

Dalmatien 

541.800 

1,426.370 

32.227 

450 

2,000.847 

Bobinen 

17,551.560 

28.886.488 

819.832 

103.973 

47.361  853 

Mähre 

6,832.555 

10,593.131 

6.321 

86.179 

17,518.186 

Schlesien 

1.287.480 

2,591.338 

5.320 

9.087 

3,893.225 

tialiiien  j Ostgalitien  .... 

4,542.900 

1 1,772.470 

263.635 

87.111 

16,666.116 

Krakau  j Weslgalizien. . . 

2.295.780 

7,631  435 

86.355 

27.118 

10,040.688 

Bukowina  

593.150 

1,466.000 

47.534 

15.174 

2,121.858 

Summe. . . 

59,593.145 

131,802.350  3,160.761 

631.749 

195,188.005 

Lomb-venet.  Königreich 

8.967.640 

15,725.830 

209.406 

13.700 

24,916.576 

Ungarn  

21,515.740 

34.670.796 

1,975  078 

219.186 

58,380.800 

Wojwodina 

5,741  410 

4.738  783 

1.207.370 

22.700 

11,710.263 

Kroatien-Slaronien 

2,306.480 

4,157.500 

130.240 

10.600 

6,604.820 

Siebenbürgen  

3.910.220 

7.077.558 

408.753 

22.381 

11,418.912 

Summe. . . 

33,473.850 

50,644.637  3,721.441 

274.867 

88,114.795 

Zusammen 

102,034.635 

198,172.817  7,091.608 

920.316  308,219.376 

Das  Centrale 

1,391.100 

'121,612.139 

383.094 

5.606.900  *(14,231.045 

Die  zu  den  Einkünften  der 

MilitSrgrinzverwaltung 

gehörigen  Steuern 

2,214.700 

— 

— 

— 

2,214.700 

Ursamiuhunme  I.  r.  B....  105,640.400  176,560.700  7,474.500  6,527  200  296,202.800 


l)  Erfordern  i»«  der  Tabekfabrikeii-Direetiun  und  der  Kiolosungsiimtet . — *)  Abguug 
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Nachdem  die  Staatseinnahmen  übersichtlich  zusammcn- 
gestellt  worden  sind  , erübrigt  noch  die  darauf  lastenden  Er- 
hebungs-  und  Betriebskosten  ebenso  und  zwar  nach  ihrer 
Vertheilung  in  die  persönlichen  und  sächlichen  Auslagen  und  deren 
Unterabtheilungen  darzustellen.  Dadurch  wird  es  möglich  die  Ge- 
sammtsumme  des  Erfordernisses  fiir  alle  Zweige  der  öffentlichen 
Verwaltung  zu  gewinnen  und  hiermit  das  Staats-Brutto-Budget 
nach  dem  Voranschläge  festzustellen.  Es  ist  hierbei  nur  noch  zu 
erwähnen,  dass  für  die  directen  Steuern  keine  Einhebungskosten 
nachzuweisen  sind,  da  dieselben  bereits  unter  den  Auslagen  des 
Finanzministeriums  Vorkommen;  ebenso  sind  bei  den  Einhebungs- 
kosten der  indirecten  Steuern  die  Ausgaben  für  die  Finanz  wache 
und  für  die  Aufsichtsbehörden  (Finanzlandes-  und  Bczirksdirectionen, 
Centrultaxamt)  nicht  berücksichtiget,  weil  dieselben  gleichfalls  in 
dem  Erfordernissansatze  für  das  Finanzministerium  begriffen  sind. 
In  dieser  Totalziffer  sind  jedoch  mehrere  später  im  Detail  zu 
erwähnende  meist  auf  die  Staatsschuld,  auf  Cultus  und  Unterricht 
Bezug  nehmende  Posten  nicht  begriffen,  weil  dieselben  im  Staats- 
vnranschlage  unter  den  auf  die  Ziffer  des  Erfordernisses  Einfluss 
nehmenden  Ausgaben  nicht  enthalten  sind.  Mit  Einschluss  dieser 
7,340.722  fl.  betragenden  Auslagen  würde  sich  das  Staats-Brutto- 
Budget  auf  o03,0 1 7.632  fl.  erhöhen,  in  welcher  Summe  sich  übrigens 
(bei  dem  Berg-  und  Münzwesen  sammt  Gefallsrückgaben)  durch- 
laufende Ausgaben  im  Betrage  von  46,677.316  fl.  finden,  nach  deren 
Abzug  sich  das  depurirte  Brutto-Budget  auf  437,240.316  fl.  stellen 
würde. 

Im  Allgemeinen  vertheilen  sich  die  im  Voranschläge  aufgeführten 
Erhebung.«-  und  Betriebskosten,  bezüglich  die  Gesammtauslagen,  in 

ptradnlieht  Auslagen  siehliche  Auslagen  Zusammen 
Gulden 

hi*i  #1  cii  indircetcn  Abgaben  . . . 7,287.493  »0,590.230  »7,877.723 

„ dem  Sfantseigenthumc,  Mön*- 

und  Bergwesen  .......  3,400.806  73,70;i.604  77.106.a00 

liei  der  Gesammläumme  der  Staats- 
auslagen ohne  Hofstaat  . . . . 111,788.685  378,663.860  400.440.354') 

')  Mit  Hiuiureelmung  iler  UofitaaUaualigeii , deren  Sonderung  in  per»ünlicbe  und 
sachliche  unlhunlich  ist,  ergibt  sieh  die  »uf  der  lirundlnge  des  Staatavoranschlage- 
beruhende  Geaannutsnmine  der  SlaaUausgaben  vnn  41)6,576. 754  fl.,  welche  aua  dem 
Erfordernisse  »on  354,388.000  fl.,  den  eigenen  Einkünften  der  einicliien  Verwaltung.'- 
aweige  mit  6,916.531  fl.,  und  den  hier  oben  aergliederten  Erhebung!-  und  Betriebs- 
kosten von  135,074  276  fl.,  welche  säimntlich  im  Staatavoranschlage  enthalten  aiuJ, 
zusammengesetzt  ist. 
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Zur  Erläuterung  der  folgenden  Tabelle,  welche  das  Delail  der 
Gesammtstaatsauslagen  nach  Rubriken  ersichtlich  macht,  wird  Nach- 
stehendes bemerkt.  Da  in  dem  Voranschläge  bezüglich  des  Staats- 
eigenthumes und  des  Bergwesens  eine  Vertheilung  der  Ausgaben  in 
die  verschiedenen  Rubriken,  welche  bei  den  übrigen  Verwaltungs- 
zweigen von  einander  gesondert  werden,  nicht  auch  vorkömmt,  so 
musste  die  daselbst  aufgeführte  Totalsumme  approximativ  auf  Grund- 
lage der  Rechnungsabschlüsse  für  die  vorausgehenden  Jahre  in 
obige  Rubriken  vertheilt  werden,  welche  Vertheilung  übrigens  in  der 
GesammtzilFer  der  einzelnen  Verwaltungszw<yge  keine  Aenderung 
nach  sich  zog,  und  der  Wirklichkeit  sehr  nahe  kommen  dürfte.  Bei 
den  sonstigen  Ausgaben  erscheint  in  dem  Erfordernisse  der  Einhe- 
bungs-  und  Betriebsauslagen  nur  die  Post  der  Conservation  der 
Telegraphenleitungeu  mit  270.000  fl.,  es  konnte  daher  diese  Abthei- 
lung der  Ausgaben  zur  Gewinnung  des  Raumes  in  eine  einzige 
Rubrik  zusammen  gedrängt  werden,  da  hinsichtlich  der  übrigen 
Staatsausgaben  das  Detail  bereits  auf  der  Seite  128  aufgefnhrt  ist. 

Eine  Vervollständigung  dieser  Tabelle  und  bezüglich  zerglie- 
derte Angabe  der  Erhebung»-  und  Betriebskosten,  welche  auf  den 
einzelnen  Einuahmezweigeu  lasten,  wird  im  6.  Abschnitte  geboten 
werden;  zur  folgenden  Tabelle  ist  nur  noch  zu  bemerken,  dass  die 
ausserordentlichen  Auslagen  bei  den  Erhebungs-  und  den  Betriebs- 
kosten lediglich  auf  neue  Bauten  Bezug  nehmen. 


ErforderoUa  für 

SUattifig-ea- 

die  indirecte«  thum  and 
Btrgwteen 


üeaammt- 

crforderniaa 


Persönliche  Belüge  der  Ange- 
stellten. 

Gehalte,  Personal-  etc.  Zu- 
lagen der  Beamten  und 

Offieiere 

DisponibililStsbczüge  der  in 
Verwendung  stehenden  In- 
dividuen  

Functions-,  Repräsentations- 

etc.  Zulagen 

Quartiergelder  der  Beamten 

und  OfGciere  

Bestallungen  und  Ehrenge- 
halte für  Individuen  ohne 

Staatsanstellung 

Gehalte  der  mit  Jahresgebalt 
angestellten  Diener 


Ali  gaben 

G u I d 

3,2187.95  1,731.729 

139.688  74.047 

563.134  — 

341.770  133.007 


4,930.324  50,514.003 

— 1,039.198 

— 2,626.508 

213.735  4,715.857 

563.154  642.164 

494.777  2,476.476 
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Erfordernis»  für 


die  iadirrctea 

Staa  tätigen- 

thnin  und 

Gesawtal* 

Abgaben 

Bergweaen 

ZniiBmen 

erfordern!» 

G a 1 

d • a 

(juartiergelder  der  Diener  . . 
Löhnungen  der  anderen  Die- 

49.142 

3.041 

52.183 

106.181 

ner  und  Mannschaft 

Adjuten  der  Consnlar-  und 

445.782 

481.882 

927.664 

16,965.056 

Baueleven,  dann  der  Prac- 
ticanten 

11.656 

210 

11.866 

909.601 

Taggelder  sämmtlieher  Aua- 

hilfs-lndividuen 

50.758 

37.631 

88.389 

2,998.145 

Antheile  (Tantiemen)  an  die 

Gefällseinnehmer 

1,0(2.074 

57.183 

1.069.257 

1,237.157 

Sonstige  Emolumente 

Belohnungen  und  Unter- 

125.468 

207.338 

75.921 

201.389 

556.775 

Stützungen 

107.313 

314.651 

1,620.649 

Summe. . . 

6.165.625 

2,721.964 

8,887.589 

86,407.770 

Disponibilität«  - Bezüge  der 

nicht  in  Verwendung  ste- 
henden Individuen 

— 

— 

— 

82.800 

Ruhegenüwe , Abfertigungen 

und  Sterbquartale. 

Quiescentcngchalte,  Pensio- 
nen u.  Erziehungsbeiträge 
Invaliden-Gobühren  und  Pro- 

943.362 

717.693 

1,661.055 

17,777.956 

Visionen 

105.622 

48.395 

154.017 

2,749.054 

Gmufengaben 

Abfertigungen  und  Sterb- 

65.584 

2.754 

68.338 

787.896 

quartale 

7.300 

— 

7.300 

90.729 

Summe. . . 

1,121.868 

768.842 

1,890.710 

21,405.635 

Alig.  Vcrwaltungsauslagen. 

Miethzinsc , Zinabeitrige, 

Schlafgelder,  und  dergl.. 
Erhaltung  der  Amtsgehäude 

414.315 

269.101 

683.416 

3,901.120 

und  Hauserfordernisse  . . . 
Kanzlei-  und  Amtserforder- 

323.743 

1,294.364 

1,618.107 

10,284.233 

nisse,  pauschirt  und  nicht 
pauschirt 

1,007.076 

476.802 

1,483.878 

8,538.778 

Diäten,  Reise-  und  Uebersied- 

lungsspcsen,  Pferdebeitr. 
Verschiedene  andcregewöhn- 

225.246 

274.574 

499.820 

6,802.705 

liehe  Auslagen 

634  469 

79.792 

714.261 

4,898.246 

Summe. . . 

2.804.849 

2,394.633 

4,999.482 

34,425.082 
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Erfordern!»«  fBr 

Staitstigen- 

dir  indirrctrn  thum  und 

Ali  gaben  Bergwesen 

/.oiamnrn 

Gtnnmi* 

erfordern!»» 

Kibrications-,  Betriebs-  und  Ver- 

6 u 1 

den 

schleisskosten. 

Ankauf  des  Rohmaterials  . . . 

15,104.632 

5,537.849 

20,642.481 

20,642.481 

Erzeugungs- , Umstaltungs- 
und  Betriebskosten 

13,316.644 

10,491.497 

23,808.141 

23,808.141 

Wirthsehafts-  und  Bergbau- 
kosten 

_ 

10,314.858 

10,314.858 

10,314.858 

Transports-  und  Lagerungs- 
auslagen 

3,212.979 

28.363 

3,241.342 

3,241.342 

Verschloisskosten 

2,698.381 

— 

2,698.381 

2,698.381 

Lottogewinnste 

8,972.900 

— 

8,972.900 

8,972.900 

Durchlaufend  

— 

43,203.194 

43.203.194 

43.203.194 

Summe  — 

43,305.536  69.575.761 

112,881.297  112,881.297 

Rückstellungen  von  Gefälls- 
gebühren  

3,466.122 

8.000 

3,474.122 

3,474.122 

Sonstige  Auslagen 

— 

270.000 

270.000 

72,462.525 

Ausserordentliche  Auslagen 
(Bauten  etc.)  

1,213.723 

i, 457.300 

2,671.023 

12,856.223 

Zusammen 

57,877.723  77.t96.500 

135,074.223  343,995.454 

Hierzu  Hofstaat 

— 

— 

— 

6,127.200 

Staatsschuld,  Cspitalsantage, 
Münzverluste.  Subventionen 

— 

— 

— 

146.454.100 

Gesamnitsaniiue . . . 

57,877.723  77,196.500 

13D.074.ri3  496,576.754 

h 

Hiervon  Bedeckung  durch 
eigene  Einnahmen 



__ . 



t 

6,916.531 

Bleibt  das  Erforderniss 

57,877.723  77,196.500 

135,074.223 

489,660.223 

Aus  der  Vergleichung  der  Staatseinnahmen  mit  den  Staals- 
ausguben,  entziffert  sich,  da  letztere  von  den  Staatseinnahmen  nicht 
ganz  bedeckt  werden,  der  Abgang  oder  das  Deficit.  Wenn  man 
dem  im  Staatsvoranschlage  nachgewiesenen  Erfor- 


dernisse mit 354,586.000  fl. 

die  Bedeckung  gegenüber  hält  mit 296,599.800  „ 

ergibt  sich  der  Abgang  mit 57,986.200  fl. 


i)  Wenn  von  dieser  Summe  die  durchlaufenden  Posten  mit  46,677.316  fl.  io  Abzug 
kommen,  dagegen  die  Seite  252  erwähnten  Posten  von  7,340.722  fl.  hinzugeschlagen 
werden,  erscheint  (mit  einer  durch  Ahrundung  entstandenen  Differenz  von  156  fl.)  die 
Seite  252  aufgeführte  Summe  des  oesterr.  Brutto-Budgets  von  457,240.316  ff. 
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Ein  gleiches  Ergebnis«  liefert  die  GegenQbersteliung  des  Brutto- 
Erfordernisscs  (d.  i.  des  Erfordernisses  mit  Hinzurechnung  der  im 
Staatsvoranschlage  aufgefQhrten  Einhebungs-  und  Betriebskosten) 
zu  der  Brutto-Bedeckung  (d.  i.  der  Roheinnahmen  ohne  Abzug  der 
Einhebungs-  und  Betriebskosten);  denn  es  betragt  das  Brutto- 

Erforderniss 489,660.223  fl. 

die  (im  Voranschläge  aufgeführte)  Roheinnahnie  . 431,674.023  „ 

Sohin  der  Abgang  57,986.200  fl. 

Dieser  Abgang  umfasst  jedoch  nicht  die  Gesammtheit  der  durch 
ausserordentliche  Mittel  aufzubringenden  Summen  für  den  Staats- 
aufwand im  Verwaltungsjahr  1862.  Wie  der  Finanzminister  in  sei- 
nem Vortrage  vom  17.  December  1861,  womit  er  den  Staatsvoran- 
schlag dem  Abgeordnetenhause  vorlegte,  auseinandersetzte,  ergibt 
sich  das  erwähnte  Deficit  von  57,986.200  fl.  aus  der  Vergleichung 
der  systemmässig  bestehenden  Verwaltungsauslagen,  des  Friedens- 
Etats  bei  dem  Militär  und  der  Marine  und  der  regelmässig  laufenden 
Staatsschuldenverzinsung  und  Capitalstilgung  und  anderer  normirten 
Auslagen  mit  der  Gesammtsumme  der  Staatseinnahmen.  Es  tritt 
jedoch  die  Betrachtung  hinzu,  dass  das  hierbei  mit  105  Millionen 
bezifferte  Erforderniss  der  Landarmee  für  die  durch  die  gegenwär- 
tige politische  Lage  und  den  Schutz  der  Reichsgränzen  erforder- 
liche verstärkte  Aufstellung  das  Auslangen  nicht  gewährt.  Vielmehr 
wird  zur  Fortsetzung  der  aus  dem  vorigen  in  das  laufende  Jahr  über- 
gegangenen verstärkten  Militäraufstellung  und  für  den  Fall  ihrer 
während  des  ganzen  Jahres  1862  andauernden  Kothwendigkeit  ein 
eventuelles  Jahresmehrerforderniss  von  45  Millionen  Gulden  in 
Anspruch  genommen  (wie  diess  bereits  in  den  S.  41  erwähnten 
Bemerkungen  zu  dem  Staatsvoranschlage  bemerkt  wurde).  Aus  den 
gleichen  Gründen  und  namentlich  zum  Schutze  unserer  Meeres- 
küsten mussten  auch  in  der  Marine  Anstrengungen  gemacht  werdeu. 
welche  das  Mass  des  in  den  Voranschlag  aufgenommenen  Etats 
überschritten  und  ein  Mehrerforderniss  von  7,200.000  fl.  bedingen. 
Die  Vergrösserung  des  Dcficits  um  die  hier  erwähnten  zwei  Posten 
von  45  Millionen  und  7,200.000  fl.  zusammen  52,200.000  fl.  trägt 
den  entschiedenen  Charakter  eines  ausserordentlichen  durch  ausser- 
gewöhnliche  Zustände  herbeigerufenen  vorübergehenden  Aufwandes 
an  sich,  welcher  mit  der  zum  allgemeinen  Bedürfnisse  gewordenen 
Befestigung  friedlicher  Verhältnisse  hinwegfallen  wird,  und  sonach 
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keineswegs  als  eine  dauernde  Last  der  oesterreichischen  Finanzen 
in  Anspruch  nehmen  soll. 

Wird  dieses  durch  die  obwaltenden  ausserordentlichen  Ver- 
hältnisse hervorgerufene  Deficit  mit  jenen  der  laufenden  Verwaltung 
vereinigt,  ergibt  sich  ein  Gesammtabzug  von  110  Millionen  Gulden 
in  runder  Summe,  für  dessen  Bedeckung  Sorge  getragen  werden 
muss.  Nach  der  weiteren  Mittheilung  des  Finanzministers  in  der 
Sitzung  des  Abgeordnetenhauses  vom  5.  Februar  1862  vermindert 
sich  indess  dieses  Deficit  auf  95  Millionen  Gulden,  da  in  der  Finanz- 
gebarung des  abgelaufenen  ersten  Quartales  des  Verwaltungsjahrcs 
1862  die  verhältnissmässige  Quote  des  Jahresdeficits  von  110  Mil- 
lionen nicht  erforderlich  wurde,  indem  an  derselben  eine  Ersparung 
von  15  Millionen  Gulden  sich  ergeben  hat,  welche  daher  selbst  im 
ungünstigsten  Falle,  als  in  den  späteren  Quartalen  die  vollen  Quoten 
in  Anspruch  genommen  würden,  eine  Verminderung  des  Jahres- 
deficits um  die  gedachten  15  Millionen  zur  Folge  hat.  Behufs  der 
Bedeckung  dieses  Deficits  beantragt  der  Finanzminister  einen  dop- 
pelten durch  die  Natur  der  Verhältnisse  von  selbst  sich  darbietenden 
Weg  einzuschlagen.  Jener  Theil  des  Deficits,  welcher  aus  den 
Ueberscbreitungen  der  Einnahmen  durch  die  laufenden  (im  Slaats- 
voranschlage  detaillirten)  Auslagen  gebildet  wird,  soll  ganz  oder 
zum  grösseren  Theile  durch  die  Leistungen  der  Steuerkraft  des 
Reiches  ausgeglichen  werden,  während  die  Bedeckung  des  zweiten 
Theiles  des  Deficits,  deren  Entstehung  ausserordentlichen  und  vor- 
übergehenden Verhältnissen  zugeschrieben  ist,  durch  Benützung  des 
Credites  zu  erfolgen  hätte.  Was  die  Anspannung  der  Steuerkraft 
betrifft,  so  empfiehlt  sich,  wie  der  Finanzminister  in  seinem  erwähn- 
ten Vorträge  vom  5.  Februar  bemerkt,  unter  den  obwaltenden  Um- 
ständen die  Einführung  neuer  Steuern  schon  aus  dem  Grunde 
nicht,  weil  die  Vorbereitungen  dazu  und  die  Umlage  derselben  eine 
zu  lange  Zeit  erfordern  würden,  als  dass  das  Ergebniss  dieser  Um- 
lage noch  auf  das  laufende  Verwaltungsjahr,  dessen  Deficit  damit 
gedeckt  werden  soll,  fühlbaren  Einfluss  nehmen  könnte.  Es  bleibt 
daher  nur  die  andere  Alternative  übrig,  angemessene  Erhöhungen 
bestehender  Steuern  und  Abgaben  zu  beantragen,  wobei  es  räthiich 
erscheint,  nicht  die  innere  Einrichtung  der  bestehenden  Steuern 
namentlich  nicht  den  sogenannten  ursprünglichen  Steuersatz,  die 
Grundgebühr,  zu  ändern,  sondern  mit  Belassung  derselben  die 
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Aenderung  und  beziehungsweise  Erhöhung  bei  dem  bereits  beste- 
henden ausserordentlichen  Zuschläge  eintreten  zu  lassen.  Steuern, 
deren  Erhöhung,  namentlich  für  die  ärmeren  Volksclassen  besonders 
fühlbar  werden  würden  (wie  die  allgemeine  Verzehrungssteuer,  die 
Hauszinssteuer,  dann  die  Personalerwerbsteuer  in  den  ungarischen 
Ländern)  sollen  dabei  von  der  Erhöhung  ausgeschlossen,  und  dafür 
jene  zunächst  davon  betroffen  werden,  bei  welchen  eine  mässige 
Erhöhung  nach  der  dermaligen  Belastung  der  bezüglichen  Steuer- 
objecte zulässig  erscheint.  Die  Vorlage  der  betreffenden  Gesetzes- 
entwürfe an  den  Reichsrath  erfolgte  durch  den  Vortrag  des  Finanz- 
ministers vom  5.  Februar,  und  vom  13.  März  1862.  Da  die  Bestim- 
mungen dieser  Gesetzesvorlagen  bereits  bei  den  hiervon  berührten 
Steuergattungen  erwähnt  wurden,  genügt  es  hier  das  hierdurch  in 
Aussicht  gestellte  Ergebniss  der  Vermehrung  der  Staatseinnahmen 
anzufuhren.  Es  wird  nämlich  beantragt  die  Erhöhung  der  meisten 
directen  Steuern,  und  zwar  der  Grundsteuer  um  drei  Zwölft- 
theile  des  Ordinariums,  der  llausclassensteuer  um  die  Hälfte,  der 
Erwerbsteuer  um  ein  Fünftlheil,  der  Einkommensteuer  um  ein  Fünfl- 
theii  (und  bezüglich  des  Einkommens  aus  öffentlichen  Schuldver- 
schreibungen um  zwei  Fiinfttheile)  des  Ordinariums;  diese  Erhö- 
hung der  directen  Steuer  wird  eine  jährliche  Mehrciunahme  von 
18,600.000  fl.  liefern.  Bezüglich  der  indirecten  Steuern  wird 
eine  Erhöhung  beantragt:  a)  bei  dem  Salzgefalle  die  Erhöhung  des 
Speisesalzes  mit  1 fl.  für  den  Centner,  wovon  eine  Mehreinnahmt 
von  fünf  Millionen  Gulden  erwartet  wird,  b)  bei  den  Stämpeln  und 
den  Hechtsgebühren,  die  Aenderung  mehrerer  Tarifsätze  mit  einer 
Ertragserhöhung  von  10  Millionen  Gulden,  c)  bei  der  Verbrauchs- 
abgabe  von  der  Rübenzuckererzeugung,  Erhöhung  des  Zuschlages, 
jene  Gebührensätze  um  ein  Fünfttheil,  deren  Mehreinnahme  eine 
Million  Gulden  ausmachen  dürfte.  Auf  einige  andere  beantragten 
Steueränderungen  wird  dabei  keine  weitere  Rücksicht  genommen, 
wie  auf  die  Erhöhung  des  Steuersatzes  für  die  in  den  geschlossenen 
Städten  erzeugten  oder  dahin  eingeführten  geistigen  Getränke,  und 
auf  die  Promessensteuer,  da  dieselben,  ohnehin  nur  von  mässiger  Be- 
deutung, sieh  schwer  veranschlagen  lassen,  und  ebenso  wenig  dürfte 
dabei  die  von  dem  Finanzausschüsse  mit  dem  erwarteten  Betrage 
von  300.000  11.  beantragte  Steuer  auf  Freischürfe,  in  Anschlag 
zu  bringen  sein,  da  die  gleichzeitig  in  Antrag  gekommene  Aufhebung 
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der  Bergfrohne  möglicher  Weise  einen  entsprechenden  Ausfall  dar- 
bieten kann.  Der  vorgesehlagenen  Aenderung  der  Besteuerung  des 
Wein-,  Most-  und  Fleischverbrauches  so  wie  der  Branntweinbe- 
steuerung  liegen  andere  Motive  als  die  Rücksicht  auf  eine  Erhöhung 
des  Steuerertrages  zum  Grunde,  wesshalb  sie  hier  ebenfalls  nicht 
in  Betrag  kommen. 

Die  obenerwähnten  Steuer  höh  ungen  werden  sonach  mit 
einem  jährlichen  Ertrage  von  34,600.000  fl.  veranschlagt,  welcher 
inzwischen  dein  laufenden  Jahre  kaum  zur  Hälfte  zu  Gute  kommen 
kann,  da  die  Erhöhung  der  directen  Steuern  vom  Beginne  des  zweiten 
Semesters  an  wirksam  werden  soll,  und  jene  der  indirecten  Steuern 
ebenfalls  nicht  früher  zur  Geltung  kommen  dürfte,  wobei  übrigens 
noch  weiter  zu  erwägen  ist,  dass  die  Erhöhung  der  Steuer  vom 
inländischen  Zucker  erst  bei  der  nächsten  gegen  das  Ende  des 
Verwaltungsjahres  beginnenden  Campagne  in  Wirksamkeit  treten  kann. 

Mit  der  beabsichtigten  Deckung  des  zweiten  ausserordentlichen 
TheilesdesDeficits  durch  Benützung  des  Cred  i tes  sollte  zugleich 
die  Erreichung  anderer  hochwichtiger  Zwecke,  insbesondere  die 
Anbahnung  der  Wiederherstellung  der  Landesvaluta  durch 
die  herzustellende  Einlösbarkeit  der  Banknoten  angestrebt  werden.  Die 
Staatsverwaltung  steht  in  einem  Schuldverhältnisse  zu  der  National- 
bank, welche  die  Staatsverwaltung  in  ihren  finanziellen  Bedräng- 
nissen zu  wiederholten  Malen  und  zuletzt  in  dem  unglücklichen  Kriegs- 
jahrc  1869  durch  Gewährung  ansehnlicher  Darleihen  in  Silber  und 
in  Papier  unterstützt  hatte.  Zur  Deckung  dieser  Schulden  (in  deren 
Detail  bei  der  Darstellung  der  Staatsschulden  eingegangen  werden 
wird)  wurden  der  Bank  Staatsgüter  im  Werthe  von  ISS  Millionen 
Gulden  hypothecirt  und  Staatseflecten  im  Werthe  von  30  Millionen 
Silber  und  122  Millionen  Gulden  Papier  bei  ihr  hinterlegt,  um  even- 
tuell durch  deren  Veräusserung  jene  Forderungen  an  den  Staat 
zu  realisircn.  Zur  Verwirklichung  der  dem  Staate  gewährten  Dar- 
leihen musste  der  Stand  der  Noten  um  die  entsprechende  Summe 
erhöht  werden,  welche  Vermehrung  durch  keine  bankmässige 
Deckung  fundirt  war,  und  desshalb  auf  die  Entwerthung  der  Noten, 
auf  das  Agio  des  Silbergeldes  hinwirkte.  Die  Staatsverwaltung, 
unter  den  obwaltenden  Umständen  ausser  Staude  die  Schuld  an  die 
Bank  in  kurzer  Zeitfrist  abzutragen,  kann  ebenso  auch  die  zur 
Bedeckung  derselben  der  Bank  übergebenen  Staatseflecten  nicht 
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zurQckziehen,  um  durch  deren  Verwerthung  das  Deßcit  auszufüllen, 
und  es  entgeht  ihr  die  Möglichkeit  ein  neues  Anlehen  aufzunehmen, 
so  lange  erhebliche  Betrage  der  früher  gemachten  Anlehen  nicht 
begeben  sind  und  die  Erwartung  ihrer  Veräusserung  den  Markt 
drückt.  Ihn  diese  Verhältnisse  zu  regeln,  die  Abtragung  der  Schuld 
binnen  einer  nicht  zu  langen  Frist  zu  sichern,  und  dadurch  die  Her- 
stellung der  Landesvaluta  anzubahnen,  zugleich  aber  auch  um  die 
Mittel  zur  Deckung  des  ausserordentlichen  Deficits  zu  gewinnen, 
wurde  von  der  Staatsverwaltung  ein  Uebereinkommen  mit  der 
oesterreichischen  Nationalhank  abgeschlossen,  und  dem  Reichsrathe 
zur  Bestätigung  vorgelegt,  in  welchem  zugleich  die  Verlängerung 
des  Privilegiums  der  Nationalbank  zugesichert  und  neue  Statuten 
derselben  genehmigt  werden.  Der  wesentliche  Inhalt  dieses  Ueber- 
einkommens  ist  in  folgenden  Bestimmungen  enthalten.  Die  Gesammt- 
schuld  des  Staates  an  die  Nationalbank  beträgt  249,314.095  fl.  und 
besteht  a ) aus  der  fundirten  von  der  Einlösung  des  Wiener-Wäh- 
rung-Papiergeldes  herrührenden  Staatsschuld  im  Restbeträge  von 
40,587.955  fl. ; b)  aus  der  durch  die  Staatsgüter  bedeckten  Schuld  im 
Restbeträge  von  89,726.140  fl.;  c)  aus  den  Vorschüssen  auf  das  mit 
Allerhöchster  Entschliessung  vom  29.  April  1859  verfügte  Anlehen 
im  Restbeträge  von  99,000.000  fl.;  d)  aus  den  Vorschüssen  von 
20,000.000  fl.  in  Silber  auf  die  Obligationen  im  Betrage  von  3 Millionen 
Pfund  Sterling  der  im  Jahre  1859  in  London  emittirten  Anleihe.  Die 
Schuld  für  die  Wiener-Währung-Einlösung^o^  wird  nach  dem  beste- 
henden Vertrage  in  den  dadurch  festgesetzten  Terminen  verzinst  und 
zurückbezahlt,  so  dass  sie  zu  Ende  1870  vollkommen  getilgt  sein  wird. 
Die  Vorschüsse  in  Silber  (d)  von  20  Millionen  Gulden,  zahlt  die  Finanz- 
verwaltung iu  Silbermünze  oder  mit  Silber  oder  Gold  zahlbaren  Wech- 
seln auf  ausländische  Plätze,  zur  Silberparität  berechnet,  in  zwanzig- 
monatlichen  Raten  zurück,  deren  erste  zu  Ende  des  nach  der  Ge- 
nehmigung des  Uebereinkommens  folgenden  dritten  Monats  fällig 
ist,  wofür  sie  jedesmal  den  verhältnissmüssigen  Theil  der  Bedeckung 
zurück  erhält;  bei  der  Zahlung  in  anderen  als  der  Landes -Silber- 
währung w ird  der  Bank  ein  Percent  Prägekosten  vergütet.  Von  der 
Gesammtforderung  der  Bank  wird  ein  Betrag  von  80  Millionen  Gul- 
den oest.  Währ,  ausgeschieden  und  dem  Staate  von  der  Bauk  als 
Entgelt  für  die  Verlängerung  des  Privilegiums  darlehenweise  über- 
lassen, dasselbe  ist  jährlich  mit  2 Percent  zu  verzinsen  und  in  fünf 
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gleichen  Jahresraten  vom  31.  December  188G  bis  31.  December 
1890  zurückzuzahlen , für  jede  Jahresrate  wird  der  Bank  eine 
eigene  Schuldverschreibung  übergeben.  Nach  Abrechnung  dieser 
Posten  verbleibt  aus  den  Schuldposten  (bj  und  (c)  zusammen  mit 
188,726.140  fl.  ein  unmittelbarer  Schuldrest  des  Staates  an  die 
Bank  von  108,726.140  fl.,  für  welche  keine  Verzinsung  stattfindet. 
Die  Rückzahlung  dieses  Schuldrestes  erfolgt  a)  durch  die  Erträg- 
nisse und  den  Verkauf  der  mittelst  Vertrages  von  18.  Octoher  1855 
der  Nationalbank  überwiesenen  Staatsgüter  und  b)  durch  den  an  die 
Bank  flicssenden  Erlös  aus  dem  Verkaufe  der  in  Folge  der  Aller- 
höchsten Verordnung  vom  29.  April  1859  der  Bank  übergebenen 
Obligationen  des  Anlehens  vom  Jahre  1860.  Für  den  Verkauf  der 
gedachten  Staatsgüter  bleibt  obiger  Vertrag  und  namentlich  die 
darin  eingeräumte  Berechtigung  zur  bald  thunlichsten  Veräusserung 
der  Güter  aufrecht.  Die  bei  der  Nationalhank  befindlichen  123  Mil- 
lionen Gulden  in  Obligationen  des  Anlehens  vom  Jahre  1860  werden 
von  der  Finanzverwaltung  in  der  Art  veräussert,  dass  der  Erlös  von 
41  Millionen  Gulden  dieser  Obligationen  zu  Rückzahlungen  an  die 
Bank  und  der  Erlös  von  82  Millionen  Gulden  zu  Staatserfordernissen 
verwendet  wird.  Der  Erlös  aus  sämmtüchen  123  Millionen  Gulden 
Schuldverschreibungen  wird  bei  den  Cassen  der  Bank  eingezahlt, 
jeder  einfliessendc  Betrag  wird  im  Verhältnisse  von  zwei  Drittlheilen 
an  den  Staat  abgeführt,  und  ein  Dritttheil  bleibt  der  Bank  zur  Ab- 
schreibung an  der  Schuld  von  108,726.140  fl.  Wenn  auf  diese 
Abschreibung  nach  Ablauf  der  zur  Rückzahlung  der  20  Millionen 
Silber  festgestellten  Monatsfristen  in  einem  Sonnenjahre  weniger  als 
10  Millionen  Gulden  in  barem  Gelde  oder  in  Kaufschillingsraten  für 
Staatsgüter  zufliessen,  wird  die  Finanzverwallung  den  an  10  Mil- 
lionen fehlenden  Betrag  der  Bank  am  14.  Februar  des  nächst- 
folgenden Jahres  ausbezahlen.  Die  Nationalhank  verpflichtet  sich, 
die  in  ihrem  Besitze  befindlichen  Effecten  (jene  des  Reserve-  und 
Pensionsfondes  ausgenommen)  innerhalb  des  Zeitraumes,  in  welchem 
der  Staat  die  erwähnten  Rückzahlungen  leistet,  in  einem  solchen 
Umfange  zu  veräussern,  dass  aus  dem  Erlöse  derselben  und  aus  den 
vom  Staate  geleisteten  Rückzahlungen  das  Verhältniss  der  statuten- 
mässigen  Deckung  der  Banknoten  erreicht  sein  wird.  Die  National- 
bank bleibt  vorläufig  ermächtigt,  nach  Erforderniss  des  Verkehres 
Noten  zu  1 fl.  und  5 fl.  im  Umlaufe  zu  hallen.  Der  Zeitpunct  für  die 
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Wiederaufnahme  der  Barzahlungen  der  Bank,  so  wie  für  die  Ein- 
ziehung der  Banknoten  zu  1 fl.  und  zu  5 fl.  wird  im  verfassungs- 
mässigen Wege  bestimmt  und  dann  festgesetzt  werden,  wenn  die 
statutenmässige  Bedeckung  der  Bank  erreicht  wird.  Die  Erfüllung 
der  aus  dem  gegenwärtigen  Uebereinkommen  der  Finanzverwaltung 
und  der  oesterreichischen  Nationalbank  obliegenden  Verpflichtungen 
wird  unter  die  Controle  jener  Commission  gestellt,  welche  vom 
Reichsrathe  zur  Controle  der  Staatsschuld  bestellt  wird.  Im  Laufe 
des  Jahres  1886  ist  über  die  weitere  Verlängerung  des  Privilegiums 
und  der  Vorrechte  der  Nationalbank  das  Ansuchen  zu  stellen,  oder 
die  Auflösung  der  Bankgesellschaft  mit  Ende  des  Jahres  1890  zu 
beschlossen.  Dieses  Uebereinkommen  tritt  erst  dann  in  Rechtskraft, 
wenn  gleichzeitig  dem  neuen  Statut  und  dem  neuen  Reglement  in  der 
vereinbarten  Form  die  Allerhöchste  Genehmigung  erlheilt  sein  wird. 

Bei  der  Vorlage  dieses  Uebereinkommens  an  das  Abgeordneten- 
haus setzte  der  Finanzminister  einlässlich  die  Gründe  auseinander, 
welche  die  Staatsverwaltung  zu  dem  Anträge  der  Genehmigung 
dieses  Uebereinkommens  bewogen;  worin  insbesondere  auf  die  Noth- 
wendigkeit  des  Bestandes  eines  mächtigen  Centralinstitutes  zur 
Erhaltung  der  Einheit  im  Geldwesen,  zur  Ausgleichung  des  Zins- 
fusses,  zur  Förderung  und  Erleichterung  des  Verkehrs  in  allen 
Theilen  des  Reiches,  zur  Verbreitung  und  Entwicklung  des  Privat- 
handels, endlich  zur  Ertheilung  von  Hilfe  und  Unterstützung  an  die 
leidenden  Theile  des  Reiches  in  Zeiten  der  Noth  hingewiesen,  und 
die  gegen  die  Errichtung  von  Landeszettel banken,  so  wie  gegen  die 
Emission  von  Slaatspapiergeld  obwaltenden  Bedenken  hervorgehoben 
werden.  Nach  einer  vom  Finanzminister  beigefügten  Bemerkung 
würde  in  Folge  dieses  Uebereinkommens  die  Schuld  des  Staates  an 
die  Bank  nach  Abzug  der  permanenten  Schuld  von  80  Millionen 
Gulden  betragen:  am  Ende  des  Jahres  1862  169  Millionen,  1863 
132  Millionen,  1864  100  Millionen,  1865  77*5  Millionen  und  1869 
17  Millionen  Gulden,  welche  1870  und  1871  abgetragen  würden, 
wornach  sodann  nur  noch  die  1886 — 1890  fällig  werdenden  80  Mil- 
lionen Gulden  als  Schuld  an  die  Bank  verblieben  und  letztere  ihre 
Noten  (ungerechnet  der  aus  derVeräusserung  ihrer  eigenen  Effecten 
zu  erlösenden  Beträge)  auf  339  Millionen  vermindern,  ihren  Bar- 
schatz aber  auf  148  Millionen  erhöhen  würde.  Falls  dieses  Ueber- 
einkommen in  Wirksamkeit  tritt,  wird,  der  Angabe  des  Finanz- 
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ministers  zu  Folge,  nur  die  Hälfte  der  für  Rechnung  der  Finanzver- 
waltung zu  veräussernde  Summe  der  Obligationen  des  Lotto -An- 
lehens vom  Jahre  1859,  welche  die  Nationalbauk  kraft  dieses  Ueber- 
einkommens  zurückzusteilen  hat,  zur  Deckung  des  Deficits  des  Ver- 
waltungsjahres 1862  in  Anspruch  genommen  werden,  und  die  andere 
Hälfte  für  die  Bedeckung  der  ausserordentlichen  Erfordernisse  des 
Verwaltungsjahres  1863  verfügbar  bleiben. 


Am  Schlüsse  der  „Bemerkungen“  zu  dem  Staatsvoranschlage 
werden  in  nachstehender  Weise  die  Umstände  auseinandergesetzt, 
welchen  zunächst  die  ungünstige  Finanzlage  Oesterreich 's  zuzu- 
schreiben ist.  Es  wird  dabei  zuerst  auf  die  ungleichmässige  Con- 
currenz  der  einzelnen  Ländergruppen  zur  Bedeckung  der  Kosten 
des  Staatshaushaltes  hingewiesen.  Namentlich  wird  hervorgehoben, 
dass,  wenn  man  das  Flächenmass  und  die  Bevölkerung  combinirt 
zum  Vertheilungsmassstabe  annimmt,  die  Tangente  der  ungarischen 
Kronländer  sich  mit  425*/l(10  pCt. , jene  der  übrigen  Kronländer 
mit  574*/,,„  pCt.  berechnen  würde,  während  thatsächiich  die  wirk- 
liche Leistung  mit  Einschluss  des  Ertrages  vom  Staatseigenthume 
sich  für  die  ungarischen  Kronländer  mit  29  ••/•o»  pCt. , jene  der 
übrigen  Kronländer  mit  708</,oo  pCt.  berechnet.  Nach  Abschlag  des 
Erfordernisses  für  die  eigene  Kronlandsverwaltung  lieferu  die  unga- 
rischen Kronländer  für  die  Central-Staatsauslagen  nur  56,513.600  tl.. 
während  nach  obiger  Vertheilungsgrundlage  die  Tangente  von 
42‘5  pCt.,  d.  i.  109,444.100  fl.  entfallen  würde.  Ihre  Leistung 
beträgt  daher  gegen  die  obige  Tangente  um  52,930.500  fl.  weniger. 
Auf  die  übrigen  Kronländer  würde  nach  gleichem  Massstabe  ent- 
fallen 147,829.300  fl.,  ihre  Leistung  macht  aus  142,773.600  fl., 
somit  weniger  um  5,055.700  fl.  Aus  diesen  beiden  Abgängen  stellt 
sich  das  mit  58  Millionen  angenommene  Staatsdeticit  zusammen  (ein- 
gerechnet den  ausserordentlichen  im  Voranschläge  nicht  specificirten 
Aufwand).  Werden  bloss  die  Steuergattungen  in  Betracht  gezogen, 
so  beträgt  der  wirkliche  Beitrag  der  ungarischen  Länder  329S/i#0pCt. 
an  directen  und  26 pCt.  an  indirecten  Abgaben,  ln  den  früheren 
Jahrzehenten  war  aber  dieses  Missverhältniss  noch  viel  grösser, 
denn  alle  ungarischen  Länder  zusammen,  ohne  die  Militärgränze, 
zahlten  an  Realsteuer  nur  5,9/l00  Millionen  Gulden  unter  dem  Namen 
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der  Militär-Contribution,  dessgleichen  an  Zoll,  Salz,  Taxen,  Lotto 
und  Post  zusammen  nur  12*/,0  Millionen  Gulden,  also  summt  den 
sogenannten  Deperditen,  d.  h.  Jahreswerthen,  welche  sie  durch 
wohlfeile  Beistellung  von  Verpflegsnaturalien  für  die  Armee  entrich- 
teten, im  Ganzen  nur  eine  Jahressumme  von  20  bis  22  Millionen 
Gulden.  Sie  hatten  weder  Verzehrungssteuer  noch  Tahakmonopol, 
noch  Mäutlie,  noch  Vermögens-LJebertragungsgebQhren  (Mortuarien, 
Laudemien)  noch  Pnpierstämpel  u.  s.  w. 

Bedenkt  man,  dass  die  Gesammtausgabe  der  Monarchie  schon 
damals  160  bis  200  Millionen  Gulden  im  Jahre  betrug  und  dass 
dieses  unnatürliche  VerhSltniss  zwischen  den  beiden  Monarchie- 
hälften  SO  volle  Jahre  dauerte,  dass  dessuegen  die  Regierung  alle 
finanziellen  Operationen,  welche  sie  nach  den  schweren  franzö- 
sischen  Kriegen  und  dem  Finanzpatente,  also  vom  Anlchen  des  Jahres 
1815  bis  zu  jenem  des  Jahres  1847  machen  musste,  wegen  des 
geringen  Beitrages  der  ungarischen  Länder  auf  Kosten  der  übrigen 
Kronländer  zu  machen  genöthigt  war,  dass  sie  seit  dem  Jahre  1851 
zwar  auch  die  ungarischen  Länder  im  vermehrten  Verhältnisse  bei- 
zog, jedoch  dieses  Beitragsverhältniss  immer  noch  ein  geringeres 
blieb,  während  sie  andererseits  für  die  Organisirung  einer  geregelten 
Verwaltung,  für  Reichsstrassen  und  Wasserbauten,  Theissregulirung, 
Eisenbahnen,  Grundentlastung,  Kataster  und  Einführung  von  Grund- 
büchern überwiegende  Summen  auf  die  ungarischen  Länder  ver- 
wendete, so  wird  es  erklärbar,  dass  die  oesterreichischen  Finanzen 
in  einen  Zustand  der  Unordnung  gerathen  mussten.  Hierzu  kamen 
die  Zerstörungen  und  die  Kosten  der  Revolution , die  Bürgerkriege 
in  Italien  und  Ungarn  in  den  Jahren  1848  und  1849,  die  gestörten 
Verhältnisse  in  Deutschland  in  den  Jahren  1850  und  1851,  die 
Kricgsaufstellung  zur  Abwendung  der  orientalischen  Krise  im  Jahre 
1854,  der  unglückliche  Krieg  gegen  Frankreich  und  Sardinien  im 
Jahre  1859,  die  stetigen  Silberzahlungen  an  das  Ausland  in  Folge 
der  seit  dem  Jahre  1815  noth wendig  gewordenen  zum  grössten 
Theile  im  Auslande  contrahirten  Anlehen,  zu  diesem  ein  über  die 
Staatskräflc  hinausgehender  Militäraufwand,  passive  Handelsbilanzen 
und  in  neuester  Zeit  die  in  den  ungarischen  Ländern  eingetretene 
Steuerverweigerung. 

Nach  dieser  Auseinandersetzung  fügen  die  „Bemerkungen“  bei: 
Das  Angeführte  soll  zur  Anschauung  führen,  dass  die  ausserordent- 
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liehen  Verhältnisse  der  Gegenwart  und  der  Vergangenheit  das  Her- 
vorkommen einer  bedeutenden  Störung  des  Gleichgewichts  zwischen 
den  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staates  mehr  als  bis  zur  Genüge 
rechtfertigen;  während  andererseits  nach  Ueberwindung  der  schwie- 
rigen Uebergangsepoche  aus  den  absoluten  in  die  constitutionellen 
Staatseinrichtungen  bei  der  Begründung  einer  entsprechenden  Selbst- 
verwaltung in  den  Kronländern  und  einer  dadurch  ermöglichten 
wohlfeileren  Regierung,  bei  dem  Eintritte  einer  mit  der  Wiederkehr 
friedlicher  und  geordneter  Zustände  gebotenen  namhaften  Reduction 
des  Armeebedarfes,  ferner  bei  der  Beseitigung  der  Münz-  und  Wech- 
selverluste  des  Staatsschatzes  bei  stattfindender  Valutabesserung, 
und  endlich  mit  der  Durchführung  einer  gleichmässigen  Besteuerung 
in  allen  Königreichen  und  Ländern,  die  Hoffnung  auf  die  Erzielung 
des  Gleichgewichtes  zwischen  den  Staatseinnahmen  und  Ausgaben 
in  Oesterreich  keine  unbegründete  ist. 

4.  Staatsschuld. 

In  der  früheren  Zeit  bestanden  keine  eigentlichen  Staatsschul- 
den, sondern  es  wurden  ausserordentliche  Staatsbedürfuisse  stets 
durch  Darlehen  gedekt,  wofür  der  Monarch  unmittelbar  die 
Schuldbriefe  ausfertigte  und  nach  Umständen  auch  wieder  unmit- 
telbar einlöste. 

Erst  in  Folge  des  von  Kaiser  Leopold  I.  erlassenen  Patentes 
vom  15.  Juni  1703  wurde  zur  Emporhebung  des  Handels  und  des 
Staatscredites  das  sogenannte  Banco  del  giro  errichtet , durch 
welches  bei  einer  Strafe  von  10  pCt.  alle  Wechselzahlungen  und 
Geldanweisungen  zu  laufen  hatten , und  in  Folge  kaiserl.  Erlasses 
vom  3.  Juni  1704  zuerst  eine  Summe  von  40  Millionen  Gulden  als 
Anlehen  auf  12  Jahre  gegen  Verzinsung,  und  zwar  für  das  I.  Jahr 
mit  4 pCt.  und  so  fort  bis  zum  12.  Jahre  mit  8 pCt.  aufgenommen 
wurde. 

Unter  Kaiser  Joseph  I.  ist  in  Folge  Patentes  vom  24.  Decem- 
ber  1705  dieses  Institut  in  eine  förmliche  Creditscasse  umgestaltet 
und  in  dieser  Gestalt  der  Stadt  Wien  übertragen  worden,  welche 
sodann  für  die  erhaltenen  verschiedenen  Geldanlagen  die  sogenann- 
ten Stadt-Wiener-Banko-Ohligatinnen  für  Rechnung  des  Staates  aus- 
fertigte. 
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Ausser  dem  Stadt-  Wiener-Banko-  Institute  wurde  aber  in  der 
Folge  mittelst  Patentes  vom  14.  December  1714  in  allen  Erbkönig- 
reichen  und  Ländern  „Bankalitäts-Institute“  errichtet,  durch  welche 
ebenfalls  verschiedene  Anleben  aufgenommen  wurden,  wofür  nach 
Aufhebung  dieser  Institute  im  .fahre  1745  sogenannte  ordinäre 
Hofkammer-Obligationen  ausgefertigt  worden  sind. 

Nebst  diesen  verschiedenen  Gelddarlehen  wurde  aber  auch 
noch  zur  Bestreitung  der  ausserordentlichen  Staatsbedürfnisse  durch 
das  Patent  der  Kaiserin  Maria  Theresia  vom  15.  Juni  1762  die  erste 
Papiergeldemission  in  einem  Betrage  von  12  Millionen  Gulden  ange- 
ordnet. 

Dieses  Papiergeld  erschien  unter  dem  Namen  Stadt-Wiener 
Bankozettel  und  lautete  anfänglich  über  Beträge  zu  5,  10,  25,  50 
und  100  Gulden,  in  Folge  Allerhöchsten  Patentes  vom  1.  August 
1771  auch  zu  500  und  1.000  fl.,  endlich  gemäss  des  Allerhöchsten 
Patentes  vom  15.  Mai  1800  auch  zu  1 fl.  und  2 fl. 

Im  Beginne  der  Regierung  des  Kaisers  Joseph  II.  hatte  Oester- 
reich 283,300.000  fl.  Staatsschulden  und  es  waren  für  7,700.000  fl. 
Bankozettel  im  Umlaufe.  Nach  dem  Ende  des  türkischen  Krieges  war 
im  Jahre  1790  die  Schuldenlast  auf  371,700.000  fl.  und  die  Summe 
der  umlaufenden  Bankozettel  auf  27,900.000  fl.  gestiegen.  Eine 
stärkere  Vermehrung  der  fundirten,  so  wie  der  schwebenden  Schuld 
trat  im  Gefolge  der  französischen  Kriege  ein;  im  Laufe  des 
letzten  Jahrzehents  des  vorigen  Jahrhunderts  hatte  die  Staats- 
schuld zu  Ende  des  Jahres  1800  die  Summe  von  658,100.000  fl. 
erreicht  und  die  Bankozettel  waren  auf  200,900.000  fl.  gestiegen. 
Die  unheilvollste  Zeit  für  den  Finanzhaushalt  und  den  Staatscredit 
Oesterreich's  fällt  in  das  erste  Jahrzehent  des  gegenwärtigen  Jahr- 
hunderts, als  Oesterreich  in  wiederholten  und  unglücklichen  Feld- 
zügen den  Anprall  der  grössten  Militärmacht  Europa  s auszuhalten 
und  wenig  unterstützt  von  seinen  Bundesgenossen,  grösstentheils 
auf  seine  eigene  Kraft  beschränkt,  für  die  Freiheit  Europa's  gegen 
den  vom  Westen  drohenden  Despotismus  den  lange  fortgesetzten 
Kampf  zu  bestehen  hatte.  Der  Patriotismus  der  Völker  Oesterreich's 
füllte  rasch  die  Lücken,  welche  seine  gefallenen  Söhne  im  Heere 
zurück  Hessen,  aber  die  finanziellen  Hilfsquellen  vermochten  sich 
unter  dem  Einflüsse  der  unglücklichen  Ereignisse  und  der  Mängel 
der  inneren  Organisation  nicht  eben  so  schnell  zu  heben.  Doch  war 
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es  nicht  sowohl  die  Höhe  der  nur  allmählich  anwachsenden  Staats- 
schuld, die  im  Jahre  1810  den  Betrag  ron  727,200.000  11.  erreicht 
hatte,  welche  den  Staatscredit  Oesterreich's  und  seine  innere  Ent- 
wicklungsfähigkeit erschütterte  und  an  den  Rand  der  Vernichtung 
(rieb,  als  die  rasche  alles  Mas»  überschreitende  Vermehrung  seiner 
schwebenden  Schuld,  des  umlaufenden  Papiergeldes.  Bei  der  an  die 
Unmöglichkeit  grunzenden  Schwierigkeit,  die  zur  Bestreitung  der 
Kriegsauslagen  erforderlichen  Summen  auf  dem  Wege  der  Anlehen 
zu  beschaffen,  griff  man  zu  dem  Mittel  der  Vermehrung  der  Banko- 
zettel,  deren  Betrag  im  Beginne  des  Jahres  1811  die  ungeheuere 
Summe  von  1.060,798.733  fl.  erreichte.  Die  unausbleibliche  Folge 
davon  war  die  totale  Entwerthung  des  Umlaufsmittels.  Während 
die  Bankozettel  bis  zum  Jahre  1799  bei  einer  Umlaufsumme  von 
92  Millionen  Gulden  sich  al  pari  erhalten  hatten,  fingen  sie  im 
Beginne  jenes  Jahres  an  ein  Disagio  zu  erleiden,  welches  anfäng- 
lich nur  sehr  langsam  stieg,  bald  aber  in  raschen  Sprüngen  und 
Schwankungen  sich  bis  zu  der  (momentan  erreichten)  Höhe  vou 
1.600  pCt.  steigerte.  Diess  führte  zu  der  Krise,  welche  in  dem 
Finanzpatente  vom  20.  Februar  1811  ihren  gesetzlichen  Ausdruck 
fand.  Es  wurde  hiermit  das  umlaufende  Papiergeld,  auf  den  fünften 
Theil  seines  Werthes  reducirt,  durch  ein  neues,  die  Einlösungsscheine, 
ersetzt,  hiermit  eine  neue,  die  sogenannte  Wiener-Währung,  als  die 
gesetzliche  festgestellt,  die  Zinsen  der  Staatsschuldverschreibungen 
aber  wurden  auf  die  Hälfte  herabgesetzt.  So  gewaltsam  der  Ein- 
griff war,  welcher  hiermit  in  die  Rechte  der  Staatsgläubiger  gemacht 
wurde,  so  waren  doch  die  hiermit  dem  Privatcredite  und  dem  inneren 
Verkehre  geschlagenen  Wunden  noch  viel  empfindlicher  und  tief- 
greifender. Mit  der  plötzlichen  Aenderung  des  Werthmessers  wur- 
den alle  Eigenthumsverhältnisse  untergraben,  die  Verhältnisse  des 
unbeweglichen  Besitzes  zu  dem  beweglichen,  des  Capitals  zu  der 
Production,  der  fixen  Rente  zu  den  Preisen  der  Dinge  verrückt 
und  erschüttert.  Mit  Ausnahme  des  unbeweglichen  Besitzes  war  das 
angesammelte  vulkswirlhschaftlicbe  Capital  zum  grössten  Theile  zer- 
stört, ein  grosser  Theil  des  Volkes  verarmt,  der  oekonomische 
Ruin  unter  allen  Classen  verbreitet.  Gleichwohl  ist  es  eine  Ver- 
wechslung der  Wirkung  mit  der  Ursache,  wenn  man  das  Finanz- 
patent für  diese  unheilvollen  Folgen  verantwortlich  macht;  dasselbe 
sprach  nur  gesetzlich  aus,  was  sich  auf  dem  Wege  der  Thatsachen 
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längst  vorbereitet  hatte,  und  suchte  wenigstens  unter  Voraussetzung 
der  Fortdauer  gleicher  Verhältnisse  die  weiteren  so  verderblichen 
Werthschwankungen  zu  hindern;  nicht  das  Finanzpatent,  sondern 
die  Aufzehrung  des  volkswirtschaftlichen  Capitals  während  der 
unmittelbar  vorhergegangenen  Kriegsperiode,  und  die  verderbliche 
Form  dieses  Aufwandes  durch  die  alles  Mass  des  Umlaufsbedarfes 
übersteigende  Vermehrung  des  Papiergeldes  war  die  Quelle  der 
nachfolgenden  wirtschaftlichen  Zerrüttung,  welche  dem  Reiche  die 
tiefsten,  über  ein  Menschenalter  hinaus  fühlbaren  Wunden  schlug. 
Aber  auch  die  durch  das  Finanzpatent  neugeschaffene  finanzielle 
Basis  hatte  keinen  Bestand,  zum  Theile  weil  man  es  versäumte,  wie 
Pretissen  nach  seiner  weit  grösseren  Erschütterung  im  Jahre  1807 
so  erfolgreich  getan  hatte,  die  Mängel  der  inneren  Organisation 
des  Reiches  durch  weise  Reformen  zu  beseitigen  (mit  Ausnahme  der 
verbesserten  Civilgesetzgebung),  zum  Theile,  weil  die  nachfolgenden 
Völkerkriege  die  Finanzkräfte  des  Reiches  aufs  Neue  in  über- 
schwänglichen Anspruch  nahmen.  Den  Einlösungsscheinen  waren  die 
Anlicipationsscheine  (Repräsentanten  des  anticipirten  Grundsteuer- 
ertrages) gefolgt,  und  beide  zusammen  bildeten  eine  Papiergeld- 
schuld, welche  nach  Beendigung  der  Kriege  im  Jahre  1816  die 
Summe  von  678,715.928  fl.  erreichte,  zugleich  aber  auch  einen  Curs 
von  380  herheiführte,  während  die  fundirte  Schuld  bis  dahin  auf 
853,138.795  fl.  gestiegen  war. 

Nach  Wiederherstellung  des  allgemeinen  Friedens  wurde  der 
Regelung  des  Geldwesens  und  der  Wiederherstellung  des  öffentlichen 
Credites  die  ernstlichste  Sorge  zugewendet.  Man  war  sowohl  auf  die 
Einführung  der  Silberwährung,  als  auf  die  Anerkennung  der 
Rechte  der  Staatsgläubiger  bedacht.  Vor  Allem  erschien  die 
Erzielung  und  Befestigung  eines  allen  Schwankungen  entrückten  Uin- 
laufsmittels  dringend.  Zu  diesem  Behufe  musste  das  Papiergeld  aus 
derCirculation  gezogen  und  durch  die  Conventionsmünz-  oder  Silber- 
währung ersetzt  werden.  Diese  Einlösung  des  Papiergeldes  konnte 
bei  der  grossen  Masse  desselben  nur  nach  und  nach  vor  sich  gehen, 
doch  wurde  sie  rasch  und  energisch  in  Angriff  genommen;  mit  der 
Gewinnung  des  festen  Curscs  von  250  fl.  Papiergeld  gegen  100  fl. 
Silber  hörten  die  Werthschwankungen  auf,  und  allmählich  verdrängte 
im  öffentlichen  wie  im  Privat-Verkehre  die  neue  Silberwährung  die 
ältere  auf  das  Papiergeld  basirte  W’iener-Währung.  Es  erfolgte 
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eine  Reihe  von  Massregeln  zu  dem  Zwecke  der  Einlösung  des 
Papiergeldes  und  der  Herstellung  der  Regelmässigkeit  im  Geldwesen. 
Schon  bei  dem  ersten  mit  Patent  vom  29.  März  1815  aufgenommenen, 
auf  die  galizischen  Salinen  verhypothecirten  neuen  Anlehen,  wobei 
eine  Verzinsung  von  2'/,  pCt.  in  ConventionsmQnze  zugesichert 
wurde,  sind  die  Einlagen  in  Einlösungs-  und  Anticipationsscheinen 
angenommen  worden,  welche  sohin  aus  dem  Umlaufe  kamen.  Durch 
dieses  Anlehen  so  wie  durch  andere  Creditsoperationen  wurden 
131,829.887  fl.  an  Papiergeld  unmittelbar  aus  dem  Umlaufe  gezogen 
und  vertilgt.  Da  die  Summe  des  im  Umlaufe  befindlichen  Papier- 
geldes nach  hergestelltem  Frieden  sich  auf  678,715.925  fl.  belaufen 
hatte,  erübrigte  sonach  noch  der  Befrag  von  546,886.038  fl.  Die 
Grundlage  zu  der  in  ausgedehntem  Masse  bewerkstelligten  Einlösung 
des  Papiergeldes  bildete  das  Allerh.  Patent  vom  1.  Juni  1816,  womit 
bestimmt  wurde,  das  noch  vorhandene  Papiergeld  auf  dem  Wege  frei- 
williger Einlösung  allmählich  aus  dem  Umlaufe  zu  ziehen,  und  diesen 
auf  die  Grundlage  der  conventionsmässig  ausgeprägten  Metallmünze 
zurückzuführen.  Diess  sollte  zunächst  durch  die  Vermittlung  der 
gleichzeitig  mit  Allerh.  Patente  vom  1.  Juni  1816  errichteten 
priviiegirten  Natioualbank  geschehen , zu  deren  ursprünglicher 
Bestimmung  es  gehörte,  nach  Verhältniss  der  von  der  Finanzver- 
waltung  ihr  zu  übergebenden  oder  auf  anderen  Wegen  zufliessendeu 
Miinzvorrüthe,  Zahlungsanweisungen  unter  dem  Namen  Banknoten 
auszustellen,  welche  auf  Verlangen  der  Inhaber  bei  der  dazu  dotirten 
Auswechslungscasse  jederzeit  nach  ihrem  vollen  Werthe  in  Metall- 
miinze  umgewechselt  werden  können,  und  vermittelst  dieser  Bank- 
noten das  Papiergeld  nach  und  nach  einzulöseu.  Die  Einlösung  des 
Papiergeldes  durch  die  Nationalbank  erfolgte  auf  dreifache  Weise. 
Zuerst  hatte  die  provisorische  Bankverwaltung  das  Papiergeld  in 
Beträgen  von  wenigstens  140  fl.  gegen  Ausfolgung  von  >/7  des 
Nennwertes  in  C.  M.  und  von  5/7  in  einpercentigen  Staats-Obliga- 
tionen einzulösen.  Auf  diesem  Wege  wurden  in  den  Jahren  1816 
und  1817  46,552.200  fl.  Papiergeld  eingelöst'  und  zur  Vertilgung 
abgegeben.  Sodann  wurde  das  Papiergeld  durch  die  Aufbringung 
des  Fondes  der  Nationalbank  eingelöst.  Dieser  Fond  sollte  aus>er 
den  von  der  Finanzverwaltung  an  die  Natioualbank  zu  überliefernden 
Münzvorräthen  durch  50.000  Actien  gebildet  werden,  für  deren 
jede  ein  Betrag  von  2.000  fl.  in  Papiergeld  und  200  fl.  in  Silber - 
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münze  zu  erlegen  war,  statt  welcher  jedoch  in  dem  Bankstatute  vom 
15.  Juli  1856  100.000  Actien  zu  1.000  fl.  Papiergeld  und  100  fl. 
Sübermflnze  festgesetzt  wurden.  » 

Durch  die  Einlage  von  50.621  Actien  gelangte  die  Nalional- 
bank  in  den  Besitz  von  50,621.000(1.  Papiergeld,  wofür  die  Staats- 
verwaltung Obligationen  an  die  Bank  ausstellte,  welche  mit  2'/,  von 
Hundert  verzinst  wurden  und  ohne  Bewilligung  der  Staatsverwaltung 
nicht  veräussert  werden  durften.  Diese  Staatsobligationen , welche 
ursprünglich  den  zinstragenden  Bankfond  bildeten,  wurden  von  der 
Staatsverwaltung  bis  zum  Jahre  1822  nach  dem  durch  das  Patent 
vom  1.  Juni  1816  festgesetzten  Verhältnisse  von  100  fl.  C.  M.  tür 
200  fl.  Capitalsnenmverth  eingclöst  und  getilgt.  Da  aber  nach  jenen 
beiden  Einlösungsoperationen  noch  die  Summe  von  449,712.828  fl. 
Papiergeld  im  Umlaufe  geblieben  war,  so  übernahm  kraft  einer 
besonderen  Uebercinkunft  mit  der  Staatsverwaltung  die  National- 
bank die  allmähliche  Einlösung  dieses  Papiergeldes,  welche  am 
20.  März  1820  begann  und  bis  Ende  1841  sich  auf  438,853.500  fl. 
erstreckt  hatte,  so  dass  mit  1.  Januar  1842  noch  die  Summe  von 
10,869.328  fl.  im  Umlaufe  war.  Bis  zum  Jahre  1858  verminderte 
sich  diese  Summe  auf  5,968.713  fl.;  als  in  diesem  Jahre  in  Folge 
des  Münzvertrages  vom  24.  Januar  1857  die  oesterreicliischc  Wäh- 
rung eingeführt  und  jede  andere  Währung  abgeschaff't  wurde,  setzte 
die  kaiscrl.  Verordnung  vom  27.  April  1858  vom  1.  Juli  1858  an 
auch  dasWiener-Währung-Papiergeld  im  ganzen  Umfange  des  Reiches 
ausserUmlauf,  ebenso  wie  alle  anderen  Geldzeichen,  die  seit  dem  Jahre 
1848  vom  Staate  hinausgegeben  waren,  und,  obwohl  einberufen,  etwa 
noch  im  Umlaufe  gewesen  wären.  In  Folge  dieser  Verfügung  löste 
die  Nationalbank  noch  ungefähr  im  Betrage  von  1,400.000  fl.  W.  W. 
Papiergeld  ein,  dessen  noch  übriger  Rest  von  ungefähr  4*/s  Million 
Gulden  als  durch  Abnützung  und  zufällige  Vernichtung  getilgt  an- 
gesehen werden  kann. 

Nicht  minder  eifrig  war  man  auf  die  Wiederherstellung  des 
Staatscredites  und  die  Regulirung  der  fuiidirten  Schuld  bedacht. 
Damit  stand  die  Gründung  eines  Tilgungsfon  des  für  die  verzins- 
liche Staatsschuld  im  Zusammenhänge.  Mit  dem  kaiserl.  Patente  vom 
22.  Januar  1817  wurde  dieser  allgemeine,  unter  eine  besondere 
Verwaltung  gesetzte  und  selbstständig  wirkende  Jjtaatsschulden- 
Tilgungsfond  behufs  der  Abtragung  der  verzinslichen  Staatsschuld 
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im  Wege  der  Einlösung  der  im  Umlaufe  befindlichen  Slaatspapiere 
nach  ihrem  cursmässigen  Werlhe  errichtet.  Als  Einnahmequellen 
wurden  ihm  zugewiesen  a)  die  bei  früheren  Anlehen  zur  Abtragung 
derselben  ausgeschiedenen  Tilgungsbetrage,  b)  eine  Summe  von 
jährlichen  500.000  fl.  C.  M. , die  in  dem  Verhältnisse  zu  erhöhen 
ist,  als  der  Capitalsbetrag  des  Anlehens  vom  Jahre  1816  nach  dem 
Massstabe  von  einem  Percente  desselben  eine  höhere  Tilgungsquote 
erfordert,  c)  die  Zinsen  der  durch  frühere  Tilgungsmassregeln  ein- 
gelösten verzinslichen  Staalsobligationen , welche  einen  Capitals- 
betrag  von  50  Millionen  übersteigen,  d)  die  Kaufschillingsbeträge 
der  veräusserten  Staatsgüter,  e)  die  Zinsen  der  mittelst  dieser  ver- 
einigten (ungefähr  2,400.000  fl.  ausmachenden)  Zuflüsse  einzu- 
lösenden und  bei  dem  Tilgungsfonde  zu  hinterlegeuden  Obligationen. 
Der  Tilgungsfond  bildet  ein  für  sich  bestehendes,  der  Aufsicht  des 
Kiuanzininisters  unterstehendes  Institut,  dessen  unmittelbare  Lei- 
tung eine  besondere  Direction  besorgt,  welche  halbjährig  eineUeber- 
sicht  der  eingelösten  Obligationen  und  der  dadurch  bewirkten 
Interessenersparniss  zu  veröffentlichen  hat.  Eine  Commission,  welcher 
Mitglieder  der  vereinigten  Einlösungs-  und  Tilgungsdeputation  und 
der  Nationalbank  beigegeben  werden,  hatte  sich  jährlich  zweimal  zu 
versammeln,  um  Einsicht  in  die  Geschäftsführung  und  die  Opera- 
tionen hei  dem  Tilgungsfonde  zu  nehmen,  und  darüber  Sr.  Majestät 
die  unmittelbare  Anzeige  zu  erstatten.  Diese  Wirksamkeit  des  Til- 
gungsfondes  erhielt  inzwischen  eine  Beschränkung  mit  dem  Aller- 
höchsten Patente  vom  1.  October  1829,  da  derselbe  auf  sein 
(beträchtlich  angewachsenes)  Einkommen  und  einige  besondere 
Zuflüsse  beschränkt  ward,  und  die  dem  Tilgungsfonde  bisher  aus 
dem  Staatsschätze  zugewiesenen  Beträge  anderen  Zwecken  zuge- 
wiesen wurden.  Er  hatte  sich  künftig  bei  der  Einlösung  und  Tilgung 
nur  auf  die  ältere  und  neuere  verzinsliche  Staatsschuld  (mit  Aus- 
schluss der  Staats-Lottoanlehen)  zu  beschränken.  Das  unveräusser- 
liche Vermögen  des  Tilgungsfondes  bestellt  in  den  ihm  ursprüng- 
lich zugewiesenen  oder  von  ihm  bis  letzten  October  1829  eingelösten 
Staatsschuldverschreibungen,  und  in  jenen,  die  er  durch  die  Kauf- 
schillingsgelder der  veräusserten  Staatsgüter,  welche  ihm  fortan 
zugewiesen  bleiben,  an  sieh  bringen  wird.  Seiu  Einkommen  bildet 
sich  aus  den  Zinsen  der  in  seinem  Vermögen  befindlichen  Staats- 
obligationen und  aus  jenen  Ueberschüssen  der  Staatseinnahmen,  die 
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ihm  von  Zeit  zu  Zeit  zugewendet  werden,  dann  aus  den  Bezügen  von 
der  ihm  zugewiesenen  zeitlichen  Verwendung  von  Geldcapifalien 
und  Depositen.  Im  Falle  eines  neuen  Auleliens  erhält  er  eine  eigene 
Tilgungsquote  von  mindestens  1 pCt.  des  Capitals  als  besondere 
Dotation.  Sein  Einkommen  ist  zur  regelmässigen  Einlösung  der 
Zinsenschuld  auf  der  öffentlichen  Börse  zu  verwenden.  Wenn  er 
damit  eine  Summe  von  Zinsen,  welche  eine  Million  jährlich  be- 
tragen und  nicht  in  sein  unveräusserliches  Vermögen  gehören,  ein- 
gelöst hat,  so  sind  die  diesen  Zinsen  entsprechenden  Staatsobliga- 
tionen öffentlich  zu  vertilgen. 

Die  speciellen  Massregeln,  welche  zur  Widerherstellung  des 
Staatscredites  und  zur  Regulirnng  der  fundirteu  Schuld  ergriffen 
wurden,  zerfallen  in  zwei  Kategorien,  wovon  die  eine  die 
Regelung  der  alten  in  Wiener  - Währung  verzinslichen  Schuld 
und  die  andere  die  Aufnahme  der  zu  diesem  ßehufe  so  wie  aus 
anderen  Anlässen  erforderlich  gewordenen  neuen  in  Conventions- 
münze verzinslichen  Anlehen  betrifft.  Um  die  Staatsgläubiger  so  weit, 
als  überhaupt  möglich  war,  wieder  in  ihre  Rechte  einzusetzen,  wurde 
durch  das  Allerhöchste  Patent  vom  21.  März  1818  angeordnet,  dass 
die  gesammtc  alteSchuld  in 488 Serien  (jede  ein  zu  2 >/*  pCt.  verzins- 
liches Capital  von  einer  Million  Gulden  umfassend)  eingctheilt  werde, 
davon  jährlich  durch  Verlosung  fünf  Serien  gezogen,  und  für  die 
darin  enthaltenen  Obligationen  neue  in  Couventionsmünze  nach  dem 
den  Gläubigern  ursprünglich  versicherten  Zinsfusse  verzinsliche  Obli- 
gationen ausgefertigt  werden  sollen.  Fällt  das  Loos  auf  bereits  früher 
(eingelöste  und)  getilgte  Obligationen,  so  wird  jedesmal,  so  oft  diese 
Obligationen  den  Betrug  von  einer  Million  erreichen,  eine  Ergän- 
zungsverlosung  vorgenommen.  Ferner  wurde  angeordnet,  dass  der 
Tilgungsfond  einen  gleichen  Capitalsbetrag  von  fünf  Millionen 
Gulden  jährlich  in  solchen  öffentlichen  Obligationen  auf  der  Börse 
einlöse  und  vertilge.  In  dieser  Weise  sollten  die  Staatsobligationen 
binnen  einer  Reihe  von  80  Jahren  zur  Hälfte  die  frühere  volle 
Verzinsung  wieder  erhalten  und  zur  anderen  Hälfte  durch  An- 
kauf aus  dem  Umlaufe  gezogen  und  getilgt  werden.  Die  Ver- 
losung ist  seitdem  regelmässig  vor  sich  gegangen,  und  wird  binnen 
wenigen  Jahren  ihr  Ziel  erreicht  haben;  auch  der  Einkauf  auf  der 
Börse  wurde,  wenn  gleich  nicht  in  derselben  Regelmässigkeit,  fort- 
gesetzt, so  dass  die  alte  oder  Wiener-Währung-Schuld  zu  Ende  1862 
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bis  auf  ein  Capital  von  ungefähr  56  und  mit  Ende  1866  von  16  Mil- 
lionen aus  dem  Umlaufe  gezogen  sein  wird. 

Behufs  der  Einlösung  des  Papiergeldes  und  der  Convertirung 
der  alten  Schuld  mussten  neue  Schulden  gemacht  werden;  die- 
selben erhielten  dadurch  einen  Zuwachs,  dass  die  Staatsverwaltung, 
bei  der  fortdauernden  Gebundenheit  der  inneren  Hilfskräfte  und  der 
dadurch  gehinderten  Entwicklung  des  Nationalwohlstandes , endlich 
hei  den  sich  stets  erneuernden  äusseren  Verwicklungen,  ihre  jähr- 
liche Finanzgebarung  mit  einem  Deficit  abzusehliessen  pflegte, 
welches  durch  Aufnahme  von  Anlehen  gedeckt  werden  musste.  Für 
diese  Zwecke  wurde  in  der  Periode  von  1815  — 1847  die  neue 
Schuld  durch  nachstehende  Anlehen  gegründet  und  vermehrt. 

Im  Jahre  1815  (Allerhöchstes  Patent  vom  29.  März  1815)  wurde 
behufs  der  Einlösung  des  Papier  g eldes  ein  2 '/,  percentiges  An- 
lehen von  50  Millionen  eröflhet,  jedoch  mit  44,4 10.900  fl.  geschlossen, 
da  im  folgenden  Jahre  andere  Massregeln  zur  Erzielung  des  gleichen 
Zweckes  zur  Anwendung  gelangten.  Es  wurde  nämlich  mit  dem 
Allerhöchsten  Patente  vom  1.  Juni  1816  zu  diesem  Behufe  ein  ein- 
percentiges  Anlehen  eröflhet,  wobei  die  Inhaber  des  Papier- 
geldes wenn  sie  letzteres  jedoch  mindestens  in  einem  Betrage 
von  140  fl.  einbrachten,  für  zwei  Siebenttheile  des  Nominalbetrages 
Banknoten  (Conventions-Münze)  und  für  die  übrigen  fünf  Siebent- 
theile des  Nominalbetrages  lpercentigc  Staatsobligationen  (also  für 
140  fl.  Papiergeld  einen  Betrag  von  40  fl.  C.  M.  nebst  einer 
1 percentigen  Obligation  von  100  fl.)  ausgefolgt  erhielten.  Im 
August  1816  jedoch  ward  diese  Massregel  aufgehoben,  und  es  wurden 
diese  einpercentigen  Obligationen  nur  mehr  zur  Deckung  der  von  der 
Nationalbank  bestrittenen  Einlösungskosten  dieser  Gattungen  Papier- 
geldes erfolgt.  Der  höchste  Stand  der  erwähnten  Obligationen  betrug 
mit  Ende  October  1818  35,279.600  fl.  Mit  dem  Allerhöchsten  Patente 
vom  29.  October  1816  wurde  ein  5percentiges  freiwilliges  Arro- 
sirungsanlehen  theils  zur  Einziehung  der  älteren  Staatsobliga- 
tionen theils  zur  Verwendung  des  umlaufenden  Staatspapiergeldes 
eröffnet,  mittelst  Allerhöchsten  Patentes  vom  21.  März  1818  aber 
wieder  eingestellt,  da  (wie  bereits  erwähnt)  auf  andere  Weise 
für  die  Umwandlung  und  Tilgung  der  älteren  Staatsschuld  gesorgt 
wurde.  Das  gedachte  Arrosirungsanlehen,  welches  den  Grundstock 
der  oesterreichischen  zu  5 pCt  in  C.  M.  verzinslichen  Staats- 
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schuld  (der  sogenannten  Metullique s)  bildet,  betrug  im  Ganzen 
126,808.500  fl.  Im  Jahre  1818  erfolgte  eine  doppelte  Finanzoperation. 
Zuerst  ward  in  Folge  Allerhöchster  Gutschliessung  vom  8.  April  und 
16.  Mai  1818  mit  dem  Handelshanse  Freiherrn  v.  Parish  im  Namen 
mehrerer  anderer  Wechselhäuser  ein  5perceutiges  Auleheu 
von  50  Millionen  Gulden  iin  Preise  von  70  fl.  für  je  100  fl.  Capital 
abgeschlossen.  Sodann  wurden  gemäss  dem  Allerhöchsten  Patente 
vom  1.  Juli  1818  mit  den  gleichen  opercentigeu  Obligationen  bis  zum 
1.  November  1829  die  Interessen  der  in  Holland  aufgenommeueu 
älteren  Aulehen  berichtigt,  wozu  ein  Capital  von  ungefähr  25  Millio- 
nen Gulden  erforderlich  war. 

Abgesehen  von  den  im  Jahre  1820  und  1821  Iheils  mit,  theils  ohne 
Verzinsung  aufgelegten  Lottoan  leben  von  20,800.000  fl.  und  be- 
züglich von  37,500.000  fl.,  welche  bereits  gänzlich  getilgt  sind,  wurde 
gemäss  Allerhöchster  Entschliessung  vom  23.  Februar  1820  mit  der 
Nationalbank  unterm  14.  März  1820  und  17.  Mai  1822  das  bereits 
erwähnte  Uebereinkommen  behufs  der  Einlösung  des  Papier- 
geldes geschlossen.  In  Folge  desselben  hatte  die  Nationalbank  das  nuch 
im  Umlaufe  befindliche  Papiergeld  im  Helrage  von  nahe  an  450  Millio- 
nen Gulden  allmählich  im  Werthverhältnisse  von  100  fl.  C.  M.  für 
je  250  fl.  W.  W.  mit  beiläufig  180  Millionen  Gulden  Banknoten  ein- 
zulösen, wogegen  sich  die  Staatsverwaltung  verpflichtete,  der  Natio- 
nalbank alsogleich  einen  Bargeldbetrag  von  10  Millionen  und  nach 
Bedarf  noch  einen  weiteren  Betrag  von  30  Millionen  Gnlden  zu  erfol- 
gen, für  das  über  diesen  Betrag  hinaus  aus  den  Mitteln  der  National- 
bank eingelöste  Staatspapiergehl  aber  Obligationen  zu  4 pCt.,  welche 
jedoch  unveräusserlich  sind,  auszustellen.  Nach  dem  weiteren  Ueber- 
einkommen vom  30.  November  1 82  2 wurde  der  Nationalbank  weiter 
ein  barer  Verlag  von  30  Millionen  Gulden  innerhalb  eines  Zeitraumes 
von  4 Jahren  unter  der  Bedingung  zugesichert,  dass  die  Beträge,  wel- 
che die  Nationalbank  über  diese  Summe  hinaus  zur  Einlösung  des  Wie- 
ner-Währung- Papiergeldes  auslegen  würde,  dem  Staate  als  unverzins- 
liches Darlehen  vorzuschiessen  sind.  Sonach  hatte  die  Staatsverwal- 
tung der  Nationalbank  zu  diesem  Ende  70  Millionen  Gulden  bar  er- 
folgt und  ausserdem  noch  60  Millionen  4 pCt.  und  46  Millionen  unver- 
zinsliche Obligationen  ausgestellt,  welche  nach  dem  vereinbarten  Til- 
gungsplane,  vom  Jahre  1837  angefangen,  mit  jährlichen  1,400.000  fl. 
sammt  den  durch  die  Capitalsabtragung  für  den  Staat  in  Ersparung 
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kommenden  4 pCt.  Interessen  eingelöst  werden.  Diess  hatte  in 
der  Art  zu  geschehen,  dass  mit  der  Einlösung  der  verzinslichen  Obli- 
gationen aiigefangen  und  damit  so  lange  unausgesetzt  fortgefahren 
werde,  bis  die  verzinslichen  mit  den  unverzinslichen  Obligationen  einen 
nahezu  gleichen  Betrag  ausmachen,  von  welchem  Zeitpuncte  ange- 
fangen sodann  alljährlich  mit  der  Tilgung  der  verzinslichen  und  der 
unverzinslichen  Schuld  alternirend  vorzugehen  ist.  Dieser  Zeitpunct 
ist  im  Jahre  1842  eingetreten,  und  es  fand  im  Jahre  1843  zum 
ersten  Male  die  Tilgung  unverzinslicher  Obligationen  Statt.  Seitdem 
wurde  die  Tilgung  in  dieser  Weise  fortgesetzt,  so  dass  im  Jahre 
1870  dieselbe  für  die  gesainmte  aus  der  Einlösung  des  Wiener-Wäh- 
rung-PapicrgcIdes  entstandene  Schuld  der  Staatsverwaltung  an  die 
Nationalbank  beendigt  sein  wird. 

Nach  einer  unterm  17.  November  1823  Allerhöchst  bestätigten 
Convention  wurden  zur  Berichtigung  einer  älteren  Schuld  an  die 
englische  Regierung  ( Austrian  Loan)  30  Millionen  Gulden 
5 pCt.  Obligationen  an  dieselbe  übergeben. 

Eine  Einlösung  von  7 Millionen  Gulden  Obligationen  der 
älteren  Schuld  nebst  einem  Aufgelde  von  138.000  fl.  bar  von  dein 
Hause  Rothschild  fand  im  Jahre  1824  (Allerhöchste  Genehmigung  vom 
19.  und  23.  März)  gegen  Hinausgabe  eines  Betrages  von  3 Millionen 
Gulden  5pCt.  Obligationen  Statt.  Mit  demselben  Bankhause  wurde  aus 
Anlass  der  Repartition  des  auf  Oesterreich  entfallenen  Theiles  der 
Auslagen  für  den  Bau  der  deutschen  Bundesfestungen  im  Jahre  1836 
ein  Vertrag  geschlossen,  wodurch  dem  gedachten  Hause  die  Inter- 
essen von  einem  4 pCt.  Capitale  von  3,907.000  fl.  sichergestellt 
wurden,  zu  welchem  Behufe  die  Obligationen  für  diesen  Betrag 
ausgefertigt  und  ursprünglich  unter  gemeinschaftlicher  Sperre  mit 
Preussen  aufbewahrt  wurden.  Da  in  der  Folge  diese  Barsummen 
berichtigt  wurden,  wurden  diese  Obligationen  an  active  politische 
Fonde  veräussert. 

Von  dem  Jahre  1823  an  beginnend,  wurde  in  der  Epoche  bis 
zum  Jahre  1847  eine  Reihe  von  Anlehensoperationen  mit  vier 
Wiener  Wechselhäusern  ausgeführt.  Dahin  gehört  ein  8 pCt. 
Anlehen  von  36  Millionen  Gulden  zum  Curse  von  82  (Allerhöchste 
Entschliessung  v.  7.  Juni  1823);  ein  SpCt.  Anlehen  von  18  Millionen 
zum  Curse  von  87  (auf  Grundlage  des  Allerhöchsten  Patentes  vom 
26.0ctober  1826);  ein  4 pCt.  Anlehen  zum  Curse  von  86  im  Betrage 
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voll  23,256. DUO  fl.  (Allerhöchste  Entschliessung  vom  16.  Octobcr 
1829);  ein  4 pCt.  Anlehen  von  20  Millionen  zum  Curse  von  97 
(Allerhöchste  Entschliessung  vom  28.  März  1830).  Gleichzeitig  fand 
eine  Co n Version  der  zu  einem  höheren  Zinsfusse  als  zn  4 pCt. 
verzinslichen  C.  M.  Obligationen  Statt,  wobei  die  Wahl  freigelasseii 
wurde,  entweder  die  bare  Rückzahlung  oder  die  Verwechslung  in 
4 pCt.  Obligationen  zu  verlangen;  bis  zu  der  im  Jahre  1835  erfolgten 
Einstellung  dieser  Massrege!  wurden  aus  Anlass  dieser  Convertirung 
31,440.493  fl.  an  4 pCt.  Obligationen  und  Anweisungen  auf  solche 
ausgefertigt. 

Von  geringem  Belange  war  die  (unterm  10.  September  1831 
Allerhöchst  angeordnete)  Ausfolgung  von  4 pCt.  Obligationen  im 
Betrage  von  1,061.816  fl.  zur  Vergütung  für  die  Ausführung  eines 
verschanzten  Lagers  bei  Linz  (die  Erbauung  der  sogenannten 
Maximilian'sclien  Thürnie). 

Weitere  Operationen  mit  den  erwähnten  vier  Wiener 
Wechselhäusern  fanden  Statt  durch  die  im  Jahre  1831  erfolgte 
Uebernahme  von  Seite  derselben,  bezüglich  eines  Betrages  von 
37,500.000  fl.  5 pCt.  Obligationen  zum  Curse  von  80,  und  eines 
ferneren  Betrages  von  40  Millionen  Gulden  5 pCt.  Obligationen  zum 
Curse  von  89  im  Jahre  1833,  dann  durch  den  Abschluss  des  unver- 
zinslichen Lottounlehens  vom  Jahre  1834  (Allerhöchste  Ent- 
schliessung  vom  21.  April)  zum  Parieurse,  welches  innerhalb 
25  Jahren,  d.  i.  vorn  1.  August  1836  bis  I.  August  1861  sainmt 
Gewilinsten  mit  dem  Betrage  von  51,371.170  fl.  zuriickzuzahleu 
war.  Hierauf  folgte  mit  den  gedachten  Wechselhäusern  der  Abschluss 
eines  3 pCt.  Anlehens  von  40,533.000  fl.  (einschliesslich  einer  nach- 
gefolgten Erhöhung)  zum  Curse  von  75  (Allerhöchtse  Entschliessung 
vom  22.  October  1835),  ferner  das  Lottoanlehen  vom  Jahre  1839 
(Allerhöchste  Entschliessung  vom  1.  April)  im  Betrage  von  30  Millio- 
nen zum  Parieurse,  welches  innerhalb  40  Jahren,  d.  i vom  1.  De- 
cember  1840  bis  1.  Juni  1879  sammt  Gewinnsten  mit  dem  Betrage 
von  74,250.500  fl.  zurückzuzahlen  ist.  Im  Jahre  1841  übernahmen 
die  Wechselhäuser  5 pCt.  Obligationen  im  Betrage  von  38,461.500  fl. 
zu  dem  Curse  von  104  und  im  Jahre  1847  wurde  die  Uebernahme 
von  weiteren  80  Millionen  Gulden  solcher  Obligationen  zum  Curse 
von  105  vereinbart,  wobei  es  ihrer  Wahl  anlicimgestellt  blieb,  bis  zur 
Hälfte  des  Übernommenen  Betrages  2*/a  pCt  Obligationen  im  Preis- 
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Verhältnisse  von  100:200  zu  verlangen.  Dieses  Anlehen  wurde  aus 
Anlass  der  Ereignisse  vom  Jahre  1848  nicht  vollständig  abgewinkelt, 
da  his  dahin  nur  um  20,470.800  fl.  in  5 pCt.  Obligationen  und 
54,500.000  fl.  in  2'/,  pCt.  Obligationen  ansgefertigt  wurden,  wozu  in 
der  Folge  ein  weiterer  Betrag  von  ungefähr  5 Millionen  Gulden  in 
5 pCt.  Obligationen  kam. 

Ausser  den  eben  erwähnten  mehrfältigen  Staatsanleihe  wurde 
in  Folge  Allerhöchsten  Patentes  vom  25.  Mai  1829  bestimmt,  dass 
für  den  Entgang  der  bis  dahin  von  mehreren  Corporalionen  und 
Privaten  unter  den  verschiedenartigsten  Namen  und  Titeln  bezogenen 
Getränke-  und  Verzehrungssteuern  den  hierzu  Berechtigten  einst- 
weilen nach  einem  gewissen,  von  Fall  zu  Fall  durch  eine  eigene 
Commission  zu  erhebenden  Massstahe  Vorschüsse  gegeben  werden. 
Mit  der  Allerhöchsten  Entscbliessung  vom  Iß.  Juli  1839  wurde  aber 
weiter  bestimmt,  dass  die  ausgemiltelten  Entschädigungsbeträge 
entweder  bar  bezahlt  oder  mittelst  5percentiger  Staatsschuldver- 
schreibungen, der  sogenannten  Daz  - Entschädigungs-Obli- 
gationen, berichtigt  werden  sollen.  Im  Jahre  1848  ward  zuletzt 
eine  Barzahlung  für  Daz-Entschädigiingen  angewiesen,  seit  dieser 
Zeit  aber  wurden  nur  mehr  Obligationen  erfolgt.  Mit  Ende  1860 
waren  solche  Obligationen  für  einen  Capitalsbetrag  von  4,527.276  fl. 
ausgefertigt  und  es  dürften  auf  Grund  der  gegenwärtig  noch  zu  lei- 
stenden derartigen  Vorschüsse  im  Ganzen  beiläufig  noch  2,800.0000. 
zur  Ausfertigung  gelangen. 

Mit  dem  Jahre  1847  schloss  die  zweite  Periode,  jene  der 
Consolidirung  der  Credilsverhältnisse  des  Staates,  welche  im 
Jahre  1815  begonnen  hatte,  ab;  die  Staatschuld  betrug  zu  Ende 
dieses  Verwaltungsjahres  1.249,343.407  fl.  und  auf  5 pCt.  und 
beziehungsweise  2*/2  pCt.  Effecten  reducirt  1.131,124.187  fl.;  hier- 
an nahmen  Theil,  im  Nominalwerthe  ausgedröckt : die  alte  Wiener- 
Währungs-Schnld  mit  174,984.661  fl.,  die  neue  Conventions-Miinze- 
Schuld  mit  846.406,430 fl.,  die Staats-Lottoanlehen mit  43,592.262  fl., 
die  Schuld  an  die  Nationalbank  für  die  Wiener-Währung-Einlösung 
mit  85,738.854  fl.  und  die  schwebende  Schuld  mit  98,621.200  fl. 
Letztere  bestand  in  Central-Cassenanweisungen,  wovon  die  National- 
bank 54,836.200  fl.  zu  3 pCt.,  der  Tilgungsfond  31,900.000  fl. 
zu  4 pCt.,  die  Depositencasse  des  Tilgungsfondes  3,750.000  fl.  zu 
4 pCt.  und  die  Privaten  228.000  fl.  zu  4 pCt.  verzinslich  besassen. 
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Mit  Hem  Jahre  18 18  brach  die  Periode  des  äusseren  Krieges 
und  der  Unruhen  im  Innern  herein,  welche  durch  die  Lähmung  des 
gesammten  Verkehrs,  durch  den  Aufwand  für  die  Kriegsrüstungen, 
durch  die  in  Folge  des  momentanen  Verlustes  mehrerer  Provinzen 
noch  fühlbarer  werdende  Verminderung  der  Kinnahmen  und  als 
Folge  aller  dieser  Umstände  das  Sinken  des  Staatscredites  eine 
gewaltsame  Erschütterung  des  oesterreichischcu  Finanzsystemes 
herbeiführte.  Nur  die  nachfolgende  glückliche  Wendung  der  äusseren 
Ereignisse  vermochte  den  Folgen  dieser  Erschütterung  einen  theil- 
weisen  Damm  zu  setzen,  welcher  freilich  durch  den  unglücklichen 
italienischen  Krieg  vom  Jahre  18S9  abermals  gelockert  wurde,  bis 
mit  der  Allerhöchsten  Verleihung  einer  cnnstitutionellen  Verfassung 
für  das  gesammte  Oesterreich  und  der  dadurch  bedingten  Theilnahme 
der  Reichsvertretung  an  den  Massregeln  zur  Herstellung  des  Staats- 
credites die  Hoffnung  einer  besseren  Zukunft  mit  der  Aussicht  auf 
die  Heilung  der  am  Tage  liegenden  Schäden  eintrat. 

Die  erste  Wirkung  des  gestörten  Vertrauens  äusserte  sich  bei 
dem  Umlaufsmittel  und  der  Landeswährung.  Zwar  hatte  der  Staat 
kein  Papiergeld  mehr  im  Umlaufe,  mit  Ausnahme  eines  geringen  lic- 
trages  der  alten  Wiener-Währung,  aber  es  waren  die  von  der  Natio- 
nalhank ausgegehenen  Banknoten  zum  allgemeinen  Umlaufsmittel 
namentlich  im  grösseren  inländischen  Verkehre  geworden.  Bis  dahin 
konnten  sie  bei  den  Cassen  der  Bank  gegen  Silbermünze  verwechselt 
werden,  und  hatten  zeitweise  sogar  ein  massiges  Agio  gegen  Silber- 
münze. Als  aber  in  Folge  der  französischen  Revolution  und  der  März- 
ereignisse das  allgemeine  Misstrauen  erwachte,  erfolgte  der  Andrang 
derNotenbesitzer  zu  den  Bankcassen  behufs  der  Auswechslung,  so  dass 
der  Barschatz  hinnen  wenigen  Monaten  von  70  auf  30  Millionen  herah- 
sank.  Diess  führte  zu  der  Nothwendigkeit,  mit  Allerhöchstem  Patente 
vom  2.  Juni  1848  den  Zwangscurs  der  Banknoten  anzuorduen, 
und  die  Nationalhank  zu  ermächtigen,  die  Verwechslung  der  Bank- 
noten gegen  Silbcrmüuze  einzustellen.  Die  erste  Massregel  zur 
Beschaffung  der  durch  die  Zeitumständc  erforderlich  gewordenen 
Barmittel  bestand  in  der  Emittirung  von  (ö,  h'/s  und  6 pCt.)  An- 
weisungen. welche  auf  die  Salinen  von  Gmunden  hy  potheeirt 
waren,  und  für  3,  G und  12  Monate  ausgestellt  wurden,  bis  zum 
Belaufe  von  30  Millionen  (welche  später  auf  40  Millionen  erhöht 
wurden).  Ferner  wurden  h pCt.  Cassean  W eisungen  hinausge- 
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geben,  welche  nach  Ablauf  eines  Jahres  entweder  bar  eiuzulöseu 
oder  gegen  neue  umzuwechseln  waren.  Hierauf  erfolgte  unterm 
8.  Januar  1849  die  Allerhöchste  Genehmigung  des  am  3.  Januar 
desselben  Jahres  gefassten  Reichstagsbeschlusses,  durch  welchen  das 
Ministerium  ermächtigt  wurde,  im  Laufe  des  Verwaltungsjahres  1849 
durch  Benützung  des  Credites  80  Millionen  Gulden  aufzubringen,  zu 
deren  Deckung  verzinsliche  Staatsschuldscheine  mit  oderohne  Zwangs- 
curs  auszugeben  und  eine  Staatsanleihe  (jedoch  ohne  Hypothek)  auf- 
zunehmen, für  letztere  aber  den  Weg  der  öffentlichen  Subscription 
einzuschlagen.  Demgemäss  wurden  zu  3 pCt.  verzinsliche  bei  den 
Staatscassen  und  der  Nationalhank  als  Zahlung  anzunchmcnde  oder 
bar  einzulösende  Ga  ssean  Weisungen  im  Befrage  von  25  Millio- 
nen hinausgegeben. 

Mit  dem  kaiserlichen  Patente  vom  28.  Juni  1849  wurde  ange- 
ordnet, dass  ein  freiwilliges  Auleheu  eröffnet,  in  der  Zwischenzeit 
aber  für  die  Deckung  der  Staatshedürfnisse  durch  weitere  Hinaus- 
gabe von  3 pCt.  Casseanweisungen,  welchen  der  Zwangscurs 
ertheilt  wurde,  gesorgt  werde.  Die  hiermit  einfliessenden  und  für 
den  laufenden  Dienst  nicht  erforderlichen  Beträge  sollten,  ebenso 
wie  die  erwarteten  Kriegskosten-Enfschädigung  von  Sardinien,  der 
Nationalbank  zur  Verminderung  der  von  ihr  geleisteten  Vorschüsse 
zugewendet  werden.  Bei  der  Hiuausgahe  dieser  zweiten  Emission 
von  3 pCt.  Casseanweisungen  wurde  auch  die  bare  Einlösung  der 
Casseanweisungen  erster  Emission  eingestellt. 

Im  lombardisch-venetianisehen  Königreiche  wurde  zur  Bestrei- 
tung der  Kriegskosen  und  der  anderweitig  erhöhten  Bedürfnisse  ein 
50  pCt.  Zuschlag  zu  der  Grundsteuer  und  die  Hinausgabe  von  Tre- 
sorscheinen (mit  3 pCt.  verzinslichen  Casseanweisungen)  ange- 
ordnet. Diese  vom  1.  Mai  1849  an  zu  emittirenden  Anweisungen 
sollten  eine  Gesammtsumme  von  70  Millionen  Lire  Austr.  erreichen, 
von  den  Staatscassen  als  bares  Geld,  jedoch  in  der  Art,  angenommen 
werden,  dass  die  directen  und  indirecten  Steuern  zur  Hälfte  damit 
berichtigt  werden  konnten,  während  die  andere  Hälfte  fortan  in 
klingender  Münze  zu  bezahlen  war;  ferner  sollten  diese  Tresor- 
scheine in  den  nächsten  10  Jahren  mittelst  eines  Steuerzuschlagcs 
ihre  Tilgung  erhalten,  welcher  ausschliesslich  in  Tresorscheinen 
bezahlt  werden  konnte,  so  dass  sein  Erfrag  jährlich  öffentlich  in 
Mailand  verbrannt  werden  sollte.  Diesen  Tresorseheinen  wurde 
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dortiandes  der  Zwangscurs  ertheilt,  wobei  aach  der  Hinausgabe  von 
unverzinslichen  Tresorscheinen  zu  10  und  5 Lire  behufs  der  Zah- 
lungsausgleichungen  bewilligt  ward. 

Zur  specielien  Deckung  für  die  Bedürfnisse  im  ungarischen 
Kriege  dienten  die  A n weisu  ngen  auf  die  ungarischen 
Landeseinkünfte,  welche  ursprünglich  nur  in  Ungarn  einen 
Zwangscurs  batten , der  aber  später  auf  alle  Kronländer  (mit  Aus- 
nahme des  lombardisch- venetianischen  Königreiches)  ausgedehnt 
wurde. 

Zur  Deckung  der  laufenden  Staatsbedürfnisse  wurde  mit  Aller- 
höchster Entschliessung  vom  13.  September  1849  die  Hinausgabe 
von  verzinslichen  Reichs  sc  hatzscheinen  genehmigt.  Da 
hiermit  auch  die  Einziehung  der  im  Umlaufe  befindlichen  Cassean- 
weisungen  erzielt  werden  sollte,  wurde  verordnet,  dass  vom  1.  Juli 
1850  an  die  3 pCt.  Cassean Weisungen  von  1.  Juli  1849  gegen 
Reichsschatzscheine  (welche  vom  1.  Januar  18!>0  datirt  waren)  ein- 
gewechselt werden  konnten , rücksichtlich  deren  Verzinsung  und 
Zwangscurs  die  gleichen  Bestimmungen  wie  bei  erstereu  zu  gellen 
hatten.  Eine  neue  Ausgabe  von  Reichsschatzscheinen  fand  mit  der 
Ausfertigung  vom  1.  Januar  1851,  und  zwar  in  der  Kategorie  von 
1.000  fl.,  500  fl.  und  100  fl.  mit  3 pCt.  Verzinsung,  in  der  Kategorie 
von  50  fl.,  10  fl.,  5 fl.,  2 fl.  und  1 fl.  ohne  Verzinsung  Statt;  gegen 
diese  Reichsschatzscheine  mussten  im  Laufe  des  Jahres  1 851  sämmt- 
lichc  3 pCt.  Central-Casscanwcisungen  und  die  Anweisungen  auf  die 
ungarischen  Landescinkünfte,  dann  die  Reichsschatzscheine  vom 
f.  Januar  1850  eingelöst  und  allmählich  ausser  Umlauf  gebracht 
werden. 

Das  durch  das  Ausslrömen  der  ocsterreichischen  Münzsorten  in 
das  Ausland  veranlasste  Verbot  der  Ausfuhr  der  ocsterreichischen 
Gold-  und  Silbermünzen  musste,  weil  es  nicht  vollkommen  wirksam 
gemacht  werden  konnte,  wieder  (1849)  aufgehoben  werden.  Zum 
Bchufe  der  Erleichterung  des  kleinen  Verkehres  wurde  im  Jahre  1848 
die  Ausprägung  von  Sechskreuzerstücken  als  Scheidemünze 
(die  feine  Wienermark  zu  27  fl.  in  Scheidemünze  ausgeprägt)  ver- 
anlasst, und  im  Jahre  1849  abermals  eine  solche  Ausprägung  (jedoch 
die  feine  Wienermark  zu  33  fl.  36  kr.  ausgemünzt)  veranstaltet.  Da 
dessen  ungeachtet  die  Scheidemünze  aus  dem  Kleinverkehr  ver- 
schwand, so  wurde  um  dem  daraus  entstehenden  Mangel  abzuhelfcn, 


Digitized  by  Google 


281 

die  Emission  von  (deutschen)  Miinzseheinen  bewilligt,  welche 
über  den  Betrag  von  6 und  von  10  Kreuzern  zu  lauten  hatten,  hei  allen 
Zahlungen  unter  einem  Gulden  von  den  öffentlichen  Gassen  als  Con- 
ventions-Scheidemünze angenommen  wurden,  und  deren  Gesammt- 
summe  5 Millionen  Gulden  nicht  zu  überschreiten  hatte.  Diese 
Münzscheine  wurden,  und  zwar  jene  zu  6 kr.  bis  1.  Januar  1854  und 
jene  zu  10  kr.  bis  1.  Juli  1854  aus  dem  Umlaufe  gezogen.  Auch 
ungarische  Münzscheine  zu  6 kr.  und  10  kr.  wurden  unterm 
1.  August  1849  ausgegeben,  aber  wieder,  die  ersteren  bis  31.  August 
1856,  und  letztere  bis  1.  Februar  1858  einberufen. 

Zur  Vereinfachung  des  Geldumlaufes  beschloss  die  Finanzver- 
verwaltung  die  3 pCt.  Central- Casscanw  eisungen  des  Jahres  1849 
und  1850  (in  so  weit  diess  nicht  schon  geschehen)  wie  auch  die  ver- 
zinslichen Reichsschatzscheine  vom  1.  Januar  1850 und  1.  Januar  1851 
gänzlich  aus  dem  Umlaufe  zu  ziehen  und  sie  gegen  unverzinsliche 
(und  nur  insofern  die  Cassebestände  an  unverzinslichen  nicht  hinrei- 
chen gegen  verzinsliche)  Reichsschatzscheineder  Emission  vom 
Jahre  1852  umzuwechseln.  Auch  wurde  der  Zwangscurs  der  mit 
3 pCt.  verzinslichen  Reichsschatzscheine  mit  1.  Januar  1853  auf- 
gehoben und  deren  Umwechslung  gegen  unverzinsliche  im  Zwangs- 
curse  befindliche  zu  5 fl.  und  50  fl.  oder  gegen  neue  zu  3 pCt. 
verzinsliche  und  ohne  Zwang  cursirendc  Reichsschatzscheine  zu 
100  fl.,  500  fl.  und  1.000  fl.  mit  der  Ausfertigung  vom  Jahre  1853 
angeordnet.  Diese  verzinslichen  Reichsschatzscheine  wurden  bald 
gleichfalls  einberufen  und  stattderselben  unverzinsliche  Reichsschatz- 
scheine oder  nach  Wahl  der  Besitzer  3 pCt.  Staats-Central-Casse- 
anweisungen  hinausgegeben. 

Zur  vollen  Regelung  der  Geldverhältnisse  wurde  im  Jahre  1854 
von  der  Finanzverwaltung  mit  der  Direction  der  Nationalbank  ein 
Uebereinkommen  unterm  23.  Februar  1854  abgeschlossen.  Kraft 
desselben  wurde  das  gesammte  mit  Zwangscurs  im  Uml  aufe 
befindliche  Staatspapiergeld  an  die  Nationalbank 
übertragen,  und  von  ihr  in  Banknoten  ausgewechsclt. 
Die  Staatsverwaltung  haftet  der  Nationalbank  für  das  von  letzterer 
übernommene  Staatspapiergeld,  und  verpflichtete  sich  bis  zur  voll- 
ständigen Ausgleichung  dieser  Haftungsschuld  zur  Entrichtung  einer 
jährlichen  Summe  von  wenigstens  zehn  Millionen  Gulden  an  die 
Rank.  Von  nun  an  wurde  kein  Staatspapiergeld  mehr  ausgegeben, 
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und  der  ganze  Papiergeld-Umlauf  auf  ein  einziges  mit  Zwangscurs 
circulirendes  Geldzeichen,  die  Banknoten,  zurückgeführt. 

Die  Mitwirkung  der  Nationalbank  zur  Regelung  der  Finanz- 
verhältnisse beschränkt  sich  aber  nicht  auf  ihre  Theilnahme  an  den 
Massregeln  zur  Zurückziehung  des  Staatspapiergeldes.  Bei  der 
bedrängten  Finanzlage,  welche  oft  unverzüglicher  Aushilfe  bedurfte, 
sah  sich  die  Staatsverwaltung  veranlasst,  die  Unterstützung  der 
Nationalbank  mehrfach  in  Anspruch  zu  nehmen,  wodurch  sich  der 
öfter  wechselnde  Stand  der  schwebenden  Schuld  an  die  Natio- 
nalhank gestaltete.  Laut  Uebereinkunft  vom  20.  April  1848  über- 
nahm letztere,  für  Rechnung  des  Staates  30  Millionen  Gulden  in 
Hypothekar-Anweisungen,  die  auf  die  k.  k.  SalineGmunden  versichert 
sind,  zu  emitliren  und  diese  Summe  gegen  4 pCt.  Verzinsung  vor- 
zuschiessen.  Nach  Abzug  der  in  Umlauf  gesetzten  Hypothekar- 
Anweisungen  und  mit  Hizurechnung  der  eingelösten  Anweisungen 
und  Coupons  betrug  dieser  Vorschuss  zu  Ende  1848  die  Summe  von 
22,722.662  fl.  Zur  Unterstütz  u ng  der  Gewerbetreibenden 
in  Wien  wurde  von  der  Direction  der  Nationalbank  unterm  9.  October 
1858  der  Finanzverwaltung  ein  zinsenfreier  Credit  eröffnet,  worauf  bis 
Ende  1848  900.000(1.  erhoben  wurden.  Von  der  ferner  zugesicherten 
Esco  mpti  run g von  14  Millionen  5 pCt.  Cassean  Weisungen 
verblieben  zu  Ende  des  Jahres  12,094.100  fl.  aushaftend.  Unterm 
1.  October  1848  wurde  der  Finanzverwaltung  ein  unverzinslicher 
Credit  von  6 Millionen  Gulden,  rückzahlbar  in  einem  Jahre,  eröffnet. 
Ein  weiterer  gleichartiger  Credit  von  20  Millionen  Gulden  ward  am 
9.  December  1848  gewährt,  wovon  bis  Ende  des  Jahres  3 */a  Million 
Gulden  erhoben  wurden.  Mit  Einschluss  anderer  aushaftender  Vor- 
schüsse und  Forderungen  war  die  Gesammtschuld  des  Staa- 
tes an  die  Nationalbank,  welche  zu  Ende  1847  sich  auf 
132,452.364  fl.  gestellt  hatte,  zu  Ende  1848  auf  178,393.208  fl. 
gestiegen.  Nachdem  die  Finanzverwaltung  unterm  8.  Januar  1849 
zur  Hinausgabe  von  25  Millionen  Gulden  in  3 pCt.  Casse- 
an Weisungen  unter  Mitwirkung  der  Nationalbank  Allerhöchst 
ermächtigt  worden  war,  löste  letztere  dieselben  ein  und  übernahm 
deren  Escomptirung;  dadurch  wurde  eine  Erhöhung  der  Umlanfs- 
summe  der  Banknoten  veranlasst,  da  die  Casseanweisungen  bald  mehr 
als  zur  Hälfte  in  die  Barikcasse  zurückflossen.  Mit  dem  Allerhöchsten 
Patente  vom  28.  Juni  1849  ward  der  Zwangscurs  der  3pCt.  Casse- 
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anweisnngen  und  die  Vermehrung  derselben  auf  SO  Millionen  Gulden 
angeordnet,  andererseits  aber  bestimmt,  dass  die  Nationalbank  zur 
Deckung  der  Staatserfordernisse  mit  einer  weiteren  Vermehrung 
der  im  Umlaufe  befindlichen  Noten  nicht  mehr  in  Anspruch  zu 
nehmen  sei.  Gleichzeitig  wurde  die  Nationalhank  der  Verbindlichkeit 
enthoben,  die  verkommenden  3 pCt.  Central-Casseanweisungen  bar 
einzulösen;  dennoch  strömten  in  Folge  des  Zwangscnrses  diese 
Anweisungen  in  die  Rankcassen,  in  welchen  sich  zu  Ende  1 859  Ober 
16  Millionen  davon  befanden.  Von  dem  im  Jahre  1849  (zunächst  zur 
Abtragung  der  Schuld  an  die  Nationalbank)  eröffneten  4'/,  pCt. 
Subscriptionsaiileheii  von  7t  Millionen  Gulden,  zeichnete  die  Bank- 
verwaltung den  nach  geschlossener  Subscription  noch  abgängigen 
Betrag  von  3'/t  Million;  sie  erhielt  jedoch  von  diesem  Anlehcn  bis 
Ende  1849  einen  Betrag  von  33.S63.SOO  fl.,  so  wie  von  der  sardini- 
schen  Kriegsentschädigung  6,020.763  fl.  in  Silber  als  Rückzahlung 
auf  ihre  Forderungen  an  den  Staat.  Die  gegenseitige  Verrechnung 
führte  zu  dem  Uebereinkommen  vom  6.Deccmber  1849,  durch 
welches  säinmtüche  Forderungen  der  Nationalbank  an  den  Staat  aus 
dem  Titel  der  geleisteten  Vorschüsse  — mit  Ausnahme  der  fundirten 
Einlösungsschuld  für  das  Wiener- Währung-Papiergeld  und  der  Vor- 
schüsse von  SO  Millionen  Gulden  für  die  3 pCt.  Casseanweisun- 
gen  — zu  einer  einzigen  verschmolzen  und  ihre  Verzinsung  zu  2 pCt. 
festgesetzt  wurde.  Dieselbe  machte  96,948.768  fl.  aus,  wurde  aber 
durch  die  oben  erwähnten  Rückzahlungen  bis  zu  dem  Betrage  von 
S7, 364. SOS  fl.  vermindert.  Die  Gesammtschuld  des  Staates  an  die 
Nationalbank  aber  bezifferte  sicli  zu  Ende  1849  (abzüglich  der  ein- 
gezahlten Rate  der  Wiener-Währung-Einlösungsschuld  und  zuzüglich 
der  escomptirten  SO  Millionen  und  der  rückaceeptirten  16  Millionen 
Gulden  Central-Casseanweisungen,  so  wie  der  schwebenden  For- 
derungen) auf  etwas  über  20S  Millionen  Gulden.  Im  Jahre  1850 
erhielt  der  Vertrag  vom  6.  Dccember  1849  seine  volle  Anwendung 
durch  die  Zuwendung  der  Einzahlungen  auf  das  4 */3  pCt.  Anlchen 
mit  26,978.430  fl.  und  der  sardinischen  Kriegsentschädigung  mit 
5,979.237  11.  in  Silber,  wodurch  die  verschmolzene  Forderung  nur 
noch  mit  dem  Restbeträge  von  24,400.838  fl.  auf  das  folgende  Jahr 
überging.  Im  Jahre  1850  erfolgte  die  vertragsmässige  Ratenzahlung 
auf  die  Wiener- Währung-Kinlösungsschuld,  wogegen  die  Nationalbank 
für  Zinsen  etc.  eine  Forderung  von  772.597  fl.  geltend  zu  machen 
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batte,  wornacli  die  Gcsarnmlziffer  der  Staatsschuld  an  die  National- 
bank (einschliesslich  der  SO  Millionen  escomptirter  und  221/,  Mil- 
lion rückescomptirter  3 pCt.  Central-Casseanweisungen , dann  der 
cingelösten  Reichsschatzscheine  und  Anweisungen  auf  die  ungari- 
schen LandescinkOnfte  von  23 '/,  Million  Gulden)  nahezu  196'/t  Mil- 
lion Gulden  ausinachtc.  Die  bedeutenden  Rückzahlungen  des  Staates 
von  mehr  als  35  Millionen  Gulden  konnten,  wie  aus  dieser  Endsumme 
ersichtlich  wird,  ihre  rolle  Wirkung  nicht  äussern  , da  sich  das 
Staatspapiergeld,  einschliesslich  der  Casseanweisungen,  in  den  ßank- 
cassen  von  16  auf  46  Millionen  Gulden,  somit  um  30  Millionen,  ver- 
mehrt hatte.  Im  Jahre  1851  nahmen  die  Rückzahlungen  des  Staates 
ihren  Fortgang.  Ausser  der  vertragsmässigen  Rate  der  Wiener- 
Währuug-Einlösungsschuld  wurden  der  Rank  von  der  sardinischen 
Kriegsentschädigung  12  Millionen  in  Silber  überwiesen  und  dersel- 
den  von  der  Staats-Centraicasse  16,179.435  fl.  bar  entrichtet.  Die 
Gesarnmtschuld  des  Staates  an  die  Nationalbank  stellte  sich  demnach 
zu  Ende  1851  (einschliesslich  der  schwebenden  Forderungen  der 
letzteren  im  Betrage  von  2,202.821  fl.)  auf  145,548.755  fl.,  wovon 
auf  die  Wiener- Währung  - Einlösungsschuld  72,496.422  fl.,  auf 
die  escomptirten  3 pCt.  Casseanweisungen  39'/,  Million,  auf  die 
zusammengezogene  Forderung  ?>/,  Million,  auf  das  in  der  Bankcasse 
vorhandene  Staatspapiergeld  23,849.512  fl.  entfielen.  Da  ein  bedeu- 
tender Theii  des  letzteren  in  den  mitSpCt.  verzinslichen  Reichsschatz- 
sebeinen  bestand,  wofür  (unverzinsliche)  Banknoten  im  Umlaufe 
waren,  so  stellte  die  Nationalbank  die  hierfür  entfallende  Zinsen- 
summe von  1,392  589  fl.  (nebst  354.995  fl.,  welche  in  das  Jahr  1852 
fielen)  der  Finanzverwaltung  zur  Verfügung. 

Im  Jahre  1852  wurde  durch  ein  Uehereinkommen  und  durch 
beträchtliche  Rückzahlungen  auf  die  Regelung  der  gegenseitigen 
Beziehungen  hingewirkt.  Das  Uehereinkommen  vom  23.  Februar 
1852  zielte  auf  die  Vereinfachung  der  Rechnungen  zwischen  der 
Finanzverwaltung  und  der  Nationaihank,  so  wie  auf  die  Anbahnung 
der  Bedeckung  sämmtlicher  Forderungen  der  Rank  an  den  Staat  ab. 
Es  wurde  dadurch  vereinbart,  die  nachstehenden  Forderungen  der 
Bank  in  eine  einzige  Post  zusammenzuziehen  und  mit  2 pCt.  zu  ver- 
zinsen: o)  die  in  der  Bankcasse  vorräthigen  verzinslichen  Reichs- 
schatzscheine im  Betrage  von  24,055.300  fl.,  b)  die  ebendaselbst 
vorhandenen  unverzinslichen  Reichsschatzscheine  und  Anweisungen 
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auf  die  Landeseinkünfte  Ungarns  im  Betrage  von  3,213.407  fl., 
c)  die  gegen  Rialhypotbek  escomptirten  3 pCt.  Central-Casseanwei- 
sungen  von  37  Millionen  Gulden,  d)  den  Restbetrag  der  oben 
erwähnten  zusammengt  zogcnen  zu  2 pCt.  vei zinsliehen  Staatsschuld 
vou7*/g  Million  Gulden.  Das  in  der  Bmkcasse  befindliche  verzins- 
liche und  unverzinsliche  Staatspapiergeld  sammt  den  37  Millionen 
('asseanweisungen  floss  in  die  Staatscasse  zurück.  Die  Gesammt- 
summe  der  sonach  neu  umgestalteten  Schuld  im  Betrage  von 
71,768.707  fl.  wurde  auf  71>/t  Million  Gulden  abgerundet,  und  der 
Rest  bar  ausgeglichen,  die  Forderung  selbst  aber  auf  die  Salinen 
von  Gmunden,  Aussee  und  Hallein  sichergestellt.  Die  Rückzahlungen 
an  dieser  Gesammtforderung  sollten,  sobald  und  insoweit  es  die 
Verhältnisse  der  Staatsfinarizen  gestatten,  erfolgen  und  insbesondere 
künftige  Staatsanleihe  dazu  verwendet  werden.  Die  Rückzahlung 
des  aus  der  Escomptirung  der  3 pCt.  Casseanweisungen  entstandenen 
Vorschusses  von  1,160.40911.  aber  wurde  sogleich  in’s  Werk  gesetzt. 
Ebenso  sollten  die  Vorschüsse,  welche  durch  die  Zurückführung  der 
5 pCt.  Hypothekar-Anweisungen  auf  die  limitirte  Maximalsumme  von 
40  Millionen  entstehen  würden,  sugleich  bar  zurückersetzt  werden. 
Die  Bank  wird  das  in  ihre  Casse  einfliessende  Staatspapiergeld  an 
die  Finanzverwaltung  abliefern,  welche  es  gegen  Banknoten  ein- 
wecbseln  wird.  Dieses  Uebereinkoinmen  fand  unmittelbar  seine 
Anwendung,  da  von  dem  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
3.  September  1852  angeorduete  Staatsanlehen  von  80  Millionen 
Gulden  15  Millionen  Gulden  zu  Zahlungen  au  die  Natiouaibauk 
bestimmt  und  überdiess  andere  25  Millionen  Gulden  zur  Verminde- 
rung des  umlaufenden  Staatspapiergeldes  verwendet  wurden.  Im 
Laufe  des  Jahres  1852  hatte  sich  die  Gesammtforderung  der 
Nationalbank  durch  neu  hinzugekommenes  Staatspapiergeld  um 
3,419.195  fl.  erhöht,  dagegen  wurde  au  der  zusammengezogenen 
Forderung  1 0 */*  Million  Guldeu  getilgt,  weitere  Rückzahlungen 
wurden  im  Betrage  von  4,971.525  fl.  gemacht,  und  die  vertrags- 
mässige  Tilgungsrate  der  Wiener  - Währung  - Einiösungsschuld 
entrichtet,  wornach  sich  die  Gesainmtschuld  des  Staates  zu 
Ende  1852  auf  130,660.279  fl.  stellte,  welche  nur  noch  aus  den 
beiden  Posten  der  alten  Einiösungsschuld  mit  69,660.279  fl.  und 
dem  Reste  der  zusammeugezogenen  Forderung  mit  61  Millionen 
Gulden  bestand. 
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[in  Jahre  1833  wurde  die  Nationalbauk  mit  keiner  Geldleistun  g 
von  der  Staatsverwaltung  in  Anspruch  genommen , welche  letztere 
dagegen  nebst  der  Tilgungsrate  der  alten  Einlösungsschuld  die 
Summe  von  6 Millionen  Gulden  aut  die  zusammengezogene  For- 
derung zurfickzahlte;  es  erübrigte  demnach  zu  Ende  des  Jahres  eine 
Forderung  der  Nationalbank  an  den  Staat  von  121,710.690  fl., 
wovon  66,710.690  fl.  auf  die  alte  Einlösungsschuld  und  33  Mil- 
lionen auf  die  zusammengezogene  Forderung  entfallen. 

Entscheidende  Massregeln  für  die  Regelung  des  Geldumlaufes 
und  die  Abwicklung  der  Verbindlichkeiten,  welche  die  Staatsver- 
waltung der  Nationalbank  gegenüber  eingegangen  war,  brachte  das 
Jahr  1854.  Die  Schwierigkeiten,  welche  die  Vervielfältigung  des 
umlaufenden  Papiergeldes  für  den  Verkehr  mit  sich  brachte,  wurden 
durch  den  bereits  oben  erwähnten  Vertrag  beseitigt,  welchen  die 
Finanzverwaltung  mit  der  Nationalbank  unterm  23.  Februar  1854 
ahschloss  und  in  Folge  dessen  das  gesummte  Staatspapiergeld  in 
Banknoten  umgewechselt  wurde,  wogegen  die  Staatsverwaltung  sich 
zu  einer  jährlichen  Zahlung  von  wenigstens  10  Millionen  Gulden  an 
die  Nationalbank  verpflichtete  und  ihre  Mitwirkung  zur  entsprechen- 
den Vermehrung  des  Barfondes  der  Nationalbank  zusagte,  damit 
letztere  ihre  Verbindlichkeit  zur  baren  Verwechslung  der  heraus- 
gegebenen Banknoten  sobald  als  thunlich  zu  erfüllen  vermöge.  Die 
Bank  übernahm  auch  die  Vermittlung  zur  Herausgabe  von  Staats- 
schuldversehreibungen mit  der  Verzinsung  in  Silber  gegen  Einlage 
von  Banknoten,  insofern  die  Besitzer  der  letzteren  sie  in  eine  ver- 
zinsliche Schuld  umzuwechseln  wünschen.  Bei  der  Ausführung  des 
Staats-Lottoanlehens  vom  Jahre  1834  im  Betrage  von  50  Millionen 
Gulden  leistete,  da  die  äusseren  politischen  Verwicklungen  die 
Bedürfnisse  der  Finanzverwaltung  dringender  machten  und  letztere 
eine  raschere  Befriedigung  erforderten,  die  Bankdirection  ohne 
Verzinsung  vorschussweise  Zahlungen  im  Belaufe  von  11  Millionen 
Gulden  auf  Rechnung  der  eingehenden  Anlehensralen,  welche  Vor- 
schüsse jedoch  zu  Ende  des  Jahres  bis  auf  einen  Betrag  von  525.000  fl. 
zurückerstattet  waren.  Bei  der  Eröffnung  des  grossen  Natioual- 
Anlehens  im  Befrage  von  500  Millionen  Gulden  wurde  angeordnet, 
dass  der  Nationalbank  aus  dessen  Erträgnissen  eine  Summe  über- 
wiesen werden  solle,  welche  hinreiche,  um  in  Verbindung  mit  den 
beiläufig  31/»  Million  Gulden  jährlich  betragenden  normativen  Til- 
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gungcn  au  der  alten  Einlösungsschuld  und  den  Zahlungen  von 
10  Millionen  Gulden  jährlich  aus  dem  Ertrage  der  Zölle  laut  des 
Uebereinkommens  vom  23.  Februar  1884  die  gesammte  Schuld  des 
Staates  an  die  Bank  innerhalb  der  Einzahlungsperiode  auf  das  Au- 
lehen bis  zu  dem  Betrage  von  80  Millionen  Gulden  zu  vermindern. 
Die  Gesammtforderungen  der  Nationalbank  beliefen  sich  im  Jahre 
1834  auf  268  Millionen  Gulden  (da  zu  der  Forderung  von  122  Mil- 
lionen, welche  zu  Ende  1883  bestand,  noch  146  Millionen  für  die 
Einlösung  des  Staatspapiergeldes  hinzugekommen  waren);  hiervon 
sollten  80  Millionen  als  Schuld  verbleiben,  und  der  Rest  von  188  Mil- 
lionen bis  zum  24.  August  1888  getilgt  sein.  Diese  Tilgung  sollte 
während  der  vier  Jahre  statlfinden  mit  13,629.334  fl.  durch  die 
Raten  der  alten  Einlösungsschuld,  mit  40  Millionen  aus  dem  Ertrage 
der  Zölle  und  mit  134'/,  Million  aus  den  Erträgnissen  desNational- 
anlehens.  Dagegen  wurde  die  Nationalhank  aufgefordert,  an  einem 
einverständlich  mit  dem  Finanzministerium  zu  bestimmenden  mög- 
lichst nahen  Termine  innerhalb  des  Zeitraumes  der  erwähnten  Rück- 
zahlungen die  Einlösung  ihrer  Noten  mit  Metallmünze  wieder  auf- 
zunehmen. Die  Gesammtschuld  des  Staates  an  die  Nationalbank  ver- 
mehrte sich  im  Jahre  1884  um  die  Summe  des  eingelösten  Papier- 
geldes von  148,980,828  fl.  und  um  schwebende  Forderungen  von 
18,020.000  fl.,  sie  verminderte  sich  dagegen  durch  die  Tilgungsrate 
der  alten  Einlösungsschuld  um  3,067.872  fl.,  durch  die  Einzahlun- 
gen vom  Nationalanlehen  und  durch  sonstige  Rückzahlungen  um 
68,417.147  fl.,  wodurch  sich  die  Gesammtschuld  zu  Ende  1834  auf 
214,226.498  fl.  (nämlich  alte  Einlösungsschuld  63,643,118  fl., 
zusammengezogene  Forderung  83  Millionen,  eingelöstes  Staatspapier- 
geld und  nach  Abzug  obiger  6S1/,  Million  noch  verbleibende  schwe- 
bende Forderungen  98,883,377  fl.)  stellte.  Hierzu  kam  noch  ein  In- 
terimal-Vorschuss  von  80  Millionen  Gulden,  welchen  die  Nationalbank 
zur  Bestreitung  der  Kosten  eines  bedeutenden  an  der  Ostgränze  des 
Reiches  aufgestellten  Heeres  auf  Rechnung  der  Anlehenseinzahluu- 
gen  leistete.  Auf  gleiche  Weise  wurden  im  Jahre  1888  noch  20  Mil- 
lionen Gulden  von  der  Nationalbank  gegen  Einlage  von  30  Millionen 
an  Staatsschuldverschreibungen  der  Staatsverwaltung  vorschussweise 
abgeliefert.  Eben  dieses  Jahr  führte  zur  endgiltigen  Regelung  der 
Verhältnisse  zwischen  der  Finanzverwaltung  und  der  Nationalbank. 
Die  nach  dem  Vertrage  von  1884  binnen  vier  Jahren  zu  bewerk- 


Digitized  by  Google 


288 


stelligende  Tilgung  der  Schuld  des  Staates  bis  auf  80  Millionen  hatte 
inzwischen  durch  die  erwähnten  Interimal-Vorsehilsse  von  100  Mil- 
lionen eine  veränderte  Basis  erhalten,  welche  die  Finanzverwaltung 
veranlasste,  zu  einem  umfassenden  Tilgungsplane  zu  schreiten,  wobei 
die  vollständige  Abzahlung  aller  Schulden  des  Staates  an  die  National- 
bank beabsichtigt  und  dabei  auf  die  einzelnen  Titel  Rücksicht 
genommen  wurde.  Die  Finanzverwaltung  überwies  in  Folge  Aller- 
höchster Entschliessung  vom  12.  Oetober  1855  laut  des  Ueberein- 
kommens  mit  der  Nationalbank  vom  18.  Oetober  1855  an  letztere 
Staatsdomainen  im  Schätzungswerte  von  156'/t  Million  Gulden, 
welche  in  der  Art  von  der  Nationalbank  verwaltet  und  veräussert 
werden  sollen,  dass  mit  ihrem  Erträgnisse  und  dem  aus  ihrer  Ver- 
äusserung  gezogenen  Erlöse  die  Forderung  der  Nationalbank  im 
Belaufe  von  155  Millionen  befriedigt  werde.  Diese  Forderung,  welche 
als  unverzinslich  erklärt  ward,  umfasste  die  Interimai-Vorschüsse  von 
100  Millionen  Gulden  und  den  Rest  der  zusaromengezogenen  For- 
derung von  55  Millionen  Gulden.  Die  Ueberweisung  der  National- 
anlehens-Subscriptionen  sollte  die  aus  der  Einlösung  des  Staatspapier- 
geldes entstandene  Schuld,  welche  zu  Ende  1855  noch  37,722.0000. 
ausmachte,  bis  1858  decken.  Die  im  Jabre  1854  aufgelaufene  schwe- 
bende Schuld  von  15  Millionen  Gulden  war  in  eben  diesem  Jahre 
bereits  abgetragen,  und  die  Abtragung  der  alten  Wiener-Währung- 
Einlösungsschuld,  welche  zu  Ende  1855  60,452.842  fl.  ausmachte, 
war  durch  die  vertragsmässigeu  jährlichen  Tilgungsraten  bis  zum 
Jahre  1870  sicher  gestellt.  Durch  diese  Modalität  der  rascheren 
und  umfassenderen  Abzahlung  des  Hauptstammes  der  Schuld  entfiel 
der  Gegenstand  der  Uebereinkominen  von  1852  und  1854,  deren 
Bestimmungen  nunmehr  ausser  Kraft  traten.  Die  Gesammtschuld 
des  Staates  an  die  Nationalbank  bestand  zu  Ende  1855  mit  Rück- 
sicht auf  den  zugewachsenen  Vorschuss  von  20  Millionen  Gulden 
und  die  schwebenden  Posten  von  688.815  fl.,  dann  auf  die  Abzah- 
lung der  Tilgungsrate  der  alten  Einlösungsschuld  mit  3,190.275  fl. 
und  die  an  die  Bank  überwiesenen  Einzahlungen  vom  Nationalanlehen 
und  Rückzahlungen  anderer  Vorschüsse  mit  37,861.04811.,  zusammen 
in  einem  Betrage  von  253.175.172  fl.,  deren  Bestandtheile,  nämlich 
die  Wiener- Währung- Einlösungsschuld,  jene  für  das  eingelöste 
Papiergeld  und  die  durch  die  Staatsgüter  bedeckte  Schuld  bereits 
oben  ziffermässig  bezeichnet  wurden. 
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Im ‘Jahre  185G  wurde  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
14.  Dccembcr  d.  J.  bewilligt,  dass  die  Urbarial-  und  Zchentcntschä- 
digungs-Capitalien,  welche  für  die  überwiesenen  Staatsgüter  liquidirt 
sind,  mit  dem  Zinsengenusse  vom  1.  November  1856  an  der  National- 
bank.zugewiesen  werden  und  die  letztere  die  Zinsen  der  Grundtnt- 
lastungsobligationen  oder  der  Renten  der  liquidirten  Capitalien  auf 
Abschlag  ihrer  bezüglichen  Forderung  an  das  Aerar  beziehe. 

Abgesehen  von  dieser  auf  die  Jahresgebaruiig  noch  nicht  ein- 
wirkenden Massregel,  erfolgte  im  Jahre  1856  eine  Tilgung  der  Forde- 
rungen an  den  Staat  mittelst  der  vertragsmässigen  Rate  der  VViener- 
Wahrung-Einlösungsschuld  von  3,317.886  fl.,  dann  durch  Einzah- 
lungen auf  das  Nationalanlehen  im  Betrage  von  34,377.734  fl.,  endlich 
durch  das  Erträgniss  der  überwiesenen  Staatsgüter  im  Betrage  von 
2,500.000fl  , zusammen  mit  40,395.610(1.  Die  Schuld  des  Staates  stellte 
sich  demnach  zu  Ende  des  Jahres  1836  auf  212,779.361  fl.,  wovon 
37,134.936  fl.  auf  dieWien.-Währung-Einlösuugssehuld,  3,144,60311. 
auf  den  Schuldrest  vom  Staatspapiergelde  und  152,300.000  fl.  auf 
die  durch  die  Staatsgüter  bedeckte  Schuld  entfallen.  Diese  Tilgung 
nahm  ihren  regelmässigen  Fortgang  im  Jahre  1857  durch  Abtragung 
der  vertragsmässigen  Rate  der  Wieuer-Währuug-Einlösungssehuld 
mit  3,450.602  fl.,  durch  die  Einzahlungen  auf  das  Nationalanlehen  mit 
3,144.605  fl.  (wodurch  die  Staatspapierschuld  vollständig  abgetragen 
wurde)  und  durch  die  Einnahmen  der  überwiesenen  Staatsgüter  mit 
2,400.000  fl.,  zusammen  mit  8,995.207  fl.,  wornach  zu  Ende  dieses 
Jahres  die  Forderungen  der  Bank  noch  die  Wiencr-Währung-Einlö- 
sungsschuld  mit  53,684.354  fl.  und  jene  durch  die  Staatsgüter 
bedeckte  Schuld  von  150,100.000  fl.,  zusammen  den  Betrag  von 
203,784.354  fl.  ausmachten. 

Wichtige  Vorkehrungen  für  die  Beziehungen  der  Staatsver- 
waltung zu  der  Bank  und  für  die  Regelung  des  Umlaufes  der  Bank- 
noten brachte  das  Jahr  1858  mit  sich.  Nachdem  schon  in  dem  mit 
den  deutschen  Staaten  abgeschlossenen  Münzvertrage  vom  24.  Ja- 
nuar 1857  bestimmt  wurde,  dass  kein  daran  Theil  nehmender  Staat 
Papiergeld  mit  Zwangscurs  auszugeben  oder  ausgeben  zu  lassen 
berechtigt  sei,  falls  nicht  die  jcdcrzcitige  Einwechslung  desselben 
gegen  vollwichtige  Silbermünze  festgestellt  ist,  und  nachdem  in  dem 
kaiserlichen  Patente  vom  27.  April  1858  die  Verhältnisse  des  Münz- 
verkehres und  die  Anwendung  der  neuen  oesterreichischen  Währung 
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auf  die  Rechtsverhältnisse  geregelt  worden,  wodurch  der  45  fl. 
Münzfuss  auch  für  die  Bnnkgebarung  zur  statutarischen  Grundlage 
wurde,  regelte  die  kaiserliche  Verordnung  vom  30.  August  1838  die 
Durchführung  des  Münzvertrages  in  Beziehung  auf  die  Nationalbank. 
In  Gemässheit  dieser  Verordnung  durfte  sie  vom  t.  November  1838 
an  nur  auf  oesterreichische  Währung  lautende  Noten  zu  1.000  fl., 
100  fl.  und  10  fl.  ausgehen  und  wurde  verpflichtet,  diese  neuen 
Noten  auf  Verlangen  der  Inhaber  hei  ihrer  llauptcasse  in  Wien 
jederzeit  gegen  vollwichtige  Silbermüiize  einzulösen.  Wenigstens 
ein  Dritttheil  dieser  im  Umlaufe  befindlichen  Noten  muss  mit  gesetz- 
licher Silbermünze  oder  Silberbarren,  oder  theilweise  auch  in  Gold- 
münzen oder  Goldbarren,  der  Rest  aber  mit  statntenmussigen  escom- 
tirten  oder  belieheuen  Creditseffecten  bedeckt  sein.  Die  Noten  werden 
von  allen  üfleutlichen  Cassen  angenommen,  und  Jedermann  ist  ver- 
pflichtet, sie  bei  allen  in  oesterreichischer  Währung  zu  leistenden 
Zahlungen  in  vollem  Nennwerthe  anzunehmen.  Nach  Mass  der  Hin- 
ausgabe  dieser  Noten  hat  die  Nationalbauk  die  umlaufenden  auf  Con- 
ventionsmünze lautenden  Nuten  einzuziehen?  Nahestehende  (später 
bis  31.  December  1860  verlängerte)  Termine  wurden  für  die  Ein- 
berufung und  das  Aufhören  des  Umlaufes  der  auf  Conventionsmiinze 
lautenden  Noteu  zu  1.000  fl.,  100  fl.,  50  fl.  uud  10  tl.  festgesetzt,  mit 
der  weiteren  Bestimmung,  dass  die  auf  Cunventionsmünze  lautenden 
Noten  zu  5 tl. , 2 fl.  uud  1 fl.  mit  thuulichster  Beschleunigung  auf 
den  Betrag  von  höchstens  100  Millionen  Gulden  herubzumindern 
seien.  Mit  der  kaiserlichen  Verordnung  vom  26.  December  1858 
wurde  der  31.  December  1859  als  der  Termin  festgesetzt,  bis 
zu  welchem  diese  auf  Couventiuusmünze  lautenden  Noteu  von 
5 tl.,  2 fl.  und  1 fl.  eiuberufeu  uud  aus  dem  Umlaufe  gezogen 
werden.  Die  Nationalbank  wurde  gleichzeitig  ermächtigt,  in  dem 
Masse  der  Einziehung  dieser  Noten , auf  1 fl.  oesterreichische  Wäh- 
rung lautende  Noten  bis  zum  Betrage  von  100  Millionen  Gulden 
auszugehen.  Nachdem  auf  diese  Noten  zu  1 fl.  ö.  W.  die  mit  der 
kaiserlichen  Verordnung  vom  30.  August  1858  vorgeschriebene 
Bedeckung  keine  Anwendung  findet,  so  haben  für  dieselben  bis  zu 
ihrer  gänzlichen  Tilgung  die  an  die  Nationalbonk  übergebenen 
Staatsgüter  zur  gesonderten  vollständigen  Bedeckung  zu  dienen. 
Die  Erträgnisse  und  der  Erlös  dieser  Güter  sind  zur  Tilgung  der- 
Noten  zu  1 fl.  ö.  W.  ausschliesslich  zu  verwenden.  Diese  Noten 
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sind  vorübergehend  dazu  bestimmt,  die  Ausgleichungen  und  den 
Kleinverkehr  so  lange  zu  vermitteln,  bis  die  in  Umlauf  tretende 
Silbermünze  diesem  Bedürfnisse  genügen  wird.  Die  hiermit  ausge- 
sprochene Verpflichtung  der  Nationalbank,  die  Silberzahlungen  nach 
der  gesetzlichen  Vorschrift  über  die  neue  Währung  baldmöglichst 
vorzunehmen  und  ftir  die  Folge  sicher  zu  stellen,  erforderte  eine 
umfassende  Regulirung  der  Creditverhältnisse  der  Bank  dem  Staate 
gegenüber.  Da  das  Verhältniss  des  Barschatzes  der  Bank  zu  dem 
Betrage  der  umlaufenden  Noten  zunächst  durch  die  an  den  Staat 
gemachten  Darlehen  der  Bank  ein  ungünstiger  geworden  war, 
musste  die  Staatsverwaltung  auf  eine  Vermehrung  des  Barfondes 
der  Bank  und  auf  eine  Verminderung  der  Schuld  des  Staates  an  die 
Bank  bedacht  sein.  Diess  geschah  durch  das  Uebereinkommen  vom 
26.  December  1858,  wodurch  die  Staatsverwaltung  der  Bank  auf 
Abrechnung  der  mit  155  Millionen  bezifferten  Schuld  30  Millionen 
Gulden  ö.  W. , in  fünf  Jahresraten  vom  1.  November  1860  bis 
1.  November  1864  in  klingender  Münze  zahlbare  Kaufschillingsraten 
der  südlichen  Staats- , lombardisch-venetianischen  und  italienischen 
Central-Eisenbahngesellschaft,  ferner  die  bereits  erwähnten  von  den 
Staatsgütern  herrührenden  Grundentlastungs- Obligationen  im  Betrage 
von  23,074.537  fl.  überliess,  wozu  später  noch  eine  am  1.  Novem- 
ber 1865  fällige  Bäte  der  gedachten  Eisenbahngesellschaft  von 
10  Millionen  Gulden  kam.  Die  Bank  verzichtete  dagegen  auf  einige 
Ansprüche  und  Forderungen  von  minderem  Belange,  welche  sie  noch 
an  den  Staat  zu  stellen  hatte.  Die  Nationalbank  hatte  indess  schon 
vor  diesem  Uebereinkommen  die  Barverwechslung  der  neuen  aus- 
gegebenen Noten  (zu  1.000  fl.)  begonnen,  und  sie  bis  Ende  des 
Jahres  fortgesetzt;  der  dadurch  ihr  entzogene  Silberschatz  von 
18  Millionen  Gulden  wurde  auf  andere  Weise  wieder  ersetzt.  Die 
Tilgung,  welche  rücksichtlieh  der  Forderungen  der  Bank  an  den 
Staat  im  Jahre  1858  erfolgte,  betrug  3,588.625  fl.  durch  die 
vertragsmässige  Bäte  der  Wiener -Währung  - Einlösungsschuld, 
3,914.726  fl.  durch  Einnahmen  von  den  überwiesenen  Staatsgütern, 
zusammen  7,503.351  fl.  Da  die  Bank  in  eben  diesem  Jahre  die 
Summe  von  1 Million  Gulden  an  eingelöstem  Wiener-Währung- 
Papiergelde  übergeben  und  dadurch,  ihre  Forderung  aus  diesem 
Titel  um  400.000  fl.  C.  M.  erhöht  hatte,  betrug  die  Gesammt- 
forderung  an  den  Staat  zu  Ende  des  Jahres  196,281.000  fl.  C.  M., 
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oder  da  zu  Ende  des  Jahres  die  Bankrechnungen  nach  dem  neuen 
Münzfusse  umgewandelt  wurden,  206,095.052  fl.  oesterr.  \V.t  uovon 
53,020.515  fl.  oesterr.  W.  auf  die  alte  Einlösungsschuld , und 
153,074.537  fl.  oesterr.  W.  auf  die  durch  die  Staatsgüter  bedeckte 
Schuld  (ohne  Abzug  der  erhaltenen  Kaufschillingsraten  und  Grund- 
entlastungsobligationen)  entfielen. 

Die  hiermit  soweit  vorgerückte  Consolidirung  der  Nationalbank 
und  des  von  ihr  geleiteten  Geldumlaufes  wurde  inzwischen  bald  und 
plötzlich  in  sehr  empfindlicher  Weise  im  Beginne  des  Jahres  1859 
durch  die  eingetretenen  politischen  Verwicklungen,  welche  zu  dem 
unglücklichen  italienischen  Kriege  führten,  gestört.  Gleichzeitig  mit 
dem  Manifeste,  welches  der  Kaiser  an  seine  Völker  richtete, 
wurde  unterm  29.  April  1859  die  Nationalbank  zur  Suspension  der 
wieder  aufgenommenen  Barzahlungen  ermächtigt,  und  der  Credit 
der  Bank  abermals  in  bedeutenden  Anspruch  genommen.  Zur  Deckung 
des  unter  den  damaligen  Verhältnissen  nothwendig  gewordenen 
ausserordentlichen  Aufwandes  ward  die  Aufnahme  eines  Anlehens  von 
200  Millionen  Gulden  oesterr.  W.  in  5 pCt.  Staatsschuldverschreibungcn 
angeordnet.  Da  jedoch  dessen  Begebung  unter  jenen  Verhältnissen 
nicht  angemessen  erschien,  so  ward  der  Finanzminister  Allerhöchst 
ermächtigt,  nach  Massgabe  des  eintretenden  Bedürfnisses  die  Beleh- 
nung der  Obligationen  mit  zwei  Dritttheilen  des  Nominalwerthes  bei 
der  Nationalbank  einzuleiten , wobei  der  Nalionalbank  zugleich 
gestattet  ward,  zu  diesem  Zwecke  Noten  von  5 fl.  oesterr.  W.  hinaus- 
zugeben.  Da  diese  Noten  in  den  als  Pfand  zu  übergebenden  Staats- 
obligationen ebenso  wie  die  Noten  zu  1 fl.  in  den  der  Nalionalbank 
überlassenen  Staatsgütern  ihre  gesonderte  Bedeckung  finden,  und 
für  die  höheren  Noten  die  mit  der  Verordnung  vom  30.  August  1858 
vorgeschriebenc  Bedeckung  aufrecht  bleibt,  so  sollen  diese  Noten 
zu  5 fl.  den  übrigen  in  ihrer  Berechtigung  gleich  gehalten  werden. 
In  Folge  dieser  Allerhöchsten  Anordnung  hatte  das  Finanzministerium 
bis  Ende  August  1859  Vorschüsse  iin  Gesammtbetrage  von  133  Mil- 
lionen Gulden  in  Banknoten,  welche  mit  2 pCt.  verzinst  wurden,  von 
der  Bank  entnommen.  Da  jedoch  die  Staatsverwaltung  für  die  zu 
bestreitenden  Kriegsauslagen  auch  ansehnliche  Summen  in  klingen- 
der Münze  bedurfte,  sah  sie  sich  genötbigt,  von  der  Bank  einen 
(unverzinslichen)  Betrag  von  20  Millionen  Gulden  in  Silbermünze 
gegen  alsbaldige  Rückzahlung  nach  «iederhergeslelllem  Frieden  zu 
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entlehnen,  wofür  die  Bank  als  Deckung  Obligationen  für  3 Millionen 
Pfund  Sterling  des  in  London  angelegten  Silberanlehens  vom  Jahre 
1859  erhielt.  Obgleich  daher  in  diesem  Jahre  die  Tilgung  der  For- 
derungen die  Nalionalbank  durch  die  vertragsmässige  Rate  derWiener- 
Währung-Einlösungsschuld  von  3,918.779  fl.,  ferner  durch  die  Ein- 
nahmen der  Staatsgüter  mit  2,100.000  fl.  uud  durch  die  Realisirung 
des  Uebereinkommens  vom  26.  December  1858  mit  53,074.537  fl., 
zusammen  mit  dem  Betrage  von  59,093.316  fl.  ihren  Fortgang 
gefunden  hatte,  waren  dennoch  durch  die  erwähnten  neuen  Beleh- 
nungen diese  Forderungen  (einschliesslich  der  letzten  Einlösung  von 
Wiener- Währungs-Papiergeld  mit  dem  Betrage  vonl67.600fl.oe.W.) 
auf  die  höchste  bisher  erreichte  Höhe  mit  dem  Betrage  von 
300,169.337  fl.  gestiegen,  wovon  49,269.337  fl.  auf  die  alte 
Einlösungsschuld,  97,900.000  fl.  auf  die  durch  die  Staatsgüter 
bedeckte  Schuld  und  153,000.00011.  auf  die  neuerlichen  Vorschüsse 
entfielen. 

Eine  erhebliche  Verminderung  dieser  Forderungen  trat  bereits 
im  Jahre  1860  ein.  Auf  Antrag  der  neu  errichteten  Staatsschulden- 
Commissiou  hatte  Se.  Majestät  den  Finanzminister  ermächtigt,  mit 
der  Bank  zu  dem  Ende  in  Unterhandlung  zu  treten,  damit  verschie- 
dene Effecten  des  Staatsschulden-Tilgungsfondes  auf  Abschlag  der 
Forderungen  der  Bank  an  den  Staat  in  dem  entsprechenden  Werthe 
an  Zahluugsstatt  übernommen  werdeu.  Diess  führte  zu  dem  Ueberein- 
kommen  vom  1.  April  1860,  kraft  welchem  die  Nationalbank  aus 
dem  genannten  Tilgungsfonde  auf  Abschlag  ihrer  Forderung  an  den 
Staat  von  133  Millionen  in  ihr  freies  Eigenthuin  übernahm:  a) 
5percentige  Grundentlastungs  - Obligationen  im  Nennwerthe  von 
9,522.410  fl.,  b)  die  vom  1.  Juli  1860  bis  dahin  1863  rückzahl- 
baren 4percentigen  Schuldverschreibungen  der  Nordbahnactien- 
Gesellscbaft  im  Nennwerthe  von  1,750.000  fl.,  c)  die  vom  1.  Ja- 
nuar 1860  an  mit  3 pCt.  verzinslichen  und  vom  1.  Januar  1862  bis 
1.  Januar  1872  rückzahlbaren  Schuldverschreibungen  der  galizi- 
schen  Karl  Ludwig  Eiseubahnactien-Gesellschaft  im  Nennwerthe  von 
13,989.642  fl.,  zusammen  von  25,262.052  fl.  Conv.-Münze,  oder 
26,525.154  fl.  oesterr.W.,  endlich  ä ) die  5percentigen  von  1871  bis 
1906  verlosbaren  Prioritätsobligationen  der  Theiss-Eisenbahngesell- 
schaft  im  Nennwerthe  von  15,750.000  fl.,  im  Ganzen  einen  Betrag 
von  42,275. 15411.  oesterr.W., welche  Effecten  sammt  den  darauf  haf- 
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tendcn  Zinsen  um  den  vereinbarten  Werth  von  34,817.000  fl.  über- 
nommen wurden.  Hierdurch  ward  die  gedachte  Forderung  von 
133  Millionen  Gulden  auf  die  Ziffer  von  99  Millionen  Gulden  (mit 
einer  Bedecknng  von  123  Millionen  Gulden  in  Obligationen  des 
Staatsanlehens  vom  Jahre  1860)  herabgebracht.  Bei  der  unterm 
22.  März  1800  erfolgten  Auflegung  dieses  Anlehens  wurde  zwar 
bestimmt,  dass  der  Erlös  zur  Rückzahlung  der  von  der  Bank  darauf 
geleisteten  Vorschüsse  und  zur  schliesslichen  Bedeckung  der  durch 
die  Kriegsereignisse  verursachten  ausserordentlichen  Staatsaus- 
gaben verwendet  werden  sollte;  da  jedoch  das  Ergebniss  der  Sub- 
scriptionen sich  nur  auf  76  Millionen  Gulden  belief  und  67  Mil- 
lionen von  dem  Erlöse  für  allgemeine  Staatserfordernisse  in  An- 
spruch genommen  wurden,  so  konnte  keine  Rückzahlung  an  die 
Bank  davon  bestritten  werden.  Die  während  des  Jahres  1860 
erfolgten  Tilgungen  ihrer  Forderungen  bestanden  in  dem  ober- 
wähnten Betrage  von  34  Millionen  Gulden,  in  der  Rate  der  alten  Ein- 
lösungsschuld von  4,075.530  fl.  und  in  den  Erträgnissen  aus  den  über- 
wiesenen Staatsgütern,  einschliesslich  der  Einnahmen  aus  dem  theil- 
weisen  Verkaufe  der  letzteren  mit  5,039.647  fl.;  zusammen  mit 
43,115.177  fl.,  wornach  zu  Ende  des  Jahres  sich  die  Gesammt- 
furderungen  der  Bank  noch  beliefen  auf  257,054.159  fl.,  wovon 
45,193.806  fl.  auf  die  alte  Einlösungsschuld,  92,860.353  fl.  auf 
die  durch  die  Staatsgüter  bedeckte  Schuld  und  119  Millionen  auf 
den  Rest  der  im  Jahre  1859  erfolgten  Vorschüsse  (darunter  20  Mil- 
lionen in  Silber)  entfallen  <). 

Im  Jahre  1861  beschränkte  sich  die  Tilgung  auf  die  Vertrags* 
mässige  Rate  der  älteren  Einlösungsschuld  von  4,238.552  fl.  und 
die  Einnahmen  der  überwiesenen  Staatsgüter  mit  3,134.214  fl.;  zu- 


*)  lieber  den  Stand  der  oeaterreichischen  Nationalbank  au  Ende  August  1860  und 
der  Schuldbeziehungen  de«  Staates  zu  demselben  erstattete  der  Finanzminister 
unterm  3.  September  1860  einen  eingehenden  Allerunterthknigatcn  Vortrag  an 
Se.  Majestät  («.  Wiener  Zeitung  vom  12.  September  1860),  darin  wird  erwähnt, 
dass  die  Gesammtaummc  der  am  31.  August  1860  im  Umlaufe  befindlichen 
Banknoten  in  ftslerr.  Wahr,  betrugen:  67,706.092  Stuck  zu  1 fl.,  im  Werthe  von 
67,706.092  fl.;  12,348.036  Stuck  zu  3 II.,  im  Werthe  von  62,740  280  fl.; 
14,338.981  Stück  zu  10  fl.,  im  Werthe  von  143,389.810  fl.;  1,292.384  Stuck 
zu  100  fl.,  im  Werthe  von  129,238.400  fl.  und  32.376  Stück  zu  1.000  fl.,  im  W'erthe 
von  52,376.000  fl.,  zusammen  im  Gesammt werthe  von  433,430.382  fl.  Der  Rarschatz 
einschliesslich  der  Silberwechsel  machte  129  Millionen  Gulden  au«. 
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sammen  mit  7,372.766  fl.,  wornach  die  Gesammtfordcrung  der  Bank 
zu  Ende  1861  249,681.393  fl.  betrug. 

Im  Beginne  des  laufenden  Jahres  wurden  Verhandlungen  zwi- 
schen der  Finanzverwaltung  und  der  Nationalbank  eingeleitet, 
welche  die  Vereinbarung  zur  ehethunlichsten  Abtragung  der  Schuld 
des  Staates  an  die  Bank  bis  auf  einen  Betrag  von  80  Millionen 
Gulden  und  die  dadurch  bedingte  Wiederherstellung  der  Barzah- 
lungen desselben,  ferner  die  Erneuerung  des  Bankprivilegiums 
sammt  der  Genehmigung  der  revidirten  Bankstatuten,  endlich  die 
Deckung  des  im  laufenden  Jahre  sich  ergebenden  Deficits  im  Staats- 
haushalte zum  Zwecke  hatten,  und  welche  zu  dem  Uehereinkommen 
vom  14.  Februar  1862  führten.  Die  Bestimmungen  dieses  dem 
Heichsrathe  zur  Berathung  vorliegenden  Uebereinkommens  sind 
bereits  Seite  260  aufgeführt. 

Eine  andere  Reihe  von  Massregeln  bezweckt  die  Fundirung 
der  entstandenen  Staatsschuld,  so  wie  die  Bestreitung  der  Staats- 
bedürfnisse,  welche  in  anderer  Weise  ihre  Deckung  nicht  Anden, 
durch  die  Aufnahme  der  verschiedenen  in  diese  Periode  fallenden 
Staatsanlehen. 

Unterm  22.  September  1849  wurde  ein  4 V*  pCt.  Staatsanlehen 
von  71  Millionen  Gulden  im  Wege  der  freiwilligen  Subscription 
eröffnet;  der  Emissionspreis  war  85  (fl.  für  100  fl.  Nominalbetrag 
und  die  eingezahlte  Summe  helief  sich  auf  60>/£  Million  Gulden. 

Ferner  wurde  den  auswärtigen  Besitzern  der  in  Bankvaluta 
verzinslichen  Metalliques  die  Wahl  eingeräumt,  die  fälligen  Coupons, 
Zinsen,  Quittungen  und  Lottoloose,  statt  sie  einzucassiren.in  5 pCt. 
Obligationen  zu  verwandeln,  deren  Zinsen  in  Silber  gezahlt  werden. 
Durch  diese  Convertirung,  welche  bis  zum  20.  September  1851 
fortgesetzt  wurde,  ist  eine  Schuld  bis  zum  Belaufe  von  32  Millionen 
Gulden  erwachsen. 

Behufs  der  Einlö  sung  der  Tresorscheine  vom  Jahre  1849  in 
einem  Gesammtbetrage  von  70  Millionen  Lire,  dann  der  von  der 
revolutionären  Regierungsbehörde  in  Venedig  unter  dem  Namen 
Carta  Comunale  emittirten  26  Millionen  oesterreichische  Lire,  wo- 
von laut  Capitulationshedingungen  die  Hälfte  (d.  i.  13  Millionen  Lire) 
von  Oesterreich  zu  realisiren  war,  so  wie  für  Eisenbahnbauten  und 
behufs  der  ausserordentlichen  durch  die  besonderen  Verhältnisse  des 
lombardisch- venctianisehen  Königreiches  verursachten  Auslagen 
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wurde  in  Folge  Allerhöchster  Entschliessung  vom  20.  Mürz  1850 
dortlandes  ein  freiwilliges  Anteilen  von  120  — ISO  Millionen  oester- 
reichischer  Lire  ausgeschrieben;  die  Einzahlung  konnte  zur  Hälfte 
in  Tresorscheinen,  zur  Hälfte  in  klingender  Münze  mit  gewissen 
Bonilicationen  geleistet  werden.  Als  Deckung  wurden  zu  5pCt.  ver- 
zinsliche auf  den  lomb.-venelianischen  Monte  inscribirte  Obligationen 
siusgegcben,  deren  Capital  im  Laufe  von  2S  Jahren,  vom  Jahre  18S3 
angefangen,  im  vollen  Nennwcrthe  und  in  klingender  Münze  im 
Wege  der  Verlosung  zurückzuzahlen  ist.  Da  die  freiwillige  Subscrip- 
tiou,  welche  sich  nur  auf  13  Millionen  Lire  hclief,  den  gewünschten 
Erfolg  nicht  hatte,  wurde  der  Zwangsweg  eingeschlagen,  wornach 
eine  Totalsubscription  von  971/,  Million  Lire  (321/,  Million  Gulden) 
zu  Stande  kam,  w'orauf  94  Millionen  Lire  eingezahit  wurden. 

Da  auf  diesem  Wege  die  vollständige  Einziehung  der  Tresor- 
scheine nicht  erzielt  werden  konnte,  so  wurde  hinsichtlich  des 
Hechtes  derselben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  11.  April 
1831  die  Con  Versi  on  in  eine  3 pCt.  fundirte  Schuld  beschlossen, 
und  hierfür  theils  Obligationen  theils  Cartelle  des  lombardiseh-vene- 
lianischen  Monte  emittirt , welche  Uinstaltungsoperation  bis  Ende 
Oetober  1836  beendigt  sein  musste.  Auf  diese  Weise  wurden  vom 
Mai  1831  bis  Ende  April  1833  an  Tresorscheinen  3 1 */2  Million 
nesterreichische  Lire  ausser  Umlauf  gezogen  und  zur  Verbrennung 
abgegeben.  Die  durch  diese  Conversion  entstandene  und  auf  den 
Monte  gewiesene  Schuld  beträgt  mit  Inbegriff  der  liquidirten 
Zinsen  31»/»  Millionen  oesterr.  Lire. 

Diese  Schuld  erhielt  noch  dadurch  einen  Zuwachs,  dass  For- 
derungen aus  dem  Titel  von  Entschädigungen  für  die  Expro- 
priation und  die  Benützung  von  Privateigentum  aus  Anlass 
fortificatorischer  Anlagen  uud  der  im  lombardisch  - venetianischen 
Königreiche  in  den  Jahren  1848  und  1849  stattgefundenen  Kriegs- 
operationen, welche  an  Capital  uud  Zinsen  auf  ungefähr  4 Millionen 
Lire  veranschlagt  waren,  nach  der  Allerhöchsten  Entschliessung 
vom  2.  Oetober  1833  mit  3 pCt.  ('urteilen  des  Monte  berichtigt 
werden  sollten.  Die  Liquidation  stellte  einen  Betrag  von  1,630.453  fl. 
an  erfolgten  Cartellen  heraus.  Ausserdem  ist  hierher  nach  der 
Allerhöchsten  Entschliessung  vom  7.  März  1851  die  aus  Anlass  der 
Einlösung  der  Mailand-Monza-Como-Eisenbahn  entstandene 
(spater  näher  zu  erwähnende)  Schuld  von  2,530.000  fl.  zu  rechnen. 
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Dieser  Passiven-Complex  bildet  die  neue  seit  dem  Jahre  1850 
entstandene  Monteschuld. 

Ein  5 pCt.  Anlehen  von  85  Millionen  Gulden  wurde  am 
9.  Mai  1851  im  Wege  freiwilliger  Einzahlungen  mit  der  Bestim- 
mung eröffnet,  dass  von  den  auf  dieses  Anlehen  in  Papiergeld  oder 
in  Silbermünze  eingehenden  Beträgen  wenigstens  zwei  Dritttheile 
zur  Einziehung  und  Fundirung  des  im  Umlaufe  befindlichen  verzinsli- 
chen und  unverzinslichen  Staatspapiergeldes  verwendet  werden 
sollen.  Es  bestand  dieses  Anlehen  aus  der  Serie  A mit  der  Verzin- 
sung im  Inlande  (in  Bankvaluta)  und  aus  der  Serie  B mit  der  Ver- 
zinsung in  Amsterdam,  Frankfurt  am  Main,  Paris  und  Brüssel  im 
dortigen  Gelde  (somit  in  Silber)  und  wurde  die  Einzahlung  für  die 
erstere  mit  95  tl.  und  für  letztere  mit  100  fl.  in  oesterreichischer 
Baukvaluta  für  je  100  fl.  Obligationen  bestimmt.  Den  Subscribenten 
auf  die  Serie  B wurde  zugestanden,  dass  ihnen  gegen  Entrichtung 
eines  baren  Betrages  von  2 fl.  30  kr.  für  jedes  Hundert  des  Nomi- 
nalwerthes  dieser  Schuldverschreibungen  der  doppelte  Betrag  in 
2'/,  pCt.  im  inlande  verzinslichen  Staatsscbuldversclireihungen  er- 
folgt werden.  Den  Besitzern  der  von  den  Ständen  in  Niederoester- 
reich, Oberoesterreich  und  Steiermark  bei  den  feindlichen  Invasionen 
in  den  Jahren  1801,  1805  und  1809  hinausgegebenen  Domestical- 
Obligationen  wurde  das  Recht  eingeräumt,  diese  Obligationen,  jedoch 
nicht  unter  dem  Betrage  von  1.000  fl.  in  Staatsschuldverschreibungen 
der  Serie  A umzutauschen,  wobei  bestimmt  wurde,  dass  für  je  1.000  fl. 
Obligationen  der  Serie  A Domestical-Obligationen  für  1.000  fl.  zu 
erlegen  seien  und  dass  für  3 pCt.  Obligationen  372  fl.,  für  2'/,  pCt. 
dergleichen  465  fl.  und  für  2 pCt.  Obligationen  588  tl.  an  Aufzah- 
lung zu  leisten  sei.  In  Folge  dieser  Verfügung  wurden  Domestical- 
Obligationen  zu  5 pCt.  für  2,176.000  fl.,  zu  3 pCt.  für  2,087.000  fl. 
zu  2 '/,  pCt.  für  5,156.000  fl.  und  zu  2 pCt.  für  400.000  fl.  getilgt. 
Die  durch  dieses  Anlehen  neu  erwachsene  Schuld  beträgt  in  Obli- 
gationen der  Serie  A 58  Millionen  und  jene  der  Serie  B 18  Millio- 
nen und  in  2'/,  pCt.  Obligationen  17  Millionen  Gulden.  Die  Ein- 
zahlungen beliefen  sich  auf  80'/,  Million  und  nach  Abschlag  der 
Domestical-Obligationen  auf  76  Millionen  Gulden. 

Ein  weiteres  im  Wege  der  freiwilligen  Einzahlungen  aufzu- 
bringendes  5pCt.  Staatsanlehen  von  80  Millionen  Gulden  wurde 
am  9,  September  1852  eröffnet.  Das  Anlehen  sollte  zu  folgenden 
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Zwecken  verwendet  werden:  mit  15  Millionen  zu  Zahlungen  an  die 
Nationalbank  für  Rechnung  der  zusammengezogenen  Forderung  von 
70  Millionen,  mit  25  Millionen  zur  Verminderung  des  einlaufenden 
Staatspapiergeldes,  mit  20  Millionen  zu  Eisenbahnzwecken  und  mit 
dem  Ueberreste  zu  allgemeinen  Staatszwecken.  Der  Emissionspreis 
betrug  95  fl.  für  je  100  fl.  Obligationen.  Den  Subscribenten  auf 
dieses  Anlehen  wurde  ebenfalls  der  Bezug  von  2'/,  pCt.  Obligatio- 
nen in  doppeltem  Betrage  gegen  Entrichtung  eines  baren  Betrages 
von  2 fl.  30  kr.  C.  M.  ftir  jedes  Hundert  Gulden  des  Nominalbetrages 
5 pCt.  Schuldverschreibungen  zugestanden.  Die  aus  den  Einzah- 
lungen erwachsene  Schuld  beträgt  zu  5 pH.  77  Millionen  und  zu 
2'/,  pCt.  11  Millionen  Gulden;  die  Einzahlung  hierauf  belief  sich 
auf  nahe  an  79  Millionen  Gulden. 

Inkwischen  drängten  die  durch  die  grossen  Truppenaufstel- 
lungen sich  mehrenden  Staatsbedürfnisse  zur  Auffindung  von  neuen 
Mitteln  ihrer  Befriedigung.  Demnach  wurde  am  7.  März  1854  ein 
Anlehen  von  50  Millionen  Gulden  im  Wege  der  freiwilligen 
Einzeichnung  eröffnet.  Der  Emissionspreis  betrug  90  fl.  für  je 
100  fl.  in  Obligationen.  Die  Staatsschuldverschreibungen  zu  250  fl. 
ausgestellt,  wurden  mit  4 pCt.  verzinst,  die  Rückzahlung  erfolgt 
binnen  50  Jahren  vom  30.  Juni  1855  beginnend,  und  zwar  mittelst 
der  Gewinne,  welche  nach  einem  heigefügten  Verlosungsplane  auf 
die  verlosten  Staatsschuldverschreibungen  entfallen,  deren  mindester 
sich  auf  300  fl.,  der  höchste  aber  auf  200.000  fl.  stellt.  Der  Er- 
trag dieses  Anlehens  machte  45  Millionen  Gulden  aus. 

Zur  Bestreitung  der  Silberzahlungen  im  Auslände  hatte  die 
Finanzverwaltung  bereits  im  Jahre  1852  in  London  und  Paris  durch 
das  Haus  Rothschild  ein  in  englischer  Währung  ausgefertigtes 
Anlehen  von  3’/,  Millionen  Pfund  Sterling  oder  35  Mil- 
lionen Gulden  aufgenommen,  von  welchem  jährlich  2 pCt.  durch 
Verlosung  bestimmt  bar  zurückgezahlt  werden  sollten;  der  Erois- 
sionspreis  war  90.  Im  Monate  Mai  1854  wurde  in  Frankfurt  am  Main 
und  Amsterdam  durch  Vermittlung  des  Hauses  Rothschild  ein 
Subscriptions-Anlehen  in  Silber  zu  dem  gleichen  Betrage  von 
35  Millionen  Gulden  eröffnet,  mit  dem  Emissionspreise  von  75'/*  fl. 
Beide  Anlehen  brachten  nach  Abschlag  einiger  Abrechnungen  die 
Summe  von  53'/t  Million  in  Silber  ein. 
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Durch  ausserordentliche  Ereignisse  der  letzten  Jahre  war 
nicht  nur  ein  Missverhältnis  zwischen  den  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  Staates  herbeigefflhrt , sondern  auch  eine  sehr  nachtheilig 
einwirkendeEntwerthung  der  Landeswährung  hervorgerufen  worden. 
Die  Ausgaben  für  die  beschleunigten  Eisenbahnanlagen,  so  wie  die 
Aufstellung  von  bedeutenden  Heeres.kräften  in  Folge  der  orienta- 
lischen Verwicklung  , hatten  die  Staatsfinanzen  in  ausserordent- 
licher Weise  in  Anspruch  genommen,  so  dass  die  Allerhöchst  angeord- 
neten Massregeln  zur  Herstellung  der  Ordnung  im  Staatshaushalte 
und  im  Geldwesen  ihre  Wirkung  nicht  im  vollen  Masse  geltend 
machen  konnten.  Unter  diesen  Verhältnissen  schien  es  geboten  eine 
weittragende  und  umfassende  Massregel  zu  ergreifen,  geeignet  um 
einerseits  die  Entwerthung  der  Landesmünze  zu  beheben  und 
andererseits  die  Mittel  zur  Bedeckung  der  ausserordentlichen 
Bedürfnisse  zu  schaffen.  Se.  Majestät  verordnete  die  Auflegung 
eines  freiwilligen  Anlehens,  dessen  Ertrag  zu  den  gedachten 
Zwecken  bestimmt  wurde,  und  wobei  jeder  sich  nach  Kräften  bethei- 
ligen möge.  Das  Anlehen  im  Betrage  von  mindestens  350  und 
höchstens  500  Millionen  Gulden  wurde  auf  dem  W'ege  einer  im 
ganzen  Umfange  der  Monarchie  zu  eröffnenden  Subscription  mit 
dem  Emissionspreise  von  95  aufgelegt,  welches  mit  5 pCt.  in  Silber 
oder  Goldmünze  zu  verzinsen  ist.  Dieses  Anlehen  wurde  am  20.  Juli 
1854  eröffnet.  Die  Raten  sollten  auf  3 — 5 Jahre  je  nach 
dem  Erfolg  vertheilt  werden.  Aus  dem  Ergebnisse  der  Subscrip- 
tion sollte  der  Nationalbank  eine  Summe  überwiesen  werden, 
welche  mit  den  anderen  verlragsmässigen  Ratenzahlungen  hin- 
reicht, die  gesammte  Schuld  des  Staates  an  die  Bank  innerhalb 
der  Einzahlungsperiode  des  Anlohens  auf  80  Millionen  zu  vermindern, 
wogegen  die  Nationalbank  so  bald  als  thunlich  innerhalb  dieser 
Periode  zur  Wiederaufnahme  der  Barzahlungen  verhalten  werden 
sollte.  Bei  den  Einzahlungen  wurden  alle  auf  administrativem  Wege 
zu  erreichenden  Erleichterungen  gewährt  und  bestimmt,  dass  die 
(■nicht  länger  als  ein  Jahr)  verfallenen  Coupons  dieses  Anlehens  bei 
allen  öffentlichen  fassen  des  Reiches  ausbezahlt,  wie  auch  als 
Steuereinzahlung  angenommen  werden  sollen.  Der  Patriotismus  der 
Völker  Oesterreich’s  entsprach  dem  Aufrufe  des  Monarchen,  die 
Betheiiigung  an  dem  Nation alanlehen  wurde  eine  allgemeine 
und  lieferte  die  für  die  noch  wenig  entwickelten  wirtschaftlichen 
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Verhältnisse  Oesterreich’s  ausserordentlich  hohe  Subscription  auf 
eine  Summe  von  506,788.477  fl. 

Aus  den  Erträgnissen  des  Anlehens  sollte,  wie  erwähnt,  die 
Schuld  des  Staates  an  die  Nationalbank  auf  80  Millionen  Gulden 
hi-rahgebracht  werden,  wozu,  abgesehen  von  den  anderen  Zahlungen, 

1 34'/s  Million  Gulden  aus  den  Einzahlungen  auf  das  Anlehen  erfor- 
derlich waren.  Zur  Abzahlung  derselben  wurden  der  Bank  von  den 
Erträgnissen  des  Nationalanlehens  Subscriptionen  im  Betrage  von 
1 68  Millionen  Gulden  überwiesen,  auf  welche  bis  24.  August  1854 
mindestens  142,801.000  fl.  eingezuhlt  sein  mussten,  und  von  welchen 
die  Nationalbank  nach  ihrer  Befriedigung  den  Ueberschuss  an  die 
Finanzverwaltung  abzuführen  batte. 

Diese  Bestimmungen  erlitten  durch  die  nachfolgenden  Thatsachen 
und  Vereinbarungen  in  so  weit  eine  Modiflcalion,  als  einerseits  zur 
Bestreitung  der  Heeresbedilrfnisse  auf  Rechnung  der  nachfolgenden 
Einzahlungen  auf  das  Nationalanlehcn  von  der  Nationalbank  Interi- 
mal-Vorschüsse  von  80  Millionen  und  sohin  von  weiteren  20  Millionen 
Gulden  entnommen  werden  mussten,  andererseits  aber  der  Finanz- 
verwaltung durch  das  oben  umständlich  angeführte  Uehereinkommen 
vom  18.  October  1855  eine  energische  Massnahme  zur  Regelung 
aller  Verhältnisse  zwischen  der  Staatsverwaltung  und  der  National- 
bank in  Ausführung  brachte. 

Der  Ankauf  mehrerer  Eisenbahnlinien  durch  die 
Staatsverwaltung  wirkte  ebenfalls  auf  die  Vermehrung  der  Staats- 
schulden ein.  Die  Eisenbahnstreeke  von  Mailand  über  Monza  nach 
Como  wurde  gemäss  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  7.  März 
1851  unterm  1 9.  März  1 851  für  den  Staat  erworben.  Die  ursprünglich 
mit  2,530.000  fl.  bestimmte  Verkaufssumme  wurde  nach  Einrech- 
nnng  mehrerer  hierauf  Bezug  nehmenden  Forderungen  der  früheren 
Privatgesellschaft  durch  4 pCt.  Staatsschuldverschreibungen  im 
Betrage  von  2,641.000  fl.  berichtigt,  welche  hinnen  9 Jahren  in 
jährlichen  Verlosungen,  die  am  2.  Januar  1852  begannen,  zur  Aus- 
zahlung gelangen  sollten.  Zugleich  übernahm  die  Staatsverwaltung 
die  Verpflichtung,  den  Rest  von  133.200  Stück  von  den  unter 
Garantie  der  früheren  Verwaltung  ausgestellten  144.000  Stück 
Rentenscheine  zu  14  fl.  mittelst  einer  durch  37  Jahre  fortlaufenden 
jährlichen  Rente  von  84.000  fl.  nach  den  bei  der  Emission  fest- 
gesetzten Bestimmungen  cinzulöscn.  Ersterer  Betrag  der  4pCl.  Ver- 
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losungsschuld  bildet  einen  Theil  der  neuen  Schuld  des  lomb.-vene- 
tianischen  Monte,  hei  welchem  er  bereits  erwähnt  wurde. 

Die  lombardisch  • venetianische  Ferdinandsbahn 
wurde  über  Allerhöchste  Ermächtigung  (vom  27.  Mai  1852)  durch 
den  Vertrug  vom  9.  Juni  1882  für  den  Staat  erworben.  Hierdurch 
übernahm  der  Staat  die  Verbindlichkeit  für  die  noch  in  den  Händen 
der  Privaten  befindlichen  Actien  die  Summe  von  7,000.000  fl.  in 
4 percentigen  Staatsschuldenverschreibungen  zu  erfolgen,  welche  in 
7 Serien  eingelheilt,  alljährlich  im  Betrage  von  einer  Million  Gulden 
zurVerlosung  kamen.  Die  erste  Verlosung  fand  am  1.  April  1 853  Statt. 

Die  ungarische  Centraleisenbahn  ging  mittelst  Ver- 
trages vom  7.  März  1 850  in  das  Staatseigenthum  über.  Für  die 
noch  in  den  Händen  der  Privaten  befindlichen  Actien  wurden  Staats- 
schuldverschreibungen im  Betrage  von  8 Millionen  Gulden  hinaus- 
gegeben, welche  in  8 Serien,  jede  zu  einer  Million  Gulden  einge- 
theilt  sind  und  binnen  8 Jahren  zur  Verlosung  gelangten.  Die  erste 
Verlosung  ward  aml.  December  1851  vorgenommen. 

Die  K rak  a u-ob  erseht  es  i s ch  e Bahn  gelangte  durch  den 
mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  13.  Mai  1850  genehmigten 
Vertrag  vom  30.  April  1850  in  das  Eigenthum  des  Staates.  Die 
Staatsverwaltung  übernahm  die  Einlösung  der  18.725  Actien  zu 
100  Thlrn.  preuss.  Courant  jede.  Dieselben  werden  bis  Ende  1890 
zu  4 pCt.  und  daun  zu  3>/j  pCt.  verzinst.  Die  Tilgung  derselben 
erfolgt  durch  60  Verlosungen  nach  einem  bestimmten  Amortisations- 
plane. Die  Auslosung  begann  im  April  1851. 

Die  Wien-Glogguitzer  Eisenbahn  mit  den  Seitenflügeln 
nach  Laxenburg  und  Katzelsdorf  erwarb  der  Staat  durch  das  unterm 
30.  August  1853  Allerhöchst  genehmigte  Cebereiukommen  vom 
4.  August  1853.  Kraft  derselben  bezahlt  die  Staatsverwaltung  für 
jede  der  im  Privatbesitzc  befindlichen  13.219  Actien  zu  500  fl.  den 
Betrag  von  675  fl.  (im  Ganzen  8,922.825  fl.)  in  5percentigen  ver- 
losbaren Obligationen.  Jährlich  werden  am  1.  October  Obligationen, 
und  zwar  in  den  vier  ersten  Jahren  im  Betrage  von  je  2 Millionen, 
im  fünften  Jahre  der  Best  mit  922.825  fl.  verlost  und  die  Ausbezah- 
lung der  verlosten  Obligationen  erfolgt  ein  Jahr  später.  Die  Ver- 
losung begann  am  1.  October  1854.  Die  Staatsverwaltung  übernahm 
ferner  die  fundirle  Spercenlige  Schuld  der  Eisenbahngesellschaft  im 
Betrage  von  2,750.000  fl.,  welche  aus  den  Prioritätsactien  vom 
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Jahre  1845  mit  1,500.000  fl.  und  aus  jenen  vom  Jahre  1849  mit 
1,250.000  fl.  bestand;  die  Tilgung  geschieht  mittelst  Verlosung  in 
der  Art.  dass  jene  vom  Jahre  1845  vom  2.  Januar  1855  an,  binnen 
40  Jahren,  jene  vom  Jahre  1849  vorn  2.  Januar  1862  an.  binnen 
35  Jahren  gezogen  werden. 

Die  Wiener-Neustadt-Oeden  burger  Eisenbahn,  eine 
an  die  vorhergehende  sich  anknüpfende  Seitenbahn,  wurde  durch 
den  Staat  mittelst  des  Vertrages  vom  31.  Juli  1854  (genehmigt  mit 
der  Allerh&chsfen  Entschliessung  vom  20.  August  1854)  eingelöst. 
Für  die  in  Privathänden  befindlichen  Actien  bezahlt  der  Staat  die 
Ablösungssumme  von  1,500.000  fl.  in  5 percentigen  verlosbaren 
Obligationen.  Die  Verlosung  begann  am  1.  Februar  1855,  beträgt 
jährlich  300.000  fl.  und  wird  durch  fünf  Jahre  fortgesetzt.  Die 
Rückzahlung  erfolgt  ein  Jahr  nach  der  Verlosung. 

Die  durch  den  Ankauf  dieser  Eisenbahnlinien  übernommenen 
Schuldverpflichtungen  wurden  in  der  Zwischenzeit,  wie  später  nach* 
gewiesen  werden  wird,  zum  grössten  Thcile  getilgt,  oder  an  andere 
Verpflichtete  übertragen.  Diess  geschah  namentlich  mit  den  Obli- 
gationen der  Krakauer-oherschlesischen  Bahn,  insofern  als  die  Staats- 
verwaltung zwar  deren  fernere  Verzinsung  und  Einlösung  vornimmt, 
jedoch  dafür  von  der  Kaiser  Ferdinands  -Nordbahn,  welche  jene 
Bahnstrecke  käuflich  an  sich  brachte,  entschädigt  wird.  Eben  so  bil- 
det die  fundirte  Prioritätsschuld  der  ehemaligen  Wien-Gloggnitzer 
Bahn,  in  so  weit  sie  nicht  schon  abgetragen  wurde,  einen  Theil  der 
Staatsschuld. 

Mit  der  Einführung  der  neuen  Landes-  oder  oesterreic tu- 
schen Währung  erhielt  auch  eine  neue  Gattung  von  Staats- 
schulden ihre  Entstehung,  und  zwar  nicht  nur  in  Folge  aufgenom- 
mener Anlehen,  sondern  auch  durch  die  Umwandlung  früherer  Obli- 
gationen in  solche  der  neuen  oesterreichischen  Währung.  Um 
nämlich  den  Besitzern  oesterreichischer  Staatspapiere  Gelegenheit 
zur  Umgestaltung  des  Capitals  vor  jeder  anderen  auf  oesterrei- 
cbische  Währung  zu  geben,  wurde  eine  freiwillige  Conver- 
tirung  aller  Staatsobligationen,  welche  nicht  in  klingender  Münze, 
mit  weniger  als  5pCt. , verzinslich  und  nicht  verlosbar  sind,  in 
Staatsobligationeu  auf  oesterreichische  Währung  mit  5pCt.  Ver- 
zinsung eröffnet.  Unter  Bezeichnung  der  für  diese  Convertirung 
geeigneten  Kategorien  der  öffentlichen  Schuld  wurde  die  Conver- 
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tirungsmassregel  dahin  festgestellt,  dass  je  ftlr  100  fl.  der  mit  ipCt. 
in  Conv.-Münze  verzinslichen  Obligationen  21  fl.  5.  W.  und  so  fort 
in  dem  Verhältnisse  von  21  fl.  für  jedes  weitere  Percent  zuge- 
sichert, welche  Massregel  der  Gleichstellung  von  105  fl.  5.  W.  mit 
100  fl.  Conv.-  Münze  entspricht.  Bis  zu  Ende  des  Jahres  1860  ent- 
stand hierdurch  eine  neue  Schuld  von  70,404.420  fl.  in  ö.  W.  bei 
entsprechender  Verminderung  der  früheren  Conv.-  Münz-Schuldtitel. 

Der  im  Jahre  1859  hereinbrechende  Krieg  zog  einen  ausser- 
ordentlichen Aufwand  nach  sich,  welcher  die  Nothwendigkeit  be- 
dingte, die  erforderlichen  Summen  im  Wege  des  Credites  aufzu- 
bringen. Desshalb  ward  gleichzeitig  mit  dem  Kriegsmanifeste  durch 
die  kaiserliche  Verordnung  vom  29.  April  1859  die  Allerhöchste  Er- 
mächtigung zur  Aufnahme  eines  Anlehens  im  Betrage  von  200  Millio- 
nen Gulden  ertheilt.  Da  jedoch  die  Zeitverhältnisse  zur  Einleitung 
eines  so  beträchtlichen  Anlehens  nicht  günstig  waren  und  die  Staats- 
bedürfnisse eine  augenblickliche  Aushilfe  erforderten,  wurden  die 
Obligationen  dieses  Anlehens  von  der  Nationalbank  mit  zwei  Dritt- 
theilen  des  Betrages,  mit  133  Millionen  Gulden,  belehnt  gegen  dem. 
dass  aus  dem  Erlöse  dieses  Anlehens,  sobald  es  ausführbar  sein 
würde,  jener  Vorschuss  zurückgezahlt  werden  solle.  Im  nächsten 
Jahre,  mit  dem  Finanz-Ministerialerlasse  vom  22.  März  1860,  erfolgte 
die  Ausschreibung  dieses  Anlehens  zur  freiwilligen  Betheiligung 
mittelst  Eiuzeichnung.  Letztere  wurde  am  27.  März  eröffnet  und 
am  7.  April  geschlossen.  Dasselbe  besteht  aus  mit  5 pCt.  verzins- 
lichen Obligationen,  welche  mit  Gewinnen  durch  Verlosung  rück- 
zahlbar sind.  So  weit  das  Anlehen  nicht  begeben  würde,  sollten  die 
Schuldverschreibungen  der  Nationalbank  für  den  nicht  gezeichneten 
Betrag  als  Deckung  für  ihren  Vorschuss  übergeben,  jedoch  von  der- 
selben vor  dem  1.  November  1861  nicht  veräussert  werden.  Der 
Emissionspreis  war  zu  pari,  die  Bückzahlung  hat  binnen  57  Jahren 
von  1861  — 1917  mittelst  Gewinnen  zu  erfolgen.  Die  Obligationen 
lauten  auf  500  fl.,  sind  aber  in  Fünftel  zu  100  fl.  theilbar,  doch  wer- 
den von  letzteren  nicht  mehr  als  500.000  Stück  ausgegeben.  Zwei- 
mal im  Jahre  erfolgt  die  Ziehung  der  Serien  am  1.  Februar  und 
1.  August;  drei  Monate  später  jene  der  Gewinnstnummern  und  nach 
weiteren  drei  Monaten  die  Auszahlung.  Zu  den  Einzahlungen  konn- 
ten auch  Coupons  von  Staatsschuldverschreibungen  oder  5 pCt. 
Partial-Hypothckar-Anweisungen  zum  Nennwerthe  und  zum  fünften 
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Theile  des  gezeichneten  Betrages  Schuldverschreibungen  des 
Nationalanlehens  verwendet  werden.  Die  Einzahlungen  hatten  in 
neun  Terminen  zu  geschehen,  deren  letzte  auf  den  iS.  October  1861 
fiel.  Die  Suhscriptionen  auf  dieses  Anlehen  erschöpften  nicht  den 
ganzen  Betrag  desselben,  sondern  betrugen  Ende  1860  nur  ungefähr 
76  Millionen,  so  dass  123  Millionen  davon  an  die  Nationalbank  zur 
Deckung  ihrer  Vorschösse  abgegeben  werden  konnten. 

Der  gesammte  Stand  der  auf  den  Creditsbüchern  haftenden 
Staatsschuld  betrug  "Ende  October  1860:  A.  I.  in  fundirter 
Schuld  81,616.661  fl.  der  alten  theils  verlnsb.iren  theils  nicht  ver- 
losbaren Wiener  - Währung  - Schuld,  16,651.300  fl.  der  alten 
verlosharen  Conv.-Münz-Schuld,  1.572,924.645  fl.  der  neuen  Conv.- 
Mönz-Schuld  und  76,810.303  fl.  der  Schuld  in  oesterr.  Währ.;  II.  in 
zuröckzuzahlen  d en  Schulden  152,051.105  in  Conv.-Mönz-Schuld 
und  58,692.2008.  der  Schuld  in  oesterr.  Währ. ; III.  in  schweben- 
der Schuld 362,285.895 fl. ö.W.  D.  Der  lombardisch-venetiani- 
schen  Staatsschuld:  1.  in  fundirter  consolidirter  Schuld  38,204.053 11. 
in  Conv.-Münze  und  30,000.000  fl.  oesterr.  Währ.;  II.  in  schwebender 
Schuld  837.046  fl.  oesterr.  W.  Bei  der  Umrechnung  der  in  den  ver- 
schiedenen Währungen  angegebenen  Staatsschulden  aufConv. -Münze 
ergibt  sich  die  Gcsammtsumme  des  Nennwerthes  derselben  mit 
2.364,899.456  fl.  und  wird  dieser  Nennwerth  auf  ein  5percentiges 
Capital  in  oestcrreichischer  Währung  zurückgeführt,  so  stellt  sieb 
die  Gcsammtsumme  der  Staatschuld  mit  2360,236.856  fl.  heraus. 

Schon  beim  Beginne  des  Krieges  wurde  mit  Allerhöchstem 
Erlasse  vom  7.  Mai  im  lombardisch-renetianischen  Königreiche  ein 
Aulehen  von  75  Millionen  Gulden  oesterr.  Währ,  augeordncl,  welches 
zu  5 pCt.  verzinslich  und  durch  Verlosung  rückzahlbar  ist.  Behufs 
der  Einzahlungen  auf  dieses  Anlehen  sollten,  um  alsbald  über  die 
erforderlichen  Summen  verfugen  zu  können , 50  Millionen  Gulden 
in  Vuglieu  emittirt  werden.  Aus  Anlass  der  Abtretung  der  Lombardie 
bis  an  den  Mincio  wurde  aber  der  Nominalbetrag  dieses  Anlehens 
auf  30  Millionen  Gulden  beschränkt  und  die  Hinausgabe  der  Vaglieu 
auf  20  Millionen  Gulden  ermässigt.  Die  Obligationen  wurden  in 
25  Serien  eingereiht,  von  welchen  alljährlich,  und  zwar  vom  1.  Juli 
1862  augefangen  eine  Serie  verlost  wird.  Zur  Bestreitung  der  drin- 
genden durch  den  Krieg  veranlassten  Auslagen  wurde  überdiess  der 
Erlös  von  111  Millionen  Gulden  an  National-Anlehens-Obligationen, 
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um  welche  Summe  der  ursprüngliche  Betrag  derselben  von 
500  Millionen  Gulden  erhöht  wurde,  verwendet. 

Hier  ist  noch  eine  auf  die  Behandlung  der  Zinsen  von  Staats- 
obligationen Einfluss  nehmende  Allerhöchste  Anordnung  vom  16.  Ja- 
nuar 1860  zu  erwähnen,  nach  welcher  die  Verjährung  der  Zinsen 
von  allen  öfTenllichen  Schuldverschreibungen,  welche  nach  jenem 
Tage  fällig  werden,  nach  Verstreichung  eines  Zeitraumes  von  6 Jah- 
ren vom  Zeitpuncte  der  Fälligkeit  an  gerechnet,  einzutreten  hat, 
während  bis  dahin  diese  Verjährungsfrist  auf  30  Jahre  festgesetzt 
worden  war;  auch  diejenigen  Zinsen  von  öffentlichen  Obligationen, 
deren  Verjährung  schon  vor  dem  16.  Januar  1860  begonnen  hatte, 
verjähren  binnen  6 Jahren  von  diesem  Zeitpuncte  angefangen. 

Zu  Ende  1860  traten  in  Anbetracht  der  Schwierigkeiten, 
welche  die  Staatsverwaltung  bei  der  in  klingender  Münze  zu 
bestreitenden  Staatsauslagen,  durch  die  Steigerung  des  Silbercurses 
verursacht  wurden,  zwei  Massregeln  zur  Beschränkung  der  Staats- 
ausgaben in  Silber  vorübergehend  in  Wirksamkeit;  es  wurden  mit 
kaiserlicher  Verordnung  vom  27.  December  1860  die  Noten  der 
oesterreichischen  Nationalbank  unter  gewissen  Modificationen  als 
Zahlungsmittel  im  lombardisch-venetianischen  Königreiche  einge- 
führt,  von  welcher  Massregel  es  jedoch  mit  kaiserlicher  Verordnung 
vom  26.  März  1861  wieder  sein  Abkommen  fand.  Ferner  wurde 
mit  der  kaiserlichen  Verordnung  vom  27.  December  1860  bestimmt, 
dass  die  bis  einschliesslich  1.  April  1861  verfallenen  Zinsen  der 
Nationalanlehens-Obligationen  in  Banknoten  mit  einem  Aufgelde 
gezahlt  werden  sollten,  welches  für  die  Zahlungen  bis  1.  Januar  1861 
mit  40  pCt.  festgesetzt,  für  spätere  Zahlungen  aber  nach  dem 
Wiener  üurclischnittscurs  des  Silbers  in  dem  Monate  vor  dem 
Verfallstage  berechnet  wurde;  diese  Massregel  trat  bezüglich  der 
nach  dem  1.  April  1861  verfallenden  Zinsen  ausser  Wirksamkeit 
(F,  M.  Kundmachuug  vom  14.  Juni  1861). 

I)a  die  Voraussetzungen,  auf  welche  der  Staatsroranschlag  für 
1861  basirt  war,  durch  die  inzwischen  eingetretenen  Verhältnisse, 
durch  den  mit  dem  Schutze  der  Beichsgränzen  verbundenen  höheren 
Heeresaufwand  so  wie  durch  das  Zurückbleiben  der  Einnahmen  aus 
dem  Königreiche  Ungarn  eine  Aenderung  erfahren  hatten,  deren 
Wirkung  sich  in  der  Schmälerung  des  Standes  der  verfügbaren 
lledeckungsmiltel  äusserte,  wurde  mit.kaiserlicher  Verordnung  vom 
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IS.  Januar  (Stil  die  Aufnahme  eines  5 pCt.  Staatsaulellens  im 
Betrage  von  .30  Millionen  Gulden  zum  Curse  von  88  zur  freiwilligen 
Betheiligung  mittelst  Einzeichnung,  welche  am  21.  Januar  1861 
begann  und  am  31.  Januar  schloss,  aufgelegt.  Der  Betrag,  auf 
welchen  die  auf  den  Ueberbringer  ausgestellten  Obligationen  lauten 
(zu  1.000,  500  und  100  fl.)  wird  in  fünf  gleichen  Jahresraten 
zurückbezahlt,  deren  erste  am  1.  December  1862,  die  letzte  am 
I.  December  1866  verfallt;  auch  werden  die  diesen  Jahresraten 
entsprechenden  und  in  den  Schuldverschreibungen  ausgedrückten 
Theilcapitalicn  während  des  ganzen  Verlaufes  des  Solarjahres,  in 
welchem  sie  zur  Rückzahlung  bestimmt  sind,  bei  allen  an  den  Staat 
zu  leistenden  Steuern  und  Abgaben  (mit  Ausnahme  der  Zolle  und 
anderer  in  klingender  Münze  festgesetzten  Gebühren)  in  vollem 
Werthe  angenommen.  Zu  diesem  Behufe  besteht  jede  Schuldver- 
schreibung aus  fünf  Thcilen  Schuldverschreibungen  (Abschnitten), 
von  denen  jede  auf  den  fünften  Theil  des  Capitalcs  lautet. 

Auf  die  Hebung  des  öffentlichen  Vertrauens  zielte  eine  nach 
Beendigung  des  italienischen  Krieges  angeordnete  Massregel,  womit 
kraft  des  kaiserlichen  Patentes  vom  23.  December  1859  eine  unab- 
hängige Staatsschulden-Commission  errichtet  und  der  Til- 
gungsfoud  aufgelost  wurde.  Die  mit  dem  Jahre  1848  eingetreteneu 
Ereignisse  und  die  Erschütterungen,  welche  in  Folge  derselben  die 
finanziellen  Zustände  des  Reiches  erlitten,  gestatteten  nicht  die  Be- 
stimmungen der  Patente  vom  22.  Januar  1817  und  1.  October  1829 
über  dieTilgung  der  Staatsschulden  im  vollen  Masse  zu  erfüllen.  Wäh- 
rend die  Staatsverwaltung  zur  Aufnahme  neuer  Anlehe  u behufs  der 
Bestreitung  der  Staatsbedürfnisse  genöthigt  wurde,  wäre  die  Fort- 
setzung der  Einlösung  von  Obligationen  der  allgemeinen  Staatsschuld 
aus  den  Einnahmen  des  Tilgungsfondes  nur  durch  eine  Vermehrung 
der  Anlehen  möglich  gewesen,  und  hätte  weder  dem  Staate,  noch 
den  Staatsgläubigern  einen  Nutzen  gewährt.  Die  Zuflüsse  des  Til- 
gungsfondes wurden  daher  zur  Bedeckung  eines  Theiles  der  allge- 
meinen Staatsausgaben  verwendet.  Doch  wurde  mit  der  Verlosung  der 
alten  Staatsschuld  fortgefahren  und  ebenso  die  Tilgung  derjenigen 
Anlehen,  für  welche  beslimmte  Tilgungspläne  ausdrücklich  verabredet 
waren,  bewerkstelligt.  Desshalb  wurde  Allerhöchst  beschlossen,  die 
Angelegenheiten  des  Tilgungsfondes  zu  regeln,  und  der  bisherigen 
Direction  des  Tilgungsfondes  und  der  verzinslichen  Staatsschuld 
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einen  erweiterten  Wirkungskreis  in  Beziehung  auf  die  gesammte 
Staatsschuld  einzuräumen,  das  ihr  zur  Seite  stehende  Cnntrolorgan 
umzugestalten,  so  wie  die  Zurückführung  der  älteren  Staatsschuld 
auf  den  ursprünglichen  Zinsengenuss  bis  zum  Ablauf  des  patent- 
massig  festgesetzten  Zeitraumes,  wo  dieselbe  vollendet  sein  wird, 
sicher  zu  stellen.  Demnach  wurde  angeordnet,  dass  die  gedachte 
Direction  vom  i.  Januar  1860  an,  den  ihrem  erweiterten  Wirkungs- 
kreise entsprechenden  Namen  „Direction  der  Staatsschuld“  führe. 
Ihre  Obliegenheiten  bestehen  in  der  Evidenzstellung  des  dermaligen 
Bestandes  der  Staatsschuld,  der  gesetzlich  erfolgenden  Verminde- 
rung oder  Vermehrung  derselben,  so  wie  die  zu  den  Einlösungen 
und  Rückzahlungen  und  zur  Zinsenzahlung  der  Staatsschuld  erforder- 
lichen Geldmittel,  ferner  in  der  Besorgung  der  Verlosungen  der  Obli- 
gationen der  älteren  Staatsschuld  und  aller  im  Verlosungswege  zurück- 
zuzahlenden Staalsschuldverschreibungen,  in  der  öffentlichen  Vertil- 
* gungder  eingelösten  Obligationen  und  in  der  Leitung  der  Erzeugung 
und  Ausfertigung  aller  Staatsschuldverschreibungen.  Die  Depositeu- 
casse  des  Tilgungsfondes  führt  vom  1.  Januar  1860  an  den  Namen 
„Staatsdepositencasse“  und  die  Staatsschuldendireetion  hat  die 
Evidenzhaltung  aller  dort  erliegenden  Cuutionen  und  Depositen, 
so  wie  deren  Verwaltung  zu  besorgen.  Die  Tilgung  der  Staatsschuld 
bleibt  vorläufig  auf  die  Tilgung  aller  jener  Staatsschuldverschrei- 
bungen beschränkt,  welche  nach  der  in  den  Anlehensbestimmungen 
enthaltenen  ausdrücklichen  Zusicherung,  theils  durch  Verlosung, 
theils  durch  börsenmässige  Einlösung  getilgt  werden  müssen.  Ferner 
ist  von  den  5 pCt.  Staatsobligationen  in  oesterreichischer  Währung 
jährlich  wenigstens  ein  halbes  Percent  der  Gesummtsumme  börsen- 
mässig  einzulösen  und  zu  vertilgen.  Die  Verlosung  der  alten 
Staatsschuld  ist  nach  dem  kaiserlichen  Patente  vom  21.  März  1818 
fortzusetzen,  so  dass  dieselbe  demnächst  auf  den  ursprünglichen 
Zinsengenuss  zurückgeführt  sein  wird,  ln  den  Jahren,  in  denen  es 
nicht  möglich  gewesen  wäre,  die  erforderlichen  Summen  an  unver- 
losten  Obligationen  der  gedachten  Schuld  zum  Behufe  der  vorge  - 
schriebenen  Vertilgung  aufzubriugen,  wird  der  Finanz/ninister  er- 
mächtigt, die  Verlosung  derselben  jährlich  bis  zu  dem  Betrage  von 
10  Millionen  Gulden  auszudehnen.  Sollten  bis  zum  Schlüsse  der 
patentmässigen  Verlosung  noch  Obligationen  bestehen,  welche  nicht 
in  die  Verlosung  eingetreten  wären,  so  sind  dieselben  unmittelbar 
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in  den  vollen  ursprünglichen  Zinsengenuss  zu  versetzen  und  in 
Verlosungsobligationen  umzuwechseln.  An  die  Stelle  der  mit  kais. 
Patent  vom  22.  Januar  1817  eingesetzten  Commission  wird  eine 
Seiner  Majestät  unmittelbar  unterstehende  S taatsschulde  n-Co  m- 
mission  gebildet,  die  aus  sieben  Mitgliedern  besteht,  von  welchen 
Seine  Majestät  den  Präsidenten  und  zwei  Mitglieder  aus  dem  Kreise 
der  Grundbesitzer  und  Capitalisten  ernennt,  während  die  National- 
bank zwei,  die  niederoest.  Handelskammer  und  die  Wiener  Börsen- 
kammer je  einen  Abgeordneten  aus  ihrer  Mitte  zu  wählen  haben.  Diese 
Commission  sollte  sofort  eingesetzt  werden,  und  ihre  erste  Aufgabe 
bestand  darin,  den  dermaligen  Stand  des  Tilgungsfondes  zu  er- 
heben, darüber  Seiner  Majestät  Bericht  zu  erstatten,  das  in  Staats- 
obligationen bestehende  Vermögen  des  Tilgungsfondes  in  den 
Büchern  der  Universal-Staatsschuldencasse  zu  löschen  und  die  Obli- 
gationen öffentlich  vertilgen  zu  lassen.  Dieselbe  hat  sodann  von  dem 
dermaligen  Stande  der  Staatsschuld  nach  den  darüber  geführten  » 
Büchern  und  Vormerkungen  Einsicht  zu  nehmen,  und  bei  einer 
Vermehrung  der  Staatsschuld  die  Eintragung  derselben  in  das 
Hauptbuch  der  Staatsschuld,  so  wie  die  Erzeugung  und  Ausfertigung 
der  Obligationen  zu  überwachen.  Mit  Schluss  jeden  Semesters 
stellt  die  Staatsschuldendirection  der  Commission  einen  umständ- 
lichen und  gehörig  belegten  Bericht  über  die  Angelegenheiten  des 
Staatsschuldenwesens  zu,  nach  dessen  eindringlicher  Prüfung  die 
Commission  Seiner  Majestät  unmittelbar  einen  Vortrag  darüber 
erstattet,  welcher  zur  allgemeinen  Kenutniss  zu  bringen  ist. 

Unmittelbar  nach  Einsetzung  der  Commission  und  Ernennung 
der  Mitglieder  beschäftigte  sieh  die  Commission  mit  der  Erhebung 
der  Staatsschuld  und  beantragte  aus  Anlass  der  Auflösung  des  Til- 
gungsfondes die  Vertheilung  des  ihm  gehörigen  Vermögens.  Ueber 
ihren  Antrag  erfolgte  mit  Allerh.  Entschliessung  vom  7.  Februar 
1860  die  Anordnung,  dass  die  dem  gedachten  Tilgungsfoude  gehö- 
rigen Centralcasseanweisungen  und  Staatsschuldrerschreibungen  in 
einem  auf  oesterr.  Währung  reducirten  Gesammtnennwerthe  von 
143,053.430  fl.  öffentlich  vertilgt,  die  mit  Ende  December  1859 
vorhandene  Barschaft  von  3.545  fl.,  dann  die  ständischen  Domesti- 
calobligationen  und  Privatschuldverschreibungen  zusammen  in  einem 
Nennwerthe  von  12,201.570  fl.  den  Staatsfinanzen  überwiesen  und 
die  dem  Tilgungsfonds  gehörigen  Grundcntlastungs-  dann  die  Prio- 
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ritäts-Obligationen  der  Nordbahn,  der  Karl  Ludwigsbahn  und  der 
Theissbabngesellschaft,  zusammen  im  Betrage  von  42,275. 154  fl. 
60  kr.  oesterr.  Währung  der  Nationalbank  auf  Abschlag  der  Forde- 
rungen der  Bank  an  den  Staat  an  Zahlungsstatt  übergeben  werden. 

Hierfür  wurden  (Finanz  M.  E.  vom  13.  April  1860)  34,000.000  fl. 
als  der  entsprechende  Geldwert!)  dieser  Effecten  (s.  S.  294)  an  der 
schwebenden  Schuld  in  Abschreibung  gebracht. 

Ihren  ersten  a.  u.  Bericht  an  S.  M.  über  den  Stand  der  Staats- 
schuld am  Schlüsse  des  Jahres  1859,  erstattete  die  Staatsschulden- 
commission am  4.  Juni  1860,  welchem  die  Berichte  über  den  Stand 
der  Schuld  zu  Ende  jeden  Semesters,  zuletzt  des  ersten  Semesters 
des  Verwaltungsjahres  1861  folgten.  Einem  darin  gestellten  An- 
träge zur  Vereinfachung  des  Geschäftsganges  durch  Reduction  der 
gesammten  Schuld  auf  oesterreichische  Währung  konnte  wegen 
der  entgegen  stehenden  Schwierigkeiten  keine  Folge  gegeben  wer- 
den <).  Nach  den  Erhebungen  der  Staatsschuldencommission  hatte 
sich  die  Gesammtsumme  der  Staatsschulden  um  63  Millionen  niedri- 
ger gestellt,  als  aus  den  Aufschreibungen  der  Finanzverwaltung 
nachzuw'eisen  war,  welche  Differenz  jedoch  aufgeklärt  wurde,  so 
dass  die  letzten  (unten  zu  erwähnenden)  Ausweise  der  Staatsschul- 
dencommission nur  wenig  von  den  Nachweisungen  der  Finanzverwal- 
tung  abweichen,  welche  Abweichung  übrigens  bei  dem  verschiedenen 
Standpuncte  der  Gebühr  und  des  Erfolges  kaum  ganz  zu  vermeiden  ist. 

Da  nach  der  Allerhöchst  verliehenen  constitutionellen  Verfas- 
sung die  Staatsschuld  unter  die  Controle  des  Gesammtreichsrathes 
gestellt  ist  (§.  10  des  Grundgesetzes  über  die  Reichsvertretung), 
machte  der  Finanzminister  eine  Gesetzesvorlage  bei  dem  Abgeord- 
netenhause behufs  der  Ausübung  dieser  Controle.  Nach  diesem 
Gesetzesentwurfe  hätte  der  Reichsrath  eine  Commission  zu  bestellen, 
welche  aus  acht  Mitgliedern  (davon  jedes  der  beiden  Häuser  vier 
durch  Wahl  aus  seiner  Mitte  bestimmt)  besteht ; diese  wählen  aus 
ihrer  Mitte  den  Vorsitzenden  und  dessen  Stellvertreter.  Die  Com- 
mission übernimmt  die  Geschäfte  und  Amtsschriften  der  Staats- 
srhuldcn-Commission,  welche  mit  dieser  Uebergabe  ihre  Thätigkeit 
schliesst  und  sich  auflöst.  Die  neu  bestellte  Commission  bleibt  in 


i)  S.  den  Bericht  der  Staatsschulden-Commission  vom  4.  Juni  1800  und  den  a.n.  Vortrag 
de«  Finanzministerft  \nm  6.  Juli  1860  in  Nr.  162  der  Wiener  Zeitung  vom  1t  Juli  1860. 
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Wirksamkeit,  selbst  über  die  Vertagung,  die  Auflösung  oder  die 
Erlöschung  der  Functionsdauer  des  Abgeordnetenhauses  hinaus;  in 
den  beiden  letzten  Fällen  wählt  das  neue  Haus  der  Abgeordneten 
vier  Mitglieder  an  die  Stelle  der  austretenden,  von  den  Mitgliedern 
des  Herrenhauses  haben  von  drei  zu  drei  Jahren  je  zwei  derselben 
auszuscheiden  und  sind  durch  Neuwahlen  zu  ersetzen.  Den  Gegen- 
stand der  Controle  bildet  die  gesammte  Staatsschuld;  die  Commis- 
sion hat  demnach  darüber  zu  wachen,  dass  die  Verzinsung,  Rück- 
zahlung und  bürsenmässige  Einlösung  den  gesetzlichen  Bestim- 
mungen gemäss  erfolge,  und  die  dazu  bestimmten  Staatseinnahmen 
demgemäss  verwendet  werden,  dann  dass  überhaupt  die  Staats- 
scbuldengebarung  in  vollständiger  Uebereinstimmung  mit  den  ge- 
setzmäss’gen  Ansprüchen  der  Staatsgläubiger  geführt  werde.  Die 
Commission  ist  daher  berechtigt,  von  dem  Stande  der  verschiedenen 
Schnldgattungen  nach  den  darüber  geführten  Büchern  Kenntniss  zu 
nehmen,  und  sich  von  der  Tilgung  der  hierzu  bestimmten  Credits- 
effeclen  die  Ueberzeugung  zu  verschaffen.  Die  Direction  der  Staats- 
schuld ist  verpflichtet,  der  Commission  jede  auf  die  Staatsschuld 
Bezug  nehmende  Aufklärung  zu  geben.  Bei  eintretender  Vermeh- 
rung der  Staatsschuld  hat  die  Commission  die  Eintragung  derselben  in 
das  Hauptbuch,  so  wie  die  Erzeugung  und  Ausfertigung  der  Schuld- 
verschreibungen zu  überwachen.  Die  mit  Zustimmung  des  Reichs- 
ruthes abgeschlossenen  Anlehcn  werden  zum  Zeichen  der  geübten 
Controle  mit  der  Clausel  „für  die  Staatssehulden-Commission“  und 
der  entsprechenden  Unterschrift  versehen.  Die  Commission  hat  jähr- 
lich mindestens  einmal  über  ihre  Wahrnehmungen  dem  Hause 
HerAbgeordneten  Bericht  zu  erstatten,  und  die  erforderlichen  Anträge 
vorzulegen,  welches  hierüber  seine  Beschlüsse  fassen  und  dieselben 
mit  den  Vorlagen  der  Commission  an  das  Herienhaus  leiten  wird. 
Findet  die  Commission  in  Abwesenheit  des  Reichsrathes  Verfügungen, 
welche  von  der  Finanzverwaltung  zu  treffen  wäien,  für  nothwendig, 
so  kann  sie  sich  unmittelbar  an  das  Finanzministerium  wenden. 

In  der  Ha  uptabtlieilung  D enthält  der  Staatsvoranschlag  eine 
umständliche  Darstellung  der  Staatsschuld  nach  allen  ihren 
Beziehungen.  Es  wird  dabei  sowohl  die  allgemeine  Staatsschuld,  als, 
abgesondert,  die  Schuld  des  lomb.-venet.  Königreiches  behandelt, 
wobei  erstere  in  die  in  Conventions-Münze  und  in  oesterreiehischer 
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Währung  verzinsliche,  dann  in  die  in  Wiener- Währung  verzinsliche, 
ferner  in  die  schwebende  Schuld,  in  die  Slaats-Loltoanlehen , die 
Laudemial-Entsehädigungsreuten , Daz-Enlschädigungsrenten  und  in 
die  Zahlungen  an  fremde  Regierungen  zerfallt;  jedoch  der  hei  den 
Zahlungen  für  die  Staatsschuld  vorkommende  Münz-  und  Wechsel- 
verlust ausgeschieden  ist,  da  er  in  einer  eigenen  Ahtheilung  des 
Staatsvoranschlages  aufgefßhrt  wird.  Nach  dem  Summarium  wird' 
eine  Uebersicht  der  fundirten  (allgemeinen)  Schuld,  sodann  das 
Detail  der  einzelnen  Schuldtitel  dieser  Kategorie  nach  dem  Capilal- 
stande  zu  Ende  des  Verwaltungsjahres  1860  und  der  davon  ent- 
fallenen Zinsen,  ferner  nach  den  dariu  im  Verwaltungsjahre  1861 
vorkommendeu  Aenderungen  in  Zuwachs  und  Abfall  zur  Ermittlung 
der  Zinsengebühr  für  das  Verwaltungsjahr  1862  geliefert.  Eine 
gleiche  Darstellung  hetrilTt  die  in  Wiener- Währung  verzinsliche 
Schuld,  die  schwebende  Schuld,  die  Staats-Lottoanlehen,  die  Lau- 
demial-  und  die  Daz-Entschädigungsrenten,  mit  der  Angabe  der  Zah- 
lung an  eine  fremde  Regierung.  Hierauf  wird  der  Capitalienstand 
der  allgemeinen  Staatsschuld  nach  allen  ihren  Thrilen  zu  Ende 
Octobcr  1860  mit  dem  besonders  ausgeschiedenen  Antheile  derer, 
welche  sich  im  Besitze  von  Instituten  und  Curporationen  befindet, 
behandelt,  woran  sich  sodann  die  Darstellung  der  Schuld  des 
lomb.-venetianischen  Königreiches  schliesst.  Das  gesammte  Detail 
dieser  Nachweisungen  ist  in  den  nachfolgenden  Tafeln  wieder- 
gegeben , welchen  hier  nur  noch  die  allgemeine  Uebersicht  des 
Capitalienstandes  und  der  Zinsen  vorauszusenden  ist,  wobei  bemerkt 
wird,  dass  zur  Ersparung  des  Raumes  der  Capitalienstand  nur 
in  den  auf  5 pCt.  (bei  der  alten  Schuld  auf  21/,  pCt.)  reducirten 
Summen  in  oesterreichischer  Währung  ausgedrückt  wird,  und  dass 
von  den  Zinsen  hier  sowohl  als  in  den  nachfolgenden  Tafeln  die 
Einkommensteuer  bereits  in  Abschlag  gebracht  worden  ist,  wesshalb 
die  Gesammtsumme  der  Zinsen  um  ungefähr  fünf  Millionen  Gulden 
geringer  erscheint,  als  sie  sich  ergeben  würde,  wenn  dieser  Abzug 
nicht  gemacht  worden  wäre. 

Die  allgemeine  Staatsschuld  wird  (nebst  der  schweben- 
den Schuld)  in  die  f und  irt  e Sch  ul  d und  in  die  zu  rück  zu  zah- 
lende Schuld  eingetheilt,  wovon  letztere  jene  Gattungen  von 
Schulden  umfasst,  wobei  ein  bestimmter  Termin  der  Rückzahlung  aus- 
drücklich verabredet  worden  ist.  Ferner  ist  zu  erwähnen,  dass  bei  den 
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Staats-Lottoanlehen  (welche  ebenfalls  in  diese  Kategorie  gehö- 
ren) die  Rückzahlung  durch  die  Verlosung  geschieht.  Da  die  hierbei 
entfallenden  Gewinnein  der  Regel  sowohl  die  Rückzahlung  desCapitals 
als  die  (ganze  oder  theiiweisc)  Verzinsung  desselben  enthalten,  so  w ur- 
den  in  der  Darstellung  der  Staatsschuld  diese  beiden  Theile  derRukzah- 
lung  gesondert  und  jener  Theil  der  Gewinne,  welcher  der  Rückzahlung 
entspricht,  unter  der  Schuldentilgung  und  jener,  welcher  die  Verzin- 
sung darstellt,  unter  der  Verzinsung  der  Staatsschuld  aufgefiihrt. 

a)  Allgemeine  Staatsschuld. 

1.  In  Conr.-fltinze  und  In  oesterr.  Währung  venlnsllrbe  Obligationen. 

I.  Fundirte  Schuld. 

.4.  In  Conv.-Münze  verzinsliche  Obligationen» 


Schnldenatand  Hiervon  ent- 
Knde  1860  fallende  Zinsen 

Gulden  in  oesterr.  Wahr. 


a ) Neue  Schulden 

. 05169^422' 

73,749.157 

b)  Aeltcre  Schulden 

15,325.716 

763.248 

Summe. . . . 

. 1.560,018.138 

74,512.405 

H.  ln  oesterr.  Wahr,  verzinsliche  Obli 

|- 

76,810.303 

3,648.489 

C.  Unverzinsliche  Obligationen 

32.760 

Zusammen  die  fundirte  Schuld.  • . . 

. 1.636,861.210 

78,160.894 

II.  Zurückzutahlende  Schulden. 

A.  Verzinsliche  in  Conv.-Münze 

. 110,019.622 

4,622.499 

n.  „ „ oesterr.  Währ 

. 58.687.200 

2,796.030 

C.  Unverzinsliche 

24,280.697 

D.  In  derVerlosung  begriffene 

1.428.840 

• 

Zusammen  die  zurückzuzahlende  Schuld. . . . 

. 194,416.359 

7,418.529 

liauptsummc  tu  Ende  1860 — . 

. 1.831,277.569 

85.579.423 

Zuwachs  im  Jahre  1861  <) 

57,055.201 

4.073.497 

Zusammen  in  runder  Summe  . . . . 

. 1.888.332.770  = 

)89,652.920 

2.  In  Wiener-Währung  vcrilnsllche  Obligationen. 

1.  lu  der  Verlosung  begriffene  Obligationen. 

.4.  Verzinsliche i. 

70,040.094 

679.044 

D.  Derzeit  unverzinsliche  

163.995 

• 

Summe. . . . 

70,204.089 

079.044 

»)  Dieser  Zuwachs  geht  hervor  aus  einem 

Zuwachse  von . . • • 

70,354.266  6.  uml 

4,821.043  fl. 

13,290.065  - - 

747.546  „ 

Nach  Abzug  des  Abfalls  bleibt  Zuwachs  . . . 

57,035.201  fl.  und 

4,073.497  fl. 

3)  Hiervon  sind  in  Silbermunzeu  verzinslich: 

1 in  Inlande 

596,228.788  fl.  mit  28,391.847  fl. 

137,322.711  „ „ 

7.361.542  » 

Zusammen  . . . 

733,531.499  11.  mit 

35.753.389  fl. 
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II.  In  der  Verlosung  nicht  begriffene  Obligationen. 


Srhulilemfaod  Hiervon  pnl- 
F.ndp  1860  fillrodr  Zinsen 

tiulcU'O  io  oesterr.  Wihr. 

A.  Verzinsliche 934.271  42.383 

II.  Unverzinsliche  gegen  Rückzahlung  739.016 

■ Summe...  . 1.673.317  42.383 

Hauplsummc 7 t ,87T5uü  72l.42i> 

Abfall ')  im  Verwaltungsjahre  1861  und  1862  . . . 20.000.000  130.000 

Verbleiben .>1,877.40«  371.420 

3.  Schwebende  Schuld 9,417.000 

4.  Staatslotto- Inlehensgewlnnste. 

Stand  Ende  Octeber  1860 73.686,396 

Zuwachs  im  Vcrwaltungsjahre  1861  67.690.064 

Summe 143,376.460 

Abfall  im  Verwaltungsjahre  1861  2,477.390 

Stand  Ende  Oclobcr  1861  140.899.070 

Hiervon  sind  1862  ahzutragen 943.363 

Hierzu  die  Gewinnste  der  Como-Rentenscheine. . 33.280 

Zusammen  in  runder  Summe 978.800 

5.  Laudenilal-Kntsebädigungsrcnlen  1,328  900 

6.  Daz-Entscbädlgungsrenten 669.200 

7.  Zahlungen  an  fremde  Regierungen 87.300 

Summe  der  Zinsen  und  Zahlungen  der  allge- 
meinen Staatsschuld 102,903.700 

b)  Schuld  des  lomb.-venet.  K önig- 

reiches  70,866.486  3,332.100 


Der  Stand  der  gesammten  Staatsschuld  betrug  demnach 
zu  Ende  October  1860  gemäss  den  Ansälzen  des  Staalsvoransehlages 
auf  5 pCt.  und  21/,  pCt.  reducirt  in  oesterreichisclier  Währung 
2.360,236.836  fl.  und  das  Erforderniss  für  Zinsen  und  Zahlungen 
fiir  die  Staatsschuld  mit  Berücksichtigung  der  darin  i.n  Verwaltungs- 
jahre  1861  voraussichtlichen  Veränderungen  ward  für  das  Verwal- 
tungsjahr 1862  mit  106,237.800  fl.  veranschlagt.  Hierüber  folgen 
nun  die  Detailausweise. 


4)  Dieser  Abfall  entsteht  durch  die  Verlosung  von  10  Millionen  Gulden  21  2 pCt. 
Obligationen  im  Jahre  1861 , welche  aus  der  Verzinsung  in  Wien. -Wahr,  treten 
und  in  neue  Conv.-Munz- Schuld  umgewandelt  werden,  mit  einer  Verzinsung 
von  2.10.000  fl.  Wien. -Währ.,  dann  durch  eine  gleiche  Verlosung  im  Jahre  1862. 
wovon  die  Hälfte  der  Zinsen  in  diesem  Verwnltungsjnhre  in  Abfall  kommen  mit 
121.000  fl.  Wien.-Währ.  Zusammen  375.600  fl.  Wien.-Währ.  oder  150.000  fl. 
oealerr.  Wahr. 


Digitized  by  Google 


314 


a)  illgemeiae 

I.  In  Conv.-Miinz  und  in  oeslerr. 


«J 

0 c t a i 1 1 i r t e N n c li  w c i s » n g derselben. 

£ 

i 

1.  Fundirle  Schuld. 

fut» 

c 

a. 

A.  In  Conventions-Münze  verzinsliche. 
ft ) Neuere  Schulden. 

Percent 

i 

Anlehen  vom  29.  März  1815 

2% 

o 

„ * 1.  Juni  1818 

1 

1 

„ „ Jahre  1816  bis  inclusive  1847 

I P 

ln  Silbennünze  verzinsliche  Staats-Schuldverschreibungen  für 
cnpitalisirte  Zinsen  und  Staats- Lottoanlehens  - Gewinnste 

vom  Jahre  1849  

5 

13 

Anlehcn  vom  Jahre  1849  durch  Suhscripfion 

*v» 

Serie  A . . . . 

2't 

« 

» « » 18al  „ « 

» A ...  . 
„ B in  Silber 
verzinslich  . . . 

H 

7 

„ .4.  September  1852  .... 

[{3 

8 

Silberanlchcn  in  Frankfurt  und  Amsterdam  vom  Jahre  1854  . 

5 

0 

Nationalan leben  vom  Jahre  1854  in  Silhermunze  verzinslich  . 

5 

10 

Anlohen  von  den  Jahren  1829  und  1830  nebst  der  durch  Con- 

vertirung  von  5-  undßperet.  Obligationen  entstandenen  Schuld 

4 

it 

Anlehen  vom  Jahre  1835 

3 
( 3 

12 

Aus  der  Verlosung  in  Folge  Allerhöchsten  Patentes  vom  24.  März 

r» 

1818  entstandene  Schuld 

)"• 

h 

13 

Hofkammer-Ohligationen  für  die  Y’orarlbergcr  Landesschuld  . 

i 4<a 

( 2'/t 
3 

14 

Hofkammer-Ohligationen  für  die  Salzburger  Landesschiild  . . 

<3'» 

1 ) Di*»  Zinsen  wurden  wegen  der  in  Abzug  /.u  bringenden  Einkommensteuer  mit 
denjenigen  Betrügen  in  oettlerreichist'lier  Währung  in  Ansatz,  gebracht,  welche 
von  den  auf  5 |iCt.  C.  M.  Effecten  redncirten  Capitalien  in  C.  M.  entfallen.  Eine 
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Staatsschuld. 


Währ,  verzinsliche  Obligationen. 


Paaftlv-Capitalienatand  mit  Ende  October  1860 

liier  von 

t'npiUla-Nennwerlli 

Auf  3 |iCI.  Effecten  reducirt 

entfallende 

Zinnen1) 

Einzeln 

Zusammen 

(•ulden  in  Conv. •Münze 

fiulden  iu  oesterr.  Währung 

24.337.200 

12,168.000 

12,777.030 

008.430 

9,804.400 

1,972.880 

2,071.524 

08.044 

43,738.500 

395,303.000 

j 439,262.100 

417.382.850 

438,251.993 

20.869.142 

28,429.900 

28,429.900 

29,851-395 

1.492.570 

55,692.100 

50,122.980 

32,029.129 

2,506.149 

17,288.500 

31,575.570 

! 08,804.070 

60.219.820 

03.230.811 

3.010.991 

16,508.900 

16,508.900 

17,334.345 

806.717 

11,150.300 

71,051.026 

| 82,801.320 

77,220.170 

81,087.485 

3,801.309 



32.747.200 

32.747.200 

34,384.360 

1.7 19.228 

509,180.749 

369,180.749 

397.646.086 

28,459.337 

49,073.088 

39,258.950 

41,221.897 

1.962.947 

13,350.000 

8.010.000 

8,410.500 

400.500 

80.050 

13,601.917 

80,455.995 

8.308.080 

01,500.984 

■ 164,034.435 

142,999.133 

150,149.090 

7.149.957 

26.803 

3.167 

154.643 

13.625 

248.903 

) 

| 137.810 

% 

| 

125.825 

132.116 

0.291 

4.400 

> 989.491 

730.698 

773.533 

36.835 

7.333 

713.230 

Ansnulime  fand  statt  riicksirhtlirli  der  aub  Poat  4,  6 Serie 

, 8,  25,  2(1, 

34  und  37 

aiifgelubrten  Obligationen,  deren  Zinsen,  als  im  Auslande  zahlbar,  1 

vmi  der  Einkommensteuer  befreit  sind. 

1 

Digitized  by  Google 


PoinVBMmer 


316 


ir. 

iß 

17 

18 

10 


20 


*l 


22 

23 


I 24 


Hofkammer-Obligationen  für  Oie  Zwangsdarlehen  in  Krain  von 

den  Jahren  180a  und  1809  

Hofkammer-Obligationen  für  die  Schulden  der  Kammer  und  des 
Domcapitela  zu  Passau 

Hofkammcr  Obligationen  für  die  eingezogenen  Consumtions- 

Oefalle 

Capitalien  der  wohlthätigen  Institute  zu  Ragusa 

I.andesschuld  von  Tirol  

Landesschuld  von  Salzburg 

Domestical-Obligationen  der  Stände  von  Krain 

Domestical-Obligationcn  des  Villacher  Kreises 

n)  Ungarische  Cnmcrul  -Passiveapitalien  bei  der  Ofner  Cnmc- 
raleasse  haftend,  von  welcher  auch  die  Zinsen  hiervon 
berichtiget,  und  daher  hier  nicht  in  Ansatz  gebracht  werden 

b)  Ungarische  Cameral  - Passiveapitalien  bei  der  Landcs- 

Hauptcasse  in  Böhmen 

c)  Ungarische  Cameral -Passiveapitalien  bei  der  Landes- 

Hauptcassc  in  Siebenbürgen 

Summe . 

ÄJAeltere  in  derVcrlosung  begriffene  inConven- 
tions-Münze  verzinsliche  Schulden. 
Allerhöchste  Schuldverschreibungen  an  Ihre  königl.  Hoheit  die 
Krau  Krzherzogin  Marie  Beatrix 


Zins- 

rate 

Pvrcenl I 


i r 


4«a 
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Paa>iv*CapitnliensitAnri  mit  Kode  Öctober  1860 

Hiervon 

Capitals-Nennwertli 

enlßkllende 

Zinsen 

Einzeln 

Zusammen 

Gulden  in  L'onv. -Münze 

Gulden  in  oesterr.  Wahrung  >j 

21.769 

21.769 

22.857 

1.088 

321 

2.305 

4.299 

3.124 

3.280 

156 

1.473 

! 

4,527.276 

4,527.276 

4,753.640 

226.364 

31.858 

25.486 

26.760 

1.274 

2.75« 

120 

747.620 

i 

) 8,783.080 

7,073.829 

7,427.521 

353.691 

7,429.110 

603.480 

2.499 

320.515 

833 

200 

s 

) 

/ 1.018.571 

1,231.276 

1,292.840 

61.564 

13.139 

1,269.167 

12.218 

26.865 

993.536 

j 

1,933.767 

863.825 

907.016 

43.191 

910.116 

3250 

615.493 

18.891 

634.384 

255.642 

268.424 

12.782 

32.000 

32.000 

33.600 



4.452 

4.452 

4.675 



300 

300 
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1.572.893.225 

1.471,135.610 

1.514,692.422 

73,749.157 

1,350  000 

1,215.000 

1,275.750 

60.750 
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Im 

« 

5 

s 

Zins- 

r. 

> 

fuss 

c 

Percent 

23 

Anlehen  durch  das  Wechselhaus  Betbmann  zu  Frankfurt  a.  M. 

j*'. 

26 

Anlehen  durch  das  Wechselhaus  Goll  in  Amsterdam . nun 
M.  A.  Rothschild  und  Söhne 

i;. 

S u m iii  e . 

Zusammen  die  in  Conv.-.Münze  verzinsliche  funilirtc  Schuld  . 
ß.  In  nestcrr.  Währung  verzinsliche  Schuld. 

27  Durch  Uonvertirung  aus  der  Conventions-Münze  in  oester- 

reichiselie  Währung  übertragene  Capitalien 

28  «)  Durch  Converlirung  von  verlosten  2ytpercentigeti  Wiener- 

Wrihrungs-Obligationrn  entstandene  Capitalien  in  «öster- 
reichischer Währung 

b)  Für  verloste  noch  nicht  iimgeweehselte  Wiencr-Wührung- 
Capitalicn  als  Gebühr  für  oestcrreichische  Währung  . . . 

20  Für  eingezogene  Consumtions-Gefulle  neu  aiisgefcrligte  Obli- 
gationen in  oesterreichischer  Währung 5 

Summe  der  in  ocsterr.  Währung  verzinslichen  Sehuld  , , . 


C.  Unverzinsliche  Schulden. 

Derzeit  unverzinsliche. 

30  Ungarisches  Cameral  - Passivcapital  bei  der  Ofner  Cameral- 

casse  haftend 3 

31  Interimsscheine  für  cupitalisirte  Zinsen  und  Staats  - Lnltoanle- 

hcns-Gewinnste 3 


32  Für  verloste  mit  ständischen  Obligationen  noch  nicht  bedeckte 

niederoesterreichisch-ständische  Amts-Recognitionen  . . . 

Summe  der  fundirten  unverzinslichen  Schuld  . 
Ilaiipisinuaic  der  gesammten  verzinslichen  und  unverzinslichen 
fundirten  Schuld 

II.  ZurArktuiuhlende  Schulden. 

(Dior  Schulden  werden  3 pCt.  Effecten  I ll  und  daher  nicht  redueirt.) 

A.  In  Conv.-Münze  verzinsliche. 

33  Staalsschuldverschreihiingen  an  die  Nationulhank  für  da«  aus 

ihren  eigenen  -Millein  eingeloste  Papiergeld 

34  Englisches  Anlehen  vom  Jahre  18o*£ 


3 


PasHiT-C’apitalienatand  mit  Kndr  Oetober  1860 


Capital* -Nenn  werlh 


Einzeln 


Zusammen 


Auf pCl.  Effecten  redueirt 


dulden  in  Conv.-Miinze 


Hiervon 

entfallende 

Zinnen 


(•ulden  in  oesterr.  Währung 


1,056 

26.515 


| 2,815.000 

) 

2,479.800 

2,603.790 

130.189 

| 12,486.300 

10,901.120 

11,446.176 

572.309 

10.051  300 

14,595.920 

13,325.716 

763.248 

1.389.544523 

1.485,731.560 

1.360,018.138 

74,512.405 

67,05*2.781 

1 

67.052.781 

70,405.420 

3,344.257 

1 

| 5,070732 

5,670.732 

5,960.566 

283.127 

423.156 

423.150 

444.314 

21.103 

74.152.609 

73,152.009 

76,810.303 

3,048.489 

3.510 

3.510 

3.085 

339 

339 

356 

| 27.571 

27.360 

28.728 

31.420 

31.209 

32.709 

1 602,728.614 

1.338,915.438 

1.636,861.210 

7?,  160. 894 

21.534.093 

32,374.000 

21.534.093 

32.374.000 

22,610.707 

33,992.700 

801.304 
1,699  035 
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•— 

2 

Zius- 

3 

z 

1 

fuss 

■f 

o 

a. 

Percent 

33 

Staats  - Lottoanlehen  vom  Jahre  1834  

4 

3« 

rebernomiuene  fundirte  Schuld  der  Wien-GloggniUer  Kisen- 

bahngesellschaft,  und  zwar: 

des  Anlehens  vom  Jahre  1843  

5 

„ n 1849  

5 

Summe . 

. . . 

8.  In  ocsterreirhisrher  Währung  verzinsliche. 

37 

Obligationen  des  englischen  Anlehens  vom  Jahre  1839  . . . 

5 

38 

Staats-Lottoanlehen  vom  Jahre  1860  

5 

Summe  . 

• • • 

C.  Unverzinsliche. 

39 

An  die  Nationalbank  für  das  aus  ihren  eigenen  Mitteln  cingc- 

löste  Papiergeld  

. . . 

(wovon  auf  die  Conv.-Münze -Obligationen  21,000.1)00  fl.  oder 

in  ocsterr.  Wahrung  .... 

22,050.000  fl. 

auf  die  Obligationen  in  ocsterr.  Währung  . . . 1,212.339  * 

entfallen.) 

40 

Zur  baren  Rückzahlung  verloste 

Capitalien  der  allen  Staats- 

. . . 

41 

Zur  Rückzahlung  verloste,  jedoch  noch  unbebobenc  Capitalien: 

1 

1820  

1821 

a)  vom  Lottoanlehen  < 

1834  

1839  

1834  

1832  

42 

b)  vom  englischen  Anlehen 

1839  

43 

r)  von  verschiedenen  Eisenbahn-Obligationen,  und  zwar: 

von  der  Mailand-Vcnedige 

Eisenbahn  

* * * Monza-Eisenbahn 

* „ Wien-Gloggnitzer  Eisenbahn 

n n n n 

„ (Prior.-Obligation) 

• • • 1 

„ „ Wr.  Neustadter-Oedenburger  Kisenbabn  . . . 

* * Ungar.  Cenlral-Eisenbahn 

an  Como-Rentenschcme 

Summe . 

Digitized  by  Google 


32 1 


Passiv-l'ApÜalicuslRiul  mit  Ende  October  IhttO 

Hiervon 

entfettende 

Zinsen 

Capit.iU-? 

euuwi’t-ili 

Aul  8 KHVrlen  reducirt 

Kinzi'lu  | 

Z<is.unineM 

Gulden  in  Conv. -Münze 

(iiildtMi  in  oenterr.  Währung;  | 

18,212.500 

48,212.500 

30.623. 123 

1,928.500 

1.4 10.00» 
1,250.000 

l 2,660.000 
i 

2,600.000 

2,793.000 

133.000 

104,780.593 

104,780.593 

110,019.622 

4,622.499 

3,195.238 

3,195.238 

3,333.000 

167.750 

52,007.333 

52,097.333 

55,332.200 

2,628.280 

55,892.57 1 

05,892.371 

58.687.200 

2,796.030 

...... 

22,154  609 

22,154.609 

23,202.339 

108.806 

108.806 

114.246 

8.UÜÜ 

11.250 

230.000 

) 

493.300 

493.300 

517.965 

150.050 

02.500 

209.500 

4.762 

1 

| 274.262 

274.262 

287.975 

21.293 

30.000 

) 

3.000 

1 

3.400 

) 93.497 

93.497 

98.172 

8.660 

i 

250 

20.888 

23,124.474 

23,124.474 

24,280.697 



Das  oilerr.  Buil^et  für  1802.  II.  Bd.  21 


Digitized  by  Google 


Post-Nummer 


322 


D.  In  der  Verlosuog  begriffene  Schuld. 

44  Como-Renlenscheine 

Zusammen  die  sammllichen  zurückzuzahlenden  Schulden  . 

Anmerkungen. 

1.  Unter  den  Pasiivcapitalien  sub  Po«»t-Nr.  3,  12»  15,  16,  19,  20,  25  u. 
26  sind  einige  Restbeträge  an  6 und  3 pCt.  Couv.-Münze-Obligationen 
enthalten,  welche  in  Folge  der  Aufkündigungen  zur  Convertirung  in 
4 percentige  Obligationen  oder  Rückzahlung  zwar  bestimmt  waren, 
deren  Convertirung  oder  Rückzahlung  aber  noch  nicht  erfolgt  ist. 

2.  Unter  der  aus  der  Verlosung  entsprungenen  Schuld  sub  Post  - Nr.  12 

sind  auch  die  bis  Ende  October  1860  noch  nicht  zur  Ausfertigung 
gekommenen,  jedoch  hiezu  geeigneten  Obligationen  in  Conv. -Münze 
enthalten,  und  zwar 

3.  Die  io  Silbermün»e  verzinslichen  Schulden  sub  Post-Nr.  4 u.  6 Serie  B; 
dann  8,  9,  25,  26,  34  und  37  betrugen,  und  zwar: 

a)  die  im  Inlande  verzinslichen 

bj  die  im  Auslände  „ .*  * * 

4.  Zur  Bedeckung  der  verzinslichen  und  unverzinsl.  Schuld  an  die  Bank 
hetinden  sich  mit  KndeOetob.  1860  in  dereu  Händen  62,032.538  fl.  C.M. 
Hypothekar-Obligationen , welche  nicht  verzinset  werden , und  ohne 
besondere  Ermächtigung  nicht  veräussert  werden  dürfen. 

Zusammenstellung 

aller  zur  iundirlen  Schuld  gehörigen  Capitalien  nach  Percenlen. 


Neuere  Schulden. 
a)  Verzinsliche  Post-Nr.  1 bis  23  . . . 


b)  Unzerzinsliche 

A el  tcre  Schulden. 

Veizinslichc  Post-Nr.  24  bis  26 

Summe  . 

Schuld  in  oesterreie bischer  Währung  zu  5 pCt.  . . 

Zusammen  . 
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Passiv-Capltalienstnnd  mit  Ende  Oetober  1860 

C«|iiUU-Neanwerth 

Auf  5 pCt.  Effecten  rcducirl 

entfallend«* 

Zinsen 

Einzeln 

Zusammen 

Gulden  in  Conv. -.Münze 

Gulden  in  nesterr.  Währung  J 

1,360.800 

1,360.800 

1,428.840 



186,158.438 

185,158.438 

194.41  »'.359 

7.418.529 

27.371 

.10 

380.081 
2,675  913 
175.602 
174.626 

l 3,134.74!» 

i 

2,767.690 

2,906.073 

1 37.006 

360,186  740 
128.536.338 

360,186  749 
126,630.158 

397,646.086 

132,067.966 

28,459.337 
6.648  398 

9,864.400 

26.866 

1,609.029 

97,479.631 

14.003.789 

I20i 

3.167 

833 

\ 1.572, 893  225 

1.471,135.640 

1.544,692.422 

73,749.157 

14,366.642/ 

20.4721 

139,131.464 

64,060.886 

1.232.307.124 

26.803/ 

f 

31.420 

31.209 

32.769 

8,363.700 

3,826.400 

4,161.200 

16,651.300 

14,595.920 

15,325.716 

763.248 

1.589,575.945 

1.485,762.769 

1.560,030.907 

74,512.40c 

73,152.669 

73,152.669 

76,810.303 

3.648.489 

1.662,728.614 

1.358,915.438 

1.636,861.210 

78,160.891 

21  * 
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bctaillirte  Nachweisung  des  Zinscmu wachses  und 
Abfalles  gegen  die  \orhergehende,  auf  den  Schul- 
densland tu  Ende  Oclobcr  1SG0  sich  gründende 
Berechnung. 

Zuwachs. 

Von  den  tu  Endo  October  1860  noch  nicht 
uusgegebenen  66,045.000  6.  in  5 pCt.  Ob- 
ligationen des  englischen  Auleliens  vom 
.lahre  1859  pr.  60  Millionen  Gulden  in 
ocsterr.  Währung  dürften  im  Verlaufe  des 
Jahres  1861  zum  Behufs  der  Ihcilweisen 
Tilgung  einer  Silbcrachuld  an  M.  A.  ftoth- 
schild  in  Frankfurt  u.  M.  im  Betrage  von 
5,689.000  fl.  ausgegeben  werden  .... 
Von  der  im  Laufe  des  Vcrwaltungsjahrcs  1862 
angenommenen  weiteren  ullmfililigcn  Aus- 
gabe vou  20,000.000  fl.  Obligationen  wird 
die  Hälfte  der  Zinseu  iu  Ansatz  gebracht 
Von  dem  im  Vcrwaltungsjahre  1861  auszuge- 
henden Beste  der  Schuldverschreibungen 
des  suhscrihirtcn  Betrages  des  Lotto— Aule— 
licns  v.  Jahre  1860  die  ganzjährigen  Zinsen 
Von  der  im  1.  Semester  1862  Aiizuiiclimciidcn 
al  I mäh li gen  Ausgabe  von  30,000.000  fl. 
ueslcrr.  Währung  Obligationen  dieses  Au- 
le hens  die  Hälfte  der  im  Mai  1862  zu  bezah- 
lenden halbjährigen  Zinsen  mit 


(Von  diet>em , so  ui«  von  den  im  2.  Semester 
ISU2  weiter  uusziigehendeu  Obligationen  pr. 
30,000.000  f!.  neslerr.  Währ,  dieses  Auleliens 
lallen  die  im  November  1862  zu  bezahlenden 
Zinsen  seliun  in  das  Verw  stlluiigsjuhr  1863.) 


Von  dem  in  Folge  Allerhöchster  Enlsclilies- 
sung  vom  18.  Januar  1861  aurgenomtnenen 
Auleben  in  oesterr.  Währ,  die  ganzjährigen 
Zinsen 


Von  den  noch  im  Ycnvaltuugsjalire  1861 
liiuausziigebcnden  Obligationen  des  Natiu- 

nulaulchens 

Von  deu  im  Verwalt ungsjahrc  1861  durch  die 
Verlosung  der  älteren  Staatsschuld  in  die 
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w 

«1 

e 

Auf  5 pCt. 

Zinsen- 

E 

3 

z 

1 

«0 

Effecten 
redlich t 

Zuwachs 

CU 

Gulden  in  OMtfrr.  Währung  | 

Conv.  - Münze  - Verzinsung  übertretenden 
Cnpitalien 

10,300.000 

Von  den  im  Verwnltungsjahre  18(i2  zu  verlo- 
senden 10,000.000  fl.  der  älteren  Staats- 
schuld wird  mit  Rücksicht  auf  die  allmäh- 
lige  Verlosung  die  Hälfte  der  Zinsen  in 
Ansatz  gebracht 

750.000 

S ii  m in  e d e s Z u w a c h s e s . . . 

70,354.266 

4.821.043 

1 

Abfall. 

Von  den  in  Silbermünze  verzinslichen  Obliga- 
tionen für  eupitalisirle  Zinsen  durch  Tilgung 
im  Verwaltungsjabre  1801 

516.600 

25.830 

2 

Vom  Anlehen  ddo.  30. September  1851  durch 
Tilgung  im  Verwallungsj.  1801,  und  zwar: 
Serie  A 

1.068.270 

30.870 

. » 

202.425 

14.621 

3 

Vom  Anlehen  ddo.  4.  September  1852  durch 
Tilgung  im  Yerwaltungsjahrc  1861  . . . 

871.500 

41.500 

4 

Vom  Silhcranlelien  des  Jahres  1854  durch 
Tilgung  im  Verwaltungsjahre  1861  . . . 

485.730 

24.286 

5 

(Da  sich  die  Einlösung  der  fiir  das  Verwoltungs- 
jahr  1862  zu  tilgenden  Quoten  obiger 4 Schuld- 
guthingeii  bis  Ende  October  1862  erstrecken 
kann,  so  wurden  für  das  Verwallungsj  1862 
hierbei  keine  Zinsenahflille  angenommen.) 

Von  der  verzinslichen  Schuld  an  dicNational- 
hank  fiir  die  Wiener-  Währung-Papiergeld- 
Rinlösung  durch  Rückzahlung  im  Verwal- 
tungsjuhre  1861 

3,532.000 

Von  der  im  Monate  November  1861  röckzuznli- 
lenrlcn  Quote  dieser  Schuld  von  333.200  fl. 
in  ö.  W.  werden  die  Zinsen  fiir  1 1 Monate  mit 
Dann  von  der  im  Deeemher  186t  nick  ziir.nl»- 
lenden  Quote  von  353.352  fl.  oost er r.  Wäh- 
rung die  Zinsen  fiir  10  Mnnnfe  mit  . . . 

137.710 

in  Abfall  gebracht. 
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H ! Von  dem  oeslerreichiseh-englisehen  Anlehen 
vorn  Jahre  1852  durch  Rückzahlung  im 

Jänner  und  Juli  1881 

' Von  der  im  Januar  1862  rückzuzahlenden 
Quote  von  175.000  fl.  fallen  die  Zinsen  für 
den  2.  Semester  1862  ab  mit 


(Von  iler  am  1.  Juli  1862  rückzuzahlenden  Quote 
von  1 75.000  fl.  werden  die  Zinsen  im  Juli  1862 
noch  bezahlt.) 

Von  dem  oesterreichisch-cnglisehen  Anlehen 
v.  J.  1859  durch  Rückzahlung  im  Juli  1861 
von  600.000  fl.,  wovon  auf  die  bereits  nus- 
gegebenen  Obligationen  nur  entfallen  . . 

(Von  der  im  Juli  1862  rückzuzahlenden  Quote 
von  600.000  fl.  oesterr.  Währ,  werden  die 
Zinsen  im  Juli  1862  von  den  bereits  «usge- 
gebenen  Obligationen  noch  bezahlt.) 

Von  dein  Lottoanlehen  des  Jahres  1854  aus 
den  am  31.  December  1860  fälligen  750 
Obligationen,  dann  aus  den  am  30.  Juni 
1861  fälligen  800  Obligationen,  zusammen 
aus  1.550  Obligationen  a 250  fl.  im  Capi- 

talsbetrage  von 

Von  den  am  31.  December  1861  fälligen  800 
Obligationen,  deren  Verzinsung  mit  dem 
1.  Oetober  1861  aufhört,  kommen  dieganz- 
jahrigcn  Zinsenausdem  Capitalsbetragevon 
200.000  fl.  in  Conv.-Münze  in  Abfall  mit  . 

(Von  den  am  30.  Juni  1862  fälligen  850  Obligati- 
onen im  Capital*  - Betrage  von  212.500  fl. 
werden  die  Zinsen  für  das  ganze  Jahr  im 
April  1862  noch  bezahlt.) 

Von  dem  Lottoanlehen  vom  Jahre  1860  aus 
den  am  2.  November  1860  und  am  1.  Mai 
1861  verlosten  je  800,  zusammen  von  1.600 
Obligationen  u 500  fl.  oosterr.  Wahr,  im 
Capitalsbetrage . von  800.000  fl.,  die  auf 
| die  Suhscriptionssuinme  von  76.180.600  fl. 
entfallenden  circa  38  pCt 


Auf  5 pCt. 
Kffecten 
reducirt 


Ziu»en- 

Abfall 


(»uldfi 


ifilfiT.  WShraag 


367.300 


28.000 


22.969 


1 .400 


406.873 


304.000 


23.500 
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b 

V 

Auf  5 pCt. 

Zinsen- 

£ 

3 

Effecten 

reducirt 

Abfall 

C 

z. 

Guide a in  oesterr.  Währung  J 

Von  den  am  2.  November  1861  zu  verlosenden 
900  Obligationen  in  oe.W.  im  Capitalsbe- 
trage  von  450.000  fl.  die  halbjährigen 
Zinsen  mit  38  pCt 

18.501 

IO 

(Von  den  am  I.Mai  1862  zu  ziehenden  900  Obli- 
gationen in  oesterr.  Währ,  sind  die  am  1.  Mai 
1862  fälligen  Zinsen  noch  zu  bezahlen.) 

Von  den  durch  das  neueste  Lotlo-Anlehen 
noch  im  Verwaltungsjabrc  1861  eingehen- 
den Nationalanlebens  - Ohligalioncn  die 
ganzjährigen  Zinsen  mit 

4.378. 16* 

208.484 

11 

Von  der  übernommenen  fundirtcn  Schuld  der 
filoggnitzer  Eisenbahn-Gesellschaft  durch 
Rückzahlung  am  1.  Februar  1861  .... 

Vonderam  1.  Februar  1862  rückiuzahlenden 
Rate  von  15.000  fl.  kommen  die  Zinsen  für 
den  zweiten  Semester  1862  in  Abfall  mit  . 

15.750 

1.125 

12 

Von  der  unverzinslichen  Staatsschuld  an  die 
Nationalhank  f.  Wiener-Währung-f’apier- 
geid-Einlüsung  im  November  u.  Dcoeinher 
des  Verwaltungsjahres  1861 

679.331 

13 

Von  den  Como -Rentenscheinen  durch  Rück- 
zahlung im  Monate  Februar  i 861  .... 

32.920 

1 + 

Von  den  in  oesterr.  Währung  verzinslichen 
Obligationen  die  noch  im  Verwaltungsjahre 
1861  stattfindendc  Tilgung  mit 

300.000 

14.250 

(In  Betreff  der  int  Verwaltungsjahre  lö(>!  alatl- 
ftndeaden  Tilgung  gilt  die  oben  anb  Poat-Nr.  A 
ersichtliche  Bemerkung.) 

Da  von  dem  neuesleu  Anlehen  vom  Jahre  1861 
pr.  30,060.001)  fl.  der  fünfte  Theil  der  Ob- 
ligationen pr. 6,000.000 fl  .obgleich  erst  am 
1.  Dec.  1862  zur  baren  Rückzahlung  füllig, 
schon  vom  1.  Januar  1862  angefangen  zur 
Steu  erzahlu  ng  verwendet  werden  kann, 
so  werden  an  SpCl.  Zinsen  für  ein  halbes 
Jahr  als  Abfall  in  Ansatz  gebracht.  . . . 

142.500 

Summe  des  Abfalles.  . • > 

13,299.063 

747.546 
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2.  In  Wiener-Währung 


Percenl 


Hel  ai  Hirte  Nachweisung  derselben. 

1.  In  der  Verlosung  begriffene  Obligationrn. 

.4.  Verzinsliche. 

(2 

1 

Stadt-Wienor-IIancoschuld 

*'* 

( *Vt 

2 

Banco-Lntloanlchen  vom  Jahre  I79S  .... 

i 

f «** 

n 

Ordinäre  Ilofhammer-Ohligationcn  

■ *■* 

i 

( 3 

4 

Allerhöchste  Schuldverschreibungen 

(2 

l 3 Vs 

5 

Freiwilliges  Anlehen  in  Silher-Materia]  von  Kirchen  und  Klii- 

»lern  im  Jahre  IKOO 

2 Vs 

(2 

0 

Aelfere  lombardische  Schuld 

*% 

**, 


1 ) l>ie  auf  2'  j |iOl . reiliieirfen  f#|ii|*lien  «Irr  in  der  Verlosung  begriffenen  Obli- 
gationen wurden  nucl»  den»  Verhältnisse  ron  100  zu  103  auf  oeaterreieliische 
Wahrung  umgereelmel,  weil  dieselbe«  nach  ihrer  Verlosung  mit  dem  gleichen 
llelrnge  in  das  erhöhte  doppelte  l'nnrenlioos-Mnnzc-Perceiit  zu  Irelen  haben; 
die  Zinsen  dagegen,  welche  bis  znm  Verlosungslage  nach  dem  herabgesetzten 
Zimenfnsse  in  Wiener-Wahrung  zu  enlriehten  sind,  können  wegen  der  in  Abzug 
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verzinsliche  Obligationen. 


PftfiHiv-fnpitAlienMtftnd  mit  Knrie  Oetober  I.HflO 

II  irr  von 

Cnpitals-Nennwei  tli  entfallende 

Auf  2 (/9  pCt.  Effecten  redarlrl  Zinsen 

Einzeln  I Zusammen  | 


Gulden  in  Wien. -Währung 


Gulden  in  oesterr.  Wahrung 


7,075.1361 


135.359  \ 21.832.208  20.403.705  21,423.890  ■)  214.239 

11.621.773  ^ 


838.420 

8,234632 


503.730  476.600  300.430  5.004 


42.523  11,007243;  10,013.507]  10,514.182  100.133 


2,746.757 

44.880; 


211.075  198.860  208.803 


14.500  14.500  15.225 


132  244 


335.845  \\  883.240  797.207  837.067  8.371 


175.151  ) 


7.1»  bringenden  Einkommensteuer  nur  von  den  auf  2 •/,  pCf-  W.  W.  Effecten 
lautenden  Capitalnbeträgen  in  Wiener  - Währung  berechnet , nnd  nach  dem 
Verhältnisse  1 00  : 40  fl  auf  oesterrciclmche  Wahrung  mngererhnet  werden. 
Eine  Aufnahme  hievon  machen  die  »uh  Post  1,2,  0,  21,  28  und  29  aufgeffihr- 
ten  Obligation»  • Kategorien,  deren  Zinsen  der  Einkommensteuer  nicht  unter- 
liegen. 
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Anlehen  von  Genua  durch  Durazzo 


Anteilen  von  Florenz  durch  Fcnzi 

Ost-Galizische  Naturallieferungs-  und  Kriegsdarlehens -Obli- 
gationen   

tO  Aerarialschuld  der  Stünde  von  Oesterreich  unter  der  Enns  . 


ob  der  Enns  . . 


Steiermark 


„ „ Kärnthen 


„ Mähren 


Schlesien 


18  „ des  Stadt-Wiener-Oberkammeramles  .... 

19  Domesticnl-Schuld  des  Villacher  Kreises 

20  n der  Stände  von  Oesterreich  ob  der  Enns, 

welche  auf  den  reoccupirlen  Landestheilen  radieirl  ist  . . 


21  Obligationen  der  ungarischen  Hofkammcr 


Digitized  by  Google 


331 


PASHiv-Capitalicnatand  mit  Kude  Octolier  1800 


Capital  »-Nenn  wer  th 


Kin /.ein 


Zusammen 


Auf  2*  j pCt.  Kfleclen  redurirt 


Hievon 

entfallende 

Zinnen 


Gulden  in  Wieu.-Wi 

irung 

Gulden  in  oeslrrr.  Währung 

430.953 

) 

2.333 

} 363.645 

473.201 

496.861 

4.732 

110.13!) 

) 

34.742 

34.742 

36.479 

347 

41.383 

) 

1,1)10.402 

} 2,324  564 

2,128.250 

2.234.663 

21.283 

363.687 

1,879.271 

1,000.283 

) 

| 2,969.534 

2,593.700 

2.723.385 

25.937 

890.271 
1 938.181 
23  040 

| 3,782.323 

3.123.102 

3,281.357 

31.231 

028.831 

1.424.138 

374.480 

| 1,798.018 

1.513.790 

1,589.480 

15.138 

301.260 

241.236 

423.934 

| 966.450 

827.821 

869.212 

8.278 

1,083.133 

5.724.945 

1,902.975 

j 8,711.055 

7,241.125 

7,603.181 

72.411 

244.256 

3,502.204 

12.570 

1,201.774 

| 4,960.804 

4.183.829 

4.393.121 

41.858 

41.790 

172.340 

235.773 

126.568 

| 469.903 

) 

422.898 

444.043 

4 229 

586.286 

} 1,143.153 

989.926 

1,039.422 

9.899 

432.299 

) 

503.226 

402.581 

422.710 

4.026 

18.200 

423.849 

548.903 

439.123 

461  079 

4.391 

| 442.049 

349.999 

367.499 

3.500 

83.949 

674.294 

100 

( 2,475.586 

2,313.532 

2.431.309 

24.313 

1,717.243 

) 
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Durch  den  Tilgungsfond  von  verschiedenen  Fonden  leihweise 
zur  Tilgung  übernommene  Obligationen  


Summe 


B.  Derzeit  unverzinsliche  Schuld. 


Obdercnnsisch  - ständische  Kriegs  - Dnriehcnsscheine , welche 
noch  nicht  mit  Obligationen  bedeckt  sind  ........ 

23  Domesticnl-Schuld  der  Stände  von  Oesterreich  unter  der  Enns 


Kärnthen 


Summe  , 


Von  den  hier  aub  Povt-Nr.  23  und  24  nachgewiesenen  Domestical- 
Srhulden  werden  die  Zinsen  bis  zum  Verlosnogalage  aus  den 
betreffenden  slindischen  Pomesticalfonden  beatritten. 

Haupt  hu  in  me  der  in  der  Verlosung  begriffenen  Schulden  . 


II.  Id  der  Verlosung  nicht  begriffene  Obligationen. 

A.  Verzinsliche. 

25  Uomestical-Schuld  der  Stünde  von  Oestorreich  ob  der  Enns. 

welche  auf  den  reoceupirten  l.andeslheilen  mdirirt  ist  . . . 

26  lloflininmer- Obligationen  für  die  gezwungene  Kirehensilber- 

Ahlieferung  vom  Jahre  1809  

27  Allerhöchste  Schuldverschreibungen  für  das  verkaufte  Reli- 

gionsfondsgut  St.  Clara 

28  Ordinäre  ungarische  Hofkammer-Ohligationen 

Ungarische  Hofkammer-Ohligationen  für  die  freiwilligeKirchen- 

silber- Ablieferung  vom  Jahre  1809  

Ungarische  Canieral-Passivcapitalien  für  Güter-Kaufsehillinge 
(hei  der  Ofner  Uameraleasse  haftend,  von  welcher  auch  die 
Zinsen  bezahlt  und  daher  hier  nicht  in  Ansatz  gebracht 

werdpn) 

Summe  . 
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Pns«iv-CA|»italienstand  mit  Kode  Octobcr  l&ttO 

Hiervon 

entfallende 

Zinsen 

CapiUls-Nenuwerlli 

Auf  21/,  pCt.  Effecte»  reducirt 

Einzel» 

Zusammen 

<» u Iden  in  Wie».- Währung 

liiildeu  iu  oesterr.  Wiihru»|;  | 

385.275 

4,612.364 

i 

8.353 

} 8,795.334 

7,756.853 

8,144.696 

77.5(38 

3,787.282 

i 

2.060 

) 

76,135.985 

66,704.851 

70,040.094 

679.044 

427 

427 

448 

169.451 

185.399 

154.698 

162.433 

15.948 

) 

1.061 

1.061 

1.061 

1.114 

T86ÜÜ7 

io6.186 

163.995 

76,322.872 

66,861.037 

70,204.089 

679.04  4 

255.059 

\ 

j 

429.576 

1,588.795 

923.598 

387.911 

18.472 

742.084 

l 

161.176 

\ 

1,507.450 

904.470 

379.877 

18.089 

226500 

226.500 

95.130 

4.530 

1.000 

1.000 

420 

21 

101.035 

00.621 

25.461 

1.273 

108.267 

108.267 

43.472 

3,533.047 

2,224.456 

934.271 

42.385 
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B.  Unverzinsliche  gegen  Rückzahlung. 

Ungarische  Cameral-Passiveapitalien  für  erlegte  Güter-Kaul- 
schillinge  bei  der  Ofner  Cameralcasse  haftend,  und  zwar: 

a)  Capitalien  des  ungarischen  Rcligionsfondes,  für  welche 
bis  zur  Bewerkstelligung  der  Finaluusgleichung  nur  ein 
jährliches  Pauscliale  von  4.000  fl.  Papiergeld  systemisirt  ist 

b)  Unverzinsliche  Darlehen  der  Miscolzer  Edelleute  .... 

c)  Böhmische  Cameral-Passiveapitalien 


Die  in  der  Verlosung  nicht  begriffenen , in.  W.  W.  verzinslichen, 
ebenso  wie  die  unverzinslichen  derlei  Capitalien  gegen  Rück- 
zahlung wurden  auf  ’»  pCt.  W.  \V.  Effecten  reducirt,  und  da 
dieselben  in  die  C.  M.  Verzinsung  nicht  übergehen  können,  nach 
dem  Verhältnisse  von  100  : 42  fl.  auf  oesterr.  Währung  umge- 
rechnet.  Die  inW.  W.  entfallenden  Ziusen  wurden  jedoch  wegen 
der  Einkommensteuer  nur  nach  dem  Verhältniss  100:40  f!  - in 
oesterr.  Wahrung  in  Ansatz  gebracht. 

Summe.  • . 

flatiplsuwme  der  in  der  Verlosung  nicht  begriffenen  Schulden  . . . 


Zusammenstellung 

aller  in  Wiener-Wahrung  verzinsliche»  Schulden  nach  Percenten : 


In  der  Verlosung  begriffene  Schulden  (von  Post-Nr. 
incl.  Nr.  24) 


1 S 
I bis  ] \ A 


In  der  Verlosung  nicht  begriffene  Schulden  (von  Post-Nr.  25 
bis  incl.  Nr.  31) 


Digitized  by  Google 


335 


Pasaiv-Capiialien»tAiid  mit  Ende  October  1860 

Hievon 

CapiUls-Nenn  werth 

entfallende 

Zinsen 

Einzeln 

Zusammen 

Gulden  in  Wien.- Weh 

runjj 

Gulden  in  oesterr.  Währung 

1,730.232 

20.000 

} 1,750.232 

1,750.232 

735.098 

6.400 

3.000 

| 9.400 

9.400 

3.S48 

1,759.632 

1,759.632 

739  046 



5,292.679 

3,984.088 

1,673.317 

42.385 

18.200 

) 

4.036.318 
40,890.010 
782. 32 S 
30,533.131 

> 76.322.872 

66.861.037 

70,204.089 

697.044 

62.888 

1,750.232 

255.959 

429.576 

2,350.569 

) 

> 5,292  679 

( 

3,984.088 

1,673.317 

42.385 

6.400 

499.943 

) 



81.615.551 

70,845.125 

71,877.406 

721.429 
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Schwebende 


oifttcrr.  W ülir. 


Zinsen  von  der  Schwebenden  Schuld. 

n)  II  y p oth  eka  r-  A n weis  u ngen: 

Stand  au  Ende  üclobcr  1800  zu  5 pCt. 

68,237.1)82  6.  50  kr.  in  ocsterr.  Währ. 
Nachdem  der  Umlauf  bis  Ende  Octobcr  1861  auf 
80,000.000  fl.  crhOlit  werden  dürfte  und  der  Zinsfuss  für 
die  4 monatlichen  Anweisungen  auf  S'/a  pCt.  und  für 
die  6 monatlichen  Anweisungen  auf  6 pCt.  festgesetzt 
wurde,  so  entfallen  an  Zinsen,  indem  man  die  Hälfte  der 
ganzen  Summe  als  Ainonatliebc  und  die  andere  Hälfte 
als  Omouatliehe  auuimint,  und  zwar: 

von  40,000.000  fl.  zu  ö'/a  pCt.  mit  2,200.000  fl. 
„ 40,000.000  „ „ 6 „ , 2,400.000  „ 

Summe 

h)  Anweisungen  der  Staats  - Dcpositeneasse  zu 
4 pCt. : 

Stand  mit  Ende  Oetobcr  1800:  7,825.00011.  oest.  Wahr., 
wovon  die  Zinsen  betragen 

r)  Gerichtliche  Depositen: 

Stand  zu  Eude  Oetober  1860,  und  zwar: 

Verzinsliche 2,887.000  fl. 

Unverzinsliche 1,053.500  „ 

Summe.  . . . • 3,041.400  II 

Das  3 pCt.  Zinsenerfordernis»  aus  dem  Betrage  der  ver- 
zinslichen gerichtlichen  Depositen  berechnet,  entfallt 
rund  mit  

ilj  Voliv-Kirehenbaugeldcr  zu  4 pCt: 

Stand  mit  Ende  Octobcr  1860:  581.600  fl.  oestcrr.Währ. 
Ui»  Ende  Octobcr  1861  dürften  aber  im  Ganzen  zurück- 
genommen  werden  181-600  fl.  Die  Verzinsung  des  noch 
übrig  bleibenden  runden  Betrages  von  400.000  fl.  wird 
angenommen  mit 

Kur  die  vou  den  Grundenllustungsfundcn  erhaltenen 
Opitalien  eist  lallen  an  5 pCt.  Zinsen  . . 2,617.300  fl. 

und  nach  Abzug  der  Gegenforderungen 
der  Aerars  an  Zinsen  für  ciucn  Tlicil 
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Gulden 

oesterr.  Währ. 

der  an  andere  Konde  der  Grundentla- 
stung gegebenen  Vorschüsse  zu  . . . . 

193.900  fl. 

f)  Der  Rest  der  cinberufenen  ehemaligen 
3 pCt.  Central -Casseanweisungen  vom 

Jahre  1843  betrügt  

und  ist  nicht  mehr  verzinslich. 

13.073  fl. 

3,431.400 

g)  Vorschösse  der  Nationalba nk: 

1.  Die  zur  Bestreitung  der  Kriegsbedürf- 
nisse ursprünglich  entlehnten  Vor- 
schüsse pr 

ocsterreichiseher  Währung  haben  sich 
durch  Absehreibung  von 

133,000.000  fl. 
34,000.000  „ 

bis  Ende  Oetober  1860  auf 

99.000-000  fl. 

vermindert,  wovon  die  stipulirten  2 pCt. 

Zinsen  mit 

entfallen. 

1,980.000 

2.  Für  die  zu  Ende  Oclohcr  1860  noch 

bestandene  Silberschuld  pr 

werden  keine  Zinsen  bezahlt. 

30,000.000  fl. 

3.  Die  durch  den  Vertrag  vom  18.  Oetober 
1835  geregelte  Schuld,  welche  auf  den, 
der  Nationalbank  zum  Verkaufe  über- 
gebenen Staatsgütern  hypotheeirt  ist, 

bestand  zu  Ende  1860  mit 

und  ist  gleichfalls  unverzinslich. 

93,873,196  „ 

h)  Für  die  Ende  Octobcr  1860  bestandenen 
Vorschüsse  des  Wechselhauses  M.  A.  v. 

Kolhschild  & Sohn  in  Frankfurt  a.  M. 

von 5,689.000  „ 

werden  für  das  Verwaltungsjalir  1863  keine  Zinsen  in 
Ansatz  gebracht,  weil  diese  Schuld  bis  dahin  abhezahlt 
werden  dürfte,  wenn  der  beabsichtigte  Verkauf  von  Obli- 
gationen des  englischen  Anlehens  vom  Jahre  1830,  für 
welche  ein  Zinsenzuwaehs  bereits  veranschlagt  ist,  slatt- 
ßnden  sollte. 

Zusammen  . 

9,417.000 

Dan  «islerr.  Budget  für  1862.  II.  Ud.  22 
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4.  Staats  -Lottoanlehen, 


28.696.100  3 

18.729.100  1 


Zahlung  der  Staats-I.ott«anleheiis- 
Gewinnet«. 

Stand  mit  Knd>'  October  1860. 

Anlehen  vom : 

16.  April  1839  pr.  30.000  000  fl.  . . 

4.  Märe  1854  . 50.000.000  ... 

15.  „ 1860  „ 200,000.000  „ ö.  W. 

von  der  bereits  erfolgten  Ausgabe  an 
die  Subseribenlen 

Zuwachs  im  Verwaltungsjahre  1861. 

Vom  Anlchen  vom  15.  März  1860  von 
der  weiteren  Ausgabe  an  die  Sub- 

scribenten 9,754.967 

dann  von  den  für  die  Bank  reser- 

virten  Obligationen 57,935,097 j 67,690.064 


Abfall  im  Verwaltungsjahre  1861. 

Vom  Anlehen  d.  J.  1839  im  Juni  1861  903.500 

„ „ „ 1854  „ Dec.  1860  178.900 

. » „ 1854  „ Juni  1861  229.400 

„ _ „ 1860  ....  408.300 


,143.376.46 


im  Febr.  1861 
„ Aug.  1861 

Stand  mit  Knde  October  1861. 

Vom  Anlehcn  des  Jahres  1839  . . . 

„ . . „ 1854  . . . 

, - * „ 186.'  . . . 

Hievon  kommen  im  Verwaltungs- 
jahre  1862  abzutragen: 

Vom  Anlehen  ddo.  4.  März  1854:  Die 
Gewinnste  der  im  Juli  1861  zu  ver- 
losenden 800  Obligationen  im  Dee. 

1861  mit 

sowie  die  Gewinnste  der  im  Januar 

1862  zu  verlosenden  850  Obliga- 
tionen im  Juni  1862  mit  .... 

I>ie  von  etieu  diesen  Anlehen  im  Juli  1862 
zu  verlosenden  Obligationen  werden 
erst  im  Dec.  1863  zur  Zahlung  fällig. 


1,100.000  2,477 


29.I82.2301 
19.236.840j 
92.480.000  140,899.07 


413.3001  433.965 
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Gulden 

Einzeln 

Zimnuncn 

Oest  Wahr. 



Gulden  in  oeslerr.  Wiihrungj 

VomAnlehen  ddo.  15.Märzl8U0:  Von 

| 

den  Gewinnstender  am  2.  Nov.  1861 

zu  verlosenden  900  Obligationen  pr. 

560.000(1.  mit  Rücksicht  auf  die  bis 

dahin  v.  200,000.000  fl.  ausgegeben. 

76,000.000  fl.  Obligationen  dieses 

Anlebens  38  pCt.  im  Februar  1862 

212.800 

dann  von  d.  Gewinnsten  der  am  1.  Mai 

1882  au  verlosenden  900  Obliga- 

tionen  zu  560.000  fl.  mit  Rücksicht 

auf  die  bis  dahin  ausgegebenen 

106,000.000  fl.  Obligationen  dieses 

Anlchens  53  pCt.  im  August  1862 

296.800 

609,600 

943.565 

Hierzu  die  Gewinnste  d.  Como-Rentcn- 

scheine: 

l'onv.-Müuit' 

Betrag  der  Rate 

84.000 

Hiervon  ab  die  darunter  begriffene 

Capitals- Rückzahlung  von  3.600 

Rentenscheinen  ä 1 4 fl.  CM.,  welche 

bei  der  Erforderniss-Rubrik  F nach- 

gewiesen  ist  mit 

50.400 

33.600 

35.280 

Zusammen  . 



978.845 

Iiii  runden  Betrage  . 





978.80(1 

Ltiodemlal  - Kntsrüiidlgnngs  - Renten. 

Die  vom  Staatsministerium  nachgewiescmMi  Lau- 

demial~Entschadigungs-Renten  betragen  im  Ver- 

waltuncrsjahre  1862,  und  zwar; 

ln  Oesterreich  unter  der  Enns  . 

697.598 

„ „ ob  der  Enns  . . . 

278.250 

„ Salzburg 

31.690 

„ Tirol  und  Vorarlberg  .... 

28.060 

„ Steiermark 

377.750 

Kamt  heil 

59.712 

Krain 

49.290 

„ Küstenland 

6.580 

1,528.930 

Im  runden  Betrage  . 

1,528.900 

22  * 
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0.  Daz-Enlscliäiligiings-Kenten.  7.  Zahlungen  an  Ireimle  Regierungen. 


An  die 

Au  Private 

Zusammen 

Dai-F,nlsfliiidlgung'-Renten. 

Im  Verwaltunffsjalire  1862  durften  zur 

(i  ul<!  eil 

n oeslerr.  \Viilnuu<j 

Berichtigung  gelangen: 

In  Oesterreich  unter  der  Enns  .... 

.... 

S4.690 

54.690 

„ „ oh  der  Knns  

180.000 

38.018 

227  018 

„ Tirol  und  Vorarlberg 

.... 

438 

438 

„ Steiermark 

202.190 

16.  OSO 

218.255 

„ Böhmen 

74.025 

840 

74.865 

„ Mähren 

93.896 

.... 

93.896 

8 u in  in  e . 

539.117 

110.045 

069.162 

Im  runden  Betrage  . 

.... 

669.200 

Zahlungen  an  fremde  Regierangen. 

Uie  oeslerrcichische  Regierung  hat  in  Folge  des  Münchner 
Tractales  vom  14.  April  1810  für  den  Main-  und  Tauberkreis 
eine  jährliche  Kittschädigung  von  100.000  II.  Kcicha-Währung 

oder  in  oesterreidiisclier  Währung 87.500  fl. 

an  die  königlich  haierische  Regierung  zu  suhlen. 


Capitalienstand  der  allgemeinen  Staatsschuld  mit  Ende  October  1860. 


Schuld  in  f.fl.  u.  in  oest.W. 

1.  t'umlirte  Schuld. 

Cajiitnls- 
Nenn  wertli 

Auf  3 pCt.  EITeclen  reducirt 

tiiihleii  in  Cuiiv.-Mttnze 

(»uldeti  oest.  W. 

A.  lu  C.  M.  verxinsliche 
Obligationen. 

Neuere  Schulden 

1.372,893.2  iS 

1.471. 135.040 

i. 544,692.422 

Acllere  „ 

16,651  300 

14,595.920 

15,325.716 

B.  In  oeateiT.  W.  ver/.ina- 
liche  Obligationen  .... 

73,152.669 

73,152.669 

76,810.303 

('.  Invpr/.insliclie  Ohlign- 
t Ionen. 

Derzeit  unverzinsliche  . . . 

31.420 

31.209 

32.769 

Summe  d.  fundirten  Schuld 

1.662,728.614 

1.558,915.438 

1.636,861.210 

II.  Zurückzuzahlende  Schulden. 

(Diese  Schulden  werden  den  5 pt'l. 
Effecten  gleichgestellt  and  daher  eicht 
reducirt.) 

A.  Io  C.  M.  verzinsliche. 

An  die  Bank  zu  4pCt.  für  ein- 
gelöstes W.  W.  Papiergeld  . 

21,534.093 

21,534.093 

22,610.797 
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Capitab- 

Nennwerth 

Auf  5 pCt.  Effecten  reducirt 

Gulden  in  Conv.-Munze 

Gulden  in  oe.  W. 

Englisches  Anlehen  v.  J.  1852 

4 5 pCt 

Staats*  Lottoanlehen  v.  Jahre 

32,374.000 

32,374.000 

33,992.700 

1854  a 4 pCf. 

Für  Ablösung  der  Eisenbahnen 

48,212.500 

2,660.000 

48,212.500 

2,660.000 

50,623.125 

2,793.000 

B.  In  oent.W.  verzinsliche. 

104,780.593 

104,780.593 

110,019.622 

Englisches  Anlehen  v.  J.  1859 

i 5 pCt. 

Staats  - Lottoanlehen  v.  Jahre 

3,195.238 

3,195.23$ 

3,355.000 

18G0 

52.697.333 

52.697.333 

55.332.200 

C.  Unverzinsliche. 

55,892.571 

55,892.57 1 

58,687.200 

An  die  Bank  für  eingelöstes 
W.  W.  Papiergeld  .... 
Zur  baren  Rückzahlung  ver- 

22,154.609 

22,154.609 

23,262.339 

loster  Capitalien  der  alten 
Staatsschuld 

108.806 

108.806 

114.246 

Zur  Rückzahlung  verloste, 
jedoch  noch  unbehobene  Ca- 
pitalicn  von  Lottoanlehen 
Zur  Rückzahlung  verloste. 

493.300 

493.300 

517.965 

jedoch  noch  unbehobene  Ca- 
pitalicn  von  englischen  Ante- 
ilen 1852  und  1859  .... 

274.262 

274.262 

287.975 

Zur  Rückzahlung  verloste, 
jedoch  noch  unbehobene  Ca- 
pitalien von  verschiedenen 
Kisenliahn-Oblignlioncii  . . 

93.497 

93.497 

98.112 

■I.  In  «Irr  Verlosung  lieft  ril- 

23,124  474 

23,124.474 

24,280.607 

lene. 

Como-Rentcnscheine  .... 

1,360.800 

1,360.800 

1,428.840 

Su  m me  der  zurückzuztihlen- 

den  Schuld 

185,158.438 

185,158.438 

194.416.359 

Schwebende  Schuld. 

5 pCt.  Hypothekar- Anwei- 
sungen   

•4  pCt.  Central  - Casseanwei- 

64,988.57 1 

64,988.571 

68.238.000 

sungen  im  Besitze  derStants- 
Dcpositencassc 

7,452.381 

7,452.381 

7,825.000 
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Schuld  io  W.  V. 

In  der  Verlosung  begrifl'enc 
Schuld. 


A.  Verzinslich* 

B.  Derzeit  unverzinsliche • • 

II.  In  der  Verlosung  nicht  begrif- 
fene Schuld. 


A.  Verzinsliche 

Diese  betragen  auf  5%  W.  W 


250% 


C.  M.  Effecten. 


B.  Unverzinsliche  gegen 
Rückzahlung  


liehen  Schuld 


ö.  W.  verzinsliche  Schuld. . 
Hauptsumme  des  Capitalien 
Standes  der  gesummten  all 
gemeinen  Staatsschuld  ini 
Ende  October  1860  


reiches  . . 

Totale  d.  gesamiuten  Staatsschuld 


Capitals- 

Nennwerth 

Auf  5°/0  Effecten  reducirt 

Gulden  iu  Couv. -Münze. 

Gulden  in  oe.W. 

76,135.983 

180.887 

66,704.851 

156.186 

70,040.094 

163.995 

3,533.047 

1.759.632 

889.782 

934.271 

703.853 

739.046 

81.615.551 

2.215,711.236 

68.454.672 

2.111,898.060 

71,877.406 
2 217.492  964 

2.207.3  >6  787 

2.180.352.732 

2.289,370.370 

67,572.669 

07.491.892 

70,866.486 

2.364,899.456 

2.247.844.624 

2.360.236.856 

Anmerkung.  In  diesem  Capitalienstande  sind  die  nocli  im  Besitze  der  Bank  Befind- 
lichen »um  Behufe  der  Papiergeld-Einlösung  ausgefertigten  C.  M.  Obligationen  zi 
4%,  welche  sich  Ende  October  1860  auf  ein  Capital  von  21,534.093  fl.  in 
C.  M.  oder  22,610.797  fl.  in  oe.  W.  belaufen,  und  zur  Deckung  der  Zinsen  861 .36411 
in  oe.  W.  erfordern,  so  wie  auch  die  aus  derselben  Ursache  ausgefertigten  unter 
zina]icheo  Obligationen  pr.  22,154.609  fl.  iu  C.  M.  oder  23,262.339  fl.  oe.  W.  nicht 
nufgennmmen  worden , da  ihre  Stelle  von  den  im  Umlaufe  befindlichen  Bank 
Actien  vertreten  wird. 
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b)  Schuld  des  lombardisch- 

Passiv  - Capitalienstand  mit  Ende  October  1860  und 


Zins- 

fuss 

Percenl 

I.  Fundirte  consolidirte  Schuld. 

■ 

Verzinsliche. 

1.  Cartellen  des  lombardisch-renelianischcn  Monte 

M 

2.  Obligationen  mit  italienischem  Texte 

3.  „ „ „ „ durch  Aufkündigung  von 

4.  Obligationen  von  der  durch  Converlirung  der  Tresorscheine 

5 

K.  Cartellen  von  der  durch  Convertirung  der  Tresorscheine  ent- 

standenen  Schuld 

5 

Summe  . . . 

. . . 

Unverzinsliche. 

... 

. . . 

Summe . . . 

Zusammen.  . . 

. . . 

II.  Zurückzuzahlende  unverzinsliche  Schulden. 

Verloste  und  noch  einzulösende  Effecte» 

. . . 

Rückzahlbare  (’onvertirungs-Reste 

• • 

Summe . . . 

')  Die  Zinse»  wurden  wegen  der  in  Abzug  zu  bringenden  Einkommensteuer  mit 

denjenigen  ßelrfi^oii  in  Ansatz  gebracht,  welche  von  den  auf  J»üq  C.  M. -Effecten 

redueirten  C.piUUen  in  C.  M.  entfallen , mit  Ausnahme  von  »/,  der  Zinsen  von 
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venezianischen  Königreiches. 

Zinscnerforderniss  für  das  Verwaltungsjahr  1862. 


Pnn«iT-C<k|)itali.  nHtand  mH  Ende  October  ISM 

Hiervon 

entfallende  Zinsen1) 

Capitols- 

Nennwerth 

Auf  5°  0 Effecten  reducirt 

Gulden  in  Conr.-Munze 

Gulden  in  oesterr.  Wahrung 

15,711.001 

13,711.061 

16,496.614 

783.553 

1,109.000 

1,109.000 

1,164.430 

55.450 

403.889 

323.112 

339.267 

16.156 

9,243  933 

9,243.933 

9,708.230 

462.297 

1,300.932 

1,300.932 

1,573.979 

75.046 

27,970.813 

27,890.038 

29,284.340 

1,394.502 

31.239 

31.239 

33.822 

10.643 

10.643 

17.473 

67  902 

67.902 

71.297 

28,038.717 

27.937.940 

29,355.837 

1,394.302 

293.374 

293.374 

310.143 

243.000 

243.000 

257.250 

393 

393 

415 



340.769 

340.769 

367.808 

den  Obligationen  des  Anlebens  vom  Jahre  18ü0,  welche  im  Auslände  zur  Zahlung 
gelangen. 


J 
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1 J Von  den  Zinsen  des  Anleliens  vom  Jahre  1850  werden  circa  5 8 und  von  jenen 
des  Anlehens  vom  Jahre  1859  circa  */a  im  Auslande«  und  zwar  erstere  ohne 
und  letztere  mit  Abzug  der  Einkommensteuer  bezahlt. 

*)  Die  Passiven  des  Deponilenfondes  müssen  als  schwebende  Schuld  des  lombar- 
disch-venetianischeu  Königreiches  behandelt  werden,  da  die  zu  deren  Deckung 
früher  ausgestellt  gewesenen  Mailinder  Central  - Casseanweisungeu , welche 
eine  schwebende  Schuld  des  Staates  gebildet  haben,  nach  Verlust  der  Lombar- 
die,  in  Kolge  der  Ausgleichung  mit  Sardinien  aufgehört  haben,  eine  Staats- 
schuld zu  seiu. 


Digitized  by  Google 


347 


PMslv-CapUalienatand  mit  Ende  October  1860 

Capital*-  Auf  5 % Effecten  redueirt 

>ennwerth 


Hiervon 

entfallende  Zinsen 


Gulden  in  Conv.  Münze 


Gulden  in  oesterr.  Währ. 


9,624.567 

28,571.429 

9,624.567 

28,571.429 

10,105.795 

30,000.000 

I 496.266 
1,425.000 

38,195.996 

38,195.996 

40,105.795 

1,921.266 

4.546 

4.546 

4.773 

191 

569.110 

569.110 

597.565 

23.902 

220.096 

220.096 

231.101 

6.933 

3.435 

3.435 

3.607 

797.187 

797.187 

837.046 

31.026 

. 67,572.669 

67,491.892 

70,866.486 

3,346.784 

«)  14.719 

»)  3,332.075 

3,332.100 

3)  Dieses  Zinsenerforderniss  ist  zu  */g  mit  Rücksicht  auf  die  in  Abzug  zu  brin- 
gende Einkommensteuer  und  zu  */g  für  die  im  Auslande  zu  bezahlenden  Zinsen 
(ohne  Steuerabzug)  berechnet. 

4)  Hiervon  sind  1,161.430  fl.  im  Auslande  zu  bezahlen. 
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Nachdem  die  Staatsschuld  und  ihre  Unterabtheilungen  nach 
dem  Stande  derselben  zu  Ende  des  Verwaltungsjahres  1860  um- 
ständlich ausgefiihrt  wurden,  wird  es  zur  genaueren  Kenntniss  der 
während  der  letzten  Periode  1847 — 1860  in  den  Ansätzen  derselben 
vorgekommenen  Veränderungen  dienen,  wenn  der  in  dem  Staats- 
voranschlage  aufgefOhrte  Stand  vom  Jahre  1860  mit  jenem  von  dem 
Ende  des  Verwaltungsjahres  1847  verglichen,  und  die  Differenz,  die 
sich  demnach  bei  den  einzelnen  Kategorien  der  Schuld  ergibt,  nach 
Abfall  und  Zuwachs  derselben  dargestellt  wird.  Es  folgt  demnach 
vorerst  die  Gegenüberstellung  des  Standes  und  der  Differenz  in  der- 
selben für  die  beiden  genannten  Jahre,  wobei  nur  noch  erwähnt  wird, 
dass  die  einzelnen  Kategorien  der  Schulden  nach  ihrem  Nennwerthe 
und  der  Währung,  auf  welche  die  Effecten  lauten,  d.  i.  nach  ihrer 
ursprünglichen  Beschaffenheit  ohne  Rücksicht  auf  eine  Reductiou  zu 
gleichartigen  Werthen  oder  auf  ihre  Verzinsung  aufgeführt  werden. 


Stand  der  Schuld  mit  Ende 
October 

Die  Schuld  hat  sich  dem- 
nach seit  dem  Jahre  1847 

A.  Allgem.  Staatsschuld.  t s 4 7 | i s « o 

I vermehrt  i 
um 

verm  intler  t 
um 

I.  Fundirte  Schuld.  o « i i * » 


a^Auf  Wien.-Währ.  lautend  174,064.661 
b)  „ Conv. -Münze  „ 766,471.342 

p)  „ oest.  Währ.  „ 

II.  Zurückzuzahlende 
Schulden. 

n)  AufConv.-Miinze  lautend  12tl.33l  .ti6 

h)  „ oest.  Wahr.  „ 

III.  Schwelipndp  Schuld. 

Auf  oesf. Wahrung  redueirl  1 03,  o 52. 260 

81,615.551 
<)1  589,373.943 
*)  76.810.303 

»)152, 051.105 
•)  58,602.200 

362.283.803 

803,104.603 

76,810.303 

22,719.089 

38,602.200 

258,733.635 

93.369.110 

H.  Lomb  -venet.  Schuld. 

1.  Fundirte  cnnS'lidirt* Schuld. 

n)  Auf Conv.-Münze lautend  59,935.088 

38,204,033 

21,731.033 

b)  „ oesl.  Wahr.  „ 

30,000.000 

30,000.000 

.... 

II.  Schwebende  Schuld. 

Auf  oest.  Währung  redueirt 

837.046 

837.046 

.... 

♦ 

>)  Gebildet  »II'  dm  Posten  1—  2B  und  30—32  der  vorstehenden  N«eh#eijunsj. 

»)  Gebildet  nus  den  Posten  27—2»  der  vorstehenden  N«chweiiung\ 

3)  Gebildet  »es  den  Posten  33—30  und  30—44  der  vorstehenden  Nncbvreiaung  «us- 
schließlich  de*  ti n r Post  42  b vorkotnmcnden  da*  englische  Anlehen  vom  J»hre 
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Auf  die  hiermit  dargestellte  Differenz  in  dem  Stande  der  ver- 
schiedenen Schuldkategorien  zu  Anfang  und  zu  Ende  des  erwähnten 
Zeitraumes  wirkten  sowohl  Aenderungen,  welche  eine  Zunahme  der- 
selben bedingten,  als  solche,  die  eine  Abnahme  des  Schuldbetrages 
zur  Folge  hatten,  ein,  so  dass  diese  Differenz  zumeist  aus  der  Com- 
binirung  dieser  zweifachen  Aenderung  hervorging.  Im  Einzelnen 
bestanden  diese  Aenderungen  aus  nachstehenden  Posten: 

A.  Allgemeine  Staatsschuld. 

I.  Fundirte  Schuld. 

a)  Alte  sogenannte  Wi  e ner- Wä hrung-Sch u ld. 

Bei  derselben  fand  eine  Verminderung  statt  durch  bare  Rück- 
zahlung   1.258.649  fl. 

durch  Einlösung  und  Vertilgung  im  Wege  des  Til- 

gungsfondes 29,707.316  . 

durch  Verlosung  und  Einreihung  in  die  in  Conv. -Münze 

verzinsliche  Schuld  69,578.341  „ 

durch  Verlosung  und  Einreihung  in  die  in  oest.  Währ. 

verzinsliche  Schuld 4,661.505  „ 


Zusammen  mit  einem  Betrage  von  . . 

105,205.811  fl. 

Eine  Vermehrung  ergab  sieh  durch  die  Ein- 
reihung der  vom  Tilgungsfond  bei  verschiedenen 
Fonden  entlehnten  Obligationen 

8,795.334  fl. 

durch  die  Einreihung  von  Domestieal-Obligationen, 
durch  Wiederaufleben  älterer  Effecten  und  son- 

stige Creditsoperationen 

3.041.367  „ 

Zusammen  im  Betrage  von  . . 

11,836.701  fl. 

Im  Ganzen  ergibt  sich  sonach  eine  Verminde- 


rung dieser  Schuldkategorie  von  93,369.1 10  fl. 


1832  betreffenden  Reinige*  von  4.782  II.  C.  M.  oder  5.000  ff.  oe.  W.,  weither  bei 
der  auf  oesterr.  Wahrung  lautenden  Schuld  mit  5.000  fl.  sufgenommen  wurde,  dann 
der  aua  dem  Summarium  der  Finanzministerial-Nschweisuag  entnommene  Rest  des 
Lottoanlehens  vom  Jahre  1839  von  22,790.000  fl. 

*)  Gebildet  aus  den  Posten  37  und  38  der  vorstehenden  Nachweisung  mit  Hiniu- 
fugung  der  von  Post  42  b hierher  übertragenen  5.000  fl. 
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bj  Bei  der  auf  Conv. -Münze  lautenden  Sebald  betrug  der 


Abfall: 

durch  bare  Rückzahlung 12,451.073  fl. 

„ Einlösung  und  Vertilgung  mittelst  des  Til- 

gungsfondes 125,098.113  „ 

„ Umgestaltung  von  unter  5 pCt.  verzinslichen 

Effecten  in  5 pCt  Effecten  oesterr.  Währung  102,996.932  , 

„ Rectificirung,  Abschreibung  etc 266.323  „ 

Zusammen  im  Betrage  von  . . 240,812.441  fl 
Dagegen  der  Zuwachs: 

durch  Einzahlungen  auf  das  5percentigeund2,/,per- 

centige  Anlehen  vom  Jahre  1847  27,272.000  fl. 

, Einzahlungen  auf  das  4</,percentige  Anlehen 

vom  Jahre  1849  71,225.800  „ 

„ Einzahlungen  auf  das5percentigeund2,/,per- 

centige  Anlehen  vom  Jahre  1851  .....  93,793.171  „ 
„ Einzahlungen  auf  dasöperceutigeund2l/lper- 

centige  Anlehen  vom  Jahre  1852  88,611.325  „ 

„ Einzahlungen  auf  das  5percentige  Anlehen  in 

Silber  vom  Jahre  1854  35,000.000  „ 

, Einzahlungen  auf  das  5percentige  Natioual- 

Anlehen  vom  Jahre  1854  611,571.300  „ 

Zusammen  durch  Aufnahme  von  Anlehen  . . ')  927,473.596  fl. 

durch  Verlosung  und  Uebergang  eines  Theiles  der 
Wiener -Wahrung-Schuld  zu  der  in  Conv.- 

Münze  verzinslichen  Schuld 69,578.341  „ 

„ Convertirung  von  Zinsen  u.  Lottogewinnsten  31,931.569  „ 

„ Liquidirung,  Rectificirung  und  sonstige  Cre- 

ditsoperationen 14,933.538  „ 


Zusammen  im  Betrage  von  . . 1.043,917.044  fl. 
Es  zeigt  sich  daher  eine  Vermehrung  dieser 
Schuldkategorie  um 803,104.603  fl. 


*)  Diese  Stimme  reprasentirt  den  Nennwerth  der  hinausgegebenen  Effecten,  nicht  aber 
den  Betrag  der  wirklich  geleisteten  und  iu  die  Staatscaasen  eingcflosaenen  Einzah- 
lungen; letztere  sind  aus  dem  Gninde  bedeutend  geringer,  nicht  nur  weil  der  Curs, 
zu  welchem  die  einzelnen  Anlehen  begeben  wurden,  sich  unter  pari  hielt,  sondern 
auch  weil  die  Einzahlungen,  wenn  es  durch  die  Bestimmungen  der  Emission  gestattet 
wurde , theilweise  in  Staalseffecteu  früherer  Emission  stattgefunden  haben. 
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c)  Die  in  o e s t e r r.  Währung  verzinsliche  Schuld: 
Dieselbe  ist  erst  in  diesem  Zeiträume  (seit  1858)  entstanden, 
und  hat  bisher  nur  einen  Zuwachs,  aber  bis  Ende  1860  noch  keinen 
Abfall  erlitten.  Entstehung  und  Zuwachs  bildeten  sich 
durch  Umgestaltung  von  unter  5 pCt.  verzinslichen  Conv. -Münze- 
Effecten  in  5 pCt  Effecten  in  oesterr.  Währ.  . ')  70,405.420  fl. 
„ Verlosung  und  Uebergang  eines  Theiles  der 


Wiener- Währung- Schuld  in  die  in  oesterr. 

Währ,  verzinsliche  Schuld 5,960.569  . 

„ Ausfertigung  von  Daz-Eutschädigungs-Obli- 

gationen  auf  oesterr.  Währung  lautend  . . 444.314  „ 


Zusammen  iin  Betrage  von  . . 76.810.303  fl. 

II.  Zurückiutahlende  Schulden. 

aj  Auf  Conv. -Münze  lautende  Schuld. 

Zuwachs. 

Durch  Einzahlungen  auf  das  apercentige  in  England 

1852  aufgenommene  Anlehen 35,000.000  fl. 

„ Einzahlungen  auf  das  Lottounlehen  v.  J.  1854  50,000.000  , 
In  Folge  des  Ankaufes  mehrerer  Privat-Eiscnbahnen  36,911.254  „ 

Zusammen  . . 121,911.254  fl. 


Abfall. 

Durch  bare  Rückzahlung 95,404.563  fl. 

„ Ueberlragung  an  die  Käufer  der  Krakauer 

Bahnstrecke 3,786.702  „ 

Zusammen  . . 99,191.265  fl. 
Es  vermehrte  sich  daher  die  Schuld  um  ....  22,719.989  fl. 


b)  Auf  oesterr.  Währung  lautende  Schuld. 
Entstehung  und  Zuwachs. 

Durch  Einzahlung  auf  das  1859  in  England  ei  öffnete 

5percentige  Anlehen  von  60  Mill.  Gulden  . . 3,955.000  fl. 


')  Die»«  Vermehrung  der  Schuld  um  70,405.420  fl.  in  oe»terr.  Wahr,  entspricht  den 
oben  angeführten  aus  dem  gleichen  Titel  der  Convertirung  entstandenen  Vermin- 
derung der  Conr.-Müna-Schuld  von  1 02,996.032  fl.,  und  ea  erscheint  die  Vermeh- 
rung aus  dem  Grunde  von  einem  geringeren  Betrage,  weil  die  xur  Umgestaltung 
verwendeten  Conv.-Miinz-Efiecteu  eineu  niedrigeren  Zinsfusa  hatten,  daher  einen 
geringeren  Werth  bei  der  Umgestaltung  reprüsentirten. 
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Durch  Einzahlung  auf  das  Sperceutige  Lotto- Anteilen 

vom  Jahre  1860  zu  200  Millionen  Gulden  . 58.332.200  fl. 

Zusammen  im  Betrage  von  . . 59,287.200  fl. 

Abfall. 

Durch  Rückzahlungen  595.000  fl. 

Bleibt  ein  Bestand  von  . . 58,692.000  fl. 

III.  Schwebende  Schuld. 

Hierbei  wurde  der  leichteren  Vergleichung  halber  die  schwe- 
bende Schuld  vom  Jahre  1847  auf  oesterr.  Währung  reducirt.  Die- 


sem  nach  sind  von  1847  bis  1860 

ziigevractmMi 

abgffalleu 

it  u 

den 

5percent.  Hypothekar-Anweisungen  . 

110,032.830 

41,794.830 

4perc.  Central-Casseanweisungen 

23,066.998 

61,216.248 

Gerichtliche  Depositen  bei  der  Staats- 
Centralcasse 

5,437.921 

1,496.521 

Votivkirchen-Gelder 

1,563.300 

981.700 

Grundentlastungsgelder  und  Laude- 
mial-Entschädigungen 

64,401.800 

1,276.200 

3perc.  Central -Cassean Weisungen 

71,599.870 

81,914.780 

Vorschüsse  der  Nationalhank  . . . 

577,497.592 

411,875.397 

„ des  Bankhauses  Roth- 
schild in  Frankfurt  a.  M 

5,689.000 

Zusammen  . . 

859,289.311 

600,555.676 

Wird  der  Zuwachs  dem  Abfalle  entgegen  gehalten,  so  zeigt 
sich  die  Vermehrung  der  schwebenden  Schuld  init  258,733.635  fl. 

II.  Lombardisch-venetianische  Schuld. 

1.  Fundiite  consolidirte  Schuld. 
a)  Auf  Conv.-Münze  lautend. 

Zuwachs. 

Durch  Einzahlung  auf  das  Anlehen  vom  J.  1850  . . 45,749.784  fl. 
„ Kectiflcirungcn  und  andere  Convertirungen  . 114.149  » 

Zusammen  . . 45,863.933  fl. 
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Abfall. 

Durch  bare  Rückzahlung,  Rectificirung  u.  Abschreib.  7,690.319  fl. 

„ Uebertragung  an  Sardinien 39,904  449  „ 

Zusammen  . . 67,394.968  fl. 
Daraus  geht  die  Verminderung  dieser  Schuld  her- 
vor um  21,731.033  „ 

b)  Auf  oesterr.  Währung  lautend. 

Entstehung. 

Durch  Einzahlung  auf  das  Anlehen  vom  J.  1839  . 30,000.000  fl. 


II.  Schwebende  Schuld. 

Dieselbe  ist  durch  die  Einbeziehung  der  Passiven  der  lomb.- 
venet.  Depositencasse  mit  837.046  fl.  in  die  lomb.  -venet.  Staats- 
schuld entstanden. 

Die  vorstehende  Nachweisung  lässt  wohl  den  Stand  der  schwe- 
benden Schuld,  wie  er  im  Beginne  und  zu  Ende  der  Periode  sich 
gestaltete  und  welche  Aenderung  die  einzelnen  gegenwärtig  noch 
vorhandenen  Bestandtheile  derselben  erlitten,  erkennen,  es  ver- 
schwinden aber  darin  jene  Elemente  derselben,  die  erst  nach  1847 
entstanden  und  Ende  1860  wieder  zu  bestehen  aufgehört  hatten.  Zu 
diesen  Elementen  gehören  die  Anweisungen  verschiedener  Art  und 
die  Reichsschatzscheine,  und  zwar  in  folgender  Zusammensetzung: 

a)  ausser  den  angeführten  5percentigen  Hypothekar-Anweisungen 
noch  solche  zu  4'/a,  5'/a  und  6 pCt.  verzinsliche  ebenfalls  auf 
die  Saline  Gmunden  hypothecirte  Anweisungen  32,652,500  fl. 

b)  ausser  den  angeführten  4percentigen  Central- 
Casseanweisungen  noch  solche  zu  2‘/a  und 

5 pCt.  verzinslich 2,520.120  „ 

c)  theils  unverzinsliche,  theils  zu  3 pCt.  verzins- 
liche Reichsschatzscheine 262,171.072  » 

d)  unverzinsliche  Anweisungen  auf  die  Landes- 
einkünfte Ungarns 35,806.933  „ 

e ) zu  3pCt.  verzinsliche  Anweisungen  auf  die  Ein- 
künfte des  lomb. -venet.  Königreiches  ....  35,880.667  „ 

f)  deutsche  und  ungarische  Münzscheine  . . . 21,016.772  „ 

Zusammen  im  Betrage  von  . . 410,048.064  fl. 

Diese  Summe  von  Anweisungen  und  Papiergeld  bestand  jedoch 
nie  gleichzeitig;  die  grössere  Hälfte  derselben  ist  nur  durchlaufend. 

Da  Ssterr.  Budget  für  1862.  U.  Bd,  23 
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d.  h,  die  bezügliche  Gattung  wurde  aus  dem  Umlaufe  zurückgezogen 
und  mit  einer  anderen  Gattung  eingetauscht;  die  andere  kleinere 
Hälfte  des  Papiergeldes  wurde  wie  erwähnt,  unter  Mitwirkung  der 
Nationalbank  noch  vor  Ablauf  des  Jahres  1859  eingelö't. 

Es  wurde  bereits  erwähnt,  dass  die  Slaalsschulden-Commission 
halbjährig  einen  Ausweis  über  den  von  ihr  erhobenen  Stand  der 
Staatsschuld  veröffentliche.  Diess  ist  auch  bezüglich  des  Standes 
derselben  zu  Ende  des  Verwaltungsjahres  1860  geschehen,  welcher 
Ausweis  jedoch  in  Vergleichung  mit  dem  vorstehenden  durch  das 
Finanzministerium  in  den  Staatsvoranschlag  einbezogenen,  um  etwa 
1,200.00011.  differirt,  eine  Differenz,  welche  daraus  entstanden  ist, 
dass  gewisse  Schuldkategorien  um  etwa  1,100.00011.  höher,  dagegen 
andere  um  mehr  als  2,300.000  fl.  niedriger  von  der  Staatssehulden- 
Commission  beziffert  worden  sind,  wie  diess  aus  folgender  Zusam- 


menstellung  erhellt. 

Stand  der  Stxatsscliulil  mit  Ende 

die  Staalaschnlden- 
CommittiuD  beziffert 

October  1800 

demnach  den 
Sehuldeiistand 

nach  Angabe  des 
k.  k.  Finanz- 
ministeriums 

nach  den 
Erhebungen  der 
SU:iUtchulden~ 

höher 

geringer 

um 

A Allgem.  Staatsschuld. 

t'onimis'iou 

um  j 

1.  Kundirie  Schuld. 

Gulden  im  Neonwerthe  i.nd  in  der  Wahrung,  auf  « 
Effecten  lauten. 

reiche  die 

u)  Auf  Wien.-Währ.  lautend 

81,615.551! 

81,618.737 

3.186 

. . . . 

b)  „ Conv.-Münze  „ 

1.589,575.945 

1.589,567.020 

8.925 

c)  „ oest.  Währ.  „ 

76,810.303 

76,809.303 

1.0U0 

II.  Zurückzuiahlende 

Schulden. 

a)  Auf  Conr.-Münz  lautend 

152,051.105 

151,368.111 

• • > • 1 

682.994 

hj  „ oest.  Währ.  „ 

58,692.200 

57,024.840 

.... 

1,667.360 

III.  Schwebende  Schuld. 

Auf  oesterr.  Währ,  lautend 

362.285.895 

363,383.797 

1.097.902 

.... 

IS.  Lomb.-venet.  Schuld. 

1.  Fundirte  consolidirte 

| 

Schuld. 

u)  Auf  Conv.-Münz  lautend 

38.204.053 

38,204.053 

.... 

.... 

b)  „ oeat.  Währ.  „ 

30,000.000 

30,000.000 

.... 

.... 

II.  Schwebende  Schuld. 

Auf  öaterr.  Währ,  reducirt 

837.046 

837.046 

.... 

.... 
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Die  Ursachen  dieser  abweichenden  Nachweisung  liegen  im 
Allgemeinen  in  dein  Umstande,  dass  die  Staatsschulden-Cominission 
den  momentan  ^tatsächlichen  Stand,  das  Finanzministerium  jedoch 
den  auf  Grundlage  der  ausgeführten  Operationen  basirten  Stand  der 
Gebühr,  wie  er  der  Verwaltung  des  nächstkommenden  Jahres  zum 
Grunde  gelegt  werden  muss,  annimmt,  wie  diess  sogleich  deutlicher 
erhellen  wird.  Die  Differenzen  bei  der  fundirten  auf  Wiener- Wäh- 
rung, auf  Conventions-Münze  und  auf  oesterreichische  Währung 
lautenden  Schuld  sind  ganz  unbedeutend,  da  sie  nur  wenige  tausend 
Gulden  betragen.  Sie  leiten  sich  von  Beträgen  ab,  für  welche  am 
Schlüsse  des  Jahres,  obwohl  sie  in  eine  Kategorie  der  Schulden 
eingereiht  waren,  noch  keine  Staatseffecten  verabfolgt,  oder  für 
welche  die  Effecten,  obwohl  sie  aus  einer  Kategorie  ausgeschieden 
waren,  noch  nicht  zurückgestellt  wurden.  Das  Finanzministerium 
musste  diese  Beträge  dort,  wo  sie  für  das  nächste  Jahr  wirksam  für 
die  Zahlung  wurden,  aufnehmen,  während  die  Staatsschulden-Com- 
inission  sie  lediglich  so  lange  in  Evidenz  hielt,  bis  die  Herausgabe 
oder  Zurückziehung  der  Effecten  slattgefunden  hat.  Bei  der  dermal 
zur  Convertirung  geeigneten  Conv.-Münz-Schuld  ergaben  sich  zwei 
Differenzen,  lediglich  formeller  Natur.  Ein  Theil  der  Schuld  au 
die  Nationalbank  für  eingelöstes  Wiener  -Währungs  - Papiergeld, 
bisher  auf  Conventions- Münze  lautend,  wurde  in  Effecten  auf 
oesterreichische  Währung  lautend  umgeschrieben;  die  Staats- 
schulden-Commission  brachte  diesen  Betrag  von  1 ,1  Ö4.609  fl.  schon 
im  Jahre  1860  in  Abschreibung  von  der  Conv.-Münz-Schuld,  wäh- 
rend das  Finanzministerium  dieses  auf  Grundlage  der  casseamt- 
lichen  Verrechnung  erst  im  Jahre  1861  zur  Nachweisung  bringen 
konnte.  Von  dem  Staats  - Lottoanleheu  waren  Gewinnste  mit 
471.616  fl.  gezogen,  aber  noch  nicht  ausbezahlt;  diese  wurden  von 
der  Commission  in  den  Schuldenstand  einbezogen,  während  das 
Finanzministerium  diese  Gewinnste,  welche  theil  weise  die  Stelle 
der  Zinsen  vertreten,  in  den  Capitalienstand  der  Staatsschuld  gemäss 
des  hinsichtlich  der  Interesscnrückstände  beobachteten  Vorganges 
unberücksichtigt  liess.  Die  Vergleichung  dieser  beiden  Summen  gibt 
die  nachgewieseue  Differenz  von  682.994  fl.  Bei  der  auf  oester- 
reichische Währung  lautenden  zuriickzuzuhlendeu  Schuld  erscheinen 
ebenfalls  zwei  Differenzpuncte.  Der  erste  bezieht  sich  auf  den 
bereits  erwähnten  Betrag  der  in  Convenlions-Müuze  verzinslichen 

2:t* 
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Schuld  von  1,154.609  fl.,  welcher  von  der  Staatsschuld en-Commis- 
sion,  nachdem  er  von  der  Conv.-Münz-Schuld  abgeschriehen  worden, 
gleichzeitig  bei  der  auf  oesterreichische  Währung  lautenden  rück- 
zahlbaren Schuld  mit  dem  Reductionsbetrage  von  1,212.340  fl.  in 
Aufnahme  gebracht  wurde,  was  von  Seite  des  Finanzministeriums 
erst  im  Jahre  1861  aus  dem  oben  erwähnten  Grunde  geschehen  ist. 
Dagegen  hat  die  Commission  bei  der  durch  das  Lottoanlehen  vom 
Jahre  1860  entstandenen  Schuld,  für  welche  zu  Ende  1860  noch 
die  Ratenzahlungen  nicht  beendigt  waren,  nur  den  Betrag  der  bis 
Ende  October  1860  geleisteten  Einzahlungen  von  52,452.500  fl.  in 
den  Schtildenstand  einbezogen,  während  das  Finanzministerium  den 
Nennwerth  der  für  die  geleisteten  Einzahlungen  nach  den  im 
Patente  festgestellten  Bedingungen  herauszugt-benden  Effecten  von 
55,332.200  fl.,  somit  um  2,879.700  fl.  mehr  aufgenommen  hat.  Die 
Vergleichung  dieser  beiden  Summen  ergibt  die  Differenz  von 
1,667.360  fl.  Auch  bei  der  schwebenden  Schuld  kommen  zwei 
Abweichungen  vor.  Die  erste  betrifft  die  Laudemial-Entschädigungs- 
gebühren,  welche  mit  Grumlentlastungs -Obligationen  noch  nicht 
bedeckt  sind  und  von  dem  Finanzministerium  nicht,  wohl  aber  von 
der  Commission  mit  355.636  fl.  in  den  Schuldenstand  eingereiht 
wurden.  Die  zweite  nimmt  Bezug  auf  die  bei  der  Staats-Depositen- 
casse  zur  fruchtbringenden  Anlegung  eingegangenen  Depositen- 
gelder. Diese  machten  die  Summe  von  8,577.832  fl.  aus,  es  waren 
aber  darauf  zu  Gunsten  der  Depositencasse  Central-Casseanweisun- 
gen  erst  im  Belaufe  von  7,825.000  fl.  ausgefertigt , weil  die  Depo- 
sitencasse diese  eingehenden  Gelder  ansammelt  und  dann  an  die 
Centralcasse  gegen  Empfang  von  Central-Casseanweisungen  abführt. 
Die  Commission  stellt  nun  den  Betrag,  welchen  die  Depositencasse 
an  die  abführenden  Aemter  schuldig  geworden  mit  8,577.832  fl., 
das  Finanzministerium  aber,  weil  die  Staats-Depositencasse  gleich  der 
früher  bestandenen  Staatsschulden-Tilgungsfondshauptcasse  damals 
noch  als  ein  ausser  dem  Cassenverbande  stehendes  Institut  behandelt 
wurde,  nur  den  Betrag  der  dafür  von  der  Centralcasse  ausgefertig- 
ten Anweisungen  von  7,825.000  fl.,  somit  um  752  832  fl.  weniger,  in 
den  Stand  der  schwebenden  Schuld  ein. 

Diese  beiden  Mehrbeträge  bilden  eine  Summe  von  1,108.468  fl-, 
die  von  der  oben  angegebenen  Differenz  von  1,097.902  fl.  nur 
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10.566  fl.  abweicht,  welche  Abweichung  auf  die  bei  der  fundirten 
Schuld  erörterten  Ursache  zurückzufilhren  ist. 

Bevor  die  Gesammtsumme  der  für  die  Staatsschuld  im  Verwal- 
tungsjahre 1862  veranschlagten  Ausgaben  aufgefiihrt  werden,  muss 
noch  der  Schuldentilgung,  welche  voraussichtlich  im  Jahre  1862 
mit  dem  Betrage  von  18,300.300  fl.  vor  sich  gehen  wird,  erwähnt 
werden.  Der  Staatsvoranschlag  liefert  diese  Nachweisung  in  seiner 
Hauptabtheilung  E,  deren  Inhalt  hier  vollständig  mitgetheilt  wird 
und  worüber  die  erforderliche  Erläuterung  bereits  bei  der  Nachwei- 
sung der  Staatsschulden , bezüglich  bei  jener  der  Grundentlastung, 
ertheilt  worden  ist,  wesshalh  hier  kaum  eine  weitere  Erörterung 
erforderlich  ist. 


Gulden 

in 

Conv.-Monze 

Einzeln 

Zusammen  | 

Gnlden  in  oeaterr.  Währung 

1.  Rückzahlung  v.  Staats -Lottoanlehens- 
Capitalien. 

Stand  mit  Ende  October  1860. 
Anlehen  vom  16.  April  1839 

zu  30,000.000  fl.  Conv.-Munzo  . . 

22,790.000 

23,929  500 

Anlehen  vom  4.  Marz  1834 

zu  50,000.000  fl.  Conv.-Münzo  . . 

48,212.500 

50,623.125 

Anlehen  vom  15.  M5ri  1860 
au  200,000.000  fl.  oesterr.  Wahr.  . 

55,332.200 

Zuwachs  im  Venvattiing^jahre  tSSl. 

Vom  Anlehen  vom  15.  M&ri  1860  die 
weitere  Hinaiisgabe  an  die  Sub- 
scribenten 

20,848.400 

129,884.823 

Für  die  Bank  res,ervirt 

123,819.400 

144.667.800 

274,552.625 

Abfall  im  Verwaltung^jahi  e 1861. 

Vom  Anlehen  des  J.  1839  im  Juni  1861 

330.000 

556.500 

Vom  Anlehen  des  Jahres  1834  im 

Deoember  1860  

und  im  Juni  186t  

Vom  Anlehen  des  Jahres  1860  im 

Februar  1861  

und  im  August  1861 

187.300 

200.000 

387.500 

eeitfrr.  Währ. 

400.000 

400.000 

406.875 

800.000 

1,763.375 

(wovon  auf  d.  Subscriptionsaumine 
38  % init  304.000  fl.  entfallen). 

Stand  mit  Ende  October  1861. 

Vom  Anlehen  des  Jahres  1839  . . . 

22,260.000 

23,373.000 

w „ „ „ 1834  . . . 

47,825.000 

50,216.250 
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fiulden 

in  - 

Conv.-Münze 

Vom  Anleben  des  Jahres  1860  bei 

den  Subscribenlen 

Vom  Anleben  des  Jahres  1860  für  die 
Bank  reservirl 

Hiervon  kommen  abzulrngen  im 
Verwaltungsjnhre  1802: 
vom  Anlchen  des  Jahres  1854: 

a)  die  Capilalien  der  im  Juli  1861 

tm  verlosend.  800  Obligationen 
im  December  1861 

b)  die  Capitalien  der  im  Januar  1862 

zu  verlosend.  850  Obligationen 
im  Juni  1862 

200.000 

212.500 

(die  im  Juli  1862  zu  verlo- 
senden Obligationen  werden 
erst  im  Oeeeinber  1862  zur 

412.500 

Zahlung  Rillig) 

vom  Anlehcn  des  Jahres  1860: 

oMtffr.  Wihr. 

n)  vom  Capital  der  am  2.  Novcmb. 
t Sli i au  verlesenden  900  Obli- 
gationen pr.  450.000  fl.  mit 
Rücksicht  auf  die  bis  dabin  von 

200.000. 000  fl.  ausgegebenen 

76.000. 000  fl.  Obligationen  38 

pCt.  im  Februar  1862  . . . . 171.000 

h)  vom  Capital  der  amt.  Mai  1862 
zu  verlosend.  000  Obligationen 
pr.  450.000  fl.  mit  Rücksicht 
auf  die  bis  dabin  ausgegebenen 

106.000. 000  il  Obligationen  53 

pCt.  im  August  1862  ....  *38'5UU 

Im  runden  Betrage  . 

2.  Tilgungsrenle  an  d.  Hank  für  d.  W.  W.  l’apiergeldeinlnsung. 
Von  der  für  die  Hank  aus  der  W.  W.  Papiergeldein- 
lösung entspringenden  Forderung  enthält  für  das 
Verwaltungsjahr  1862  folgende  In  Monatsraten 
7.ti  berichtigende  Tilgungsrente,  und  zwar: 

Die  für  die  Monate  November  und  Oeeember  1861  zu 

zahlenden  zwei  Raten  mit 

Oie  für  die  ersten  zehn  Monate  des  Solarjahres  1862 
zu  zahlenden  Katen,  aus  4.408.004  11.  jede  mit 
367.300  fl.  zusammen  mit 


238.500 


In  runder  Summe 


Gegen  den  Betrag  von  706.552  fl.  werden  zu  4% 
verzinsliche,  gegen  jene  von  3,673,000 fl.  aber  un- 
verzinsliche übligalinnen  von  der  Bank  zurückge- 
nommen werden. 


433.125 


409.500 


842.625 

842.600 


706.552 

1,673.000 

1,379.552 


4.379.600 
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Die  zwei  letzten  Raten  des  Solarjalires  1862,  xiisam-  t 
men  mit  735.004  11..  gehören  in  den  Voranschlag 
für  das  Verwaltungsjahr  1803. 

3.  Tilgung  der  durch  den  Vertrag  vom  18.  Octobcr  1855 
geregelten  Schuld,  welche  aul  den  der  Nationalbauk  zum 
Verkaufe  übergebenen  Staatsgütern  hypothecirt  ist. 
Ertrag  der  Ungar,  u.  siehenb.  krougüler  140.410 
Ertrag  der  zur  Abtretung  an  die  Natio- 
nalbauk  bestimmten , ahei  noch  nirhl 
übergebenen  Montandomainen  . . . 268.630 

Ertrag  der  in  il.  Verwaltung  d.  National- 
bank bereits  ühergegang.  Staatsgüter  2,187.780 

2,603.820 


Gulden  in  oesterr.  Wahrung 


671.800 


184.000 


In  runder  Summe  . . . 

Kaufschillinge  r.  zuverüuss.  Staatsgütern  271.600 

„ v.  i verSuusscrnd.  MontancnlitSten  83.400 

4.  Vertragsin.tssige  Einlösung  von  Obliga-t-  ■ 

(innen  verschiedener  Anlehen.  Einzeln 

a)  5%  Anlehcn  vom  Jahre  1851.  ' 1 

Serie  A Gulden  in  Conv. -Münze 

1 °/o  Qu°te  ei.  ursprüni^l.  Capitalstandes  671.800 

5%  Zinsen  von  den  bereits  getilgten 

7,029.300  fl 396.300 

Serie  B. 

1%  Quote (1.  ursprüngl.  Capitalstandes  184.000 

5%  Zinsen  von  den  bereits  getilgten 

2,170.100  fl . 108.500 

b)  Durch  Convertir.mg  v.  Ziiiseu-Coupous  “ 

und  Staat»  - Lotloanlehens  - Gew  in  nuten 

entstandenes  5u/0  Anlehen. 

1%  Quotcd.  ursprüngl. Capitalslundes  318.900 

5%  Zinsen  von  den  bereits  getilgten 

3.034.200  fl 107.700 

c)  5°/0  englische»  Sillieranleheu  vom 

Jahre  1852. 

|°/0  Quote  von  dem  ursprüngl.  Capilal- 
stande  pr.  35,000.000  fl.,  zahlbar 
in  2Raten  a 175.000 11.  am  1.  Januar 
und  1.  Juli  1861 


2.605.800 


2,960.800 


Zusammen 


| Gulden  uest.  W.| 


1,068.300 


_ö^l_  1,428.840 


516.600 


542.430 


d)  5%  Bank-Valuta- Anlehen  vom  J.  1852. 
l°/0  Quote  von  dem  ursprüngl.  Capital- 

slunde  pr.  83,000.000  fl.  .... 

e)  5%  Silberanlehen  vom  Jahre  1854. 

1 % Quote  d.  ursprüngl.Capitalstandes 
5%  Zinsen  von  den  bereits  getilgten 
2,715.400  fl 


830.000 


350.000 

135.800 
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Einzeln 

Zusammen 

Gulden  in  oes 

terr.  Wahrung 

f)  Einlösung  der  5%  Obligationen  dea  englischen  Anlehens 
vom  Jahre  1859. 

1%  Quote  von  dem  ursprünglichen  Capitalstande 
pr.  60,000.000 fl.  oe&terr.  Währ.,  zahlbar  am  1.  Juli 
1862  mit  600.000  fl.,  wovon  auf  die  bereits  bis 
Ende  des  Verwaltungnjahres  1861  auszugebenden 
10,000.000  fl.  entfallen  circa 


g)  Einlösung  der  durch  Convertirung  der  Conv.  - Münz- 
Obligationen  entstandenen  5°/0  Schuld  in  oesterr.  Währ. 
Bei  dem  Stande  dieser  Schuldgattung  au  Ende  Octo- 

ber  1860  mit 

und  der  Annahme  eines  Zuwachses  im  Laufe  des 

Verwaltungsjahres  1861  von  weiteren 

wird  die  Va%  Einlösungsquote  im  Vernaltungsjahre 

1862  von  

sich  belaufen  auf 

Zusammen  . . . 

Von  dieser  Summe  entfallt:  auf  das  Inland  . . . . 

, „ * * „ Ausland  . . . 

Nachdem  die  Einlösung  dieser  Obligationen,  mit 
Ausnahme  der  sub  c)  und  f)  aufgeführten  engli- 
schen Anlehensquoten  pr.  467.500  fl.  oester.  Währ, 
nach  demCurse  ron  70%  zu  bewirken  sein  dürfte, 
so  wird  zur  Einlösung  vorstehender  Obligationen 
eine  bare  Auslage  genügen  mitderGcsammtsumme 
von  3,160.000  fl.,  woron  entfallen:  auf  das  Inland 

„ „ Ausland 


76.000. 000 

24.000. 000 


100,000.000 


1.760.000 

1.400.000 


5.  Capitalsrückzahlung  des  Anlehens  vom  18.  Januar  1861  pr.  30,000.000  11. 

Da  von  diesem  Anlehen  der  fünfte  Tlieil  obgleich  zur  baren  Rück- 
zahlung erst  am  l.Dcccmber  1862  fällig,  zur  Steuerzahlung  schon 
vom  1.  Januar  1862  angefangen  verwendet  werden  kann,  so  muss 
für  diese  indirecte  Rückzahlung  vorgesorgt  werden  mit  .... 

6.  Capitalsrückzahlung  der  Schuld  des  lomb.-venet,  Königreiches. 

Als  Rückzahlung  der  in  der  0.  Ziehung  am  1.  Juni  1861  zu  verlo- 
senden, am  1.  December  1861  zu  bezahlenden  Serie  des  in  17 
Serien  verthcilten  auf  Oesterreich  entfallenden  Anlheiles  des  |nm- 
bard.-venetianischen  Anlehens  vom  Jahre  1860  pr.  10,106.70611. 
oesterr.  Währ,  werden,  nachdem  die  Serien  zwischen  200.000  fl. 
und  1,000.000  fl.  wechseln,  im  Durchschnitte  angenommen  . . 

Hiervon  sind  etwa  % i"1  Auslande  zu  bezahlen  mit  376.000  fl.  ö.  \V. 

7.  Capitalsrückzahlung  an  die  Grundentlastungsfondc. 

Oesterreich  ob  der  Enns 

Salzburg 


100.000 


500.000 

4,320.360 

2,493.215 

1.827.145 


3,150.000 


6,000.000 


600.000 


100.000 

66.853 
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Zusammen 

oesterr.  Wahr  . 

Steiermark 

33.268 

KSrnthen  

28.804 

Istrien 

4.203 

Gürz  und  Gradisca 

3.020 

Tirol  und  Vorarlberg 

32.631 

Bukowina 

112.960 

Zusammen  . . . 

381.761 

Im  runden  Betrage  . . . 

381.800 

Davon  werden  an  Vorschüssen  dem  Aerar  rückersetzt: 

vom  Grundentlastungsfonde  in  Kr&in 

14.300 

Es  sind  somit  vom  Aerar  zu  bedecken 

367.300 

Nachdem  alle  Elemente  der  öffentlichen  Schuld  und  der  darauf 
bezüglichen  Leistungen  von  Seite  des  Staates  im  Einzelnen  aufge- 
führt worden  sind,  handelt  es  sich  noch  darum,  diese  Leistungen 
hier  übersichtlich  zusammenzufassen.  Diese  Leistungen  bestehen 
zunächst  in  der  Z ins e n z a h lu ng  und  dieser  gleichgestellten  Zah- 


lungen mit 106,237.800  fl. 

Ferner  in  der  Schuldentilgung  mit 18,300.300  n 


Zusammen  . . 124,338.100  fl. 

Hierbei  ist  aber,  wie  bereits  mehrfach  erwähnt,  die  Einkom- 
mensteuer mit  ungefähr  3 Millionen  Guldeti  von  den  Zinsen  abge- 
zogen. Wenn  dieser  Abzug  nicht  gemacht  wird,  muss  die  Zahlung 
für  Zinsen  und  Tilgung  auf  129,338.100  fl.  veranschlagt  werden. 

Eben  so  sind  die  Kosten  der  S ta atsschu ld  en  - V er  w a I- 
tung  nicht  einbezogen,  welche  in  den  Budgets  der  anderen  Staaten 
den  Kosten  der  Staatsschuld  beigezählt  zu  werden  pflegen.  In  dem 
Staatsvoranschlage  erscheinen  diese  Kosten  in  der  Abtheilung  des 
Finanzministeriums,  und  zwar  in  den  beiden  Capiteln  des  Erforder- 
nisses für  die  Direction  der  Staatsschuld  mit  ....  2S.G32  fl. 
ferner  für  Credits-  und  Geldmanipulations-Auslagen  mit  170.600  ,, 

Zusammen  mit  . . 196.232  fl. 

Ferner  ist  noch  des  Münz-  und  Wechselverlustes  zu  gedenken, 
welcher  behufs  der  theilweisen  Zahlung  der  Zinsen  und  Capitals- 
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rückzahlungen  in  Silber  zu  bestreiten  ist,  im  Staatsvoranscblage 
aber  in  einer  eigenen  Hauptabtheilung  H nachgewiesen  wird.  Der- 
selbe beträgt  (wie  Seite  124  erwähnt  ist)  8,316.000  fl.,  welche 
Summe  zu  den  Kosten  der  Staatsschulden-Verwaltung  hinzuzurech- 
nen ist,  da  dieser  Aufwand  von  der  Verwaltung  bestritten  werden 
muss,  um  die  gesetzliche  Zahlung  in  der  bestimmten  Währung 
leisten  zu  können.  Mit  Hinzurechnung  dieser  Summe  erhöhen  sich 
die  Kosten  der  Staatsschulden-Verwaltung  auf  8,512.232  fl.  und  der 
Gesammtaufwaud  für  die  Staatsschuld  auf  138,030.332  fl.  In  wie- 
fern noch  andere  Posten,  welche  im  Staats  voranschlage  in  der 
Abtheilung  der  Capitalsanlage  aufgeführt  sind,  hier  in  Betracht  kom- 
men, wird  später  erwähnt  werden  •). 

Noch  sind  hier  die  Staatsgarantien  zu  erwähnen,  welche 
den  Unternehmungen  für  Dampfschifffahrt  und  Eisenbahnen  zuge- 
sichert worden  sind,  bisher  aber,  wie  diess  S.  118  nachgewiesen, 
nur  zum  geringen  Theile  in  Wirksamkeit  traten.  Abgesehen  von 
der  hier  nicht  in  Betracht  kommenden  Subvention  an  die  Gesell- 
schaft des  oestcrreichischen  Lloyd  bezieht  sich  diese  Staatsgarantie 
auf  die  oesterreichische  Donau -Dampfschifflahrtsgesellschaft  und 
auf  die  acht  nachbenannten  Eisenbahngesellschaften. 

Der  Donau-Dampfschi  fffahrtsgesellschaft  wurde  bei 
Aufhebung  ihres  Privilegiums  mittelst  Uebereinkommens  von  23.  Mai 
1857  für  die  Zeit  als  dieses  Privilegium  noch  gedauert  hätte,  d.  i.  bis 
zumJahre  1880  einreines  Einkommen  von  1,920.000  fl.  C.M.garan- 
tirt.  Durch  das  spätere  (in  Folge  Allerh.  Ermächtigungvom  18.  Novem- 
ber 1861  abgeschlossene)  Uebereinkommen  mit  der  Gesellschaft 
wurde  jedoch  bestimmt,  das  letztere  vom  Betriebsjahre  1861  ange- 
fangeri  durch  12  Jahre  jährlich  1.000  Stück  Actien  zu  530fl.  ocst.Währ. 
einlöse  und  tilge,  wodurch  die  diesen  jeweilig  getilgten  Actien 
entsprechende  Quote  des  garantirten  Reinertrages  von  demselben  in 
Abzug  gebracht  wird,  so  dass  letzteres  im  Jahre  1861  um  42.000  fl.. 


*)  (u  dem  sta tist isch en  Mandl»  üchlein  für  die  oesterreichische  Monarchie  vom 
Freiherrn  von  Czo  e r n ig  findet  sich  das  Detail  der  Staatsschuld  so  wie  der  gesamrn  - 
ten  Finanzgebarung  von  1781  — 1860,  und  in  desselben  Verfassers  Werke 
,0  e s I e r r e i c h 's  Neugestaltung41  ist  die  Finanzgeschichte  von  Oesterreich  für 
die  Periode  1848  — 1888  einlässlich  dargestellt.  Eine  sehr  klare  Uebersicbt  der 
oesterreichischen  Kinanzgesetzgebung  und  Verwaltung  gewahrte  die  Grundzüge  der 
oesterreichischen  Finanzgesetzkunde  vom  k.  k.  Fiuanzrathe  Dessary.  Wien  1855. 
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im  Jahre  1862  um  89.000  fl.  oesterr.  Währ,  und  so  fortschreitend 
in  Abzug  gebracht  und  auf  diese  Weise  der  ursprüngliche  Garantie- 
betrag im  Verlaufe  der  12  Jahre  successiv  auf  1,612.000  fl.  oesterr. 
Währ,  zurückgeführt  wird. 

Zu  den  mit  Staatsgarantien  versehenen  Eisenbahngesellschaften 
gehören  die  nachstehenden. 

1.  Die  oesterreichische  Staatseisenbahn  - Gesell- 
schaft. Die  Dauer  ihrer  Concession  erstreckt  sich  auf  90  Jahre 
vom  1.  Januar  1866  an  beginnend;  das  Object  derselben  bildet  die 
nördliche  Staatseisenbahn  (von  Budenbach  bis  Brünn  und  Olmütz) 
61 '78  Meilen,  die  südöstliche  Staatseisenbahn  (von  Marchegg  bis 
Pest  und  von  Pest  bis  Szoinok  und  von  Czeglcd  bis  Szegedin)  die 
Bahn  von  Szegedin  nach  Temesvär  und  von  da  nach  Basiasch  mit 
den  Ausästungen  von  Jasseuowa  nach  Orawitza  und  von  da  nach 
Lissawa),  zusammen  98-26  Meilen,  ferner  die  Bahn  von  Wien  über 
Raab  nach  Neu-Szöny  20'?6  Meilen  (deren  mit  obiger  zusammen- 
fallende Concession  mit  dem  28.  April  1886  begann).  Das  garantirte 
Capital  beträgt  79,284.000  fl.  und  das  mitS'/,  pCt.  (für  Zinsen  und 
Amortisation)  garantirte  Erträgniss  davon  4, 121.208  fl.  Ursprünglich 
war  das  Capital  mit  80,880.000  fl.  oesterr.  Währ,  festgesetzt,  mit 
Allerh.  Entschliessung  vom  1 1 . Januar  1 888  wurde  jedoch  die  käufliche 
Ueberlassung  der  Strecke  Czegled-Szolnok  3'75  Meilen  uin  den  Preis 
von  3,800.000  Francs  an  die  Theissbahngesellsehaft  genehmigt. 

2.  DieKaiserinElisa he th-(West-) Bahngesellschaft, 
deren  Concession  auf  90  Jahre,  vom  8.  März  1886  au  beginnt.  Dieselbe 
betrifft  die  Bahnstrecken  von  Wien  über  Linz  und  Salzburg  an  die 
bairische  Gränze  mit  der  Fiügelbahn  von  Penzing  nach  Ketzendorf 
42-13  Meilen,  dann  jene  von  Wels  nach  Passau  10-66  Meilen.  Das 
nachzuweisende  Aulagecapital , dessen  Höhe  noch  nicht  festgestellt 
ist,  wird  mit  S>/5  pCt.  Zinsenertrag  und  Amortisation  garantirt  •). 

3.  Die  S iid norddeutsch eVerbindungsbahn - Gesell- 
schaft wurde  am  16.  Juni  1886  auf  90  Jahre  concessionirt,  und 
zwar  für  die  Bahnlinien  von  Reichenberg  über  Liebenau,  Turnau, 
Falgendorf,  Josephstadt,  Köuiggrätz  nach  Pardubitz,  nebst  der 


')  Die  von  der  Gesellschaft  erworbene  Lin/.-Gmundner  Bahn,  gegenwärtig  nur  noch 
in  der  Strecke  von  Lambach  nach  Gmunden  3*8  Meilen  betrieben  , und  eben  so 
die  Linz-Budweiser  Strecke  genieast  keine  SUatagarantie. 
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Flügelbahu  von  Jaromer  nach  Seit« adowitz  27  Meilen;  das  Capital 
beträgt  18,900.0000.  und  die  mit  5'/,  pCt.  garantirten  Zinsen  samint 
Amortisation  machen  982.800  fl.  aus. 

4.  Die  Theisseisenbahn-Gesellschaft.  Die  unterm  28. 
September  1856  erfolgte  foncession  auf  90  Jahre,  beginnt  vom 
1.  Januar  1858  an  und  bezieht  sich  auf  die  Bahnlinien  von  Szolnok 
(bezüglich  Czegled)  nach  Debreczin  und  von  Püspök-Ladany  nach 
Grosswardein,  von  Pest  nach  Mhkolcz  und  von  da  nach  Kaschau 
einerseits  und  über  Tokai  nach  Debreczin  andererseits,  nebst  einer 
(unterm  11.  Januar  1858  für  90  Jahre  Allerhöchst  concessionirten) 
Seitenbahn  von  Arad  bis  an  die  Linie  Szolnok-Debreczin,  mit  welcher 
sämmtlich  76  52  im  Betriebe  sind  und  der  unterm  7.  März  1860 
für  85  Jahre  (vom  1.  Januar  1863  an  beginnend)  Allerhöchst  con- 
cessionirten Marmaroscher  Bahn  von  den  Salzgruben  zu  Sugatagh 
über  Szigeth  nach  Gergeli  und  von  da  nach  Nyircgyhaza  zur  Verbin- 
dung mit  der  Hauptbahn.  Das  Capital,  von  welchem  ein  Erträgniss 
von  8%  pCt.  garantirt  wurde,  macht  für  die  Hauptbahn  57,750.000  fl., 
für  die  Arader  Seitenbahn  1,596.000  fl.,  für  die  Marmaroscher  Bahn 

13.125.000  fl.  und  das  garautirte  Erträgniss  3,003.000  fl.,  82.992  fl. 
und  beziiglihh  682.500  fl.  aus,  zusammen  ein  Capital  von 

72.471.000  fl.  mit  einem  garantirten  Erträgnisse  von  3,768.492  fl. 
Eventuell  wurde  der  Gesellschaft  für  den  Zeitraum  von  5 Jahren 
die  Concession  Tür  eine  Bahn  von  Kaschau  nach  Galizien  und  für  eine 
Flügelbahn  nach  Wallendorf  in  der  Zips  zugesichert. 

5.  Die  galizische  Karl  L u d wi  gsbah  n - Ge  s el  I schaff, 
concessionirt  am  3.  März  1857  und  7.  April  1858  auf  90  Jahre, 
vom  1.  Januar  1862  an  beginnend,  für  die  östliche  Staatseisenbahn 
von  Krakau  bis  Dembica  sammt  den  Fiügelbahnen  nach  Wieliczka 
und  Niepolomice,  dann  für  die  Fortsetzung  dieser  Bahnlinie  von 
Dembica  über  Rzeszow,  Przemysl  nach  Lemberg  46-7  Meilen.  Von 
dem  wirklich  verwendeten  und  nachzuweisenden  Anlagecapitale  wird 
ein  5‘/(  pCt.  Erträgniss  garantirt.  Die  Strecke  Krakau-Rzeszow  wurde 
der  Gesellschaft  von  der  Staatsverwaltung  um  13,849.334  fl  oesterr. 
Währ,  überlassen,  das  Maximum  des  Anlagecapitals  fiir  die  Strecke 
Przemysl  - Lemberg  ist  auf  11,077.500  fl.  ö.  W.  festgesetzt  worden. 

6.  Die  Reichenberg-ZittauerEisenbahngesellschaft. 
Diese  Gesellschaft,  welche  ihren  Sitz  in  Zittau  hat,  wurde  vom  19.  Sep- 
tember 1857  an  beginnend  auf  50  Jahre  concessionirt  für  die  Bahn- 
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strecke  von  Reichenberg  bis  an  die  sächsische  Gräuze  nächst  Zittau 
(3  '/,  Meile)  und  erhielt  die  Garantie  von  einem  4pCt.  Erträgnisse 
des  verwendeten  Baucapitals.  Bei  Ermittelung  des  Reinerträgnisses 
dürfen  von  der  Brutto-Einnahme  60  pCt.  Betriebsauslagen  in  Abzug 
gebracht  werden. 

7.  Die  südliche  Staats-,  lo  mbar  di  sch  -ven  etianisehe 
und  italienische  Cen tral-Ei senb ahnge s eil s cha ft.  Die 
unterm  23.  September  1868  ertheilte  Concession  dauert  bis  1.  Januar 
1953.  Gegenstand  der  Concession  ist  (nebst  der  Torfgewinnungsan- 
staltbei  Laibach  und  den  Rechtender  Staatsverwaltungauf  die  Triester 
Wasserleitung):  a)  die  südliche  Staatseisenbahn  von  Wien  nach 
Triest  mit  den  Flügelbahnen  nach  Laxenburg  und  nach  Oedenburg; 
b)  die  Linie  von  Marburg  über  Klagenfurt  nach  Villach;  c)  die 
Linie  von  Steinbrück  über  Agram  nach  Sissek  mit  der  Zweigbahn 
nach  Karlstadt;  d)  die  Linie  Verona -Kufstein;  e)  die  frühere 
Orientbahn,  d.  i.  die  Linie  von  Pragerhof  über  Neu -Kanisza  und 
Stuhlweissenburg  nach  Ofen,  dann  von  Stuhlweissenburg  nach 
Neu-Szöny  und  von  Oedenburg  nach  Kanisza;  f)  das  lombardisch- 
venetianische  Netz,  wovon  nach  der  Abtretung  der  Lombardie  bis  an 
den  Mincio  gemäss  des  Uebereinkommens  der  Staatsverwaltung  mit 
der  Gesellschaft  vom  20.  November  1861  nur  noch  die  auf  dem 
oesterreichischen  Gebiete  verbleibenden  Linien,  d.  i.  die  in  das 
venetianische  Gebiet  fallenden  Bahnen  (welchen  die  Linie  Padua- 
Rovigno  hinzugefugt  werden  soll)  nebst  der  Bahn  von  Mantua 
(S.  Antonio  di  Mantova)  bis  zum  linken  Po-Ufer  bei  Borgoforte  für 
den  oesterreichischen  Bahucomplex  erübrigen,  zusammen  304  Meilen. 

Wenn  von  den  Eisenbahnen  im  Banate  eine  Bahn  bis  an  einen 
Punct  zwischen  Vukovar  und  Essegg  geführt  wird,  so  ist  nach  Vollen- 
dung der  Linie  Oedeuburg-Knnisza  die  Bahn  von  Kanisza  über  Essegg 
bis  zu  diesem  Puncte  zu  bauen,  eventuell  ist  auch  eine  Verbindungs- 
bahn zwischen  den  Linien  Agram-Sissek  und  Kanisza-Essegg  herzu- 
stellen. Nach  Ablauf  des  Jahres  1863  soll,  wenn  die  Regierung  es 
wünscht  und  ein  Drittheil  derKosten  des  Unter-  und  Oberbaues  zahlt, 
eine  Bahn  von  St.  Peter  (an  der  Triester  Bahn)  nach  Fiume  und  von  Vil- 
lach nach  Brixen  (zur  Verbindung  der  Tiroler  Bahn)  gebaut  werden. 
Das  Capital,  für  welches  ein  5'/s  pCt.  Erträgniss  garantirt  wird, 
beträgt  für  die  südliche  Staatseisenbahn  100  Millionen  Gulden,  für  die 
venetianische  in  Gemässheit  des  Vertrages  vom  20.  November  1861 


Digitized  by  Google 


366 

28,63(5.363  fl,*).  Ferner  erstreckt  es  sich  auf  das  zum  Weiterbau« 
der  Bahnen  bis  zur  BetriebseröfFnung  erforderliche  Anlagecapital, 
auf  die  zur  Vervollständigung  der  Bauten  der  südlichen  Staatseisen- 
bahn binnen  fünf  Jahren,  so  wie  zur  Ausstattung  und  Inbetriebsetzung 
und  zur  Vervollständigung  der  Bauten  bei  den  übrigen  Eisenbahnen, 
während  der  erstell  drei  Jahre  (bei  den  am  i.  Januar  1839  im 
Betriebe  befindlichen  am  Tage  der  Uebcrnahme,  bei  den  im  Baue 
befindlichen  oder  zu  erbauenden  vom  Tage  der  Eröffnung  der  voll- 
ständigen Linien  an  gerechnet)  verwendeten  und  nachzuweisendeu 
Summen,  endlich  auf  die  Spt't.  Zinsen  des  ßaucapitals.  Die  Haftung 
für  ausgedehnten  Bahucomplex  zerfällt  vom  Zeitpuncte  der  vollstän- 
digen Betriehseröffuung  jedet  einzelnen  Bahngruppe  in  vier  abge- 
sonderte Gruppen,  nämlich  1.  die  südliche  Staatseisenbahn  von  Wien 
nach  Triest  mit  ihren  Zweigbahnen  nach  Laxenburg  und  nach 
Oedenburg  sammt  der  Linie  von  Marburg  nach  Villach  (so  lange  die 
Linie  Villach- Brixen  nicht  ausgebaut  ist)  und  der  Linie  Steinbrück 
nach  Sissck  und  Karlstadt  (so  lange  diese  Linie  nicht  mit  jener  von 
Kanisza  nach  Esscgg  verbunden  sein  wird) , endlich  die  Zweigbahn 
von  St.  Peter  nach  Fiume,  insofern  dieselbe  gebaut  werden  wird  ; 
2.  eventuell  das  Netz  der  lombardisch-venetianischen  Bahnen  sammt 
der  Strecke  Padua  - Rovigo;  3.  die  Tiroler  Bahn  sammt  der  Linie 
von  Villach  nach  Brixen  und  jener  von  Marburg  nach  Villach,  sobald 
die  Linie  von  Villach  nach  Brixen  ausgebaut  ist;  4.  eventuell  das 
Netz  der  Kaiser  Franz  Joseph-Orienlbahn  und  der  kroatischen  Linie 
nach  der  Vereinigung  dieser  beiden  Gruppen. 

8.  Die  Prag-PilsnerEisenbahn-  (böhmische  Westbahn-) 
Gesellschaft,  concessionirt  am  5.  September  1839  auf  die  Dauer 
von  90  Jahren  für  die  Bahn  von  Prag  über  Pilsen  bis  an  die  bairische 
Gränze,  nächst  der  Zweigbahn  von  Chrast  nach  Radnitz  und 

*)  Durch  dieses  in  Folge  Allerhöchster  KulAchliessung  (v.  2t i.  Sept.  18G1)  abgeschlossenen 
Uehcreinkoniioeiis  wurde  festgesetzt,  dass  die  von  der  k.  k.  Staatsverwaltung  über- 
nommenen Zinnen-  und  Amortisation*  - Garantien  rucksichtlich  des  lombardisch- 
venetianischen  Eisenbahnnetzes  bloss  auf  diejenigen  Linien  Anwendung  finde,  welche 
nach  dem  Züricher  Friedens  vertrage  auf  dem  oesterreichischen  Gebiete  verblieben 
sind.  Zur  Ermittelung  des  Anlagerapitals  dieser  Linien  wird  der  in  der  Goncessions- 
urkunde  vom  14.  März  18!>Ö  festgesetzte  Ablösungspreis  (der  lomhiirdisch-venetia- 
nischen  Ferdinntirishahn)  auf  die  innerhalb  des  oesterreichischen  Gebietes  verbliebe- 
nen und  auf  die  nunmehr  auf  sardiuiscbcin  Staatsgebiete  liegenden  Strecken  nach 
Verhältnis»  der  Lange  jener  Linien  vertheilt,  welche  sich  am  14.  März  1856  in 
jeder  der  beiden  Seclionen  im  Betriebe  befanden. 
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Wegwanow.  Das  C;ipiliii  derselben  beträgt  24  Millionen  Gulden  und 
das  garantirte  S'/jpCt.  Erträgniss  davon  1,248  000  fl. 

Diese  sämratlichen  Garantien  wurden  in  der  Art  gewährt,  dass 
die  aus  diesem  Titel  geleisteten  Zahlungen  als  Vorschüsse  zu  betrach- 
ten sind,  welche  im  Falle  eines  höheren  als  des  garantirten  Erträg- 
nisses von  den  Gesellschaften  an  das  Aerar  zurück zuerstatten  sind. 
Hinsichtlich  der  Donau-DampfschifFtährtsgesellschaft  ist  diese  Ver- 
pflichtung zur  Rückerstattung  der  geleisteten  Vorschüsse  insofern 
eine  nur  bedingte,  als  am  Schlüsse  der  Concessionsdauer  (1880)  die 
Gesellschaft  nur  in  so  weit  verpflichtet  ist,  die  erhaltenen  Vorschüsse 
zurückzuzahlen,  als  ihr  durchschnittliches  Erträgniss  während  der 
Dauer  der  Garantie  jährlich  7 pCt.  überstiegen  haben  würde,  wo 
sodann  der  eventuelle  Ueberschuss  zur  Rückerstattung  der  erhaltenen 
Vorschüsse  zu  verwenden  sein  wird. 


5.  Finanzrechnnng  für  das  Verwaltungsjahr  1860. 

Das  Verwaltungsjahr  1860  begann  mit  dem  I.  November  1859 
und  endigte  mit  dem  31.  Octuber  1860.  Es  war  das  Jahr,  welches 
unmittelbar  auf  den  die  Finanzlage  des  Reiches  gewaltig  erschüt- 
ternden italienischen  Krieg  folgte,  dessen  Wirkungen  noch  in  das 
gedachte  Jahr  hinüber  reichten.  Die  in  eben  diesem  Jahre  vorge- 
nommenen Reformen  der  inneren  Verwaltung,  welche  zunächst  in 
Reductiouen  bestanden,  konnten  auf  die  Finanzgebarung  noch  keinen 
fühlbaren  Einfluss  nehmen,  weil  sie  erst  gegen  das  Ende  des  Jahres 
in  Wirksamkeit  traten , und  weil  derartige  Reformen,  insofern  sie 
in  einer  Reduction  der  Beamtenzahl  bestehen,  erst  dann  auf  Ver- 
minderung des  Aufwandes  einwirken,  wenn  die  disponibel  gewor- 
denen Beamten  nach  Zulässigkeit  ihrer  Befähigung  wieder  unterge- 
bracht worden  sind.  Der  Finanzminister  legte  in  der  Sitzung  des 
Abgeordnetenhauses  vom  17.  December  1861  den  Rechnungs- 
abschluss für  1860  dem  Hause  vor.  Da  er  seinerinneren  Anordnung 
nach  mit  dem  Staatsvoranschlage  für  1862  übereinstimmt,  so  bedarf 
er  in  dieser  Beziehung  keiner  weiteren  Erläuterung.  Hinsichtlich 
seines  Inhaltes  aber  ist  zu  bemerken,  dass  die  hiermit  gelieferte 
Darstellung  der  Jahresresultate  der  Finanzgebarung  aus  den  Nach- 
weisungen der  Staats-Centralcasse,  dann  der  Landeshaupt-  und  der 
Sammlungscassen  verfasst  wird,  dass  sie  daher  die  Gebarungs- 
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ergebnisse  derStaats-Xettocassen,  somit  die  bei  denselben  in  sämmt- 
iichen  Einnahmezweigen  eingelangten  Abfuhren  und  für  sämmt- 
liehe  Ausgabsrubriken  erfolgten  Dotationen  enthält.  Sie  unterschei- 
det sich  daher  von  dem  eigentlichen  Staats-Rechnuugsabschlusse, 
welcher  sich  mit  der  Evidenzstellung  der  Empfänge  bei  allen  Ein- 
hebungsämtern und  der  wirklich  stattgefundenen  Zahlungen  bei 
allen  Ausgabecassen  beschäftiget,  und  auf  den  Particular-Abschlüssen 
und  Bilanzen  sämmtlicher  Einnahme-  und  Ausgabezweige  beruht. 
Es  hängt  demnach  diese  Finanzrechnung  mit  dem  Systeme  der 
sogenannten  Staats-Nettogeharuug  zusammen,  und  dient  namentlich 
dazu,  bald  nach  dem  Schlüsse  des  Verwaltungsjahres,  die  für  die 
Finauzverwaltung  höchst  wichtige  Uebersicht  derStaats-Xettocassen 
zu  gewähren,  während  die  Zusammenstellung  des  StHats-Rechnungs- 
abscblusses  seiner  Natur  nach  eine  längere  Zeit  in  Anspruch  nimmt. 

Die  Einnahmen  des  Verwaltungsjahres  1860  betrugen  nach 
Ausweis  der  Finanzrechming  30I.S89.000  fl.,  die  Ausgaben 

366.652.000  fl.,  woraus  sich  ein  Deficit  von  6S, 063. 000  fl.  ergab, 
welches  im  Wesentlichen  durch  die  lombardische  Staatsschulden- 
eutschädigung  im  Betrage  von  21  Millionen,  dann  durch  Einzahlun- 
gen auf  das  Nationalanlehen,  auf  das  lomb.-renet.  Anlehen  vom 
Jahre  18S9  und  auf  das  Lottoanlehen  vom  Jahre  1860,  endlich 
durch  Hinausgabe  von  Hypothekar-Anweisungen  gedeckt  wurde.  Die 
Cassenbestände  haben  sich  im  Jahre  1860  um  8,114.000  fl.  ver- 
mehrt, nachdem  für  Schuldentilgung  und  Capitalsanlage  mehr  als 
22  Millionen  Gulden  verwendet  worden  waren.  Mit  dem  Voran- 
schläge für  dasselbe  Jahr  verglichen,  lieferten  die  Einnahmen  um 

3.245.000  fl.  mehr  und  betrugen  die  Ausgaben  um  19,395.000  fl. 
weniger,  so  dass  der  Gesammterfolg  um  22,640.000  fl,  günstiger  war. 

Bei  der  Vorlage  dieser  Finanzrechnung  theilte  der  Finanz- 
minister  dem  Abgeordnetenhause  zugleich  die  Resultate  der  Finanz- 
gebarung im  Verwaltungsjahre  1861  mit,  welche  hier  folgend  zur 
Herstellung  des  Ueberganges  vom  Jahre  1860  zum  Jahre  1862  er- 
wähnt werden.  Es  betrugen  die  Auslagen 

nach 

im  runden  Betrage  dem  Voranschläge  «lern  Erfolge 

Gulden 

fiir  die  Civilverwaltung 99,200.000  98,700.000 

,,  „ Militärverwaltung  ....  100,000.000  1S0.S00.000 
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im  runden  Betrage 


nach 

dem  Vuranachlage  dem  Erfolge 

Gulden 


für  die  Marineverwaltung  ....  7,800.000 

„ Subventionen,  Zinsengarantien  . 3,000.000 

„ Hie  Verzinsung  der  Staatsschuld  113,500.000 

„ „ Schuldentilgung 13,100.000 

„ „ Capitalsanlagc 3,700.000 

die  Gesammtausgaben  . . 340,000.000 
„ Staatseinnahmen  . . 299,300.000 
das  sich  hieraus  ergebende  Deficit  . 40,500.000 


15,000.000 

4.500.000 

113.000. 000 
10,100.000 

7.200.000 

399.000. 000 

289.500.000 

109.500.000 


daraus  wird  ersichtlich,  dass  die  Verhältnisse  des  Jahres  1861 


wesentliche  Veränderungen  in  den  veranschlagten  Ausgaben  und 
Einnahmen  herbeigeführt  haben. 


Vor  Allem  machten  die  Ereiguisse  in  Italien  einen  kräftigeren 
Schutz  der  Reichsgränzen  zu  einem  Gebote  der  Pflicht,  zu  einer 
Bedingung  der  Existenz,  und  riefen  hierdurch  eine  Steigerung  des 
für  die  Landarmee  präliminirten  Aufwandes  um  50  Millionen  hervor. 
Ebenso  hat  der  Jahresaufwand  für  die  Marine,  damit  diese  unsere 
wichtigen  Küstenländer  einen  wirksamen  Schutz  zu  gewähren  ver- 
mögen, sich  von  7 '/,  Million  auf  nahezu  15  Millionen  gesteigert. 
An  Subventionen  wurden  gegen  den  Voranschlag  um  1,435.400  fl. 
mehr  aufgewendet,  und  zwar  für  den  Lloyd  um  475.400  fl.,  der 
Donau  - Dampfschifffahrt  um  150.000  fl.,  die  sild  - norddeutsche 
Verbindungsbahn  um  270.000  fl.  mehr,  während  für  die  Theiss- 
bahn  der  nicht  präliminirte  Aufwand  von  540.000  fl.  hinzutrat.  Bei 
dem  Erfordernisse  der  Staatsschuld  fand  zwar  ein  Minderaufwand 
an  Agioverlust  von  beiläufig  6 Millionen  Statt,  wogegen  ein  Mehr- 
aufwand durch  die  höhere  Zinsenzahlung  für  die  fuudirte  Schuld 
wegen  behobener  Rückstände  von  rund  3 Millione  n,  und  durch  die 
Mehrauslagen  an  Zinsen  für  die  schwebende  Schuld  um  2 */a  Million 
Gulden  wegen  der  Mehrausgabe  von  Hypothekar-Anweisungen,  dann 
aus  stattgefundenen  Ddpdtgeschäften  verursacht  worden  ist.  Bei  der 
Capitalsanlage  wurde  für  Eisenbahnbauten  um  500.000  fl.  weniger 
ausgegeben,  dagegen  stiegen  die  Vorschüsse  an  den  ungarischen 
Grundentlastungsfond  für  Couponseinlösuug  um  mehr  als  4 Millionen 
Gulden,  da  in  Folge  der  Steuerverweigerung  die  für  die  Grundent- 
lastungsfonde  bestimmten  Zuschläge  ebenfalls  nicht  eingingen.  Bei 
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der  Civilverwaltung  wurde  ungeachtet  der  nicht  vorgesehenen 
Bestreitung  einer  hallten  Million  Gulden  für  Reichsrathsauslagen,  im 
Ganzen  dennoch  um  eine  lialbeMillion  Gulden,  dannbei der  Schulden- 
tilgung grösstentheils  aus  Anlass  der  erst  später  erfolgten  Einlösung 
der  zur  Tilgung  für  das  Verwaltungsjahr  1860  beslimmten  Obliga- 
tionen nahezu  3 Millionen  Gulden  weniger  ausgegeben.  Der  ge- 
sammte  Mehraufwand  gegen  den  Voranschlag  betrug  demnach 
63  Millionen,  der  Minderaufwand  4 Millionen,  es  ergab  sich  darnach 
ein  Betrag  von  39  Millionen  Gulden  an  nicht  präliminirten  Mehraus- 
gaben. 

Die  Staatseinnahmen  andererseits  halten  durch  die  ungeregel- 
ten Zustande,  welche  in  den  ungarischen  Ländern  zu  Tage  getreten 
sind,  eine  derartige  Benachtheiligung  erlitten,  dass  für  diese  Länder- 
gruppen an  directen  Steuern,  dann  an  Verzehrungssteuer,  dem 
Tabakverschleisse,  dem  Stämpelgefälle  und  den  Gebühren  von 
Rechtsgeschäften,  auf  welche  Einnahmezweige  die  Störungen  vor- 
zugsweise eingewirkt  haben,  ungeachtet  der  besseren  Einzahlungen 
in  den  letzten  Monaten  des  Verwaltungsjahres  statt  der  Voran- 
schlagssumme von  67,470.000  fl.  in  Wirklichkeit  nur  53,810.000(1. 
also  weniger  um  11,660.000  fl.  in  die  Staatscassen  eingeflossen 
sind.  Aus  diesem  Grunde  zunächst  sind  die  Gesammt-Staatseinnah- 
men  der  Monarchie  trotz  des  günstigeren  Erfolges  in  einigen  anderen 
Einnahmerubriken  und  in  den  übrigen  Kronländern  gegen  den 
Voranschlag  um  rund  10  Millionen  Gulden  zurückgeblieben. 

Werden  nun  diesem  Ausfälle  von  10  Millionen  die  früher  aus- 
eiuandergesetzten  nicht  präliminirten  Mehrausgaben  mit  39  Millionen 
hinzugeschlageu,  so  ergibt  sich  ein  nicht  präliminirtes  Mehrdeficit 
des  Verwaltungsjabres  1861  um  69  Millionen  über  das  ursprünglich 
präliminirte  Deficit  mit  40,500.000  fl.,  wornach  der  Gesammtabgang 
des  Vcrwaltungsjahres  1861  109,500.000  fl.  beträgt. 

Von  diesem  Gcsammtabgange  wurden  gedeckt: 


durch  die  lomb.  Staatsschulden-Entschädigung  . 21,000.000  fl. 

. „ Zuflüsse  aus  dem  Lottoanlehen  1860  . 12,600.000  . 

„ * „ des  Steueranlehens  1861  . . 26,400.000  „ 

, Ausgaben  von  Hypothekar-Anweisungen  . 23,000.000  , 

- „ „ Müuzscheinen 12,000.000  „ 

„ sonstige  Vermehrung  der  sehwebenden 

Schuld  mittelst  Depötgeschäfte 10,000.000  „ 
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durch  ausserordentliche  Einnahmen  nach  Abschlag 

der  ausserordentlichen  Ausgaben 1,500,000  fl. 

Zusammen  . . 105,500.000  fl. 

Der  Rest  von  4 Millionen  Gulden  wurde  den  verfügbaren 
Cassenbestanden  entnommen. 

Gebarnugsresultate  der  Staatseinnahmen  und  Ausgaben  im 
Terwaltungsjabrc  1860. 

I.  Staatseinnahmen. 

(Reelle  Gebarung.) 

1.  Dlrecte  Steuern  s GuMm. 

Grundsteuer 58,935.285 

Häusersteuer 18,203.808 

Erwerbsteuer 10,860.210 

Einkommensteuer 9,463.715 

Andere  Steuern  169.341 

97^632.359 

Steuern  der  Militürgränze 2,096.700 

Summe  . . 99,729.059 

2.  Iiidlrerte  Abgaben : 

Verzehrungssteuer 51,373.345 

Zoll 12,343.405 

Salz 33,952.796 

Tabak 35,217.299 

Stämpel,  Taxen  und  Gebühren  von  Hechtsgeschälten 32,739.505 

Lotto  6,412.602 

Post 2,838.702 

Miuthe 2,854.608 

Punzirung 52.940 

Vereinte  Gebühren  im  lonib.-venct.  Königreiche 117.722 

Pulver-  und  Salpeter-Gefäll  im  lomb.-venet.  Königreiche  . . . 133.951 

Summe  . . 178,036.875 

3.  Einnahmen  vom  Staatselgenthune,  dann  vom  Berg-  und  Müuawesen: 
Staatsgüter  und  Forsten,  und  zwar: 

in  der  Verwaltung  des  Staates 1,333.630 

n » n der  Nationalbank 1,431.690 

Erledigte  geistliche  Pfründen 261.472 

Vom  Betriebe  der  Staats-Eisenbahnen 270.201 

„ „ „ „ Telegraphen 345.640 

Staatsfabriken 128.381 

Bergwesen 3,262.366 

Münzwesen  , 1,830.514 

Summe  ~ 8,863.894 

24® 
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4.  Vcrsrhlrdenr  hlnnahmm ; GaMn. 

Fisealiliten  und  Heimfälligkeilen 56.199 

L'ebersehüsse  einiger  Religions-,  Schul-  und  Sludienfonde,  dann 

Beiträge  verschiedener  Fonde 255.173 

Militär-Dienstbefreiungstaxen 3,557.025 

Bigene  Einnahmen  des  Militär  und  der  Marine 6,182.600 

Andere  Einnahmen 1,234.821 

Summe  ~ 11,265.918 

5.  Bar  rlngeflsssrne  Staatsgüfer-Kaufsrhllllnge: 

Für  Güter  und  Forste  in  der  Verwaltung  des  Staates 336.881 

„ Güter  in  Verwaltung  der  Bank 3,337.823 

. verkaufte  Montan-Enlitäten . . 19.005 


Summe  ■ ■ 3,693.709 

Haoptsnmme  der  Staatseinnahmen  . . . 301,589.455 

II.  Slaatsausgaßen. 

A.  Reelle  Gebarung, 
a. 

Allerhöchster  Hofstaat,  Oberste  Centratleltung  and  CMIreraaltnsg. 


1.  A Iler  höchster  Hofstaat 6,175.998 

2.  Cab  in  et  skanilei  Sr.  M aj  cs  tä  t des  K aise  r s ....  69.291 

3.  Reichsrath  255.932 

4.  M ini sterconfere  ns 17.578 

5.  Ministerium  des  Aeussern 2,606.890 

6.  Ministerium  des  I nnern: 

Centralleitung  ........  752.230 

Geologische  Reichsanstalt 44.463 

Politische  Verwaltung  in  den  Kronländern 18,040.176 

Strafanstalten 2,772.601 

Höhere  landwirthschaftiiche  Lehranstalt  in  Ungarisch-Alten- 

burg  38.731 

Landescultur 265.447 

Landslände 52.617 

Wohlthiligkeitsanstalten 639.799 

Grundentlastungs-Commissionen 8.197 

Baubehörden  in  den  Kronländern 1,800.392 

Strasscnbau 9,366.417 

Wasserbau , , 3,133.388 

Summe  . . 36,914.458 

7.  Ministerium  der  Finanzen: 

Centraileitung 1,426.114 

Forst-  und  Montan-Lehranslalten 115.515 

Finanz-Landes-  und  Bezirks-,  dann  Steuerdirectionen  und 

Finanz- I’rocuraturen 6,369.187 
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Oslifen. 

Finanzwache 7,229.188 

Haupt-  und  Ländercassen 953.612 

Steuerämter,  Steuerinspectoren  und  Commissionen 4,853.230 

Kataster-  und  Grundsteuer-Provisorien 1,665.266 

Andere  Finanzbehörden 179.823 

Credita-  und  Geldmanipulationsauslagen 582.989 

Halen-  und  See-Sanitätsdienst 786.550 

Summe  . . 24.161.474 

8.  Ministerium  der  Justis: 

Centralleitung,  dann  oberster  Gerichts-  und  Cassationshof  . 758.566 

Justizverwaltung  in  den  Kronländern 13,586.601 

Summe  . . 14.345.167 

9.  Ministerium  des  Cul  tu  s und  d es  Un  terr  ich  te  s: 

Centralleitung 294.290 

Schulräthe 134.038 

Religionsanstalten 1,546.213 

Schulanstalten 475.074 

Sludienanstalten 1,540.775 

Institute  der  Wissenschaften  im  lomb.-renet.  Königreiche  . . 16.292 

Akademien  der  bildenden  Künste 93.565 

Stiftungen  und  Beiträge  für  Schul-,  Eniehungs-  und  fromme 

Anstalten 928.383 

Summe  . . 5,028.630 

10.  M iniaterium  der  Polisei: 

Centralleitung  und  ausserordentliche  Dienstesaaslagen  . . . 650.000 

Oeflentliche  Sicherheit 2,133.697 

Gensdarmerie . , 5,643.838 

Summe  . . 8,427.535 

11.  Controlbehörden: 

Centralleitung 244.167 

Central-Staatabuchhaltungen 1 470.387 

Staatabuchhallungen  in  den  Kronländern ■ ■ 1,821.366 

Summe  . ^ 3 J135.920 

12.  And ere  zu  keinem  d er  bestehenden  Verwa It u ng s- 

zweige  gehörige  Auslagen: 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 87.212 

Quiescentengehalte  und  Pensionen 660.909 

Verschiedene  andere  Auslagen . . . 2,180.178 

Summe  . . 2,928.299 

Haaptsomme  der  Civilverwaltang  . . . 104,467.172 
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b. 

Militär  und  Marine. 

Golde«. 

1.  Militär 125,480.693 

2.  Marine  ..  . 9,134.987 

Summe  . . 134.621.680 

c. 

Siibvrnlloueu  um!  Ziii'i-ngaraiitirn  Tür  verschiedene  Industrie-l  nter 

nebmuiigrn 4.003.379 

d. 

brfardernlss  der  Staatsschuld. 

t.  Zi nse n de r f u n d i r t e n Sch ii  I d 86,738.747 

2.  Z i n se  n d e r a c h w ebenden  Selm  I d 7,619.111 

3.  I.n tl o-A n I eh enage wi nn s t e 3.915.489 

4.  I, a u d e in  i a I-  u u d D a a-E n t s e h ä d i g u n<{s r en  ten.  dann 

Zahlungen  an  fremde  Regier uugen 2,359.87  4 

5.  M ü n i-  u n d W e c h a e I v e r I u I 828.864 

Summe  . . 101,462.085 

Hauptsumme  der  Ausgaben  der  reellen  Gebarung  . . . 344,554.316 

n.  Niehl  zur  reellen  Oebaruug  gehörige  Ausgaben! 

a. 

Verlragsmissige  Schuldentilgung 15,504.892 

b. 

CapllaUanlagr 6,593.057 

Summe  . . 22,097.949 
Totalsumme  . . 366,652.265 

III.  Urrgfcirijung  brr  Sfnntsemnaljnicn  mit  bm  fluspßrn. 

Staatseinnahmen  der  reellen  Gebarung  : 301,589.455 

Staatsausgaben  der  reellen  Gebarung  ■ . . 344,554,316 

Abgang  der  reellen  Gebarung 42,964.861 

Hierau  die  nicht  rur  reellen  Gebarung  gehörigen  Ausgaben  . 22,097.949 

Gesammtabgang . . 65,062.810 


Digitized  by  Google 


375 


6.  Vervollständigung  des  Budgets. 

Bei  der  Darstellung  des  britischen,  französischen  und  preussi- 
schen  Budgets  wurde  der  Vorgang  eingehalten,  dasselbe  durch  die 
Registrierung  jener  thatsächlichen  Verhältnisse  zu  vervollständigen, 
welche  mit  den  in  den  Ansätzen  des  Budgets  berücksichtigten  öffent- 
lichen Zwecken  im  näheren  oder  ferneren  Zusammenhänge  stehen, 
ohne  in  der  Ziffer  des  officiellen  Budgets  ihren  Ausdruck  gefunden 
zu  haben,  oder  welehe  mindestens  geeignet  sind,  auf  die  Form  des- 
selben modificirend  einzuwirken.  L'm  diesen  Vorgang  auch  hier  zu 
beobachten,  werden  die  hierüber  in  Betracht  kommenden  Umstände 
einer  näheren  Erörterung  unterzogen. 

Die  Vervollständigung  kann  sich  auf  das  Budget  der  Einnah- 
men und  auf  jenes  der  Ausgaben  beziehen  und  es  kann  dieselbe 
auf  die  materielle  Seite  oder  auf  die  Form  des  Budgets  Bezug 
nehmen.  Die  materielle  Vervollständigung  der  Staatseinnahmen 
anlaugend , müssen  derselben  die  in  dem  Erfordernissaufsatze  der 
ungarischen  Hofkanzlei,  welche  alle  auf  die  Fondsverwaltung  Bezug 
nehmenden  Ausgaben  umfasst,  nicht  erwähnten  Einnahmen  der 
ungarischen  Religions-  und  Studienfonde  (so  wie  der  Strafanstalten) 
ohne  Rücksichtnahme  auf  den  Umstand , ob  dieselben  activ  oder 
passiv  gebaren,  zugezählt  werden.  Diese  Einnahmen  belaufen  sich 


bei  dem  ungarischen  Religionsl'onde  auf 1,034.271  fl. 

„ „ Pester  Universitätsfonde  auf 222.540  „ 

_ den  übrigen  ungarischen  Studienfonden  auf  . . . 504.450  „ 

„ „ Studienfonden  in  der  YVojwodina  auf  ....  3.160  „ 

„ „ ungarischen  Strafanstalten  auf 29.112  „ 

Zusammen  auf  . . 1,793.533  fl. 


Da  jedoch  die  von  diesen  Einnahmen  bei  den  activ  gebärenden 
Fonden,  u.  z.  bei  dem  ungarischen  Religionsfonde  mit  43.100  fl., 
bei  dem  Pester  Universitätsfonde  mit  11.840  fl.  und  bei  den  übrigen 
ungarischen  Studienfonden  mit  71.450  fl.,  zusammen  mit  126.3900. 
zu  erzielenden  Ueberschüsse  dennoch  in  der  „Bedeckung“,  Haupt- 
stück  der  „verschiedenen  Einnahmen“,  Capitel  2,  „Ueberschüsse 
einiger  Religions-,  Schul-  und  Studienfonde“  erscheinen,  so  sind 
dieselben  von  der  eben  nachgewiesenen  Summe  der  Einnahmen 
sämmtlicber  ungarischen  Fonde  von  1,793.533  fl.  in  Abzug  zu 
bringen,  wornaeh  jene  Einnahme  mit  1,667.143  fl.  erübrigt,  welche 
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den  Staatseinnahmen  (und  folgerichtig  auch  den  Staatsausgaben)  in 
derselben  Weise  beigefügt  werden  muss,  wie  diess  mit  den  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  der  (ihrigen  aeliven  Religions-  und  Studien- 
fonde  geschehen  ist. 

Eine  weitere,  jedoch  nur  relative  Vervollständigung  der  Staats- 
einnahmen besteht  darin,  dass  unter  denselben  der  Ertrag  der  Ein- 
kommensteuer von  den  Staats-Schuldverschreibungen 
mit  5 Millionen  Gulden  einbezogen  (und  dagegen  die  Ausgabe  für  die 
Schuldenverzinsung  um  eben  so  viel  erhöht)  wird.  Im  Budget  wird 
dieser  Ertrag  unmittelbar  bei  dem  Erfordernisse  für  die  Verzinsung 
der  Staatsschuld  in  Abzug  gebracht.  Da  aber  der  Rechtstitel  in  beiden 
Fällen  ein  verschiedener  ist,  und  derselbe  bei  der  Einkommensteuer 
ganz  oder  theilweise  Wegfällen  könnte,  ohne  dass  darum  die  Ver- 
pflichtung der  Zinsenzahlung  eine  geringere  würde,  so  erscheint  es 
(wie  übrigens  im  Budget  selbst  bereits  eventuell  angenommen  wird) 
passender,  die  Einkommensteuer  ihrem  vollen  Ertrage  uachzu- 
weiseu,  und  dafür  den  vollen  Belauf  der  schuldigen  Zinsen  bei  dem 
Erfordernisse  für  die  Staatsschuld  anzusetzen. 

Andere  Vervollständigungen  erscheinen  in  so  weit  formeller 
Natur,  als  die  davon  berührten  Objecte  allerdings  in  dem  Staatsvor- 
anschlage  enthalten  sind  und  auch  auf  die  Bemessung  des  Erfor- 
dernisses einwirken,  aber  nicht  in  der  Hauplahtheitung  der  Be- 
deckung als  Staatseinnahmen  Vorkommen.  Es  sind  diese  gewisse 
Einnahmen,  welche  sich  bei  einzelnen  Verwaltungszweigen  ergeben 
und  von  den  veranschlagten  Kosten  derselben  vorweg  in  Abzug 
gebracht  werden,  um  darnach  das  noch  erübrigende  Erforderniss 
festzusteilen.  Dabei  wird  jedoch  nieht  gleiehmässig  verfahren,  da 
die  eigenen  Einnahmen  der  Militär-  und  Marineverwaltung  unter 
den  .verschiedenen  Einnahmen“  in  der  Hauptabtheilung  der  „Be- 
deckung“ aufgenommen  erscheinen.  Zu  diesen  eigenen  (vorweg 
in  Abzug  gebrachten)  Einnahmen  gehören  auch  die  Einnahmen  der 
Religions-,  Studien-  und  Schulfonde  in  den  deutschen  und  slavischen 
Kronländern,  obgleich  dieselben  zum  Theile  nicht  eigentliche  Staats- 
einnahmen, sondern  Einnahmen  eines  öffentlichen  Zwecken  gewid- 
meten vom  Staate  verwalteten  Vermögens  sind.  Sie  lassen  sich  aber 
von  den  Staatseinnahmen  nicht  wohl  ausscheiden,  da  der  Staat  für 
die  meisten  dieser  Fonde  Zuschüsse  leistet  und  sich  dabei  zwischen 
den  mit  eigenen  Einnahmen  und  mit  Staatszuschüssen  bedeckten 
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Ausgaben  keine  Unterscheidung  machen  lässt,  und  da  auch  die  Aus- 
gaben der  activen  Fonde  den  Charakter  von  Staatsausgaben  an  sich 
tragen  ').  In  dem  Staatsvoransehlage  erscheinen  bei  den  „verschie- 
denen Einnahmen“ , Hauptubtheilung  der  „Bedeckung“  nur  die 
Ueberschösse  dieser  Fonde  mit  91.124  fl.  und  wenn  man  dazu  den 
nicht  in  Einnahme  gebrachten  Ueberschuss  des  niederoesterreichi- 
schen  Religionsfondes  von  77.429  fl.  rechnet,  mit  168.553  fl. 

Nach  dem  für  die  Budgets  im  Allgemeinen  geltenden  Grund- 
sätze, dass  alle  Staatseinnahmen  in  die  Finanzcassen  einzufliessen 
haben  und  daraus  alle  Staatsausgaben  zu  bestreiten  sind,  müssen 
diese  eigenen  Einnahmen  in  die  Hauptabtheilung  der  Bedeckung 
aufgenommen  werden,  wogegen  das  Erforderniss  sich  auf  den 
ganzen  Bedarf  des  bezüglichen  Verwaltungszweiges  zu  erstrecken 
hat.  Es  sind  demnach  in  die  Abtheilung  der  Bedeckung,  Hauptstück 
der  „verschiedenen  Einnahmen“  die  nachfolgenden  Einnahmen  ein- 
znreihen : 

Im  Staatsministerium,  in  der  Abtheilung  der  politi- 
schen Verwaltung,  u.  z.  bei  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften 7.000  fl.,  bei  der  höheren  landwirtschaftlichen  Lehr- 
anstalt zu  Ungarisch-Altenburg  17.991  fl.,  bei  der  Landes- 
cultur  (Forstprfifungstaxen)  1.821  fl.,  bei  den  Wohlthätig- 
k eitsanstalten  533.406  fl.,  bei  den  Strafanstalten  der  deut- 
sehen, slavischen  und  italienischen  Kronländer  44.692  fl.  (Activ- 
interessen  2.242  fl.,  Verdienst  der  Sträflinge  4.307  fl.,  Ertrag  der 
Fabriks-  und  Arbeitsanstalten  35.910  fl.,  Beiträge  363  fl.,  verschie- 
dene Einkünfte  1 .870  fl.),  bei  den  L a n d s t ä n d e n 68. 1 54  fl.  (Activ- 
interessen  8.829  fl.,  Ertrag  der  Realitäten  und  nutzbaren  Rechte 
2.400  fl.,  Beiträge  18.032t!.,  Aequivalente und  Reluitionen 38.693 fl.. 


1 ) Di«  Sonderung  dieser  Fouile  in  „aetive“  und  „passive“  ist  überhaupt  nur  eiue  reeb- 
nungsmassige  und  lediglich  darin  begründet,  ob  der  bezügliche  Fond  in  dem  betref- 
fenden Verwaltuiigsjahre  einen  Ueberschuss  der  Einnahmen  über  die  Ausgaben  auf- 
/ii weisen  bat  oder  nicht,  wesshalh  nicht  selten  ein  Fond  in  dem  einen  Jahre  zu  den 
activen  und  in  dem  darauf  folgenden  Jahre  zu  den  passiven  gezahlt  wird.  Ein  sach- 
licher oder  rechtlicher  Unterschied  besteht  zwischen  diesen  activen  und  passiven 
Fondeil  nicht;  für  die  Staatsverwaltung  stellt  sich  die  Sache  lediglich  so  dar,  dass 
sie  von  einigen  Fonden  einen  geringen  Ueberschuss  bezieht  und  an  andere  Foude 
sehr  beträchtliche  Zuschüsse  entrichtet,  wobei  es  sich  ergibt,  dass  auch  jene  Fonde, 
welche  gegenwärtig  einen  Ueberschuss  ahwarfen,  in  früheren  Jahreu  namhafte  (in 
Evidenz  gehaltene)  Zuschüsse  von  der  Staatsverwaltung  erhalten  haben,  welche 
•einer  Zeit  zurfickgestellt  werden  sollen. 
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verschiedene  Einkünfte  200  fl.),  bei  der  Abtheilung  für  Cultus 
und  Unterricht:  Religiousfoud  3,583.747(1.  (Activinteressen 
3,053.851  fl.,  Ertrag  der  Herrschaften  und  nutzbaren  Rechte 
199.479  fl.,  geistliche  Ausliilfssteuer  14.982(1.,  (’ausclmlbeiträge 
der  Stifte  und  Klöster  48.279  fl.,  Intercalar-Einkünfte  75.263  fl., 
Beiträge  178.387  fl.,  Vermächtnisse  und  Geschenke  20  tl.  und  ver- 
schiedene Einnahmen  13.486  fl);  Schulfoude  432.998  tl. 
(Activinteressen  2 18.374  fl.,  Ertrag  der  Herrschaften  etc.  23.494  fl., 
Schulgelder  52.312  fl.,  Beilrägc  89.383  fl.,  Gewinn  vom  Schul- 
bücher-Yerschleisse  870  fl.,  Vermächtnisse  und  Geschenke  46. 47811., 
verschiedene  Einnahmen  2.087  fl.);  Studie  nfonde  1,061.816  fl. 
(Activinteressen  580.538  fl.,  Ertrag  der  Herrschaften  etc.  57.854  8., 
Irnmatriculationstaven  5.420  fl.,  Schulgelder  214.460  fl.,  Beiträge 
200.658  11.,  verschiedene  Einnahmen  2.886  fl.  ■).  S t udien an- 
statt eil  im  lombardisch-venetianischen  Königreiche  31.026  fl. 
(Activinteressen  280  fl.,  Ertrag  der  Realitäten  etc.  746  tl.,  Schul- 
gelder 30.000  fl.).  Zusammen  im  Staatsministerium  5,782.651  fl., 
wovon  673.064  tl.  auf  die  Abtheilung  der  politischen  Verwaltung 
und  5,109.587  fl.  auf  jene  für  Cultus  und  Unterricht  entfallen. 


*)  Die  oben  nachgewiesenen  Hinnahmen  der  Heligions- , Schul-  und  Studienfondc  der 
deutschen  und  statischen  Krunländer  umfassen  diese  sämmtlichen  Fonde  ohne  Futer- 
schied.  oh  sie  acliv  oder  passiv  sind. 

Da  bei  der  Darstellung  des  Erfordernisses  $.  66,  68  und  69  nur  die  Einkünfte 
der  passiven  Fonde  der  gedachten  Kronlünder  aufgeführt  wurden,  weil  nur  für 


diese  ein  Erforderniss  in  Ansatz  kam,  so 

folgt  hier  zur 

Ergänzung 

die  gleiche  Nach* 

Weisung  für  die  activen  Fonde  eben  dieser  Kronlander 

Einnahmen 

Religionsfond 

Schulfond 

Studienfoud 

a. 

6. 

a. 

Activinteressen 

2,123.326 

98.863 

28.963 

Ertrag  der  Herrschaften  etc 

50.437 

33.043 

4.086 

Geistliche  Aushilfssteuer  . , . . 

10.540 

— 

— 

Pauschalbeträge  der  Stifte 

39.794 

— 

— 

iulercalareinkfinfte 

30.934 

— 

— 

Schulgelder 

— 

21.900 

5.000 

Schulbücherverschleiss 

— 

600 

— 

Beiträge 

138.51t 

18.085 

7.514 

Vermächtnisse  und  Geschenke  .... 

20 

15.963 

— 

Verschiedene  Einnahmen 

10.458 

1.094 

— 

Zusammen  . 

2,406.0 lü 

179.548 

45.563 

Hierzu  die  Einnahmen  der  passiven  Fonde  1,177.73? 
Die  au  die  Staatscasse  abzuliefernden 

353.451 

1,047.379 

Ueberschütse 

159.222 

701 

8.570 

Gesammteinnahme  der  Fonde  . 

. 3,743.969 

433.766 

1,101.413 
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Von  der  zuletzt  erwähnten  Summe  von  5,109.887  fl.  sind  je- 
doch die  in  der  „Bedeckung“ , Hauptstück  „verschiedene  Einnah- 
men“, Capitel  2 „Ueberschitsse  einiger  Heligions-,  Schul-  und 
Studienlonde“  aufgeführten  Ueberschüsse  mehrerer  Religionsfonde 
mit  81.793  fl.,  der  Schulfonde  mit  761  fl.  und  der  Studienfonde  init 
8.570 fl.,  zusammen  91.124  fl.  in  Abrechnung  zu  bringen;  die  nach 
deren  Abzüge  (mit  einer  Abrundung  von  6 fl.)  erübrigenden 
5,018.457  fl.  bilden  jenen  Betrag,  welcher  den  Staatseinnahmen  und 
gleichzeitig  auch  den  Ausgaben  beizuselzen  ist.  Unter  der  zuletzt 
erwähnten  Summe  ist  übrigens  der  zu  Kirchenbauten  bestimmte  Uebrr- 
schuss  des  Religiousfondes  von  Oesterreicli  unter  der  Enns  mit 
77.42911.  >)  begriffen;  wenn  derselbe  hiervon  abgeschlagen  wird, 
ergibt  sich  die  Einnahme  der  bezüglichen  Fonde  mit  der  im  Sta&ts- 
voranschlage  angesetzteu  Summe  von  4,941.028  fl. 

Kroatisch  -slavonisches  Hofdicasterium.  Reli- 
gionsfond 35.800  fl.  (Activinteressen  3.198  fl.,  Ertrag  der  Rea- 
litäten etc.  3.935  fl. , Beiträge  u.  z.  Interessenantheii  aus  den  von 
den  Bischöfen  Ungarns  und  Kroatiens  zur  Erhaltung  der  Seiniuarieu 
gewidmeten  3 Millionen  Gulden  Conv. -Münze  22.016  fl.,  und  vum 
ungarischen  Religionsfonde  die  Interessen  der  dem  commassirten 
Commissariatsfonde  eigentümlichen  Capitalien  5.731  fl.,  zusam- 
men 27.767  fl.,  verschiedene  Einkünfte  900  fl.).  Studie n- 
fond  31.070  fl.  (Aetivinteresseu  von  Staats-  und  l’rivatobligatioueu 
8.037  fl.,  Ertrag  der  Realitäten  etc.  8.824  fl.,  Schulgelder  von  der 
Reehtsakademie  zu  Agram  und  von  den  lünf  Gymnasien  3.000  11., 
Beiträge  von  der  Stadtgemeinde  und  dem  Gymnasialfonde  in 
Fiume,  dann  vom  Religionsfonde  für  die  Gymnasialkalecheten 
11.209  fl.).  Landes cu Itur(Forslprüfungstaxen)  12611.,  im  Ganzen 
66.996  fl. 

S i ebenbür  gisch  e Ho  fka  nzl  e i.  R e I i gionsfo  nd  24.653  fl. 
(Activinteressen  24.216  II.,  Ertrag  der  Realitäten  etc.  210  fl.,  an- 
dere Beiträge  227  fl.).  Schulfond  16.229  fl.  (Activinteressen 


*)  Im  SUatsvoranschlage  wird  auf  diesen  Ueberachuss  van  77.429  (1.,  dessen  Ver- 
wendung bereits  bestimmt  ist,  weder  bei  den  Staat vnusgaben  durch  dessen  Einbe- 
ziehung in  das  Staatserforderni&s  noch  bei  den  Staatseinnahmen  durch  desseu  Ein- 
reihung in  die  an  die  Staalscassen  abzuliefernden  L’eberschüsse  der  verschiedenen 
* Fonde  Bezug  genommen. 
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5.082  fl.,  Beiträge  11.126  fl.,  Vermächtnisse,  Geschenke  21  fl.). 
Studienfond  46.191  fl.  (Activinteressen  23.523  fl.,  Ertrag  der 
Herrschaften  ete.  22.628  fl.,  Vermächtnisse  und  Schulgelder  40  fl.). 
Stiftungen  1609  fl.,  Strafanstalten  9.823  fl.  (Ertrag  der  Rea- 
litäten 1.050  fl.,  Ertrag  der  Fabriken  und  Arbeitsanstalten  5.000  fl., 
Verpflegs-,  Heil-  und  Leichenkosten-Vergütungen  2.753  fl.,  ver- 
schiedene Einnahmen  420fl.);Landescultur  (Forstprüfungstaxen) 
60  fl.  Im  Ganzen  98.565  fl.,  wovon  jedoch  der  Uebersehuss  des 
Studienfondes  von  380  fl.,  welcher  in  der  Hauptabtheilung  der  „Be- 
deckung“ unter  den  verschiedenen  Einnahmen  aufgeführt  ist,  in 
Abschlag  gebracht  werden  muss,  nach  dessen  Abzug  98.185  fl. 
erübrigen. 

Finanzministerium.  Es  kommen  daselbst  eigene  Ein- 
nahmen vor:  bei  den  Forst-  und  Montanlehranstaiten  21.625  fl. 
(Kostgelderder  Forstlehranstalt  zu  Mariabrunn  21.106  fl.,  Activ- 
interessen ebendaselbst  189  fl.,  andere  Zuschüsse  ebendaselbst  30  fl., 
Einnahmen  der  Moutanlehranstalt  zu  Pribram  300  fl.);  bei  den 
Finanz-,  Landes-  und  Bezirksdirectionen  13.040  fl.  (Bei- 
träge der  Fonde  zu  den  Genüssen  der  Beamten,  welche  für  sie  fun- 
giren  1.400  fl.,  Mieth-  und  Pachtzinse  2.697  fl.,  Mangels-  und  an- 
dere Ersätze  6.335  fl.,  sonstige  Zuflüsse  2.608  fl.);  Finanz- 
wache 75.602  fl.  (Mieth-  und  Pachtzinse  1.065  fl.,  Mängels-  und 
andere  Ersätze  66.217  fl.,  sonstige  Zuflüsse  8.320  fl.);  Haupt- 
und  Lä  ndercassen.  Beiträge  der  Fonde,  ftir  welche  die  Cassen 
fungiren  und  Stiftungen  31. 108  fl.;  Finanzprocuraturen3.190fl. 
(Mieth-  und  Pachtzinse  378  fl.,  Mängelsersätze  1.812  fl.,  sonstige 
Zuflüsse  1.000(1.);  zusammen  144.565  fl.  Bei  dem  Finanzministerium 
ist  die  Einnahme  von  100.000  fl.  als  Ertrag  der  Wiener  Ver- 
bindungsbahn zu  erwähnen,  welche  im  Staatsvoranschlage  in  der 
Abtheilung  der  „Capitalsanlagen“  von  den  Ausgaben  für  die  Staats- 
eisenbahnen vorweg  in  Abzug  gebracht  wurde. 

Ministerium  für  Handel  und  Volkswirtschaft.  Die 
Einnahmen  dieses  Ministeriums  (welche  im  Staatsvoranschlage  noch 
bei  dem  Finanzministerium  Vorkommen)  entspringen  aus  der 
Hafen-  und  See- Sanitätsverwaltung  und  bestehen  in  Tonnenge- 
bühren 139.000  fl.,  Hafen- und  Lootsengebühren  14.000  fl.,  See- 
Sanitäts-,  Ankunfts-  und  Abfahrltaxen  57.200  fl.,  Alboraggioge- 
biihren  (ftir  die  Seeausfuhr  von  Sehiflsbauholz)  1.300H.,  Conlumaz- 
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gebühren  6.300  fl.,  dann  in  sonstigen  Zuflüssen  4.000  fl.;  zu- 
sammen mit  222.000  fl.  <)• 

Ministerium  der  Polizei.  Die  Polizeiverwaltung  erhält 
namentlich  von  der  Haupt-  und  Residenzstadt,  dann  von  den  Kron- 
landeshauptstädten  und  anderen  Gemeinden  Beiträge  zur  Erhaltung 
der  Militärpolizeiwache;  diese  Beiträge  nebst  anderen  Zuflüssen 
machen  622.693  fl.  (wovon  381.432  fl.  auf  Wien  entfallen)  aus. 
Ausserdem  wird  für  gewisse  specielle  Dienste  der  Militärpolizei- 
wache in  Wien,  namentlich  für  die  Posten  an  den  Linien  Wiens  und 
im  Praterforste  vom  Zollgefäll  und  vom  Hofzahlamte  ein  Ersatz  von 
13.000  fl.,  dann  vom  Justizfonde  für  die  Bewachung  der  Landes- 
gerichts- und  Schuldenarreste  eine  Vergütung  von  35.000  fl. , zu- 
sammen ein  Beitrag  von  48.000  fl.  geleistet.  Die  Einnahmen  betragen 
demnach  im  Ganzen  670.693  fl.  *). 

Die  Gesammtsumme  dieser  (in  dem  Voranschläge  erwähn- 
ten) eigenen  Einnahmen  der  einzelnen  Verwaltungs- 
zweige beläuft  sich  auf  8,661.103  fl.,  welche  zu  den  verschie- 
denen Einnahmen  der  Staatsverwaltung  noch  hinzuzurecbnen 
sind  *).  Hiervon  sind  6,916.531  fl.  im  Staatsvoranschlage  von  den 
bezüglichen  Verwaltungszweigen  in  Abzug  gebracht;  rechnet  man 
hierzu  die  Einkünfte  der  obengenannten  ungarischen  Fonde  nach 
Abschlag  ihres  veranschlagten  Ueberschusses  mit  1,667.143  fl.  und 
den  nicht  in  Ansatz  gebrachten  Ueberschuss  des  Religionsfondes  von 
Oesterreich  u.  d.  Enns  mit  77.429  fl.,  so  ergibt  sich  obige  Summe 
von  8,661.103  fl.*). 


>)  Die  diesem  Ministerium  Angehörigen  Einnahmen  der  höheren  landwirOischaftiichen 
Lehranstalt  mit  17.091  fl.  und  Forstpriifungstaxen  mit  1.821  fl.  sind  im  Staatsvoran- 
schlage  noch  bei  dem  Staatsministerium  angeführt. 

*)  Hierbei  ist  ein  Betrag  von  3.000  fl.  aus  Pranumerationsgeldern  für  das  l'entralpoli- 
zeihlatt  nicht  berücksichtigt,  weil  in  dem  Erfordernisse  die  Auslagen  dafür  um  so 
viel  geringer  angeseUt  worden. 

3)  Diese  Hinxurechnung  xu  den  Quellen  der  Bedeckung,  macht  in  der  Nachweisung  der 
Staats ausgaben  keine  Beirrung,  da  bei  derselben  ohnehin  keine  Rücksicht  auf 
jene  eigenen  Einnahmen  genommen  wird.  Diese  Berücksichtigung  tritt  erst  bei  der 
Feststellung  des  Erfordernisses  für  jeden  einzelnen  Verwallungszweig  ein 
und  es  wird  genügen,  das  Erforderniss  der  Summe  der  nachgewieseueu  Ausgaben 
gleich  xu  halten,  d.  b.  es  uin  so  und  so  viel  zu  erhöhen,  als  obige  Einuahnieu  betra- 
gen , damit  die  Uebereinstimmung  zwischen  den  Staatsausgaben  und  dem  Erfor- 
dernisse vollkommen  hergeslellt  werde. 

*)  Genau  genommen  beiragen  diese  eigenen  Einnahmen  die  Summe  von  8,059.343  fl., 
denn  es  erscheinen  bei  dem  Staatsminislerium  neben  den  an  die  Landstände 
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In  formeller  Beziehung  gestattet  das  Budget  der  Staatsein- 
nahmen weiter  eine  Vervollständigung  in  der  Art,  dass  gewisse  Ein- 
nahmen in  den  Abtheilungen  der  Einnahmen  anders  gruppirt  wer- 
den, und  ferner,  dass  die  Abgaben  sowohl  mit  dem  Brutto-  als  mit 
dem  Netto-Ertrage  naehgewiesen,  und  dabei  die  Abzugs-, 
Einhehungs-  und  Betriebsausla  gen  von  einander  gesondert 
aufgefuhrt  werden.  In  ersterer  Hinsicht  ist  bei  den  directen 
Steuern  die  MassengebQhr  von  den  Bergwerken  mit  112.000  fl. 
(und  künftig  eventuell  die  beantragte  Freischurfgebühr  mit  300.000  fl.) 
einzubeziehen.  Bei  den  indirecten  Abgaben  ist  die  Berg- 
frohne  (deren  Aufhebung  zwar  beantragt,  aber  für  1862  noch 
nicht  wirksam  ist)  mit  396.090  fl. ')  zu  berücksichtigen,  welche  im 
Staatsvoranschlage  vereint  mit  der  Massengebühr  bei  den  Einnahmen 
vom  Staatseigenthume  erscheint,  ferner  die  bei  der  Landescultur 
vorkommenden  Forstprüfungs-Taxen  mit  2.007  fl.  und  die  bei  den 
eigenen  Einnahmen  des  Finanzministeriums  aufgeführten  Hafen- 
uud  See-Sanitäts gebühren  mit  222.000  fl.,  sodann  die  Lnnd- 
sanitäts-  und  Lazareths-Gebühren  in  Dalmatien  mit  305  fl.,  und  die 
Consulargebiihren,  welche  beiden  letzteren  Einnahmen  gegen- 
wärtig unter  den  „verschiedenen  Einnahmen“  Cap.  4 erscheinen, 
mit  104.000  fl.,  dann  die  (eben  daselbst  aufgeführten)  Lehen- 
Honorare  und  Taxen  mit  12.207  fl.,  endlich  die  unten  den 
eigenen  Einkünften  des  Kriegsministeriums  aufgefiihrten  Taxen 
und  die  Steuerpauschalien  der  Mili tä rgränze  165.284  fl. 
(Dienstes-  und  Charaktertaxen  21.000  fl.,  Urlaubertaxen  20.000  fl., 
Eintrittstaxen  4.000  fl.,  Steuerpauschalien  120.284  fl.).  Bei  den 


einiger  Kronländer  und  an  gewisse  WohlthaligkeiUanstalten  erfolgten  Zuschüssen 
die  eigenen  Einkünfte  jener  Landstände  mit  68.154  fl.,  ferner  die  eigenen 
Einkünfte  der  erwähnten  Wohlthätigkeitsanstalten  und  die  denselben  aus  Landes- 
mitteln  xugewendeten  Zuschüsse , zusammen  mit  533.406  fl.  aufgenummen  (aus 
lediglich  formelleo  Gründen,  um  den  Zusammenhang  zu  erhalten),  welche  keine 
eigentlichen  Staatseinkünfte  sind.  Wenn  man  diese  Posten  in  Abschlag  biingt, 
beziffert  sich  die  Summe  der  eigenen  Einnahmen,  wie  bemerkt,  auf  8,050.543  fl. 

*)  Dan  gesammle  Bergregale  ertragt  1,047.163  fl.,  wovon  156.000  fl.  auf  die  .Massen- 
gebühr und  891.163  fl.  auf  die  Frohngebübr  entfaliru;  von  diesem  Ertrage  kommen 
495.073  fl.  als  Vcrwaltungs*  und  Einbehungskosten,  nämlich  17.034  fl.  Frobnnacblasse, 
323.793  ff.  Verwaltungsausiagen  (approximativ  zu  * ertheilen  mit  44.000  fl.  für  die 
Massengebühr  und  mit  179.793(1.  für  die  Frohngebübr)  und  354.236  II.  ßergzebuten- 
Entschadigung  in  Abzug. 
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Einnahmen  vom  Staatseigenthume  ist  von  den  sogenannteif 
Proventen  der  Militärgränze,  welche  zumeist  aus  dem  Ertrage 
der  dortigen  Staatswaldungen  bestehen  und  unter  den  eigenen 
Einkünften  des  Kriegsministeriums  mit  768.683  fl.  aufgeführt 
erscheinen,  ein  Betrag  von  638.503  fl.  als  der  Ertrag  des  Wald- 
gefälles  und  der  Holzmanipulationen  einzubeziehen. 

Uebereinstimmeud  hiermit  sind  die  betreffenden  Ausscheidungen 
in  der  Abtheilung  der  indirecten  Abgaben  des  Einkommens  vom 
Staatseigenthume  und  der  verschiedenen  Einnahmen  zu  machen. 


Darnach  würden  sich  die  Einnahmen  belaufen 

von  den  directen  Steuern 1 10,752.400  fl. 

„ „ indirecten  Abgaben 177,306.593  „ 

vom  Staatseigentum,  dann  Münz-  und  Bergwesen  . 7,580.913  „ 

von  den  verschiedenen  Einnahmen  der  Finanz- 
verwaltung   5,983.901  „ 

von  den  eigenen  Einnahmen  der  einzelnen  Ver- 
waltungszweige   8,437.096  „ 


Im  Ganzen  . . <) 310,260.903  fl. 

In  dem  Staatsvoranschlage  sind,  wie  bereits  mehrfach  erwähnt 
wurde,  die  directen  Steuern  mit  ihrem  Brutto-Ertrage  (d.  i.  ohne 
Abzug  der  Kinhebungskosteu)  die  indirecten  Abgaben  dagegen  mit 
dem  Bruttoerträge  nach  Abzug  der  unmittelbaren  Erhe- 
bungskosten (doch  ohne  Berücksichtigung  der  auf  die  Erhebung 
lastenden  Aufsichts-  und  Verwaltungskosten)  aufgeführt.  Nach  dem 
bei  den  anderen  dargestellten  Budgets  beobachtetenVorgange  erscheint 
es  angemessen,  den  Bru  tto-  und  den  Netto-Ertrag,  sammt  den 
Erhebungskosten  gesondert  nach  ihren  Elementen  nachzuweisen. 
Eine  Sonderung  der  Staatseinnahmen  und  der  Staatsausgaben  nach 
den  Verwaltuugsjahren  für  welche  sie  eingehoben  bezüglich  be- 
stritten wurden,  besteht  im  Allgemeinen  nicht;  doch  wird  hinsicht- 
lich der  directen  Steuern  die  Summe  der  Steuerrückstände  aus  den 
vorausgegangenen  Jahren,  so  wie  die  Summe  der  auf  diese  Bück- 


1 ) Im  Staatsvoranschlage  sind  die  Staatseinnahmen  oder  die  Bedeckung  mit  296,599.800  fl. 
aufgeführt:  wenn  hierzu  die  Einkommensteuer  von  den  Zinsen  der  Staatsschuld  mit 
5 Millionen  Gulden  und  die  eigenen  Einnahmen  der  Verwaltungszweige  mit 
8,661.103  fl.  (nämlich  obige  8,437.096  fl.,  nebst  den  zu  der  vorangehenden  Summe 
geschlagenen  222.000  fl.  Hafen-  und  Sanitäts-Gebühren  und  2.007  fl.  Koratprüfungs- 
taxen)  geschlagen  werden,  ergibt  »ich  obige  Geaammtsumme. 
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stände  im  Laufe  des  jeweiligen  Verwaltuugsjahres  geleisteten 
Einzahlungen  oder  bewilligten  Nachlässe  in  Evidenz  gehalten, 
wovon  jedoch  im  Staatsvoranschlage  keine  Erwähnung  geschieht. 
Was  die  die  directen  Steuern  betreffenden  Abzugs-  (oder  durch- 
laufenden) Posten  furSteuernachsichten  und  Steuerabschreibungen 
anlangt,  so  wird  darüber  im  Staatsvoranschlage  nur  bemerkt,  dass 
dieselben  als  sich  ausgleichend  mit  den  (ebenfalls  wie  bemerkt  nicht 
aufgeftihrten)  Zahlungen  von  Steuerriickständen  angenommen  wer- 
den *).  Der  Vervollständigung  halber  werden  diese  Steuernachlässe 
nach  demErfolge  des  Verwaltungsjahres  1861  hier  aufgefilhrt,  damit 
sie  einerseits  als  nachgesehen  in  Abzug  gebracht  und  anderseits 
dem  Betrage  der  Steuern  (in  der  Eigenschaft  als  Zahlungen  von 
Steuerrückständen)  hinzugefügt  werden  können.  Es  betrugen  diese 


Nachlässe  im  Jahre  1861 

bei  der  Grundsteuer 3,002.249  fl. 

„ * Gebäudesteuer 562.748  „ 

„ „ Erwerbsteuer 642.352  „ 

, „ Personalerwerbsteuer 93.432  * 

* „ Einkommensteuer 338.519  „ 

„ den  aufgelassenen  Steuern 1.284  „ 


Zusammen  . . . 4,640.551  fl. 

Hierunter  waren  Nachsichten  von  Steuerrückständen  ans  ' 
früheren  Jahren  mit  2,009.391  fl.  und  solche  von  der  laufenden 
Steuergebühr  mit  2,631.160  fl.  enthalten;  sie  umfassten  sämmtlicbe 
Kronländer  der  Monarchie  mit  Ausnahme  des  lomb.  -venetianischen 
Königreiches,  wo  ein  anderes  Steuersystem  besteht,  und  waren  aus 
den  Titeln  der  Elementarbeschädigung  (533.594  fl.  in  den  deutsch- 
slavischen,  652.074  fl.  in  den  ungarischen  Kronländern,  zusammen 
1,185.668  fl.),  der  Uneinbringlichkeit  (170.680  fl.  in  den  deutsch- 


*)  Im  Verwaltungsjahre  1861  »lieg  die  Einzah hing  von  Steuerrückstiindeu  (in  den  ungari- 
schen Kronländern)  auf  eine  höhere  Summe  als  gewöhnlich.  Dieselbe  betrug  in  den 
deuUchen  und  slavischen  Kronländern  bei  der  Grundsteuer  1,018.204  11.,  bei  der 
Gebäudesteuer  713.357  fl. , bei  der  Erwerbsteuer  352.410  fl.  , bei  der  Einkommen- 
steuer 1,043.587  fl.,  bei  aufgelassenen  Steuern  der  (Erhsteuer)  21.586  fl.,  zusammen 
3,149.124  11.;  in  den  ungarischen  Kronländern  wurden  an  Steuerriickständen  ein- 
gezahlt bei  der  Grundsteuer  4,202.061  fl.,  bei  der  Gebäudesteuer  471.398  fl.,  bei  der 
Personal-Erwerbsteuer  766.228  fl.,  bei  der  Einkommensteuer  523.047  fl.,  zusammen 
5.962.734  fl.  Im  Ganzen  belief  sich  demnach  die  Einzahlung  der  Steuerrückslände  auf 
9,111.858  fl. 
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slavischen,  392.256  in  den  ungarischen  Kronländern , zusammen 
562.936  fl.)  und  der  Berichtigung  der  Vorschreibung  einschliesslich 
derWohnungsleerstehungen(l,401.347  fl.  in  den  deutsch-slavisehen 
und  1,490.600  fl.  in  den  ungarischen  Kronländern , zusammen 
2,891.947  fl.)  im  Betrage  von  2,105.621  fl.  in  den  deutschen  und 
slavischen,  und  von  2,534.930  fl.  in  den  ungarischen  Kronländern 
erstanden. 

Bei  den  Kosten  der  SteueVerhebung  ist  zu  unterscheiden 
.zwischen  den  Auslagen,  welche  die  unmittelbare  Einhebung  der 
Steuer  verursacht,  und  jenen,  welche  durch  die  Beaufsichtigung 
der  steuererhebenden  Organe  und  die  specielle  Leitung  dieses 
Dienstzweiges  hervorgerufen  werden,  wobei  die  Einnahmen  (insbe- 
sondere , wenn  diese  nicht  das  Hauptobject  der  Verwaltung  bilden 
und  keine  eigenen  Organe  für  die  Einhebuug  vorhanden  sind)  auch 
bei  den  Verwaltungsbehörden  unmittelbar  einfliessen  können.  Die 
ersteren  sind  eigentliche  Er  h ebu  ngs-,die  letzterenVerwaltungs- 
kosten  bei  der  Einsammlung  der  Steuern.  Die  directen  Steuern  wer- 
den durch  die  Steuerämter  eingehoben.  Den  Steuerämtern  liegt 
aber  nicht  allein  die  Erhebung  der  directen  Steuern  ob;  ihre  Wirk- 
samkeiterstreckt sich  auch  aufdic  Einhebung  von  indirecten  Abgaben, 
namentlich  auf  jene  der  Taxen  und  Gebühren  von  Rechtsgeschäften, 
und  ebenso  fungiren  sie  im  Cassengeschäfle  zur  Einsammlung  und 
Verausgabung  von  Staatsgeldcrn.  Nach  einer  eingehenden  Schätzung 
des  Antheiles,  welchen  die  Steuerämter  an  diesen  verschiedenen 
Functionen  nehmen,  kann  angenommen  werden,  dass  die  Hälfte  der 
Arbeitskräfte  bei  den  Stcucrämtcrn  durch  die  Geschäfte  der  directen 
Besteuerung,  ein  Viert theil  durch  jene  der  indirecten  Besteuerung 
und  ein  Viertlheil  durch  das  Cassmgcschäft  in  Anspruch  genommen 
wird.  Es  vertheilen  sich  daher  auch  die  Kosten  derselben  zur  Hälfte 
auf  die  Erhebung  der  directen  Steuern,  zum  Vierltheile  auf  jene  der 
indirecten  Abgaben  und  zum  Vierttheile  auf  die  allgemeine  Finauz- 
verwaltung.  Im  Voranschläge  werden  die  Auslagen  für  die  Steuer- 
ämter — einschliesslich  der  Einhebungspcrcenle  im  lombardisch- 
venetianischen  Königreiche,  wo  keine  Steuerämter  bestehen,  im 
Betrage  von  167.900  fl.  — mit  4,059.700  fl.  angesetzt,  wovon 
demnach  die  Hälfte  (einschliesslich  der  Einhebungspereenle)  mit 
ungefähr  2,059.700  fl.  auf  die  directen  Steuern  entfällt.  Die  Kosten 
der  Steueradministrutioucn  in  Wien,  Gratz,  Triest,  Prag,  Brilnn  und 
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Lemberg  (117.230  fl  ),  der  Steuerdireetionen  in  Oesterreich  ob  der 
Enns  (mit  Salzburg),  im  Kiistenlande  und  in  der  Bukowina,  einschliess- 
lich der  Steuercommission  in  Ungarn  und  der  AmminUtratio/ie  del 
Cemo  in  Venedig  (220.295  fl.),  sammt  den  Mappenarchiven  zur 
Evidenzhaltung  des  Katasters  in  Salzburg.  Kärnthen,  Kraiu  und 
Schlesien  (24.809  fl  ),  ferner  die  Kosten  der  Steueriuspectoren 
(691.877  fl.)  sammt  jenen  der  Steuerbemessungs-Commissionen  im 
lomb.-venetianischen  Königreiche  (33.723  fl.)  müssen  als  Verwal- 
tungskosten  der  Einhebung  der  directen  Steuern  angesetzt  werden. 
Hierzu  kömmt  noch  pine  Quote  der  Kosten  der  Finanz-Landesdirec- 
tionen  in  jenen  Kronländern,  wo  keine  Steuerdirectionen  bestehen, 
da  dort  die  Obliegenheiten  der  letzteren  von  den  Finanz-  Landesdirec- 
tionen  ausgeiibl  werden.  Wenn  man  dafür  in  Oesterreieh  unter  der 
Enns,  Böhmen  und  in  Ostgaiizien  je  zwei,  bei  den  übrigen  Finanz-Lan- 
desdirectionen  mit  Ausnahme  der  Finanzpräfectur  zu  Venedig  je  ein 
Departement  als  mit  den  Geschäften  der  directen  Steuern  betraut 
annimmt,  und  die  bei  mehreren  derselben  bestehenden  Mappen- 
archive hinzuzählt,  so  ergibt  sich  die  Summe  von  400.000  fl., 
welche  den  Verwaltungskosten  der  directen  Steuern  hinzuzufügen 
ist.  Diesem  nach  wird  die  Gebarung  der  directen  Steuern  (einschliess- 
lich der  für  Rechnung  der  Finanzverwaltung  erhobenen  Zuschläge 
zu  denselben)  in  folgender  Weise  nachzuweisen  sein. 


Gfiammt- 

Einnahmen 


U B I d t i 


Grundsteuer 

üehfiudesteuer 

Erwerbsteiler 

Personal-Er«  erbsteuer 

Einkommensteuer 

Aufgelassene  Steuern 

Summe . 

Hierzu  die  Massengebülir  vom  Bergwesen 

Zusammen  . . . 

Kerner  die  directen  Steuern  der  Militurgriinze 

Grsannulsutnnie 


. . 63,614.449 

. . 19,547.145 

. . 6,457.252 

. . 5,511.132 

. 15,903.519 

. . 30.754 

. . 113,066.251 
. , 15(1000 

. . 113,222.251 
. . 2,214.700 

. . 115,436.931 


')  im  Staatsroranschiage  wird  die  Geaammlsumiue  der  directen  Steuern  mit 
105,640.400  6.  beiiffert.  Wenn  man  die  Einkommensteuer  von  den  Staat, Obligationen 
mit  5,000.000  fl.,  ferner  die  Maaaengebähr  mit  156.000  fl.  hinxuschliigt,  dagegen 
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Da  in  der  Regel  dieselben  Organe  die  verschiedenen  directen 
Steuern  einheben,  können  die  Einhebungs-  und  Verwaltungskosten 
der  einzelnen  Steuern  nicht  naehgewiescn,  und  müssen  dieselben  für 
die  Gesummtheit  der  directen  Steuern  angesetzt  werden.  Die  direc- 
ten Steuern  in  der  Militärgränze  werden  durch  die  dortigen  Organe 
der  Militärverwaltung,  und  zwar  ohne  besonders  ausgeschiedene 
Kosten  eingehoben,  wornach  die  oben  bezeichnete  n n die  Militär- 
cassen  wirklich  eingelieferte  Summe  als  der  Nctto-Ertrag  jener 
Steuern  anzusehen  ist.  Der  Brutto-Ertrng  der  directen  Steuern  der 
unter  der  Civilverwaltung  stehenden  Kronländer  beträgt  sohin 
108,581.700  fl.,  worauf  Erhebungskosten  im  Gesammthetrage  von 
3,591  634  fl.  lasten;  letztere  nehmen  demnach  ungefähr  3'/«  pCt. 
des  Brutto-Ertrages  in  Anspruch.  Mit  Einschluss  der  Militärgränze 
beträgt  der  Brutto-Ertrag  der  directen  Steuern  110,796.400  fl.  <). 

In  dem  oesterreichischen  Budget  werden  die  Staatsmonopole 
und  Regalien  von  den  indirecten  Abgaben  nicht  ausgeschieden, 
sondern  vereint  mit  ihnen  nachgewiesen.  Obwohl  es  bei  der  Ermitt- 
lung der  auf  diesen  Staatseinnahmen  lastenden  Ausgaben  angemessen 
erscheint,  diese  Ausscheidung  zu  machen,  da  hierdurch  die  zunächst 
nur  hei  den  Staatsmonopolen  und  Regalien  vorkommenden  Betriebs- 
kosten von  den  eigentlichen  Erhebungsauslagen  getrennt,  bei  der 
Percentualbestiinmung  der  Erhebungskosten  schärfer  hervortreten 


Abiugapoaten 

(Struernach- 

aicbtea) 

3,002.249 

502.745 

642.352 

93.432 

338.519 

1.254 

Hiernach  bleibt 
Bratto-Ertrag 

Verwal- 

tangakoiten 

Erhebonga- 

hoaten 

Hiernach  bleibt 
Netto-Erlrag 

G 

62,612.200  \ 
18,984.400  1 
5,814  900  f 
5,417.700  i 
15,507.000  \ 
29.500  ] 

u 1 d e o 

2,059.700 

1,487.934 

104,878.066 

4,040.551 

108,425.700 

2,059.700 

1,457.934 

104,87.5.006 

— 

156.000 

— 

44.000 

112.000 

4,040.551 

108.58t.700 

2,059.700 

1,531.934 

104,990.066 

— 

2,214.700 

— 

— 

2,214.700 

4,040.551 

110,796.400 

2,059.700 

1,531.934  <) 

107,204/766 

die  Verwaltungskosten  der  directen  Stenern«  einschliesslich  der  Massengebiihr,  mit 
3,591.634  fl.  in  Abzug  bringt,  ergibt  »ich  die  obige  Summe  von  107,204.766  fl. 

')  Obige  Summe  differirt  von  der  S.  3S3  mit  110,752.400  fl.  angegebenen  Einnah- 
men um  44.000  fl.  als  den  oben  einbezogenen  Erhebungskosleu  der  .Massengebühr. 

2a* 
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so  lässt  sich  dieselbe  doch  nicht  wohl  ganz  durchführen,  da  die 
Leitung  der  gedachten  indirecten  Abgaben  und  der  meisten  Mono- 
pole und  Regale  denselben  Behörden,  den  Finanzlandes-  und  Be- 
zirksdirectionen  übertragen  ist , und  deren  Beköstigung  demuach 
den  bezüglichen  Einnahmezweigen  zur  Last  geschrieben  werden 
muss. 

Zunächst  erscheinen  unter  den  indirecten  Abgaben  die 
Verzehrungssteuer,  das  Zollgefäll,  das  Stämpelgefäll,  das  Taxgefall, 
die  Mäuthe  mit  den  vereinten  Gebühren,  die  Punzirung  und  Zimen- 
tirung,  woran  sich  die  oben  den  indirecten  Abgaben  eingereihten 
Einnahmezweige  der  Bergfrohne,  welche  im  Staatsvoranschlage  als 
Bergregale  unter  den  Einnahmen  vom  Staatseigenthume  (Bergwesen) 
aufgeluhrt  wird , die  Hafen-  und  Seesanitätsgebühren  (vereinigt  mit 
den  Landsanitäts-  und  Lazarethgebühren) , die  Forstprüfungstaxen, 
die  Consulargebühren  und  die  Lehentaxen  reihen.  Bei  den  letzt- 
erwähnten eingereihten  Abgaben  kommen  mit  Ausnahme  der  Berg- 
frohne keine  Erhebungskosten  in  Aufrechnung,  da  sie  von  den 
Organen  der  bezüglichen  Verwaltungszweige  eingehoben  werden, 
ohne  dass  dafür  eigene  Aemter  bestehen.  Zu  den  Staatsmono- 
polen und  Regalien  wäre  zu  zählen  das  Salzgefäil,  das  Tabak- 
gefäll,  das  Lottogeläll  und  das  Postgefall.  Dass  das  sogenannte  Berg- 
regal die  Natur  einer  iudirecten  (theilweise  einer  directen)  Abgabe 
an  sich  trägt,  ist  bereits  erwähnt  worden.  Es  wären  hierbei  noch 
die  Telegraphenanstalt  und  das  Münzregal  in  Betracht  zu  ziehen. 
Erstere  kann  allerdings  als  ein  Regal  angesehen  werden,  da  der 
Telegraphenbetrieb  (mit  einer  gesetzlichen  Ausnahme)  der  Staats- 
verwaltung ausschliesslich  Vorbehalten  ist;  nachdem  sie  jedoch  vor- 
zugsweise die  Natur  einer  Communicationsanstalt  an  sich  trägt,  und 
nachdem  es  hierbei  nicht  zunächst  auf  einen  Monopolsgewinn  abge- 
sehen ist,  sondern  die  eingehobene  Gebühr  mit  der  entsprechenden 
Leistung  der  Anstalt  im  Verhältnisse  steht,  erscheint  letztere  als 
eine  aus  Staatsmitteln  gegründete  Verkehrsanstalt  passender  unter 
das  Staatseigenthum  eingereiht,  wie  es  im  Voranschläge  geschieht. 
Ebenso  dürfte  das  Münzwesen  zunächst  dahin  gehören,  wo  es  im 
Voranschläge  aufgeführt  ist,  zu  dem  Staatseigenthume,  da  bei  der 
Ausübung  des  Münzregals  zunächst  gar  nicht  eine  Einnahme,  sondern 
der  Ersatz  der  Prägungskosten  und  des  damit  zusammenhängenden 
Aufwandes,  hauptsächlich  aber  die  gleichmässige  und  ungeschmälerte 
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Aufrechthaltung  des  Schrottes  und  Kornes  der  Münze  als  des  wich- 
tigsten Umlaufmittels  bezweckt  wird.  Der  Verkauf  des  Pulvers  und 
Salpeters  ist  in  Oesterreich  ebenfalls  der  Gegenstand  eines  Staats- 
monopoles,  und  es  steht  das  bezügliche  Gefall  unter  der  Leitung  der 
Militärverwaltung.  Da  jedoch  in  dem  Budget-Ansätze  für  letztere 
die  Einnahmen  aus  diesem  Gefälle  (für  Verkauf  des  Pulvers)  mit  den 
Ausgaben  Tür  die  Erzeugung  des  Pulvers  in  der  gleichen  Summe  von 
1.400.000  fl.  aufgeführt  ist,  und  sohin  dieses  Gefall  ein  eigentliches 
Ertragsobject  nicht  darbietet,  so  wird  hier  nicht  weiter  darauf 
Bedacht  genommen. 

Bei  der  vervollständigten  Nachweisung  der  indireclen  Abgaben 
ist  ebenso  wie  bei  jener  der  directen Steuern  Rücksicht  zu  nehmen  auf 
die  A b z u g s p o s t e n,  nach  deren  Ausscheidung  derBrutto-Ertrag 
sieh  darstellt,  von  welchem  wieder  die  Verwaltuugs-  und  Erhebungs- 
kosten in  Abschlag  gebracht  werden  müssen,  um  den  Netto-  Ertrag 
(oder  eigentlich  den  reinen  Ueberschuss)  zu  ermitteln.  Die  Abzugs- 
posten  bestehen  in  Gefüllsrückgaben,  d.  i.  Rückzahlungen  von  zu 
viel  gezahlten  Gebühren  oder  von  geleisteten  Sicherstellungen  ■), 
bei  der  Bergfrohne  aber  in  Gebührennachlässen.  Specielle  Verwal- 
tungskosten kommen  nur  bei  der  Bergfrohne  vor,  da  die  die  Berg- 
frohne einhebenden  Berghauptmannschaften  wegen  ihres  allgemeinen 
Wirkungskreises  in  Handhabung  der  Berggesetze  nicht  wohl  als 
Einhebungsämter  angeführt  werden  können.  Auf  gleiche  Weise  sind 
die  Einnahmen  der  Staatsmonopole  und  Regalien,  dann  vom  Staats- 
eigenthume,  vom  Münz-  und  Bergwesen  darzustellen,  bei  welchen 
die  Erhebungskosten  ganz  entfallen,  die  Verwaltuugskosten  nur  bei 
dem  Lottogefall  (durch  die  Lottodirection),  dem  Postgefail  (durch 
die  Postdirectionen),  der  Telegraphenanstalt  (durch  die  Central- 
directinn)  und  dem  Bergwesen  (durch  die  leitenden  Bergbehörden) 


*)  Streng  genomraeu  soltleu  unter  denselben  auch  die  Mangelsrergütungen  einbezogeu 
werden.  Da  jedoch  diese  Mangelsvergütungen  in  deu  verschiedenen  Zweigen  der 
eigentlichen  Verwaltung  nicht  abgesondert  aufgefuhrt,  sondern  sogleich  in  den 
bezüglichen  Aufwand  eingerechnet  werden,  und  da  sie  bei  den  Einnahinczweigen, 
wo  sie  nacbgewiesen  sind,  nur  auf  geringe  Beträge  (im  Ganzen  auf  17.093  fl.)  sich 
belaufen,  ao  werden  sie  hier  deu  Verwaltung*-  bezüglich  Erhebungskosten  beige- 
zäblt.  Ungleich  wichtiger  sind  die  durch  die  Einwirkung  der  Controlbehftrdeu  erho- 
benen und  thatsnchlich  ausgeglichenen  llechnungsaiislände  (Bemänglungen)  , welche 
von  den  Hechnuogslegern  an  die  Staatsverwaltung  zu  berichtigen  sind  und  im  Ver- 
waltungsjahre 1859  die  Summe  von  3,751.001  fl.  erreichten. 
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Vorkommen,  dagegen  die  Betriebs-  (und  Wirthschafts-)  Kosten  bei 
sämmtliciien  Einnahmezweigen  dieser  Classe  in  den  Vordergrund 
treten.  Hierbei  sind  noch  insbesondere  unter  den  Abzugsposten  die 
so  bedeutenden  durchlaufenden  Posten  bei  dem  Bergwesen  und 
dem  Münzwesen,  durch  deren  Beseitigung  das  Budget  erst  seine 
natürliche  Gestalt  erhält,  einzubeziehen.  Dagegen  sind  die  indirccten 
Abgaben  und  Staatsmonopolc  mit  den  Kosten  der  Finanz-Landes-  und 
Bezirksdirectioncn  (nach  Abzug  der  bei  den  directen  Steuern 
berücksichtigten  Antheile  an  ersteren)  und  der  Finanzwache  als 
allgemeine  Verwnllungsnuslagen  für  die  Erhebung  der  indirecten 
Abgaben  und  Gefälle  zu  belasten.  Die  Finanzwache  erstreckt  ihre 
Aufsicht  zunächst  auf  die  Verzehrungssteuer,  das  Zollgelall,  das  Salz- 
gefäll  und  das  Tabakgefäll,  im  Allgemeinen  aber  auf  alle  indirec- 
ten Abgaben.  Die  administrative  Wirksamkeit  der  Finanz-Landes- 
und  Bczirksdirectionen  umfasst  alle  Zweige  der  indirecten  Be- 
steuerung mit  Ausnahme  der  Bergfrohne,  des  Lotto-  und  des  Post- 
gefälls,  so  wie  die  Leitung  der  Verwaltung  der  Staatsdomainen; 
als  Gefällsgerichte  aber  erkennen  sie  über  die  Uebertretungen 
sämmtlicher  Gefälisvorschriften.  Es  müssen  daher  die  Kosten  der- 
selben von  derGesammtsuminc  der  Einnahme  der  indirecten  Besteue- 
rung in  Abzug  gebracht  werden,  da  sich  eine  Vertheilung  dieser 
Ausgaben  auf  die  einzelnen  Einuahuiezwcige  kaum  annähernd  richtig 
bewerkstelligen  lässt.  Noch  ist  unter  den  Verwaltungsauslagen  des 
Tax-  und  Stämpelgefälls  der  Aufwand  für  das  Central-Taxamt  einzu- 
beziehen,  welcher  ebenso  wie  jener  für  die  Finanzlandes-  und 
Bezirksdirectiouen  im  Staatsvoranschlage  unter  den  Auslagen  des 
Finanzministeriums  (Ablheilung  A des  Erfordernisses)  yorkümmt  und 
desshalb  hier  ebenfalls  am  Schlüsse  abgesondert  nachgewiesen  wird. 
Ferner  sind  den  Betriebskosten,  wie  sie  im  Staatsvoranschlage 
erscheinen,  noch  zwei  Posten  hinzuzufügen,  von  denen  die  erste  aus 
dem  Münzverlustc  entsteht,  w'elchen  die  Staatsverwaltung  bei  dem 
Tabakgefülle  zu  bestreiten  hat  und  welcher  in  dem  Staatsvoran- 
schlage in  der  ALthcitung  G des  Erfordernisses  aufgeführt  ist. 
Dieser  bezieht  sich  auf  den  Ankauf  von  Tabakblättern  und  Tabak- 
fabricaten  im  Auslände,  im  Betrage  von  6,430.000  fl.,  wobei  die 
Staatsverwaltung  einen  Agio  - Aufwand  von  2,128.300  fl.  zu  be- 
streiten hat.  Die  zweite  Post  betrifft  die  Telegraphenanstalt,  welche 
für  die  Anlegung  neuer  Telegraphenloitungen  einen  Aufwand  von 
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1,479.800  fl.  und  mit  Hinzurechnung  des  bei  dem  unterseeischen 
Telegraphen  vorkommendeii  330.000  fl.  betragenden  Agioverlustes 
einen  Aufwand  von  1,809.800  fl.  zu  machen  hat.  Obgleich  dieser 
Aufwand  den  Betriebskosten  des  Verwaltungsjahres  eigentlich  nicht 
zur  Last  zu  legen  ist,  so  wird  er,  da  hiermit  eine  Vermehrung 
des  Staatseigenthuines  herbeigeführt  wird,  doch  bei  der  Gebarung 
mit  dem  Staatseigeuthume  am  passendsten  in  Ansatz  gebracht. 

Die  Brutto-  und  Netto-Einnahineu  und  die  auf  letzteren  lasten- 
den Erhebungs-  und  Betriebsauslagen  bei  den  indirecten  Abgaben, 
Staatsmonopolen  und  Regalien,  daun  die  Einnahmen  vom  Staatseigen- 
thume,  vom  Berg-  und  Münzwesen  werden  aus  nachfolgender  Zusam- 
menstellung ersichtlich.  (Siehe  nächste  Seite.) 

Zu  den  darin  nachgewiesenen  Verwaltungskosten 


der  indirecten  Abgaben  und  Staatsmonopole  mit  . 2,506.713  fl. 

kommen  jene  der  Finanz  - Landesdirectionen  (nach 
Abzug  der  den  directen  Steuern  zur  Last  geschrie- 
benen Quote  von  400.000  fl.)  mit 1,829.721  „ 

jene  der  Finanz-Bezirksdirectionen  mit 2,527.568  „ 

„ „ Finanzwaehe  mit 7,393.602  „ 

ferner  die  Quote  des  Aufwandes  för  die  Steuer-  . . 

ämler  mit  1,000.000  „ 

Zusammen')  . . 15,257.604  t). 

Hierzu  die  Kosten  des  Central-Taxamtes  . . 40.648  „ 

15,298.252  fl. 

Mit  den  Einhebungskosten  von 3,930.680  „ 

ergibt  sich  ein  Betrag  von 19,228.932  fl. 


welcher  die  Gesammtsuinme  der  auf  der  Einhebung  der  indirecten 
Abgaben,  Staatsmouopole  und  Regalien  (wenn  man  die  verhältniss- 
mässig  geringe  Quote,  weiche  auf  die  Staatsgüter  entfiele,  ausser 
Betracht  lässt)  lastenden  Erhebuugskosten  ausmacht,  und  welcher 
verglichen  mit  dem  richtig  gestellten  ßrutto-Ertrage  derselben  im 


*)  Wenn  min  die  oben  naebgewiesenen  Kotten  der  Finanz-Landes-  und  Bezirks- 
directionen  und  der  Finanzwaehe,  im  Betrage  von  12,730.891  fl.  auf  die  indirecten 
Abgaben,  dann  auf  die  Staatsmonopole  und  Regalien  vertheilen  wollte,  durfte  der 
Massstab  von  zwei  Dritttheilen  und  einem  Drill  theile  ein  annähernd  richtiger  sein.  Die- 
sem nach  würden  die  nnf  den  indirecten  Abgaben  lastenden  Verwaltungvkosten  (ein- 
schliesslich jener  des  Central-Tazamtes)  8,975.291  fl.  uud  jene  der  Stuatsmonopole 
und  Regalien  8,322.981  8.  betragen. 
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Kinnahmezweige 
Indlrerle  Abgaben : 

Verzehrungssteuer 

Zollgefall 

Stämpelgersll 

Taigefall 

Mäuthe 

Vereinte  Gebühren 

Punzirung 

Bergfrohne 

Consulargcbühren 

Hafen-  und  Sanitülsgebührcn 

Lehen-  und  Porstprüfungstaxen  


Untnimt- 

li  B I d ( I 

55.ii54.20u  1,604.730 

16.717.000  142423 

13.233.500 

21.451.500 

2,063.267  1.910 

127.000 
95.476 

891.163  17.024 

104.000 
222.305 


14.214 


* 165.284  . 

Zusammen  . . . 111,939.809  1,826.087 

StaaUiuonspele  und  Regalien : 

Salzgefall 39,548.300  4 54- 

Tabakgefäll 56.239.300  1,570.500 

Lotlogefall 15.816.040 

P0S,,’",ßil1 12,291,940  64,990 

Zusammen.  . . 123.893.580  1.640  033 

Summe  der  indirecten  Abgaben,  Staatsmono- 
pole  und  Regalien 235,835.389 "466  122 

Einnahmen  rem  Sfaatselgenthmne , flüni-  und 
Berg» eseni 

Staatsgüter  und  Porsten 13,352  003 

Salinenforsten 998.000 

Aerariulfabriken j 844.600 

Tel  egraphenbetrieb 1,930.000  g 

Bc_r(fW,!Sen 45.344.010  24,031.200 

Mön,We>en 20,813,882  19,171,994 

Zusammen  . . . 84,282.495  43,211.194 

Gesammlsumme  der  indirecten  Abgaben,  Slaats- 


monopole  und  Einnahmen  eom  Staatseigen- 

thu,"f 320,117,884  46.677.316 

9 ü;i  obiger  S",„",e  sind  di«  Küsten  des  Agio  beim^.b.k.ak.af.  mit  2,128.500  0 

gebrs  h'  1,80-1.850  tt.  Betrieb*..,..  in  

gebrnebt  worden,  wenn  man  d.ess  unter«».,,  also  die  Summe  el.en  ,iet 
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Bralto-Ertrig 

Vefwaltuaga- 

kotlrs 

F.iabebuDgi  kosten 

Betrieba-  und 
Wirlhurba  ft  »kosten 

Netto-Ertrag 
(l?ebe  rachüs»*) 

G 

u 1 d e 

n 

54,289.470 

973.470 

53,316.000 

16,575.477 

2,421.177 

14,154.300 

13.233.500 

117.800 

13,115.700 

21,451.500 

323.200 

21.128.300 

2,061.357 

40.057 

2,921.300 

127.000 

26.000 

101.000 

95.476 

28.976 

66.500 

874.139 

434.049 

440.090 

104.000 

104.000 

222.305 

222.305 

14.214 

14.214 

165.284 

165.284 

110,113.722 

434.049 

3,930.680 

105,748.993 

39,543.755 

6,904.955 

32.638.800 

54.668.800 

. 

26,375.400 

28,293.400 

15,816.040 

357.270 

9,807.070 

5,651  700 

12,226.950 

1,715.394 

7.466.356 

3.045.200 

122,255.545 

2,072.664 

50,553.781 

69,629.100 

232,369.267 

2.506.713 

3,930.680 

50,553.781 

175,378.093 

13,352.003 

8,198.400 

5,153.603 

998.000 

• 

939.200 

58.800 

1,844.660 

1,734.300 

110.300 

1,922.000 

62.000 

3,232.850 

1.372.850 

21,312.810 

531.398 

19,716.102 

1,065.310 

1,641.888 

. 

880.982 

760.906 

41.071.301 

593.398 

34,701.834 

5,776.069 

273,440.568 

3,100.111 

3,930.680 

85,255.615 

181,154.162*) 

erhöht,  ergibt  sich  (init  der  Abruuduug  von  6 fl.)  die  S.  383  für  indirecle  Abguben 
(177,506.593  fl.)  und  Einnahme»  vom  Stw»t«eigcnthunie  (7.560.913  fl.)  sufgeföhrte 
Summe,  »usamnien  von  185,087.506  fl. 
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Betrage  von  232,369,267  fl.  nahezu  8'/,  pCt.  des  Brutto-Ertrages 
in  Anspruch  nimmt.  Bei  den  Einnahmen  vom  Staatseigenlhume,  dann 
vom  Berg*  und  Münzwesen  steht  einem  richtig  gestellten  Brutto- 
Ertrage  von  41,071.301  fl.  ein  Netto-Erlrag  (Ueberschuss)  von 
7,580.913  fl. ')  gegenüber,  deren  Differenz  die  81  */a  pCt.  ausmachen- 
den Verwaltung.*-,  Betriebs-  und  Bewirthschaftungskoslen  bilden,  so 
dass  für  den  Reinertrag  18'/,  pCt.  erübrigen. 

Bei  den  verschiedenen  Einnahmen  der  Finanz  Ver- 
waltung und  den  eigenen  Einnahmen  der  einzelnen  Ver- 
waltungszweige kommen  keine  Erhebungskosten  vor,  da  die 
bezüglichen  Einnahmen  bei  der  Ausübung  der  Verwaltung  über- 
haupt einfliessen.  Mit  Einbeziehung  dieser  Einnahmen  lässt  sich  die 
Uebersicht  der  gesammten  Staatseinnahmen  und  der  darauf  lastenden 
Erhebungskoslen  gewinnen,  wie  folgende  Zusammenstellung  ersicht- 
lich macht. 


Einnahmezweige 

Geiammt- 

einnahmeo 

Abiugtpodea 

G u 1 

den 

Direcle  Steuern  

lt5.436.9Sl 

4,640.551 

Indirerte  Abgaben 

111,939.809 

1,826.087 

Slaatsmnnopole  und  Regalien 

123,895.580 

1,640.035 

Einnahmen  vom  Staatseigenthum , Berg-  und 
Münzwesen 

84,282.495 

43,211.194 

Verschiedene  Einnahmen  des  Finanzministeriums 

5,983.901 

• 

Eigene  Einnahmen  der  einzelnen  Verwaltungs- 
Zweige  

8,437.096 

Zusammen  . . . 

449,975.832 

51,317.867 

Aus  dieser  Zusammenfassung  der  Hauptergebnisse  der  Finanz- 
gebarung ist  zu  entnehmen,  dass  in  runder  Summe  die  Gesammt- 
einnahmen  des  Staates  450  Millionen  Gulden  betragen,  w ovon  50  Millio- 
nen auf  durchlaufende  Posten  (Remboursements,  Non-Valeurs  etc.) 

‘ ) S.  393  ist  der  Netto-Ertrag  mit  5,776.069  fl.  angegeben,  weil  zu  den  von»  Brntto-Rrtrag 
iu  Abzug  zu  bringenden  Betriebsauslagen  die  Kosten  der  Anlegung  neuer  Telegra- 
phenlinien  mit  1,804.850  fl.  hinzugerechnet  wurden  ; da  jedoch  diese,  wie  schon  er* 
wähnt.  auf  den  Einnahmen  des  Jahres  nicht  lasten,  so  müssen  sie  in  Abzug  gebracht, 
und  der  Ertrag  um  ao  viel  höher  augesetzt  werden,  wenn  es  sich  darum  bandelt  die 
Betriebskosten  und  den  Heinertrag  des  bezüglichen  Jahres  nacbznwei^en,  welches 
(mit  einer  Abrundung  von  6 fl.)  7,580  913  fl.  betrügt. 
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entfallen.  Von  dem  erübrigenden  Brulto-Ertrage  von  400  Millionen 
nehmen  die  Erbeluings-  und  Betriebskosten  mehr  als  100  Millionen 
in  Anspruch  und  es  verbleiben  für  die  Bedeckung  der  Staatsverwal- 
tungsauslagen nahe  an  300  Millionen  Gulden.  Zu  demBrutto-Ertrage 
liefern  die  Steuerpflichtigen  nahe  an  350  Millionen  und  die  übrigen 
Einnahmequellen  des  Staates,  insbesondere  das  Staatseigentum, 
50  Millionen.  Von  dem  Beitrage  der  Steuerpflichtigen  von  350  Mil- 
lionen sind  aber  nur  nahe  an  300  Millionen  als  eigentliche  Abgaben  7.u 
betrachten,  da  mehr  als  50  Millionen  als  der  (den  Verwaltungs-  und 
Betriebskosten  entsprechende)  Werth  der  Gegenleistungen  des 
Aerars  mittelst  des  Materials  von  Salz  und  Tabak,  der  Loltngewinn- 
ste,  der  Post-  und  Telegraphenhefördcruiig  in  Abzug  gebracht  wer- 
den müssen.  Zu  obigen  im  Slaatsvoranschlage  berücksichtigten. 
Staatseinnahmen  kommen,  wenn  man  die  für  öffentliche  Zwecke  zu 
verwendende  Gesammteinnahme  in  Betracht  ziehen  will,  noch  die 


Brutto-Ertrag  Verwaltung»-  Erhebangnknnten  Betriebikenten 


»tlo-Ertrag 

(D«brr«chai>) 


110,796.400 
110,1 13.722 
122,255  548 


1,531.934 

8,975.291 

6,322.961 


2,059.700 

3,930.680 


50,553.781 


107,204.766 

97,207.751 

65,378.803 


41,071.301  593.398 

5,983.901 


34,701.834  5,776.069 

5,983.901 


8,437.096 


8,437.09« 


398,657.965  17,423.584  5,990  380  85,255.615  ')  289.988.386 


t)  Wenn  niiin  von  obiger  Gesammtsumroe  de»  Ueberschuss*  a iin  Betrage  eo» 
289,988.388  8.  die  Einkommi  nuteuer  der  Stislsobligalionen  mit  ii  Millionen  Gulden, 
und  eine  Aoagleichungatiler  ton  ß fl.  bei  dem  Mdniweaen  die  eigenen  Einnahmen  der 
verschiedenen  Verwaltungszweige  mit  8,6Gt.!Ö3  fl.,  zusammen  13,681.109  fl.,  welcher 
Betrag  auf  den  Bedechungsansati  des  Staaltvoranscblages  nicht  einwirbt,  iu  Abing 
bringt,  dagegen  die  Erhebungskosten  der  direclen  Steuern  auischlirulich  jener  der 
Mataengebiihr  mit  3,5*7  63*  fl.,  sodann  die  F.ibebungskoslen  der  indirecten  Abgaben, 
insoweit  sie  im  Slatlavoransrhlnge  unter  den  allgemeinen  Kinanzatulagen  erscheinen, 
mit  12,791.539  fl  , ferner  den  Mfmirerlust  bei  dem  Tobakgelille  mit  2,128,300  11., 
endlich .die  Anlegung*  kosten  der  neuen  Telcgr«(,henlinien  mit  1 .804.83011..  »saminen 
den  Betrag  von  20,272.523  fl.,  welcher  Betrog  im  Staalsvoranscblsge  von  den  Ein- 
nahmen nicht  in  Abzug  gebracht  wird,  hinzufiigt,  so  ergibt  sich  die  im  Staatsvor- 
anseblage  nachgewieaene  Slnalseinnnhme  von  296,599.800.  fl. 
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Einnahmen  der  Landesfonde  (nach  Abzug  des  die  ökonomische  Ver- 
waltung dieser  Fonde  betreffenden  Antheils)  und  der  Grundentla- 
stungsfonde  hinzu  (insoweit  letztere  nicht  von  Zahlungen  der  Staats- 
verwaltung herrühren)  mit  10  und  bezüglich  29  Millionen  Gulden, 
welche  sogleich  näher  erwähnt  werden  und  wozu  die  Steuerpflich- 
tigen 9 und  bezüglich  23  Millionen  beizutragen  haben.  Die  Leistun- 
gen der  Steuerpflichtigen  belaufen  sich  daher  auf  380,  und  nach 
Abschlag  des  Gegenwcrthes  auf  330  Millionen  Gulden. 

Bei  der  V e rvo llständ igu ng  des  Budgets  der  Staatsaus- 
gaben ist  zu  unterscheiden  zwischen  jener,  die  im  nächsten  Zu- 
sammenhänge mit  dem  Staatsroranschlage  steht  und  aus  ihm  selbst 
entwickelt  werden  kann,  und  jener,  welche  ausser  dem  Bereiche 
des  Slaatsvoranschlages  stehende  Thatsachen  und  Verhältnisse  be- 
trifft <)•  Li  erstcrer  Beziehung  ist  dieselbe  wieder  entweder  eine 
materielle  oder  eine  formelle.  Zu  der  materiellen  Vervollständi- 
gung gehören  jene  Ausgaben,  die  erst  nach  der  Zusammenstellung 
des  Staatsvoranschlages  in  Ansatz  gebracht  worden  sind,  und  jener 
Antheil  an  den  im  Voranschläge  aufgetührten  Staatsauslagen,  welcher, 
als  durch  eigene  Einnahmen  bedeckt,  in  den  Erforderuissansatz  nicht 
aufgenommen  wurde.  Dahin  sind  zu  reihen  die  (S.  27  erwähnte) 
Personalvermehrung  des  Bureaus  des  Ministerrathes  mit  einer 
Auslage  von  3.150  fl.,  ferner  die  durch  Gewährung  von  Tag-  und 
Reisegeldern  an  die  Mitglieder  des  Hauses  der  Abgeordneten  be- 
dingte Vermehrung  des  mit  100.000  fl.  angesetzten  Erfordernisses 
für  den  Reichstag,  vorläuiig  (ur  den  ersten  Semester  (nach  Abschlag 
der  erwähnten  100.000  fl.)  auf  352.000  fl.  ermittelt  (S.  28).  Hier- 
zu kommen  die  Kosten  lür  die  Vorbereitungen  zur  Londouer  Aus- 
stellung, welche  200.000  II.  in  Anspruch  nehmen  (S.  103),  endlich 
die  Allerhöchst  genehmigten  jährlichen  Unterstützungen  für  die 
Curat-Geistlichkeit  und  das  Diöcesan-Seminar  der  griechisch-nicht- 
unirlen  Kirche  in  Siebenbürgen  von  25.000  fl.,  und  für  die  evangelische 
Geistlichkeit  beider  Bekenntnisse  in  Siebenbürgen  von  IB.OOOtl.  Nach- 


4)  Die  io  der  Vorlage  des  Finanzministers  vom  December  erwähnten  voraussicht- 
lichen Mehrausgaben  der  Kriegs-  und  .Marineverwaltung  von  45  Millionen  üuiden, 
welche  indes»  nach  der  Vorlage  des  Finanzministers  vom  Februar  eine  namhafte 
Verminderung  erleiden  werden,  kommen  hier  nicht  in  Betracht,  da  dieselben  in  dem 
SualsvoraiischUge  nicht  zitier  massig  anfgenommen  und  daher  noch  nicht  naher  »|»e- 
cificirt  sind. 
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dem  die  Einnahmen  der  activen  ungarischen  Religinus-  und  Sludien- 
fonde(dann  der  Strafanstalten),  insoweit  sie  nicht  alsUeberschüssemit 
126.390  fl.  in  die  Staatscassen  einflossen,  mit  1,667.143  fl.  bei  der 
Vervollständigung  der  Staatseinnahmen  erwähnt  wurden,  müssen 
dieselben  auch  hier,  da  sie  für  Zwecke  des  Cultus  und  Unterrichts 
verausgabt  wurden,  ohne  dass  sie  im  Staatsvoranschlagc  aufgeführt 
sind,  als  eine  Vervollständigung  der  Staatsausgaben  angesetzt  werden. 
Dasselbe  hat  mit  den  eigenen  Einnahmen  der  verschiedenen  Verwal- 
tungszwcige  zu  geschehen,  welche  (nach  Abzug  der  eben  erwähnten 
Einnahmen  der  ungarischen  Religions-,  Studien-  und  Strafhausfonde) 
im  Betrage  von  6,916.331  fl.  im  Staatsvoranschlage  von  den  Staats- 
ausgaben vorweg  in  Abschlag  gebracht  wurden;  da  sie  bei  der  Ver- 
vollständigung den  Staatseinnahmen  zugezählt  wurden,  muss  auch 
das  Erforderniss  um  eben  so  viel  erhöht  werden , um  damit  die  ge- 
sammten  Staatsausgaben  zu  bezeichnen,  welchen  noch  der  im  Staats- 
voranschlage als  für  Zwecke  des  Kirchenhaues  zu  verwendend  an- 
geführte Ucbersehuss  des  Religionsfonds  von  Oesterreich  unter  der 
Enns  von  77.429  fl.  (dem  jedoch  keine  gleichartige  Ausgabepost 
entspricht)  hinzuzurechnen  ist.  Endlich  ist  hier  als  Staatseinnahme 
der  Ertrag  der  Einkommensteuer  von  den  Staatsobligationen  mit  der 
Summe  von  5 Millionen  Gulden  in  Rechnung  zu  stellen,  welche 
Summe  gleich  den  eigenen  Einnahmen  der  Verwaltungszwoige  im 
Staatsvoranschlage  von  den  Ausgaben  für  die  Verzinsung  der  Staats- 
schuld vorweg  in  Abschlag  gebracht,  und  demgemäss  das  Erfor- 
derniss für  diese  Verzinsung  um  eben  diesen  Betrag  geringer  ange- 
setzt wurde.  Der  Gesammtbetrag  dieser  Vervollständigung  beträgt 
demnach  14,237.283  fl. 

Noch  weit  erheblicher  ist  die  (in  der  Endsumme  jedoch  keine 
Veränderung  begründende)  Vervollständigung  in  formeller  Be- 
ziehung, wenn  nach  dem  bei  der  Darstellung  des  Budgets  anderer 
Staaten  beobachteten  Vorgänge  die  Betriebs-  und  Erliebungskosten 
sammt  den  Abzugsposten,  welche  im  Staatsvoranschlage  nur  theil- 
weise  von  den  eigentlichen  Staatsverwaltungskosten  ausgeschieden 
werden,  ihrem  vollen  Umfange  nach  von  letzteren  in  Abzug  ge- 
bracht, beziehungsweise  abgesondert  nachgewiesen  und  wenn  die 
Abtheiluugen  des  Erfordernissansatzes  für  Staatssubventionen , für 
Capitalsaulageu  und  Münz-  und  Wechselverluste  in  die  Kosten  der 
Verwaltungsauslageu,  denen  sie  entsprechen,  gereiht  und  einige 
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damit  zusammenhängende  Veränderungen  von  minderer  Bedeutung 
vorgenommen  werden.  Wie  bereits  erwähnt,  betragen  die  Abzugs- 
pusten (von  denen  jedoch  nur  die  Gefällsrückstcllungen  mit 
3,474. 1 22  fl.  und  die  durchlaufenden  Posten  im  Berg-  und  Münz- 
wesen  mit  43,203.194  fl.,  zusammen  init  46,677.310  fl.  im  Staats- 
voranschlagc  Vorkommen)  51,317.867  fl.,  die  Yerwaituugs-,  Ein- 
hebungs-,  Betriebs-  und  Bewirlhschaftungskosleu  bei  den  Ein- 
nahmezweigeu  108,669.579  fl.  (von  welchen  im  Staatsvoransehlage 
88,397.056  fl.  als  Erhebungs-  und  Betriebskosten,  16,339.173  fl. 
unter  den  Auslagen  der  Finanzverwaltung,  1,479.800  fl.  unter  den 
Capitalsanlagen  und  2,453.55011.  unter  dem  Münz-  und  Wechselver- 
luste  Vorkommen).  Bei  der  eben  angegebenen  Ziffer  von  88,397.056  11. 
sind  die  im  Staatsvoransehlage  unter  den  Auslagen  des  Bergregals  als 
Auslagen  fiir  Bergzehent-Entscliädigung  enthaltenen  254.256  fl  der 
leichteren  Uebersicht  halber  beibehalten  worden  , obgleich  sie  die 
Juhreseinnahmeu  des  Bergregals  nicht  direct  belasten,  sondern  als 
eine  allgemeine  Finauzauslage  anzusehen  sind  und  demnach,  streng 
genommen,  letzteren  Auslagen  beigezählt  werden  sollten.  Von  den 
allgemeinen  Finanzauslagen  sind  dagegen  in  Abzug  zu 
bringen  die  Erhebungskosten  der  directen  Steuern  (nach 
Abrechnung  der  Erhehungskosten  der  Massengehühr  von  annähernd 
44.000  fl.,  welche  im  Staalsvorarischlage  einen  Theil  der  Auslagen 
des  Bergregals  ausmachen)  mit  3,547.634  fl.,  der  oben  erwähnte 
Antheil  an  den  Erhebungsknsten  der  indirecten  Abgaben  etc. 
mit  12,791.531  fl.,  ferner  die  Auslagen  für  Direction  der 
Staatsschuld  (S.  94)  mit  25.632  fl.  und  die  Credits-  und 
Manipulationsauslagen  (S.  97)  mit  170.600  fl.,  welche  zusam- 
men mit  196.232  fl.  zu  den  Auslagen  für  die  Slaatsschuldenver- 
waltung  gehören.  Die  Staatssubventionen  und  Auslagen  für 
Zinsengarantie,  welche  3,200.000  fl.  betragen,  sind,  da  sie  durch  die 
Absicht  auf  Förderung  des  Verkehres  motivirt  werden,  den  Aus- 
lagen des  Handelsministeriums  beizufügen.  Die  beiden  Abtheilungen 
der  Verzinsung  der  Staatsschuld  und  der  Schuldentilgung  bilden 
vereint  die  Auslagen  für  die  Staatsschuld,  zu  welcher  noch  die 
Kosten  der  Staats-Schuldenverwaltung  hinzuzurechnen  sind.  Diese 
bestehen  in  der  oberwähnten  Auslage  von  196.232  fl.,  dann  in  dem 
Münz-  und  Wechselverluste,  welcher  durch  die  Zinsen  des  N.itional- 
Anlehens  (nach  Abschlag  der  anderweitig  beschafften  erforderlichen 
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Summe  in  Silber)  mit  4,917.000  fl.,  der  im  Auslande  verzinslichen 
Staatsschuld  mit  2,813.250  fl.,  ferner  durch  die  Capilalstilgung  der 
Staatschuld  mit  585.750  fl.,  zusammen  mit  3,399.000  fl.  der  Staats- 
verwaltung zugeht  und  betragen  iin  Ganzen  3,595.232  fl.  Die  im 
Slaatsroransclilage  mit  7,066.000  fl.  angesetzte  (ohne  Abzug  der 
Einnahmen  aus  der  Wiener  Verbindungsbahn  aber  7,166.000  fl. 
betragende)  Capitalsanlage  vertheilt  sich  auf  den  Regieaufwand  des 
Staatseisenbahnbnues  mit  85.300  fl.,  welcher  den  allgemeinen 
Finanzauslageu  beizuzählen  ist,  ferner  auf  die  rückständigen  Zah- 
lungen fllr  die  Baiiauslagen  der  an  Privatgesellschaften  überlassenen 
Staatseisenhahnen  mit  2,527.500  fl.,  welche  den  Ausgaben  der 
Staatsschulden  hinzuzulügen  sind,  da  diese  Zahlungen  den  Kaulschil- 
liugen  zur  hast  geschrieben  werden  müssen,  die  zur  Abtragung  der 
Staatsschulden  verwendet  wurden,  ferner  auf  Einlösung  von  Privat- 
eisenbahuen  mit  105.400  fl.  aus  gleichem  Grunde  den  Auslagen  für 
die  Staatsschuld  hinzuzufugen,  auf  die  Telegraphenerrichtung  mit 
1,479.800  fl.,  welche  Summe  bereits  bei  den  Lasten  der  Einnahmen 
vom  Stantseigeuthnme  berücksichtigt  wurde,  endlich  auf  die  Sub- 
sidien  au  die  Gruudentiastungsfonde  mit  2,968.000  fl.,  welche  Aus- 
lage gleichfalls  den  Auslagen  für  die  Staatsschuld  anzureihen  ist, 
indem  durch  diese  Subsidienzahlung  die  Staatsschuld  um  deren  Be- 
trag sich  vermindert,  da  die  au  dieStaatseassen  eingezahlteu  Ueb er- 
schösse der  Grundentlastungsfonde  einen  Theil  der  schwebenden 
Schuld  ausmachen  und  nach  Abzug  der  (uusjenen  Subsidien 
entstandenen)  Gegenforderung  des  Aerars  für  Rechnung 
derselben  in  Einnahme  gestellt  worden  sind.  Von  dem  Münz-  und 
Wechselverluste  ist  endlich  nur  noch  die  Summe  von  594.000  fl., 
als  Agioverlust  bei  der  an  die  k.  k.  Besatzung  in  der  Bundesfestung 
Mainz  zu  erfolgenden  Dotation,  bei  den  Auslagen  des  Kriegsministe- 
riums, und  die  Summe  von  186.450  fl.  als  Agioverlust  für  verschie- 
dene andere  Zahlungen  im  Auslände  bei  den  Auslagen  der  allge- 
meinen Finauzverwaltung  zu  berücksichtigen. 

Mit  Beachtung  dieser  Vervollständigungen  würde  demnach  die 
Summe  der  Staatsauslageu  unter  Festhaltung  der  Eintheilung  des 
Erfordernisses  in  die  verschiedenen  Verwaltungszweige  sich  in 
folgender  Weise  untertheilen : 
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Hofstaat  

Cabinetskanzlei  Sr.  Majestät  des  Kaisers  . . 

Staatsrath 

Ministerrath 

Ministerium  des  Aeussern 

Staatsministerium : 

a)  politische  Verwaltung  26.537. 152  ) 

b)  Cullus  und  Unterricht  9,616.043) 

Ungarische  Hofkantlei 

Kroatiseh-slavonisches  Hofdicasterium  . . . . 

Siehenhflrgische  Hotkanzlei 

Finanzministerium : 

«^Verwaltung  . . . 6,182.510) 

b)  Einhebungskosten  108,669.579) 

Staatsschuld 

Handelsministerium 

Justizministerium  

Polizeiministerium 

(’ontrolbehörden 

Sonstige  zu  keinem  Verwaltungszweige  gehörige 

Ausgaben 

Militär 


6,127.200  fl. 
72.900  „ 
186.000  „ 
52.750  „ 

2.490.600  „ 

36,153.195  „ 

15,841.943  „ 
2,052.226  „ 
3,220.076  „ 

114,852.089  „ 

143,651.232  „ 
4,729.212  „ 

9.123.600  „ 
3,313.593  „ 
4,886.700  „ 

1,416.500  „ 
103,070.500  , 


Marine 


. . . . . 6,000.000  „ 
Summe  . . 457,240  316  H. 


Zu  der  Vervollständigung  des  Budgets  gehören  noch  jene  Aus- 
lagen für  öffentliche  Zwecke,  welche  nicht  den  Reichs  Ver- 
waltungsdienst, sondern  die  specieile  Verwaltung  der 
einzelnen  Kronländer  betreflen.  Nach  den  bestehenden  Lan- 


desordnungen in  den  deutschen  und  slavischen  Kronländern,  der 
verfassungsmässigen  Einrichtung  im  lombardisch  - venetianischen 
Königreiche  und  den  altherkömmlichen  Verfassungen  in  den  Län- 
dern der  ungarischen  Krone  hat  jedes  Krunland  seine  Landesver- 
tretung, welche  die  Landesbedürfnisse  feststellt  und  für  deren 
Bestreitung  durch  die  eigenen  Einnahmen  des  Landes-  oder  Dome- 
slicalfondes , und  so  weit  diese  nicht  hinreichen,  durch  Einhebung 
von  Zuschlägen  zu  den  dirccten  Steuern  Sorge  trägt.  Zu  diesem 
Behufe  wird  jährlich  das  Hu  dget  des  Landesfondes  verfasst, 
zur  Allerhöchsten  Genehmigung  vorgelegt,  und  nach  deren  Erlan- 
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gung  zur  Ausführung  gebracht.  Die  Ausgaben  dieser  Budgets 
betreffen  theils  öffentliche  Zwecke,  theils  die  ökonomisch  en  Belange 
des  bezüglichen  Kronlandes  und  bezüglich  dessen  Domesticalfondes. 
Es  wird  aber  zur  leichteren  Uebersicht  dieser  Verhältnisse  beitra- 
gen, wenn  hier  die  Landes-Budgets  ihrem  vollen  Inhalte  nach  auf- 
gefilhrt  und  am  Schlüsse  jene  Auslagen  daraus  geschieden  werden, 
welche  öffentliche  Zwecke  betreffen  und  darum  hier  zunächst  in 
Betracht  kommen. 

Zur  näheren  Erklärung  der  darin  enthaltenen  Rubriken  müssen 
jedoch  die  folgenden  Erläuterungen  vorausgesendet  werden.  Einige 
Rubriken  sowohl  des  Erfordernisses  als  der  Bedeckung  wurden  in 
der  nachstehenden  Uebersicht  theils  zur  Vermeidung  der  Beirrung, 
da  dieselben  Gegenstände  in  einzelnen  Landes-Budgets  unter  ver- 
schiedenen Rubriken  Vorkommen , theils  zur  Ersparung  des  Raumes 
zusammengezogen,  wenn  dieselben  nur  in  einem  oder  dem  anderen 
Kronlande  erscheinen  oder  geringfügige  Beträge  enthalten;  doch 
wird  dieses,  wo  es  sich  ergibt,  ausdrücklich  bemerkt  werden. 

Die  Ausweise  sind  zwar  nach  einem  gleichartigen  Rubriken- 
schema verfasst,  doch  walten  in  der  Ausfüllung  derselben  mannig- 
fache Verschiedenheiten  ob.  In  dem  Erfordernissaus  weise  erscheinen 
die  Kosten  der  Landesvertretung  und  der  Ausschüsse  sainmt  ihrem 
Beamtenpersonale  theils  unter  den  Verwaltungs-,  theils  unter  den 
Domesticalfonds-Auslagen.  Aus  diesem  Grunde  stellen  sich  auch  die 
Auslagen  der  Domesticalfonde  in  den  deutschen  und  slavischen 
Kronländern  höher  als  deren  Einnahmen ; im  lombard.  - venet. 
Königreiche  so  wie  in  den  ungarischen  Kronländern  besteht  kein 
Domesticalfond.  Die  Krankenverpflegungskosten  in  den  öffentlichen 
Spitälern  werden  aus  Landesmitteln  bestritten,  insofern  die  Ver- 
pflegten mittellos  sind,  und  darnach  der  Ersatz  dieser  Kosten  von 
den  Heimatsgemeinden,  so  weit  diess  ausführbar  ist,  eingefordert; 
doch  deckt  dieser  Ersatz  die  bestrittenen  Verpflegskosten  nur  zum 
geringsten  Theile.  Die  Kindel-,  Gebär-  und  Irrenhäuser  sind  Lan- 
desanstalten, deren  Kosten,  soweit  sie  nicht  durch  die  eigenen  Ein- 
nahmen derselben  (meist  von  den  Zahlungen  der  daselbst  Ver- 
pflegten herrührend)  bedeckt  sind,  dem  Landesfonde  zur  Last 
fallen.  Ebenso  werden  die  Kosten  der  Impfung  aus  Landesmitteln 
bestritten.  Unter  den  Kosteu  für  sonstige  Humanitätsanstalten 
kommen  auch  die  Sauitätsauslagen , so  weit  der  Landesfond  dazu 
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beiträgt,  so  wie  Oberhaupt  die  Heilanstalten  vor.  Die  Rubrik  der 
Beiträge  enthält  sehr  ungleichartige  Auslagen,  welche  jedoch  fast 
durchaus  für  öffentliche  Zwecke  verwendet  werden.  Die  Auslagen  für 
die  Zwangsarbeitsanstalten  und  der  Schubauslagen  dienen  der 
öffentlichen  Sicherheit;  letztere  werden  durch  den  Transport  der 
entlassenen  Sträflinge  oder  anderer  der  öffentlichen  Sicherheit 
gefährlicher  Individuen  in  ihre  Heimat  veranlasst.  Die  Gensdarmerie- 
Bequartierung  verursacht  dem  Landesfonde  nur  in  so  weit  Auslagen, 
als  dafür  nicht,  den  bestehenden  Vorschriften  gemäss,  auf  andere 
Weise  durch  den  Staat  oder  die  Gemeinde  Vorsorge  getroffen  wird. 
Die  Militär-Bequartierung  haben  die  Gemeinden  zu  leisten,  wofür 
von  der  Militärverwaltung  ein  festgesetztes  mässiges  Entgelt  ent- 
richtetwird, gewöhnlich  aber  erfolgt  dieselbein  den  Privathäusern  der 
Gemeindeinsassen;  es  entfällt  daher  nur  ein  geringer  Theil  dieser 
Kosten  auf  den  Landesfond,  welcher  im  lomb.-venetianischen  König- 
reiche zunächst  desshalb  von  grösserer  Bedaitung  wird,  weil  dort 
das  Militär  in  der  Regel  nicht  in  Privatbäuser,  sondern,  wo  keine 
ausreichenden  Caserneu  bestehen,  in  besondere  zu  diesem  Behufe 
gemiethete  Gebäude  einquartiert  wird,  demnach  die  Lost  der  Ein- 
quartierung für  die  Privaten  entfällt.  Die  Vorspannsauslagen  decken 
die  Kosten  der  für  die  Militärzwecke  verwendeten  Transportmittel 
nach  Abschlag  des  dafür  gewährten  Entgeltes.  Die  Staatsverwaltung 
sorgt  für  die  Erbauung  und  Erhaltung  der  Reichsstrassen ; Strassen 
von  grösserer  Bedeutung  für  den  Verkehr,  welche  nicht  in  die 
Kategorie  der  Reichsstrassen  fallen,  erhält  der  Landesfond,  die 
minder  wichtigen  Strassen  fallen  den  Bezirken  und  den  Gemeinden, 
deren  Gebiet  sie  durchziehen,  zur  Last.  Wasserbauten  auf  Landes- 
kosten kommen  nur  an  jenen  nicht  schiffbaren  Flüssen  vor,  wo  das 
Ufergelände  den  Verheerungen  derselben  ausgesetzt  ist.  Die  Prä- 
mien für  Erlegung  von  Raubtbieren  haben  zum  Zwecke,  die  Vertil- 
gung derselben  zu  befördern ; die  Geringfügigkeit  der  bezüglichen 
Ausgaben  in  den  westlichen  Kronländern  zeigt,  dass  dort  die 
Raubthiere  nur  in  sehr  beschränkter  Anzahl  Vorkommen,  wogegen 
dieselben  (zumeist  Wölfe,  in  Siebenbürgen  auch  Bären)  in  den 
östlichen  Kronländern  häufiger  erscheinen  und  eine  grössere  Anzahl 
derselben  erlegt  wird.  Unter  die  verschiedenen  Auslagen  werden 
alle  anderen  von  mannigfacher  Art  aufgenommen,  die  sich  jedoch 
meist  auf  die  ökonomische  Verwaltung  beziehen,  wie  auch  die 
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Zahlung  der  Passivinleressen  und  die  Abtragung  der  Schulden  dar- 
unter Vorkommen. 

Die  Bedeckung  der  Landeserford  ernisse  durch  eigene 
Einkünfte  ist  im  lomb.-venetianischen  Königreiche  und  in  den 
ungarischen  Ländern  sehr  unzureichend,  und  beträgt  imersteren  nicht 
einmal  zwei,  in  dem  letzteren  kaum  zehn  Percente  des  Bedarfes, 
wogegen  in  den  deutschen  und  slavischen  Kronländern  zusammen- 
genommen die  eigenen  Einkünfte  hinreichen,  den  dritten  Theil  der 
Auslagen  zu  decken.  Die  Rubriken  der  Aclivinteressen  und  der 
Domesticalfonds-Einnahmen  sammt  jener  des  Ertrages  der  Realitäten 
und  nutzbaren  Rechte  und  jener  der  Kaufschillinge  müssen  zusam- 
mengeschlagen werden,  da  in  einigen  Kronländern  einige  dieser 
Rubriken  gesondert  angesetzt,  in  anderen  dieselben  vereint  mit 
den  Einnahmen  des  Domesticalfondes  aufgeführt  werden.  Für  die 
Impfungsanstalt  kömmt  nur  in  Siebenbürgen  eine  Einnahme  von 
11.000  fl.  vor;  dort  besteht  ein  Impfungsfond,  aus  dessen  Einnahmen 
die  Impfungskosten  bestritten  werden.  Derselbe  wird  gebildet  aus 
einer  Taxe  von  35  kr.  (20  kr.  C.  M.),  welche  jedes  getraute  Ehe- 
paar für  diese  Zwecke  zu  erlegen  hat,  wesshalb  er  auch  der 
Copulationsfond  genannt  wird;  dieser  Fond  hat  ein  Vermögen  von 
11.000  fl.  und  seine  Einnahmen  übersteigen  die  Ausgaben  um  nahe 
an  3.000  fl.  In  eben  diesem  Kronlande  besteht  auch  ein  Fond  für  die 
Irrenanstalt,  mittelst  welchem  soeben  daselbst  ein  neues  Irrenhaus  er- 
bautwurde. Die  Beiträge  der  (Local-,  Bezirks- und)  Kreisgemeinden  zu 
dem  Landesfonde  sind  nur  in  Dalmatien,  welches  Kronland  in  drei 
abgesonderte  Gebiete,  des  eigentlichen  Dalmatiens,  von  Ragusa  und 
von  Cattaro  getrennt  ist,  von  einiger  Bedeutung.  Die  hier  nachge- 
wiesenen Beiträge  des  Aerars  für  Krain,  Tirol  und  Dalmatien  kommen 
in  dem  Erfordernissansatze  des  Staats-Budgets  in  der  Rubrik  der 
Landstände  und  (für  Dalmatien)  der  Wohlthätigkeitsanstalten  vor 
(s.  S.  60  und  61);  es  gehört  dazu  auch  der  Beitrag  von  3.607  fl., 
welchen  die  Staatsverwaltung  für  den  Kärnthner  Landesfond  leistet 
und  welcher  im  Landes-Budget  in  die  Domesticalfonds-Einkünfte  ein- 
bezogen ist.  Zu  den  verschiedenen  Einnahmen  wurden  die  Gensdar- 
merie-Bequartierungsgebilbren  (bloss  in  Oesterreich  unter  der  Enns 
mit  7.500  fl.)  und  die  Vorspannsvergütungen  (ebendaselbst  mit 
700  fl.  vorkommend)  gezählt,  welche  in  den  Landes-Budgets  in 
eigenen  Rubriken  aufgeführt  werden. 

2(i* 
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ReueiinuiiK  der  Rubriken 

Österreich 
unter 
der  Rau« 

Oeater- 
reirh  ob 
der  Enna 

Saliburg 

Steiermark 

Golden  in  oeaterr.  Währung 

Bedeckung. 

Poinesticalfonds-  und  andere  Einkünfte 
von  eigenem  Vermögen 

48.032 

266.106 

644.860 

Kranken-Verpflegskostenersätze  . . 

600 

. . . 

1.500 

Einkünfte  der  Findelanslalten  . . . 

6.983 

16.411 

„ „ Gebäranalalten  . . . 

2.646 

. . . 

3.232 

„ „ Irrenanstalten  . . . 

6.103 

• • • 

14.838 

„ „ der  Impfung  .... 

„ „ Zwangsarbeitsanstalten 

Beiträge  der  Gemeinden . Bezirke  und 
Kreise 

4.220 

248 

Beiträge  des  Acrars 

Verschiedene  Einnahmen 

11.737 

101.400 

6.139 

233 

Summe  . 

311.769 

388.060 

6.139 

683344 

Erforderniss. 

Verwaltungs-  und  Dninesticalfonds- 

Auslagen 

231.733 

238.683 

19.300 

643.160 

Kranken-Vcrpflegskosten 

143.000 

21.200 

12.000 

40.000 

Findelanslalten 

180.000 

100.610 

• • • 

131.771 

Gebäranstalten 

26.203 

19.664 

... 

19.337 

Irrenanstalten 

63.141 

44.727 

• • • 

40.083 

Impfung 

4.770 

2.863 

600 

9.000 

Sonstige  Humanitätsanslalten  . . . 

2.643 

Beiträge  verschiedener  Art  .... 

46.386 

3.833 

2.200 

.... 

Zwangsarheitsanstalten 

93.900 

4.300 

300 

20.000 

Scbubaus lagen  

100.000 

8.000 

3.800 

42.000 

Gensdarmerie-Bequartierung  . . . 

14.140 

10.000 

4.066 

25.000 

Militär-Bequarticrung 

6.000 

6.000 

300 

Vorspannsauslagen 

38.000 

20.000 

16.000 

60.000 

Landes-Strassenbauten 

31.733 

226.970 

46.623 

20.533 

Landes-Wasscrbauten 

3.000 

12.046 

• . . 

13.500 

Prämien  für  Raubthiercrlcgung  . . 

21 

. . . 

100 

Verschiedene  Auslagen 

4.130 

600 

28.430 

700 

Summe  . 

1.004.176 

722.384 

141.319 

1,067.686 

Bei  Vergleichung  mit  der  Bedeckung  von 

39.769 

388.060 

6.139 

683.344 

Ergibt  sich  ein  Abgang  von  .... 

944.407 

334.324 

133.360 

384.342 

Digitized  by  Google 


405 


Kirnthen 

Krain 

Gör*  und 
Gradiara 

latrien 

Tirol 

RShintu 

Mähren 

ö 0 1 J f 

in  oHlJrr»  ic  h 

a c h e r W 

i hruog 

100.372 

10.426 

13.141 

161 

319.666 

223.967 

2.514 

4.000 

750 

^ 220 

• • . • 

6.400 

7.000 

• • • . 

976 

• • • • 

. . . • 

24.279 

26.307 

148 

124 

.... 

• • • ■ 

.... 

6.187 

13.445 

1.655 

458 

.... 

.... 

38.623 

8.443 

.... 

20.628 

.... 

.... 

13.780 

20.861 

1.055 

• • • • 

.... 

.... 

.... 

.... 

. . . . 

8.326 

. . . • 

.... 

70.000 

.... 

.... 

80 

.... 

.... 

4.000 

.... 

4.506 

55.582 

105.824 

44.938 

13.891 

4.220 

70.161 

413.441 

355.665 

98.072 

32.113 

29.452 

36.500 

91  488 

258  097 

245.724 

30.000 

40.150 

17.000 

12.000 

23.000 

450.000 

170.000 

53 

16.875 

.... 

. • • • 

.... 

142.194 

99.514 

3.342 

8.63t 

• • • • 

.... 

.... 

31.461 

28.877 

9.2C3 

5.702 

3.330 

6.475 

.... 

154.522 

32.991 

3.000 

3.158 

2.970 

3.045 

6.300 

26.750 

11.270 

9.640 

4.558 

294 

55 

.... 

20.516 

90.000 

9.473 

2.803 

.... 

. . . . 

515 

9.090 

19.558 

2.760 

34.422 

3.036 

875 

. • . • 

31.436 

47.271 

8.200 

5.200 

5.340 

3 224 

7.000 

63  000 

45.000 

6.000 

12  000 

2.850 

3.140 

12.009 

40.000 

10.800 

2.000 

... 

1.400 

20 

. ... 

150.000 

21.547 

24.000 

20.000 

14.000 

6.040 

74.100 

100.000 

42.000 

70.000 

.... 

12.690 

5.200 

.... 

48.500 

.... 

• • • • 

7.981 

.... 

315 

.... 

69.788 

.... 

52 

440 

42 

95 

350 

.... 

.... 

7.000 

.... 

17.224 

1.417 

118 

6.850 

.... 

283.455 

194.033 

109.628 

79.001 

214.880 

1,602.204 

870.552 

105.824 

44.938 

13.891 

4.220 

70.161 

413.441 

355.665 

177.631 

149.095 

95.737 

74781 

144.719 

1,188.763 

514.887 
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Benennung  der  Rubriken 

Schlesien 

Galisien 

Bukowina 

Dalmatien 

Golde 

n in  oeaterr.  Währung 

Bedeckung. 

Domostiealfonds-  und  andere  Einkünfte 
von  eigenem  Vermögen  .... 

46.487 

11.662 

2.104 

Kranken-Ycrpflegskostenersutze  . . 

6.000 

49.708 

4.942 

Einkünfte  der  Findelanstalten  . . . 

1.886 

9.766 

45 

„ „ Gebäranslalten  . . . 

1.410 

364 

„ „ Irrenanstalten  . . . 

342 

13.745 

„ „ Impfung 

„ „ Zwangsarbcitsanstalten 

4.969 

11.361 

Beiträge  der  Gemeinden,  Bezirke  und 
Kreise 

8.000 

61.173 

Beitrüge  des  Aerars 

63.912 

Verschiedene  Einnahmen 

248 

280 

• • • • 

Summe . 

69.094 

96.854 

280 

132.176 

Erforderniss. 

Verwallungs-  und  Domesticalfonds- 

Auslagen 

49.766 

37.957 

14  200 

35.145 

Kranken  -Verpflegskosten 

40.000 

140.000 

15.373 

66.115 

Findelanstalten 

7.119 

102.581 

. . . 

54.401 

Gebäranstalten 

3.028 

4.277 

• . • 

3.041 

Irrenanstalten 

1.337 

33.898 

. • • 

6.515 

Impfung 

5.500 

15.726 

1.385 

2.800 

Sonstige  Ilumanitätsanslalten  . . . 

51.378 

4.185 

• . • • 

Beiträge  verschiedener  Art  .... 

3.800 

22.678 

2.000 

• • • • 

Zwangsarbeitsanstalten 

11.259 

15.552 

212 

1.000 

Schubauslagen 

6.000 

1.800 

80 

1.800 

Gensdarmerie-Bequartieruug  . . . 

6.000 

45.440 

6.000 

15.000 

Militfir-Bequartierung 

43.996 

Vorspannsauslagen 

7.000 

24.000 

939 

3.000 

Landcs-Strassenbauten 

8.000 

160.000 

5.000 

9.000 

Landes -Wasserbauten 

2.000 

Prämien  für  Raubthiererlegung  . . 

1.250 

240 

1.000 

Verschiedene  Auslagen 

6.000 

3 996 

800 

4.500 

Summe  . 

198.805 

660.533 

50.414 

205.317 

Bei  Vergleichung  mit  der  Bedeckung  von 

69.094 

96.854 

280 

132.176 

Ergibt  sieb  ein  Abgang  von  .... 

129.711 

563.679 

50.134 

73.141 
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Summe  der  Lombar- 
dentsrh-alari-  diach-reoet. 
•eheo  Kronl.  Königreich 


Kroatien-  Sieben-  81 

n . ur 

Slaronien  bargen  y 

in  ocaterr.  Wihrnng 


Somme  der 
nngamchen 
Kronläoder 


Gesammt- 

aumme 


1,680.984  26.991 

73.219 

. . . . 7.160 

82.379 

1,796.334 

83.634  10.00« 

13.943 

630  ...  . 

14.393 

108.227 

86.713  .... 

. . . . 

86.713 

29.336  .... 

. . . . 

.... 

29.536 

84.229  .... 

. . . . 1.371 

1.371 

83.600 

.... 

. . . . 11.004 

1 1.004 

11.004 

71.399  .... 

.... 

.... 

71.399 

74.690  ... 

. . . . 

.... 

74.696 

142.238  .... 

7.710 

7.710 

149.948 

184.221  .... 

23.137 

320  40.000 

63.657 

249.884 

2,443.876  36.991 

122.009 

1.170  39.333 

182.714 

2,663.581 

2,084.210 

161.996 

582.059 

97.530 

4.300 

684.109 

2,930.315 

1,221.838 

13.000 

198.000 

.... 

23.000 

221.000 

1,437.838 

833.118 

266.200 

5.480 

.... 

.... 

5.480 

1.106.798 

147.861 

40.733 

600 

6.130 

6.750 

195.346 

403.984 

32.200 

.... 

11.394 

43.594 

447.378 

99.137 

830 

4.130 

3.000 

8.133 

13.283 

115.250 

183.271 

63.800 

8.125 

41.317 

3.000 

52.442 

299.313 

122.338 

4.400 

194.400 

.... 

.... 

194.400 

321.138 

260.523 

34.500 

1.400 

.... 

.... 

1.400 

302.423 

302.444 

.... 

12.100 

2.000 

9.000 

23.100 

325.544 

218.445 

40.000 

130.000 

13.200 

44.000 

207.200 

465.645 

231.463 

1,000.000 

.... 

. ... 

20.000 

20.000 

1,231.463 

449.679 

430.000 

101.060 

13.412 

52.500 

166.912 

1,066.391 

644.231 

• • • • 

.... 

80.000 

50.000 

130.000 

774.251 

108.030 

. • • . 

.... 

1.000 

.... 

1.000 

109.63t 

3.390 

300 

8.300 

l.ooo 

5.000 

14.300 

18.190 

81.785 

139.970 

15.000 

25.829 

1.000 

41.829 

263  584 

7,404.587 

2,217.731 

1,312.814 

278.308 

237.677 

1,828.799 

11,431.117 

2,443.876 

36.991 

122.009 

1.170 

59.535 

182.714 

2.063.581 

4,960.711 

2,180.740 

1,190.805 

277.138 

178.142 

1,646.085 

8,787.536 
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Die  Vergleichung  des  Gesammferfordernisses  der  Lan- 
des-Budgets  im  Betrage  von  1 1,451.117  fl.  mit  der  Bedeckung 
durch  eigene  Einnahmen  im  Belaufe  von  2,663.581  fl.,  zeigt 
einen  Abgang  von  8,787.536  fl.,  welcher  durch  Zuschläge  zu 
den  directe n Steuern  aufgebracht  werden  muss.  Dieser  Zuschlag 
wechselt  selbstverständlich  nach  dem  Bedürfnisse  der  einzelnen 
Kronländer  und  beträgt  für  1862  von  jedem  Gulden  der  directen 


Steuer 

in  Oesterreich  unter  der  Enns 8 kr. 

„ „ ob  der  Enns 14  „ 

* Salzburg 31  „ 

„ Steiermark 1 5 • 3 „ 

„ Kärnthen 22  „ 

„ Krain 15  , 

„ Istrien 19  „ 

„ Görz  und  Gradisca 23’  8 „ 

„ Tirol  und  Vorarlberg 13  5 „ 

„ Böhmen 7 „ 

„ Mähren 8'5  , 

„ Schlesien 12  5 „ 

* Galizien 9-5  „ 

* der  Bukowina  10  „ 

n Dalmatien 16  5r 

„ Ungarn 5 „ 

„ Siebenbürgen 4‘5„ 

„ Kroatien-Slavonien 14  R 

im  lombardisch-venetianischen  Königreiche 27‘6  „ 


Hinsichtlich  des  lombardisch-venetianischen  Königreiches  ist, 
wie  bereits  Seite  31  bemerkt  wurde,  zu  erwähnen,  dass  die  bis 
1860  bestandene  Staats-Subsidie  von  500.000  fl.  in  der  Art  wieder 
flüssig  gemacht  wurde,  dass  diese  Summe  von  der  Steuer  in  Ab- 
schreibung kömmt  und  fortan  unmittelbar  als  Landeseinkommen  ein- 
gehoben wird.  Da  über  die  Gebarung  des  Domesticalfondes  dort, 
wo  ein  solcher  besteht,  eigene  Ausweise  verfasst  werden,  so  lässt 
sich  daraus  entnehmen,  in  welchen  Beziehungen  die  Ausgaben  die- 
ses F ondes  zu  den  übrigen  Ausgaben  des  Landesfondes  stehen,  und 
es  wird  mit  Hilfe  dieser  Ausweise  zugleich  möglich,  die  Summen, 
welche  aus  den  verschiedenen  Landesfonden  für  öffentliche  Zwecke 
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verwendet  werden,  nahezu  in  ihrer  Vollständigkeit  ersichtlich  zu 
machen.  Demnach  betragen  die  Verwaltung*-  und  Dmne.'ticalfonds- 
Auslagen  zusammengenommen  in  runder  Summe  3 Millionen  Gulden; 
die  Verwaltungsauslagen  sind  nicht  überall  ausgeschieden,  doch 
lässt  sich  approximativ  angeben,  dass  die  Kosten  der  Landtage 
(in  den  deutschen  und  slavischen  Kronländern  einschliesslich  der 
Centralcongregation  im  lombardisch-venetianischen  Königreiche  mit 
85.651  fl.  und  des  kroatisch-slavonischen  Landtages  mit  40.000  fl.) 
ungefähr 500.000 fl.,  jene  der  Landesausschüsse  (einschliesslich 
der  Provinzialcongregationen  im  lombardisch-venetianischen  König- 
reiche mit  76.345  fl.)  250.000  fl.,  jene  des  Verwaltungsper- 
sonales und  der  administrativen  Einrichtungen  (einschliesslich  der 
Verwaltungsorgane  in  Ungarn  mit  582.029  fl.  und  eines  Zuschusses 
von  15.000  fl.  zu  denselben  in  Kroatien  undSlavonien)  1,150.000  fl., 
zusammen  1,900.000  fl.  und  die  Kosten  der  ökonomischen  Ver- 
waltung sammt  der  Verzinsung  und  Abtragung  der  Schul- 
den 1,100.000  fl.  betragen.  Von  der  Gesammtsnmme  von  3 Mil- 
lionen können  als  für  öffentliche  Zwecke  verwendet  nur  in  An- 
schlag gebracht  werden  die  Kosten  der  Landesvertretung  und  der 


Landosverwaltung  mit 1,900.000  fl 

hierzu  kommen  die  Ausgaben  für  Humanitäts-  und 

Wohlthätigkeitsanstalten  mit 3,625.000  „ 

für  Strafanstalten  (Zwangsarbeitshäuser) 302.000  „ 

„ öffentliche  Sicherheit  (Schubauslagen)  ....  325.000  „ 

„ Gensdarmerie-Bequarlicrung 466.000  „ 

„ Militär-Bequarliernrig  und  Vorspannsleistung  . . 2,320.000  „ 

„ Strassen-  und  Wasserbau 885.000  „ 

» Erlegung  von  Raubthieren 18.000  „ 

„ Unterrichts-  und  Erziehungsanstalten 70.000  „ 

„ Landescultur ')  60.000  „ 

„ Beiträge  verschiedener  Art 380.000  „ 


Summe  . . 10,351.000  fl. 
Wenn  man  diese  Summe  zu  den  Staafsausgaben  hinzuzählt,  um 
die  gesummten  für  öffentliche  Zwecke  verwendeten  Summen  zu 
erhalten,  müssen  jene  in  den  Landes-Budgets  vorkommenden  Beträge 


i)  Davon  entfallen  allein  auf  Kroatien  und  Slaronien  42.350  fl. 
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in  Abzug  gebracht  werden,  welche  bereits  im  Staats-Budget  Vorkom- 
men. Es  sind  diess  die  Seite  61  erwähnten  Staatsbeiträge  für  die 
Landstände  mit  81.900  fl.,  ferner  die  Dotationen  der  Wohlthätig- 
keitsanstalten  in  Dalmatien  mit  63.912  fl.  Ausser  diesem  in  dem 
Staats-Erfordernissansatze  erscheinenden  Betrage  von  143.812  fl. 
sind  noch  abzuschlagen  die  ebendort  erwähnten  aus  Landesmitteln 
fliessenden  Beiträge  zur  Bestreitung  der  Kosten  der  Wohlthätig- 
keitsaustalten  in  Oesterreich  unter  der  Enns  mit  239.331  fl.  und  die 
Einnahmen  der  Findelanstalt  in  Dalmatien  mit  43  fl.,  zusammen 
239.376  fl.,  welche  Seite  61  unter  den  eigenen  Einnahmen  der  ein- 
zelnen Verwaltungszweige  enthalten  sind.  Nach  Abzug  dieser  Summe 
im  Betrage  von  343.341  fl.  erübrigt  die  Summe  von  10  Millionen 
Gulden  in  rundem  Betrage,  welche  den  Staatsausgaben  zuzurechnen 
ist,  um  die  Gesammlsumme  von  462  Millionen  Gulden  zu  erhalten, 
welche  vom  Staate  und  den  Kronländern  für  öffentliche  Zwecke  zu 
verausgaben  ist.  Von  dieser  Gesammtsumme  haben  die  Steuerpflich- 
tigen (mit  Einschluss  der  Militärgränze),  nebst  dem  bereits  mit 
338,833.042  fl.  erwähnten  Antbeile  an  dem  Staatsaufwande  noch 
den  Betrag  von  8,787.336  fl.  beizutragen , welcher  für  die  Landes- 
erfordernisse nach  Abschlag  der  eigenen  Einnahmen  der  Krimlän- 
der im  Betrage  von  2,443.000  fl.  durch  Steuerzuschläge  aufgebracht 
werden  muss,  wodurch  sich  eine  Gesummt -Steuersumme  von 
347,640.378  fl.  ergibt. 

Ausser  dem  gewöhnlichen  Budget  der  einzelnen  Kronländer 
für  die  laufenden  Bedürfnisse  ihrer  Laudesrertretungen  und  die  von 
denselben  und  deren  Organen  besorgten  administrativen  Angelegen- 
heiten besteht  für  jene  Kronländer,  in  welchen  das  grosse  Werk 
der  Grundentlastung  durchgeführt  wurde,  noch  ein  zweites  tempo- 
räres Landes-Budget  für  den  Grundentlastungsfond  und 
die  Grundlastenablösungs-  und  Regulirungscommissionen,  solange 
als  nicht  die  Grundentlastung  und  die  Servitutenablösung  vollständig 
durchgefuhrt  und  die  daraus  entstandenen  Verpflichtungen  gelöst 
sein  werden.  Dem  Staatsvoranschlage  ist  das  Budget  der  Grund- 
entlastung beigefugt,  welches  hier  seiner  Wichtigkeit  halber  und 
weil  es  wesentlich  zur  Vervollständigung  des  Staats-Budgets  in  dem 
oben  erwähnten  Sinne  der  Nachweisung  sämmtlieher  für  öffentliche 
Zwecke  bestrittenen  Ausgaben  dient,  aufgenommen  und  mit  nach- 
stehenden Erläuterungen  eingeleitet  wird. 
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Der  im  Jahre  1848  in  Wien  versammelte  Reichstag  rief  das 
Gesetz  vom  7.  September  1848  hervor,  durch  welches  die  Unter- 
tänigkeit und  das  schutzobrigkeitliche  Verhältniss  sammt  allen  aus 
dem  Unterthänigkeitsverhällnisse  entspringenden  dem  untertänigen 
Gute  anklebenden  Lasten,  so  wie  alle  aus  dem  grundberrliehenOber- 
eigenthume,  aus  der  Zehent-,  Schutz-,  Vogt-  und  (Wein-)  Berg- 
herrlichkeit und  aus  der  Dorfobrigkeit  herröhrenden  Natural-,  Arbeits- 
und Geldleistungen  för  aufgehoben  erklärt  wurde.  Die  aus  dem  per- 
sönlichen Unterthansverbande  entstandenen  Rechte  sollten  ohne  Ent- 
schädigung, doch  gegen  Autoren  der  daraus  entspringenden  Lasten 
wegfallen,  för  Arbeitsleistungen,  Natural-  und  Geldabgaben,  welche 
der  Guts-,  Zehent-  oder  Vogtherr  von  dem  Besitzer  eines  Grundes  zu 
fordern  hatte,  sollte  eine  billige  Entschädigung  ausgemittelt  werden. 
Ferner  sollten  die  Holzungs-  und  Weiderechte,  so  wie  die  Servituts- 
rechte zwischen  den  Obrigkeiten  und  ihren  bisherigen  Untertanen 
entgeltlich,  das  dorfobrigkeitliche  Blumensuch-  und  Weiderecht, 
so  wie  die  Brach-  und  Stoppelweide  unentgeltlich  aufgehoben  wer- 
den, endlich  der  Bier-  und  Branntweinzwang  wegfallen.  Die  wich- 
tige und  schwierige  Durchführung  dieses  Gesetzes  erfolgte  mit  dem 
Allerhöchsten  Patente  vom  4.  März  1849.  Nach  den  Bestimmungen 
desselben  hatten  alle  aus  dem  Patrimonialverhäitnisse  (in  der  weite- 
sten Bedeutung)  herröhrenden  Natural-,  Arbeits-  und  Geldleistun- 
gen, so  wie  die  denselben  gegenöberstehenden  Rechte  wegzufallen  und 
zwar  jene,  welche  auf  dem  Besitze  eines  pflichtigen  Grundes  lasten, 
gegen  billige  Entschädigung.  Ebenso  ward  der  auf  dem  Grund- 
besitze bleibend  haftende  Zehent,  sammt  den  Leistungen  aus  Ver- 
trägen Ober  die  Theilung  des  Eigenthumes  der  Ablösung  unter- 
zogen, und  es  wurden  die  aus  geistlichen  und  Gemeindestiftungen 
herröhrenden  unveränderlichen  Giebigkeiten  för  ablösbar  erklärt, 
d.  h.  ihre  Ablösung  findet  Statt,  wenn  der  Berechtigte  oder  der 
Verpflichtete  sie  verlangt.  Die  auf  die  Landesverfassung  sich  grün- 
denden Veränderungsgeböbren  entschädigt  unter  Abschlag  der 
Bezugskosten  der  Staat  nach  einem  dreissigjährigen  Durchschnitte; 
von  den  anderweitigen  Leistungen  werden  die  Gegenleistungen  in 
Abzug  gebracht,  und  von  dem  erübrigenden  Werthe  wird  für  Steuern 
und  Einhebungskosten  ein  Dritttheil  in  Abzug  gebracht,  das  zweite 
Dritttheil  entrichtet  der  Verpflichtete,  das  dritte  wird  aus  Landes- 
mitteln bestritten. 
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Oer  Verpflichtete  kann  statt  der  zu  zahlenden  Rente  das  Capital 
auf  einmal  oder  in  mehreren  Jahresraten  und  muss  es  jedenfalls  binnen 
zwanzig  Jahren  entrichten.  Die  Staatsverwaltung  erleichtert  die 
Durchführung  der  Ablösung  durch  die  Uebcrnahme  der  Einzahlungen 
und  die  Ausfolgung  der  Entschädigungen  mittelst  ihrer  Cassen  und 
beschleunigt  den  Erfolg  durch  die  gewährten  Vorschüsse  an  den 
Landesfond  so  wie  an  die  Berechtigten. 

Dieses  Patent  gilt  für  die  bei  dem  Reichstage  vertreten  gewese- 
nen deutschen  und  slavischen  Kronländer.  Zur  Durchführung 
wurde  in  jedem  Kronlande  eine  Ministerial-Landescommission  und  als 
executive  Organe  die  entsprechende  Zahl  von  Bezirkscommissionen  auf- 
gestellt. Auf  Grundlage  des  kaiserlichen  Patentes  vom  25.  Sept.  1850, 
welches  die  allgemeinen  Grundsätze  über  die  Leistungen  der  Entschä- 
digungen aussprach  und  die  Errichtung  besonderer  Entlastungsfonde 
für  jedes  einzelne  Kronland  anordnete,  wurden  dieselben  aufgestellt, 
um  die  Zahlungen  der  Verpflichteten  in  Empfang  zu  nehmen  und  die 
Befriedigung  der  Berechtigten  zu  bewerkstelligen.  Die  Verwaltung 
dieser  Fonde  ist  besonderen  Fondsdirectionen  übertragen;  die 
Berechtigten  erhielten  nach  dem  Ausmasse  des  ihnen  gebührenden 
Eutschädigungscapitais  Schuldverschreibungen,  welche  binnen  vier- 
zig Jahren  zu  verlosen  und  in  vollem  Betrage  (theilweise  selbst  mit 
einer  Prämie  von  5 Percent)  zurückzubezahlen  sind. 

Die  Aufhebung  der  Servitutsrechte  zwischen  den  Obrigkeiten  und 
ihren  bisherigen  Unterthanen  erfolgte  mit  dem  A.h. Patente  vom  5.  Juli 
1853,  welches  die  Bestimmungen  über  die  Ablösung  und  Regulirung 
der  Holz-,  Weide-  und  Forstproducten-Bezugsrechte,  dann  einiger 
Servituts-  und  gemeinschaftlicher  Besitz-  und  Benutzungsrechte  ent- 
hält, in  Folge  dessen  wurden  in  den  einzelnen  Kronländern  Grundlasteu- 
ablösungs-  und  Regulirungs-Landescommissionen  aufgestellt,  deren 
Wirksamkeit  im  Jahre  1853  begann.  DieGrundentlastungs-,  Landes- 
und ßezirkscommissionen  wurden  (mit  Ausnahme  jener  für  die 
Bukow  ina),  nachdem  sie  ihre  Bestimmung  erfüllt,  bereits  aufgelöst  >). 

*)  Eiue  nach  amtlichen  Quellen  verfasste  Darstellung  der  Ergebnisse  der  Gründen!, 
lastung  in  Oesterreich  zeigt,  dass  in  den  hier  oben  erwähnten  Kronliudern  (mit  Ab- 
rechnung der  Bukowina)  38,587.940  Tage  Handrobot,  30,173.725  Tage  Zugrobot 
(patentmässig  auf  zweispfinnige  reducirt),  Zehente  im  Jahres werth e von  4,067.495  fl. 
und  2,176.259  niederoesterreichische  Meisen  sonstiger  Getreidegaben,  3,707.005  fl. 
an  fixen  Geldentrichtungen  und  fiesitaveränderungsgebuhren  im  durchschnittlichen 
Jahres« erthe  von  2,143.911  fl.,  tur  Entlnstiingiverhandiung  gelangten,  58  975  Be- 
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Wesentlich  verschieden  sind  die  gesetzlichen  Vorkehrungen, 
welche  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  nach  den  dort  bestehenden 
Einrichtungen  zum  Zwecke  der  Entlastung  des  Bodens  und  seiner 
Bebauer  erforderlich  wurden.  Der  ungarische  Reichstag  hatte  im  April 
1848  die  Aufhebung  des  Urbarialverbandes  und  der  grundherrlichen 
Jurisdiction  ausgesprochen,  welche  Aufhebung  durch  die  Allerhöchsten 
Patente  vom  20.  December  1848,  7.  Juni  1849  und  2.  März  1853  (für 
Siebenbürgen  vom  21.  Juni  1854)  bestätigt  wurde.  Die  gewesenen 
Unterthanen  erhielten  hiermit  das  freie  Eigenthums-  und  Verfügungs- 
recht  über  die  von  ihnen  besessenen  Urbarialgründe,  den  Berech- 
tigten aber  ward  für  die  aufgelassenen  Ui  barialleisturigen  (mit  Aus- 
nahme der  ohne  Entgelt  aufgehobenen)  und  für  die  entfallenen  Rechte 
der  grundherrlichen  Gerichtsbarkeit  eine  angemessene  Entschädigung 
zuerkannt,  welche  vollständig  vom  Lande  und  nur  aus  Landesmitteln 
zu  leisten  ist.  In  den  ungarischen  Ländern  wird  diese  Entschädigung 
mit  einer  classenmässig  vertheilten  Aversionalsumme  je  nach  der 
Zahl  der  jedem  Berechtigten  zuständigen  Bauern-  und  Häusler- 
ansässigkeiten bemessen,  welche  300  — 700  fl.  für  jede  Bauernan- 
sässigkeit und  50  fl.  für  jede  Häusleransässigkeit  beträgt.  Für 
Siebenbürgen  ward  ein  anderer  den  dortigen  Verhältnissen  entspre- 
chender Massstab  vorgezeichnet,  und  zwar  nach  dem  Unterschiede, 
ob  Reluitionsvcrträge  über  Urbarialleistungen  bestanden  oder  nicht. 
Ferner  wurden  in  sämmtiichen  eben  genannten  Ländern  auch 
Leistungen  von  nicht  urbarialer  Natur  für  ablösbar  erklärt,  wenn 
sie  der  Berechtigte  oder  der  Verpflichtete  begehrt  und  wobei  die 
Entschädigung  dem  letzteren  allein  zur  Last  lallt.  Für  die  Unter- 
thanen, Seelsorger  und  Schullehrer,  welchen  nach  den  Urbariul- 
gesetzen  eine  Holzung  gebührt,  werden  Waldantheile  ausgeschiedeu ; 
dasselbe  gilt  hinsichtlich  des  Rohrbezuges.  Die  Weiderechte  sowohl 
der  Herrschaft  als  der  Uuterthauen  sind  aufgehoben,  dagegen  bleiben 
vorbehaltlich  der  Regulirung  das  Schankrecht  den  Unterthanen,  das 


rechtigte  und  2,872.200  Verpflichtete  aus  ihrem  früheren  Verhältnisse  traten,  das 
Eu  tlastuugscnpital  mit  202,884.625  fl.  ausgemittelt  wurde  und  die  Kosten  der  Liqui- 
dirungsoperation  bis  Ende  Februar  1857  3,008.594  H.  betrugen.  — Umständlich 
sind  die  Verhältnisse  der  (*rundeutlastung  dargestellt  in  „Oesterreich"»  Neuge- 
staltung 1848  — 1838“,  von  Carl  Freiherrn  von  Cxoernig,  Stuttgart  1858, 
S.  488  — 529. 
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Schank-,  Mühl-  und  Fischereirecht  der  Herrschaften  aufrecht.  Eine 
besondere  Verfügung  musste  hinsichtlich  des  geistlichen  Zehents 
getroffen  werden,  auf  welchen  während  der  Ereignisse  des  Jahres 
1848  die  Bischöfe  Verzicht  geleistet  hatten.  Die  durch  die  Aufhebung 
dieses  Zehentes  den  Privaten,  auf  welche  der  Bezug  eines  solchen 
Zehents  rechtsgiltig  übergegangen  war,  zugegangenen  Verluste 
wurden  aus  Landesmitteln  entschädigt,  aus  welchen  auch  dem  nie- 
deren Curatclerus  für  den  Zohententgang  die  entsprechende  Rente 
ausgemessen  wird. 

Die  Durchführung  der  Grundentlastung  wurde  besonderen 
Landescommissionen,  deren  jedes  Yerwaltungsgebiet  eine  erhielt, 
überwiesen,  und  bei  jeder  derselben  ein  Entlastungsfond  errichtet. 
Die  Bedeckung  für  die  Entschädigungsbeträge  wird  durch  Zuschläge 
zu  den  directen  Steuern  aufgebracht,  und  es  werden  von  dem  Ent- 
lastungsfonde  fünfpercentige  binnen  vierzig  Jahren  zur  Verlosung 
gelangende  Schuldverschreibungen  hinausgegeben,  die  dem  niederen 
Clerus  ausgemessenen  Jahresrenten  jedoch  bar  entrichtet. 

Ein  nicht  minderes  Bedürfniss  als  die  Urbarialentschädigung 
war  für  Ungarn  die  Commassation  (Zusammenlegung  der  Grund- 
stücke) und  Segregation  der  dem  Weide-  und  Holzungsrechte 
unterliegenden  Grundstücke.  Schon  früher  wurde  die  Regelung  dieser 
dem  Aufschwünge  der  Bodencultur  so  hinderlichen  Zustände  und  der 
Ausscheidung  eines  Besitzantheils  mit  dem  rollen  Eigenthumsrechte 
für  jeden  der  Betheiligten  durch  Erzielung  freiwilliger  Uebereinkiinfte 
angebahnt,  aber  ohne  entsprechenden  Erfolg.  Desshalb  ertheilte  der 
X.  Gesetzartikel  vom  Jahre  1848  den  Berechtigten  sowohl  als  den 
Verpflichteten  das  Recht,  darüber  einen  besonderen  Process  einzuleiten. 
Weit  mehr  aber  wurde  der  Erfolg  durch  die  Bestimmung  des  Aller- 
höchsten Patentes  vom  2.  März  1883,  das  die  Regulirung  der 
Urbarialverhältnisse  in  Ungarn  vorzeichnet  und  zugleich  die  Commas- 
sation normirt,  gesichert,  nach  welchem  die  Absonderung  der  Hut- 
weiden und  die  Regelung  der  Waldnutzungen  eben  so  wie  die  übrige 
Grundentlastung  von  Amtswegen  vorgenommen  werden  muss.  Bei 
den  nach  Herkommen  und  Gesetz  ausserordentlich  verwickelten,  den 
grössten  Theil  des  gesammten  Grundbesitzes  im  Lande  aflicirenden 
Verhältnissen  musste  hier  ein  anderes  Verfahren  als  in  den  übrigen 
Kronländern  in  Anwendung  gebracht  werden.  Diess  geschah  durch 
die  Einsetzung  eines  vollständig  gegliederten  Systems  von  Urbarial- 
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gerichten,  von  welchen  in  jedem  einzelnen  Comitate  eine  erste, 
in  jedem  Verwaltungsgebiete  eine  zweite  Instanz,  und  in  Wien  für 
die  sämtntlichen  Verwallmigsgebiete  von  Ungarn  und  dessen  ehema- 
lige Nebenländer  das  Urharialgericht  der  obersten  Instanz  bestellt 
wurde  (an  dessen  Stelle  neuerlich  für  jedes  der  gedachten  Kroniän- 
der  ein  eigenes  Urharialgericht  der  obersten  Instanz  trat).  Diese 
Gerichte  haben  nicht  nui  über  die  Commassation  und  Segregation, 
sondern  auch  über  die  aus  der  rechtlichen  Verschiedenheit  der 
Allodial-,  Curinl-  und  Urbnrialgründe  hervorgebenden  Streitigkeiten 
zu  entscheiden,  so  dass  durch  ihren  Ausspruch  der  gesummte  Besitz- 
stand des  Landes,  insofern  er  einer  Regulirung  oder  der  Feststellung 
seiner  gesetzlichen  Eigenschaft  bedurfte,  auf  eine  rechtliche  Grund- 
lage gestellt  wird.  Die  Urbarialgerichte  wurden  im  Jahre  1855 
errichtet  und  haben  ihre  Wirksamkeit  in  Ungarn  und  der  Wojwod- 
schaft  im  Jahre  1856,  in  Kroatien-Slavonien  im  Jahre  1857,  in 
Siebenbürgen  im  Jahre  1858  begonnen. 

Auf  die  italienischen  Kronländer  und  auf  Dalmatien  wurden  die 
Grundentlastungsvorschriften  wegen  des  eigenthümlichcn  in  diesen 
Kronländern  bestehenden  Colonenverhältnisses  nicht  angewendet. 
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Oesterreich 

Oesterreich 

unter 

ob 

Salsburg 

der  Eau 

der  Enns 

Erforderniss 

Gulden  io 

oeiterr.  V 

i It  r ii  n (f 

für  die  Gruiidentlastiin^. 

Regieauslagen : 

Grundentlastungs-  Fondsdircction-  und 

Grundlasten- etc.  Landescommissionen 

6.000 

8.995 

5.660 

Grundentlastungs-Ablösungs-  unil  Regu- 

lirungs-Localcommissionen  .... 

18.491 

12.680 

Summe  . 

6.000 

27.486 

18.340 

Capitalstilgung  durch  Verlosung  .... 

472.500 

210.000 

60.664 

„ „ Obligationseinlösung 

299.313 

70.327 

lo.oool 

Capitalsausgleichungsbeträge  an  die  Berech- 

tigten 

1.500 

• • • • 

Kenten  an  die  Berechtigten 

1.369.551 

657.200 

101.968 

Laudemialentschlidigung 

697.598 

278.250 

31.690 

Passivinteressen 

Vorschussersätze 

Summe . 

2,844  962 

1,244.763 

222.662 

Bedeckung. 

Von  den  Verpflichteten. 

Capitalscinzahlungen 

400.000 

94.400 

12.330 

Rentenzahlungen 

276.000 

34.080 

7.150 

Verzugszinsen  und  anderen  Einnahmen  . . 

2.000 

300 

100 

Summe . 

678.000 

128.780 

19.580 

Vom  Lande. 

Aus  Steuerzuschlägen 

976.706 

496.133 

76.339 

„ dem  Approrisionirungsfonde  .... 

Summe  . 

976.706 

496.133 

76.339 

Vom  Staate. 

Laudemialentschädigungen 

697.598 

278.250 

31.690 

Zinsen  für  angelegte  Fondsüherschilsse  . 

492.658 

241.600 

28.200 

Küekerhohcne  Activcnpitalicn  vom  Aerar  . 

. , • . 

100.000 

66.853 

Subsidien  vom  Aerar 

Summe . 

1,190.256 

619.850 

126.743 

Summe  der  Bedeckung  . 

2,844.962 

1.244.763 

222.662 
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I Steiermark  I Kärnthen  I Krain  Küatcnlaod  BSbmeo  Mähren  I Schltaiea 


* i e h i i e h e r Wihr 


8.318  10.033  0.000  8.000  S.020  10.688  11.136  6.027 

0.600  30.808  16.000  31.200  12.303  13.860  24.722  11.606 


17.018  41.761  23.000  30.200  18.213  26.337  33.838  18.333 

132.248  252.000  88.200  103.000  34.860  635.200  300.600  42.000 

. . . 50.000  30.043  25.604  24.355  835.612  408.650  54.667 

1.000  ....  315  400  2.200  840  500  ...  . 

354.145  728.177  280.824  428.088  133.606  2,275.764  1,302.506  165.330 

28.060  377.730  50.712  49.200  6.580  

361 

14.479 1 ■ . . 

533.371  1,440.688  484.094  663.322  210.816  3,703.073  2,228.213  280.530 


100.000  242.020  110.046  208.540  68.337  1,326.401  783.469  77.604 

77.400  100.780  61.048  125.120  46.821  633.920  272.308  37.700 

1.500  3.740  450  8.000  3.252  8.280  4.050  1.530 

178.900  347.440  172.444  341.660  118.610  1,068.601  1,050.827  116.834 


38.379  571.330  199.121  272.372  76.028  984.491  653.386  88.544 

119.700  

158.079  571.330  199.121  272.372  76.028  084.401  653.380  88.544 


28.060  377.750  59.712  49.290  6.580  

135.681  119.900  24.913  . . . 11.373  840.791  515.000]  75.152 

32.651  33.268  28.804  . . . 7.225  . 


196.392  530.918  113.429  49.290  25.178  840.791  515.000|  75.152 

533.371  1.440.688  484.994^663.322!  219.816  3, 793.973|2,728.213|  280.530 

I I | I I 1 

Das  österr.  Budget  für  1862.  II.  Bd. 
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Fnmaai» 

Dstgilitirn  ' 

ifllll  um 

lygsi 

Bukowina 

r r I 

Gulden  in  otiltrr. 

Währung 

Ertunrennss 

für  die  G ru  nden  t las  tun  g. 

Regieauslagen: 

! 

Grundentiastunß;s-FondsdireclioD-  und 
Grundlasten-  elc.  Lundoscommissionen 
Grundentlastunga-Ablöaungs-  und  Regu- 

i 

18.002, 

18.123 

5.695 

liriings-Localcommissionon  .... 

66.331 

21.179 

9.455 

Urbarialgericbte 

— 

. . . . 

.... 

Summe . 

84.333 

39.302 

15.130 

Capitalstilgung  durch  Verlosung  .... 

619.300 

334.900 

46.620 

„ „ Ohligationseinldsung 

... 

. . 

Capitalsausgleiehungsbeträge  an  die  Borech- 

io.ooo 

2.100 

9.000 

tigten 

Renten  an  die  Berechtigten 

I.audemialentschädigung 

Passivinteressen 

Vorschussersötze • . . . 

2.996.20* 

.... 

1.864.860 

572700 

Summe . 

3.710.037 

2,261.162 

643.470 

Bedeckung. 

Von  den  Verpflichteten. 

Capitalseinzuhlungen 

60.000 

155.726 

1.535 

Rentenzahlungen  

49.846 

111.500 

1.440 

Verzugszinsen  und  andere  Einnahmen  . . 

12.140 

90 

Summe . 

121.986 

267.226 

3.065 

Vom  Lande. 

Aus  Steuerzuschlägen 

1,967.281 

991.678 

525.445 

„ dem  Approrisionirimgsfonde  .... 

.... 

.... 

.... 

Summe . 

1,967.281 

991.678 

325.445 

Vom  Staate. 

Laudemialentschädigungen 

Zinsen  für  angelegte  Kondsüberschüsse  . 

.... 

• • • • 

2.000 

Rückerhobene  ActivcaprlaMcn  vom  Aerar  . 
Subsidien  vom  Aerar  ......... 

1,020.770 

1,002.238 

112  960 

. . . . 

Summe  . 

1,620.770 

1,002  258j  114.960 

Summe  der  Bedeckung  . 

3,710.037 

j2.261.162'  6*3.470 

I l 
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deutsch-all-  Kroatien  Sielten-  Snnuue  der  Gesummt- 

visdien  Krön-  Ungarn  Wojvrwdina  , . nngamchrn 

tfe  | | bargen  Kroll.»”  | 
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133.117  26.829  2.964 

280.536  

481.507  47.736 

7.300 

30.936 

13.900 

123.742 

32.993 
689  981 

186.110 

280.536 

689.981 

413.653  508.396  30.700 

44.230 

139.642 

742.974 

1,156.627 

3,464.292 1,182.300  189.000 

126.000 

.... 

1,497.300 

4,961.592 

1,809.480  29.470  118.000 

. . . . 

.... 

147.470 

1.936.950 

27.853  10.200  .... 

10.000 

20.200 

48.053 

1 3.32 1.913  7,739.000  2,030.300 

1,131.000 

2.250.000 

13.190.300 

26.518.213 

1,528.930  

1 

.... 

. • . • 

1,528.930 

361  99.534  .... 

96.000 

193.534 

195.895 

14.479  

.... 

• • • • 

.... 

14.479 

20,580.963  9,588.900  2,414.000 

1.301.230 

2,493.642 

15.799.778 

36,380.741 

3,042.498 3,042.498 

1.833.113 ’ 1.835.113 

43.432  9,264  ............  9.264  34.690 

5,523.043  9.2641  ............  9.264  5.532.307 


119.700 


1,528.930  . . 
2,487.268  . . 

381.761  . . 
2,623.028  . . 


130.0001 


7,020.987  . . . 


. . . . | 345.000  . 
130.000  345.000  . 


9.264 

’ 1.835.113 
54.69« 

9.264 

5,532.307 

13,313.514 

23,232.747 

119.700 

15,315.514 

23,352.447 

130.000 

345.000 

1,528.930 

2,617.268 

381.761 

2,908.028 

475.000 

7.493.987 

15,799.778 

30,380.741 
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Das  Budget  der  Grundentlastung  führt  bei  dem  Erforder- 
nisse die  Verwaltung»-  (Regie-)  Auslagen  und  jene  für  die 
eigentliche  Ab  Wicklung  des  En  tl  astu  ngsgesch äftes  auf.  Die 
ersteren  bestehen  in  den  Auslagen  für  die  Grundentlastungsfonds- 
Directionen  als  die  leitenden  Organe  der  Verwaltung,  dann  für  die 
Grundlastenablösungs-  undRegulirungs-Landescommissionen.welche 
die  Ablösung  der  Servituten  durchzuführen  haben,  ferner  in  den 
Auslagen  für  die  bezüglichen  Localcommissionen,  endlich  in  jenen 
für  die  in  den  ungarischen  Ländern  bestehenden  Urbarialgerichte, 
welche  letzteren  nahe  an  zwei  Drltttheile  dieses  Postens  des  Erfor- 
dernisses in  Anspruch  nahmen.  Die  Auslagen  für  die  Grundent- 
lastung selbst  umfassen  zunächst  die  Capitalstilgung.  Diese 
erfolgt  auf  doppeltem  Wege,  durch  Verlosung  nach  dem  festgesetz- 
ten Verlosungsplane,  und,  wenn  der  bezügliche  Entlastungsfond  ver- 
fügbare Gelder  besitzt,  durch  die  börsemässige  Einlösung  der  Obli- 
gationen, wodurch  der  Zeitpunct  der  vollendeten  Tilgung  näher 
herbeigerückt  wird.  Von  geringem  Belange  ist  die  Summe  der 
fapitalsausgleichungsbeträge  an  die  Berechtigten,  welche 
an  dieselben  erfolgt  werden,  wenn  ihre  Forderung  nicht  eine  durch 
100  oder  doch  durch  i>0  (heilbare  Summe  beträgt,  da  keine  Obli- 
gationen unter  SO  (1.  ausgegeben  werden.  Die  Renten  an  die 
Berechtigten,  d.  i.  die  Zinsen  der  ihnen  ausgefolgten  Obligatio- 
nen, bilden  zur  Zeit  noch  den  Hauptaufwand  der  Grundentlastung, 
welcher  in  dem  Maasse  sich  vermindert,  als  die  Capitalstilgung  fort- 
schreitet und  binnen  40  Jahren  vom  Zeitpuncte  der  begonnenen 
Verlosung  an  gänzlich  aufhöreu  wird.  Die  Lau d em  iale ntschä- 
digung,  welche  aus  der  Aufhebung  eines  auf  staatsrechtlichem  Titel 
beruhenden  Bezuges  entspringt  und  vom  Staate  geleistet  wird,  bezieht 
sich  bloss  auf  die  deutseh-oestcrreichischen  Länder  im  engeren  Sinne, 
nämlich  auf  Oesterreich  unter  und  ob  der  Enns,  Salzburg,  Steier- 
mark, Kärnthen,  Krain,  Küstenland  und  Tirol,  weil  nur  in  diesen 
Ländern  die  bezüglichen  Gebühren  bestanden,  und  ist  nur  im  Erz- 
herzogthume  Oesterreich  und  in  Steiermark  von  grösserer  Bedeu- 
tung. Die  Passivinteressen  werden  von  jenen  Kronländern  an 
die  Staatsverwaltung  entrichtet,  welche  von  letzterer  Vorschüsse 
erhalten,  da  die  gegenwärtig  geleisteten  Einzahlungen  in  den  Ent- 
lastungsfond zu  der  Befriedigung  der  darauf  haftenden  Ansprüche 
nicht  hinreichen;  auf  gleichem  Gründe  beruhen  die  Vorsch uss- 
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crsätze,  welche  von  einem  Kronlande,  das  einen  derartigen  Vor- 
schuss empfangen  hatte,  zur  Tilgung  des  letzteren  geleistet  werden. 

Die  Bedeckung  des  Grundentlastungs-Budgets  enthält  die 
Einnahmen,  welche  in  die  Entlaslungsfonde  einfliessen;  diese  Ein- 
nahmen rtihren  entweder  von  den  Verpflichteten,  vom  Lande 
selbst  oder  vom  Staate  her.  Die  Einnahmen  von  den  Verpflich- 
teten bestehen  in  Capitalseinzahiu'ngen,  welche  namentlich 
in  den  wohlhabenderen  Kronländern  Böhmen,  Mähren  und  Oester- 
reich unter  der  Enns  in  bedeutendem  Umfange  von  den  Verpflich- 
teten geleistet  werden,  um  sich  dadurch  früher  von  der  Renten- 
zahlung zu  befreien , ferner  in  den  Hentenzahlungen,  durch 
welche  die  Verpflichteten  binnen  einer  festgesetzten  Reihe  von 
Jahren  ihre  Grundlast  vollständig  ablösen,  endlich  mit  einem  gerin- 
gen Betrage  in  Verzugszi  n seu  und  anderen  Einnahmen.  In  den 
ungarischen  Ländern  kommen  keine  Einzahlungen  von  den  Ver- 
pflichteten vor,  weil  die  Ablösung  vollständig  vom  Lande  bestritten 
wird;  nur  ein  geringer  von  Zahlungen  aus  nicht  urbariaier  Natur  her- 
rührender Betrag  erscheint  bei  Ungarn  in  diese  Rubrik  eingestellt. 

Die  Einnahmen  vom  Lande  selbst  bestehen  in  den  Steuer- 
zuschlägen, durch  welche  in  den  deutschen  und  slavischen  Kron- 
ländern das  eine  Dritttheil  der  Grundlastenentschädigung  (oder, 
abgesehen  von  dem  Abzüge  des  Dritttheils  für  die  damit  verbunden 
gewesenen  Lasten  der  Berechtigten,  die  eine  Hälfte  der  wirklich 
geleisteten  Entschädigung),  in  den  ungarischen  Kronländern  aber 
die  gesammte  Entschädigung  geleistet  wird.  Diese  Steuerschläge, 
welche  aus  dem  angeführten  Grunde  in  den  ungarischen  Kronlän- 
dern bedeutend  höher  sind,  als  in  den  deutschen  und  slavischen 
Ländern,  wechseln  auch  in  letzteren,  je  nachdem  die  zur  Eutschä- 
digung  gelangenden  Grundlasten  von  grösserer  oder  geringerer 
Bedeutung  waren.  Sie  betragen  im  Jahre  1862  für  jeden  Gulden 


der  directen  Steuern  in 

Oesterreich  unter  der  Enns 8 kr  .5.  W. 

n ob  „ ...18  n n 

Salzburg 16  „ * 

Tirol  und  Vorarlberg ')  3-S  B „ 


*)  Die  geringe  Höhe  dieses  Steuersuschlnges  erklärt  sich  grösseatheils  dadurch,  dass 
drei  Vierltheile  der  drin  l ande  obliegenden  Einzahlung  an  den  Entlastungsfond  zur 
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Steiermark 22-7kr.ö.  W. 

Kärnthen 24  „ 

Krai „ 

Istrien 9 

Görz,  (iradisea 9-2  _ 

Böhme 6*5  . 

Mähren 10  „ . 

Schlesien 8 , „ 

Ostgalizien 50-5  „ „ 

YYestgalizieu 505  „ 

Bukowina 55  . „ 

Ungarn öl "5  „ „ 

Wnjwodina 44  „ 

Kroatien  und  Slavonieu 48  5 „ „ 

62\*>  „ „ 


Dem  Staate  oiiliegt  lediglieh  die  Zahlung  der  Laudemialent- 
schädigung  in  den  oben  genannten  Kronländern.  Seine  übrigeu 
Zahlungen  sind  nur  vorQhergehender  Natur.  Er  erscheint  den  Ent- 
lastungsfonden  gegenüber  als  Schuldner  bezüglich  jener  Kronlän- 
der,  die  ihre  disponiblen  Fondsüherschüsse  hei  dem  Staate  angelegt 
haben,  wobei  letzterer  die  Verpflichtung  übernahm,  nicht  nur  diese 
hei  ihm  angelegten  Capitalien  zu  verzinsen,  sondern  auch  je  nach 
dem  Bedürfe  für  die  Zwecke  der  Entlastung  diese  Capitalien  zurück- 
zuerstatten,  wie  eine  solche  Itiickerstattung  aueh  hei  mehreren 
Kronländern  im  Jahre  1862  vorküinmt ').  Gegen  andere  Kronländer 
hingegen  erscheint  der  Staat  als  Gläubiger,  wo  nämlich  die  Ein- 
zahlungen in  den  Enllastungsfond  zu  den  ihm  obliegenden  Leistun- 
gen idcht  hinreichten  und  sonach  der  Staat  die  erforderlichen  Vor- 


Schonung  der  Steuerpflichtigen  von  einem  bereits  vorhandenen,  durch  einen  Aufschlag 
auf  das  cingefiilirte  Getreide  gebildeten  Funde,  dem  Approrisionirungsfonde,  geleistet 
werden. 

*)  Für  Oesterreich  uuler  der  Enns  ist  zwar  im  Staatsrorauschlage  eine  solche  Rfiek/.ab- 
luug  nicht  angesetzt,  in  dem  vom  niederoesterrcichischen  Landesausschusse  veröffent- 
lichten Veranschlage  des  tirundentlaslungsfondes  für  1862  (Wiener  Zeitung,  Nr.  4 
vom  I».  Januar  1862)  erscheint  aber  diese  Post  mit  311.42?  fl.«  welche  jedoch  im 
Ganzen  keine  wesentliche  Verschiedenheit  der  veranschlagten  Geamnmtsumme  nach 
sich  zieht,  du  diese  Einnahmen  durch  eine  praliminirte  um  ebenso  viel  grössere 
Ausgabe  bei  den  CapilitlsrGckzMltlnnge»  durch  börsemä&sigen  Einkauf  ausgeglichen 
wird. 
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schiissf  gewährte,  wie  diess  im  Jahre  1862  namentlich  in  Galizien 
und  in  Kroatien  und  Slavonien  der  Fall  ist.  Insoweit  die  Staatsver- 
waltung durch  die  Grundeutlastung  mit  Geldleistungen  in  Anspruch 
genommen  ist,  sind  die  bezüglichen  Ansätze  in  der  Alitheilung  des 
Erfordernisses  des  Staatsvoranschlages  umständlich  aufgeführt.  Zur 
Uebersicht  der  Gesammtergelinisse  der  Grundentlastung  mögen 
folgende  Angaben  dienen.  Das  ermittelte  Grundentlastungscapital 
betrug  Ende  1860  493,780.679  fl.,  und  es  machte  mit  llinzufüguug 
der  capitalisirten  Rentenrückstände  im  Betrage  von  77.023.095  fl. 
die  Gesammtsumme  der  Schuld  570,803.774  fl.  aus;  davon  entfielen 
auf  die  deutschen  und  slavisehen  kronländer  321,197.731  fl.,  und 
auf  die  ungarischen  Kronländer  249,606.043  fl.  Hierfür  wurden 
bis  Ende  des  Verwaltungsjahres  1860  Obligationen  ausgegeben 
513,581.660  fl.  (289,641.570  fl.  in  den  deutschen  und  slavisehen, 
223,940.090  fl.  in  den  ungarischen  Kronländern).  Von  denselben 
waren  Ende  1860  bereits  getilgt  11,363.130  fl.  durch  Verlosung, 
und  13,388.300  fl.  durch  hörsemässigen  Ankauf,  zusammen 
24,751.430  fl.  (21.293.580  fl.  in  den  deutschen  und  slavisehen, 
3,454.850  fl.  in  den  ungarischen  Kronländern).  und  es  erübrigten 
noch  Obligationen  für  488,830.230  fl.  (268,339.790  fl.  in  den 
deutschen  und  slavisehen . 220,490.440  fl.  in  den  ungarischen 
Kronländern).  Diese  Summe  der  noch  rückständigen  Obligationen 
stimmt  mit  dein  im  Voranschläge  für  1862  nachgewiesenen  Betrage 
der  an  die  Berechtigten  zu  zahlenden  Reuten  überein,  wenn  man 
die  inzwischen  weiter  fortgeschrittene  Capitalstilgung  berück- 
sichtigt •). 

Hier  kömmt  nur  noch  zur  Vervollständigung  des  für  öffentliche 
Zwecke  geleisteten  Aufwandes  jener  Antheil  an  den  Einzahlungen 
in  die  Entlastmigsfonde  in  Betracht,  welcher  von  dem  Lande,  d.  i. 
von  den  Steuerpflichtigen,  entrichtet  wird.  Diese  Einzahlungen, 
vereint  mit  jenen,  welche  für  die  übrigen  Landeserforder- 
nisse gemacht  werden,  bilden,  wenn  sie  zu  den  Roheinnahmen 


t)  Da*  ziffermässige  Detail  enthält  das  „Statistische  II  an  d bä  ch  lein  für  die  oester- 
reichi*che  Monarchie  von  Karl  Freiherrn  v.  Czoernig,  heraasgegeben  von  der 
k.  k.  Direction  d.  adminislr.  Statistik.  IV.  Auf!.  Wien  1861. “ S.  144  u.  141».  Die  einläss- 
liche Darstellung  des  auf  die  (•rundentlasluug  Bezug  nehmenden  Verhältnisses  «her 
ist  aus  desselben  Verfassers  bereits  angeführtem  Werke  „U  e s te r r e i ch's  Neu- 
gestaltung*, S.  486  — 539 , zu  entnehmen. 
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derdirecten  und  indirecten  Steuern  geschlagen  werden,  die 
Gesammtlast,  welche  die  Steuerpflichtigen  für  öffentliche 
Zwecke  zu  tragen  haben.  Dieselbe  wird  aus  nachfolgender 
Zusammenstellung  ersichtlich: 

Abgaben  and  Zuschläge 


für  den  Staat 

für  das  Land 

Zusammen 

Oesterreich  unter  der  Enns  . . . 

. 52,314.162 

1,921.113 

54,235.275 

„ ob  der  Enns  .... 

. 16,245.980 

830.457 

17,076.446 

Salzburg 

. 3,556.273 

211.699 

3,767.972 

Steiermark 

. 11,943.158 

955.672 

12.898.830 

Kärnthen 

. 2,886.893 

376.752 

3,263.645 

Kram 

. 3,510.562 

421.467 

3,932.029 

Küstenland 

. 9,521.942 

246.546 

9,708.488 

Tirol  

. 7,406.112 

302.798 ' 

) 7,708.910 

Böhmen 

. 51,679.050 

2,173.254 

53,852.304 

MShren 

. 18,745.708 

1,168.273 

19,913.981 

Schlesien 

. 4,219.831 

218.255 

4,438.086 

Galizien 

. 29,482.480 

3,522.638 

33,605.118 

Bukowina 

. 2,279.705 

575.579 

2,855.344 

Dalmatien 

. 2,347.340 

73.141 

2,420.481 

Summe  . 

. 216,139.265 

12,997.644 

229,136.909 

I.omb.-renetianisches  Königreich  . 

. 27,568.000 

2.180.740 

29,748.740 

I'ngarn  und  Wojwodina  .... 

. 72,424.086 

13,054.441 

83,478.527 

Kroatien  und  Slaronien  .... 

. 7,384.040 

1,233.374 

8,617.414 

Siebenbürgen  

. 12,957.067 

2,673.784 

15,631.451 

Summe . 

. 92,765.793 

16,961.599 

109,727.392 

Gesanmilsumme  . 

. 336,473.058 

32,139.983 

368,613.041 

Hierzu  die  Milltärgrünze  .... 

2,379.984 

Im 

Ganzen  . . . 

370,993.025 

7.  Yertheilnng  der  Staatseinnahmen  nnd  Staatsausgaben. 

Die  Vertheilung  der  Staatseinnahmen  sowohl  nach  der 
Gattung  der  directen  Steuern,  indirecten  Abgaben,  Staatsmonopole 
und  Regalien,  der  verschiedenen  Einnahmen  der  Finanzverwaltung 
und  der  einzelnen  Verwaltungszweige,  als  aueh  nach  dem  Antheile 
derselben,  welcher  durch  die  Einhebung  aufgezehrt  wird  und  welcher 
zur  Verwendung  für  die  Staatsausgaben  erübrigt,  wurde  bereits  im 
vorstehenden  Abschnitte  nachgewiesen. 


*)  Eitiachlieaftlich  der  Leistung  des  Approvisioniitingafondes. 
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In  Beziehung  auf  die  Staatsa  u sgaben  kam  die  Vertheiluug 
eine  verschiedene  sein,  je  nach  dem  Zwecke,  welchen  man  hierbei 
im  Auge  hat.  Zunächst  erscheint  es  für  Oesterreich  vom  praktischen 
Interesse,  diese  Vertheiluug  in  einer  dreifachen  (Sichtung  vorzuneh- 
men. Ein  erheblicher  Theil  der  inneren  Verwaltung  ist  der  Autono- 
mie der  einzelnen  Kronländer  und  ihrer  Vertretungen  anheimgege- 
ben; es  ist  von  Belang,  die  hierdurch  bedingten  Staatsausgaben 
nach  den  einzelnen  Kronländern,  welche  zu  einer  Centralverwaltung 
vereinigt  sind,  auszuscheiden,  wobei  die  Auslagen  fiir  die  innere 
Verwaltung  im  weiteren  Sinne  und  für  Justiz  in  der  Gruppe  der 
deutschen,  slavischen  und  italienischen  Kronländer,  dann  in  Ungarn. 
Siebenbürgen,  Kroatien  und  Slavonien  gesondert  aufgef'ührt  werden. 
Ein  weiterer  Zweck  der  Vertheilung  kann  darin  gesucht  werden,  die 
detaillirte  Nachweisung  der  Verwaltungsauslagen,  nach  den  einzel- 
nen Rubriken  der  persönlichen  und  sächlichen  Auslagen,  in  den 
verschiedenen  Verwaltungszweigen  auch  für  die  Unterabtheilungen 
derselben  und  bezüglich  für  die  Gruppirung  gleichartiger  in  mehrere 
Verwaltungszweige  verteilter  Ausgaben  ersichtlich  zu  machen.  End- 
lich erübrigt  die  Vertheilung  aller  für  öffentliche  Zwecke  zu  be- 
streitenden Ausgaben  nach  den  Gegenständen  ihrer  Verwendung, 
um  ein  übersichtliches  Bild  der  gesummten  Finanzgebarung  darzu- 
bieten und  die  Anhaltspuncte  zur  Vergleichung  mit  den  analogen 
Verhältnissen  der  übrigen  Staaten , deren  Budget  im  ersten  Tlieile 
dieses  Werkes  behandelt  worden,  zu  gewinnen.  Die  beiden  ersten 
Verthciluugsmodalitäten  halten  sich  genau  an  die  Ansätze  des  Staats- 
voranschlages mit  llinzufügung  einzelner  in  demselben  noch  nicht 
enthaltener  Posten,  während  bei  der  dritten  diese  Ansätze,  um  mit 
enen  der  übrigen  Staaten  in  Ueberpinstimmung  zu  gelangen,  in  eine 
andere  Gruppirung  gebracht  und  mit  mehreren  ausserhalb  des 
Budgets  liegenden  Angaben  vervollständigt  werden  müssen. 

Die  Vertheilung  der  Auslagen  für  die  den  Kronländern 
1 1 rw  it  sen  i n Vei wallungszweige  gestaltet  sich,  wie  folgt. 
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Pslillsche  Verwaltung. 

Centralleitung 

Statthaltereien  und 
Landesregierungen 
Kreis-  und  Comitals- 

beliördcn 

Bezirks-  und  Stuhl- 
richterämter   

Gemeinschaft!.  Aus- 
lagen der  politi- 
schen Organe  .... 

Summe. . . 

.Staatebaudienst. 
Kosten  d.  Baubehörden 

Slrnssenbau 

Wasserbau 

Summe. . . 

Strafanstalten  

l'ultus  und  Unterricht. 

Centralleitung 

Rcllglonsanstaltrn: 

a)  Fond«  

b)  Beiträge,  Stiftun- 
gen etc 

Zusammen. . . 

Vnterrlehlsanstaltcn. 
u)  Schulanslalten . . 

b)  Studicnanstaltcn 

c)  Beiträge  undStif- 

tungen  etc 

d)  Lehranstalten  für 
Fachstudien. . . . 

e)  Höhere  Anstalten 

für  Wissenschaft 
und  Kunst 

Zusammen. . . 

Summe  fürCullus  und 

Unterricht 

Justiz. 

Centrallcitung 

Justizbehörden 

Gemeinschaft!.  Ausla- 
gen d.  .lustizorgane 
Neubauten 

Summe. . . 

Gensdarnierlc  

Gesammlaumme. . 


Die  dtuLtch- 
»lanaeh-  italie- 
■iirhn  Kron- 
linder 

U»8»r» 

Sirkfi- 

hürgra 

Kroatieo- 

Slatoaiea 

ZtiiionitB 

680.200 

G 

183.300 

u 1 d c n 

92.000 

70.600 

1,026.100 

1,891.344 

868.800 

142.200 

109.824 

2,711.868 

842.3*3 

781.600 

158.600 

89.485 

1,839.028 

7,738.162 

2,229.183 

716.900 

150.448 

10,834.663 

1,273.372 

844.847 

155.853 

269.969 

2,243.741 

12,428.421 

4,307.100 

1,262.553 

060.326 

18,655.400 

1,199.100 

8.720.000 

2.280.000 

399.100 

2,183.200 

887.700 

89.500 

836.200 

14.000 

70.300 
330.800 
65  900 

1.758.000 
8,740.200 

3.217.000 

9,199.100 

3.410.000 

639.700 

467.000 

13.715.800 

1.379.683 

648.812 

123.823 

137.400 

2,489.388 

268.700 

30.200 

10.900 

8.600 

315.400 

4,980.624 

1,036.664 

32.853 

144.300 

6,194  441 

397.100 

180.300 

47.100 

21.500 

616.000 

8,377.724 

1,186.964 

79.953 

165.800 

6.810.441 

883.826 

2,681.432 

661.160 

20.029 

45.811 

82.870 

903.555 

3,441.273 

327.400 

24.800 

83.409 

5.000 

442.309 

148.386 

i 

• 

148.356 

213.400 

, 

213.400 

4,224.114 

685.660 

151.249 

87.870 

5,148.893 

9,870.838 

1,902.824 

242.102 

259270 

12,274.734 

196.100 

7,668.777 

2,629.449 

564.212 

312.303 

196.100 

11,171.741 

1,138.033 

123.690 

1,441.081 

103.000 

117.688 

112.397 

2,809.169 

226.690 

9.123  600 " 

4,173.800 

681.900 

424.700  14.403.700 

1,888.600 

1,400  000 

230.600 

103.500 

3.319.700 

43,783.912 

15,841.936 

3,180.678  2,082.196  64,858.722 
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Bei  dieser  Zusammenstellung  wurden  in  der  Gruppe  der  deut- 
schen, slavischen  und  italienischen  Provinzen  die  Auslagen  für 
Wohlthätigkeitsanstalten  und  für  die  Landstünde  ausgeschieden, 
weil  sie  nur  in  Zuschüssen  bestehen , die  aus  bestimmten  Titdn  in 
einzelnen  Kronländern  erfolgt  werden  und  weil  die  Einnahmen 
dieser  Rubriken  nur  uneigentlich  zu  den  Staatseinnahmen  gezählt 
werden  können;  dagegen  werden  die  Auslagen  für  die  Laudescultur 
einbezogen , da  dieselben  in  dem  Erfordernisse  der  ungarischen 
Kronländer  speciell  aufgeführt  werden. 

Die  vorstehende  Summe  von  43,7811.9 12  II.  entspricht  der  auf 
S.  129  f.  enthaltenen  Summe  des  Erfordernisses  für  das  Stuatsinini- 
sterium  (35,884.392  fl.)  und  für  das  Justizministerium  (9, 123.600  fl.) 
zusammen  mit  43,007.992  II..  wenn  man  von  derselben  die  Ansätze 
fiir  den  Reichsrath  (100.000  fl.),  für  die  Landstände  (130.087  fl.) 
und  für  Wnhlthätigkeitsanstalten  (1,164.306  tl.)  und  die  im  Budget 
vorgenommenen  Abrundungs  - Erhöhungen  von  81  fl.,  zusammen  mit 
1,414.474  fl.  abzieht,  hingegen  die  Dotation  des  Lerchenfelder 
Kirchenbaues  (77.429  II  ),  der  orientalischen  Akademie  (17.440  fl.) 
und  der  Forst-  und  Montan  - Lehranstalten  (95.323  fl.),  zusammen 
190.394  fl.,  hinzufügt.  Für  Ungarn  besteht  die  Ziffer  aus  der 
S.  129  enthaltenen  Zahl  von  14.174.800  fl.  und  den  Ausgaben 
der  ungarischen  Fonde  von  1,667.143  fl.  (mit  einer  Abrundung  von 
7 fl.);  bei  Kroatien  und  Siebenbürgen  (hier  mit  einer  Abrundung 
von  7 fl.)  kommen  die  S.  129  aufgeführten  Zahlen  vor. 

Einen  noch  tieferen  Blick  in  das  innere  Getriebe  des  Verwal- 
tnngsräderwerkes  lässt  der  zweite  oben  erwähnte  Vertheilungsmodus 
thun.  Es  wird  dadurch  eine  Vervollständigung  der  Seite  1 27 — 131  ent- 
haltenen Nachweisung  der  in  den  e i n z e 1 n e n V e r w a 1 1 u ii  g s z w e i- 
gen  vorkommenden  Auslagen,  nach  dem  Detail  der  persönlichen 
und  sächlichen  Auslagen  gesondert,  gewährt.  Da  jene  Nachweisung 
sich  genau  an  die  Form  des  Staatsvoranschlages  hielt,  so  konnten  die 
unter  die  einzelnen  Ministerien,  dann  unter  die  verschiedenen  Hof- 
kanzleien  der  ungarischen  Länder  vertheilten  Verwaltungszweige 
des  Inneren,  des  Coitus  und  Unterrichtes,  der  Justiz  und  der  öffent- 
lichen Sicherheit  nicht  zusaminengefasst  und  jede  für  sich  in  eine 
Uebersicht  gebracht  und  die  später  hinzugekommenen  Auslagen 
nicht  berücksichtigt  werden.  Diess  ist  bezüglich  der  llauptsummen 
bereits  in  der  vorstehenden  Vertheilung  geschehen,  das  Detail  davon 
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aber  liefert  die  felgen  le  Dars  tellnng.  Eben  so  ist  es  in  administra- 
tiver Hinsicht  von  Interesse,  die  Ausgaben  bei  den  verschiedenen 
Abtheilungen  eines  Verwaltuugszweigcs  unter  die  einzelnen  Rubriken 
zu  vertheilen  und  die  einzelnen  Verwaltungszweige  in  ihre  Bestand- 
theile  aufzulösen.  Diesem  doppelten  Zwecke  soll  der  nachfolgende 
Vertheilungsausweis  entsprechen.  Derselbe  beruht  auf  der  Grundlage 
des  Voranschlages;  die  einzelnen  Abweichungen  hiervon  werden  hier 
speciell  hervorgehoben.  Das  Ministerium  der  auswärtigen  Angele- 
genheiten wird  in  seine  drei  Hauptbestandteile,  die  Centralleitung, 
den  diplomatischen  und  den  Consularkörper  aufgelöst,  die  orientalische 
Akademie  aber  dem  Öffentlichen  Unterrichte  zugewiesen.  Bei  der  politi- 
schen Verwaltung  erfolgte  die  Vertheihing  in  die  Cenlralverwaltung 
(Staatsministerium,  ungarische,  siebenbilrgisehe  und  kroatische  Hof- 
kauzlei), die  Statthaltereien,  die  Kreisämter  und  Comitatsbchürden, 
die  Bezirks-  und  Stuhlrichterämter,  dann  die  sonstigen  Auslagen  der 
politischen  Verwaltung,  mit  Einschluss  jener  der  Reichs-  und  Landes- 
vertretung, in  so  weit  sin  aus  Staatsfonds  bestritten  werden;  zu  der 
politischen  Verwaltung  gehören  ferner  der  speciell  nach  Baube- 
hörden, Strassen-  und  Wasserbau  nachgewiesene  Staatsbaudienst, 
so  wie  die  Strafanstalten *),  und  zwar  beide  vou  sämmllichen  Kron- 
läudern  je  in  eine  Summe  zusammengefasst.  Bei  dem  Cultus  und 
Unterricht  wurden  nebst  der  Centralleitung  noch  die  Religionsfondc*) 
und  die  Staatsbeiträge  för  den  Cultus1),  ferner  die  dotirten  Schul- 
funde, die  dotirten  Studienfonde,  die  Staatsbeiträge  för  den  öffent- 
lichen Unterricht  nebst  den  vom  Staate  erhaltenen  Lehranstalten  für 
Fachstudien  (einschliesslich  der  orientalischen  Akademie  und  der 
Forst-  und  Montanschulen)  und  die  höheren  Anstalten  för  die  Pflege 
von  Kunst  und  Wissenschaft  abgesondert  aufgeführt.  Die  Finanzver- 
waltung wurde  vertheilt  in  das  Ministerium , das  Central-Taxamt,  die 


*)  Die  Auslagen  für  die  Strafanstalten  sind  zur  Raumgewinnung  in  die  Rubrik  der  gemein- 
schaftlichen Auslagen  der  politischen  Behörden  einbezogen  , können  aber  leicht  aus- 
geschieden werden,  da  sie  die  ganzen  bei  den  persönlichen  Bezügen,  den  Ruhe- 
genüssen  und  den  allgem.  Verwaltungsauslagen  dieser  Rubrik  angesetzten  Auslagen, 
und  bei  der  Verpflegung  der  Gefangenen  den  Betrag  von  1,976.054  fl.  umfassen. 

*)  Hierbei  erscheint  die  Summe  von  77.429  fl.  iur  Kirchenbauten  in  Oesterreich  unter 
der  Enns,  weiche  in  dem  Voranschläge  nicht  aufgenontmen  wurden,  einbezogen. 

*)  Hierunter  erscheinen  auch  die  neuerlich  A.  h.  gewährten  Unterstützungen  für  die 
evangelische  Geistlichkeit  und  die  griechisch-nichtunirle  Kirche  von  41.000  fl.  ein- 
bezogen. 
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Finanzlandes-,  dann  die  Finanzbezirks-Directionen , die  Haupt-  und 
Landes-,  dann  die  Sammlungscassen , die  Finanzprocuraluren,  die 
Finanz  wache,  die  Steuerdirectioncn,  die  Steuerinspecforate  und  Com- 
missionen, die  Steuerämter  und  die  übrigen  Finanzbehörden  >):  die 
Verwaltung  für  Handel  und  Volkswirtschaft  in  das  Ministerium  (ein- 
bezüglich der  später  bewilligten  200.000  fl.  für  die  Londoner  Indu- 
strie-Ausstellung) und  die  Hafen-  und  See-Sanitätsämter.  Bei  der 
Justizverwaltung  wurden  nebst  der  Centralleitung  (dem  Ministerium 
für  die  deutsehen,  slavischen  und  italienischen  Kronländer,  da  sie  bei 
den  ungarischen  Kronländern  mit  den  Hofkanzleien  vereinigt  ist)  und 
dem  obersten  Gerichtshöfe  (für  die  ersterwähnten  Kronländer)  die 
Justizbehörden  sämmtlicher  Kronländer  und  die  für  die  Justizbehör- 
den gemeinschaftlichen  und  sonstigen  Auslagen  (hauptsächlich  die- 
Auslagcn  für  die  in  Untersuchungshaft  Befindlichen)  nachgewiesen. 
Bei  dem  Verwaltungszweige  der  öffentlichen  Sicherheit  wurden  so- 
wohl die  Auslagen  für  das  Polizeiministerium  als  auch  für  die  Gens- 
darmerie  in  sämmtlichen  Ländern  gesondert  einbezogen.  Endlich  wur- 
den auch  die  Controlbehörden  in  der  Untertheilung  nach  der  obersten 
Controlbehörde  sammt  der  Direction  der  administrativen  Statistik, 
nach  den  Centralbuchhaltungen  einschliesslich  derMarinebuchhaltung, 
der  Läuderbuchhaltuugen  und  des  Militär -Rechnungsdepartements 
abgetheilt,  nachgewiesen.  Bezüglich  der  anderen  Centralbchürdeu, 
und  der  sonstigen  Verwaltungsauslagen,  der  Militär-  und  der  Marine- 
verwaltung entfiel  die  Angemessenheit  einer  speciellen  Nachweisung, 
da  diese  in  keine  Unterabtheilungen  zerfallenden  Körper  bereits  auf 
Seite  127  und  131  aufgeführt  sind.  Auch  die  anderen  Abtheilurigen 
des  Budgets  erfordern  kein  weiteres  Detail.  Wollte  man,  abgesehen 
von  dem  Hofstaate,  die  Abtheilungen  für  Subventionen,  Staatsschuld, 
Capitalsanlage  und  Münz-  und  Wechselverlust  dennoch  mit  ihren 
Auslagen  den  einzelnen  Verwaltnngszweigen  anreihen,  so  müssten  die 
Subventionen  mit  3,200.000  fl.  dem  Handelsministerium,  die  gesanimte 
Staatsschuld  dem  Finanzministerium,  die  Capitalsanlage  und  der 
Münz-  und  Wechselverlust  (ausgenommen  das  Agio  für  die  Militär- 
dotation von  Mainz  mit  S94.000  fl.,  welches  dem  Kriegsministerium 
anzureihen  ist)  ebenfalls  dem  Finanzministerium  zugewiesen  werden. 


1)  Rei  letzteren  wurden  auch  die  im  S(anUvoran.ichlnge  aiifgefiihrten  Credit«-  und  tlrld- 
inanipulatioiizauslageii,  um  sie  ersichtlich  zu  machen,  einbegriffen. 
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Aftissrro  Ang 

rlrgcnbellcn 

Mini-  1 
»trriurn 
. Aeua- 
sern 

hplomati- 

ache 

Auslagen 

Con- 

anlate 

■ 

Persönliche  Bezüge  der  In  actlver  Dienstleistung  stehenden 
Individuen: 

Gehalte  und  Pemonaltulngen  der  Beamten 

208.220 

279.200 

128.533 

615.933 

34  390 

34.390 

Function*-  und  andere  Zulagen.  Bestallungen  und  Klirengehalte  . 

33.600 

542.080 

194.985 

7 70.663 

Quartiergelder  der  Beamten 

32.494 

33.170 

• 

67.664 

Gehalte  und  Zulagen  der  Diener 

11.222 

11.222 

2.081 

2.081 

Löhnungen  der  Diener  und  Mannschaft  

2.773 

16.820 

19.593 

• 

3.040 

5.040 

1 

31.210 

31.210 

3.320 

1.630 

4.930 

3.230 

5.490 

10.740 

Stimme  . . 

298.960 

910.840 

383.710 

1.394.310 

Huhegcnusso,  Abfertigungen  nnd  Sterbquartale : 

Quieacentengeli&hrea,  Pemaionen  nnd  Erziehnngshcitrage  .... 

89.830 

58.060 

33.260 

181.170 

3.280 

5.130 

10.130 

Summe . • 

93.130 

38.060 

38.410 

191.600 

Allgemeine  Verwaltungsanslagcn: 

1.740 

■ 

27.230 

28.970 

Erhaltung  der  Gebäude  und  llanaerfordernissc 

8.830 

19.950 

2.780 

31.560 

19.000 

147.650 

52.360 

219.010 

206.000 

13.200 

219.200 

80.000 

74.700 

34.610 

189.210 

Summe  . • 

109.370 

448.300 

130.180 

688.030 

Sonstige  Auslagen : 

('omerration  der  Strassen-  und  Waaaerbauten  ........ 

Bekleidung,  Verpflegung,  Bewachung  u.  Transport  d.  Arrestanten 

Verpflegung  der  Gebarundeu,  Findelkinder  und  Irren  ..... 

. 

Auslagen  f8r  den  Reichstag  in  Wien  nnd  für  den  Landtag  in  Agram 

Dotationen  der  Pfarreien,  Schulen  und  Studienanstalten  .... 

• 

' 

• 

. 

Aequiralente  and  receaamitaige  

* 

• 

* 

• 

* 

Bekleidung  u.  Ausrüstung,  Verpflegung  o.  Bettenerfordcruiase  . . 

• 

Ankauf.  Au.r6.tung  und  VerpOrguug  d.r  Pfrrde 

• 

Somme  . • 

. 

H 

Ausserordentliche  Aaslagen  : 

MIM 

i 

Zusammen.  . 

503.66(1 

! 1,417.204 

J 

552. 30f 

BK 
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Palltiaefce  Verwaltung 

LaatleiilellfR  Gtoitin- 

Kreit-  o.l  Beiirka- 

Stalth.l-  Comi-  und  Stuhl-  Ao.la^n  Sammr 

tata-Be-  Hehler-  **■  P0*1*’ 

" hord.n  »int.r  B.hdrd.. 


Staatshalt  dienst 


Bau-  Straaae« 
bebördeu  bau 


Waaaerbau  Summe 


37(7.033 

1,241  390 

949.824 

5,630.872 

• «9.053 

8,431.172 

858.058 

32.235 

890  29: 

48.384 

19.643 

1.680 

2.000 

* .• 

71.707 

, 

8.400 

130.315 

( 9.30t» 

32.530 

240.763 

. 

90.275 

24.253 

12.778 

114  643 

8.899 

250.850 

9.408 

9.408 

22.221 

53.393 

44  414 

373.925 

493.953 

14.811 

304.185 

97.066 

416.062 

4.615 

2.016 

. 

6.63  t 

63 

. 

63 

8.507 

36.858 

73.695 

521.797 

218.856 

858.713 

7.504 

1.597 

30.117 

39.2  28 

f.GOO 

201.283 

203.885 

136.802 

a 

136.802 

1.000 

64.558 

67.24! 

835.219 

2.084 

993.132 

80.638 

3.800 

84.433 

4.830 

7.295 

10.196 

53.72! 

61.100 

137.162 

1.619 

887 

2.00« 

13.620 

53.693 

28.203 

133.630 

18.248 

249.394 

22.545 

15.043 

5.806 

43.394 

77.1.305 

1.834.901 

1.239  331 

7,718.387 

368.240 

11.936.364 

1,131.443 

357.247 

132.999 

1,621.689 

99.023 

309  347 

117.172 

933.185 

32.681 

1,493.610 

200.034 

32.986 

9.688 

262.708 

276 

2.916 

2.569 

25.503 

30.372 

61.636 

1.080 

47.975 

5.715 

34.770 

7.736 

8.748 

3.707 

83.075 

1.943 

107.199 

8.141 

; 

8.141 

107.027 

321.211 

125,418 

1,043.763 

64.996 

1,662.445 

209.253 

100.961 

15.403 

323.619 

8.000 

46.826 

64.10! 

488.734 

3.226 

612.889 

46.186 

9.428 

13.559 

69.178 

IT. 087 

70  345 

48.430 

131.806 

34.206 

801.874 

6.661 

. 

6.661 

95.960 

310.791 

ISS. 344 

855.544 

4.700 

1,425.339 

100.801 

4.819 

5.590 

111.210 

18.000 

85.290 

171.343 

710.480 

9.390 

994.505 

262.383 

24.362 

34.873 

341.818 

4.321 

1*2.808 

12.044 

92.351 

10.015 

131.939 

1.071 

17.214 

17.415 

33.700 

143.568 

526.062 

434.264 

2,279.115 

63.537 

3.466  546 

417.302 

55.823 

91.437 

564.562 

1,016. 1 00  3,681 


3.090.693  3,090.695 

*42.220  242.230 

22.300  22.300 

77.757  77.757 

130.000  130.000 


3.562  972  3,362  972 


44S. 700  448.700 


1,792.461  9,512.930 


7,720.469  1.792.461  9.512.93« 


305.700  (.183.3001  1,691. 00t 


174  l.S39043|  11,041.263  4,508.443  21,097.027  1.758.00ü|  8,740.200  3,217.6UOj  13.715. 800 
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Centrallett. 
Ablheiluo  g 
d.  Staats- 
Ministeri- 
ums für 
Coitus  und 
Unterricht. 

Cal 

Ergebnisse 
d.  dolirten 
Religiont- 
fonde 

tus 

Besondere 

Staats- 

beitrage 

■rmirnn 

Persönliche  Bezüge  der  in  aoliver  Dienstleistung  stehenden 
Individuen: 

Gehalte  and  Personahulagen  der  Beamten 

195.278 

37.195 

Functions-  and  andere  Zulagen,  Bestallungen  und  Ehrengehalt«  . . . 

5.040 

• 

Qnarliergelder  der  Beamten  

21.693 

Gehalte  und  Zulagen  der  Diener 

3.412 

E 

Quartiergelder  der  Diener 

1.155 

326 

Löhnungen  der  Diener  nnd  Mannschaft . 

3.662 

. 

• 

Adjuten  

T.gg*ld»r 

821 

1.053 

Emolumente • 

1.000 

7.254 

Belohnungen  und  Auahilfen  .................. 

4.000 

80.413 

Summe . . 

236.061 

138.022 

Rahegenüsse,  Abfertigungen  und  Sterbquartale: 

Quiescentrngchühren,  Pensionen  und  Eriiehungsbritrige  ...... 

33.949 

394.414 

Provisionen  und  Invalideagebühren  

6.628 

Gnadeogaben 

225 

5.178 

. 

350 

Summe  . . 

34.174 

406.570 

Allgemeine  Verwnltungsanslagen : 

37.957 

Erhaltung  der  Gebäude  und  Hauserforderoisse  .......... 

1.180 

437.346 

Kanileierfordernisse 

11.400 

6.228 

Diäten  und  Reisespesen 

23.300 

30.497 

Verschiedene  andere  

9.083 

14.445 

Summe  . . 

45.165 

526.473 

Sonstige  Anslagen : 

Conservation  der  Strassen-  und  Wasserbauten 

• 

Bekleidung,  Verpflegung,  Bewachung  und  Transport  der  Arrestanten  . 
Verpflegung  der  Gebärenden  . Findelkinder  und  Irren  ....... 

San  itätsauslagen  nnd  Curkosten . 

Recrutirungsauslagen  

Stiftungen  und  Beiträge 

554.017 

520.200 

Auslagen  für  den  Reichstag  in  Wien  und  für  den  Landtag  in  Agram  . . 

Dotationen  der  Pfarreien,  Schulen  und  Studieuaustalten  ...  • . . 

3,671.589 

357.977 

Aequiralenle  und  recessmässige  Abfuhren  

• 

47.800 

• 

48.000 

Verpflegung  der  Zöglinge  

. 

• 

Bekleidung  und  Ansrüstung.  Verpflegung  und  Bt  ttmerfordmiisse  . . 

• 

Ankauf.  Ausrüstung  und  Verpflegung  der  Pferde  

Summe  . . 

Ausserordentliche  Auslagen: 

Neubauten,  und  Anlegung  der  Grundbücher 

539.823 

Zusammen.  . 

315.400 

6,194.471 

616.000 
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(li 

■ 1 o r r 1 1 b l 

Flnanzirrnalluns 

Ergebnisse 
der  dotirteu 
Scholfonde 

Ergebnisse 

der 

Sto 

dieofoade 

Besondere 
Staats- 
beiträge 
für  Srhul- 
u.  Studien 
Anstalten 

Lehr- 
anstalten 
' für  Fach- 
1 Studien 

Höhere 
Anstalten 
fürWissen 
Schäften 
u.  Künste 

für  fullas 
und 

Unterricht 

Finanz- 

Mini- 

sleriom 

1 

Central- 

Taiamt 

Finanz- 
Landn-Di- 
j reclionen 

362.078 

1,819.298 

61.153 

63.542 

2.338.54C 

367.74 

19.37t 

1 

1 983.047 

• 

• 

94.556 

50.000 

• 

. 

* 

5.04t 

4.200 

11.061 

31.204 

f .43« 

4.718 

78.850 

62.721 

3.673 

24.S73 

11.179 

73.723 

4.031 

6.448 

101.830 

32.726 

630 

35.800 

76 

1.848 

72 

598 

4.075 

5.733 

23-. 

882 

• 

84< 

5.776 

1.472 

11.73t 

3.059 

1.09« 

34.830 

4.663 

2.520 

7.203 

315 

40.320 

235 

12.513 

1.146 

2.122 

17.910 

1.725 

6.022 

43.902 

437 

6.843 

1 

3.746 

1.371 

20.631 

5.037 

82 

3.402 

64.950 

155.483 

450 

5.169 

310.465 

38.000 

945 

66.975 

454.719 

2,104.272 

• 

77.806 

85.440 

3,096.320 

617.813 

32.000 

1,292.031 

281.530 

.3000 

8.527 

791.961 

210.840 

3.197 

293.904 

'XZ 

6.656 

285 

392 

14.612 

1.102 

1.651 

18.969 

377 

641 

30.226 

S.S40 

903 

29.353 

WB 

673 

100 

2.324 

4.050 

77.219 

307.828 

3.662 

9.660 

839.123 

*20.482 

6.100 

328.958 

70.721 

5.583 

10.478 

144.481 

2.300 

25.543 

1 16.1178 

4 578 

5.592 

608.224 

18.242 

474 

32.979 

32.384 

22.656 

34.451 

133.998 

95.730 

2 000 

498.564 

ES 

19.210 

5.535 

12.165 

95.075 

12  000 

45.600 

10.247 

. 

12.800 

38.499 

86.172 

23.033 

6.046 

74.413 

260.140 

. 

51.172 

101.185 

1,067.950 

152.103 

2 474 

608.732 

38.231 

; 

234.409 

: 

381  800 

• 

11.550 

1.740.227 

• 

; 

| 

• 

217.221 

313.618 

5.563 

4,207.993 

; | 

17.332 

168.742 

344.051 

. 

. 

4.900 

, 

52.700 

, 

. 

54.000 

102.000 

. 

• 

15.716 

15.716 

• 

272.804 

716.769 

440.700 

15.716) 

17.115 

6,662.687 

• . 

24.400 

42.934 

607.157 

• 

903.367 

3,441. 34sj 

440.700 

I48.336| 

213.400 

12,273.237 

990-400 

40.64t»' 

2.229.721 
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thianivrrualtung 

Haupt-  aod 

Samui- 

1 inam- 

Direc- 

( asten 

(aasen 

raturrn 

(innen 

Persönliche  Bezüge  der  in  activer  Dienstleistung  stehenden 

Individuen . 

Gehalte  and  Pefsonaliulag. n der  Briuilrn 

1,309.231 

637.137 

311.543 

386.606 

Fonclious-  and  andere  Zulagen,  UnUlliiugru  und  Ehrengehalte  . 

| • 

Quartirrgelder  der  Beamten 

13.540 

43.020 

i 14.066 

8.000 

Gehalte  und  Zulagen  der  Dieorr  

37. USO 

38.583 

10.810 

10.793 

Quartiergelder  der  Diener 

t>3u 

3.003 

290 

205 

Lubnuageu  der  Diener  and  .Mannschaft 

22.200 

2.476 

8.536 

5.134 

Adjuten 

45.360 

27.105 

40.806 

1.606 

31.021 

Emolumente 

3.674 

3.582 

1.631 

780 

Belohnungen  and  Aushilfen  

31.308 

28.100 

7.335 

12.033 

Summe  . . 

1,735.860 

736.000 

364.817 

4S2.IJ5 

Huhegenttsse  Abfertigungen  und  Sterbquartale 

Quicscentengebührrn,  Pensionen  und  Eriirliungsbeilragi  .... 

320.33  t 

167.108 

62.837 

70.111 

Provisionen  and  Invalideugebuhreu  

1.177 

406 

147 

218 

Gnadrogabeu  

9.472 

5.376 

055 

3.328 

Abfertigungen  und  .Sterbi|uartale 

4.355 

563 

320 

1.415 

Summe . . 

335.338 

«».339 

75.072 

Allgemeine  Verwaitungsauslagen 

Mirlhtinse 

77.808 

6.770 

4.623 

13.753 

Erhaltung  der  Gebäude  und  llauserforderoisse 

30.035 

11.137 

5.321 

3.640 

Kauileierfordernisae 

103.223 

52.627 

26.066 

33.602 

Diäten  und  Heisespcaen  

113.160 

250 

10.120 

Verschiedene  andere 

11.145 

3.710 

1.041 

2.646 

Summe  . . 

156.361 

UM» 

38.20  t 

63.761 

Sonstige  Auslagen : 

('unser vatioii  der  Strassen-  und  Wasserbauten 

Bekleidung,  Verpflegung,  Bewachung  o.  Transport  d.  Arreslanlru 

Verpflegung  der  Gebärenden,  Kindtlkinder  und  Irren 

Sanilätsaualagen  und  (’nrkosten 

Recrutirungaauslagen 

Stiftungen  und  Beiträge 

Auslagen  für  den  Heicbslag  in  Wien  and  für  den  l.andtug  in  Agram 

Dotationen  der  Pfarreien,  Schulen  und  Studienanstalten 

, 

Kircheaerforderniaae  . 

Aequivalrntc  und  recesstuaaaige  Abfuhren 

Patron* (s aus  lagen 

Verpflegung  der  Zöglinge  

. 

« . 

Bekleidung  u.  Ausrüstung.  Verpflegung  u.  Brtlenerfordrrnisse  . . 

Ankauf,  Ausrüstung  and  Verpflegung  der  Pferde  ........ 

■ 

Summe • . 

. 

• 1 

Ausserordentliche  Auslagen : 

1 

.Neubauten,  und  Anlegung  der  Grundbücher 

• 

Zusammen.  . 

2,527.568 

1,003.908 

467.277  620.000 
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Justizvemallung 

Ober- 

Juatixbe- 

sler  Ge- 

bürden  in 

richts- 

den  Krön- 

bof 

ländrru 

1 

Personllohe  BeiOge  der  in  activer  Dienstleistung  stehenden 

| 

Individuen : 

Gehalt«  and  Personaliulsgcsi  der  Beamten 

100.073 

246.220: 

3.737.889 

6,101  182 

DiaponibilitiUbeiGge  . 

20.000 

32.000 

467. 800 

519.800 

Fanetieaa-  and  andere  Zulagen,  Bratallangen  and  Kbrrogeballc 

4.200 

4.200 

23.6921 

34.092 

Ouarticrgelder  der  Beamten 

20.605 

39.518 

106.732 

166.855 

Gehalt«  und  Zulagen  der  Diener  

6.0!H> 

6.761 

257.894 

270.743 

Quartiergelder  der  Diener 

1.323 

1.470 

8.337 

11.134 

Löhnungen  der  Diener  und  .Mannschaft 

1.361 

1.361 

427.198 

429.92« 

Adjuten  

325.290 

325.290 

Taggelder 

461.050 

461.050 

Emolumente  

1.27« 

737 

51.338 

33.365 

Belohnungen  und  Auahilfen 

4.200 

1.573 

93.594 

99,369 

Summe . . 

159.122 

333.842 

7,082.634 

8,478. 798 

Ruhegen45.se,  Abfertigungen  und  Sterbquartale : 

Quieacenteagebthreu,  Penaionea  und  Eriiehungibeitrage  . . . 

11.797 

47.848 

1,315.897 

1,375.342 

Provisionen  und  Inralideagrbfihrea 

23.503 

*3.303 

(»nadrngaben 

1.359 

3.723 

89.020 

94.302 

Abfertigungen  und  Sterbquartale  

9.813 

9.813 

Summ«-  . . 

13.356 

51.571 

1.438.235 

1,503.162 

Allgemeine  Verwaltungsauslagen: 

• 

3.774 

14.942 

272.352 

291.068 

Erhaltung  der  Gebinde  und  Hauserfurdrraisae 

2.408 

■TTr 

142.723 

146.  IM 

Kanileierforderniaae 

12.640 

12.975 

675.744 

701.339 

Diäten  und  Reiaespeseu 

3.000 

n 

181.550 

185.55« 

Verschiedene  andere  

1.800 

2.270 

60.701 

64.771 

SuiBllld  . . 

23.622 

32.187 

1.333.072 

1.388. 881 

Sonstige  Auslagen: 

Gonaervation  der  Straaaen-  und  Waaaerbauten 

Bekleidung,  Verpflegung,  Bewachung  u.  Transport  d.  Arrestanten 

2,035.638 

2.035.658 

Verpflegung  der  Gebärenden,  Findelkinder  und  Irren 

Sanititaaualagea  und  Cnrkoaten 

33.134 

35.134 

Recrotirungaaualagen 

. 

Stiftungen  und  Beitrage 

Auslagen  für  den  Reichstag  ia  Wien  und  fir  den  Landtag  inAgram 

. 

Dotationen  der  Pfarreien,  Schulen  uud  Studienanatalteu  .... 

Kircheuerforderaisae 

Vrquiralente  und  reeesamäaaige  Abfuhren 

• 

PatronaUaualagen 

• 

Verpflegung  der  Zöglinge . 

. 

Bekleidung  u.  Ausrüstung.  Verpflegung  u.  Brttenerforderaiaae  . . 

. 

Ankauf,  Aufrüstung  und  Verpflegung  der  Pferde 

. 

Summe • , 

2,070.792 

2,070.792 

Ausserordentliche  Auslagen : 

Menbautcu,  und  Anlegung  der  Grundbücher 

965.067 

965.067 

Zusammen.  . 

196.100 

417.600 

13,790.000 

14,403.70(1 
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Oeflei 

flirte  Sir 

hrrhelt  (Polizei«  erwallun^ 

l'  o ii  1 r o 

Ibchördeu 

I*oIi***i- 

Mini- 

■trrium 

Poliiribr* 

liurdru  in 

Jen  Kroa- 
lindern 

Militär- 

Politci- 

wache 

iie  ozilzr- 
meric 

Sinn  nie 

OlirrtU 

llech- 

uuoge- 

Coolr.- 

brhordr 

l>irec- 
tion  der 
•idmini- 
•trati- 
* po  Sta- 
tistik 

Ontral- 

Ruchhal- 

tungen 

l.aud<-a- 

Ruohhal- 

tungra 

Militlr- 

Rci-ho.- 
Opparlm. 
in  dra 
Kroa- 

Summe 

92.830 

8.400 
14.763 

6.401 
1.030 

1.880 

2.300 

390.242 

6.203 

13.110 

31.161 

38.342 

1.680 

224.129 

54.390 

27.333 

2.841 

45.632 

30.434 

231.078 

231.815 

202.142 

4.260 

3.716 

819 

290 

1,188.843 

13.000 

963.311 

208.345 

25.770 

51.640 

43.562 

3.020 

1,944.052 

34.390 

27.333 

4.721 

61.132 

73.595 

12.012 

3.499 

630 

460 

2.520 

351 

56.000 

22.102 

4.158 

1.644 

294 

230 

1.260 

1.130 

187 

890.927 

216.510 

15.803 

3.402 

2.819 

44.473 

2.337 

1.143  453 

32.109 

22.344 

210 

3.631 

10.710 

38.639 

2.201 

763.949 

239.337 

8.472 

2.604 

6.314 

28.140 

25.383 

1.493 

2 894  026 

304.326 

51.762 

7.140 

13.634 

42.630 

109.84fr 

6.769 

36.00(1 

127. 814 

1.033.263 

281.512 

1,946.887 

3,391.478 

149.067 

31.025 

1 176  473 

1,253.297 

1.076  294 

3,686  156 

33.360 

147.668 

262 

183.290 

30.403 

. 

171.371 

350.414 

287.739 

839. 829 

40.947 

33.720 

84.399 

159.146 

77 

134 

379 

810 

. 

230 

2.210 

8.108 

19.217 

3.961 

33.496 

.13.670 

188.613 

33.720 

84.661 

342.666 

32.692 

179.533 

370.210 

291.700 

874.135 

94.245 

48.456 

160.194 

302.893 

175 

27.149 

23.711 

31.033 

4.200 

22.738 

14.89t» 

41.828 

2.636 

1.306 

28.167 

33.933 

17.448 

83.69? 

22.800 

135.068 

3.961 

24.000 

205.829 

1 2.203 

15.869 

44.452 

47.469 

22.447 

142.442 

1.000 

160.832 

11.883 

93.300 

269.233 

3.000 

2.240 

40.00t» 

47.240 

170.416 

34.323 

16.619 

10.854 

432. 414 

J98.*I6 

467.428 

95.809 

290.318 

1,232.201 

19.841 

17.373 

72.794 

tl?.7y3 

103.606 

326.409 

• 

233.100 

• 

233.100 

• 

. 

2.240 

4.000 

6.240 

* 

• 

11.000 

1 1 .000 

338.286 

839.237 

1,191.323 

. 

• 

• 

39.718 

143.367 

183.085 

. 1 

233.100 

194.244 

997.604 

1,646.948 

. 

. 

56 1 . 900 

1,946.408 

803.283 

3,319.700 

6.633.293 

201.600 

48.(00 

1.428  800 

1,736  300 

1,471600 

4,886.700 
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Durch  die  Vertheilung  der  gestimmten  Staatsausgahen  nach 
den  Gegenstä  n den  ihrer  V er  wen  düng  wird  die  Grundlage  zur 
Vergleichung  des  oesterreichischen  Staatshaushaltes  mit  jenem  der 
anderen  in  dem  ersten  Bande  vorliegenden  Werkes  behandelten 
Staaten  genommen,  welche  Vertheilung  gleichartige  Gruppirung  der 
Staatsausgaben  voraussetzt.  Um  diese  Vertheilung  gehörig  zu 
begründen,  muss  die  Gesammtsumme  der  zu  vertheileuden  Staats- 
ausgaben aus  dem  Staatsvoranschlage  entwickelt  werden,  wozu  für 
Oesterreich  eine  etwas  complicirtere  Ableitung  erforderlich  ist.  Das 
Gesammterforderniss  wird  im  Staatsvoranschlage  mit  354,586.0000. 
nachgewiesen ; es  ist  dieses  das  Erforderniss  des  Staats-Netlo-Bud- 
gets  und  selbst  dieses  nach  Abschlag  der  eigenen  Einnahmen  der 
einzelnen  Verwaltungszweige.  Wenn  man  die  Summen  der  letzteren 
mit  6,916.531  fl.  hinzuschlägt,  ergibt  sich  die  Summe  des  Staats- 
Netto-ßudgets  wie  es  aus  den  Ansätzen  des  Staatsvorauschlages  abge- 
leitet werden  kann  mit  361,502.531  fl.  Um  dieses  in  das  Staats- 
Brutto-Budget  zu  verwandeln,  müssen  die  Einhebiingskosten  den 
Staatseinnahmen  hinzugefugt  werden.  Diese  betragen  nach  den 
Ansätzen  des  Staatsvoranschlages  135,074.223  fl.  Da  jedoch  dar- 
unter im  Berg-  und  Münzwesen  43,203.194  II.  durchlaufende 
Posten,  dann  bei  den  indirecten  Abgaben  3,474.122  fl.  an  Gefälls- 
rückgaben  sich  befinden,  welche  beide  Summen  auf  deu  Ertrag 
und  das  Erforderniss  nicht  einwirken,  so  müssen  dieselben  mit 
46,677.316  fl.  in  Abzug  gebracht  werden,  wortiach  fiir  die  Erhe- 
hungskoslen  (88,396.907  fl,,  oder  mit  Üücksicht  auf  die  Abrun- 
dungen) 88,397.056  fl.  und  fiir  das  Slaats-Brutto-Budget  nach  den 
Ansätzen  des  Staatsvoranschlages  449,899.587  fl.  erübrigen.  Hier- 
zu kommen  noch  die  im  Staatsvoranschlage  nicht  berücksichtigten 
Posten,  wie  die  Vermehrung  der  Kosten  des  Reichstages,  die  Aus- 
lagen für  die  Londoner  Industrieausstellung,  die  Ausgaben  der 
ungarischen  Religions-  und  Studienfonde , die  Ausgaben  für  Cul- 
luszweeke  von  41.000  fl.  in  Siebenbürgen  und  von  77.429  fl.  in 
Oesterreich  unter  der  Enns,  endlich  die  geringe  Vermehrung  der 
Bureaukosteu  des  Ministerrathes  von  3.150  fl.,  zusammen  im  Betrage 
von  2,340.722  fl.,  ferner  der  Betrag  der  Einkommensteuer  von  den 
Staatsobligationen  mit  5 Millionen  Gulden,  welcher  im  Staats- 
voranschlage von  den  Auslagen  für  die  Verzinsung  der  Staats- 
schuld vorweg  in  Abzug  gebracht  wurde,  mit  deren  Hinzufligung 
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und  der  mehrerwähnten  Abrundungsziffer  von  6 fl.  sich  das 
effective  Staats-Brutto-Budgct  auf  4a7,240.31ß  fl.  «)  stellt. 
Eben  diese  Summe  wurde  oben  (S.  400)  in  ihrer  Verkeilung  nach 
den  Verwaltungszweigen  nachgewiesen,  sie  wird  nachfolgend  in 
wesentlich  verschiedener  Gruppirung  nach  den  Gegenständen  der 
Verwendung  zergliedert.  Um  die  Uehersicht  zu  erleichtern,  wird 
eine  Erläuterung  vnrausgesendet,  welche  darthut,  wie  die  hier 
aufgeführte  Gruppirung  aus  den  früher  nachgewiesenen  Ansätzen 
entstanden  ist. 

Bei  der  öffentlichen  Schuld  wurden  die  Ausgaben  filr  die 
Verzinsung  und  Tilgung  der  Staatsschuld  mit  der  Erhöhung  von 
5 Millionen  Gulden,  d.  i.  uin  den  Betrag  der  Einkommensteuer  von 
den  Staatsobligationen . ferner  die  Kosten  der  Staatsschtildenver- 
waltung  bestehend  aus  den  Auslagen  für  die  Staatsschuldendirertion, 
den  Credits-  und  Geldmanipnlatinnsauslagen  und  aus  den  Kosten  der 
Silherbesehaflung  für  die  Verzinsung  und  Tilgung,  ferner  die  Rest- 
zahlungen für  die  an  Privatgesellschaften  überlassenen  Eisenbahnen 
und  für  die  Tilgung  der  Eisenhahnschulden,  endlich  die  Vorschüsse 
an  die  Grnndentlastungsfonde  (wodurch  die  aus  den  Ueberschüssen 
derselben  entstandene  schwebende  Schuld  vermindert  wird)  ver- 
einigt. Die  Hofstaatsauslagen  bleiben  unverändert,  obwohl  eine 
Abrechnung  mehrerer  darin  begriffener  Posten  zur  Gleichstellung 
mit  den  Civillislen  in  anderen  Staaten  erforderlich  wäre,  welcher 
Umstand  später  näher  erörtert  « erden  wird.  Die  Kosten  für  die 
Re  ichs-und  L and  es  v e r t r e t n u g (in  so  weit  sie  vom  Staate  be- 
stritten werden)  beschränken  sich  auf  jene  des  tagenden  Reichstages 
und  des  kroatischen  Landtages.  Zu  den  Auslagen  der  Centralbe- 
hörden wurden  die  Kosten  der  Cahinelskanzlei  Sr.  Majestät,  des 
Staatsralhes,  des  Ministerralhes  die  (approximativ  veranschlagten 
von  dem  Budget  des  Ministeriums  des  Aeussern  in  Abrechnung 
gebrachten)  Kosten  des  Ministeriums  des  kaiserlichen  Hauses  mit 
SO. 000  fl.,  endlich  die  Auslagen  der  Controlbehörden  gezählt.  Bei 
dem  Ministerium  des  Aeusseren  wurden  von  dem  Budgetan- 
satze  die  veranschlagten  Kosten  des  damit  verbundenen  Ministe- 


*)  Dass  hierbei  suf  die  eventuellen  Mehrausgaben  für  die  Krieg*-  und  Marineverw»l- 
tung,  welehe  nicht  näher  angegeben  sind,  als  dass  ihr  Maximum  anf  die  Summe  von 
4“»  Millionen  und  bezüglich  7 * ? Mil I i ••  n < ; u l«l e n beziffert  würde,  keine  Itücksichl  ge- 
nommen wurde«  ist  bereits  ernalml  worden. 


Digitized  by  Google 


440 


riums  des  kaiserlichen  Hauses  mit  BO. 000  fl. , die  Kosten  der  (den 
Unterrichtsanstalten  angewiesenen  orientalischen  Akademie),  dann 
die  (au  den  allgemeinen  Auslagen  geschlagenen)  Beiträge  für  aus- 
wärtige Anstalten  (aur  Restaurirung  der  Dome  in  Frankfurt  am 
Main,  Worms  und  Ulm,  dann  aum  Baue  der  katholischen  Kirche  in 
Athen  mit  5.200  fl.,  ferner  für  die  Leopoldinische  Akademie  in  Jena, 
das  germanische  Museum  in  Nürnberg  und  die  Gesellschaft  für 
ältere  deutsche  Geschichtskunde  mit  4.667  fl.)  einschliesslich  der 
Matrikularbeiträge  aur  Dotirung  der  Bundeskanaleicasse  in  Frankfurt 
am  Main  (16.167  fl.),  ausammen  mit  26.034  fl.  in  Abaug  gebracht. 

Die  Auslagen  für  die  innere  Verwaltung  bestehen  aus  den 
Auslagen  der  ersten  Abtbeilung  des  Staatsministeriums  (nach  Ab- 
rechnung der  Auslagen  für  die  aur  Abtheilung  für  öffentlichen  Unter- 
richt, Kunst  und  Wissenschaft  geaählten  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien,  der  geologischen  Reichsanstalt,  der  höheren  land- 
wirtschaftlichen Lehranstalt,  ferner  jener  für  die  Strafanstalten,  die 
Wohlthätigkeitsanstalten,  die  Landstände,  den  Reichsbaudienst,  die 
Landescultur  und  die  Gensdarmerie)  und  aus  den  analogen  Aus- 
gaben der  ungarischen , siebcnbiirgischen  und  kroatischen  Hof- 
kanzleien. Die  Auslagen  für  die  Wohlthätigkeitsanstalten  um- 
fassen das  darauf  bezügliche  Capitel  des  Budgets  des  Staatsmini- 
steriums. Bei  den  Kosten  für  die  Strafanstalten  und  ebenso 
für  den  Reichsbaudienst,  dann  für  die  Landescultur  wurden 
die  entsprechenden  Capitel  des  Budgets  des  Staatsministeriuros, 
der  ungarischen,  siebenbürgischen  und  kroatischen  Hofkanzleien  ver- 
einigt. Bezüglich  des  Cultus  wurden  nebst  einer  auf  50.000  fl. 
approximativ  veranschlagten  Quote  von  den  Kosten  der  Centralleitung 
hei  dem  Staatsministerium  die  betreffenden  Ausgaben  in  den  An- 
sätzen des  Staatsministeriums  (nach  Abzug  der  den  allgemeinen 
Ausgaben  zugewiesenen  Beiträge  für  die  Restaurirung  des  Domes 
in  Mainz,  für  die  St.  Clemenskirche  in  Hannover,  für  den  Bischof 
und  das  Domcapitel  von  Chur,  dann  für  den  katholischen  Clerus  in 
der  Türkei,  in  der  Summe  von  9.954  fl.)  und  der  drei  Hofkanzleien, 
dann  jene  der  ungarischen  Religionsfonde,  die  Unterstützungen  fiir 
den  evangelischen  und  den  nichtunirten  Clerus  in  Siebenbürgen 
zusammengestellt.  Hinsichtlich  der  Ausgaben  für  öffentlichen 
Unterricht,  Kunst  und  Wissenschaft  waren  nebst  der  appro- 
ximativ veranschlagten  Quote  von  den  Kosten  der  Centralleitung  im 
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Staatsministerium  mit  153.400  fl.  die  in  den  Budgets  des  Staatsmi- 
nisteriums und  der  drei  Hofkanzleien  enthaltenen  Kosten  für  die 
l'nterrichtsanstalten,  ferner  jene  der  orientalischen  Akademie,  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  der  geologischen  Reichs- 
anstalt, der  höheren  landwirtschaftlichen  Lehranstalt,  der  Forst- 
und  Montan-Lehranstalten . endlich  der  ungarische  Schul-  und 
Studienfond  einzubeziehen. 

Hinsichtlich  der  Kosten  der  Justizverwaltung  wurden  die 
Ansätze  des  Justizministeriums,  und  die  darauf  Bezug  nehmenden 
Capitel  der  erwähnten  drei  Hofkanzlcien  zusammengeschlagen.  Die 
Auslagen  für  die  öffentliche  Sicherheit  wurden  zusammenge- 
setzt aus  den  Ansätzen  des  Polizeiministeriums,  dann  aus  den  in  den 
Budgets  des  Staatsrninisteriums  und  der  gedachten  drei  llofkanzleien 
enthaltenen  Kosten  der  Gensdarmerie. 

Bei  dem  Finanzministerium  wurden  die  Auslagen  in  die 
beiden  grossen  Abtheilungen  der  Einhebungskosten  der  Staatsein- 
nahmen und  der  Auslagen  der  allgemeinen  Finanzrerwaltung  mit 
Einschluss  der  Cassenverwaltung  geschieden.  Unter  die  Einhebungs- 
kosten  wurden  gereiht  die  im  Staatsvoranschlage  bei  den  indirecten 
Abgaben  und  den  Einnahmen  vom  Staatseigenthume  nachgcwiesenen 
Auslagen  (mit  Ausnahme  der  durchlaufenden  Posten  bei  dem  Münz- 
und  Bergwesen,  dann  der  GePällsrückgaben),  ferner  von  den  Abthei- 
lungen der  Capitalsanlage  und  des  Münz-  und  Wechselverlustes  die 
Kosten  der  Anlegung  der  Telegraphenlinien  und  der  Agioverlust  bei 
dem  Tabakeinkaufe  im  Auslande,  endlich  aus  dem  Erfordernisse  des 
Finanzministeriums  die  Auslagen  für  die  Finanz-Landes-  und  Bezirks- 
directionen  (mit  Ausnahme  der  Kosten  der  Sammlungscassen),  das 
Centraltaxamt,  die  Steuerdirectionen , Steuerinspectoren  und  Com- 
missionen, die  Steuerämter  (nach  Abschlag  des  vierten  Theiles  der 
Auslagen),  dann  für  die  Finanzwache.  Für  die  Kosten  der  allge- 
meinen Finan  zverwaltung  erübrigten  sonach  dieAuslagen  des 
Finanzministeriums,  jene  der  Haupt-  und  Ländercassen,  der  Finanz 
procuraturen,  der  verschiedenen  anderen  Finanzbehörden  (mit  Aus- 
nahme der  Staatsschuldendirection),  ein  Vierttheil  der  Ausgaben  der 
Steuerämter,  jene  für  die  erübrigende  Verwaltung  der  Staatseisen- 
bahnen (aus  der  Abtheilung  der  Capitalsanlagcn)  und  verschiedene 
Münz-  und  Wechselverluste  (aus  der  bezüglichen  Abtheilung). 


Digitized  by  Google 


442 


Die  Ausgaben  für  den  H a n d e I bestehen  in  den  Kosten  der 
Centralleilung  des  Handelsministeriums,  in  jenen  der  Hafen-  und 
See-Sanitätsbehörden,  in  den  Subventionen  an  verschiedene  Trans- 
portsgesellschaften (aus  der  bezüglichen  Abtheilung  des  Staatsvor- 
anschlages), daun  in  den  Kosten  der  Anlegung  der  Telegrapben- 
linien  <)  aus  der  Abtheilung  der  Capitalsanlage  und  des  Münzver- 
lustes. 

Unter  die  allgemeinen  Staatsausgaben  der  Civilverwal- 
tung  werden  zunächst  jene  gereiht,  welche  keinem  anderen  speciellen 
Zweige  der  Verwaltung  angehören  und  ein  eigenes  Hauptstück 
des  Staatsvoranschlages  bilden,  ferner  die  Ausgaben  für  die  Land- 
stände.  welche  dem  grösseren  Theile  nach  einen  analogen  Ursprung 
mit  den  voranstehenden  Ausgaben,  nämlich  die  inkamerirting 
von  nutzbaren  Rechten,  haben,  endlich  jene  Ausgaben,  welche  ins- 
besondere für  auswärtige  Zwecke  gemacht  werden,  wie  die  Bei- 
träge ftir  Kirchen  und  Clerus,  dann  für  gelehrte  Gesellschaften  im 
Auslände  einschliesslich  der  Matrikularbeiträge  zur  Dotirung  der 
Rundeskauzlei,  zusammen  mit  235.988  fl.,  welche  Gattung  von  Aus- 
gaben auch  in  den  anderen  Budgets  in  dieser  Rubrik  verwiesen 
wurde. 

Zu  den  Ausgaben  der  Militärverwaltung  wurden  nebst 
dem  bezüglichen  Hauptstücke  des  Voranschlages  nur  noch  der  Agio- 
verlust  für  die  Bestreitung  der  Mililärdotntion  für  Mainz  gerechnet, 
und  jene  der  M ar  i n e ver w a 1 1 n n g bleiben  auf  das  entsprechende 
Hauptstück  des  Staatsvoranschlages  beschränkt. 

Zu  den  vom  Staate  bestrittenen  Auslagen  für  öffentliche  Zwecke 
sind  noch  jene  hinzuzurechnen,  welche  ans  den  Landesfnnden  be- 
deckt werden  und  grösstentheils  ebenfalls  von  Leistungen  der 
Steuerpflichtigen  herrühren.  Darunter  gehören  bei  den  Kosten  der 
Reichs-  und  Landesvertretung  die  Auslagen  ftir  die  Landtage  und 
die  Landesausschüsse,  bei  der  Rubrik  des  Innern  die  Kosten  des 
von  den  Landtagen  und  den  Ausschüssen  geleiteten  Verwaltungs- 


')  Bei  der  Darstellung  «I er  Sliial*aii*lngen  wurde»  diese  Kosten  zu  den  Ktuhebungs- 
kusten  gerechnet.  weil  die  Telegra|»henanstslt  unter  den  Quellen  der  Staatsein- 
nahmen aufgeführl  ist.  Sie  kann  aber  eben  so  gut  als  ein  Commnnicationsmittel  der 
tolk*wirthsch»niichen  Verwaltung  angereiht  werde»  und  es  musste  dies*  hier  der 
tileichloraiiglrit  halber  geschehen,  weil  in  den  früher  behandelten  Budgets  der 
T elegrnph  ebenfalls  dem  Handel  beigeiühlt  wurde. 
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abtheilungen , bei  der  Rubrik  der  Wohlthätigkeitsanstalten  die 
bedeutenden  Leistungen  der  Landeslonde  für  Findel-,  Gebär- 
und  Irrenbäuser,  welche  zunächst  den  Charakter  von  Landesanstalteu 
an  sich  tragen,  dann  für  Krankenanstalten  und  für  die  Impfung,  bei 
der  Rubrik  der  öffentlichen  Sicherheit  die  Kosten  der  Bequartierung 
der  Gensdarmerie,  die  Schubauslagen , die  Prämien  für  Erlegung 
von  Raubthieren,  hei  jenen  der  Strafanstalten  die  denselben  minde- 
stens analogen  Kosten  der  Zwangsarbeitshäuser,  bei  der  Rubrik  der 
öffentlichen  Bauten  die  erheblichen  Kosten  für  Strassen-  und 
Wasserbau,  welche  die  Landesfonde  bestreiten,  bei  der  Landes- 
cultur,  nebst  den  diesem  Zwecke  speciell  gewidmeten  Auslagen,  die 
Kosten  der  grossartigen  Grundentlastungsoperalionen,  in  so  weit 
dieselben  von  den  Steuerpflichtigen  getragen  werden,  da  der 
Rechtsgruud  dieser  sehr  umfassenden  Besteuerung  in  der  Förderung 
der  Landescultur  in  höherem  Sinne  gesucht  werden  muss,  bei  der 
Rubrik  der  allgemeinen  Auslagen  die  Beträge  für  öffentliche  Zwecke, 
welche  nicht  näher  specifieirt  werden  können  (zum  grössten  Theile 
aber  den  öffentlichen  Unterricht  betreffen  dürften),  endlich  bei  der 
Rubrik  der  Militärverwaltung  die  Kosten  der  Militäi  bequartierung  und 
der  Militärtransporte  (der  sogenannten  Vorspann),  in  so  weit  das 
Land  dieselben  zu  tragen  hat. 

Es  werden  in  Oesterreich  noch  sehr  bedeutende  Summen  für 
öffentliche  Zwecke  verausgabt , die  aber  den  dafür  bestehenden 
Localanstalten  zur  Last  fällen  und  aus  ihren  eigenen  Einkünften 
bestritten  werden;  diese  werden  (abgesehen  von  den  Beiträgen, 
welche  hierzu  aus  Staats-  und  Landesmitteln  beigesteuert  werden, 
und  in  der  nachfolgenden  Uehersicht  enthalten  sind)  hier  nicht  zur 
Darstellung  gebracht  ')• 


*)  1 in  VeruHltungajalire  18.1?  war  der  Stand  der  Aufgaben  und  de*  Vermögen*  der- 
selben nachstehender  : 

\iiftgnben  Vermögen 
li  ti  I «I  e n C.  M. 

Anstalten  für  Unterricht  und  Kr /ie Innig  ......  0,059.083  50.073.000 

VVuhlthatigkeiUaufltnlten 7.1 99.762  97. 171.000 

Saiiitütsanstalten  . 22,732.210 

Polizeiliche  und  Sicherheit  aanat  alten 432.907  783.573 

Xilitaran'italten 121.004  2.724.904 

Verschiedene  (fiir  Landesciilinr,  dann  Stiftungen  etc.)  094.025  20,441.337 


Zusammen  17,792.381  194.526.090 
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Nach  dieser  Erläuterung  wird  die  Verkeilung  der  gesammten 
für  öffentliche  Zwecke  vom  Staate  und  von  dpn  Kronländern  bestrit- 
tenen  Ausgaben  in  nachstehende  Rubriken  ein  möglichst  getreues 
Bild  der  Verwendung  derselben  darbieten. 


Stilliinigibrn 

Larnlcs- 

auigahfo 

« — 

- *- '*  "■» ' 

Oeffentliche  Schuld  . . . 

143,651.232 

O ii  1 <1  e n 

143,651.232 

Hofstaat 

6,127.200 

6,127.200 

Reichs-  und  Landesverlrc- 
tung 

482.000 

750.000 

1,232.000 

Centralbehördcn  .... 

5,248.350 

, 

5,248.350 

Auswärtiges 

2,354.826 

• 

2,354.826 

Inneres  

18,477.600 

1,068.100 

19,545.700 

Wohlthätigkeit 

1.164.306 

3,321.512 

4,485.818 

Oeffentliche  Bauten  . . . 

13,715.800 

885.000 

14,600.800 

Landescultur  .... 

147.807 

23.412.447 

23.560.254 

Strafanstalten 

2.489.388 

302.000 

2,791.388 

Coitus 

0,909.509 

• 

0,909.569 

Oeffeutl.  Unterricht , Kunst 
und  Wissenschaft . . . 

5,396.339 

70.000 

5,466.339 

Finanzen : 

Erhebungsknslen  . . . 

106,864.721 

106,864.721 

allg.  Y er  wallungskosten 

6,086.993 

• 

6,086.993 

Handel 

6,371.850 

• 

6,371.850 

Allgemeines 

1,644.842 

380.000 

2,024.842 

Militär  ') 

103,070.500 

2,320.000 

105,390.500 

Marine  ') 

6,000.000 

• 

6,000.000 

Justiz 

14,403.700 

14,403.700 

Oeffentliche  Sicherheit . . 

6,633.293 

809.000 

7,442.293 

Summe  . . 

457,240.316 

33,318.059 

490,558.375 

Der  PasMvatand  dieser  Anstalten  dagegen  machte  14,080.836  fl.  aus.  Die 
Lombardie  wurde  hei  dieser  Nachweisung  bereits  ausgeschieden.  S.  Tafeln  zur 
Statistik  der  österreichischen  .Monarchie,  zusnminengestellt  von  der  k.  k.  Direction 
der  iidministratiren  Statistik.  Neue  Folge.  III.  Hand.  Wien  1861. 

* ) Ohne  die  ausserordentlichen  iiu  Staatsvoraiischhige  nicht  speciticirten  Auslagen, 
deren  endgillige  Summe  noch  nicht  festgestellt  ist. 
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Es  erübrigt  noch,  uni  die  Vergleichung  mit  den  früher  behan- 
delten Budgets  durchzuführen , die  Nach«  eisung  der  Gehalte  der 
Beamten  und  Diener  und  der  ihnen  gewährten  Pensionen  für 
die  einzelnen  Abtheilungen  der  Verwaltungszweige  zu  geben.  Die 
auf  Seite  129 — 131,  dann  233  enthaltene  Zergliederung  der  Stauls- 
ausgaben  nach  Rubriken  gewährt  für  die  einzelnen  Verwaltungs- 
zweige  und  deren  Unterabteilungen  das  volle  Detail  dieser  Nach- 
weisungen selbst  nach  den  verschiedenen  Abstufungen  der  Bezüge 
der  Angestellten  und  der  Ruhegenüsse  der  Pensionisten.  Daraus 
ergibt  sich,  dass  die  Gesammtauslagen  für  die  persönlichen 
Bezüge  der  Angestellten  der  Civil-  und  Militärverwaltung 
(einschliesslich  der  Löhnungen  der  Truppen,  der  Matrosen,  der 
Gensdarmerie,  der  Mililürpulizeiwache  und  der  Finanzwache)  sich 
auf  86,667.253  fl.  und  jene  für  die  Ruhegenüsse  aller  Art  auf 
21,445.450  6.  belaufen.  Wird  hierbei  von  der  Militär-  (und  Marine-) 
Verwaltung  abgesehen,  so  erübrigen  für  die  persönlichen  Bez  üge 
der  Angestellten  bei  der  Civilverwaltung  58,348.341  fl.;  darunter 
betinden  sich  an  Gehalten  für  Beamte  und  für  die  mit  Jahresgchalten 
angestellten  Diener  38,315.805  fl.,  an  Löhnungen  für  die  minderen 
Diener,  dieFinanzwaehe,  Gensdarmerie  und  Polizeiwache8,283.253  fl. 
und  11,749.283  fl.  au  Bezügen  verschiedener  Art,  die  jedoch  auf 
die  Bemessung  des  Ruhegehaltes  nicht  einwirken.  Unter  den  Ruhe- 
gehalten der  Civilverwaltung  im  Gesammtbetrage  von 
10,548. 828fl.  (ohne  Disponibilitätsbezüge  im  Betrage  von  82.800  fl.) 
kommen  Pensionen,  (Juiescentengehalte  (für  Beamte,  Diener  und 
deren  Witwen)  und  Erziehungsbeiträge  (für  die  verwaisten  Kinder 
von  Beamten  und  Dienern)  im  Betrage  von  8,938.977  fl.,  Provisio- 
nen (für  die  minderen  Diener  und  deren  Witwen)  im  Belaufe  von 
1,081.299  fl.,  Gnadengaben  (an  nicht  pensionsberechtigte  Witwen 
und  Waisen)  mit  482.923  fl.  und  Abfertigungen  und  Sterbquartale 
mit  45.629  tl.  vor. 

In  der  Militär-  und  M a r ine  v er  wal  t u n g zusammeu- 
geuotnmen  erfordern  die  persönlichen  Bezüge  die  Summe  von 
28,318.912  fl.  und  die  Ruhegenüsse  10,896.622  fl. 

Wenn  mau  von  den  persönlichen  Bezügen  der  in  der  Civilver- 
waltung Angestellten  im  Betrage  von  58,348.341  fl.,  jene  der 
Gensdarmerie  mit  1,946.887  fl.,  der  Militärpolizeiwache  mit 
281.512  fl.  und  der  Finanzwache  mit  4,440.925  fl.  abzieht,  so 
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erübrigt  für  die  Beamten  und  Diener  der  Civilverwaltung  die  Summe 
von  81,679.017  fl.  und  findet  der  gleiche  Abzug  bei  den  Ruhcge- 
nüsseu  im  Betrage  von  10,848.828  fl.  Statt,  bezüglich  der  Gensdar- 
merie  mit  84.661  fl.,  der  Militärpolizeiwache  mit  33.720  fl.  und 
der  Finanzwache  mit  669.188  fl.,  so  bleibt  für  die  Civilverwaltung 
eine  Summe  von  9,761.292  fl.  Beschränkt  man  sich  bei  dieserVer- 
gleichung  auf  die  Gehalte  der  Angestellten  und  Diener  und  auf 
deren  Pensionen  (für  sie  und  ihre  Witwen,  und  die  Erziehungs- 
beiträge für  ihre  verwaisten  Kinder),  so  ergibt  sich  die  Summe  von 
37,868.692  fl.  für  die  Gehalte  und  von  8,894.304  fl.  für  die  Pen- 
sionen der  Civilverwaltung. 

Eine  (möglichst  approximative)  Verkeilung  der  Gehalte  und 
Pensionen  der  bei  den  einzelnen  Abtheiluugen  der  Verwaltung  nach 
der  vorstehenden  Zergliederung  bedicusteten  Beamten  und  (mit 
Jahresgehalten  angestcllten)  Diener  ergibt  folgende  Zahienver- 
hältuisse : 

Gehalte  Pruioiea 


Gulden 


(’entralbehörden 

. 3,102.661 

883.032 

Auswärtiges 

618.988 

181.170 

Inneres  ') 

8,431.172 

1,493.610 

Oeflentliche  Bauten 

890.293 

262.708 

Wohlthätigkeit 

34.364 

4.731 

Cultus  ) 

. 2,538.846 

791.961 

Unterricht ) 

p. ( Eiuhcbuiig  der  Abgaben  . 

. 13,896.266 

2,634.311 

f \ erw  allmiü 

. 1,294.389 

480.818 

Mandel 

246.778 

38.886 

Allgemeines 

11.027 

897.810 

Justiz 

6,104.182 

1,378.842 

Polizei 

683.062 

183.028 

Summe  . . 37,508.692  8,894.304 


M Mil  Kinst'hlun»  der  Strafauat allen 
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Vergleichung  des  oeslerreichisehen  Budgets  mit  jenen 
anderer  Staaten. 

Durch  die  eingehende  Darstellung  der  Budgets  von  Grossbri- 
tannien, Frankreich  und  Preussen , so  wie  durch  die  übersichtliche 
Nachweisung  der  Budget-Ansätze  von  Baiern,  Belgien,  den  Nieder- 
landen, Portugal,  Spanien  und  Russland  sind  die  Anh altspuncte  ge- 
wonnen um  eine  Vergleichung  der  bezüglichen  Verhältnisse  dieser 
Staaten  mit  den  gleichartigen  von  Oesterreich  aufzustellen.  Es  ist 
einleuchtend,  dass  diese  Vergleichung  nicht  bis  in  das  letzte  Detail 
verfolgt  werden  kann , sondern  sieb  in  einer  allgemeinen  Richtung 
bewegen  muss,  da  in  objectiver  Hinsicht  jeder  dieser  Staaten  als 
ein  organisches,  iu  geschichtlicher  Entwicklung  entstandenes  Ge- 
bilde seine  besonderen  Eigentümlichkeiten  bewahrt,  welche  sich 
nicht  nach  einem  gemeinsamen  Maassc  bemessen  lassen,  in  subjec- 
tiver  Hinsicht  aber  eine  ihren  Gegenstand  erschöpfende  Vergleichung 
eine  solche  Masse  von  Kenntnissen , eine  so  tiefe  Einsicht  in  das 
Wesen  dieser  staatlichen  Verhältnisse  voraussetzt,  wie  sie  bei 
dein  heutigen  Stande  der  Wissenschaft  und  bei  der  Beschränktheit 
der  menschlichen  Kruft  gegenüber  einer  solchen  Summe  zu  erfor- 
schender Thatsachen  wohl  nur  selten  zu  erwarten  ist.  Immerhin 
wird  aber  auch  eine  selbst  nur  in  allgemeinen  Umrissen  gehaltene 
Vergleichung  wesentlich  zur  Klärung  des  Urtheils  über  anscheinend 
verwickelte  Verhältnisse  und  zur  Gewinnung  einer  festen  Ansicht 
Uber  die  den  Strebungen  der  Gegenwart  auf  dem  staatswirthsehaft- 
lichen  Gebiete  zunächst  liegenden  Zustände  beitragen.  In  allen 
Erfahrungswissenschaften  und  überhaupt  iu  allen  practischen  Rich- 
tungen bietet  die  Kenntniss  der  Thatsachen  die  sicherste  Grundlage 
für  eine  gesunde  Doctrin;  auf  dem  stuatswirthschuftlichen  Felde 
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aber  dient  die  vergleichende  Statistik  zur  Vermittlung  dieser  Kennt- 
niss  der  Thatsachen,  gleichwie  überhaupt  nach  dem  Urtheile  der 
gewiegtesten  Staatsmänner  auf  dem  heutigen  Standpuncte  der  Ent- 
wicklung der  öffentlichen  Verhältnisse  eine  gute  öffentliche  Ver 
waltung  ohne  Beihilfe  der  Statistik  nicht  mehr  bestehen  kann. 

In  den  Abschnitten  der  Vervollständigung  des  Budgets  und  der 
Vertheilung  der  Staatsausgaben  nach  den  Gegenständen  der  Verwen- 
dung wurden  bei  der  Darstellung  der  Budgets  der  behandelten 
Staaten  die  gleichartigen  Thatsachen  festgestellt,  welche  einer  Ver- 
gleichung zum  Grunde  gelegt  werden  können.  Da  aber  die  finanzielle 
Gebarung  eines  jeden  Staates  in  der  dortigen  Landeswährung  ihren 
Ausdruck  finden  musste,  so  ist  es  behufs  der  leichter  anzustellenden 
Vergleichung  noch  erforderlich,  die  formelle  Gleichartigkeit  der  An- 
sätze durch  die  Umrechnung  der  verschiedenen  Währungen  auf  eine 
einzige,  und  zwar  die  oesterreichiscbe  herzustellen.  Wenn  darnach 
die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  verschiedenen  Staaten  in  gleich- 
artiger Währung  neben  einander  gestellt  worden  sind,  werden  die 
Einnahmen  eben  so  wie  die  Ausgaben  in  ihre  Bestandtheile  aufzu- 
lösen und  sowohl  der  absoluten  als,  wo  erforderlich,  der  Verhältniss- 
zahl  nach  der  Vergleichung  zu  unterziehen  sein.  Daraus  lassen  sich  so- 
dann die  Folgerungen  ableiten,  welche  dieser  Darstellung  am 
Schlüsse  bei gefügt  werden.  Hierbei  ist  nur  noch  zu  erwähnen,  dass 
der  Darstellung  bezüglich  aller  Staaten  das  depurirte  Brutto- 
Budget  (d.  i.  nach  Abrechnung  der  Abzugsposten,  aber  ohne  Ab- 
schlag der  Einhebungs-  und  Betriebskosten)  zum  Grunde  gelegt 
wird. 

Die  Staatseinnahmen  und  Staatsausgaben  (nach  den  bezüglichen 
Voranschlägen)  können  hierbei  der  leichteren  Uebersicht  halber 
neben  einander  gestellt  werden,  wie  folgt: 

Staat*-  SlnnU- 


«Mitnahmen  au. "»gaben 

Gulden  in  oestcrr.  Wahr. 

Grossbritaunien 700,892.000  707,358.000 

Frankreich 668,915.000  665,370.000 

Preussen 217.030.000  220,280.000 

Baiern 57,812.000  57,734.000 

Belgien 60,927.000  56,186.000 

Niederlande 73,907.000  73,968.000 
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Staats-  Staats- 
einnahmen ausgab**» 


Gulden  in  oeslerr.  Wahr. 

Portugal 28,349.000  31,160.000 

Spanien 234,420.000  231,296.000 

Russland 466.040  000  496,724.000 

Oesterreich 398,658.000  457,240.000 


Wie  daraus  zu  entnehmen  ist,  theilen  sich  die  oben  angeführten 
Staaten  rücksichtlich  ihrer  finanziellen  Kraft  in  vier  Gruppen,  deren 
erste  die  zwei  geldreichen  Grossmächte  Grossbritannien  und  Frank- 
reich, die  zweite  die  beiden  geldarmen  Grossmächte  Russland  und 
Oesterreich  umschliesst,  die  dritte  aus  der  kleinsten  Grossmacht 
Preussen  und  dem  hervorragendsten  Staate  zweiten  Ranges,  Spanien, 
besteht , und  die  vierte  die  übrigen  Staaten  zweiten  Ranges 
umfasst. 

Die  gegenseitigen  Beziehungen  dieser  absoluten  Zahlen  treten 
klarer  hervor,  wenn  man  angibt , wie  sich  Einnahmen  und  Ausgaben 
nach  der  Vertheilung  auf  das  Gebiet  und  auf  die  Einwohnerzahl 
stellen. 

Es  entfallen  nämlich  in  diesen  Staaten  auf  jede  geographische 
Quadratmeile 

Staats-  Staats- 
einnahmen ausgaben 


Gulden  in  oesterr.  Wahr. 


in  Grossbritannien 

....  122.245-34 

122.399-11 

„ Frankreich  

....  66.647-86 

66.294-65 

„ Preussen  

....  42.521-87 

43.158-55 

„ Baieru 

....  41.741-83 

41.685-95 

„ Belgien 

....  113.340-92 

104.706-39 

„ den  Niederlanden  .... 

....  124.422  09 

124.545-57 

, Portugal  

....  15.398-94 

16.925-46 

. Spanien 

....  25.438-45 

27.269-78 

„ Russland 

....  1.205-18 

1.266-91 

„ Oesterreich 

....  34.073-33 

39.080-33 

Nach  der  Vertheilung  auf  die  Einwohnerzahl  wird  auf  jeden 
Bewohner  durchschnittlich  zu  rechnen  sein  : 

29* 


Digitized  by  Google 


450 


in  Grossbritannien 
„ Frankreich  . . 

„ Preussen  . . . 

„ Baiern  .... 

„ Belgien  . . . 

„ den  Niederlanden 
B Portugal  . . . 

„ Spanien  . . . 

* Russland  . . . 

„ Oesterreich  . . 

Das  Verhältniss  der  Staatseinnahmen  und  Staatsausgaben  zum 
Staatsgebiete  muss  fast  immer  in  Staaten  mit  beschränkterem 
Gebietsumfange  ein  günstigeres  sein  als  in  weit  ausgedehnten  Staaten, 
wo  sich  stets  grosse,  nicht  oder  wenig  ertragfähige  Strecken  vor- 
finden  und  die  Machtstellung  besondere  Ausgaben  hervorruft.  Dess- 
halh  stehen  die  Niederlande  mit  ihrem  fast  ganz  unter  Cultur  gelegten 
Gebiete  und  Grossbritannien  zunächst  wegen  der  trefflichen  Cultur 
der  angebauten  Strecken , dann  aber  auch  wegen  seines  durch  Indu- 
strie und  Handel  gcsehafTeneu  Hcichthumes  in  dieser  Beziehung  oben 
an,  und  ihnen  schliesst  sich  Belgien  an,  welches  seinen  Verhält- 
nissen nach  mit  seinem  beschränkten,  grösstentheils  wohlangebauten 
Gebiete  und  seiner  entwickelten  Industrie  die  Milte  zwischen  den 
Niederlanden  und  Grossbritannien  cinnimmt.  Obwohl  Frankreich  unter 
den  Culturstaaten  einen  der  obersten  Plätze  einnimmt,  steht  es  doch 
in  obigem  Verhältnisse  um  die  Hälfte  zurück,  weil  sein  Gebiet  ein 
ausgedehntes,  von  Gebirgen  und  unfruchtbaren  Landstrecken  theil- 
weise  durchzogenes  ist.  Preussen  und  Baiern  folgen , obwohl  mit 
einigem  Abstande,  in  nächster  Reihe.  Erst  nach  diesen  Staaten, 
doch  ihnen  zunächst,  reiht  sich  Oesterreich  au,  um  eine  Stufe  dem 
gesegneten  Spanien  voranstehend,  welchem  sich  in  einiger  Entfer- 
nung der  Verhältnisszahlen  Portugal  anschliesst,  während  im  weite- 
sten Abstande  Russland  folgt,  wie  es  seine  geographische  Lage  und 
seine  riesenmässige  Ausdehnung  bis  au  die  Polarregion  und  über  den 
weiten  Continent  Nord-Asien's  mit  sich  bringt.  Der  Unterschied  zwi- 
schen den  Niederlanden  mit  124.422  fl.  und  Russland  mit  1.205  II. 


Staat«- 

Staata- 

einnahm. 

ausgaben 

Guld.  in  ocaterr.  W. 

. 24  08 

24-13 

. 1819 

1810 

. 12  23 

12-41 

. 12  52 

12-50 

. 1304 

12-03 

. 22-40 

2242 

. 7-25 

7-97 

. 14-15 

15  17 

. 6-15 

6-61 

. 11-07 

12-70 
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sehliessl  die  ganze  Stufenleiter  der  Culturentwicklnng,  wie  sie  sich 
in  Europa  vorfindet , in  sich.  Oesterreich  nimmt  unter  den  grossen 
Staaten  die  Mitte  zwischen  Frankreich  und  Russland  ein;  dazu  trägt 
zunächst  seine  orogrnphische  Beschaffenheit  bei,  weil  es,  obwohl  zu 
den  fruchtbarsten  Ländern  des  Continentes  gehörend,  doch  die  drei 
llauptgebirge  Europa's,  die  Alpen  theil weise,  die  Sudeten  und  die 
Karpathen  aber  fast  ihrem  ganzen  Umfange  nach  innerhalb  seiner 
Gränzen  einschliesst. 

Das  Ycrhältniss  zwischen  der  Bevölkerung  und  den  Staats- 
einnahmen und  Staatsausgabeu  bewegt  sich  zwischen  weit  weniger 
von  einander  abstehenden  Endpunclen,  und  ist  namentlich  auf  dem 
Conlinente  mit  geringen  Ausnahmen  ein  ziemlich  gieichmässiges. 
Auch  hier  gehen  Grossbritannien  mit  24  fl.  Einnahmen  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  und  die  Niederlande  mit  22  fl.  voran,  und 
Frankreich  folgt  ihnen,  hierbei  gegen  das  obige  Yerhältniss  an 
Bang  erheblich  gewinnend,  mit  IS  fl.,  zunächst;  die  übrigen  Staaten, 
Spanien  mit  14  fl.,  Belgien  mit  13  fl.,  Baiern  mit  1 2 */a  fl-,  Preussen 
mit  12'/*  fl.,  Oesterreich  mit  11  fl.,  bewegen  sich,  zwischen  den 
übrigen  die  Mitte  haltend,  in  ziemlich  gleichen  Verhältnissen,  hinter 
welchen  nur  Portugal  mit  7 */*  fl.  und  Russland  mit  6 fl.  (immer  nur 
das  Verhältuiss  der  Staatseinnahmen  festgehaltcn)  Zurückbleiben. 
Immerhin  aber  ist  der  Abstand  zwischen  den  Extremen  nur  6:24, 
und  dieser  ausgtcichende  Unterschied  gegen  das  früher  behandelte 
Verhältuiss  hat  darin  seinen  Grund,  dass  in  den  hochentwickelten 
Staaten  , wo  auf  die  Quadratmeile  eine  bedeutende  Einuahmequote 
entfällt,  gewöhnlich  auch  die  relative  Bevölkerung  eine  sehr  dichte 
ist,  diese  Quote  sich  demnach  in  viele  Theile  sondert,  während  bei 
wenig  entwickelten  Staaten  der  entgegengesetzte  Umstand  eintritt. 
Multiplieirt  man  die  auf  den  Kopf  entfallende  Quote  mit  der  Dichtig- 
keitszahl der  Bevölkerung,  so  ergibt  sich  die  einer  Quadratmeile 
entsprechende  Quote,  oder,  was  auf  dasselbe  hinauskömmt,  die  rela- 
tive Quote  einer  Quadratmeile,  dividirt  durch  die  relative  Quote  eines 
Kopfes,  entspricht  der  Dichtigkeitszahl  der  Bevölkerung. 

Bei  der  Vergleichung  der  Staatseinnahmen  ist  es  von  Belang, 
die  verschiedenen  Hilfsquellen,  aus  welchen  erstcre  fliessen,  mit 
ihrem  absoluten  und  relativen  Ertrage  in  den  einzelnen  Staaten  ein- 
ander gegcnübcrzustcllcn.  Diess  wird  durch  folgende  Uebersicht 
anschaulich  gemacht,  bei  welcher  der  Vereinfachung  halber  nur  vier 
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Gattungen  von  Staatseinnahmen  unterschieden  werden,  nämlich  die 
directen  Steuern,  die  indircclen  Abgaben  summt  Staatsmonopolen  und 
Hegalien,  die  Einnahmen  vom  Staatseigenthume  und  die  verschiede- 
nen Einnahmen,  ohne  weitere  Unterscheidung,  oh  dieselben  aus  den 
Einnahmezweigen  oder  aus  der  eigentlichen  Verwaltung  herrühren. 

Einnahmen 

Direcle  Indirecle  vom  Staat«*  Verschiedene 

Steuern  Abgaben  etc.  »igenthiim  Einnahmen 

Gulden  in  oesterr.  Wahrung 

Urosshritonnien  135,540.000  543,003.720  2,961.800  21,780.800 
Frankreich  . . 133.380.982  434.912.177  20,588.284  72,027.201 

Preussen  . . 43, 764.98G  1 12,169.727  50,458.509  10,037.127 

Baiern  . . . 8,236.750  19,463.486  29,842.507  268.869 

Belgien  . . . 14,120.190  31,720.800  12,857.400  2,222.800 

Niederlande  . 17,716.818  32,950.166  9,159.384  14,080.357 
Portugal  . . 6,501.294  19,246.591  1,048.560  1,553.001 

Spanien  . . . 50,993.585  126,884.247  37,648.307  18,894.271 

Russland  ')  . . 105,076.990  323,478.978  24,935.032  18,428.590 

Oesterreich  .110,796.400  232,369.267  41,071.301  14,420.997 

Die  Nachweisung  der  relativen  Vertheilung  dieser  verschiedenen 
Arten  von  Staatseinnahmen  ist  an  und  für  sich  von  geringem  Belange, 
da  sie  leicht  zu  Fehlschlüssen  führen  kann,  weil  es  an  einem  festen 
Ausgangspuncte  dafür  gehricht.  Denn  es  entscheidet  dabei  nicht  ledig- 
lich die  relative  Höhe  einer  oder  der  anderen  Gattung  von  Ein- 
nahmen, sondern  es  wirkt  auch  der  Hinzutritt  anderer  Umstände 
bestimmend  auf  dieses  Verhältnis.  Wenn  nämlich  in  einem  Staate  die 
eine  oder  andere  Gattung  von  Staatseinnahmen  einen  ganz  unge- 
wöhnlich geringen  oder  umgekehrt  einen  ganz  aussergewöhnlich 
hohen  Ertrag  abwirft,  so  gestalten  sich  schon  dadurch  allein  die 
anderen  Yerhältnisszahlen,  abgesehen  von  ihrem  inneren  Gehalte, 
grösser  oder  geringer.  So  verschwinden  beinahe  die  Einnahmen 
vom  Staatseigenthume  in  Grossbritunnien  und  die  verschiedenen 
Einnahmen  in  Baiern,  wogegen  eben  hier  die  Einnahmen  vom  Staats- 
eigenthuine und  in  den  Niederlanden  die  verschiedenen  Einnahmen 
zu  einer  ungewöhnlichen  Höhe  anwachsen.  Eine  wichtigere  Anwen- 

*)  Oie  Summe  dieser  vier  Posten  ist  um  (5,480.000  fl.  höher.  als  die  (ieaammt-  Ein- 
nahmen auf  S.  449,  weil  die  Ab/ugsposlcn  zwar  von  letzteren  in  Abrechnung 
kamen,  nicht  aber  nnf  die  einzelnen  Posten  sich  vertheilen  Hessen. 
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düng  dieser  relativen  Nachweisung  wird  eintreten,  wenn,  wie  unten 
geschieht,  die  directeu  und  indirecten  Abgaben  für  sich  derselben 
unterzogen  werden. 

Die  directen  Steuern  machen  im  grossen  Durchschnitte  den 
fünften  Theil  der  Staatseinnahmen  aus  und  bilden  mit  einziger  Aus- 
nahme von  Baiern  einen  ziemlich  gleichmässigen  Antheil  derselben, 
ln  Baiern  ist  zwar  die  directe  Besteuerung  an  sich  nicht  hoch;  der 
hauptsächlichste  Grund,  wesshalb  jenes  Verhältnis  so  ungewöhnlich 
niedrig  erscheint,  liegt  aber  in  dem  Umstande,  dass  mehr  als  diellälftc 
der  gesammten  Staatseinnahmen  daselbst  aus  den  Einnahmen  vom 
Staatseigenthume  besteht.  Auch  die  directen  Steuern  in  Grossbri- 
tannien erscheinen  von  verhältnismässig  geringem  Ertrage,  weil 
in  diesem  Staate  die  indirecten  Abgaben  mehr  als  drei  Vierttheile 
der  gesammten  Staatseinnahmen  liefern  ; dass  übrigens  diese  Quote 
nicht  aus  einer  mässigen  Besteuerung  des  Besitzes,  namentlich  des 
Grundbesitzes,  herrührt,  indem  dieser  Besitz  die  ausnahmsweise  hohen 
Grafschafts-  und  Localsteuern  fast  ausschliesslich  zu  tragen  hat,  ist 
bei  der  Darstellung  des  britischen  Budgets  umständlich  nachge- 
wiesen worden,  ln  Frankreich  wird  die  Steuerbelastung  des  Besitzes 
durch  die  hohen  Departementalzuschläge  und  Communalabgaben, 
durch  letztere  namentlich  in  den  grösseren  Orten,  bedeutend  erhöht ; 
denn  abgesehen  von  den  Summen,  welche  die  einzelnen  Gemeinden 
an  Octroi  (das  40  Millionen  Gulden  ausmacht)  und  anderen  Abgaben 
für  sich  erheben,  beträgt  die  Summe  der  Zuschläge  auf  die  directen 
Steuern,  welche  der  Staat  für  die  Departements  und  die  Gemeinden 
erhebt,  70  Millionen  Gulden.  In  Preussen  wird  sich  die  Quote  der 
directen  Besteuerung  demnächst  in  Folge  der  bereits  aufgehobenen 
Grundsteuerbefreiungen  um  4 Millionen  Gulden  erhöhen;  dieseQuote 
erscheint  auch  wegen  der  beträchtlichen  Einnahmen,  welche  Preus- 
sen aus  dem  Staatseigenthume  zieht,  niedriger.  Der  letztere  Grund 
wirkt  theiiweise  auch  in  Spanien  auf  die  relativ  niedrige  Quote  der 
directen  Steuern  ein.  ln  Russland  dagegen  fällt  der  Umstand  bedeu- 
tend in  das  Gewicht,  dass  daselbst  keine  Grund-,  Häuser-  oder  Ein- 
kommensteuer besteht  und  die  directen  Steuern  zu  fast  neun  Zehnt- 
theilen  die  Natur  einer  Kopf-  und  Erwerbsteuer  (Obrok)  an  sich 
Irageu.  Belgien  und  die  Niederlande  haben  eine  im  Verhältnisse  zu 
der  daselbst  sehr  entwickelten  Landescultur  stehende  Quote  der 
directen  Besteuerung  aufzuweisen.  Die  stärkere  Quote  von  Oesler- 
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reich  weiset  daraufhin,  dass  diese  Monarchie  ein  vorzugsweise  acker- 
bauender Staat  ist,  dessen  hauptsächlichste  Hilfsquellen  in  dem 
fruchtbaren  Boden  ausgedehnter  Länderstrecken  beruhen.  Die  Be- 
steuerung des  Besitzes  wird  zwar  auch  hier  durch  die  Ausgaben  für 
die  Landeserfordernissc  und  die  Abwicklung  der  Grundcntlastung 
erhöht.  Die  letztere  Belastung  ist  jedoch  nur  eine  vorübergehende 
und  gewährt  die  volle  Entschädigung  durch  den  hierdurch  möglich 
gewordenen  Aufschwung  der  Landescultur  im  Allgemeinen,  und  der 
besseren  Bebauung  des  Bodens  im  Besonderen ; die  erstere  aber  ist 
eine  mässige,  da  sie  im  Durchschnitte  nur  7-2  pft.  der  Gesammt- 
summe  der  direeten  Steuern  ausmacht.  Noch  geringer  ist,  mit  Aus- 
nahme einiger  grösserer  Städte,  die  (in  ihrer  Gcsammtsummc  nicht 
nachweisbare)  Belastung  durch  Communalabgaben. 

Bei  den  in  direeten  Steuern  erscheint  die  Belastung  am 
niedrigsten  in  Baiern  aus  dem  oben  angegebenen  Grunde.  Eben  so 
wirkt  in  den  Niederlanden  die  Höhe  der  verschiedenen  Einnahmen 
(aus  den  Colonien)  auf  eine  relativ  scheinbar  niedrige  (Ihalsäch- 
lich  aber  sehr  hohe)  Quote  der  indirecten  Besteuerung  ein. 

Ziemlich  gleichmässig  ist  die  Belastung  in  Preussen,  Belgien, 
Spanien  und  Oesterreich , sie  steigt  aus  eigentümlichen  Ursachen 
höher  in  Portugal  und  noch  mehr  in  Russland  (wo  die  Branntwein- 
steuer nahezu  die  Hälfte  des  ganzen  Staatseinkommens  liefert)  und 
bewährt  in  Frankreich  und  Grossbritannien  ein  stärkeres  dem  dorti- 
gen entwickelten  Verkehrsleben  entsprechendes  VerhäUniss.  Von 
der  Einnahme  vom  Slaatseigenthume  und  den  verschiedenen  Ein- 
nahmen wird  später  nähere  Erwähnung  geschehen. 

Der  Ausdruck  dieser  relativen  Verhältnisse  durch  Zahlen  ge- 
nügt jedoch  nicht,  um  ein  klares  Bild  von  den  Bestandteilen  der 
Staatseinnahmen  und  deren  relativem  Werte  für  die  Befriedigung 
der  Staatsbedürfnisse,  so  wie  von  der  Belastung  der  Steuerpflichtigen 
zu  gewähren.  Dazu  ist  weiter  erforderlich,  die  Elemente,  aus  denen 
die  erwähnten  vier  Gattungen  von  Staatseinnahmen  zusammenge- 
setzt sind,  gesondert  zu  betrachten,  die  Belastung,  welche  dadurch 
deu  Steuerpflichtigen  zugeht,  nach  ihrer  Vertheilung  auf  den 
Flächenraum  und  die  Bevölkerung  darzustellen,  und  endlich  nachzu- 
weisen, in  welchem  Verhältnisse  die  verschiedenen  Staatseinnahmen 
nach  Abzug  der  Erhebuugs-  und  Betriebskosten  zu  der  Bestreitung 
der  Staatsbediirfoissc  beitragen. 
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Bei  der  Erörterung  der  Elemente  der  Staatseinnahmen  sind 
vor  Allem  die  einzelnen  Gattungen  der  Steuern  und  Abgaben  in 
Erwägung  zu  ziehen,  wobei  es  wegen  der  Versehiedenartigkeit  der 
Steuersysteme  nothwendig  wird,  jeden  Staat  für  sich  der  Betrach- 
tung zu  unterziehen,  welche  Betrachtung  hier  der  Kürze  halber  auf 
die  fi'uif  grossen  Staaten  beschränkt  wird. 

Diese  Verschiedenheit  tritt  besonders  hei  den  directcn  Steu- 
ern hervor.  In  G rossh  r i tu  n nien  gibt  es  nur  zwei  Arten  directer 
Steuern,  die  Land-  und  Assessed-Taxen,  welche  31,626.000  fl.  ö.  YV. 
ertragen,  und  die  Einkommensteuer,  deren  Ertrag  103,914.000  fl. 
ausmacht.  Von  ersterer  entfallen  auf  eigentliche  Grundsteuer 
11'/,  Million  Gulden  (wobei  aber  zu  bemerken  ist,  dass  ungefähr 
zwei  Fünfttheile  der  Grundsteuer  abgelöst  worden  sind),  auf  die 
Haussteuer  8'/,  Million  Gulden  und  auf  die  übrigen  directen 
Steuern  11*/,  Million  Gulden.  Es  kommen  daher  von  der  Ge- 
sammtheit  der  directen  Steuern  76-7  Percent  auf  die  Einkommen- 
steuer, 8*5  Percent  auf  die  (nur  in  England  und  Schottland  erho- 
bene) Grundsteuer,  6-3  Percent  auf  die  Häusersteuer  und  8-5  Per- 
cent auf  die  übrigen  directen  Steuern.  Zu  der  oben  erwähnten 
Summe  der  Einkommensteuer  trägt  der  Grundbesitz  50  Millionen 
Gulden,  und,  wenn  man  die  auf  den  Grundpachtungen  lastende  Quote 
von  5 Millionen  Gulden  hinzurechnet,  55  Millionen  Gulden  bei, 
so  dass  sich  die  Belastung  des  Grund-  und  Häuserbesitzes  für  die 
unmittelbaren  Staatszwecke  auf  75  Millionen  Gulden  beläuft  <). 

In  Frankreich  vertheilten  sich  die  directen  Steuern  in  nach- 
stehender Weise: 

Gulden  ö.  W.  Percent 


Grundsteuer 67,402.636  498 

Personal-  und  Wnhnungssfeuer  ....  18,740.106  13*8 

Thür-  und  Fenstersteuer 13,711.640  10-1 

Patentsteuer  ....  21,793.600  16-1 

Taxe  für  die  Stcuerrnllen 361.400  0'3 

Bergwerksabgabe  ..." 477.600  0-4 

Licenzgebühr 12,900.000  95 

Summe  . \ 135.386.982 


*)  Mit  Hinzurechnung  der  Commniialateuern  und  der  Zehentrente  im  Betrage  von  200 
Millionen  Gulden  steigt  die  Belastung  des  (irundeigenthums  auf  275  Millionen  Gulden, 
und  naeh  Abzug  der  Zehentrente  auf  ungefähr  253  Millionen  Gulden.  S.  I.  B.  S.  116. 
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Aliweichend  hiervon  gestaltet  sieh  die 

Vertheilung  der  directen 

Steuern  in  Preussen;  dort  entfallen: 

Gulden  8.  W. 

Percent 

auf  die  Grundsteuer 

15,312.376 

350 

n 

„ Einkommensteuer 

5,670.000 

12-9 

n 

„ Classensteuer 

17,034.000 

38-9 

** 

„ Gewerbesteuer 

4,929.000 

113 

** 

„ Eisenbahnabgabe 

785.560 

1-8 

** 

verschiedene 

34.050 

0 1 

Summe  . . 

43,764.986 

Noch  eigenthOmlicher  bilden  sich  die  Verhältnisse 

in  Russ- 

lan 

d;  dort  setzen  sich  die  directen  Steuern  zusammen  mit: 

Gulden  ö.  W. 

Percent 

aus 

der  Kopfsteuer  und  dem  Obrok  . . . 

89,562.020 

84-5 

w 

* Abgabe  von  Berg-  u.  Hüttenwesen 

5,403.530 

5-2 

n 

„ Patentsteuer  der  Kaufleute  . . . 

8,424.000 

81 

** 

„ Steuer  auf  Versicherungsgesell- 

schäften 

226.800 

02 

„ Licenzgebühr  in  den  westlichen 

Provinzen 

2,060.640 

20 

Summe  . . 

105,676.990 

In  Oesterreich  dagegen  bestehen  die  directen  Steuern: 

Gulden  8.  W. 

Percent 

aus  der  Grundsteuer 

62,612.200 

56  5 

» 

„ Gebäudesteuer 

18,984.400 

17  1 

n 

„ Erwerbsteuer 

5,814.900 

5-2 

rt 

„ Personalerwerbsteuer 

5,417.700 

4 9 

ry 

„ Einkommensteuer 

15,567.000 

140 

n 

„ Bergwerkssteuer 

156.000 

01 

n 

verschiedenen  ') 

2,244.200 

2 2 

Summe  . . 

110,796.400 

*)  Darunter  sind  die  directen  Steuern  der  MiIitSrgrSn/.e  (theils  Grund-  und  Hiuser- 
iteuer,  theils  Erwerbsteuer)  mit  2,214.700  fl.  und  die  einzuhehcnden  Huckstande 
aufgelassener  Steuern  mit  29.300  fl.  begriffen. 
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Betrachtet  man  die  einzelnen  Steuerarten , so  zeigt  sich  bei 
der  Grundsteuer,  welche  bloss  in  Russland  nicht  vorkömmt,  in 
der  übrigen  grossen  Staaten  folgendes  Verhältniss: 

Gulden  ö.  W. 

Grossbritannien 11-5  Millionen. 

Frankreich 674 

Preussen 15*3  „ 

Oesterreich 62-6  „ 

in  Grossbritannieu  zahlen  übrigens  die  Grundbesitzer  ausser- 
dem noch  50  (und  mit  Einrechnung  der  Summen  vom  Pachtzinse, 
die  zuletzt  auf  den  Grundbesitz  zurückfallen,  55)  Millionen  Gulden, 
welche  in  die  Einkommensteuer  einbezogen  werden,  also  zusammen, 
abgesehen  von  den  Grafschafts-  und  Localsteuern , 66  6 Millionen 
Gulden,  während  bei  der  Grundsteuer  in  Oesterreich  ausserhalb  der 
ungarischen  Länder  bereits  der  der  Einkommensteuer  entsprechende 
Oritlelzuschlag  in  dein  Grundsteuer-Erträge  von  62-6  Millionen  Gul- 
den einbezogen  ist.  In  Frankreich  wird  die  Grundsteuer,  welche  eine 
Abgabe  vom  katastralmässigen  reinen  Einkommen  der  Grundstücke 
und  Gebäude  ist,  durch  die  Zuschlag-Centimes  für  die  Departements 
und  die  Geineindenausguhen  beträchtlich  (um  etwa  46  Millionen  Gul- 
den) erhöbt.  Die  Grundsteuer  in  Preussen  erhält  durch  die  Einfüh- 
rung des  neuen  Steuersystems  eine  Erhöhung  von  4 Millionen  Gulden, 
wobei  jedoch  die  Gebäudesteuer  einbezogen  ist.  Mit  Berücksichtigung 
dieser  Ziffern  würde  sich  demnach  die  auf  Grund  und  Boden  ruhende 
Steuerlast  stellen: 

Gulden  ö.  W. 

in  Grossbritannien 66*5  Millionen, 

„ Frankreich 113*4  „ 


„ Preussen 1 9*3  w 

„ Oesterreich 62-6  „ 

Die  Steuerumlage  macht  in  Grossbritannien  nach  einer  älteren 
und  darum  zu  gering  bemessenen  Schätzung  10  pCt.  des  Rein- 
ertrages, in  Preussen  nach  der  neuen  Schätzung  8*088  pCt.,  in 
Oesterreich  (nach  den  Preisen  des  Jahres  1824,  den  wohlfeilsten 
des  Jahrhundertes,  oder  nach  sonstigen  niedrigen  Schätzungen)  16 
und  nur  in  Siebenbürgen  10  pCt.  des  Katastralreinertragcs  (abge- 
sehen von  den  Zuschlägen)  aus.  In  jenen  deutschen  und  slavischen 
Kronländern,  wo  der  Kataster  schon  seit  länger  besteht,  wurde  das 
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Verhältnis*  des  Katastralreinertrages  zum  wirklichen  Reinerträge 
wie  4 : 7 ermittelt.  Vor  Allem  aber  ist  es  die  ungleiche  Vertheilung 
der  Umlage  der  Grundsteuer,  welche  in  Oesterreich  einer  Regelung 
bedarf,  da  eben  dadurch  die  minder  fruchtbaren  und  minder  ertrag- 
reichen Gegenden  verhältnissmässig  stärker  belastet  werden,  als  die 
fruchtbaren.  Diese  Regelung  ist  bereits  in  Angriff  genommen,  wird 
aber  erst  nach  Beseitigung  der  erheblichen , durch  die  weite  Aus- 
dehnung des  Staatsgebietes  und  die  Mannigfaltigkeit  der  Verhältnisse 
dargebotenen  Schwierigkeiten  zum  Abschlüsse  gelangen  können. 

Die  Häusersteuer  bestellt  abgesondert  für  sich  bloss  in 
Grossbritannien  mit  8 */a  Million  Gulden  und  in  Oesterreich  mit 
19  Millionen  Gulden  und  es  schliesst  sich  ihr  die  Thür-  und  Fen- 
stersteuer in  Frankreich  mit  13-7  Millionen  Gulden  an.  Die  Häuser- 
steuer ist  in  Oesterreich  auf  dem  flachen  Lande,  wo  die  Hausclas- 
sensteuer  besteht,  sehr  gering,  dagegen  erscheint  sie  in  den  grös- 
seren Orten,  wo  die  Hauszinssteuer  eingeführt  ist,  als  die  am 
schwersten  lastende  direcle  Steuer,  weil  sie  (ohne  Zuschlag) 
12  — 16  pCt.  des  depurirten  Miethertrages  ausmacht. 

Die  Einkommensteuer  kömmt  unter  den  fünf  Grossstaaten 
nur  in  England  mit  104  Millionen,  in  Preussen  mit  5 */a  Million  und 
in  Oesterreich  mit  15‘/,  Million  Gulden  vor;  doch  ist  in  Preussen 
die  Classensteuer,  als  eine  sich  der  Kopfsteuer  nähernde  in  den  nicht 
mahl-  und  schiachtsteuerpflichtigen  Ortschaften  erhobene  Erwerb- 
oder Einkommensteuer,  mit  1 7 Millionen  Gulden  hierher  einzubeziehen, 
wornach  die  Einkommensteuer  in  Preussen  sich  auf  22</t  Million 
Gulden  belaufen  würde.  Die  Einkommensteuer  wird  in  Grossbri- 
tannien mit  3*/*  pCt.  (9  Pence  für  jedes  Pfund  Sterling  des  [genau 
ermittelten]  reinen  Einkommens  von  130  Pfund  angefangen  und 
6 Pence  für  ein  solches  von  100—150  Pfund),  in  Preussen  mit  3 pCt. 
und  bisher  in  Oesterreich  mit  5 pCt.  des  (mehr  oder  weniger  ver- 
lässlich erhobenen)  reinen  Einkommens  bemessen.  Die  Classensteuer 
in  Preussen  steigt  von  1 Sgr.  3 Pf.  bis  2 ThI.  monatlich  für  jeden 
Steuerpflichtigen  und  betrug  1861  durchschnittlich  17  Sgr.  3 Pf. 
für  den  Kopf. 

Die  Gewerbe-  und  die  Persnnalsteuer  sind  nicht  wohl  von 
einander  zu  trennen,  da  sie  mehrfach  einander  ergänzen.  In  Gross- 
hritannien  ist  die  Gewerbesteuer  in  die  Einkommensteuer  cinbpzogen, 
bei  welcher  die  von  Gewerben  und  Handel  und  anderen  Beschäftigungen 
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eingehobene  Quote  33  Millionen  Gulden  beträgt.  Ferner  gehören 
die  Assessedtaxen , welche  von  der  Dienerschaft,  den  Pferden  und 
Wagen  etc.  entrichtet  werden,  mit  11-5  Millionen  Gulden  in  diese 
Abtheilung.  In  Frankreich  besteht  die  Personal-  und  Wohnungs- 
steuer (Abgabe  von  dem  schätzungsweisen  persönlichen  Einkommen 
und  dem  Betrage  der  wirklich  bezahlten  Wohnungsmiethe)  mit 
18-7  Millionen  Gulden  und  die  Patentsteuer  (Abgabe  vom  Gewerbe- 
betriebe) mit  21-8  Millionen  Gulden,  welcher  sich  die  Licenxgebiihr 
(eine  Erwerbsteuer  für  gewisse  Beschäftigungen,  hauptsächlich  für 
die  Verkäufer  von  geistigen  Getränken)  mit  12  9 Millionen  und  die 
anderen  directen  Taxen  mit  04  Millionen  anschliessen ; in  Preussen 
die  Gewerbesteuer  mit  5 Millionen  Gulden  sammt  der  Eisenbahn- 
abgabe mit  0-8  Millionen  Gulden  und  der  (bereits  oben  angeführten) 
Classensteuer  mit  17  Millionen  Gulden;  in  Russland  die  Kopfsteuer 
sammt  dem  Obrok  (Kopfsteuer  der  Leibeigenen)  mit  89-6  Mil- 
lionen, die  Patentsteuer  mit  8-4  Millionen,  die  Steuer  auf  Versiche- 
rungsgesellschaften mit  0-2  Millionen  und  die  Licenzgebühr  mit  2 Mil- 
lionen Gulden ; in  Oesterreich  die  Erwerb-  (oder  Gewerbe-)  Steuer 
mit  5-8  Millionen  Gulden  und  in  den  ungarischen  Kronländern  die 
Personalerwerbsteuer  (welche  die  Mitte  zwischen  einer  Kopfsteuer 
und  Erwerbsteuer  hält)  mit  5-4  Millionen  Gulden. 

Um  das  gegenseitige  Verhältniss  dieser  Steuern  zu  entnehmen, 
ist  es  erforderlich,  die  Gruppe  der  Einkommen-,  Erwerb-,  Gewerbe- 
lind  Personalsteuer  vereint  zu  betrachten.  Dann  erscheinen  die- 
selben sehr  gieichmässig  mit  Ausnahme  Russlands,  da  sie  betragen  : 

in  (irossbritannien 1 15*5  Mill.  Gulden, 

„ Frankreich 53-8  ,.  „ 

„ Pressen 28-4  „ „ 

„ Russland 100-2  „ „ 

„ Oesterreich 26-8  „ „ 

Unter  den  verschiedenen  anderen  directen  Steuern  sind  nur  noch 
die  Bergwerksabgaben  liervorzuhebeu,  welche  in  Frankreich 
0-5  Millionen,  in  Russland  (vom  Berg-  und  Hüttenwesen)  5-4  Mil- 
lionen, in  Oesterreich  nicht  ganz  0-2  Millionen  Gulden  betragen. 
Die  Abgaben  von  den  Bergwerken  in  Grossbritannien  sind  in  der 
Einkommensteuer  mit  ungefähr  1,100.000  fl.  enthalten  und  jene  von 
Preussen  (bloss  mit  15.000  fl.  als  Regressgeld)  sind  mit  den  indi- 
recten  Abgaben  vom  Berg-  und  Hüttenwesen  vereinigt.  Bezüglich 
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Oeslerreich's  sind  hierbei  die  directen  Steuern  der  unter  einer 
ejgenthümlichen  Verwaltung  stehenden  Mililärgränze  einbezogen  '). 

Es  erübrigt  noch  hinsichtlieh  der  directen  Abgaben,  dieselben 
in  zwei  Abtheilungen,  je  nachdem  sie  vom  unbeweglichen  Be- 
sitze oder  vom  beweglichen  Besitze  einschliesslich 
des  persönlichen  Erwerbes  entrichtet  werden,  zu  sondern 
und  dieselben  einander  gegenüberzustelleu.  Hierbei  muss  die  Ein- 
kommensteuer in  Grossbritannicu  in  zwei  Theile,  in  jenen  auf  den 
unbeweglichen  und  in  jenen  auf  den  beweglichen  Besitz  und  persön- 
lichen Erwerb  bezüglich,  getrennt  werden.  Bei  der  Einkommen- 
steuer in  Preusseu  ist  diess  nicht  ausführbar,  aber  anzunehmen,  dass 
sie  ganz  oder  doch  der  überwiegende  Theil  davon  in  die  letztere  Ab- 
theilung falle;  bezüglich  Oesterreich's  ist  eine  solche  Ausscheidung 
nicht  erforderlich,  da  die  vom  unbeweglichen  Besitze  erhobene 
Einkommensteuer  hinsichtlich  der  nicht-ungarischen  Länder  ohnehin 
in  der  Grund-  und  Häusersteuer  eingerechnet  ist.  Diesem  nach 
zerfallen  die  directen  Steuern  in  solche,  welche  erhoben  werden 


vom  unbeweglichen  vom  beweglichen  Besitze 
Besitze  und  persönlichen  Erwerbe 

Gulden  5.  W.  Pereent  Gulden  6.  W.  Percent 


Grosshritannien 70'0  Mill.  51  "7  05-5  Mill.  48-3 

Frankreich 81-6  „ 60*3  53-8  „ 39-7 

Preusseu 15  3 „ 35  0 28-4  „ 65  0 

Russland 5-4  „ 5-2  100-3  „ 94-8 

Oesterreich 81*8  „ 75-3  26-8  „ 24-7 


Abgesehen  von  dem  Verhältnisse,  in  welchem  die  Einnahmen 
aus  den  directen  Steuern  zu  jenen  aus  den  indirecten  Abgaben  und 
den  übrigen  Staatseinnahmen  stehen,  spiegeln  sich  in  obigen  Ver- 
hältnisszahlen  die  Eigenthümlichkeiten  der  einzelnen  Staaten  ab.  Iu 
Grosshritannien,  dem  entwickeltsten  Finanzstaate,  halten  sich  an- 
scheinend die  Einnahmen  vom  unbeweglichen  und  vom  beweglichen 
Besitze  mit  Einschluss  des  persönlichen  Erwerbes  das  Gleichgewicht. 
Thatsächlich  aber  ist  der  unbewegliche  Besitz  unrerhältnissmässig 


*)  Diese  bleiben  in  der  nachfolgenden  Erörterung  der  einzelnen  Beslnndtheile  der 
directen  Steuern  unberücksichtigt,  weil  sie  nicht  darnach  gesondert  werden 
könoeu,  wogegen  bei  der  Vertbcilung  der  gesummten  directcu  Steuern  uuf  den 
Plwchenrautn  und  die  Bevölkerung  diese  beiden  Fsctoren  der  Mtlilargrfinze  eben  • 
falls  ei  u bezogen  werden. 
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höher  belastet,  da  er  fast  ausschliesslich  die  Cnmmunatsteuern 
zu  tragen  hat,  welche  nahezu  das  Dreifache  seines  Beitrages  zu  den 
Staatssteuern  ausmachen. 

In  Frankreich  hat  sich  ein  ebenmässiges  Verhältniss  hergestellt, 
wobei  noch  immer  nach  dem  Urtheile  der  Sachkundigen  der  Grund- 
besitz im  entschiedenen  Vortheile  gegen  das  bewegliche  Eigenthum 
sich  befindet. 

Ausnahmsweise  gering  erscheint  die  Belastung  des  Grund- 
besitzes in  Preussen;  sie  wird  sich  aber  in  den  nächsten  Jahren  bei 
der  neuen  Regulirung  (wie  erwähnt)  um  etwa  4 Millionen  Gulden 
erhöhen  und  die  Quote  von  44  pCt,  der  gesnmmten  directen  Steuern 
erreichen,  welche  vielleicht  durch  die  Einbeziehung  eines  Thciles 
der  Einkommensteuer,  insofern  sie  auf  dem  unbeweglichen  Besitze 
lastet,  noch  um  etwas  höher  sich  gestaltet. 

Da  Russland  bisher  keine  Steuern  auf  den  Grundbesitz  gelegt 
hatte,  weil  die  Kopfsteuer  der  Leibeigenen  dieselbe  repräsentirte, 
so  erschienen  hier  nur  die  Bergwerksabgahen  und  es  entfallt  damit 
nahezu  ganz  die  hier  dargestellte  Sonderung  der  directen  Steuern. 
Im  Grunde  aber  war  die  Belastung  des  Grundbesitzes  durch 
ebenjene  Kopfsteuer  eine  so  bedeutende,  dass  neben  ihr  die  Ein- 
nahmen vom  beweglichen  Besitze  und  vom  persönlichen  Erwerbe 
der  nicht  leibeigenen  Bevölkerung  gänzlich  in  den  Hintergrund 
treten,  wie  es  in  einem  noch  so  wenig  entwickelten  Staate  wohl 
auch  nicht  anders  sein  konnte.  In  Folge  der  Aufhebung  der  Leib- 
eigenschaft wird  hierin  eine  grundsätzliche  tiefgreifende  Ver- 
änderung erfolgen  müssen. 

Auch  die  Quote  in  Oesterreich  drückt  das  bestehende  Ver- 
hältniss aus,  dass  dieser  Staat  bis  vor  Kurzem  ein  überwiegend 
ackerbauender  war,  und  dass  die  Erwerbsverhältnisse  einschliess- 
lich jener  des  beweglichen  Eigenthums  erst  in  der  neuesten  Zeit 
einen  fühlbaren  Aufschwung  genommen  haben.  Noch  ist  Oesterreich 
ein  zwar  productenreicher  aber  vergleichungsweise  geldarmer  Staat 
und  nur  dort,  wo  sich  das  Capital  als  das  Ergebniss  lange  fort- 
gesetzter Arbeit  ansammelt  und  alle  Canäle  des  Verkehrs  belebt, 
kann  sich  die  Staatseinnahme  vom  beweglichen  Besitze  und  dem 
Erwerbe  in  hervorragender  Weise  emporheben.  In  dem  Maasse,  als 
diese  bereits  begonnene  Wandlung  in  Oesterreich  sich  in  weitere 
Kreise  ausdehnt,  wird  auch  das  Verhältniss  der  Belastung  des  Grund- 
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besitzes  zu  jenem  des  beweglichen  Vermögens  ein  günstigeres 
werden. 

Die  Verhältnisse  der  indirecten  Abgaben  (einschliesslich 
der  Staatsmonopole  und  Regalien)  sind,  obwohl  noch  immer  in 
jedem  der  genannten  Grossstaaten  von  den  anderen  verschieden, 
dennoch  mehr  gleichförmiger  Natur,  so  dass  sie  in  eine  vereinigte 
l'ebersicht  zusammengefasst  werden  köunen.  Die  absoluten  Zahlen 
drückt  die  folgende  Tabelle  aus: 

6r«libriUDiiri  Frankreich  Rrrnuta  Russland  Oesterreich 


Gegenstand  Gulden  in  oeaterr.  Wahrung 

Zoll 236.7D4.01H)  43,610.000  19,117.000  31,316.000  16,373.000 

Accise 188,732.000  116,840.000  24,303.000  212,079.000  34,289  000 

StSmpel \ / 23,021.000  6,223.000  9,371.000  13,234.000 

Gebühren  v.  II  echts-  > 84,938.01 10 

geschälten ) (118,347.000  14,119.000  7,672.000  21,451.000 

Mäuthe  und  Schiff- 

fahrtsgobühren . . . 3,812.000  3,807.000  1,377.000  3,311.000 

llergvrerksabgaben  . . . 1,772.000  . 874.000 

I'osf-Gefill  35,140.000  2S, 132.000  17,181.000  12,200.000  12,227.000 

Sali-  . . 11,612.000  13,390.000  39,544.000 

l.otlo-  „ . . 13,482.000  . 15,816.000 

Tabak-  „ . 89,696.000  . 4,622.000  34,669.000 

Verschiedene 12.234.000  352.000  9.252.000  379.000 


Summe....  345,604.000  434,912.000  112,170.000  323,479.000  232,369.000 
Das  Verhältniss,  in  welchem  die  einzelnen  indirecten  Abgaben 
an  der  Gcsammtsumme  derselben,  wenn  dieselbe  in  jedem  Staate  zu 
100  angenommen  wird,  stehen,  wird  aus  der  nachstehenden  Zusam- 
menstellung ersichtlich. 
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Diese  Zusammenstellung  lässt  zunächst  nicht  erkennen,  ob  die 
Gesammtsumme  der  indirecten  Abgaben  an  sich  mehr  oder  weniger 
hoch  ist,  und  eben  so  wenig,  in  welchem  Verhältnisse  sie  zu  der 
Gesammteinnahme  aus  den  Steuern  steht.  Sie  gewährt  aber  einen 
lieferen  Einblick  in  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  einzelnen 
Staaten  und  auf  die  verschiedenen  Wege,  die  inan  nach  Maassgabe 
der  Umstände  einschlägt,  um  durch  die  indirecte  Besteuerung  einen 
namhaften  Theil  der  Staatsbedürfnisse  zu  bedecken.  Dabei  treten 
grosse  Verschiedenheiten  in  dem  Anteile  hervor,  welcher  von  der 
Gesammteinnahme  der  indirecten  Abgaben  auf  die  einzelnen  Arten 
derselben  entfallt.  So  nahmen  die  Zölle  in  Grossbritannien  einen 
Anteil  daran  mit  43*4  pCt.,  in  Oesterreich  nur  mit  7-1  pCt. ; die 
Accise  tritt  in  Russland  mit  656  pCt.  (d.  i.  nahezu  zwei  Dritttheilen 
der  Gesammtsumme  der  indirecten  Abgaben)  in  den  Vordergrund 
und  bleibt  in  Preussen  mit  21-8  pCt.  am  meisten  zurück.  Die 
Stämpel,  Taxen  uud  Gebühren  von  Rechtsgeschäften  liefern  in 
Frankreich  mit  32  3 pCt.  den  bedeutendsten  Anteil,  wogegen  sie  in 
Russland  mit  nur  5’3  pCt.  den  geringsten  Anteil  am  Ertrage  nehmen. 
Die  Post  erscheint  in  Preussen  von  hervorragender  (relativer) 
Bedeutung,  während  bei  der  Abgabe  von  Salz  und  von  Tabak 
Oesterreich  den  ersten  (relativen)  Platz  einnimmt.  Grossbritannien, 
welches  mehr  als  drei  Vierttheile  der  gesammten  Staatseinnahmen 
aus  den  indirecten  Abgaben  zieht,  ragt  hervor  durch  die  Grösse  der 
hierdurch  aufgebrachten  Summen  und  durch  die  Einfachheit 
der  Umlage  auf  wenige  Arten  von  Abgaben,  Frankreich  bedeckt 
zwei  Dritttheile  seines  Staatseinkommens  mit  den  indirecten  Abgaben, 
unter  welchen  die  Stämpel  und  Rechtsgebühren,  die  Accise  und 
das  Tabakmonopol  den  reichsten  Ertrag  liefern,  obwohl  die  Zahl  der 
Abgaben  eine  ziemlich  bedeutende  ist.  In  Preussen  findet  eine 
gleichmässige  Vertheiluug  des  Ertrages  der  indirecten  Abgaben 
zwischen  der  Accise,  den  Rechtsgebühren  sammt  Stämpel,  den 
Zöllen  und  der  Post  Statt,  an  welche  sich  Lotto  und  Salz  anreihen. 
Mit  Ausnahme  des  überwiegenden  Zweiges  der  Accise  und  der  sehr 
namhaften  Zölle  ist  der  Ertrag  der  übrigen  indirecten  Abgaben  in 
Russland  von  nicht  erheblichem  Belange.  Gleichwie  in  Preussen,  tritt 
auch  in  Oesterreich  kein  einzelner  Zweig  der  indirecten  Abgaben 
überwiegend  in  den  Vordergrund;  Tabak  und  Accise  in  erster,  Salz 
und  Rechtsgebühren  sammt  Stämpel  in  zweiter  Linie,  gewähren  zu- 
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sammen  mehr  als  drei  Vieritheile  des  Gesammtcinkommons  der  indi- 
recten  Abgaben. 

Um  das  Yerhältniss  einfacher  darzustellen  , kann  man  die  in- 
direotcn  Abgaben  in  zwei  Abteilungen  gruppiren . wovon  die  eine 
jene  Abgaben,  die  zunächst  auf  dem  Verkehre  und  den  Geschäften 
lasten,  und  die  andere  die  iihrigeu  zunächst  auf  persönlichen  Genüssen 
ruhenden  Abgaben  (zu  welchen  auch  das  Lotto  gezählt  werden  muss) 
in  sich  begreift.  Man  gelangt  hierbei  zu  folgendem  Ergebnisse: 


Groiabritannicn 

Frankreich 

PrrQMfn 

Haaalaod 

OctUrrcicb 

Vcrkehrsabgtben. 

Zoll  .... 

43  4 pCt. 

10  5 pCt. 

17-0  pCt. 

15-9  pCt. 

7 1 pCt. 

Stämprl  . . 

täö  . 

323  „ 

182  „ 

S-3  „ 

14  9 „ 

Post  .... 

5-8  „ 

13-3  . 

3 7 „ 

S-3  „ 

Verschieden« 

- 

3-7  „ 

S-3  „ 

3-3  „ 

20  „ 

Summe 

63-4  pCt. 

o'l' 5 pCt. 

oä’S  pCt. 

28  2 pCt. 

20-3  pCt. 

Gmiiib 

'tken. 

Accise  . . . 

34-0  pCt. 

20-0  pCt. 

21-8  pCt. 

83-Ö  pCt. 

23-4  pCt. 

Salz  .... 

— 

10-4  „ 

4-8  „ 

170  „ 

Lotto  . . . 

— 

— 

120  „ 

— 

6-8  „ 

Tabak  . . . 

1 — 

| 20-6  , 

— 

1*  . 

23  3 » 

Summe 

34  0 pCt. 

| 47-3  pCt. 

| 44-2  pCt. 

| 7l  8pCt. 

70-7  |>Ct. 

Man  würde  geneigt  sein,  aus  dieser  'Zusammenstellung  den 
Schluss  zu  ziehen,  dass  in  den  Culturstaaten,  in  welchen  der  Verkehr 
sich  reicher  entfaltet  hat,  zunächst  dieser  die  Kosten  der  indi- 
recten  Besteuerung  trägt,  während  in  den  Staaten,  wo  der  Verkehr 
sich  bisher  noch  in  engeren  Schranken  bewegte,  die  indirecten 
Abgaben  hauptsächlich  auf  dem  persönlichen  Genüsse  ruhen,  diesel- 
ben sonach  dort  einen  vorzugsweise  gegenständlichen,  hier  mehr 
einen  persönlichen  Charakter  au  sich  tragen.  Dieser  Schluss  würde 
aber  ein  fehlgehender  sein,  da  mit  einer  einzigen  überwiegenden 
Ausnahme  vielmehr  das  Gegentheil  stattfindet.  Der  Grund  liegt 
darin,  dass  die  Zölle  in  den  Culturstaaten  mehr  und  mehr  die  Natur 
einer  Verbrauchsabgabe  annehmen  und  den  Vevkehr  nur  wenig 
belasten.  So  ertragen  die  sechs  Verbrauchsartikel  Zucker,  Tabak, 
Thee,  gebrannte  Wasser,  Wein,  Getreide  und  Mehl  93  Percent  der 
gesammten  Zolleinnahmen  in  Grossbritannien,  während  in  Frankreich 
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Zucker  und  Kaffee  allein  die  Hälfte  des  Betrages  der  Einfuhrzölle 
liefern.  Obwohl  in  Preussen  die  Zuckersteucr  (von  den  einheimischen 
Zuckerfabriken)  meist  als  Verbrauchssteuer  eingehoben  wird,  so 
entfallen  doch  von  dem  Zollertragc  von  19-1  Million  Gulden  nicht 
weniger  als  12'7  Millionen  Gulden  (soweit  diess  nach  den  Einrich- 
tungen des  Zollvereines  ermittelt  werden  kann)  auf  die  von  Gegen- 
ständen der  Consumtion  erhobenen  Einfuhrzölle.  Wie  viel  in  Ituss- 
land  diese  Gegenstände  zu  den  51b  Millionen  an  Zöllen  beilragen, 
ist  nicht  bekannt;  in  Oesterreich  aber,  wo  der  Zollertrag  an  sich 
nicht  bedeutend  ist,  kommen  von  den  12-6  Millionen  Gulden  auf 
Gegenstände  der  Consumtion  ungefähr  7'4  Millionen  Gulden.  Vor 
Allem  aber  sind  es  die  Getränke,  welche  den  grösseren  Antheil  an 
der  gesammten  indirecten  Besteuerung  zu  tragen  haben,  und  zwar 
sowohl  die  geistigen  Getränke  als  Kaffee  und  Thee,  welchen  der 
Zucker,  der  meist  in  Verbindung  mit  Getränken  genossen  wird,  bei- 
gezählt werden  muss. 

In  Gi'ossbritannien  ertrug  der  Zoll  im  Jahre  1860  244  Mil- 
lionen Gulden,  wovon  ungefähr  228  Millionen  auf  Gegenstände  des 
Genusses  und  darunter  41  '5  Millionen  Gulden  auf  geistige  Getränke, 
nämlich  16*3  Millionen  auf  den  Wein  und  25’2  Millionen  Gulden 
auf  den  Branntwein,  dann  119't  Million  auf  andere  Getränke 
sammt  Zucker,  nämlich  54-2  Millionen  auf  den  Thee,  4-4  Millionen 
auf  den  Kaffee  und  60-5  Millionen  Gulden  auf  den  Zucker  entfielen. 
Dazu  kam  von  dem  Gesammtertrage  der  Accise  (nach  Abzug  der 
inzwischen  aufgehobenen  Accise  auf  Papier)  von  188-7  Millionen 
eine  Summe  von  183-4  Millionen  Gulden  für  die  geistigen  Getränke, 
und  zwar  97-8  Millionen  Gulden  vom  Branntwein,  66-5  Millionen 
vom  Malz,  45  Millionen  vom  Hopfen  und  14-6  Millionen  Accise  von 
den  Verkäufern  von  Getränken  etc.  zu  entrichten.  Die  geistigen  Ge- 
tränke sind  daher  mit  224-9  Millionen  und  die  anderen  einschliess- 
lich des  Zuckers  mit  119-1  Million  besteuert.  Die  Getränke  (sammt 
Zucker)  halten  sohin  an  Verbrauchsabgaben  (den  Zoll  eingerechnet) 
344  Millionen  Gulden  zu  entrichten,  welche  Summe  63  Percenten  des 
Gesummtbetrages  der  indirecten  Abgaben  oder  48-7  Percenten  des 
gesammten  Staatseinkommens  von  Grossbritannien  gleichkömmt. 

Der  Einfuhrzoll  macht  in  Frankreich  52  Millionen  Gulden 
aus;  die  Gegenstände  des  Genusses  nehmen  daran  einen  Antheil 
von  30  Millionen  Gulden,  und  zwar  insbesondere  der  Kaffee  (von  9-7 
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Millionen  ssimmt  Kakao)  von  107  Millionen,  der  Zucker  von  16  7 
Millionen,  die  geistigen  Getränke  von  0 8 Millionen,  wornuch Zucker 
und  Kaffee  allein  die  Hälfte  des  Zollertrages  einbringen.  Die  Ver- 
brauchsabgaben liefern  116  7 Millionen  Gulden  und  mit  Einschluss 
des  von  1.500  Gemeinden  erhobenen  Oetroi's  im  Belaufe  von  40  Mil- 
lionen, 156-7  Millionen  Gulden.  An  diesem  Ertrage  nehmen  Theil 
der  inländische  Zucker  mit  20  Millionen,  der  Branntwein  mit  63-7 
Millionen,  der  Wein  mit  14  Millionen,  das  Bier  mit  6 Millionen  Gul- 
den, und  diese  vier  Artikel  zusammen  mit  103-7  Millionen  Gulden 
(ohne  dabei  das  Oclroi  zu  rechnen).  Oie  Besteuerung  der  geistigen 
Getränke  beträgt  daher  84-5  Millionen,  und  jene  der  anderen  ein- 
schliesslich des  Zuckers  47  4 Millionen  Gulden.  Dieses  gibt  zusam- 
men einen  Steuerertrag  von  1310  Millionen  Gulden,  welcher  nahezu 
den  dritten  Theil  (30  Pereent)  des  Gesammtertrages  der  indirecten 
Abgaben,  oder  den  fünften  Theil  (20  Percent)  der  Gesammtein- 
iiahmen  des  Staates  ausmacht. 

Unter  dem  Zollertrage  von  19-1  Million  Gulden  in  Preussen') 
sind  auf  den  Einfuhrzoll  von  Verzehrungssteuergegenständcn  überhaupt 
12-7  Millionen  Gulden,  insbesondere  aber  4'2  Millionen  vom  Katlee, 
17  Millionen  vom  Zucker,  2’3  Millionen  vom  Wein,  0-7  Millionen 
vom  Branntwein,  0-3  Millionen  vom  Thee,  01  Million  vom  Bier 
zu  rechnen.  Zu  den  Verbrauchsabgaben  von  24-5  Millionen  liefert 
die  Branntweinsteuer  10-5  Millionen,  die  Weinsteuer  (Uebergangs- 
steuer  und  vom  inländischen  Weinbau)  0-5  Millionen,  die  Braumalz- 
steuer 2 Millionen,  die  Steuer  vom  inländischen  Zucker  6-5  Millionen. 
Oie  geistigen  Getränke  entrichten  daher  in  Preussen  eine  Abgabe 
von  16-1  Million,  und  Kalfce,  Thee  und  Zucker  eine  solche  von 
12*7  Millionen  Gulden,  zusammen  28'S  Millionen,  welche  dem  vierten 
Theile  (25"6  pft.)  des  Gesammtertrages  der  indirecten  Abgaben  und 
dem  siebenten  bis  achten  Theile  (13-3  pCt.)  des  gesamrnten  Staats- 
einkommens  gleich  kommen. 


')  Der  gesummte  Zullertrag  de»  Zollvereines  belief  sieh  im  Jahre  1838  auf  43  Millionen 
dulden,  worunter  42*5  Millionen  an  Kingangszüllen  ; davon  enUielen  26  Millionen 
fluiden  oder  62  Percent  auf  Verzehrungssteuergegenstiinde  und  16  Millionen  oder 
38  pCt.  auf  andere  Artikel.  Wenn  inan  sich  nach  diesem  Verhältnisse  die  Zolleinnahmen 
Preussen»  im  Jahre  1859  von  19,523.000  tl.  auf  die  einzelnen  Aitikel  verlheill , so 
kommen  auf  Verzeliruiigssteuergegenstände  121  Million  Gulden  und  »peciell  aui 
Kaffee  4*2  Millionen,  auf  Zucker  1*7  Millionen,  auf  Thee  0*3  Millionen , auf  Wein 
2*3  Millionen,  auf  Branntwein  0-7  Millionen,  auf  Bier  und  Hopfen  0*1  Million  Gulden. 
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Wie  viel  in  Russland  die  Genussmittel,  und  insbesondere  die 
Getränke  und  der  Zucker,  * u dem  Zollertrage  von  Kl -3  Millionen 
Gulden  beitragen,  ist  nicht  bekannt;  es  wird  aber  eher  zu  niedrig 
gegriffen  sein , wenn  man  die  Hälfte  des  Zollertrages  mit  23  Mil- 
lionen dafür  anuimmt.  In  hervorragender  Weise  aber  ist,  wie  bereits 
mehrfach  erwähnt,  der  Genuss  von  Branntwein  besteuert,  nämlich 
mit  211  5 Millionen  Gulden,  wozu  noch  die  unbedeutende  von  in- 
ländischem Zucker  erhobene  Abgabe  von  O’S  Millionen  kömmt.  Die 
Branntweinsteuer  an  sich  aber  bildet  eine  grössere  Quote  (43-4  pCt.) 
des  Gesammteinkominens  des  Staates,  als  dieses  bezüglich  aller  Genuss- 
mittel (Zoll  und  Accise  zusainmengenommen)  in  den  übrigen  Staaten 
(Grossbritannien  ausgenommen,  wo  sämmtliche  Genussmittel  im  Ver- 
hältnisse ungefähr  eben  soviel  steuern,  als  in  Russland  der  Branntwein) 
der  Fall  ist.  Die  angenommene  Gesammtsumme  der  von  Getränken  sammt 
dem  Zucker  entrichteten  Abgabe  beläuft  sieh  auf  237-8  Millionen  Gul- 
den, oder  drei  Viert theile  (73'3  pCt. ) des  Gesammtertrages  der  in- 
directen  Abgaben  und  mehr  als  die  Hälfte  (31  pCt.)  des  Gesammtein- 
kommens  des  Staates. 

Der  Eingangszoll  in  Oesterreich  (ohne  Dalmatien  und  die 
Zollausschlüsse)  betrug  im  Jahre  1861  12-6  Millionen  Gulden,  wovon 
7-4  Millionen  auf  Gegenstände  des  Genusses  und  5-2  Millionen  auf 
andere  Artikel  sich  vertheilten.  Unter  ersteren  machte  der  Einfuhr- 
zoll auf  Kaffee  (und,  sehr  unbedeutend,  Thee)  3‘3  Millionen,  und 
jener  auf  Zucker  0-4  Millionen,  jener  auf  gebrannte  Wasser  0-2  Mil- 
lionen, auf  Wein  0‘4  Millionen  Gulden  aus.  Die  Zuckersteuer  wird 
im  Voranschläge  bei  der  Verzehrungssteuer  mit  5‘6  Millionen,  die 
Branntweinsteuer  mit  14  Millionen,  die  Weinsteuer  mit  7-2  Millionen 
und  die  Bierabgabe  mit  16  Millionen  Gulden  veranschlagt.  Die 
geistigen  Getränke  haben  demnach  37-8  Millionen,  und  Zucker  und 
Kaffee  9-3  Millionen  Gulden  zu  den  indirecten  Abgaben  beizutragen. 
Die  Steuer  von  den  Getränken  sammt  Zucker,  im  Betrage  von 
47-1  Million,  bildet  den  fünften  Theil  (20-3  pCt.)  des  Ertrages  der 
indirecten  Abgaben  und  den  ueuntenTheil  (1 18  pCt.)  des  Gesainmt- 
einkommens  des  Staates. 

Zur  Gewinnung  einer  Uebersicht  werden  die  oben  detaillirten 
Angaben  der  Besteuerung  der  Getränke  einschliesslich  des  Zuckers, 
in  Millionen  von  Gidden  oesterreicliischer  Währung  ausgedrückt,  in 
die  nachstehende  Tabelle  zusammengefasst; 
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I ebersicht  der  Besteuerung  der  Getränke  einschliesslich  des  Zuckers 
in  den  nnchbenannten  Stnnten. 

Grou« 

britannien  Frankreich  Prrui»e«  Ruulwd  Orolerreich 

Gesainml.Zollcrlrag*).  2440  Mill.  52-OMill.  19-1  Mil].  Si-BMill.  12-6MÜI. 


davon  entfallen  für  Ge- 

nussmiltel 228*0  „ 30-0  „ 12-7  „ 23  0 . 7-4  „ 

und  apeciell  für  geistige 

Getränke  41  -5  „ 0-8  „ 31  , 0 0 „ 

und  ».war  für 

Branntwein 23-2  „ 0-7  „ 0-2  „ 

Wein 16-3  „ 2-3  „ 0-4  „ 

Bier — 0-1  „ — 

für  and.  Getränke  saniml 

Zucker 119-1  „ 27-4  * 6 2 „ 3-7  „ 

und  zwar  für 

Thee 34-2  * 0-3  „ — 

K»ffee8) 4-4  „ 10-7  „ 4-2  „ 3-3  „ 

Zucker 60-5  „ 16-7  „ 1-7  „ 0-4  „ 
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davon  für 

Branntwein 97-8  „ 63-7.  10-5  „211-5  „ 14-0  „ 

B'er3) 71  0 „ 6-0.  2-0  „ — 16-0  „ 

" ein _ 14  0 „ 0-5  „ — 7-2  „ 

Meent  dprVerküufcr  14*(i  « — 

" n 

Zucker - 20-0  „ 6-5  „ 0-8  „ 5-6  „ 


')  Der  fiesammlerlrag  des  Zolles  für  Frankreich  ist  olien  mit  43-6  Mill.  nachgewiesen. 
wobei  die  Ausgangsprimien  und  Itiieksdlle  in  Abiug  gebrarht  wurden;  hier  handelt 
essich  nur  um  den  Kingaogszoll , welcher  52  Mill.  fluiden  nusmacht.  Andrerseils  ist 
der  Zollerlrag  in  Oesterreich  mit  18  « Mill.  veranschlagt,  wobei  nber  auch  das  dal- 
matinische Zollgebiet  und  die  Nebengehiiliren  berücksichtigt  sind;  die  obigen  auf 
den  Kingangszoll  im  allgemeinen  nesterreichischen  Zollgebiet  Beeng  nehmenden  An- 
gaben entsprechen  dem  Erfolge  vom  Jshre  1800. 

*)  Bei  Frankreich  ist  der  Zoll  für  Kakao  als  ein  erheblicher  einbeiogen;  der  Zoll  vom 
Thee  ist  in  Frankreich  nicht  nachgewiesen . jedenfalls  ebenso,  wie  in  Oesterreich, 
nicht  von  Belange. 

3)  Unter  Acrise  vom  Bier  ist  für  England  jene  vom  Mali  und  llnpren,  in  die 

B rau  mal/.st  euer  verstanden. 
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britsnnirn  Frankreich  Prtuiifo 

Rusala  ad 

Oeatrrreich 

Gesammtbesteuerung  der 
geistigen  Getränke . . . 
Gesammtbesteuerung  der 

224-9  Will.  84 -5  Will.  1 0-1  .Will. 

9 

37-8  Will. 

ander.  Getränke  sammt 
Zucker 

110-1  . 47-4  „ 12  7 „ 

9 

9-3  „ 

Getammlsumme  der  Ver- 

brauchsabgabe  für  Ge- 

tränke  sammt  Zucker. 

344-0  „ 131 -9  „ 28-8  „ 237-8  „ 

47-1  „ 

Verliältnias  derselben  tu 

d.  Gesammtsumme  der 
indirecten  Abgaben.. . 

63%  30%  ?5-G% 

73«% 

28-3o„ 

Verhältnis»  derselben  tu 

d.  Gesammtsumme  der 
Staatseinnahmen 

48-7%  20%  13-3% 

51% 

tt-8% 

Auf  den  Kopf  d.Bevbl- 

kerung  entfallen  an 
Verbrauchsabgabe  für 
Getränke  s.  Zucker. . . 

11  fl.74kr.  3 fl.  58kr.  lfl.02kr. 

3(1.  16kr 

1 fl.  30  kr. 

Wenn  man  jenen 

Antheil,  welcher  von  den  Zöllen  auf  Gegen- 

stände  des  Genusses  entfällt,  von  dem  Gesammtertrage  der  Zölle  in 
Abzug  bringt,  so  erübrigen  für  den  Antheil  derselben,  welcher  auf 
den  Gegenständen  des  allgemeinen  Verkehres  lastet,  in 
Grossbritannien  16-0  Millionen,  in  Frankreich  22  0,  in  Preussen  6 4 
Millionen,  in  Russland  (schätzungsweise)  26’5 ')  und  in  Oesterreich 
5-2  Millionen.  Werden  nun  diese  Ziffern  dem  Gesammtertrage  der 
Zölle  in  der  oben  gelieferten  Nachweisung  über  die  auf  dem  Verkehr 
und  auf  dem  persönlichen  Genüsse  lastenden  indirecten  Abgaben 
substituirt  und  darnach  die  auf  die  beiden  Abtheilungen  entfallenden 
Percente  der  Gesammtsumme  der  indirecten  Abgaben  vertheilt,  so 
gelangt  man  zu  einem  von  der  früheren  Nachweisung  wesentlich 
verschiedenen  Ergebnisse.  Es  zeigt  sich  nunmehr,  nach  dieser  vor- 
genommenen Berichtigung,  dass  das  Percentualverhältniss  für  die  auf 


1)  Ans  dieser  Gegenüberstellung  ist  *m  klarsten  ersichtlich,  dass  die  oben  festgehaltene 
Annahme  des  Zollantheiles  von  25  .Million**»  Gulden  für  Genussmittel  (bezüglich  für 
Getränke  und  Zucker)  ciuc  zu  niedrige  ist,  obwohl  es  an  einem  genügenden  Anhalts- 
puitcte  fehlt,  dieselbe  richtiger  zu  stellen. 
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dem  allgemeinen  Verkehre  und  auf  dem  persönlichen  Genüsse  lasten- 
den indirecten  Abgaben  sich  in  folgender  Weise  gestaltet: 


Verkrlir  Gcnnts 

Grossbritannien 28-3  Perc.  71*7  Perc. 

Frankreich 480  „ 82*0  „ 

Preusscn 48-1  „ 51-9  „ 

Russland 20-8  „ 79*8  „ 

Oesterreich 26*8  „ 73*8  „ 


In  Grosshrilannien,  Oesterreich  und  (wahrscheinlich  auch)  in 
Russland,  lasten  daher  die  indirecten  Abgaben  (w  enn  auch  nicht  aus 
den  ganz  gleichen  Ursachen)  zum  vierten  Theile,  in  Frankreich  und 
Preussen  zu  weniger  als  der  Hälfte  auf  dem  Verkehre,  und  zu  drei 
Vierttheilen  und  beziehungsweise  (in  Frankreich  und  Preussen)  mit 
mehr  als  der  Hälfte  auf  dem  persönlichen  Genüsse.  In  Frankreich 
wirkt  die  hohe  Ziffer  der  Rechtsgebühren,  in  Preussen  jene  der 
Rechtsgebühren  und  des  Postertrages  modilicirend  auf  dieses  Ver- 
hältniss  ein. 

Der  Ertrag  der  S t äm  pel  und  der  Gebühren  von  Rechts- 
geschäften, welche  beiden  Auflagen,  nur  in  der  Form  der  Erhe- 
bung verschieden,  als  eine  und  dieselbe  zu  betrachten  sind,  kann, 
bei  gleichem  Steuersätze,  als  der  Ausdruck  des  Grades  der  Wohl- 
habenheit und  der  Verkehrsthätigkeit,  zu  welchem  ein  Staat  gelaugt 
ist,  betrachtet  werden.  Die  erstere  wirkt  entscheidend  auf  den  Er- 
trag der  Gebühren  rücksichtlich  der  Uebertragungen  von  Todes- 
wegen, die  letztere  zugleich  neben  der  ersteren  bei  dem  Ertrage 
der  Gebühren  von  Verträgen,  insbesondere  aber  von  Uebertragungen 
der  unbeweglichen  Güter,  ein.  Diese  Auflage  liefert  einen  bedeuten- 
den Antheil  au  dem  Ertrage  der  gesammten  indirecten  Abgaben, 
welcher  in  Frankreich  mehr  als  das  Dritttheil  derselben,  in  Gross- 
britannien und  in  Preussen  fast  ein  Fünfttheil,  in  Oesterreich 
das  Siebenttheil  und  in  Russland  den  neunzehnten  Theil  derselben 
beträgt.  Denn  es  belaufen  sich  die  Einnahmen  daraus  in: 


Grossbritannien  auf  84*9  Mill. 

Gulden  oder  18*6  Perc 

Frankreich 

* 141  6 „ 

** 

* 32*8  „ 

Preussen 

„ 20*3  „ 

„ 

- 18*2  „ 

Russland 

„ 170  „ 

. 83  „ 

Oesterreich 

* 34 '7 

r 

- 149  „ 
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Genauer  noch  stell!  sich  in  den  genannten  Staaten  das  gegen* 
seitige  Verhältniss  der  Wichtigkeit  dieser  Auflage  heraus,  wenn  der 
auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  entfallende  Antheil  an  dem  Ertrage 
derselben  nachgewiesen  wird;  es  beträgt  dieser  Antheil; 


Grossbritannien 

....  2 

fl. 

90 

kr. 

F rankreich 

....  3 

r* 

8b 

M 

Preussen  

....  1 

n 

IS 

Russland 

....  

» 

23 

n 

Oesterreich 

....  

n 

97 

** 

Rechnet  man  hierbei  bezüglich  Frankreich^  jenen  Theil  dieser 
Verbältnisssummen  ab,  welcher  den  dort  geltenden  ausnahmsweise 
hohen  Steuersätzen  zuzuschreiben  ist,  so  drückt  die  durch  vorstehende 
Ziffern  angezeigte  Stufenreihe  dieser  Verhältnisssummen  nahezu  den 
Grad  des  Reichthumes  und  der  Culturentwicklung  der  dabei  in 
Betracht  gezogenen  Staaten  aus. 

In  Beziehung  auf  Preussen  und  Russland  lassen  sich  die  Bestand- 
tlieile  dieser  Auflage  nicht  sondern,  wohl  aber  hinsichtlich  der  drei 
anderen  Staaten.  Es  zeigt  sich  bei  denselben,  dass  in  Grossbritannien 
ungefähr  die  Hälfte  des  Ertrages  dieser  Auflage  auf  Verlassenschaften 
und  ein  Vierttheil  auf  Verträge  verschiedener  Art  unter  Lebenden 
fällt,  ln  Frankreich  und  ebenso  in  Oesterreich  ist  dieses  Verhältniss 
umgekehrt,  da  hier  die  Einhebungen  von  Todes  wegen  ein  Vierttheil, 
jene  bei  den  Verträgen  aller  Art  die  Hälfte  des  Ertrages  der  Auflage 
ausmachen.  In  Grossbritannien  wirkt  auf  dieses  günstige  Verhältniss 
der  Verlassenschaften  wohl  zuin  Theile  der  hohe  Tarif  der  bezüg- 
lichen Gebühren,  hauptsächlich  aber  der  Umstand  ein,  dass  sich  in 
diesem  Staate,  wo  der  durch  die  geographische  Lage  desselben  so 
sehr  begünstigte  Verkehr  seit  Langem  blüht,  solider  Reichthum  an- 
gesammelt hat,  welcher  vom  Vater  auf  den  Sohn  vererbt.  — Für 
Oesterreich  zunächst  vom  Belange  ist  dieVergleichung  mit  Frankreich, 
welcher  Staat  an  Ausdehnung  und  Bevölkerung  Oesterreich  sehr  nahe 
steht.  Dort  erträgt  diese  Auflage  nahe  an  142,  in  Oesterreich  nur 
34-7  Millionen  Gulden,  dort  ist  der  Antheil,  welcher  davon  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  fällt,  viermal  so  gross  als  hier.  Mehrere  Um- 
stände tragen  dazu  bei,  diesen  erheblichen  Unterschied  zu  bewirken. 
In  Frankreich  ist  der  Steuersatz  ein  höherer  als  in  Oesterreich,  und 
es  sind  dort  mehrere  Handlungen  der  Steuer  unterworfen,  welche  in 
Oesterreich  nicht  davon  betroffen  werden ; ebenso  sind  bei  der  durch 
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die  Gerichte  vollzogenen  Controle  die  Rechtsnachtheile  der  Umge- 
hung des  Steuergesetzes  empfindlicher  ’).  Die  grosse  Zerstückelung 
des  Grundbesitzes  in  Frankreich  bewirkt,  dass  viel  mehr  Objecte, 
Rlr  die  Uebertragung  unbeweglichen  Gutes  vorhanden  sind,  und  das 
beschränktere  Ausmaass,  somit  der  geringere  Werth  dieser  Objecte, 
vermehrt  die  Zahl  der  Kauflustigen,  während  in  Oesterreich  der 
Uebertragung  des  Besitzes  unbeweglicher  Güter,  die  Gebundenheit 
des  bäuerlichen  Eigenthums  und  die  bis  vor  Kurzem  beschränkte  Be- 
sitzfähigkeit für  landtäfliche  Güter,  die  meist  von  grösserer  Ausdeh- 
nung sind,  entgegenstand.  Endlich  ist  es  der  mehr  entwickelte 
Verkehr  und  der  weit  grössere  Geldreichthum  in  den  verschiedenen 
Volksschichten  in  Frankreich,  welcher  mehr  Anlässe  zur  Entrichtung 
dieser  Steuer  und  zu  der  Steigerung  ihres  Betrages  darbietet.  Dass 
diese  wirtschaftliche  Verschiedenheit  der  beiden  Staaten  der  Grund 
des  differirenden  Ertrages  der  Stämpel-  und  Rechtsgebühren  sei, 
geht  mittelbar  aus  der  Vergleichung  mit  Preussen  und  Russland  her- 
vor. in  Preussen,  wo  der  Verkehr  ein  lebhafterer  als  in  Oesterreich 
ist  und  die  Wohlhabenheit  vielleicht  um  eine  Schichte  tiefer  hinab- 
reicht, entfällt  auf  denKopf  eine  um  etwa  18 -5  Percent  höhere  Quote 
an  dieser  Steuer,  während  in  Russland,  wo  die  Anlässe  zur  Entrich- 
tung derselben  nur  seltener  uud  in  minderem  Ausinaasse  Vorkommen, 
diese  Quote  auf  den  vierten  Theil  der  oesterreichischen  sich  be- 
schränkt. 

Bei  dem  Ertrage  der  Mäuthe,  Fährgelder  und  Schiff- 
fahrtsgebühren obwaltet  ein  bedeutender  Unterschied,  in  Gross- 
britannien kommen  sie  gar  nicht  vor,  weil  die  allerdings  bestehenden 
bezüglichen  Abgaben  zu  den  Localgebühren  oder  selbst  zu  solchen, 
die  auf  privatrechtlichem  Titel  beruhen,  gehören;  in  Frankreich,  wo 
keine  Strassenmäuthe  bestehen,  beschränken  sie  sich  zumeist  auf 
die  SchifTfahrtsgebühren,  wogegen  in  Preussen  dieChaussöegebühren 
zur  Hälfte,  die  Brücken-,  Wehr-  und  Hafengelder,  Strom-  und  Canal- 
gelälle,  einschliesslich  der  SchiflTahrtsabgaben  auf  der  Elbe,  dem 
Rhein  und  der  Mosel,  zur  anderen  Hälfte  den  Ertrag  dieser  Abgabe 
liefern,  in  Russland  besteht  dieser  Ertrag  nur  aus  SehiffTahrts- 


*)  In  Frankreich  darf  der  Richter  nicht  früher  eine  Verhandlung  erledigen,  bia  dem 
Gebührensteuergesetze  Genüge  geleistet  worden  ist,  wahrend  in  Grossbritannien  so- 
gar jene  Rechtshandlungen,  wobei  die  Steuervorschriften  nicht  erfüllt  werden,  mit 
Ungiltigkeit  bedroht  sind 
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gebühren,  während  in  Oesterreich,  wo  Chaussöemäuthe  in  den 
meisten  Kronländern  bestehen,  der  Ertrag  zum  grössten  Theile  von 
diesen  herrührt  und  die  (gering  bemessenen)  Gebühren  aus  den 
Seehäfen  kaum  mehr  als  200.000  fl.  dazu  beitragen,  während  die 
Schifffahrt  auf  den  Flüssen  und  Seen  im  Innern  des  Staates  (gering- 
fügige Abgaben  für  die  Erhaltung  der  Treppelwege  abgerechnet) 
gänzlich  gebührenfrei  ist. 

Die  Bergwerksabgaben  werden  theils  unter  die  directen. 
theils  unter  die  iudirecten  Steuern  gezählt;  bei  den  indirecten 
Steuern  kommen  deren  nur  noch  in  Preussen  vor,  da  die  Bergfrohne 
als  die  indirecte  auf  dem  Bergbau  lastende  Steuer  in  Oesterreich 
so  eben  durch  ein  vom  Reichsrath  berathenes  und  Allerhöchst  geneh- 
migtes Gesetz  abgeschafft  worden  ist. 

Der  Ertrag  der  Posten  steht,  die  Gleichförmigkeit  der  Ge- 
bühren vorausgesetzt,  in  directem  Verhältnisse  zu  der  Ausdehnung 
des  Verkehrs.  Desshalb  ist  er  in  Grossbritannien,  wo  auch  die 
niedrige  Brieftaxe  von  einem  Penny  für  einen  einfachen  Brief  sehr 
viel  zur  Vermehrung  des  Briefverkehres  beigetragen  hat,  am  grössten; 
ihm  zunächst  kömmt  Frankreich,  welches  trotz  seiner  doppelten 
Gebietsausdehnung  bei  höherer  Portogebühr  doch  einen  bedeutend 
geringeren  Ertrag  nachweist;  dann  Preussen,  wo  die  Post(hauptsäch- 
lich  auch  durch  die  Einbeziehung  der  in  Frankreich  nicht  vorkom- 
menden Postbeförderung  von  Waaren  und  Werthgegenständen)  ver- 
hältnissmässig  mehr  einträgt,  als  in  Frankreich;  endlich  Russland  und 
Oesterreich  mit  gleichem  Ertrage,  wobei  der  riesige  Umfang  des 
ersteren  Staates  und  der  mehr  entwickelte  Verkehr  des  letzteren 
einander  das  Gleichgewicht  halten.  Das  Verhältnis  des  absoluten 
Ertrages  der  Posten  in  Oesterreich,  Preussen,  Frankreich  und  Gross- 
britannien wie  1 : 1 •/,  : 2 : 3 dürfte  so  ziemlich  dein  Verhältnisse  der 
Verkehrsthätigkeit  in  diesen  Staaten  nahe  kommen,  obgleich  diese 
Uebereinstimmung  nicht  unmittelbar  auf  einem  Causalnexus  beruht 
und  mehr  eine  äussere  ist,  da  auch  andere  Umstände  (wie  namentlich 
die  Ausdehnung  der  Postanstalt,  auch  mehr  oder  weniger  Zwang  des 
Betriebes)  darauf  einwirken. 

Das  Salz gefäll  kömmt  nur  in  Preussen,  Russland  und  Oester- 
reich vor,  gewährt  aber  in  Oesterreich  sowohl  absolut  als  relativ 
nach  der  Bevölkerung  den  höchsten  Ertrag.  Inzwischen  besteht  auch  in 
Frankreich  eine  Salzsteuer,  welche  16  Millionen  Gulden  erträgt,  sie 
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bildet  aber  einen  Bestandthcil  der  Verbrauchsabgaben,  unter  welchen 
sie  begriffen  ist.  Das  Lotto  erscheint  in  den  Budgets  von  Preussenund 
Oesterreich  mit  einer  grossen  Ein  nahmeziffer,  wovonabernur 
ein  geringer  Theil  zur  Bestreitung  der  Staatsbedürfnisse  übrig  bleibt, 
da  der  weitaus  grössere  in  Gestalt  von  Spielgewinnstcn  wieder  zurück- 
gestellt  wird.  Vom  Standpunctc  der  Wissenschaft  aus,  werden  diese 
beiden  Abgaben  vom  Salze  und  von  der  Spielsucht  als  abträglich  für 
die  Volkswirtschaft  und  verderblich  für  die  Moralität  bezeichnet, 
und  wenn  ein  Staat  in  die  glückliche  Lage  geräth,  auf  eine  oder  die 
andere  seiner  Hilfsquellen  Verzicht  leisten  zu  können,  so  würden 
diese  beiden  Abgaben  vor  Allem  anderen  zur  Abschaffung  sich  eignen. 
Unter  den  gegenwärtig  obwaltenden  ausserordentlichen  Verhältnissen 
sind  aber  die  Staaten  vielmehr  darauf  angewiesen,  neue  Hilfsquellen 
zur  Befriedigung  der  stets  steigenden  Staatsbedürfnisse  aufzusuchen, 
und  bei  der  bekannten  Erfahrung,  dass  es  viel  schwieriger  ist,  eine 
neue  Abgabe  einzuführen  als  eine  bestehende,  woran  sich  das  Volk 
gewöhnt  hat , wenn  gleich  weit  weniger  angemessene,  beizubehaiten, 
wird  wohl  vorläufig  in  den  Staaten,  wo  diese  Abgaben  noch  bestehen, 
nicht  so  bald  zu  deren  Beseitigung  geschritten  werden  können.  Doch 
ist  der  Druck,  welchen  die  Salzabgabe  auf  die  Industrie  durch 
Vertheuerung  dieses  Rohstoffes  ausübte,  durch  passende  Modifica- 
tionen  des  Gesetzes  sowohl  in  Preussen,  wie  in  Oesterreich  nahezu 
beseitigt,  und  nur  bezüglich  der  Förderung  der  Landwirthschaft  hat 
es  bisher  in  keinem  dieser  beiden  Staaten  gelingen  wollen,  ein 
billiges  und  dabei  allgemein  begehrtes  Viehiecksalz  zu  erzeugen, 
obwohl  dieses  für  Oesterreich  von  hervorragender  Wichtigkeit  wäre, 
um  den  nicht  günstigen  Stand  der  Viehzucht,  dessen  Hebung  von 
den  Verhältnissen  zu  sehr  erheischt  wird,  zu  fördern. 

Eine  der  wichtigsten  Quellen  ftlr  die  heutige  Finanzwirthschaft 
bietet  die  Besteuerung  des  Tabakes  als  eines  Genussmittels  dar, 
welches  weder  zur  Erhaltung  des  Lebens  unentbehrlich,  noch  für 
die  Gesundheit  des  Volkes  geradezu  förderlich  ist,  daher  Jeder- 
mann durch  den  Genuss  des  Tabakes  sich  freiwillig  besteuert,  und  die 
Tabaksteuer  den  Abgaben  vom  (wenn  auch  in  die  niedrigsten  Schich- 
ten des  Volkes  herabsteigendeu)  Luxus  beigezählt  werden  muss. 
Es  wird  auch  der  Tabak  überall  besteuert,  nur  ist  die  Form  in  der 
Erhebung  dieser  Abgabe  und  demgemäss  auch  der  Ertrag  ein  ver- 
schiedener. Die  diesen  Ertrag  am  meisten  siehersleliende  Form  ist 
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unstreitig  die  des  Monopols,  weil  dadurch  der  Ertrag  bis  auf  die  dem 
Leistungsvermögen  des  Volkes  entsprechende  Höhe  gesteigert  werden 
kann,  wenn  gleich  diese  Steuererhebung  als  eine  mindestens  formell 
zwangsweise  mancherlei  Beschränkungen  und  Unangemessenheiten 
mit  sich  führt.  Abgesehen  von  Russland,  wo  der  Ertrag  vom  Tabake 
nur  ein  vergleichungsweise  unbedeutender  ist,  besteht  das  Tabak- 
monopol seinem  vollen  Umfange  nach  in  den  beiden  Grossstaaten  des 
Continentes,  in  Frankreich  und  Oesterreich  und  liefert  mit  seinem 
Roherträge  in  Frankreich  nach  der  Accise  und  den  Rechtsgebiihren 
den  namhaftesten,  in  Oesterreich  aber  unter  allen  indirecten  Abgaben 
den  bedeutendsten  Antheil,  dort  mit  20.  hier  mit  23  Percenten  des 
Gesammtertrages  derselben.  Selbst  nach  Abzug  der  durch  den  An- 
kauf und  die  Verarbeitung  des  Rohstoffes  erheblich  werdenden 
Betriebskosten,  welche  in  Frankreich  40  und  in  Oesterreich  50  Per- 
cent der  Gcsammteinnahmen  des  Monopols  ausmachen , ist  der 
Antheil,  welcher  dadurch  zur  Bestreitung  der  Slaatsbedürfnisse  ge- 
liefert wird,  ein  so  bedeutender,  dass  man  sich  nicht  leicht  versucht 
fühlen  wird,  vom  finanziellen  Standpuncte  aus  auf  eine  Aenderung 
dieses  Modus  der  Erhebung  einzugehen.  Der  Tabak  wird  wohl  auch 
dort,  wo  kein  Monopol  besteht,  der  Besteuerung  unterzogen,  und 
zwar  durch  den  Eingangszoll  für  den  vom  Auslande  kommenden 
und  durch  die  Autlageauf  die  Tabakculfur  für  den  im  Inlande  erzeugten 
Tabak,  allein  es  wird  in  dieser  Art  der  Besteuerung  ein  weit  geringerer 
Ertrag  erzielt.  Die  in  Grossbritannieu  (wo  die  Tabakcultur  im  Inlandc 
verboten  ist)  unter  dem  Zollerlrage  begriffene  Einnahme  von  der 
Einfuhr  des  Tabakes  beträgt  allerdings  56  Millionen  Gulden,  oder 
nach  Abschlag  der  darauf  entfallenden  Quote  der  Zollerhebungs- 
kosten 53  Millionen  Gulden,  welche,  auf  die  Bevölkerung  vertheilt, 
1 11.  80  kr.  für  den  Kopf  ausmacht,  wahrend  die  gleiche  Quote  des 
Netto-Ertrages  des  Tabakmonopols  in  Oesterreich  nur  78  kr.  beträgt, 
wobei  indess  nach  der  Verschiedenheit  der  Verhältnisse  und  des  Geld- 
wertes die  oesterreichische  Quote  nicht  hinter  jener  Grossbritan- 
nien's,  in  welchem  vom  Meere  umgebenen  Staate  die  Zollerhebung 
so  sehr  begünstigt  wird,  zurückbleibt.  Wenn  dagegen  die  Einnahmen, 
welche  Preussen  vom  Tabake  bezieht,  nämlich  der  Zoll  des  einge- 
führten Tabaks  (nach  der  Schätzung  des  auf  Preussen  entfallenden 
Anteils  an  der  Gesaminteinfuhr  des  Zollvereines  mit  1'3  Millionen 
Gulden)  und  die  Uebergangssteuer  sammt  der  Productionssteuer  mit 
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0-8  Millionen  Gulden  gehalten  werden,  welche  zusammen  eine  Ein- 
nahme von  nur  10  kr.  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  liefern,  so  springt 
die  überwiegend  grössere  Ergiebigkeit  des  Monopols  unter  verhältniss- 
mässig  nahezu  gleichen  Verhältnissen  in  die  Augen.  Es  werden  immer- 
hin vom  volkswirtschaftlichen  Standpuncte  gewichtige  Bedenken 
gegen  den  Bestand  dieses  Monopols  vorgebracht,  welche  inzwischen 
unter  dem  obwaltenden  Zwange  der  Umstände  den  überwiegenden  finan- 
ziellen Vortheil  einer  ertragreichen,  freiwillig  entrichteten,  die  unent- 
behrlichen Lebensbedürfnisse  nicht  belastenden  Luxussteuer  nicht  zu 
entkräften  vermögen.  — Noch  ist  hierbei  das  Verhältnis  in  Erwägung 
zu  ziehen,  in  welchem  der  Ertrag  dieses  Monopols  in  Frankreich  und 
inOesterreich  zu  einander  steht;  dort  trägt  es  Brutto  90  Millionen  und 
Netto  6B  Millionen,  in  Oesterreich  Brutto  SB  und  Netto  28  Millionen 
Gulden  ein.  Der  Verbrauch  des  Tabaks,  namentlich  des  mehr  in  das 
Gewicht  fallenden  Rauchtabaks,  ist  in  Oesterreich  mehr  verbreitet 
und  stärker  als  in  Frankreich;  wenn  demnach  die  Netto-Einnahme 
davon  im  letzteren  Staate  mehr  als  das  Doppelte  derjenigen,  welche 
in  Oesterreich  erzielt  wird,  beträgt,  so  liegt  diess  in  den  bedeutend 
höheren  Monopolspreisen,  zu  welchen  das  Product  in  Frankreich 
verkauft  wird,  wodurch  es  sich  auch  erklärt,  dass  selbst  bei  einer 
kostspieligeren  Regie  die  Betriebskosten  eine  geringere  Quote  der 
Gesammteiunahmen  in  Anspruch  nehmen.  Es  hängt  diess  mit  dem  in 
Frankreich  mehr  verbreiteten  allgemeinen  Wohlstände  zusammen, 
welcher  es  möglich  macht,  das  Product  selbst  bei  einem  namhaft 
höheren  Preise  in  bedeutender  Menge  abzusetzen.  Es  gibt  übrigens 
eine  nur  durch  die  Erfahrung  kundgegebene  Gränze,  über  welche 
hinaus  jede  Erhöhung  des  Preises  durch  grössere  Einschränkung  der 
Consumtion  den  Ertrag  vermindert,  und  es  scheint,  dass  beide  Staaten 
an  dieser  Gränze  angekommen  sind.  Denn  während  in  Folge  der 
letzten  im  Jahre  18B9  in  Oesterreich  stattgefundenen  Preiserhöhung, 
wenn  nicht  der  Ertrag,  so  doch  die  Menge  des  consumirten  Tabaks 
einen  Rückgang  gemacht  hat,  lassen  sich  ähnliche  Stimmen  aus 
Frankreich  über  den  Erfolg  der  letzten  dort  vorgenommenen  Preiser- 
höhung der  Tabaksorten  vernehmen.  Das  obwaltende  Verhältniss  des 
Brutto-Ertrages  vom  Tabakmonopole  mit  90  und  SS  Millionen  Gulden 
entspricht  aber  dem  gegenseitigen  Verhältnisse  der  Wohlhabenheit  und 
derVerkehrsthätigkeit,  welches  wie  2:1  angenommen  werden  kann, 
und  schlägt  unter  dieser  Annahme  eher  zu  Gunsten  Oesterreich's  aus. 
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Die  Einnahmen,  weiche  eben  unter  die  „verschiedenen“ 
iudirecten  Abgaben  einbezogen  wurden,  sind  nur  in  Frankreich  und 
in  Russland  von  einigem  Belange.  In  Frankreich  wirken  darauf  ein: 
der  Ertrag  des  Sehiesspuiver- Monopols  mit  6-8  Millionen  Guldeu, 
die  Passvidirungstaxen  sammt  jenen  für  Legalisirungen  und  Jagd- 
liceuzen  mit  1-8  Millionen,  die  Taxe  für  Erfiudungsprivilegien  mit 
0-6,  und  die  Pröfungs-  und  Inscriptionstaxen  mit  T2  Millionen,  die 
Punzirungstaxen  mit  1*8  Millionen  Gulden;  in  Russland  bestehen 
diese  Einnahmen  bloss  aus  dem  Ertrage  des  Sehiesspulvergefälls 
mit  62  Millionen  Gulden  und  den  Taxen  für  Ertheilung  von  Pässen 
mit  31  Million  Gulden.  Strenge  genommen  würden  diese  Taxen 
(mit  Ausnahme  des  Schiesspulvergelalls  und  der  Punzirung)  in  die 
Abtheilung  der  Stempel-  und  Rechtsgebühren  gehören,  unter  welchen 
in  anderen  Staaten  ähnliche  aber  nicht  ausgeschiedene  Gebühren 
Vorkommen.  Der  Ertrag  ist  übrigens  zu  unerheblich,  um  diessfalls 
eineAenderung  vorzunehmen.  In  Oesterreich  kommen  in  dieser  Rubrik 
einige  Mililärtaxen  mit  0-2  Millionen  und  die  Punzirungs-  und  Cimen- 
tirungsgebühr  mit  01  Million  summt  einigen  kleinen  Gebühren  vor. 

Die  Einnahmen  vom  Staatseigenthume  sind  sehr  verschie- 
den in  den  einzelnen  Staaten. 

Vor  allem  sind  dabei  die  Einnahmen  von  der  Veräusserung  der 
Staatsgüter,  welche  nicht  zum  Jahresertrage  gehören,  auszuscheiden. 
Dieselben  siud  in  Spanien,  wo  damit  das  Deficit  hauptsächlich  bedeckt 
wird,  sehr  bedeutend  und  betragen  26  Millionen,  und  auch  in  Frank- 
reich, wo  der  Verkauf  der  Staatsgüter  (hauptsächlich  der  ehemals 
der  Familie  Orleans  gehörigen)  mit  2-9  und  vom  beweglichen  Staats- 
eigenthume mit  3 Millionen  Gulden  veranschlagt  ist,  von  grösserem 
Belange.  In  Portugal  macht  er  0*6  Millionen,  in  Belgien  0*3  Millionen 
Gulden  aus;  in  Oesterreich  kommen  diese  Einnahmen  mit  0-4  Millionen 
bei  den  „verschiedenen“  vor. 

Nach  dieser  Ausscheidung  erübrigt  nur  noch  eine  beträchtliche 
Einnahme  aus  dieser  Hilfsquelle  für  Frankreich  mit  20-7,  für  Preus- 
sen  mit  50*5,  für  Baiern  mit  29-8  uud  für  Belgien  mit  12-6  Millionen 
Gulden,  in  Oesterreich  beträgt  derselbe  allerdings  41-1  Million 
Gulden.  Allein  nach  Abzug  des  sehr  bedeutenden  Betriehsauf- 
wandes  bei  der  Verwaltung  der  Staatsgüter  und  Staatsforsten  und 
bei  dem  Berg-  und  Hüttenwesen  erübrigen  für  die  Bestreitung  der 
Staatsbedürfnisse  nur  noch  8-8  Millionen  Gulden. 


Digitized  by  Google 


478 


Wenn  inan  die  werthvollen  Ohjecte  in  Erwägung  zieht,  weiehe 
u liier  den  Staatsgütern  und  den  ausgedehnten,  zum  Theile  noch  gar 
nicht  in  Benützung  gezogenen  Staatsforsten  Vorkommen,  und  wenn  man 
die  noch  unerschöpften  Mineralschatze,  welche  die  Aerarialmontan- 
werke  in  sich  schliesseu , so  wie  die  bedeutenden  auf  diese  Werke 
verwendeten  Anlagecapitnle  berücksichtigt , so  lässt  sich  mit  vieler 
Sicherheit  behaupten , dass  dieses  Staatseigentum  für  die  Zukunft 
sehr  erträglich  zu  werden  verspricht,  sei  es  durch  eine  (für  einen 
grossen  Theil  der  Staatsgüter  bereits  angebahnte)  Veräusserung  au 
Private  unter  angemessenen  Modalitäten  (behufs  der  Vermehrung  der 
Concurrenz  der  Nachfrage),  sei  es  durch  eine,  gleiche  Erfolge  wie 
in  anderen  Staaten  erzielende,  eigene  Bewirtschaftung,  wozu  cs  an 
einheimischen  intelligenten  Kräften  nicht  fehlt,  und  nur  der  Anpas- 
sung eines  früherer  Zeit  entstammten  Systeme»  der  Verwaltung  an 
die  Forderungen  der  Gegenwart  bedarf. 

Unter  den  , verschiedenen  Einnahmen"  der  einzelnen 
Staaten  herrscht  ebenfalls  eine  grosse  Ungleichheit. 

Der  Hauptgrund  davon  liegt  in  den  Einnahmen  von  den  Uolonien. 
welche  zwar  in  Grosshritaunien  und  Frankreich  dem  Mutterlande  mehr 
kosten  als  sie  an  Einnahmen  in  die  Staatscassen  ahliefem , welche 
aber  für  die  Niederlande  nicht  weniger  als  7*4  Millionen  Gulden, 
und  für  Spanien  sogar  14*8  Millionen  Gulden  zu  den  Staatskosten 
beisteuern.  Ausser  diesen  sind  in  den  Grossstaaten  noch  die  Ein- 
nahmen der  Militär-  und  Marincverwaltungen  aus  der  Verwerthurig 
entbehrlichen  Materials  etc.  von  Bedeutung,  da  sie  für  Grossbritan- 
nien 6*3  Millionen,  für  Frankreich  2 Millionen,  für  Preussen 
0*6  Millionen  und  für  Oesterreich  (einschliesslich  der  Einnahmen 
aus  dem  Pulver-  und  Salpetergefall  mit  1*4  Millionen,  und  ausschliess- 
lich der  Einnahmen  der  Militärgränze  und  der  Taxen  mit  nahe  an 
I Million  Gulden)  4*3  Millionen  betragen.  Endlich  gehören  in  Oester- 
reich noch  die  Einnahmen  vom  veräusserten  Staatseigenthume  mit 
0*3  Millionen,  in  Frankreich  jene  des  Special-Budgets  der  Ehrenlegion 
mit  2*8  Millionen,  der  Dotationscasse  der  Armee  mit  22  Millionen 
Gulden  und  der  Invalidenrasse  der  Marine  mit  5 Mill.  Gulden  hierher. 

Nachdem  die  einzelnen  Gattungen  der  Staatseinnahmen  der 
Vergleichung  unterzogen  worden  sind,  wird  die  Vertheilung  der 
Gesammtsumme  der  directen  Steuern  sowohl,  als  der  indirecten 
Abgaben  auf  den  Flächenraum  und  die  Bevölkerung,  die  auf  dem 
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Boden  und  auf  den  Steuerpflichtigen  ruhende  Steuerlast  in  ihrer 
absoluten  und  relativen  Bedeutung  darzuthun. 

Es  entfält  von  den  directen  Steuern  ein  Antheil 

auf  die  Quadrat-  auf  den 
Meile  Kopf 

in  Grossbritannien 23.473  fl.  4-62  fl. 


„ Frankreich  . . 

„ Preussen  . . . 
„ Baiern  .... 
„ Belgien  . . . 

„ den  Niederlanden 
„ Portugal  . . . 

„ Spanien  . . . 

„ Russland  . . . 

„ Oesterreich  . . 


13.492  „ 3 68  „ 

8.575  „ 2-47  „ 

5.947  „ 178  „ 

26.325  „ 3 02  * 

29.826  * 5 37  „ 

3.531  „ 1-66,, 

5.534  „ 3 08  „ 

270  „ 1 41  „ 

9.420  „ 3-08  „ 


In  Beziehung  auf  den  Flächenraum  müssen  selbstverständlich 
die  Staaten  von  beschränktem,  aber  wohl  angebautem  und  frucht- 
barem Gebiete,  wie  die  Niederlande  und  Belgien,  den  reichsten 
Ertrag  abwerfen,  welchen  sich  das  meist  trefflich  cultivirte  Gross- 
britannien anscliliesst.  Frankreich  kömmt  hiernach  mit  nur  der 
Hälfte  der  vorangehenden  Ziffer,  welche  jedoch  immerhin  für  einen 
Staat  von  solcher  Ausdehnung  noch  von  hoher  Bedeutung  ist.  Oester- 
reich und  Preussen  folgen  ihnen  in  bedeutendem  Abstande,  an  wel- 
che wieder  in  fast  gleichem  Abstande  Baiern  und  Spanien  sich  an- 
reihen. Portugal  schliesst  die  Reihe,  nur  noch  Russland  hinter  sich 
zurücklassend,  welches  gar  keine  Steuer  auf  den  unbeweglichen 
Besitz  legt,  und  dessen  Kopfsteuer  satnmt  Obrok  trotz  seiner  Bedeu- 
tung an  und  für  sich  doch  in  der  Vertheilung  auf  den  immensen  Flä- 
chenraum dieses  Riesenreiches  auf  einen  nur  noch  nominalen  Betrag 
(von  270  fl.)  sinkt.  Das  Verhältniss  von  Russland  zu  Oesterreich  ist 
wie  1:35,  zu  Belgien  wie  1 : 100  und  zu  den  Niederlanden  wie 
1:110.  In  engeren  Gränzen  bewegen  sich  diese  Verhältnisse  bei 
der  Vertheilung  der  directen  Steuern  nach  der  Bevölkerung. 
Am  meisten  entfallen  auf  den  Köpf  in  den  Niederlanden  (5  37  fl.), 
dann  in  Grossbritannien  (4'62fl.),  hierauf  in  Frankreich  (3-68  fl.),  so- 
dann in  Spanien  und  Oesterreich  mit  (3-08  fl.),  in  Belgien  mit  (3  02  fl.) 
und  in  Preussen  mit  (2  47  fl.),  in  die  letzte  Kategorie  fallen  Baiern 
mit  ("  1 *78  fl.) . Portugal  mit  (1 '66  fl.)  und  Russland  mit  (1*41  fl.).  Da  die 
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Quote  Preussen's  in  Folge  der  Grundsteuerregulirung  um  9 pCt.,  so- 
mit auf  2-70  fl.,  sich  erhöhen  wird,  so  erscheinen  Spanien,  Oester- 
reich, Belgien  und  Preussen  nahezu  mit  einer  gleichen  Belastung 
'hrer  Bevölkerung  für  den  Ertrag  der  directen  Steuern,  welche  eben 
so  weit  von  jenen  Staaten,  wo  die  Bevölkerung  mehr  belastet  ist,  als 
von  jenen,  wo  diese  Belastung  eine  geringere  ist,  abstehen.  Wesent- 
lich davon  ist  das  Yerhältuiss  dieser  Staaten  unter  einander  ver- 
schieden, wenn  man  die  Vertheilung  auf  den  Flächenraum  berück- 
sichtigt; hierbei  ist  die  Quadratmeile  in  Belgien  um  das  Dreifache 
mehr  belastet,  als  in  Oesterreich,  während  dieselbe  Belastung  in 
Spanien  wenig  mehr  als  die  Hälfte  jener  von  Oesterreich  beträgt, 
und  nur  Preusseu  hält  sich  im  gleichen  Verhältnisse  mit  Oesterreich. 
Der  Grund  davon  liegt  in  der  gedrängten  Bevölkerung  von  Belgien 
und  der  spärlich  vertheilten  Population  in  Spanien. 

Die  indirecten  Abgaben  vertheilen  sich 


auf  d!«  Quadrat- 

auf  «len  Kopf  der 

Heil«. 

Bet8lkerung 

in 

Grossbritanuien  . . . . . 

....  94.487  fl. 

18-62  fl. 

ft 

Frankreich 

....  43.340  „ 

11-83  „ 

n 

Preussen  

....  21.977  „ 

6-32  „ 

n 

Baiern 

....  14.033  „ 

4 22  „ 

ft 

Belgien 

....  39.113  „ 

6-79  „ 

n 

den  Niederlanden 

....  53.472  „ 

9-99  „ 

n 

Portugal 

....  10.454  „ 

4 92  „ 

n 

Spanien 

....  13.769  „ 

7-66  „ 

ft 

Russland 

....  823  „ 

4 31  „ 

n 

Oesterreich 

....  19.756  „ 

6 45  „ 

Bei  dieser  Vertheilung  auf  den  Flächenraum  überragt  die  Ver- 
hältnisszahl  Grossbritannien's  bezüglich  der  indirecten  Abgaben  be- 
deutend jene  der  übrigen  Staaten,  selbst  jene  der  hinsichtlich  der 
directen  Steuern  ihm  noch  vorangehenden  Staaten,  der  Niederlande 
und  Belgien's,  welche  sammt  Frankreich  (dieses  jedoch  nach  einem 
merklichen  Abstande)  mit  fast  der  Hälfte  obiger  Verhältuisszahl 
nachfolgen.  ln  gleicher  Entfernung  von  den  eben  genannten  Staaten, 
wie  diese  von  Grossbritannien,  halten  sieh  Preussen  und  das  ihm 
zunächst  stehende  Oesterreich,  hinter  welchen  wieder  Baiern, 
Spanien  und  Portugal,  eine  Gruppe  miteinander  bildend,  zurück- 
stehen, während,  wie  bereits  bei  den  directen  Steuern  erwähnt 
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wurde,  die  Verhäitnisszahl  Russlaud’s,  in  Folge  der  gewaltigen  Aus- 
dehnung des  Reiches  mit  geringerer  Bev&lkerung,  verschwindend 
klein  wird.  Wird  aber  die  Vertheilung  nach  der  Bevölkerung  be- 
trachtet, so  entrichtet  zwar  noch  immer  der  Kopf  in  Grossbritannien 
den  höchsten  Betrag  an  indirecten  Abgaben  mit  18  II.  (12  kr.,  ihm 
zunächst  aber  folgt  Frankreich  mit  1 1 t).  83  kr.,  mit  den  Niederlan- 
den zu  9 fl.  99  kr.  die  zweite  Gruppe  bildend,  während  Spanien  mit 
7 fl.  66  kr.,  Belgien  mit  6 fl.  79  kr.,  Oesterreich  mit  6 fl.  45  kr. 
und  Preussen  mit  6 11.  32  kr.  sich  zur  dritten  Gruppe  gestalten, 
wornach  in  der  vierten  ziemlich  gleichmässig  Portugal  mit  4tl.  92  kr., 
Russland  mit  4 fl.  31  kr.  und  Baiern  mit  4 tl.  22  kr.  verbleiben. 

Die  Summe  der  directrn  Steuern  und  indirecten  Abgaben  bil- 
det die  gesammte  Steuerbelastung  des  Volkes  in  den  einzelnen 
Staaten,  wesshaib  es  von  vielem  Interesse  ist,  diese  Belastung,  deren 
absolute  Zahl  bereits  oben  aufgefiihrt  worden  ist,  auch  ihrer  rela- 
tiven Zahl  nach  zur  Darstellung  zu  bringen.  Wenn  man  diese  beiden 
Kategorien  von  Abgaben  vereinigt,  so  entfallen  in  Gulden  oesterrei- 
chischer  Währung  ausgedrückt,  auf 


die  Quadrat- 

dro  Kopf  der 

Meile 

Bevölkerung 

in 

Grossbritannien  . . 

1 17.959  11. 

23-24  fl. 

n 

Frankreich  .... 

56.832  „ 

15-51  „ 

n 

Preussen  

30.552  „ 

8-79  „ 

tt 

Baiern 

20.000  „ 

6 00  „ 

tt 

Belgien  

85.438  „ 

9 81  „ 

it 

den  Niederlanden  . . 

85.298  „ 

15  36  „ 

n 

Portugal 

13.986  „ 

6-58  „ 

n 

Spanien 

19.303  „ 

10-74  „ 

» 

Russland 

1.095  „ 

5-72  „ 

n 

Oesterreich  .... 

29.176  „ 

9-53  „ 

Die  Gruppiruug  der 

einzelnen  Staaten  bleibt  sich 

nahezu  der 

bei  den  beiden  Abtheilungen  dieser  Steuersummen  beobachteten 
gleich,  wenn  man  die  Vertheilung  nach  dem  Fiächenraume  betrachtet. 
Grossbritannien  steht  voran,  doch  nicht  mehr  in  dem  bedeutenden 
Maasse  gegen  die  Niederlande  und  Belgien,  wie  bei  den  indirecten 
Abgaben  allein,  während  diese  beiden  Staaten  um  die  Hälfte  mehr 
als  Frankreich  auf  die  Quadratmeile  steuern.  Hinter  Frankreich 
steht  in  erheblicher  Entfernung  Preussen  und  fast  gleich  mit  deui- 

ill» 
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selben  Oesterreich,  in  dritter  Linie  kommen  ebenso  gleich  unter- 
einander Baiern  und  Spanien,  hinter  welchen  Portugal  zurilckbleibt, 
während  das  Verhältniss  von  Russland  aus  der  mehrerwähnten  Ur- 
sache ein  winziges  wird. 

Nach  der  Bevölkerung  vertheilt,  bilden  sich  dieVerhältnisse 
gleichmässiger;  Grossbritannien  steht  in  erster  Reihe,  Frankreich 
und  die  Niederlande  folgen  mit  gleicher  ZifTer  in  zweiter  Reihe. 
Spanien,  Belgien,  Oesterreich  und  Preussen  in  dritter,  Portugal, 
Baiern  und  Russland  in  vierter  Reihe. 

Den  richtigsten  Ausdruck  der  relativen  Steuerbelastung  meh- 
rerer mit  einander  verglichenen  Staaten  aber  bietet  die  Combini- 
rung  der  beiden  aus  den  Flächenräumen  und  der  Bevölkerung 
abgeleiteten  Verhältnisszahle  n dar,  da  der  beste  Grund  und 
Boden  der  denselben  bebauenden  Bevölkerung  bedarf  und  die 
fleissigste  und  intelligenteste  Bevölkerung  ohne  die  Unterlage  des 
Bodens  im  weiten  Kreise  keinen  erheblichen  Ertrag  erzielen  und 
demnach  auch  keinen  namhaften  Steuerbetrag  liefern  kann.  Diese 
Combination  wird  dadurch  gewonnen,  wenn  man  bezüglich  der  zu 
vergleichenden  Staaten  die  auf  die  Quadratmeile  in  einem  jeden  der- 
selben entfallenden  relativen  Steuerbeträge  summirt  und  ermittelt, 
welcher  Percentualantheil  dieser  Summe  auf  jeden  einzelnen  Staat 
entfällt , wenn  man  ferner  ebenso  rücksichtlich  der  Vertheilung 
der  Gesammtsteuersumme  auf  die  Bevölkerung  vergeht,  sohin  die 
auf  jeden  Staat  nach  dem  Flächenraume  und  der  Bevölkerung  ent- 
fallenden Percentualantheile  zusammenrechnet  und  die  Hälfte  dieser 
Zahl  der  anzustellenden  Vergleichung  zum  Grunde  legt.  So  beträgt 
die  Summe  der  in  jedem  der  genannten  zehn  Staaten  auf  eine  Qua- 
dratmeile entfallenden  Gesammtstcuer  4S9.241  fl.,  und  jene  von 
Oesterreich  insbesondere  29.176  fl.;  wird  nun  obige  Summe  dem 
Percentualverhältnisse  mit  100  zum  Grunde  gelegt,  so  kommen  auf 
Oesterreich  hiervon  6 4 pCt.  Die  Summe  der  in  jenen  Staaten  auf  je 
einen  Kopf  ermittelten  Gcsammtsteuern  macht  111  fl.  20  kr.  aus. 
woran  Oesterreich  mit  seiner  Verhältnisszahl  von  9 53  fl.  auf  den 
Kopf  Theil  nimmt;  es  trifft  sonach  diesen  Staat  die  Percentualquote 
(11 1-20: 9-53)  von  8-6.  Beide  Quoten  vereint  (6'4+8-6)  geben  die 
Summe  von  15-0,  wovon  die  Hälfte  den  Betrag  von  7-5  ausmacht. 
Wenn  daher  die  gesammte  relative  Steuerbelastung  der  erwähnten 
zehn  Staaten  1.000  (oder  durchschnittlich  für  jeden  einzelnen  100) 
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ausmacht,  so  wird  die  Steuerbelastung  von  Oesterreich  durch  die 
Ziffer  von  75  ausgedrüekt.  Im  Ganzen  ergibt  sich,  wenn  man  die 
erwähnten  Staaten  unter  sich  vergleicht,  nach  dieser  Berechnung 
eine  relative  Steuerbelastung: 


für  Grossbritannien 

von 

233 

„ die  Niederlande 

n 

166 

„ Belgien  , . . 

ft 

137 

,,  Frankreich  . . 

n 

130 

„ Oesterreich 

ft 

75 

„ Preussen  . . 

73 

„ Spanien  . . . 

m 

65 

„ Baiern  . . . 

ft 

49 

„ Portugal  . . . 

ft 

45 

„ Russland  . . . 

fl 

27 

1.000 

Diese  combinirte  Verhältnisszahl  dürfte  als  ein  der  Wirk- 
lichkeit am  nächsten  kommender  Ausdruck  der  Steuer- 
belastung in  den  einzelnen  Staaten  gelten  können;  nur  hinsicht- 
lich Oesterreich's  ist  hierbei  ein  in  das  Gewicht  fallender  Umstand 
zu  beachten,  welcher  die  gegenwärtige  Steuerbelastung  desselben 
bedeutend  vermindert.  Während  in  den  übrigen  Staaten  die  Steuern 
in  klingender  Münze  (oder  in  einem  derselben  dem  Werthe  nach 
gleichgehaltenen  Papiergelde)  einfliessen,  werden  in  Oesterreich 
die  Abgaben,  mit  Ausnahme  des  lomb.-venet.  Königreiches  und  der 
Zölle,  im  Allgemeinen  in  Banknoten  eingehoben,  welche  gegen  das 
Silber  ein  Disagio  von  ungefähr  25  pCt.  erleiden.  Zieht  man  von  den 
Gesammteinnahmen  der  Steuern  im  Betrage  von  333  Millionen  Gulden 
die  lomb.-venet.  Abgaben  mit  ungefähr  25  Millionen  und  den  Ertrag 
der  Zölle  (mit  Ausnahme  des  auf  das  lomb.-venet.  Königreich  ent- 
fallenden Antheiis  von  2 7 Millionen)  im  Betrage  von  14  Millionen 
Gulden,  zusammen  39  Millionen  Gulden,  ab,  so  erübrigen  für  die 
anderen  Kroniänder  (ohne  die  Zölle)  294  Millionen  Gulden.  Nach 
Abzug  des  Disagio  sind  dieselben  221  Millionen  in  Silber  gleich, 
welche  mit  Hinzufiigung  obiger  Summe  von  39  Millionen  den  Betrag 
von  260  Millionen  in  Silber  ausmachen,  und  dieser  Betrag  muss  als 
die  Summe  der  Steuern  und  Abgaben  von  Oesterreich  bei  der  Ver- 
gleichuug  mit  jenen  der  übrigen  Staaten  zum  Grunde  gelegt  werden. 
Dadurch  reducirt  sich  obige  Verhältnisszahl  von  75  auf  58  und 
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reprüsentirt  somit  eine  Steuerbelastung  von  etwas  mehr  als  der 
Hälfte  der  Durchschnittszahl  der  gesammten  neun  Staaten.  Diese 
Steuerbelastung  von  Oesterreich  steht  nach  dem  combinirten  Ver- 
hältnisse von  Land  und  Leuten  zu  jener  von  Grossbritannien  wie 
100:402,  von  Frankreich  wie  100:286,  von  Preussen  wie  100:126 
(nach  Durchführung  der  neuen  Grundsteuerregulirung  in  letzterem 
Staate  aber  wie  100:130)  und  hält  die  Mitte  zwischen  jenen  von 
Spanien  und  Baiern,  dessen  Steuerbelastung  aus  dem  Grunde  sehr 
gering  erscheint,  weil  ein  grosser  Theil  des  Staatsaufwandes  durch 
die  Einnahmen  vom  Staatseigenthume  bedeckt  wird.  Würde  man  die 
Berücksichtigung  des  Disagio  des  Papiergeldes  weiter  in  das  Detail 
verfolgen,  so  ergäbe  sich  hiermit  für  Oesterreich  bei  den  directen 
Steuern  eine  Belastung  für  den  Kopf  von  2 fl.  45  kr.  (statt  3 fl.  8 kr.) 
und  für  die  Quadratmeile  von  7.496  fl.  (statt  9.420  fl.),  von  den 
indirecten  Steuern  und  Abgaben  aber  entfiele  auf  den  Kopf  5 fl.  1 3 kr. 
(statt  6 fl.  45  kr.)  und  auf  die  Quadratmeile  15.722  fl.  (statt 
19.756  fl.).  Die  hiermit  gebotene  Beihenfolge  steht  im  Einklänge 
mit  der  Culturentwicklung  und  den  Hilfsquellen  der  einzelnen  hier 
aufgeftlhrten  Staaten,  unter  denen  Oesterreich  als  der  verhältniss- 
mässig  am  geringsten  belastete  der  Grossstaaten  erscheint. 

Es  erübrigt  noch,  den  Antheil  auszumitteln,  welchen  die  ver- 
schiedenen Quellen  der  Staatseinnahmen,  nach  Abzug  der 
Erhebungskosten,  als  Beineinnahmen  an  der  Deckung  der  Staats- 
bedürfnisse nehmen.  Die  absoluten  Zahlen  dieses  Anthciis  in  den 
einzelnen  Staaten  mit  Ausnahme  Bussland's,  für  welchen  Staat  die 
Nachweisungen  über  die  Vertheilung  der  Erhebungskosten  auf  die 
einzelnen  Zweige  der  Staatseinnahmen  fehlen,  wird  aus  der  folgen- 
den Zusammenstellung  ersichtlich: 


Direct?  Steuern 

ludirecte  Abgaben 

Einoabmca  vom 
StaaUeigrnthumc 

Verschiedene 

Einnahmen 

Gulden  in  oeaterreiebiaeher  Wahrung 

Grossbritannien 

. 136.742.Stl 

506.345.161 

2,917.303 

14,589.134 

Frankreich  . . 

. 128,467.880 

366.265.878 

18,397.340 

66,821.161 

Preussen  . . . 

. 41,986.096 

76,195.631 

18,318.111 

10,637.127 

Baiern  .... 

7,777.012 

16,200.539 

15,556.871 

259.626 

Belgien  .... 

13,402.876 

27,074.488 

6,766.388 

1,896.800 

Niederlande  . . 

. 16,058.170 

30,279.874 

8,421.859 

14,080.357 

Portugal  . . . 

. 5,923.213 

17,454.709 

424.795 

280.768 

Spanien  . . . 

50.278.161 

83,318.465 

29,600.537 

18,894.271 

Oesterreich  . . 

. 107,204.766 

162,586.554 

5,776.069 

14,420.997 
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Von  der  Erörterung  des  relativen  Verhältnisses  kann  hier 
abgesehen  werden,  da  die  Einnahmen  vom  Staatseigenthume  und 
jene  der  „verschiedenen“  Einnahmen  eine  solche  auffallende 
Ungleichheit  an  sich  tragen,  dass  sie  die  Verhältnisszahlen  der 
übrigen  Einnahmequellen  in  einer  Weise  verschieben,  welche  leicht 
zu  Fehlschlüssen  über  den  inneren  Gehalt  derselben  führen  kann. 
In  der  That  betragen  die  Einnahmen  vom  Staatseigenthume  in 
Baiern  29  pCt.,  in  Spanien  16  pCt.,  dagegen  in  Grossbritannien 
kaum  */«  pCt.  und  in  Oesterreich  2 pCt.,  die  „verschiedenen“  Ein- 
nahmen dagegen  in  den  Niederlanden  20,  in  Spanien  10  pCt., 
während  sie  in  Baiern  kaum  l/,  pCt.  und  in  Grossbritannieu  2 pCt. 
der  Gesammteinnahroen  ausmachen. 

Ebenso  nimmt  die  absolute  Höhe  der  directen  Steuern  und  selbst 
deren  relative  Höhe  nach  ihrer  Vertheilung  auf  Flächenraum  und  Be- 
völkerung keinen  oder  doch  nur  einen  untergeordneten  Einfluss  auf  den 
Percentualantheil  derselben  an  der  Gesammtbesteuerung,  da  hierbei 
Staaten,  welche  in  jener  Hinsicht  am  weitesten  von  einander  abstehen, 
nahezu  gleiche  Percentualantheile  aufweisen  und  umgekehrt  Staaten 
mit  ähnlichen  Verhältnissen  bezüglich  der  Vertheilung  der  directen 
Steuern  sehr  verschiedene  Percentualantheile  darbieten.  Die  Ursache 
eines  niedrigen  Percentualantheiles  der  directen  Steuern  liegt  zunächst 
in  einer  besonderen  Höhe  der  indirecten  Besteuerung,  wie  in  Gross- 
britannien und  Frankreich,  welche  einen  höhereu  Percentualantheil 
dieser  und  einen  geringeren  der  directen  Steuern  nach  sich  zieht, 
oder  in  einer  niedrigen  directen  Besteuerung  wie  in  Portugal,  welche 
im  Verhältnisse  dasselbe  Ergebniss  nach  sich  zieht,  so  wie  anderer- 
seits die  Ursache  eines  höheren  Percentualantheils  der  directen  Steuern 
zum  Theile  auf  der  höheren  directen  Besteuerung  beruht,  wie  in  den 
Niederlanden  und  (im  Verhältnisse  zum  Flächenraum)  in  Belgien,  oder 
in  einer  niedrigen  indirecten  Besteuerung  wie  in  Baiern,  dann  aber 
auch  in  dem  Umstande,  dass  in  einzelnen  Staaten,  wie  in  Oesterreich, 
Preussen  und  Spanien  unter  den  indirecten  Abgaben  die  Staatsmono- 
pole und  Regalien  wie  namentlich  das  Lotto,  das  Salz-  und  (für 
Oesterreich  und  Spanien)  das  Tabakmonopol  Vorkommen,  welche 
bei  einem  hohen  Roherträge  wegen  der  bedeutend  höheren  Betriebs- 
kosten einen  verhältnissmässig  geringeren  Reinertrag  abwerfen,  wo- 
durch der  Percentualantheil  der  indirecten  Abgaben  sich  niedriger 
und  sohin  jener  der  directen  Steuern  sich  höher  stellt. 


Digitized  by  Google 


486 


Nachdem  die  Verhältnisse  der  Staatseinnahmen  der  vorstehen- 
den vergleichenden  Darstellung  unterzogen  worden  sind,  erscheint 
es  angemessen,  jene  der  Staats  au  sgaben  bezüglich  der  Staaten, 
für  welche  die  Nachweisungen  in  diesem  Werke  enthalten  sind, 
einer  ähnlichen  Erörterung  zu  unterziehen.  Hierzu  ist  vor  Allem 
erforderlich,  die  Staatsausgaben  in  ihrer  Verkeilung  auf  die  ver- 
schiedenen Gegenstände  der  Verwendung,  wie  diese  in  mög- 
lichster Gleichartigkeit  bei  der  Behandlung  der  Budgets  der  einzelnen 
Staaten  aufgeführt  wurden,  bezüglich  dieser  Staaten  einander  gegen- 
überzustellen , und  zwar  sowohl  in  ihrer  absoluten  Zahl,  als  auch  in 
dem  Percentualverhältnisse  nach  dem  Antheile,  welchen  die  einzel- 
nen Gegenstände  der  Verwendung  an  der  Gesammtsumme  der  Ein- 
nahmen des  bezüglichen  Staates  nehmen.  Es  wird  hierbei  nur  auf 
jene  Ausgaben  Bedacht  genommen , welche  in  den  verschiedenen 
Budgets  aufgenommen  wurden,  sohin  ohne  Berücksichtigung  des  für 
öffentliche  Zwecke  in  den  Kronlands-,  Grafschafts-,  Departements- 
oder Communal-Budgets  aufgeführten  Summen,  dann  in  Frankreich 
der  beträchtlichen  Supplementar-Credite,  als  auch  bezüglich  des  in 
dem  oesterreichischen  Budget  nicht  speciell  einbezogenen  Mehr- 
bedarfes ftir  die  Militär-  und  Marineverwaltung,  dessen  Betrag  von 
dem  Finanzminister  vorbehaltlich  weiterer  genauerer  Bezifferung 
auf  45  und  bezüglich  7*/*  Million  Gulden  angegeben  wurde,  worauf 
jedoch  bei  der  betreffenden  Rubrik  stets  hingewiesen  werden  wird. 
Ebenso  wenig  konnte  selbstverständlich  hierbei  auf  den  erst 
kürzlich  dem  Abgeordnetenhause  vorgelegten  Nachtrag  zum  Er- 
fordernisse für  das  Staatsministerium  Rücksicht  genommen  werden, 
welcher  das  Gesammterforderniss  um  619.536  fl.  erhöht  und  aus  fol- 
genden Posten  besteht:  a)  zur  Unterstützung  Dalmatien's  und  des 
Küstenlandes  aus  Anlass  des  durch  die  Missernte  dort  eingetreteneu 
Nothstandes  105.000  0.;  b)  zur  Bestreitung  der  durch  das  letzte 
Hochwasser  in  mehreren  Gebietstheilen  nothwendig  gewordenen 
Wiederherstellungen  und  Ausbesserungen  300.000  fl.;  c)  die  Er- 
höhung des  Erfordernisses  für  die  Landesvertretungen  (ehemaligen 
Landstände)  von  Tirol,  Kärnthen  und  Krain  von  81.900  fl.  auf 
108.300  fl.,  wovon  70.000  fl.  auf  Tirol,  30.000  fl.  auf  Kärnthen 
und  8.300  fl.  auf  Krain  entfallen;  d)  Mehrbedarf  von  106.236  fl. 
für  Gensdarmerie  - Versorgungsgenüsse.  Uebrigens  ist  bezüglich 
Oesterreich’s  die  bereits  oben  gemachte  Bemerkung  zu  wieder- 
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holen,  dass  die  Staatsausgaben  nicht  in  Silber,  sondern  (mit  Aus- 
nähme  des  lontb. - venet.  Königreiches)  in  Papiergeld,  welches  ein 
Disagio  von  2h  pCt.  erleidet,  bestritten  werden,  und  darum  that- 
sächlich  um  den  fünften  Theii  reducirt  werden  müssen,  wenn  man 
sie  den  gleichartigen  Ausgaben  anderer  Staaten  gegenüber  halten 
will.  Diese  Reduction  im  Einzelnen  vorzunehmen  ist  jedoch  nicht 
thunlich,  wesshalb  es  genügen  dürfte,  hier  diese  auf  sämmtlicbe 
Rubriken  der  Staatsausgaben  Oestcrreich's  Bezug  nehmende  Bemer- 
kung vorauszusenden. 

Die  Ziffern  des  absoluten  Betrages  der  Staatsausgaben 
für  die  Gegenstände  der  Verwendung,  wie  sie  der  Vertheilung  zum 
Grunde  gelegt  werden,  sind  in  der  nachstehenden  (auf  Russland, 
für  welchen  Staat  die  Daten  fehlen,  sich  nicht  erstreckenden)  Tabelle 
enthalten. 
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Baiern 


Belgien 


Niederlande 


Portugal 


Spanien 


Oesterreich 


Gulden  iu  oesterreichischcr  Währung 


10.031.87U 

13.747.831 

26,247.572 

11,275.730 

43,895.647 

143,651.232 

2,576.219 

1,360.529 

765.000 

1,273.145 

5,468.775 

6,127.200 

64.500 

236.000 

203.838 

212.189 

253.977 

482.000 

124.007 

141.180 

197.255 

308.452 

2.041.920 

5,248.350 

399.807 

470.996 

430.042 

324.258 

1,795.277 

2,354.826 

1,641.132 

756.837 

1,266.302 

1,095.475 

7,409.856 

18,477.600 

400.414 

386.480 

240.720 

67.617 

1,149.301 

1,164.306 

1.032.394 

910.889 

448.800 

— 

— 

6,633.293 

3,106.915 

1.549.864 

1,318.159 

658.159 

4,211.555 

14,403.700 

957.982 

1,486.720 

913217 

85.203 

1,854.582 

2,489.388 

18.948.265 

13.060.650 

6,531.953 

3,800  302 

57,231.319 

112,951.714 

1,449.425 

2,076.034 

2,065.822 

417.214 

21.810.632 

6,909.569 

1,689  389 

1,957.465 

985.684 

1,595.899 

2,895.430 

5,396.339 

302.399 

409.879 

69.573 

172.204 

17.995 

147.807 

592.248 

901.902 

9,743.298 

527.845 

9.901.026 

6,371.850 

3,664.342 

3,141.348 

2,914.976 

554.828 

19,201.067 

13,715.800 

— 

— 

515.168 

103.835 

56.490 

— 

889  812 

53.222 

1,423212 

63.857 

305.467 

1,644.842 

8,963.092 

12,933.416 

10.740.331 

6,491.432 

46,850.341 

103,070.300 

— 

545.259 

6,947.149 

2,132.126 

24,945.221 

6,000.000 

57,734.212 

56,186.501 

73,968.071 

31,159.770 

251,296.478 

457,240.316 
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Wenn  män  diese  einzeln  aufgeführlen  Ausgaben  nach  dem 
Verhältnisse,  in  welchem  sie  zu  dem  Gesammtbetrage  der  Staats- 
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Im  Ilurchschnitte  . 
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Unter  den  verschiedenen  Staatsausgaben  ist  es  die  öffent- 
liche Schuld,  welche  fast  in  allen  Staaten  den  erheblichsten  der 
verschiedenen  Bestandlheile  derselben  bildet.  Die  gesammten  neun 
Staaten  geben  jährlich  für  die  Zwecke  der  öffentlichen  Schuld 
085  Millionen  Gulden  aus,  wovon  drei  Fönfttheile,  412  Millionen, 
auf  Grossbritannien  und  Frankreich')  allein  entfallen,  welchen  sich 
Oesterreich  mit  143  Millionen  Gulden  anschliesst;  das  hier  nicht 
berücksichtigte  Russland  zahlt  hierfür  88  Millionen  Gulden.  Durch- 
schnittlich betragen  die  Zahlungen  für  die  öffentliche  Schuld  in 
den  erwähnten  Staaten  ein  Vierltheil  der  Gesammtausgaben  oder  ge- 
nauer 26  03  pCt.  Die  höchste  Quote  der  Gesammtausgaben  braucht 
für  diese  specielle  Verwendung  Grossbritannien  mit  36-36  pCt., 
welchem  sich  Portugal  mit  36*20  pCt.  und  die  Niederlande  mit 
35-49  pCt.  unmittelbar  anschliessen , worauf  Oesterreich  mit 
31-42  pCt.  folgt.  Die  übrigen  Staaten  bleiben  unter  dem  Durch- 
schnitte, nämlich  Belgien  mit  24-47,  Frankreich  mit  23*35,  Baicrn 


i } (imsshritannieu  zahlt  um  5-9  Millionen  und  Frankreich  uni  31*2  Millionen  mehr 
für  die  Öffentliche  Schuld,  als  hier  oben  »aohgewieaen  worden;  es  nind  dies*  die 
Pensionen  für  Militär  und  Marine  in  (trosshrilaiinien,  für  Militär-  und  Civilbeamte 
in  Frankreich,  dann  die  Zahlungen  für  die  Obligation»  trmtenaire» , womit  in  jenen 
Staaten  die  öffentliche  Schuld  belastet  ist,  welche  aber  hier  dem  .Militär-  und  Flotten- 
nufwande  und  bezüglich  den  CivilataaUau'gahen.  dann  jenen  des  Handelsministeriums 
beigezählt  wurden. 
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ausgaben  des  heziiglichen  Staates,  diese  /.u  1 00  angenommen  stehen, 
so  gelangt  man  zu  dem  hier  folgenden  Ergebnisse. 
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mit  18  94  und  Spanien  mit  17  47  pCt.  Diese  Reihenfolge  ist  aber 
nur  eine  sehr  relative:  Frankreich  hat  nach  Grossbritannieu  die 
beträchtlichsten  Ausgaben  für  die  öffentliche  Schuld,  nämlich  155 
(und  mit  der  Zugabe  der  Pensionen  181)  Millionen  Gulden,  sein 
Verhältnis  ist  aber  ein  geringeres,  weil  auch  die  übrigen  Staats- 
ausgaben  sehr  hoch  sind;  Spanien  aber  stellt  sich  anscheinend  mit 
der  geringsten  Quote  dar,  obgleich  sein  Schuldenstand  ein  ver- 
gleichungsweise sehr  hoher  ist,  weil  daselbst  eben  nur  von  einem 
Theile  der  öffentlichen  Schuld  die  Zinsen  gezahlt  werden. 

Die  Zahlungen  für  die  öffentliche  Schuld  bestehen  aus  drei 
Elementen,  aus  der  Verzinsung  derselben,  ausderCapitalsrüekzahlung 
und  aus  den  Verwaltungskosten.  Die  V erzi iisu  ng  bildet  die  Haupt- 
last, welche  in  den  meisten  grösseren  Stauten  auch  fast  die  einzige 
ist.  Grossbritannien  macht,  abgesehen  von  der  schw  ebenden  Schuld, 
soviel  als  keine  Capitalsriickzahlung,  welche  in  Frankreich  für  die 
fundirtc  Schuld  durch  das  System  der  Reuteninscription  geradezu 
ausgeschlossen  ist,  während  dort  aber  auch  für  die  schwebende 
Schuld  bisher  nur  selten  eine  Abtragung  stutlgefunden  hat.  Die 
Schuldentilgung  nimmt  unter  den  grösseren  Staateu  nur  in 
Oesterreich  und  in  Preussen  erhebliche  Summen  in  Anspruch.  In 
Oesterreich  beträgt  dieselbe  bei  der  fundirten  Schuld  18*3  Mil- 
lionen Gulden,  bei  der  Tilgung  der  Eisenbahnschulden  0-1  Million, 
zusammen  18  4 Millionen,  wozu  die  Ausclialfuugskosteu  des  Silbers 
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für  die  bezüglichen  Capitalsrückzahlungeu  in  Silber  mit  0-6  Millionen 
zu  rechnen  sind  (abgesehen  von  den  Anschaffungskosten  des 
Silbers  für  die  Verzinsung  der  Staatsschuld,  im  Belaufe  von 

7- 7  Millionen  Gulden);  hei  der  schwebenden  Schuld  aber  ist  die 
Ertheilung  der  Subsidien  an  die  Grunderitlastungsfonde  (»eil  durch 
diese  Subsidien  die  schwebende  Schuld  an  die  Grundentlastungs- 
fonde  vermindert  wird)  mit  3 Millionen  in  Ansatz  zu  bringen: 
im  Ganzen  nimmt  daher  die  Schuldentilgung  22  Millionen  Gulden 
in  Anspruch,  und  es  würde  Oesterreich  wenn  es  keine  Schulden- 
tilgung vornähme,  dem  Durchschnitte  der  Schuldausiagen  von 
26  pCt.  nahe  kommen.  Die  Staats  schulden  Verwaltung 
kostet  in  Grossbritaunieu  2 8 Millionen  und  in  Preussen  0 1 Mil- 
lion. In  Oesterreich  würden  diese  Ausgaben  sich  auf  0'2  Millionen 
beschränken,  wenn  man  nicht  die  AnschalFungskosten  des  Silbers 
für  die  auf  die  Staatsschuld  Bezug  nehmenden  Zahlungen  im 
Betrage  von  8-3  Millionen  Gulden  hinzurechnen  wollte;  da  aber 
diese  Kosten  hier  ihren  geeignetsten  Platz  finden,  so  macht  die 
Gesammtauslage  für  die  Staatsschuldenverwaltung  in  Oesterreich 

8- 8  Millionen  Gulden  aus.  Für  Frankreich  konnten  die  Auslagen  der 
Staalsschuldenverwaltung  von  den  allgemeinen  Finanzauslagen  nicht 
ausgeschieden  werden.' — Die  beträchtlichen  Auslagen  fiir  die  öffent- 
liche Schuld  in  Oesterreich  sind  zum  Theile  ein  Erbtheil  der  frühe- 
ren Zeit,  zum  Theile  ein  Ergebniss  der  Geschichte  der  letzten  drei- 
zehn Jahre;  es  ist  das  Bleigewicht  an  den  Finanzen  Oeslerreich's, 
welches  dennoch  so  lange  getragen  werden  muss,  bis  es  durch  all- 
mähliche Verminderung  oder  durch  eine  allgemeine  Besserung  der 
Finanzzustände  weniger  fühlbar  geworden  sein  wird.  Obwohl  so 
lange,  als  im  Staatshaushalte  ein  Deficit  besteht,  diese  Aussicht  in 
die  Ferne  gerückt  ist,  lässt  sich  doch  die  Erwartung  hegen,  dass  die 
Last  der  öffentlichen  Schuld  in  einigen  Jahren  nicht  unerheblich 
erleichtert  sein  wird.  Dazu  würde  das  Meiste  das  Aufhören  des  Agio 
beitragen,  wenn  die  Regierungsschuld  au  dicNationalbank  abgetragen 
sein  und  letztere  ihre  Barzahlung  wieder  aufgenommen  haben  wird. 
Die  Restzahlungen  fiir  den  Staatscisenbahnbau  mit  2-8  Millionen 
fallen  ebenfalls  binnen  einem  oder  zwei  Jahren  weg,  die  Tilgung 
(gegenwärtig  jährlich  4-4  Millionen)  und  Verzinsung  (0  9 Millionen) 
der  Schuld  fiir  die  Einlösung  des  Wiener- Währung  - Papiergeldes 
erreicht  bis  zum  Jahre  1870  ihr  Ende,  während  das  soge- 
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nannte  Steueranlehen  vom  Jahre  186  t in  fünf  Jahren  mit  einer 
jährlichen  Tilgungsquote  von  6 Millionen  und  der  gegenwärtigen 
Verzinsung  von  1-4  Millionen  getilgt  sein  wird.  Die  Summe  dieser 
Verminderungen  beträgt  23  4 Millionen  Gulden,  für  die  auf  die 
Staatsschuld  Bezug  nehmenden  Auslagen.  Nach  allem  diesen  wird 
aber,  selbst  wenn  keine  neuen  Aniehen  gemacht  würden,  was  in 
einem  Staate,  welcher  Schulden  ahträgt  und  dabei  ein  Deficit  aus- 
zufüllen bat,  nicht  vermieden  werden  kann,  noch  immer  die  öffent- 
liche Schuld  eine  solche  Last  für  das  Budget  bleiben,  welche  zu  der 
ökonomischesten  Gebarung  in  allen  anderen  Zweigen  des  Staats- 
haushaltes auffordert,  um  den  Verpflichtungen  den  Staatsgläubigern 
gegenüber  gerecht  zu  werden  oder  vielmehr  zu  bleiben. 

Der  zweite  der  aufgeführten  Ausgabeposten , welche  mit  den 
verschiedenen  Titeln  der  Hofstaatsauslagen,  der  Krondotation 
oder  der  Civilliste  bezeichnet  wird,  betrifft  den  Unterhalt  des  Sou- 
verains,  seiner  Familie  und  seines  Hofstaates,  soweit  hierfür  öffent- 
liche Mittel  in  Anspruch  genommen  werden.  Die  Grösse  dieser 
Ausgaben  wechselt  nach  dem  Machtverhältnisse  und  dem  Umfange 
des  Staates,  so  wie  nach  anderen  speeiellen  Umständen.  Am  meisten 
wird  hierfür  in  Frankreich  gefordert,  nämlich  10  6 Millionen,  dann 
in  Grossbritannien  7-4  Millionen , hierauf  kommen  Oesterreich 
(6-1  Million),  Spanien  (S  S Millionen)  und  Preussen  (S-4  Millionen), 
Baiern  (2'6  Millionen),  sodann  Belgien  (1-4  Millionen),  Portugal 
(1-3  Millionen)  und  die  Niederlande  (0-8  Millionen).  Die  Staats- 
ausgaben Russlands  für  das  kaiserliche  Haus  betragen  8'4  Millionen 
Gulden.  Anders  stellt  sich  das  Verhältniss  der  relativen  Zahlen, 
wobei  es  selbstverständlich  ist,  dass  die  Unterhaltung  desHofes  in  den 
kleineren  Staaten  einen  grösseren  Theil  der  Gesammtstaatsauslagen 
ausmachen  muss,  als  bei  grossen,  wo  sich  diese  Ausgaben  auf  eine 
umfangreichere  Gesammtsumme  vertheilen;  dabei  ist  übrigens  nicht 
zu  übersehen,  dass  bei  der  Umwandlung  der  absoluten  Regierung  in 
eine  repräsentative  die  Domainen , welche  für  den  Unterhalt  des 
regierenden  Hauses  bestimmt  waren,  grösstentheils  an  den  Staat 
übergingen,  deren  Einnahme  meist  weit  mehr  betrug,  als  die  dem 
regierenden  Hause  ausgeworfene  Civilliste.  Das  Durchschniltsver- 
hältniss  der  Hofauslagen  in  den  erstgenannten  neun  Staaten  ist 
2'29  pCL  der  Gesammtstaatsauslagen.  Baiern  (4-46)  und  Portugal 
(4'08)  weisen  beinahe  das  Doppelte  dieses  Verhältnisses  auf.  Preussen 


Digitized  by  Google 


494 


(2-44),  Belgien  (2-42)  und  Spanien  (2*  1 8)  entfernen  sich  wenig 
davon.  Frankreich  (1-59),  Oesterreich  (1'34),  Grossbritannien 
(l-04)und  die  Niederlande  (103)  bleiben  (und  zwar  sehr  beträcht- 
lich) unter  demselben.  Aber  es  ist  auch  bei  dieser  Ausgabepost  zu 
bemerken,  wie  bei  den  meisten  anderen,  dass  die  Bestandtheile 
derselben  nicht  die  gleichen  in  allen  Staaten  sind,  und  dass  sie 
theils  mehr  theils  weniger  enthalten,  als  gewöhnlich  darunter 
verstanden  wird.  So  erscheinen  in  Frankreich  die  Einnahmen  der 
ausgedehnten  kaiserlichen  Domainen  und  in  den  Niederlanden  jene 
der  Krongüter  nicht  darunter.  In  Oesterreich  hinwieder  begreifen 
die  Hofstaatsauslagen  Posten,  welche  in  den  Budgets  aller  übrigen 
Staaten  unter  die  Staatsauslagen,  nicht  aber  unter  die  Hofaus- 
lagen, gereiht  werden.  Dazu  gehören  die  Ausgaben  für  die  Orden 
(34.000  fl.)  und  die  Hoftheater  (294.000  fl.),  welche  zu  den 
Central  - Staatsauslagen , jene  für  die  Bibliothek,  die  Bildergal- 
lerie  und  die  anderen  wissenschaftlichen  und  Kunst-Sammlungen 
(183.000  fl.),  welche  zu  den  Ausgaben  für  Kunst  und  Wissenschaft, 
jene  fiir  die  Hofgestüte  (224.000  fl.),  welche  zu  den  Auslagen 
der  Landescultur,  und  die  Ausgaben  für  die  kaiserlichen  Garden 
(367.000  fl.),  welche  zu  den  Militärauslagen  gezählt  werden 
müssen.  Nach  Ausscheidung  dieser  Auslagen,  zusammen  (mit  den  hier- 
auf entfallenden  Ruhegenüssen)  in  einem  Betrage  von  1-1  Million, 
erübrigt  für  die  Hofstaatsauslagen  die  Summe  von  ß Millionen  Gulden 
oder  1-07  Percent,  wornach  Oesterreich,  Grossbritannien  und  die 
Niederlande  (wo  das  regierende  Haus  notorisch  einen  bedeutenden 
Privatreichthum  besitzt)  die  geringste  Quote  dieser  Art  Auslagen 
aufzuweisen  haben,  welche  sich  in  anderen  Staaten  auf  das  Doppelte 
und  selbst  auf  das  Vier-  bis  Fünffache  steigert.  Wenn  man  die  Ver- 
gleichung zwischen  Oesterreich  und  den  übrigen  Staaten  dadurch 
herstellt,  dass  man,  den  entgegengesetzten  Weg  verfolgend,  bei 
anderen  Staaten  alle  jene  Ausgaben,  welche  in  Oesterreich  aus  den 
Hofstaatsgeldern  bestritten  werden,  zu  den  Ausgaben  der  Civilliste 
hinzuzählt,  gelangt  man  fast  zu  demselben  Ergebnisse.  Nur  sind 
diese  Ausgaben  von  anderen  Staatsausgaben  nicht  überall  genau 
auszuscheiden,  oder  erreichen,  wie  z.  B.  in  Frankreich,  wo  fiir  den 
Orden  der  Ehrenlegion  ein  eigenes  Special-Budget  besteht,  eine  ab- 
norme Höhe.  Sowohl  nach  der  absoluten,  als  nach  der  relativen 
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Zahl  betrachtet,  sind  daher  die  Hofstaatsauslagen  in  Oesterreich  als 
sehr  mässig  anzusehen 

Die  Auslagen  für  die  Repräsentativ-Körper,  und  zwar 
zunächst  für  die  Reichsvertretung,  fallen  von  Frankreich,  wo  sie 
3-7  Millionen  Gulden  betragen,  und  von  Grossbritannien,  dessen 
Parlament  2 Millionen  kostet,  auf  482.000  fl.  in  Oesterreich, 

362.000  0.  in  Preussen,  254.000  6.  in  Spanien,  236.000  fl.  in  Belgien, 

212.000  fl.  in  Portugal,  204.000  fl.  in  den  Niederlanden  und 
64.500  fl.  in  Baiern  herab.  Sie  erreichen  im  Ganzen  kaum  das 
Drittthei  I eines  Percentes  der  Gesanuntstaatsauslagen  und  sind  im 
Verhältnisse  zu  denselben  ziemlich  ungleich  vertheilt;  am  höchsten 
in  Portugal  (0  68  wegen  des  geringen  Umfanges  des  Budgets)  in 
Frankreich  (0'56),  wo  die  Senatoren  hohe  Dotationen  und  die 
Deputirten  hohe  Tagegelder  beziehen,  so  wie  in  Belgien  (0'42), 
stellen  sie  sich  uamliaft  niedriger  in  Grossbritannien  (0  29)  trotz  der 
hohen  Parlamentsauslagen,  die  sich  aber  auf  ein  sehr  reiches  Budget 
vertheilen,  und  in  den  Niederlanden  (0-28),  sinken  noch  mehr  in 
Preussen  herah  (1)16)  und  stellen  sich  in  fast  gleicher  Yerhältniss- 
zahi  am  niedrigsten  in  Baiern,  Oesterreich  und  Spanien  (je  zu 
010  — 0-11).  Bei  Oesterreich  sind  die  Auslageu  für  den  Reichstag 
und  den  aus  Staatsmitteln  erhaltenen  Landtag  in  Agram  (30.000  fl.) 
einbezogen ; wie  hoch  sich  diese  ZifTer  mit  Einschluss  der  übrigen 
aus  Landesmitteln  aufgebrachten  Landtagskosten  beläuft,  wird  später 
erwähnt  werden. 

Die  Auslagen  für  die  Centralbehörden  sind  sehr  ungleich 
in  den  einzelnen  Staaten,  weil  sie  nicht  überall  aus  denselben 
Elementen  bestehen;  sie  betragen  7-2  Millionen  Gulden  in  Frankreich, 
5-2  Millionen  in  Oesterreich,  2 Millionen  in  Spanien,  und  erfordern 
in  den  übrigen  Staaten  bedeutend  weniger,  insbesondere  in  Gross- 
britannien 0-7  Millionen,  in  Preussen  0-5  Millionen,  in  Portugal 
0-3  Millionen,  in  den  Niederlanden  0-2  Millionen,  in  Belgien  und 
Baiern  etwas  über  0-1  Million  Gulden.  Im  Durchschnitte  betragen 
sie  ein  halbes  Percent  (genau  0-56  pCt.)  der  Gesammtstaatsauslagen. 
Am  höchsten  im  Verhältnisse  zu  den  letzteren  erscheinen  sie  in 
Oesterreich  (1-15),  weil  in  diesem  Staate  zwar  die  Ordens-  und 
Hoftheater-Auslagen  nicht  in  der  Summe  der  Auslagen  für  die 
Centralbehörden  einbezogen,  aber  darin  jene  für  die  gesammten  Con- 
trolbehörden  enthalten  sind,  während  in  den  übrigen  Staaten  nur  die 
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oberste  Controlbehörde,  Cour  de  Comptes,  Ober-Reehnungskamrner, 
(und  in  Grossbritannien  nicht  einmal  diese,  weil  sie  dem  Finanz- 
ministerium untersteht)  hier  aufgeführt  wird,  während  die  Kosten 
der  übrigen  Buehhaltungs-  und  Rechnungsorgane  jenen  der  ver- 
schiedenen Zweigen  der  Staatsverwaltung  heigezählt  sind.  In  Oester- 
reich, wo  die  Controle  von  der  Verwaltung  getrennt  ist,  steht  selbst 
die  Controlbehörde  der  Militär-  und  der  Marineverwaltung  unter  der 
obersten  Controlbehörde.  Die  Auslagen  dieser  unteren  Organe  der 
Controle  betragen  aber  in  Oesterreich  4-6  Millionen;  wenn  diese 
von  den  Kosten  der  Centralbehörde  in  Abzug  gebracht  würden, 
beliefen  sich  die  letzteren  nur  auf  0-7MillionenGulden,  oder  O'ISPer- 
cent  der  Gesammtstaatsauslagen.  Nach  Oesterreich  (wo  die  Cabinets- 
kanzlei  Seiner  Majestät,  der  Staatsrath,  der  Ministerrath,  und  die 
Abtheilung  für  das  Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses  in  diese 
Rubrik  fallen)  weiset  Frankreich  verhältnissmässig  die  grössten 
Auslagen  in  diesem  Zweige  auf  (1'08),  wo  der  geheime  Rath,  der 
Staatsrath,  das  Reichsarchiv,  die  Minister  ohne  Portefeuille  und  das 
Staatsministerium  so  wie  der  oberste  Rechnungshof  und  die  allge- 
meinen Auslagen  der  Ehren-Legion  in  diese  Rubrik  einbezogen 
wurden,  sodann  Portugal  (1-00),  in  welchem  Staate  nebst  den 
Garden,  dem  Staatsrathe,  dem  Ministerpräsidium  sammt  dem  Reichs- 
archive und  dem  obersten  Rechnungshöfe  auch  die  Vermessuug  des 
Reiches  und  die  Gränzberichtigung  ihren  Antheil  an  den  Kosten  der 
Centralbehörden  nehmen.  Spanien  folgt  nach  Portugal  (0-81)  mit 
den  Kosten  für  den  Staatsrath,  die  Orden,  das  Ministerpräsidium,  das 
Staatsarchiv,  den  obersten  Rechnungshof,  die  statistischen  (Central- 
und  Provinzial-)  Commissionen  (257.000  fl.)  und  die  Vermessung  des 
Reiches  (9 19.000  fl.).  In  den  übrigen  Staaten  sind  die  Auslagen  für  die 
Centralbehörden  minder  bedeutend,  wie  in  den  Niederlanden  (0-27) 
für  den  obersten  Rechnungshof,  die  Orden,  den  Staatsrath,  das  Reichs- 
archiv und  die  statistische  Centralcommission,  in  Belgien  (0*25)  für 
den  obersten  Rechnungshof,  das  Reichsarchiv,  die  Orden  und  das 
statistische  Bureau,  in  Baiern  (0-21 ) für  den  Staatsrath,  das  Haus- 
und Staatsarchiv,  das  Reichsarchiv,  die  Orden  den  obersten  Rech- 
nungshof, das  statistische  Bureau  und  die  lithographische  Anstalt,  in 
Preussen  (0-20)  für  das  Staatsministerium  sammt  den  ihm  unterste- 
henden Behörden,  namentlich  der  Ober-Rechnungskammer,  endlich  in 
Grossbritannien  (011)  für  den  geheimen  Rath  und  das  Staatsarchiv. 
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Ein«  bemerkenswert!)«*  vergleichungsweise  Gleichförmigkeit 
bewahren  die  Auslugen  für  das  auswärtige  Departement  im 
Verhältnisse  zu  den  Gesammtauslagen  betrachtet.  Sie  belaufen  sich 
in  Grossbritannien  auf  6-4  Millionen,  iu  Frankreich  auf  4 8 Millionen, 
in  Oesterreich  auf  2*3  Millionen,  in  Spanien  auf  1*8  Millionen,  in 
Preussen  auf  1-4  Millionen  und  fallen  herab  in  Belgien  auf  0*5,  in 
den  Niederlanden  und  in  Baiern  auf  0*4,  in  Portugal  auf  0*3  Mil- 
lionen Gulden.  Durchschnittlich  betragen  diese  Auslagen  >/4  Percent 
der  Gesammtauslagen,  und  zwar  am  meisten  in  Portugal  (1*04),  ob- 
wohl dieser  Staat  die  geringste  absolute  Auslage  aufweiset,  wegen 
des  kleinen  Budgets  überhaupt,  und  iu  Grossbritannien  (0*91),  dessen 
auswärtigen  Interessen  die  wichtigsten  sind,  dann  in  Belgien  (0*84) 
aus  gleichem  Grunde  wie  iu  Portugal,  in  Frankreich  (0*72),  dessen 
namhafte  Auslagen  für  dieseu  Zweig  einem  umfangreichen  Budget  zur 
Last  fallen,  in  Spanien  (0*71),  dessen  auswärtige  Vertretung  grössere 
Auslagen  verursacht  als  jene  von  Preussen,  in  Baiern  (0*69)  wegen 
des  beschränkten  Budgets,  in  Preussen  (0*62),  in  den  Niederlanden 
(0*58)  und  endlich  die  verhältnissmässig  mindest  kostspielige  Ver- 
waltung des  Aeussern  in  Oesterreich  (0*51).  Hierbei  ist  noch  über- 
diess  zu  erwähnen,  dass  bei  den  übrigen  Grossstaaten  die  dem  aus- 
wärtigen Amte  zur  Verfügung  gestellten  geheimen  Fonds  nicht  unter 
diese  Kubrik,  sondern  vereint  mit  den  geheimen  Fonds  der  inueren 
Verwaltung  bei  den  allgemeinen  Auslagen  enthalten  sind,  und  zwar 
für  Grossbritanuien  mit  0*3  Millionen,  in  Frankreich  mit  0*2  Mil- 
lionen Gulden,  in  Preussen  mit  9.000  fl.,  während  in  Oesterreich  diese 
Fonds  mit  80.000  fl.  bei  dem  auswärtigen  Amte  einbezogen  sind. 
Mit  Inbegriff  derselben  würde  sich  das  Verhältniss  in  Grossbritanuien 
auf  0*98  und  in  Frankreich  auf  0*75  stellen.  In  Russland  wird  für 
die  Besorgung  des  auswärtigen  Dienstes  3*4  Millionen  Gulden  oder 
0*70  Percent  der  Gesamintstaatsauslagen  verwendet. 

Bei  der  Verwaltung  des  Inneren  ergeben  sich  die  stärksten 
Gegensätze,  welche  sich  schon  in  der  absoluten  Zifler,  noch  mehr  in 
den  Verhältnisszahleu  geltend  machen.  Diese  Verwaltung  erfordert 
in  Oesterreich  18*5  Millionen,  in  Spanien  7*4  Millionen,  in  Frank- 
reich 5*5  Millionen,  in  Grossbritannien  3*5  Millionen,  iu  Preussen 
2*2  Millionen,  in  Baiern  1-6  Millionen,  in  den  Niederlanden  1*3  Mil- 
lionen, in  Portugal  1*1  Million,  in  Belgien  0*8  Millionen  Gulden.  Deu 
Durchschnitt  der  Verhältuisszahl  von  2*08  übersteigen  Oesterreich 
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mit  4'04,  Portugal  mit  3-51,  Spanien  mit  2-96  und  Baiern  mit  2-84, 
während  derselbe  nicht  erreicht  wird  in  den  Niederlanden  mit  1*71, 
Belgien  mit  1-34,  Preussen  mit  1-02,  Frankreich  mit  0-83  und  Gross- 
britannien mit  0-49.  Dieser  Gegensatz  ist  indessen  nur  scheinbar, 
da  die  Bestandtbeiie,  aus  welchen  diese  Summe  sich  zusammensetzt, 
nicht  die  gleichen  sind.  So  umfasst  insbesondere  die  Verwaltung  des 
Inneren  in  Oesterreich  den  Justizdienst  auf  dem  flachen  Lande,  dessen 
Kosten  ungefähr  2-4  Millionen  Gulden  betragen.  Es  wird  ferner  in 
diesem  Staate  eine  Reorganisation  des  Dienstes  vorbereitet,  mittelst 
welcher  durch  die  Ausscheidung  der  Justizgeschäfte  und  die  an  die 
Gemeinden  zu  übertragenden  Geschäfte,  so  wie  durch  die  Aufhebung 
der  Kreis behörden,  welche  gegenwärtig  noch  theil weise  bestehen, 
die  bezüglichen  Ausgaben  sich  uin  4-9  Millionen  Gulden  vermindern 
sohin  auf  2'97  pCt.  der  Gesamnitauslagen  stellen  werden.  Uebrigens 
bedarf  der  innere  Dienst  in  Oesterreich  einer  grösseren  Anzahl  von 
Organen  als  für  jene  in  der  Cultur  weiter  vorgeschrittenen  Staaten, 
wo  sich  grosse  und  wohlhabende  Gemeinden  gebildet  haben  und  das 
Gemeindeleben  bereits  kräftig  sich  entwickelt  hat.  Die  Ausgaben  von 
Portugal  und  Spanien  sind  desshalb  verhältnissmässig  höher,  weil 
dort  die  Polizeiverwaltung  mit  dem  Dienste  des  Inneren  vereinigt  ist, 
ebenso  wie  in  Baiern  von  den  unteren  Organen  der  inneren  Ver- 
waltung auch  noch  andere  Geschäfte  besorgt  werden.  In  den  Nieder- 
landen und  in  Belgien  fällt  ein  erheblicher  Theil  der  Kosten  der 
inneren  Administration  der  dort  sehr  entwickelten  Provinzialverwal- 
tung anheim,  und  erscheint  nicht  im  Staats-Budget,  wogegen  in 
Preussen  die  Oberpräsidien  und  Regierungsbehörden,  welche  den 
administrativen  Dienst  in  zweiter  Instanz  besorgen,  dem  Finanzmini- 
sterium unterstehen  und  in  dessen  Budget  aufgeführt  werden.  Wenn 
man  die  Kosten  derselben  mit  2-8  Millionen  Gulden  (wobei  noch  die 
nicht  auszuscheidenden  Ruhegenüsse  der  Beamten  dieser  Behörden 
unberücksichtigt  bleiben)  annimint,  so  erhöhen  sich  die  Auslagen  für 
die  innere  Verwaltung  auf  mehr  als  das  Doppelte,  nämlich  auf  5 Mil- 
lionen, und  betragen  2-3  Percent  der  Gesammtstaatsauslagen.  ln 
Frankreich  ist  der  Organismus  der  inneren  Verwaltung  sehr  einfach, 
da  nur  die  Präfecturen  und  l'nterpräfecturen  als  Mittelbehörden  be- 
stehen, wesshalb  dieAuslagen  dafür  verhältnissmässig  nicht  hoch  sind. 
Grossbritannien  dagegen  hat  keine  gegliederte  innere  Verwaltung, 
da  der  Schwerpunct  derselben  in  den  Grafschaften  und  Kirchspielen 
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liegt,  welche  nicht  vom  Staate  erhalten  werden.  Die  Küsten  entfallen 
desshalb  nicht,  sie  kommen  nur  auf  ein  anderes  Budget. 

Die  Humanitätsanstalten,  welche  für  die  Pflege  der  Armen, 
der  Siechen  und  Kranken  errichtet  sind , erhalten  von  allen  Regie- 
rungen Zuschüsse  oder  sonstige  Unterstützungen,  wobei  jedoch  die 
Einrichtungen  mannigfach  verschieden  sind.  Die  Auslagen,  welche 
in  diese  Rubrik  des  Staats-Budgets  eingereiht  sind,  betragen  3-2  Mil- 
lionen in  Grossbritanuien,  1-3  Millionen  in  Frankreich,  1-2  Millionen 
in  Oesterreich,  1-1  Million  in  Spanien,  0-4  Millionen  in  Baiern  und  in 
Belgien,  0-3  Millionen  in  Preussen,  0'2  Millionen  in  den  Niederlan- 
den, kaum  0-1  Million  Gulden  in  Portugal.  Im  Durchschnitte  machen 
diese  Auslagen  ein  Drittel  (genau  0-38)  Pereent  der  Gesammtstaats- 
auslagen  aus,  und  Yertheilen  sich  verschieden  in  den  einzelnen  Staa- 
ten. Verhältuissmässig  am  bedeutendsten  sind  sie  in  Baiern  (0*69) 
und  in  Belgien  (0-68),  dann  in  Spanien  (0'46)  und  in  Grossbritannien 
(0-45),  wo  die  Kosten  der  Armengesetz-Commissionen  einen  grossen 
Theil  dieser  Auslagen  für  sich  in  Anspruch  nehmen;  minder  erheb- 
lich sind  sie  in  den  Niederlanden  (0-32),  in  Oesterreich  (0-26),  in 
Portugal  (0-22),  in  Frankreich  (0-19)  und  in  Preussen  (0-15).  In 
Oesterreich  kommen  hier  nur  die  Gebär-,  Findel-  und  Irrenanstalten 
der  Reichshauptstadt  und  die  ähnlichen  Anstalten  in  Tirol  und  in 
Dalmatien  in  Betracht.  Bei  Preussen  erscheint  aber  die  Ziflfer  dess- 
halb kleiner,  weil  die  Auslagen  für  Krankenhäuser  und  Gebärbäuser 
mit  150.000  fl.  beider  Sanitätsverwaltung,  welche  mit  der  Verwaltung 
des  Inneren  vereinigt  ist,  Vorkommen;  werden  diese  hinzugeschlagen, 
so  erhöht  sich  die  Verhältnisszahl  derselben  auf  ungefähr  0-22. 
Es  ist  übrigens  zu  bemerken,  dass  die  Auslagen,  welche  für 
diesen  Zweck  auf  den  Staats -Budgets  ruhen,  nur  einen  sehr 
geringen  Theil  jener  Summen  ausmachen,  welche  für  Wohlthälig- 
keitszwecke  und  Krankenpflege  in  den  verschiedenen  Staaten 
ausgegeben  werden.  Abgesehen  von  der  allenthalben  regen  Privat- 
wohlthätigkeit,  besitzen  die  dafür  errichteten  Anstalten  meist  eigene 
für  ihre  Zwecke  zu  verwendende  Einnahmen  (in  Oesterreich  betragen 
diese  178  Millionen  Gulden),  es  werden  ihnen  von  Seite  der 
Gemeinden  und  der  Landes-  (Departements-,  Kreis-)  Verwaltungen 
•ansehnliche  Zuschüsse  ertheilt  (in  Oesterreich  aus  den  Kronlands- 
fonden  3-5  Millionen  Gulden),  oder  es  wird  auch  die  für  die  Armen- 
versorgung  erforderliche  Summe  durch  eine  eigene  Besteuerung 
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(welche  in  Grossbritannien  nicht  weniger  als  69  Millionen  Gulilen 
ausmacht)  aufgebracht.  Mit  Hinzurechnung  dieser  Summe  würden 
sich  die  Kosten  für  Armenpflege  in  Grossbritannien , wenn  die 
Armenstouer  in  das  Staats  - Budget  aufgenommen  wäre,  auf 
9-3  Percent  der  Gesammtstaatsauslagen  erhöhen. 

Bei  der  Polizeiverwaltung  ergeben  sieh  gleichfalls  unter 
den  einzelnen  Staaten  solche  Verschiedenheiten,  welche  eine  Ver- 
gleichung sehr  erschweren.  Einen  eigenen  Verwaltungszweig,  als 
für  sich  bestehendes  Ministerium,  bildet  die  Polizei  bloss  in  Oester- 
reich, obwohl  auch  in  diesem  Staate  die  Polizei  auf  dem  Lande  von 
den  Organen  der  politischen  Verwaltung  gehandhabt  wird  und  die 
Gensdarmerie  ebenfalls  der  politischen  Verwaltung  untersteht,  ln  den 
übrigen  Staaten  ist  die  Polizeiverwaitung  mit  jener  des  Inneren  voll- 
ständig vereinigt,  wobei  sie  jedoch  bezüglich  ihrer  Kosten  meist 
ausgeschieden  werden  kann.  In  den  meisten  Staaten  besteht  zur 
Aufrechthaitung  der  öffentlichen  Sicherheit  die  Gensdarmerie  (in  den 
Niederlanden  die  Maröchaussee  genannt),  aber  in  verschiedener  Unter- 
ordnung. Sie  ist  in  Frankreich,  in  Belgien,  den  Niederlanden,  in  Spanien 
und  in  Baiern  dem  Kriegsministerium,  in  Oesterreich  und  in  Prenssen 
dem  Ministerium  des  Inneren  unterstellt.  Die  Ausgaben  für  die  öffent- 
liche Sicherheit  erfordern  aus  dem  Staats- Budget  in  Frankreich 
it>  Millionen,  in  Grossbritannien  II -3  Millionen,  in  Oesterreich 
6'G  Millionen,  in  Prcussen  3*6  Millionen,  in  Baiern  1 Million,  in  Bel- 
gien 0-9  Millionen  und  in  den  Niederlanden  0*5  Millionen  Gulden;  für 
Spanien  und  Portugal  können  die  Kosten  der  Polizeiverwaltung  von 
jenen  des  Inneren  nicht  ausgeschieden  werden  und  sind  demnach  bei 
letzteren  einbegriffen.  Im  Durchschnitte  bilden  die  Auslagen  für  die 
öffentliche  Sicherheit  1*56  Percent  der  Gesammtstaatsauslagen,  und 
es  stufen  sich  dieselben  in  Frankreich  auf  2-26,  in  Baiern  auf 
1*79,  in  Belgien  auf  1 -62,  in  Grossbritanhicn  auf  1'60,  in  Preussen 
auf  l’K9,  in  Oesterreich  auf  1-46,  in  den  Niederlanden  auf  0-61  Per- 
cent der  Gesammtstaatsauslagen  ab. 

Jene  oben  angeführten  Auslagen  umfassen  jedoch  nicht  das  ge- 
sammte  Erforderniss  für  die  öffentliche  Sicherheit.  Abgesehen  von 
der  Localpolizei,  welche  mindestens  für  einige  Zweige  fast  allent- 
halben von  den  Gemeindebehörden  verwaltet  wird,  erscheint  auch* 
die  eigentliche  Sicherheitspolizei  nicht  mit  dem  vollen  Betrage 
ihrer  Auslagen  in  obigen  Ansätzen  begriffen.  So  bestehen  in  Frank- 
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reich  dieCommunal-Polizeibehörden  auf  dem  flachen  Lande  und  selbst 
in  den  Städten,  welche  aus  den  Gemeindefonds  erhalten  werden, 
während  in  Grossbritannien  die  Hälfte  der  Kosten  der  trefflich  orga- 
nisirten  Polizeiverwallung  (nämlich  10-6  Millionen  von  dem  Gesammt- 
erfordernisse  für  dieselbe  im  Betrage  von  21  '9  Millionen  Gulden) 
von  den  Grafschaften,  Städten  und  Kirchspielen  beigesteuert 
wird  und  in  obigen  Ansätzen  nicht  einbezogen  ist.  Mit  Einschluss 
dieses  Antheiles  an  den  Kosten  würde  die  Polizeiverwaltung  daselbst 
mehr  als  3 Percent  der  Gesammtstaatsauslagen  in  Anspruch  nehmen. 
In  Oesterreich  steuern  die  Städte,  wo  sielt  eine  Militärpolizeiwache 
befindet,  ebenfalls  zu  deren  Erhaltung  bei;  da  diese  Beträge  aber 
unter  den  Staatseinnahmen  aufgeführt  sind,  dagegen  der  gesammte 
Aufwand  für  die  Polizeiverwaltung  als  Staatsausgabe  behandelt  wird, 
so  ergibt  sich  hierdurch  keine  Aenderung  in  den  angeführten  Summen. 

Aehnliche  Verhältnisse  bezüglich  der  Unvollstäudigkeit  der 
Staatsausgaben  walten  bei  der  Justizverwaltung  ob,  bei  welcher 
sich  übrigens  auch  ausserdem  die  erheblichsten  Unterschiede  zwi- 
schen den  Verhältnisszahlen  der  einzelnen  Staaten  herausstellen. 
Die  absolute  Ziffer  dieser  Ausgaben  mit  178  Millionen  für  Preussen, 
15-9  Millionen  ftir  Grossbrilannien,  14  4 Millionen  für  Oesterreich, 
13-5  Millionen  für  Frankreich,  3-1  Million  ftir  Baiern,  1-5  Millionen 
für  Belgien,  1-3  Millionen  für  die  Niederlande  und  0-7  Millionen  für 
Portugal  entspricht  nur  sehr  ungenau  dem  wirklichen  Bedarfe.  Die 
durchschnittliche  Verhältnisszahl  dieser  Ausgaben  zu  den  Gesammt- 
staatsauslagen ist  3-25  pCt.;  die  höchste  Verhältnisszahl  haben 
Preussen  mit  8 09  und  Baiern  mit  5-39,  hierauf  folgt  Oesterreich 
mit  3-15  pCt.,  Belgien  mit  2-76,  Grossbritannien  mit  224,  Portugal 
mit  2-11,  Frankreich  mit  2 02,  die  Niederlande  mit  178  und  Spanien 
mit  1-68  pCt.  Die  hohe  Ziffer  in  Preussen  ist  zunächst  der  sehr  aus- 
gebildeten Institution  der  Justiz,  zum  Theile  dem  Umstande  zuzu- 
schreiben, dass  ein  Theil  der  zu  geringen  Freiheitsstrafen  Verurteil- 
ten seine  Strafzeit  in  dem  Inquisitionsgefängnisse  zubringt  und  dessen 
Verpflegung  somit  dem  Budget-Autheile  der  Justiz  zur  Last  fallt; 
ftir  Oesterreich,  obgleich  auch  in  diesem  Staate  derselbe  Umstand 
bezüglich  der  Sträflinge,  welche  zu  nicht  mehr  als  einem  Jahre  Kerker 
verurteilt  sind,  einlritt,  erscheint  die  Ziffer  aus  dem  Grunde  unvoll- 
ständig, weil  ein  Theil  der  Justizverwaltung,  jener,  welcher  von  den 
Bezirksämtern  auf  dem  Lande  ausgeübt  wird,  das  Budget  der  Ver- 
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waltung  des  Inneren  belastet;  mit  Hinzurechnung  dieser  Auslagen 
wörde  sich  die  Verhältnisszahl  der  Justizverwaltung  auf  3-60  pCt. 
erhöben,  ln  den  Staaten,  wo  die  Oeffentlichkeit  und  Mündlichkeit 
des  Gerichtsverfahrens  besteht,  wie  in  Grossbritannien,  Frankreich 
(wo  überdiess  der  Richterstand  verhältnissmässig  gering  besoldet  ist, 
was  übrigens  auch  von  Oesterreich  bezüglich  der  unteren  Gerichte 
gilt),  Belgien  und  den  Niederlanden,  sind  die  Kosten  der  Justizver- 
waltung bedeutend  geringer;  es  gestalten  sich  diese  Kosten  zwar 
auch  sehr  mässig  in  Spanien  und  Portugal,  wo  diess  wohl  aber  eher 
der  minderen  Ausbildung  dieses  Verwaltungszweiges  zuzuschrciben 
sein  dürfte.  Lediglich  scheinbar  ist  aber  das  günstige  Verhältniss  der 
Justizkosten  in  Grossbritannien,  da  ein  erheblicher  Theil  des  Auf- 
wandes mit  7-4  Millionen  Gulden  im  Staats-Budget  nicht  erscheint, 
sondern  den  Grafschaften  und  Slädten  zur  Last  fallt. 

Im  engen  Zusammenhänge  mit  der  Justiz  stehen  die  Straf- 
anstalten, wenn  deren  Verwaltung  auch  in  mehreren  Staaten  von 
der  Justizverwaltung  getrennt  ist.  Der  Aufwand  dafür  berechnet 
sich  in  Grossbritannien  auf  7-8  Millionen,  in  Frankreich  auf  6-3  Mil- 
lionen, in  Preussen  auf  3'2  Millionen,  in  Oesterreich  auf  2-5  Millio- 
nen, in  Spanien  auf  1-9  Millionen,  in  Belgien  auf  1-5  Millionen,  in 
Baiern  auf  10  Million,  in  den  Niederlanden  auf  0-9  Millionen  und 
in  Portugal  auf  kaum  0'1  Million  Gulden.  Das  durchschnittliche  Per- 
centualverhSltnis9  von  1-18  übersteigen  Belgien  mit  2-65,  Baiern 
mit  1-66,  Preussen  mit  1-46,  die  Niederlande  mit  1-24  pCt.;  unter 
demselben  bleiben  Grossbritannien  mit  1-10,  Frankreich  mit  0 95, 
Spanien  mit  0-70,  Oesterreich  mit  0-55  und  Portugal  mit  0-27  pCt. 
ln  Belgien  ist  das  Gefüngnisswesen  sehr  vervollkommnet,  welcher 
Umstand  auf  die  höheren  Kosten  einwirken  tnag;  für  Preussen  und 
namentlich  für  Oesterreich  würde  die  Verhältnissziffer  beträchtlich 
höher  lauten,  wenn  nicht  ein  Theil  der  Verpflegungskosten  der 
Gefangenen  von  dem  Justiz -Budget  getragen  würde;  die  geringe 
Ziffer  von  Portugal  kann  wohl  nur  der  Vernachlässigung  dieses 
Verwaltungszweiges  zugeschrieben  werden.  Für  Grossbritannien 
aber  ist  die  massige  Verhältnisszahl  nur  der  Ausdruck  des  Staatsbei- 
trages für  die  Strafanstalten,  während  der  überwiegend  grössere 
Theil  der  Erhaltungskosten  der  Strafanstalten,  nämlich  11-3  Millio- 
nen Gulden,  von  den  Grafschaften  und  Städten  aufgebracht  wird. 
Mit  Hinzurechnung  dieser  Summe  würde  die  Verhältnisszahl  Gross- 
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britannien's  sieh  auf  2-75  erhöhen,  und  jene  aller  anderen  Staaten 
(iberwiegen,  wie  dieses  auch  mit  seinen  zahlreichen  und  vervoll- 
kommneten  Strafanstalten  ganz  im  Einklänge  steht. 

Um  dieser  Verschiebung  der  Ziffern,  welche  die  Auslagen  für 
die  innere  Verwaltung,  die  Polizei,  die  Justiz  und  die  Strafanstalten 
ausdrücken,  zu  begegnen  und  eine  der  Wirklichkeit  möglichst  nahe 
kommende  Verhältuisszahl  aufzuliriden,  ist  es  erforderlich,  diese  vier 
Verwaltungszweige  vereinigt  darzustellcn  und  die  alle  vier  umfas- 
sende Verhältuisszahl  anzugeben,  in  welcher  letzteren  sich  alle  Ver- 
schiedenheiten, welche  in  den  diessfalligen  Einrichtungen  der  ein- 
zelnen Staaten  Vorkommen,  nusgleichen.  Es  ergibt  sich  dabei  eine 
durchschnittliche  Yerhältnisszahl  von  6-83  pCt. , von  welcher  die 
Endpuncte,  mit  geringer  Ausnahme,  nicht  bedeutend  abweichen. 
Prenssen  (12-16)  und  Baiern  (11-68)  haben  die  höchste  Ziffer  auf- 
zuweisen, hierauf  folgt  Oesterreich  (9-20)  und  Belgien  (8-37) 
während  die  übrigen  Staaten,  Frankreich  (6-06),  Portugal  (5-87), 
Grossbritannien  (5-43),  die  Niederlande  und  Spanien  (5-34)  nahezu 
dieselbe  Verhältnissziffer  aufweisen.  Bei  der  Durchführung  der  Reor- 
ganisirung  der  inneren  Verwaltung  wird  die  Yerhältnisszahl  Oester- 
reich’s  eine  niedrigere  werden  und  sieh  dem  Durchschnitte  nähern 
(inwiefern  die  Reform  der  Justizverwaltung  darauf  einwirken 
werde,  ist  noch  nicht  abzusehen);  jene  von  Grossbritannien  aber 
erhöbt  sich  bedeutend  (auf  9-70),  wenn  man  die  ausserhalb  des 
Staats-Budgets  stehenden  Auslagen  für  Polizei,  Justiz.  Strafanstalten 
und  Inneres  hinzuschlägt,  während  die  Kosten  der  Communal-Polizei- 
verwaltung  in  Frankreich  die  bezügliche  Verhältnissziffer  ebenfalls 
erhöhen. 

Die  Auslagen  für  die  Finanzverwaltung  bestehen  aus  zwei 
von  einander  wesentlich  verschiedenen  Elementen,  aus  den  Kosten 
für  die  Erhebung  der  Einnahmen  und  aus  den  allgemeinen  Verwal- 
tungsauslagen mit  Einschluss  jener  der  Cassenverwaltung.  Diese 
Ausscheidung  kann  jedoch  nur  für  die  vier  in  diesem  Werke  speciell 
behandelten  Staaten  Grossbritannien,  Frankreich,  Preussen  und 
Oesterreich  vorgenommen  werden.  Ohne  diese  Ausscheidung  aber 
fehlt  es  an  einem  sicheren  Anhaltspuncte  zur  Beurtheilung  der  abso- 
luten und  relativen  Grösse  der  allgemeinen  Finanzauslagen,  wie 
sogleich  nachzuweisen  ist.  Die  Gesammtsumme  der  Finanzauslagen 
beträgt  in  Oesterreich  113  Millionen,  in  Frankreich  98-3  Millionen, 
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in  Preussen  76-6  Millionen,  in  Grossbritannien  62  3 Millionen,  in 
Spanien  57  2 Millionen,  in  Baiern  18-9  Millionen,  in  Belgien  13  Mil- 
lionen, in  den  Niederlanden  6-5  Millionen,  in  Portugal  3*8  Millionen. 
Die  durchschnittliche  Verhältnisszahl  ist  20-33  pCt.  der  Gesammt- 
staatsauslagen , jene  der  einzelnen  Staaten  aber  34-78  in  Preussen, 
32-82  in  Baiern,  24-71  in  Oesterreich,  23-24  in  Belgien.  22  80  in 
Spanien,  14-78  in  Frankreich,  12-20  in  Portugal,  8-83  in  den 
Niederlanden  und  8-81  in  Grossbritannien.  Es  ist  einleuchtend,  dass 
hierbei  jene  Staaten,  »eiche  einen  erheblichen  Theil  ihres  Einkom- 
mens aus  dem  Staatseigenthume,  so  wie  aus  den  Staatsmonopolen 
und  flcgalien  ziehen,  im  Nachtheile  stehen,  da  in  diesen  Ahtheilungen 
die  Einhebungs-  und  Bewirthschaftungskosten  20  — 90  pCt.  aus- 
machen, während  die  directen  und  indirecten  Abgaben  eine  Quote  von 
3 — 11  pCt.  für  die  Erhebungskosten  in  Anspruch  nehmen,  ln  der 
That  sind  es  in  Preussen  die  Einnahmen  vom  Staatseigenthume 
(Domainen  und  Forsten,  Bergwesen,  Eisenbahnen  und  Telegraphen), 
welche  bei  einem  Bohertrage  von  50-5  Millionen  (nach  Abzug  von 
32*2  Millionen  an  Betriebs-  und  Erhebungskosten)  nur  18-3  Millionen 
rein  ertragen,  und  jene  aus  den  Staatsmonopolen  und  Regalien,  bei 
denen  dieses  Verhältniss  wie  42-3  zu  13-1  steht,  ln  Baiern,  welcher 
Staat  mehr  als  die  Hälfte  seiner  Roheinuahmen  aus  dem  Staatseigen- 
thume zieht,  ergibt  sich  bei  letzterem  das  Verhältniss  von  29-8  Mil- 
lionen zu  15-6  Millionen  zwischen  Roh-  und  Reineinnahmen,  und  bei 
dem  Postregale  wie  2-3  zu  0-5  ln  Oesterreich  wirft  das  Staats- 
eigenthum bei  einem  Roherträge  von  41  Millionen  nur  5-8  Millionen 
rein  ab,  und  es  erübrigt  von  der  Roheinnahmc  der  Staatsmono- 
pole und  Regalien  im  Betrage  von  122-3  Millionen  nach  Abzug  der 
Betriebskosten  von  56-9  Millionen  eine  Reineinnahme  von  65-4  Mil- 
lionen. ln  Belgien  beträgt  die  Roheinnahme  aus  dem  Staatseigen- 
thume 12-9  Millionen  und  die  Reineinnahme  6 8 Millionen  Gulden, 
das  Postregale  erträgt  daselbst  bei  einer  Roheinnahme  von  1-5  Mil- 
lionen nur  0*04  Millionen  Gulden:  Spanien  hat  hei  einer  Roheinnahme 
aus  dem  Staatseigenthume  von  37  6 Millionen  Gulden  (einschliess- 
lich der  nicht  auszuscheidenden  Abzugsposteu)  ein  reines  Einkommen 
daraus  von  29-6  Millionen  Gulden,  die  Staatsmonopole  und  Regalien 
ertragen  roh  (wie  oben)  60  Millionen  und  rein  30  Millionen  Gulden. 
Frankreich  dagegen  bezieht  nur  einen  geringen  Theil  seines  Ein- 
kommens aus  dem  Staatseigenthume  (26-6  Millionen  roh,  18  4 Mil- 
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linnen  rein)  und  selbst  seine  Einnahme  aus  den  Staatsmonopolen  und 
Regalien  (121-6  Millionen  Gulden  roh,  80-2  Millionen  Gulden  rein) 
sind  untergeordnet  gegen  die  aus  den  nhrigen  Quellen  fliessenden 
Einnahmen.  Portugal  und  die  Niederlande  (letztere  mit  Ausnahme  der 
keine  Erhebungskosten  verursachenden  Capitalrcnten)  so  wie  Gross- 
hritannien  ziehen  ein  vergleiehungsweise  sehr  geringes  Einkommen 
aus  dem  Staatseigenthume,  und  selbst  die  Monopole  und  Regalien 
beschränken  sich  in  Portugal  auf  das  Tabakmonopol  und  die  Post,  in 
den  Niederlanden  auf  das  (einen  sehr  geringen  Ertrag  abwerfende) 
Lotio  und  die  Post,  und  in  Grossbrilannieu  lediglich  auf  die  Post, 
welche  im  Jahre  1860  bei  einer  Huheinnahme  von  35-1  Million 
eine  Betriebsauslage  von  19-3  Millionen,  und  wenn  man  die  Kosten 
des  Postpaketdienstes  hinzurechnet  von  30-4  Millionen  Gulden  hatte. 
Anders  gestaltet  sich  dieses  Yerhältniss,  wenn  mau  die  Erhebungs- 
kosten der  directen  Steuern  und  jene  der  indirecten  Abgaben  mit 
Ausschluss  der  Monopole  und  Regalien  in  Betracht  zieht,  es  stellen 
sich  sodann  die  Erhebuogskosten  bei : 


den  directen 
Stevern 

den  indirecten 
Abgaben 

Grossbritannien  .... 

. . . 3-2  pCt. 

4 2pCt. 

Frankreich 

...  51  „ 

8-8  „ 

Preussen  . • . . . . 

...  4-0  „ 

9-6  „ 

Baiern 

...  5-6  „ 

9-2  „ 

Belgien 

...  5-1  r 

115  „ 

den  Niederlanden  . . . 

...  94  „ 

55  „ 

Portugal 

...  90  „ 

6-4  „ 

Spanien 

• • • 1-4  B 

13-5  „ 

Oesterreich 

...  3-2  „ 

10-8  „ 

Hierbei  ist  vor  Allem  zu  bemerken,  dass  die  Verhältnisszahlen 
für  die  Niederlande,  Portugal  und  Spanien  nicht  genau  sind,  da  der 
Berechnung  die  Roheinnahmen  mit  Einschluss  der  (nicht  auszuschei- 
denden) Ahzugsposten  zu  Grunde  gelegt  werden  mussten , während 
für  die  übrigen  Staaten  die  depurirte  Roheinnahme  zur  Grundlage 
diente.  Es  ist  inzwischen  wahrzunehmen , dass  diese  Abzugsposten 
lediglich  auf  die  directen  Steuern,  und  nur  lediglich  jene  Spanien's 
aus  dem  gleich  anzugehenden  Grunde  auf  die  indirecten  Steuern  von 
Einfluss  sein  können.  Bei  den  directen  Steuern  hat  Oesterreich  nebst 
Grossbritannien  das  niedrigste  Einhehungspercent  (dessen  Durch- 
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schnitt  5-0  ist)  mit  3-2 pCt.,  wenn  man  Spanien  ausnimmt,  welches 
allerdings  nur  i *4 pCt.  aufzuweisen  hat,  aber  nur  desshalb,  weil  ein 
Theil  der  Einhebungskosten  der  directen  Steuern  zugleich  mit 
jenen  der  indirecten  Abgaben  ausgewiesen  ist,  welche  desshalb 
höher  als  jene  in  den  übrigen  Staaten  nachgewiesen  sind.  Auch  bei 
den  indirecten  Abgaben  würde  das  Einhebungspercent  Oesterreich's, 
wenn  man  die  Einhebungskosten  derselben  zu  12-9  Millionen  wie 
S.  393  angegeben  ist,  annimmt,  ziemlich  hoch  ausfallen,  nämlich 
zu  11-7.  Es  ist  indess  zu  erwägen,  dass  hierbei  die  gesummten 
Auslugen  der  Fiuanz-Landes-  und  Bezirks -Directionen  zu  den  Ein- 
hebungskosten geschlagen  wurden,  während  ein  (wenn  auch  nicht 
wohl  auszuscheidender)  Theil  dieser  Kosten  hiervon  in  Abzug  ge- 
bracht werden  muss,  da  jene  Aufsichts-  und  leitenden  Einanzober- 
behörden auch  auf  die  Cassenverwaltung  einen  Einfluss  nehmen  und 
die  sonstigen  Aufträge  der  Centralverwaltung  ausführen.  Nimmt  man 
diesen  auszuscheidenden  Theil  der  Kosten  zu  einer  Million  Gulden 
an.  so  erübrigen  II -9  Millionen  Einhebungskosten  und  ein  Ein- 
hebungspercent von  10-8,  womit  Oesterreich  dem  Durchschnitte  der 
übrigen  Staaten  (nach  Abrechnung  von  den  Niederlanden,  Poitugal 
und  Spanien,  bei  welchen  Verschiebungen  zwischen  den  Einhebungs- 
kosten  der  directen  und  der  indirecten  Steuern  stattfinden)  nahe 
kömmt.  Diese  Verschiebungen  und  Ungleichheiten  entfallen  aber, 
wenn  man  die  Einhebungspercente  der  directen  Steuern  und  der 
indirecten  Abgaben  zusammennimmt,  wo  sich  sodann  eine  bemer- 
kenswertheUebereinstimmung  zwischen  den  verschiedenen  Staaten  — 
Grossbritannien,  dessen  insularische  Lage  die  Erhebung  der  in- 
directen Abgaben  so  sehr  erleichtert,  ausgenommen  — herausstellt. 
Es  betragen  nämlich  diese  summirten  Erhebungspercente  der  direc- 
ten und  indirecten  Steuern  ')  : 


*)  Die  Grundlage  zu  dieser  Berechnung  gewährt  folgende  Angabe  der  Einnahmen  aus 
den  directen  Steuern  und  den  indirecten  Abgaben  (ohne  Monopole  und  Hegalien)  und 
den  bezüglichen  Erhebungakoalen : 

Directe  Stenern  Indireete  Abgaben 

Kinoahmeo  Krhebuagakoittn  Kinnahmea  Krhrhungakoaten 


Millionen  Oaldea 

Grosshritannien 135  5 4 3 510-5  214 

Frankreich 135  4 0 9 3! 3 2 27  8 

Preussen  43-8  t'7  69  9 H-7 

Baiera 8*2  0 5 17*3  1 6 
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in  Grossbritannien 7-4  pCt. 

„ Preussen 13-6  „ 

„ Frankreich 13  9 „ 

„ Oesterreich 14  0 „ 

„ Baiern 14-8  „ 

„ den  Niederlanden  1 4-9  „ 

„ Spanien 14-9  „ 

„ Portugal 13-4  „ 

„ Belgien 16-6  „ 


Wenn  mau  dabei  dem  Umstande  Rechnung  trägt,  dass  dieses 
Einhebungspercent  bei  Spanien,  Portugal  und  den  Niederlanden,  wo 
die  Abzugsposteu  nicht  in  Abschlag  gebracht  werden  konnten,  etwas 
höher  ausgefallen  sein  dürfte,  als  es  iu  der  That  ist,  so  ergibt  sich 
eine  bemerkenswerthe  Uebereinstimmung  in  den  Erhebungskosten 
der  Contineutalstaaten  mit  Ausnahme  Belgien's,  zu  dessen  besonders 
hohem  Erbehungspercente  der  Erklärungsgrund  in  den  nicht  weni- 
ger als  37  pCt.  der  Roheiunahmen  betragenden  Erhebungskosten 
des  Zolles  (und  speciell  in  den  Kosten  des  Aufsichtspersonales  der 
Zollverwaltung)  gesucht  werden  muss. 

üie  Auslagen  der  allgemeinen  Finanz-  und  Cassenver- 
waltung  (bei  welchen  die  Erhebungskosten  der  Eiunahmezweige 
bereits  ausgeschiedeu  sind)  gewähren  einen  weit  sichereren  Maass- 
stab zur  Beurtheilung  der  Kostspieligkeit  der  Finanz  Verwaltung,  als 
wenn  die  Erhebungskosten  nicht  ausgeschieden  sind.  Diese  Nach- 
weisung kann  jedoch  nur  von  den  vier  grossen  Staaten  Grossbri- 
taunien,  Frankreich,  Preussen  und  von  Oesterreich  geliefert  werden. 
Es  betrugen  dieselben  der  absoluten  und  relativen  Zahl  nach  : 


Direcle  Steuern 


Indirecte  Abgaben 


Einnahmen  Erhebuogakoatf  ■ Einnahmen  Erhebungakoiten 


Belgien 141  0*7  30  5 35 

Niederlande 17-7  1*7  30  9 1*7 

Portugal 6-5  0-6  15  0 10 

Spanien 51*0  0-7  63-7  8 6 

Oeaterreich 1108  3 6 1101  12  9 


Für  Oesterreich  gilt  die  Seite  387  aufgerührte  depurirte  Brutto-Kinuahme  der  direc- 
ten  Steuern  und  die  Seite  393  enthaltene  depurirte  Brutto-Ei  »nähme  der  indirecten 
Abgaben. 
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in  Percenten 

im  der  (iesümmUudageu 


Grossbritannien  ....  3,931.000  fl.  0-55 

Frankreich 15,199.000  „ 2-27 

Preussen 4,593.000  „ 2-54 

Oesterreich 6,182.000  „ 1 -33 


Die  Abweichung  dieser  Percentualansätze  lasst  schon  er- 
kennen, dass  die  Grundlage  der  Berechnung  eine  nicht  vollkommen 
gleichartige  ist.  ln  der  That  kann  Grossbritannien  zunächst  auch 
schon  desshalb  ein  so  günstiges  Verhältniss  von  kaum  mehr  als 
einem  halben  Percent  der  Gcsamintstaatsauslagen  für  die  allgemeine 
Fiuanzverwaltungnachweisen,  weil  es  — abgesehen  von  den  Vortheilen 
seiner  concentrirten  Lage,  wo  sich  grosse  Summen  in  wenigen  Ver- 
waltungszweigenbewegen — keine  Cassenverwaltung  bei  derCentral- 
Finanzstelle  hat,  da  die  Zahlungen  derselben  durch  die  englische 
Bank  vermittelt  werden.  Auch  die  sonstigen  Verhältnisse  von  Gross- 
britannien sind  in  dieser  Hinsicht  so  exceptionell,  dass  die  Con- 
tinentalstaaten  hiermit  nicht  wohl  in  Vergleichung  gesetzt  werden 
können.  Im  Gegensätze  zu  Grossbritannien  hat  Frankreich  ein  sehr 
ausgebildetes  System  der  Cassenverwaltung,  wie  denn  auch  der 
Grundsatz  der  Centralisiruug  in  der  Finanzverwaltung  durch  alle 
Consequeuzen  durchgeführt  ist,  wodurch  selbstverständlich  die 
Kosten  der  allgemeinen  Finanzverwaltung  sich  steigern.  Das  Ver- 
hältniss von  Preussen  nähert  sich  jenem  von  Frankreich,  und  ist 
bedeutend  höher,  als  jenes  von  Oesterreich.  Es  muss  aber  in  Bezug 
auf  diesen  Staat  eine  Ausscheidung  vorgenommeu  werden.  In  dem 
Budget  des  Finanzministeriums  sind  die  Kosten  der  Oberpräsidien 
und  der  Regierungen  enthalten,  welche  zwar  allerdings  die  Organe 
der  Finanzverwaltung,  zugleich  aber  auch,  und  wohl  noch  in  um- 
fassenderer Ausdehnung,  jene  der  inneren  Verwaltung  sind.  Wenn 
man  die  gesummten  Kosten  dieser  Oberbehörden  mit  2,748.000  fl. 
aus  dem  Budget  der  allgemeineil  Finanzverwaltung  scheidet,  so 
erübrigen  dafür  noch  1,845.000  fl.  oder  0-84  pCt.  der  Gesammt- 
staatsauslageu;  weiset  man  aber  die  Auslagen  der  Regierungen  zu 
einem  Dritttheile  den  Finauzen  und  zu  zwei  Dritttheilen  der  inneren 
Verwaltung  zu,  so  stellt  sich  lür  die  allgemeine  Finanz-  und 
Cassenverwaltung  ein  Percentualverhältniss  von  1 *30  pCt.  heraus, 
welches  der  Wirklichkeit  nahe  kommen  dürfte.  Auch  bei  Oester- 
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reich  muss,  wenn  mau  eine  Vergleichung  mit  anderen  Staaten  vor- 
nehmen will,  eine  erhebliche  Ausscheidung  aus  den  Kosten  der 
allgemeinen  Finanz-  und  Cassenverwaltung  gemacht  werden.  Es 
betrifft  diess  die  Kosten  des  Katasters,  des  stabilen  Katasters 
sowohl  als  des  Grundsteuer- Provisoriums,  welche  in  den  anderen 
Staaten  gar  nicht  Vorkommen  oder  doch  in  dem  Staats  - Budget 
nicht  aufgeführt  erscheinen.  Wenn  man  die  Kosten  des  Katasters 
mit  1,515.000  fl.  ausscheidet,  so  erübrigen  für  die  allgemeine 
Finanz-  und  Cassenverwaltung  4,667.510  fl.,  welche  dem  Verhält- 
nisse von  1 -02  pCt.  der  Gesammtstaatsauslagen  entsprechen,  welches 
Verhältuiss  sich  auf  1*24  pCt.  erhöht,  wenn  man,  der  obigen  Annahme 
zu  Folge,  von  den  bei  den  Erhebungskosten  vorkommenden  Kosten 
der  Finanz-Landes-  und  Finanz-Bezirks-Directionen  eine  Million 
Gulden  ausscheidet  und  dieselbe  den  Kosten  der  allgemeinen  Finanz- 
verwaltung zuschlägt.  Es  sind  zwar  auch  in  der  hierdurch  gewonne- 
nen Summe  von  5,667.510  fl.  noch  Auslagen  für  Buhegenüsse  von 
Beamten  aufgehobener  Behörden,  zumeist  veräusserter  Staatsgüter, 
welche  eigentlich  nicht  hielier  gehören,  enthalten;  dieses  dürfte 
wohl  aber  in  noch  höherem  Grade  bei  Preussen  rücksichtlich  jener 
Pensionen  der  Fall  sein,  welche  sich  nach  den  einzelnen  Verwaltuugs- 
zweigen  nicht  vertheilen  Hessen.  Somit  kann  im  Ganzen  angenommen 
werden,  dass  die  Kosten  der  allgemeinen  Finanz-  und  (abgesehen 
von  Grossbritannieu)  Cassenverwaltung  in  Grossbritannien  ein  halbes, 
in  Oesterreich  und  Preussen  etwas  über  ein  Percent,  und  in  Frank- 
reich etwas  über  zwei  Percente  der  Gcsammtauslagen  betragen. 

Unter  den  Auslagen  für  den  Cultus  herrscht  in  den  einzelnen 
Staaten  die  grösste  Verschiedenheit,  worauf  nicht  nur  die  dort  herr- 
schenden Confessionen,  sondern  auch  der  Umstand  Einfluss  nehmen, 
dass  in  mehreren  Staaten  der  Kirche  ihre  Güter  entzogen  wurden 
und  die  Anstalten  und  Würdenträger  derselben  vom  Staate  erhalten 
werden  müssen,  oder  ihnen  doch  ein  Beitrag  zu  ihrer  Erhaltung 
bewilligt  wird.  Der  absoluten  Zahl  nach  steigt  diese  Auslage  am 
höchsten  in  Spanien  auf  21*8  Millionen  und  in  Frankreich  auf 
19’6  Millionen;  im  weiten  Abstaude  kommen  hierauf  Oesterreich  mit 
6-9  Millionen,  sodann  Belgien  und  die  Niederlande  mit  je  2 Millio- 
nen, Baiern  mit  1'5  Millionen,  Grossbritannien  mit  1 Million  und 
Portugal  mit  0-4  Millionen  Gulden.  Auch  der  relativen  Verhältniss- 
zahl  nach,  deren  Durchschnitt  2*75  beträgt,  steht  Spanien  mit  dem 
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ausnahmsweise  hohen  Percente  8'68  im  Vordergründe;  ihm  folgen 
Belgien  mit  3-70,  Frankreich  mit  2-95  und  die  Niederlande  mit 
2-79;  in  allen  diesen  Staaten  sind  die  Kirchengüter  in  gr&sserem 
oder  geringerem  Umfange  vom  Staate  eingezogen  worden.  Unter  dem 
Durchschnitte  bleiben  Baiern  mit  2-51,  Oesterreich  mit  1-5J,  Portugal 
mit  1-34,  Preussen  mit  1-11  und  Grossbritannien  mit  0-13  Percent. 
Letztere  Perceutualsumme  erleidet  aber  eine  Erhöhung,  wenn  man 
die  für  Zwecke  des  Cultus  aus  Local-  und  Grafschaftsmitteln  bei- 
gesteuerte Summe  von  5 Millionen  Gulden  hinzurechnet.  Während 
der  katholische  Clerus  in  Irland,  welcher  seine  früher  von  ihm  be- 
sessenen Güter  seit  Langem  verlor,  auf  die  Beiträge  seiner  Confes- 
sionsverwandten  angewiesen  ist.  und  der  Clerus  der  schottischen 
Landeskirche  nur  einen  geringen  Aufwand  nach  sich  zieht,  befindet 
sich  der  anglikanische  Clerus  in  England  sowohl  als  in  Irland  im 
Besitze  ansehnlicher  Güter  und  dürfte  namentlich  in  seinen  Würden- 
trägern der  am  reichsten  dotirte  Clerus  in  Vergleichung  mit  jenem 
anderer  Staaten  sein.  In  Oesterreich  ist  der  eigentliche  Staatsauf- 
wand für  die  Zwecke  des  Cultus  im  Grunde  viel  geringer  als  hier 
ohen  angegeben  ist,  und  beläuft  sich  auf  kaum  2-2  Millionen  Gulden, 
da  der  überwiegend  grössere  Theil  dieses  Aufwandes  mit  4-7  Mil- 
lionen Gulden  durch  die  Einkünfte  des  aus  den  Gütern  der  aufge- 
hobenen Klöster  gebildeten  Religionsfondes  bedeckt  ist.  In  Russ- 
land gibt  der  Staat  für  die  Zwecke  des  Cultus  9-7  Millionen  Gulden 
oder  1-95  pCt.  der  Gesammtauslagen  aus. 

Eine  grössere  Gleichförmigkeit  herrscht  in  den  Auslagen  für 
die  Zwecke  des  öffentlichen  Unterrichtes,  wofür  in  Gross- 
britannien 14  1 Million,  in  Frankreich  10-7  Millionen,  in  Oester- 
reich 5-4  Millionen,  in  Preussen  3-ti  Millionen,  in  Belgien  2 Millio- 
nen, in  Baiern  1-7  Millionen,  in  Portugal  U6  Millionen,  in  den  Nie- 
derlanden 1 Million  Gulden  von  Staatswegen  ausgegeben  wird.  Die 
Verhältnisszah!  dieser  Auslagen  zu  den  Gesammtstaatsauslagen  be- 
trägt im  Durchschnitte  2-27,  welche  am  meisten  Portugal  mit  512, 
wohl  nur  wegen  des  geringen  Umfanges  seines  Budgets,  sodann 
Belgien  mit  3 49  und  Baiern  mit  2-93  übersteigen;  die  übrigen 
Staaten  bleiben  unter  dem  Durchschnitte,  selbst  Grossbrilannien 
(2'OOJ,  Preussen  (1-63)  und  Frankreich  (1-61),  obwohl  Grossbri- 
tannien und  Frankreich  weitaus  die  ansehnlichsten  Summen  für 
diese  Zwecke  verausgaben,  weil  diese  Auslagen  wegen  der  grossen 
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Ziffer  der  Gesammtstaatsauslagen  in  untergeordnetem  Verhältnisse 
erscheinen.  Mit  einer  geringeren  Ziffer  erscheinen  in  diesem  Ver- 
hältnisse die  Niederlande  (1-33),  Oesterreich  (1'19)  und  Spanten 
(1-15).  Die  Staatsauslagen  in  Russland  betragen  für  die  Zwecke  des 
öffentlichen  Unterrichtes  6-7  Millionen  Gulden  oder  1-36  pCt.  der 
Gesammtstaatsauslagen.  Oesterreich  verwendet  daher  nebst  Spanien 
verhältnissmässig  die  geringsten  Summen  für  Zwecke  der  Wissen- 
schaft und  Kunst,  so  wie  des  öffentlichen  Unterrichtes.  Hierbei 
muss  jedoch  die  Summe  von  0-2  Millionen  Gulden  in  Anrechnung 
gebracht  werden,  welche  der  Allerh.  Hof  für  diese  Zwecke  durch 
die  Erhaltung  der  Hofbibliothek,  der  Bildergallerie.  der  wissen- 
schaftlichen und  Kunst -Sammlungen,  der  Schatzkammer  (abge- 
sehen von  den  Erhaltungskosten  der  beiden  Hoftheater  mit  0-3  Mil- 
lionen Gulden)  verwendet. 

Die  Landescultur  ist  ein  Gegenstand,  welcher  allenthalben 
namhafte  Summen  in  Anspruch  nimmt,  von  denen  jedoch  nur  ein 
kleinster  Theil  seinen  Platz  in  den  Staals-Hudgets  findet.  Ganz  abge- 
sehen von  der  Privatthätigkeit,  die  hier  ihren  weitesten  und  lohnen- 
den Spielraum  findet,  sind  es  meist  Corporationen  oder  enger 
begrenzte  Gebietstheile,  welche  die  Kosten  für  die  Aufmunterung  oder 
Vervollkommnung  der  auf  die  Landescultur  Bezug  nehmenden  An- 
stalten aufbringen.  Diese  Rubrik  erscheint  daher  auch  in  den  Staats- 
Budgets  je  nach  den  verschiedenen  Einrichtungen  der  einzelnen 
Staaten  sehr  ungleich.  Es  betragen  nämlich  diese  Auslagen  in  Frank- 
reich S Millionen,  in  Preussen  3-4  Millionen,  in  Belgien  0-5  Mil- 
lionen, in  Baiern  0-3  Millionen,  in  Portugal  0-2  Millionen,  in 
Oesterreich  0-15  Millionen  Gulden,  in  Spanien  eine  ganz  gering- 
fügige Summe,  während  sie  in  Grossbritannien  gar  nicht  Vorkommen. 
Die  durchschnittliche  Verhältnisszahl  macht  etwas  über  ein  halbes 
Percent  (0-54)  der  Gesammtstaatsauslagen  aus  und  es  ist  dieselbe 
nur  in  Preussen  mit  1-56,  in  Belgien  mit  0-84  und  in  Frank- 
reich mit  0-75  von  einiger  Bedeutung , wie  auch  selbst  noch  in  Por- 
tugal mit  0-55  und  in  Baiern  mit  0'52,  während  sie  in  den  Niederlanden 
auf  0-10,  in  Oesterreich  auf  0-03  und  in  Spanien  aufO-OI  herabsinkt. 
Diese  Abstufung  lässt  klar  ersehen,  dass  es  nicht  die  grössere  oder 
geringere  landwirtschaftliche  Ausbildung  ist,  welche  auf  diese  Ver- 
hältnisszahl einwirkt,  da  Staaten  mit  sehr  vorgeschrittener  Cultur 
sich  in  der  entgegengesetzten  Reihenfolge  befinden,  sondern  zunächst 
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der  Umstand  maassgebend  einwirkt,  wie  auf  anderen  Wegen  für  die 
Landescultur  gesorgt  wird.  So  erscheint  Oesterreich,  dessen  Staats- 
ausgaben für  die  Landescultur  verschwindend  klein  sind,  in  einem 
ganz  anderen  Lichte,  wenn  die  Summe,  die  aus  den  Budgets  der 
Kronländer  für  die  Landescultur  aufge wendet  werden,  dabei  in 
Betracht  gezogen  werden.  Wie  immer  auch  die  politische  Nothwen- 
digkeit  zu  der  Grundentlastung  — eine  Reform,  welche  für  keinen 
anderen  Staat  in  so  hohem  Grade  heilbringend  war,  als  eben  für  Oester- 
reich — gedrängt  haben  mag,  so  sind  es  doch  zuletzt  die  wohlver- 
standenen Rücksichten  für  den  Aufschwung  der  Landescultur  durch 
Beseitigung  der  Fesseln,  die  denselben  bis  dahin  gehindert 
hatten,  welche  den  Staat  vermochten  einen  sehr  beträchtlichen  Theil 
der  durch  die  Ablösung  der  grundherrlichen  Rechte  entstandenen 
Kosten  auf  die  Gesammlheit  der  Steuerpflichtigen  (bezüglich  der  zur 
Entrichtung  der  directen  Steuern  Verpflichteten)  zu  legen.  Aber  es 
wurden  durch  diese  Grundeutlastung  nicht  nur  die  Hindernisse  einer 
besseren  Cultur  entfernt,  sondern  grösstentheils  durch  die  Ablösungs- 
capitalien auch  die  Mittel  zu  einer  intensiveren,  auf  die  Grundlage 
der  Gcldwirthschaft  gestützten  Bearbeitung  des  Bodens  geboten. 
Dieser  günstigen  Wendung  ist  es  zunächst  zu  danken,  dass  nament- 
lich die  Landwirtschaft  Oesterreich's  in  keiner  Epoche  so  grosse 
und  in  so  ausgedehnten  Kreisen  wirksame  Fortschritte  gemacht 
hat,  als  in  den  letzten  zehn  Jahren. 

Eine  ähnliche  Bewandtuiss  wie  bei  der  Landescultur,  obwaltet 
bei  den  Staatsausgaben  für  Handel,  Gewerbe  und  Schifffahrt 
(einschliesslich  der  Auslagen  für  Eisenbahnen  und  Telegraphen), 
da  auch  hierfür  nicht  alle  Ausgaben  dem  Staate  zur  Last  fallen,  und 
da  die  Anstalten,  welche  zur  Förderung  des  Handels  und  der  Gewerbe 
dienen,  in  den  einzelnen  Staaten  mehr  oder  weniger  zahlreich  sind, 
wie  diess  aus  der  nachfolgenden  Angabe  erhellt.  Es  fallen  in  die 
Rubrik  der  Ausgaben  für  Gewerbe,  Handel  und  Schifffahrt  und 
Eisenbahnen  in  Frankreich  30-4  Millionen  Gulden,  in  Spanien 
9-9  Millionen,  in  den  Niederlanden  9-7  Millionen,  in  Oesterreich 
6-4  Millionen,  in  Grossbritannieu  8 Millionen,  in  Preussen  1‘6  Mil- 
lionen (eigentlich  wie  sogleich  zu  erwähnen  3-3  Millionen),  in 
Belgien  0-9  Millionen,  in  Baiern  0-6  Millionen,  in  Portugal  0-8  Mil- 
lionen Gulden.  Die  durchschnittliche  Verhältnisszahl  dieser  Auslagen 
macht  3-21  pCt.  der  Gesammtstaatsauslagen  aus , deren  Abstufung  in 
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den  einzelnen  Staaten  eine  sehr  abweichende  ist;  sie  beträgt  nämlich 
in  den  Niederlanden  13  17,  in  Frankreich  4*57,  in  Spanien  3*94, 
und  bewegt  sich  sonst  in  der  Reihenfolge  von  Portugal  mit  1*70, 
Belgien  mit  1*61,  Oesterreich  mit  1*40,  ßaiern  mit  1*02,  Preussen 
mit  0*75  (bezüglich  1*78)  und  Grossbritannien  mit  0*7 1 . Es  mag 
hier  genügen,  annähernd  genau  die  verschiedenartigen  Elemente 
aufzufuhreu , welche  diese  Rubrik  in  den  einzelnen  Staaten  in  sich 
fasst.  In  Grossbritannien  erscheinen  dabei  nur  die  Kosten  für  das 
Handelsamt  ( Board  of  Trade)  sammt  Nebenanslalten  (einschliesslich 
der  Beiträge  zum  Marine-Pensionsfonde),  jenefür  den  Bau  der  grossen 
Zufluchtshäfen  anden  britischen  Kiisten,  für  die  Anlegung  vonLeucht- 
thurmen  in  den  auswärtigen  Besitzungen , endlich  die  Kosten  und 
Beiträge  für  die  Anlegung  von  Telegraphenlinien  (ausserhalb  des 
Mutterlandes).  Für  die  Errichtung  der  Telegraphen  im  inlande, 
welche  der  Privatindustrie  überlassen  sind,  so  wie  für  die  Erhaltung 
der  Handelshäfen  und  Landungsplätze  (die  ebenfalls  Eigenthum  von 
Corporationen  und  Privaten  sind,  welche  letzteren  auch  die  Gebühren 
für  deren  Benützung  erheben)  wird  vom  Staate  keine  Ausgabe 
bestritten;  die  Beiträge  für  die  Unterrichtsanstalten  in  Bezug  auf 
Künste  und  Gewerbe  fallen  in  die  Rubrik  des  öffentlichen  Unter- 
richtes. In  Frankreich  dagegen  bilden  die  Ausgaben  für  die  Eisen- 
bahnen , bezüglich  die  an  die  Privatgesellschaften  ertheilten 
Subventionen  mittelst  der  Ausfolgung  der  Obligation * trentenaires 
(14  Millionen),  ferner  die  Ausgaben  für  deu  Staatstelegraphen 
(3*4  Millionen)  und  die  Hafenbauten  (4*6  Millionen)  einen  bedeutenden 
Theil  dieser  Rubrik,  zu  welcher  sonst  noch  die  Erhaltung  des 
Handelsministeriums,  der  Hafen-  und  Seesanitäts- Verwaltung,  die 
Subventionen  für  die  mit  Stockfisch-  und  Wallflschfang  beschäftigte 
Segelschilffahrt  (1  *6  Millionen  Gulden),  dann  für  verschiedene  Dampf- 
schifffahrtslinien (4*1  Million  Gulden),  endlich  die  Erhaltung  des 
Conseryatoriums  der  Künste  und  Gewerbe,  dann  der  Central-  und 
mehrerer  anderer  Gewerbeschulen  (0*6  Millionen)  hinzutreten.  Die 
Staatsauslagen  für  Handel  und  Gewerbe  in  Preussen  beschränken 
sich  auf  die  Kosten  des  Ministeriums  (soweit  es  diesem  specielien 
Zwecke  dient),  auf  die  Erhaltung  des  Gewerbeinstitutes,  auf  die 
Zuschüsse  für  Schifffahrts-  und  Gewerbeschulen  und  für  andere 
Handels-  und  gewerbliche  Zwecke  (0*2  Millionen  Gulden)  — die 
Kosten  der  Hafenbauten  können  von  den  allgemeinen  Strassen- 
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und  Wasserbauten  nicht  ausgeschieden  werden)  — dann  auf 
die  Anlegung  der  Telegraphen  (1-1  Million  Gulden).  Die  Förderung 
der  Eisenbahnen  erfolgt  durch  die  Betheiligung  des  Staates  an 
der  Aufbringung  des  Anlagecapitals  und  durch  Garantie  eines 
bestimmten  Ertrages;  der  hierdurch  verursachte  Aufwand  beträgt 
2-2  Millionen  Gulden,  welcher  aber  nicht  hier,  sondern  hei  den  Aus- 
lagen für  die  Staatsschuld  aufgefiihrt  ist.  Mit  Hinzurechnung  dieses  Auf- 
wandes würde  sich  die  Staatsauslage  für  diese  Rubrik  auf  3-3  Millionen 
Gulden  und  deren  Verhältnisszahl  auf  t-78  stellen.  In  Oesterreich 
bilden  den  Hauptbestandteil  der  Auslagen  für  den  Handel  die  Sub- 
vention, welche  an  den  oesterreichischen  Fjloyd,  und  die  Staats- 
garantie-Zalilungeu,  die  an  dieDonaudampfschifRährts- und  mehrere 
Eisenbahn-Gesellschaften  erfolgt  werden  mit  3-2  Millionen,  die  Anle- 
gung neuer  Telegraphenlinien  mit  1-8  Millionen,  welcher  sich  die 
Kosten  der  Hafenbauten  mit  0-6  Millionen,  dann  jene  des  Handels- 
ministeriums und  der  Hafen-  und  Seesanitäts-Verwaltung  mit  0-6  Mil- 
lionen Gulden  anschliessen.  In  Russland  betragen  bloss  die  Subventio- 
nen an  Eisenbahn-  und  Dampfschifffahrts- Gesellschaften  12-6  Mil- 
lionen Gulden.  Den  hervorragendsten  Antheil  an  den  Staatsauslageo 
für  den  Handel  nehmen ; in  Baiern  die  Subventionen  an  die  Eisen- 
hahngesellschaften mit  0-4  Millionen;  in  Belgien  die  Centralleitung 
mit  jener  des  Eisenbahnwesens  mit  0-3  Millionen  und  die  Anstalten 
zur  Förderung  der  Gewerbe,  des  Handels  und  der  Schifffahrt  mit 
0-2  Millionen;  in  den  Niederlanden  der  Eisenbahnbau  mit  8 5 Mil 
lionen  und  die  Hafenbauten  mit  0-4  Millionen;  in  Spanien  die  Hafen- 
hauten mit  4-9  Millionen,  die  Subvention  an  Eisenbahngesellschaften 
mit  3-2  Millionen,  die  Centralleitung  mit  0-6  Millionen  und  der 
Eisenbahnbau  mit  <H  Million;  in  Portugal  die  Subvention  von 
Transportunternehmuiigen  (Dampfschifffahrt)  mit  0-2  Millionen,  die 
Anstalten  für  Förderung  des  Handels  und  der  Gewerbe  mit  0-1  Mil- 
lion. Es  ist  hieraus  zu  entnehmen,  dass  allenthalben  von  der  Staats- 
verwaltung auf  die  Förderung  der  Communications-  und  Transport- 
anstalten hingewirkt  wird;  diess  geschieht  bei  den  Eisenbahnen 
entweder  durch  den  Bau  von  Staatshahnen,  wofür  zur  Zeit  nur  noch 
in  den  Niederlanden  erhebliche  Auslagen  gemacht  werden,  oder 
durch  Subventionen  der  bestehenden  Eisenbahngesellschaften  (in 
Frankreich,  Preussen,  Oesterreich,  Russland,  Baiern,  Spani  en),  bei  der 
Schifffahrt  durch  eigenen  Betrieb  der  Dampfschifffahrt  (Baiern)  oder 
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durch  Subventionen  der  Unternehmer  und  Gesellschaften  (in  Frank- 
reich, Oesterreich,  Russland,  Spanien  und  Portugal).  Wenn  auch 
Grossbritannien  hierbei  nicht  ausdrücklich  aufgeftihrt  erscheint,  so 
unterstützt  es  doch  die  DampfschitTTahrt,  obgleich  in  anderer  Form, 
sehr  bedeutend,  indem  die  Regierung  mit  den  Gesellschaften  Ver- 
träge zur  Besorgung  der  Postverbindung  mittelst  Dampfschiffen 
abschiiesst  und  ihnen  dafür  irn  Ganzen  eine  Subvention  von  9-2  Mil- 
lionen Gulden  gewährt  (welche  in  die  Kosten  der  Postverwaltung 
einbezogen  sind).  Die  an  das  Meer  gränzenden  Staaten  wenden  auch 
bedeutende  Summen  für  die  Erhaltung  und  Erbauung  der  Hafen-  und 
Landungsplätze  und  die  für  die  Schifffahrt  erforderlichen  sonstigen 
Anstalten  (Lazarethe  u.  dgl.)  auf.  Spanien  und  Frankreich  treten 
dabei  in  den  Vordergrund;  die  Niederlande,  Oesterreich,  Belgien  und 
Portugal  folgen.  Für  den  gewerblichen  Unterricht  wird  in  Frank- 
reich durch  Fachschulen  und  selbst  durch  höheren  Unterricht  sehr 
vieles  und  mit  dem  besten  Erfolge  geleistet;  in  Grossbritaunien,  wo 
die  meisten  Industrieschulen  bestehen,  erhalten  dieselben  zum  Theil 
Zuschüsse  vom  Staate  (welche  in  der  Abtheilung  des  öffentlichen 
Unterrichtes  erwähnt  sind)  ; Preussen  erhält  das  k.  Gewerbeinstitut 
in  Berlin  und  mehrere  Gewerbeschulen;  in  Oesterreich  ist  dafür 
mit  Ausnahme  einiger  nicht  sehr  besuchten  Schifffahrtsschulen 
und  mehrerer  Handelsschulen  noch  wenig  geschehen,  wenn  man 
den  allgemeinen  technischen  Unterricht,  welcher  in  den  Real-  und 
den  technischen  Schulen  ertheilt  wird,  nicht  dafür  gelten  lassen  will. 
Ueber  Anregung  der  Wiener  Handelskammer  wurden  in  Wien  von 
den  gewerblichen  Genossenschaften  Fachschulen  gegründet  und 
erhalten,  die  einen  guten  Fortgang  hatten,  deren  Unterhaltung  aber 
gegenwärtig,  bis  über  die  Stellung  der  Genossenschaften  entschie- 
den sein  wird,  vorschussweise  von  der  Stadtgemeinde  bestritten  wird. 

Die  Staatsauslagen  für  die  öffentlichen  Bauten  beschrän- 
ken sich  in  der  bezüglichen  Rubrik  auf  die  Angaben  über  die  Kosten 
der  Baubehörden,  der  (nicht  überall  und  nicht  gleichförmig  aufge- 
führten) Hochbauten,  dann  des  Strassen-  und  Wasserbaues;  die 
durch  besondere  Verhältnisse  bedingten  Slaatsbauten  für  Eisen- 
bahnen und  Hafenplätze  wurden  bereits  bei  der  vorstehenden  Rubrik 
des  Handels  nachgewiesen.  Diese  Ausscheidung  vorausgesetzt  (und 
mit  Vorbehalt  der  unten  folgenden  Vervollständigung  der  Angaben 
über  die  Hochbauten)  werden  für  die  Zwecke  der  öffentlichen 
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Bauten  erfordert:  in  Frankreich  31 '2  Millionen,  in  Spanien  19-2  Mil- 
lionen, in  Oesterreich  13-7  Millionen,  in  Preussen  10-2  Millionen, 
in  Grossbritannien  3-7  Millionen,  in  Baiern  nahe  an  3 7 Millionen, 
in  Belgien  3-1  Million,  in  den  Niederlanden  2-9  Millionen,  in  Por- 
tugal 0~6  Millionen  Gulden.  Das  Durchschnittspercent  dieser  Ausla- 
gen beläuft  sich  auf  4'23  pCt.  der  Gesammtstaatsauslagen ; in  den 
einzelnen  Staaten  stellt  es  sich,  und  zwar  in  Spanien  auf  7-64,  in 
Baiern  auf  6-35,  in  Belgien  auf  5-59,  in  Frankreich  auf  4-69,  in 
Preussen  auf  4-64,  in  den  Niederlanden  auf  3-94,  in  Oesterreich  auf 
2-96,  in  Portugal  auf  1 "78  und  in  Grossbritanuien  auf  0’S2  pCt. 

Obgleich  in  den  Auslagen  dieser  Rubrik  anscheinend  eine 
grössere  Uebereinstimmung  zwischen  den  verschiedenen  Staaten 
herrscht,  als  in  manchen  anderen  Rubriken,  so  sind  doch  mehrere 
Abweichungen  hervorzuheben. 

Grossbritannien  erscheint  hier  mit  der  geringsten  Quote, 
ungeachtet  es,  seinem  Culturstande  entsprechend,  in  der  Wirk- 
lichkeit eine  sehr  hohe  Quote  aufzuweisen  hat.  Die  hier  nachge- 
wiesenen Auslagen  betreffen  nämlich  nur  die  Hochbauten  bei  den 
verschiedenen  Aemteru  und  öffentlichen  Anstalten  sammt  den  Kosten 
der  Baubehörden;  alle  übrigen  Arbeiten  des  Land-  und  Wasser- 
baues (abgesehen  von  jenen  der  bereits  erwähnten  Zufluchtshäfen) 
fallen  den  Grafschaften  und  Städten  behufs  der  Bestreitung  der  er- 
forderlichen Auslagen  zu,  insofern  dieselben  nicht  einzelnen  Gesell- 
schaften oder  Privaten  zugehören.  Aus  den  erwähnten  Communal- 
mitteln  werden  hierfür  36-3  Millionen  Gulden  aufgewendet,  eine 
allerdings  erhebliche  Summe,  wenn  man  bedenkt,  dass  kein  Land 
so  vielfach  von  Eisenbahnen,  durch  welche  der  Grossverkehr  von 
den  Landstrassen  abgelenkt  wird,  durchschnitten  ist,  als  England. 

Eine  weitere  Ausnahme  betrifft  Oesterreich,  bei  welchem  Staate 
die  neuen  Hochbauten  für  öffentliche  Zwecke  nicht  unter  der 
Rubrik  der  öffentlichen  Bauten,  sondern  bei  den  verschiedenen 
Verwaltungszweigen,  für  welche  sie  bestimmt  sind,  als  ausserordent- 
liche Auslagen  Vorkommen;  sie  betragen  nach  dem  Staatsvoran- 
schlage  841.000  fl.  Dazu  kommen  noch  die  Kosten  der  Erhal- 
tung der  bestehenden  öffentlichen  Gebäude,  welche  ungefähr  eine 
Million  Gulden  in  Anspruch  nimmt.  Wenn  man  bei  Oesterreich  diese 
beiden  Summen  zu  dem  Aufwande  für  öffentliche  Bauten  hinzufugt, 
erhöht  sich  derselbe  auf  15-5  Millionen  Gulden.  Ferner  müssen 
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in  Oesterreich  noch  die  aus  Kronlandsmitteln  bestrittenen  Kosten 
für  Land-  und  Wasserbauten  mit  885.000  fl.  hinzugerechnet  wer- 
den. Dennoch  nimmt  Oesterreich  ungeachtet  aller  dieser  Zurech- 
nungen in  Vergleichung  zu  den  anderen  Staaten  eine  der  letzten 
Stellen  in  Bezug  auf  seinen  Aufwand  für  öffentliche  Bauten  ein. 
Selbst  Russland,  welches  für  öffentliche  Bauten  einen  4-82  pCt. 
seiner  Gesammtstaafsauslagen  betragenden  Aufwand  von  14  8 Mil- 
lionen Gulden  bestreitet,  geht  ihm  hierin  voran.  Wenn  die  Aus- 
lagen für  öffentliche  Bauten  als  productive  angesehen  werden,  was 
namentlich  rücksichtlich  der  Strassen-  und  Wasserbauten  angenommen 
werden  muss,  so  gilt  der  bezügliche  Aufwand  als  ein  Beleg  für  die 
Anstrengungen,  welche  in  dem  bezüglichen  Staate  auf  der  Bahn 
der  materiellen  Culturentwicklung  gemacht  werden.  Es  ist  hierbei 
nicht  unerwähnt  zu  lassen,  dass  in  den  vorausgegangenen  Jahren 
der  Aufwand  in  Oesterreich  für  öffentliche  Bauten  ein  grösserer  war, 
als  gegenwärtig , und  zwar  eines  Theils  wegen  der  sich  immer  mehr 
ausdehnenden  Eisenbahnverbindung,  welche  die  Frequenz  und  somit 
auch  die  Erhaltungskosten  der  Steinstrassen  vermindert,  anderen 
Theils  aber  wegen  der  durch  das  erhebliche  Deficit  des  Budgets 
gebotenen  grösstmöglichen  Sparsamkeit  in  den  öffentlichen  Ausgaben, 
welche  hier  zuerst  angewendet  werden  konnte.  Bezüglich  Preussen's 
ist  ebenfalls  zu  bemerken,  dass  unter  der  nachgewiesenen  Summe 
des  Aufwandes  für  öffentliche  Bauten  (bei  den  einzelnen  Verwal- 
tungszweigeu  aufgeführten)  Summen  für  die  neuen  Hochbauten, 
welche  905.000  fl.  ausmachen,  so  wie  jene  für  die  Erhaltung  der 
Dienstgebfiude,  wofür  975.000  fl.  veranschlagt  sind,  nicht  inbegriffen 
sind. 

Endlich  muss  erwähnt  werden,  dass  weder  flir  Oesterreich  noch 
für  Preussen  in  den  bisher  erwähnten  Ansätzen  die  Kosten  für 
öffentliche  Bauten  (Hochbauten,  Gebäudeerhaltung,  Strassen-  und 
Wasserbauten),  welche  die  Verwaltung  der  Einnahmezweige  treffen^ 
einbezogen  sind.  Die  Bauten  aller  Art  (mit  Einschluss  der  Gebäude- 
erhaltung) erforderten  in  Oesterreich  nach  dem  Staats  voranschlage 
bei  den  indirecten  Abgaben  einen  Aufwand  von  1,414.000  fl.  und 
für  die  Verwaltung  des  Staatseigenthumes  und  des  Aerarial-Berg- 
wesens  etc.  einen  solchen  von  2,357.000  fl.,  zusammen  3,771.000  fl. 
In  Preussen  betragen  die  Auslagen  der  Einnahmezweige  für  Hoch- 
bauten 195,000  fl.,  für  Gebäudeerhaltung  1,710.000  fl.,  für  Strassen- 


Digitized  by  Google 


518 


bauten  1 33.000A.,  für  Wasserbauten  1 8.0000.,  zusammen  2,056.0000. 
Werden  die  sämmtlichen  hier  aufgezählten  Ausgabeposten  (so 
weit  sie  der  Staat  bestreitet)  zu  den  Auslagen  ftir  öffentliche  Bauten 
hinzugezählt,  so  erhöht  sich  die  Summe  derselben  ftir  Preussen  au 
14-2  Millionen  und  für  Oesterreich  auf  19-2  Millionen  Gulden,  und  es 
nehmen  dieselben  in  Preussen  6-45,  in  Oesterreich  aber  4'22pCt. 
der  Gesammtstaatsauslagen  in  Anspruch,  wodurch  letzteres  dem 
Durchschnittsverhältnisse  nahe  kömmt. 

In  der  Nachweisuug  für  Frankreich  sind  in  der  angegebenen 
Summe  von  31  -2  Millionen  die  neuen  Hochbauten  bei  den  Verwaltungs- 
und den  Einnahmezweigen,  welche  sich  mit  Einschluss  der  Erhal- 
tungskosten der  Dienstgebäude  auf  4-8  Millionen  veranschlagen 
lassen,  nicht  enthalten,  da  die  bezüglichen  Kosten  vereint  mit  jenen 
der  Administration  Vorkommen.  Wenn  man  mit  Berücksichtigung 
dieser  Vervollständigungen  (so  weit  sie  das  Staatsärar  betreten) 
die  obige  Aufzählung  der  Kosten  für  öffentliche  Bauten  ergänzt,  so 
ergeben  sich  folgende  Ziffern: 

Frankreich 36-0  Millionen  Gulden. 

Preussen 14-2  „ „ 

Oesterreich 19-2  „ „ 

die  übrigen  Staaten,  welche  keine  Verände- 
rung erleiden 33-2  „ „ 

Die  Betrachtung  der  Ausgaben  für  öffentliche  Bauten  in  den 
verschiedenen  Staaten  gewährt  aber  kein  deutliches  Bild,  weil 
darunter  Ausgabeu  sehr  verschiedener  Natur  begriffen  sind , deren 
specieller  Antheil  in  den  allgemeinen  Summen  verschwindet.  Dieses 
Bild  wird  an  Deutlichkeit  gewinnen,  wenn  die  vier  Abtheilungen  des 
Aufwandes  für  den  Baudienst,  nämlich  die  Kosten  der  Baubehörden, 
jene  der  Hochbauten,  der  Strassenbauten  und  der  Wasserbauten 
gesondert  nachgewiesen  werden. 

Die  Kosten  der  Baubehörden  werden  angegeben  nach  runden 
Zahlen : 


in  Grossbritannien 
„ Frankreich  . . , 
„ Preussen  . . . 

„ Baiern  . . . 

„ Belgien  . . . 

„ den  Niederlanden 


600.000  fl. 

3.447.000  „ 

1.122.000  „ 

670.000  „ 

793.000  „ 

244.000  „ 
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in  Spanien 3,458.000  fl. 

„ Oesterreich  1,758.000  „ 

Wenn  man,  ohne  in  ein  näheres  (vielleicht  manche  Berich- 
tigung darbietendes)  Detail  einzugehen,  die  Kosten  dieser  Baube- 
hörden mit  jenen  der  von  diesen  Behörden  bewerkstelligten  Lei- 
stungen, d.  i.  den  Kosten  der  gesammten  Bauten  vergleicht,  so  zeigt 
es  sich,  dass  die  Baubehörden  in  Grossbritaunien  (falls  die  Kosten 
der  Beleuchtung  und  Beheizung  der  Gebäude  von  den  Erhaltungs- 
kosten derselben  nicht  in  Abzug  gebracht  werden,  wie  es  ge- 
schehen sollte,  wenn  die  Auscheidung  thunlich  wäre)  19,  in  Frank- 
reich 10,  in  Preussen  8,  in  Spanien  18,  in  Oesterreich  10,  iu  Baiern 
(wo  viele  Pensionen  den  Aufwand  der  Baubehörden  erhöhen)  18 
pCt.  des  Gesammtaufwandes  der  öffentlichen  Bauten  in  Anspruch 
nehmen;  fiir  Belgien  und  die  Niederlande,  wo  das  Yerhältniss 
durch  die  Unvollständigkeit  der  Angabe  für  die  Hochbauten  ge- 
stört ist , lässt  sich  dasselbe  mit  einiger  Genauigkeit  nicht  aus- 
drflcken. 

Die  Ausgaben  för  Hochbauten  (einschliesslich  der  in  der 
vorstehenden  Tabelle  nicht  enthaltenen  Vervollständigungen  der 
vom  Staate  bestrittenen  Auslagen  für  Hochbauten)  belaufen  sich  auf 


in  Grossbritannien 3,100.000  fl. 

„ Frankreich 9,680.000  „ 

„ Preussen 3,785.000  „ 

„ Baiern 700.000  „ 

„ Belgien 57.000  „ 

„ den  Niederlanden 96.000  „ 

„ Spanien 1,278.000  „ 

„ Oesterreich 5,612.000  „ 


In  diesen  Zahlen  treten  andere  Verhältnisse  zu  Tage.  Frankreich, 
wo  gegenw  ärtig  (1 862)  für  Monumentalbauten  (in  Paris)  1 ,560.000  fl. 
ausgegeben  werden,  wo  der  auf  die  Staatsverwaltung  entfallende 
Jahresantheil  an  den  Neu-  und  Umbauten  der  Stadt  Paris  3,320.0001). 
ausmacht  und  wo  die  Kosten  für  die  gewöhnlichen  (bei  den  ver- 
schiedenen Dieustzweigen  aufgeführten)  Hochbauten  für  öffentliche 
Zwecke  4,800.000  fl.  betragen , geht  hier  den  übrigen  Staaten 
voran.  Der  Aufwand  für  Grossbritannien  ist  nicht  bedeutend,  wenn 
man  erwägt,  dass  darin  auch  die  Gebäudeerhaltungskosten  (nebst 
jener  für  Beheizung  und  Beleuchtung  derselben)  enthalten  sind,  und 
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es  kann  dieser  massige  Betrag  nur  durch  die  geringe  Zahl  der 
Staatsgebäude  in  Grossbritannien  (wobei  jene  der  Grafschaften  und 
Städte  selbstverständlich  nicht  in  Betracht  kommen)  erklärt  weiden. 
Beträchtlich  ist  der  bezügliche  Aufwand  in  Spanien,  welcher  Staat 
Oberhaupt  durch  seine  bedrängte  finanzielle  Lage  sich  nicht  abhalten 
lässt,  fOr  öffentliche  Bauten  aller  Art  (namentlich  auch , wie  bereits 
erwähnt  wurde,  für  Hafenbauten)  ansehnliche  Opfer  zu  bringen.  Bei 
Preussen  wurden  sowohl  die  neuen  Hochbauten  (905.000  fl.)  und 
die  Erhaltung  der  Dienstgebäude  (975.000  fl.)  in  den  Verwaltungs- 
zweigen, als  die  Umbauten  (195.000  fl.)  und  die  Gebäudeerhaltung 
(1,710.000  fl.)  bei  den  Eiunahmezweigen  in  obige  Summen  cinbe- 
zogen.  In  ßaiern,  wo  der  Aufwand  ebenfalls  die  Gebäude erhaltung 
in  sich  fasst,  erhöht  sich  derselbe  hauptsächlich  durch  die  Herstel- 
lung der  Gebäude  für  Gefängnisse  und  Strafanstalten  (nahe  an 
100.000  fl.)  und  durch  die  Baukosten  für  Kirchen  und  Schulen 
(409.000  fl.).  Bei  Oesterreich  sind  ebenfalls  sowohl  die  Neubauten 
und  die  Gebäudeerhaltung  der  Verwaltungszweige  (1,841.000  fl.), 
als  jene  der  Einnahmezweige  (3,771.0000.)  eingerechnet,  in  welch' 
letzterer  Summe  aber  auch  die  (nicht  auszuscheidenden)  Kosten 
für  Strassen-  und  Wasserbauten  der  Einuahmezweige  enthalten  sind. 
Bei  einer  Vergleichung  zu  dem  Gesammtstaatsaufwande  zeigt  sich, 
dass  die  Ausgaben  für  Hochbauten  in  Frankreich  1-45,  in  Baiern 
318,  in  Spanien  O ol,  in  Oesterreich  1-43  pCt.  derselben  betragen. 
In  Portugal  lässt  sich  eine  Sonderung  der  einzelnen  Zweige  des 
Bedürfnisses  nicht  vornehmen  und  für  Belgien  und  die  Niederlande 
kann  keine  Verhältnisszahl  angegeben  werden,  da  die  oben  ange- 
führten geringfügigen  Summen  nur  einige  specielle  Gebäude  be- 
treffen, die  Kosten  der  Neubauten  und  der  Gebäudeerhaltung  aber 
mit  jenen  der  verschiedenen  Verwaltungszweige  vereinigt  sind,  aus 
denen  sie  nicht  ausgeschieden  werden  können. 

Auf  den  Umfang  der  Ausgaben  für  Strassenbauten  wirken 
vielfache  Umstände  ein,  wie  das  Bedürfniss  des  Verkehres,  die 
Wohlhabenheit  des  Landes,  der  bereits  vorhandene  Stand  von  Com- 
municationsmitteln,  namentlich  der  Eisenbahnen  und  der  Wasser- 
strassen, und  endlich  die  orographische  Beschaffenheit  des  Landes, 
welche  die  Kostspieligkeit  der  Strassenanlagen  zuweilen  bedeutend 
erhöht.  Im  Ganzen  werden  in  den  Budgets  für  Strassenbauten  nach- 
gewiesen : 
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in  Frankreich 14,400.000  fl. 

„ Preussen 7,390.000  „ 

* Baiern 1,828.000  „ 

„Belgien 1,611.000  „ 

„ den  Niederlanden 621.000  „ 

„ Spanien . . 10,166.000  „ 

„ Oesterreich 8,823.000  „ 

In  Grossbritannien  fallen  diese  Ausgaben  den  Grafschaften  und 
Städten  zur  Last,  welche  dafür  die  Wegesteuer  erheben;  sie  betra- 
gen ungefähr  20  Millionen  Gulden,  umfassen  aber  lange  nicht  alle 
für  diesen  Zweck  gemachten  Auslagen,  wie  unten  erwähnt  wird. 
Für  Preussen  konnte  diese  Summe  einem  Theile  nach  nur  approxi- 
mativ gegeben  werden,  da  sich  in  dem  Budget  der  allgemeine  Ansatz 
ausserordentlicher  Auslagen  für  Land-  und  Wasser- Neubauten  und 
„öffentliche  Anlagen“  mit  2,295.000  fl.  vorfindet,  wovon  nach  dem 
Verhältnisse  der  gewöhnlichen  Auslagen  1,800,000  fl.  zu  den  Kosten 
der  Strassenbauten  geschlagen  wurden.  Im  Verhältnisse  zu  den 
Gesammtstaatsauslagen  berechnet,  beträgt  der  Aufwand  für  den 
Strassenbau  in  Spanien  4-04,  in  Preussen  3-36,  in  Belgien  2'86,  in 
Baiern  2-65,  in  Frankreich  2-16,  in  Oesterreich  1-93  und  in  den 
Niederlanden  0 84  pCt. 

Bei  den  W a s s e r b a u t e n ist  es  das  specielle,  durch  die  Beschaf- 
fenheit des  Landes,  dessen  Lage  an  grossen  Flüssen  und  am  Meere, 
das  Niveau  desselben  über  dem  Meere  oder  den  Flussbetten  hervor- 
gerufene Bedürfniss,  was  zunächst  auf  die  Höhe  der  Kosten  für  den 
Wasserbau  einwirkt.  Diese  Kosten  verfolgen  einen  doppelten  Zweck, 
die  Sicherung  des  Ufers  vor  den  verheerenden  Einwirkungen  der 
Flüsse  und  des  Meeres  und  die  Erhaltung  und  Verbesserung  der 
Schifffahrtsstrassen,  ohne  dass  sie  nach  diesen  beiden  Richtungen 
ausgeschieden  werden  könnten.  Es  sind  für  die  Wasserbauten  in 
den  Budgets  angesetzt: 

in  Frankreich 7,210.000  fl. 

„ Preussen 1,870.000  „ 

„ Baiern  767.000  „ 

„ Belgien 680.000  „ 

„ den  Niederlanden 1,983.000  „ 

„ Spanien 3,642.000  „ 

„ Oesterreich 3,217.000  „ 
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In  Grossbritannien  wird  von  den  Deich- Verbänden  1 Million 
Gulden  hierfür  aufgewendet,  welche  ebenfalls  so  wie  die  weiteren  für 
die  Sicherung  der  Ufer  verwendeten  Summen  nicht  im  Staats-Budget 
stehen.  Frankreich  widmet  auch  diesem  Zweige  des  inneren  Dienstes 
seine  besondere  Sorgfalt,  indem  es  für  die  gewöhnlichen  Erhal- 
tungs-  und  Herstellungsbauten  für  Flüsse  und  Canäle  3,130.000  fl., 
für  die  Küsten  Versicherung  längs  des  atlantischen  Oceans  280.000  fl., 
für  Flussregulirungen  3,360.000  fl.  und  für  Canalbauteu  440.000  fl. 
aufwendet.  Preussen  hat  an  den  Küsten  der  Ostsee,  an  der  Oder 
und  der  Weichsel,  zum  Tlieil  auch  am  Rhein  und  an  der  Elbe,  für 
die  Sicherung  der  Ufer  und  die  Schiffbarkeit  Sorge  zu  tragen;  sein 
bezüglicher  Aufwand  musste  zum  Theil  approximativ  bestimmt  wer- 
den, indem  von  der  Budgetpost  der  Land-  und  Wasser-Neubauten 
4,500.000  fl.  für  die  Wasserbauten  ausgeschieden  und  in  obige 
Summen  einbezogen  wurden.  Baieru  hat  Flussbauten  an  der  Donau, 
am  Main  und  am  Rhein  zu  machen.  Belgien  muss  für  die  Ufer  der 
Schelde  und  Maas,  für  die  Erhaltung  der  Schifffahrt  auf  denselben 
und  in  den  inneren  Canälen  sorgen.  Die  Niederlande,  ein  dem 
Meere  abgewonnenes  Gebiet,  müssen  sich  vor  dem  Eindringen  der 
zerstörenden  Fluten  schützen,  die  Schifffahrt  auf  ihren  grossen 
Binnen-Wasserstrassen  erhalten  und  die  Ufer  des  Rheins  und  der 
Maas  vor  Ueberschwemmungen  sichern;  daraus  wird  erklärlich,  dass 
dieser  Staat  verhältnissmässig  sehr  bedeutende  Summen  für  die 
Wasserbauten  zu  verwenden  hat.  Spanien  steht  in  diesem  wie  in  den 
übrigen  Zweigen  des  öffentlichen  Bauwesens  hinter  keinem  anderen 
Staate  zurück,  und  bekundet  seine  Sorgfalt  für  den  guten  Stand  der 
Wasserbauten  durch  einen  namhaften  Aufwand.  Oesterreich  ist  von 
grossen  schiffbaren  Strömen  und  Flüssen  durchzogen,  welche  sehr 
bedeutende  Wasserbauten  erfordern.  Die  Correction  und  Schiffbar- 
machung der  Elbe  ist  nahezu  vollendet,  für  jene  der  Save  und  eben 
gegenwärtig  für  jene  der  Drau  sind  namhafte  Summen  mit  dem 
besten  Erfolge  aufgewendet  worden;  die  Hindernisse  der  Beschiffung 
der  Save  sind  entfernt  und  jene  der  Drau  werden  noch  im  Laufe 
dieses  Jahres  zum  grössten  Theile  bewältigt  sein,  wodurch  an 
beiden  Ufern  dieses  Flusses,  namentlich  am  slavonischen,  dessen 
Holzreichthum  bisher  nicht  verwerthet  werden  konnte,  ein  neues 
Verkebrsleben  entstehen  wird.  Die  Regulirung  der  Donau  bildet 
eine  Riesenaufgabe,  die  nur  im  Laufe  vieler  Jahrzebente  bewältigt 
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werden  kann.  Von  der  bairischen  bis  zur  ungarischen  Gränze  ist 
bereits  Vieles  dafür  geschehen , insbesondere  oberhalb  und  unter- 
halb der  Residenzstadt;  die  Fortsetzung  der  nach  einem  wohldurch- 
dachteu  Plane  geleiteten  Regulirungsarbeiten  wird  allem  Anscheine 
nach  ihren  Zweck  nahezu  vollständig  erreichen.  Auf  dem  lang- 
gestreckten Ufer  von  der  oesterreichisch -ungarischen  bis  an  die 
walachische  Gränze  ist  dagegen  einer  gewaltigen,  grosse  Summen 
in  Anspruch  nehmenden  Aufgabe  gegenüber  noch  wenig  geschehen 
und  die  Verheerungen  des  Flusses  in  seinem  wilden  Laufe  dauern 
fort,  namentlich,  wie  bei  allen  grossen  Flüssen  mit  jener  Strom- 
richtung in  unserer  Erdzone  zu  beobachten  ist,  am  rechten  Ufer, 
wo  insbesondere  die  Stadt  Mohaes,  von  welcher  bereits  einige 
Gassen  unterwaschen  und  fortgerissen  wurden,  vom  allmählichen 
Untergange  bedroht  ist.  Da  der  Raudienst  zu  jenen  Verwaltungs- 
zweigen gehört.  welche  der  Autonomie  der  ungarischen  Kronländer 
anheimgegeben  sind,  so  wird  es  nach  hergestellter  Ordnung  der  Ver- 
hältnisse eine  der  ersten  Aufgaben  der  Landesvertretung  sein,  auf 
die  Uferregnlirung  dieses  königlichen  Stromes  Bedacht  zu  nehmen. 
Von  der  Theissregulirung  wird  später  die  Rede  sein.  Im  Venetiani- 
schen  werden  seit  langem  sehr  bedeutende  Summen  für  die  Erhal- 
tung der  Ufer  an  den  Flüssen,  deren  Bett  zumTheile  kaum  niedriger 
als  das  umgebende  Land  ist,  und  für  deren  Schiffbarkeit  ausgegehen 
und  der  Dienst  wird  daselbst  nach  alter  Tradition  musterhaft  besorgt. 
Von  den  Gesammtstaatsauslagen  linden  in  den  Niederlanden  2'84.  in 
Spanien  l-4t>,  in  ßaiern  1'36,  in  Belgien  1-17.  in  Frankreich  1-08, 
in  Preussen  0-85  und  in  Oesterreich  0-70  Percent  ihre  Verwendung 
bei  den  Wasserbauten,  Oesterreich  macht  daher  den  verhältniss- 
mässig  geringsten  Aufwand  für  die  Wasserbauten,  und  dieses  Ver- 
hältniss  wird  nicht  erheblich  geändert,  wenn  man  seihst  den  von 
den  Kronländern  für  Strassen-  und  Wasserbau  bestrittenen  Auf- 
wand von  885.000  fl.  in  die  Gesammtkosten  einbezieht. 

Die  Finanzrechnung  für  Grossbritannien  gewährt  eine  Einsicht 
in  den  bedeutenden  Aufwand,  welcher  daselbst  durch  die  Graf- 
schaften, Städte  und  andere  forporationen  mit  Unterstützung  der 
Regierung  für  Zwecke  des  öffentlichen  Rauwesens  bestritten  wird. 
Es  besteht  daselbst  ein  Vorschussfond  für  öffentliche  Arbeiten 
(Public  Works  Loau  (und),  welcher  von  einer  Regierungsbehörde, 
dem  Public  Works  Lonn  Office,  verwaltet  wird.  Dieser  Fond  wurde 
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im  Jahre  1817  errichtet,  um  Vorschüsse  zur  Förderung  der  öffent- 
lichen Arbeiten  zu  gewähren,  in  der  doppelten  Absicht,  einerseits 
Beschäftigung  für  die  arbeitende  Classe  zu  finden,  anderseits  nütz- 
liche Unternehmungen  zu  Bergwerken,  Kohlengruben  etc.  zu  beför- 
dern. Wenn  inan  bloss  jene  Vorschüsse  ausscheidet,  welche  für 
Zwecke  der  öffentlichen  Bauten  erlheiit  wurden , so  belaufen 
sich  dieselben  vom  Jahre  1817  bis  Ende  März  1861  auf  119-5  Mil- 
lionen Gulden,  wovon  54’7  Millionen  auf  Hochbauten  (Armenhäuser, 
städtische  Bauten,  Gerichtsgefäugnisse  und  andere  öffentliche  Ge- 
bäude, Kirchen  und  Capellen,  Irrenhäuser,  Hader  und  Waschhäuser), 
40-9  Millionen  auf  Strassen  (und  Brücken,  so  wie  Eisenbahnbauten), 
und  23-9  Millionen  auf  Wasserbauten  (Fluss-,  Canal-  und  Hafeu- 
bauten , dann  Entwässerungsanlagen)  entfallen.  Ein  zweiter  noch 
beträchtlicherer  öffentlicher  Fond  bezieht  sich  ausschliesslich  auf 
Irland,  derselbe  ertheilt  seit  dem  Jahre  1832  Vorschüsse  auf  natio- 
nale Unternehmungen,  öffentliche  Arbeiten  und  Beschäftigung  der 
Annen,  Verbesserung  der  Poststrassen,  Erbauung  von  Gefängnissen, 
Zuchthäusern,  Irrenhäusern,  Unterstützung  der  Geisteskranken, 
Polizeianstalten  etc.  Davon  wurden  bis  Ende  März  1861  an 
Vorschüssen  für  öffentliche  Bauten  119-1  Million  gewährt,  näm- 
lich 54*7  Millionen  für  Hochbauten,  58'7  Millionen  für  Strassen- 
und  Eisenbahnbauten,  5-7  .Millionen  Gulden  für  Wasserbauten. 
Man  kann  demnach  aunehmen,  dass  die  für  diese  Zwecke  in 
einem  Jahre  in  Grossbritannien  und  Irland  ertheiiten  Vorschüsse 
sich  auf  7 Millionen  Gulden  belaufen,  wovon  3-2  Millionen  auf 
Hochbauten,  3*1  Million  auf  Strassen-  und  Eiseubahnbauten  und 
0-7  Millionen  Gulden  auf  Wasserbauten  verwendet  werden.  Ein 
unmittelbarer  Aufwand  für  die  Staatsverwaltung  ergab  sich  daraus 
nur  in  so  weit,  als  eine  Nachsicht  der  Rückzahlungen  von  13-7  Mil- 
lionen für  den  allgemeinen  und  von  35-7  Millionen  für  den  irischen 
Fond  ertheilt  wurde,  wovon  durchschnittlich  auf  das  Jahr  für  beide 
Fonde  zusammengenommen  ein  Nachlass  von  1-6  Millionen  Gulden 
entfallt.  Die  Kosten  der  öffentlichen  Bauten  in  Grossbritannien 
können  demnach  auf  47  Millionen  Gulden  im  Jahre  veranschlagt 
werden,  wovon  der  Staat  unmittelbar  3-7  Millionen  aufwendet,  die 
Grafschaften  und  Städte  36-3  Millionen  bestreiten,  und  7 Millionen 
mittelst  der  Vorschüsse,  welche  die  Grafschaften  und  andere  Cor- 
porutionen  zurückzuzahlen  haben,  bedeckt  werden. 
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Die  Colonien  haben  ihre  eigenen  Local-Budgets.  Bei  den 
Staatsausgaben  für  diese  Rubrik  handelt  es  sich  nur  um  jene  Sum- 
men, welche  vom  Mutterlande  für  die  Colonialrerwaltung  ausgegeben 
werden,  und  sich  meist  auf  die  Erhaltung  des  Zusammenhanges  mit 
dem  Mutterlande  und  auf  die  Ausübung  der  Souverainetätsrechte  des 
letzteren  beziehen.  Diese  Auslagen  sind  nur  in  zwei  Staaten 
von  grösserer  absoluter  Bedeutung,  in  Frankreich  mit  18-4  Mil- 
lionen und  in  Grossbritannien  mit  4-4  Millionen  Gulden , woran  sich 
die  Niederlande  mit  0 5 Millionen,  Portugal  mit  01  Million  und 
Spanien  mit  weniger  als  0-06  Million  Gulden  reihen.  Die  übrigen 
hier  behandelten  Continentalstaaten  besitzen  keine  Colonien.  Selbst 
für  Spanien  gilt  das  Colonialverhällniss  nicht  mehr,  da  die  ehemaligen 
Colonien  als  „überseeische  Provinzen“  dem  Mutterlande  einverleibt 
sind;  da  sie  jedoch  ihre  abgesonderte  Verwaltung  haben,  werden  sie 
hier  den  Colonien  gleichgehalten.  Im  Verhältnisse  zu  den  Gesammt- 
staatsauslagen  beträgt  die  Ausgabe  für  die  Colonien  durchschnittlich 
0-98  pCt.,  insbesondere  aber  in  Frankreich  2*77,  in  den  Niederlanden 
0*70,  in  Grossbritannien  0-62,  in  Portugal  0-33  und  in  Spanien 
0-02  pCt. 

Die  Ausgaben  in  Frankreich  stehen  desshalb  ausser  allem 
Verhältnisse  zu  den  übrigen  Staaten,  weil  hier  die  Provinz  Alge- 
rien, welche  den  sehr  bedeutenden  Aufwand  von  8'4  Millionen  Gulden 
(ohne  die  Kosten  von  24-4  Millionen  Gulden  für  Militär  und  Gensdar- 
merie,  weiche  im  Armee-Budget  Vorkommen)  verursacht,  hier  mit 
den  Colonien  zusammengefasst  wird,  obgleich  diese  Provinz  eine 
Mittelstellung  zwischen  dem  Mutterlande  und  einer  Colonie  ein- 
nimmt. Die  eigentlichen  Colonien  erfordern  an  Auslagen,  welche 
der  Staat  bestreitet  (abzüglich  der  im  Marine-Budget  aufgeführten 
Kosten  der  Erhaltung  der  dort  stationirteu  Kriegsschiffe  und  Marine- 
Truppen  mit  1-6  Millionen  Gulden)  9-3  Millionen  Gulden,  wovon 
7-6  Millionen  auf  den  Colonialdienst  und  1-7  Millionen  auf  die  Depor- 
tationsanstalt in  Cayenne  entfallen. 

In  den  Niederlanden  werden  für  die  Colonien  in  Ostindien 
0-3  Millionen,  für  das  Colonialministerium  0-1  Million  und  für  Pensionen 
an  ehemalige  Colonialheamle  01  Million  ausgegehen.  Grossbritannien 
gewährt  seinen  Colonien,  die  sich  selbst  verwalten,  nur  Zuschüsse, 
und  zwar  besoldet  es  die  obersten  Verwaltungsbeamten  und  Richter 
und  ertheilt  namentlich  in  Canada  und  Westindien  dem  Clerus  Unter- 
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haltsbeiträge.  Die  Auslagen  für  die  Colonien  von  Portugal  bestehen 
meist  in  den  Kosten  der  Centralverwaltung  und  den  Auslagen, 
welche  vom  Mutterlande  in  den  Colonien  bestritten  werden.  Dem 
spanischen  Staate  verursachen  seine  überseeischen  Länder  gar  keine 
Auslagen  mit  Ausnahme  der  mit  dem  Kriegsministerium  vereinigten 
Centralleitung. 

Diesen  Auslagen  Ihr  die  Colonien  sind  aber  die  Einnahmen 
gegenüberzuhalten,  »eiche  sie  für  das  Mutterland  abwerfen,  und 
welche,  wie  bereits  hei  der  Darstellung  der  Staatseinnahmen 
erwähnt  worden,  für  Spanien  (von  Cuba,  Portorico  und  den  Phi- 
lippinen) und  die  Niederlande  (hauptsächlich  Java)  sehr  bedeutend 
sind.  In  Portugal  erhalten  sich  die  zerstreuten  Colonien  bei  ärmlicher 
Verwaltung  zur  Noth  selbst;  es  werden  aber  die  sogenannten  Adja- 
centen-Inseln  (Madeira  und  die  Azoren)  nicht  zu  den  Colonien,  sondern 
zu  dem  Mutterlande  gezählt.  In  Frankreich  sind  die  aus  dem  früheren 
reichen  Besitze  geretteten  Colonien  sammt  den  neu  hinzugekommenen 
Taiti  und  Neu-Caledonien  verlusttragend,  mit  Ausnahme  der  einen 
ganz  geringen  Uebersehuss  abweisenden  ostindischen  Factorien. 
Grossbritannien  bezieht  von  seinen  ausgedehnten  über  die  ganze 
Erdkugel  zerstreuten  Colonien  zwar  keine  directen  Einnahmen,  es 
bieten  dieselben  aber  die  reichsten  und  sichersten  Märkte  für  den 
Verbrauch  britischer  Erzeugnisse  so  wie  für  den  Bezug  von  Roh- 
stoffen und  Genussmitteln  für  das  Mutterland  dar,  und  bilden  die 
Grundlage  der  Seeherrschaft  und  der  ausgebreitetsten  Thätigkeit 
für  die  einheimische  Handelsmarine.  Es  ist  unleugbar,  dass  Gross- 
britannien seine  Machtstellung  und  den  grösseren  Theil  seines 
Reichthumes  dem  Besitze  und,  wie  nicht  zu  bestreiten,  der  umsich- 
tigen Verwaltung  der  Colonien  verdankt. 

Die  allgemeinen  und  verschiedenen  Staatsauslagen  um- 
fassen alle  diejenigen,  welche  in  keinem  der  bisher  behandelten 
Zweige  der  Civilverwaltung  ihren  Platz  gefunden  haben,  mit  Ein- 
schluss jener  sonst  der  inneren  Verwaltung  zufallenden  Gegenstände, 
welche  auf  das  Ausland  Bezug  nehmen;  sie  entbehren  daher  eines 
charakteristischen  Merkmals  und  bilden  eine  mehr  zufällige  Zusam- 
menstellung von  Auslagen  der  verschiedensten  Art,  welche  nur  da- 
durch ihr  Gewicht  erlangen,  dass  sie  zur  Gewinnung  der  Gesammt- 
heit  der  Staatsauslagen  den  übrigen  Auslagen  hinzugerechnet  werden 
müssen.  Sie  betragen  in  Grossbritannien  4-5  Millionen,  in  Frank- 
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reich  1-9  Millionen,  in  Oesterreich  1-6  Millionen,  in  den  Niederlanden 
1-4  Millionen,  in  Baiern  0-9  Millionen,  in  Preussen  0-7  Millionen,  in 
Spanien  0-3  Millionen,  in  Portugal  und  Belgien  bleiben  sie  weit  unter 
der  Ziffer  von  OM  Million  Gulden.  Der  Verhältnisszahl  nach  machen  sie 
durchschnittlich  0-60  pCt.  der  Gesamrntstaatsauslagen  aus,  im  einzelnen 
aber  erscheinen  die  Niederlande  mit  1-92,  Baiern  mit  1-54,  Gross- 
brilannien  mit  0 63,  Oesterreich  mit  0-36,  Preussen  mit  0-31, 
Frankreich  mit  0-28,  Portugal  mit  0-20,  Spanien  mit  O'l 2 und  Bel- 
gien mit  0 09  pCt.  betheiligt. 

Auch  bei  dieser  Rubrik  sind  mindestens  für  die  Grossstaaten 
die  Bestandtheile  nicht  vollkommen  gleichförmig,  denn  es  wurden 
die  geheimen  Auslagen  in  Grossbritanuien  mit  0-4  Millionen  Gulden, 
in  Frankreich  mit  IM  Million  Gulden,  in  Preussen  mit  OM  Million 
Gulden  in  diese  Rubrik  einbezogen,  während  in  Oesterreich  diese 
Auslagen  im  Gesammtbetrage  von  0-4  Millionen  Gulden  nach  ihrer 
speciellen  Verwendung  in  die  Polizeiverwaltung,  den  auswärtigen 
Dienst  und  die  Militärverwaltung  vertheilt  wurden.  Abgesehen  von 
der  erwähnten  Gattung  von  Auslagen  fallen  in  diese  Rubrik  in 
Grossbritannien  die  unvorhergesehenen  Auslagen  mit  0-75  Millionen, 
die  Entschädigung  für  den  Stader  Zoll  mit  1-55  Millionen,  die  Ga- 
rantiezahlungen für  das  russische  und  griechische  Anlehen  mit 
1-3  Millionen,  endlich  gewisse  allgemeine  und  erbliche  Pensionen 
mit  0-5  Millionen  Gulden. 

Die  allgemeinen  und  verschiedenen  Auslagen  in  Frankreich 
umfassen  die  Unterstützung  für  Abd-el-Kader  mit  0-05  Millionen,  für 
die  politischen  Flüchtlinge  mit  0-2  Millionen,  für  die  Christen  im 
Oriente  mit  0-13  Millionen,  für  die  Franzosen  im  Auslande  mit 
rt-06  Millionen,  für  die  Pflanzer  inS.  Domingo  mit  0-25  Millionen,  die 
Ausgaben  für  das  Napoleonsfest  mit  0-08  Millionen  und  für  das  Hötel 
der  türkischen  Gesandtschaft  in  Paris  mit  0-02  Millionen  Gulden. 

In  Preussen  erscheinen  unter  den  allgemeinen  Auslagen  die 
AhlBsnngszahlungen  des  Sund-  und  Belt-Zolles  mit  0-4  Millionen,  die 
Matricularbeiträge  für  die  deutsche  Bundesversammlung  und  die 
Bundesfestungen  mit  nicht  ganz  0-1  Million,  die  Kosten  für  die  Ex- 
pedition in  die  ostasiatischen  Gewässer  mit  0-15  Millionen  Gulden 
ii.  s.  w.  Für  Oesterreich  sind  in  dieser  Rubrik  aufzuführen  die 
Aequivalente  für  eingezogene  Rechte,  einschliesslich  der  Zuschüsse 
an  die  Landstände  mit  0-7  Millionen  , die  Matricularbeiträge  für  die 
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Bundesversammlung,  die  Beiträge  für  Kirchen  und  Clerus  so  wie  ftir 
gelehrte  Gesellschaften  im  Auslunde  mit  0-2  Millionen,  endlich  die 
Bezilge  für  jene  Beamten  und  Diener,  welche  aus  Anlass  der  ein- 
getretenen Reformen  und  der  aufgehobenen  Aemter  ausser  Activität 
traten  und  keinem  anderen  Diensteszweige  zugewiesen  wurden 
oder  welche  dem  Pensionsstande  der  aufgehobenen  Aemter  ange- 
hörten, mit  0'7o  Millionen  Gulden. 

Die  beträchtliche  Ziffer  dieser  Ausgaben  in  den  Niederlanden 
rührt  von  den  unvorhergesehenen  Ausgaben  mit  1,400.000  fl.,  in 
Baiern  aus  dem  gleichbedeutenden  allgemeinen  Reichs-Reservefond 
mit  870.000  fl.  und  den  Matricularbeiträgen  mit  17.000  fl.  her. 

Die  Auslagen  für  die  Kriegsmacht  zu  Wasser  und  zu  Laude 
sind  darin  jenen  für  die  öffentliche  Schuld  ähnlich,  dass  sie  einen 
sehr  erheblichen  Theil  der  Gesammtstaatsauslagen,  den  dritten  bis 
vierten  Theil  derselben,  ausmachen  und  dass  ihr  Anschwellen  das 
Product  der  neuesten  Zeit  ist.  Es  erscheint  zur  richtigen  Auffassung 
dieses  Verhältnisses  unerlässlich,  die  Kosten  dieser  beiden  Abtliei- 
lungen  der  Landesverteidigung,  welche  sich  gegenseitig  bedingen, 
vereinigt  in  Betrachtung  zu  ziehen.  Ein  Staat,  welcher  in  einer 
grösseren  Ausdehnung  an  das  Meer  gränzt,  dessen  Zugänge  durch 
eine  Flotte  beschützt  werden  können,  bedarf  ein^r  geringeren  Land- 
macht zu  seiner  Verteidigung,  während  ein  vorzugsweise  von  trocke- 
ner Gränze  umgebener  Staat  sich  durch  ein  Landheer  beschützen 
muss  und  filr  seine  Zugänge  zum  Meere,  wenn  er  überhaupt  einen 
solchen  besitzt,  einen  geringeren  Aufwand  für  seine  Flotte  zu  machen 
hat.  Die  Auslagen  für  die  Heeresmacht  lasten  schwerer  auf  den 
Grossstaaten,  als  auf  den  kleineren,  da  sie  nicht  nur  ein  umfassen- 
deres Gebiet  zu  verteidigen  haben,  sondern  auch  in  die  allgemeinen 
Welthändel  verwickelt  werden  und  gezwungen  sind,  ihre  Auslagen 
für  Heer  und  Flotte  zu  erhöhen,  wenn  der  Nachbar  rüstet. 

Zur  Feststellung  der  Ziffern  werden  früher  die  Budgets  der 
Militärverwaltung  oder  des  Landheeres  und  sodann  jenes  der  Marine- 
verwaltung abgesondert  der  Vergleichung  unterzogen. 

Die  grösste  absolute  Höhe  erreicht  das  Budget  des  Landheeres 
in  Russland  mit  181  Millionen  Gulden.  Diesem  zunächst  folgt  jenes 
für  Frankreich  mit  171 '5  Millionen  und  für  Grossbritannien  mit 
165  Millionen  Gulden.  Ihnen  reihen  sich  die  beiden  anderen 
Grossmächte  Oesterreich  mit  103  (eventuell  148)  Millionen  und 
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Preussen  mit  60-5  Millionen  Gulden  an.  Unter  den  Mächten  zweiten 
Hannes  ragt  Spanien  mit  46-8  Millionen  Gulden  vor  allen  übrigen 
hervor;  gleichmäßiger  gestalten  sieh  die  Militär-Budgets  in  Belgien 
mit  12-9  Millionen,  in  den  Niederlanden  mit  10-7  Millionen,  in 
Baiern  mit  9 Millionen  und  in  Portugal  mit  6-5  Millionen  Gulden.  Im 
Durchschnitte  stellt  sieh  der  Antheil,  welchen  das  Militär -Budget 
an  den  Gesaimntstautsauslagen  nimmt,  auf  21-30  pCt.  derselben. 
Busslaud  geht  auch  hierin  den  übrigen  Staaten  mit  36'43  pCt.  weit 
voraus;  es  steht  ihm  Preussen  mit  27-46  pCt.  zunächst,  welchem 
Staate  Frankreich  mit  25-77,  Grossbritannien  mit  23-35  und  Belgien 
mit  23-02  pCt.  folgen.  Oesterreicb's  Normal-Kriegs-Budget  nimmt 
22-54,  jenes  von  Portugal  20-83,  von  Spanien  18-65,  von  Baiern 
15-53  und  von  den  Niederlanden  14  52  pCt.  der  Gesammtstaatsaus- 
lagen  in  Anspruch.  Bezüglich  Oesterreicb’s  wurde  hierfür  das  un 
Staatsvoranschlage  enthaltene  Budget  des  Kriegsministcriums  der 
Vergleichung  zum  Grunde  gelegt;  wenn  man  dazu  jenen  Aufwand 
rechnet,  welcher  unter  dem  Fortbestände  der  ausserordentlichen 
Umstände  der  Gegenwart  eventuell  noch  über  dieses  Normal-Budget 
für  die  Zwecke  der  Militärverwaltung  erfordert  werden  wird  und 
im  Beginne  des  Verwaltungsjahres  auf  45  Millionen  Gulden  ver- 
anschlagt wurde,  so  würde  sich  das  Percent  für  Oesterreich  dadurch 
auf  29-48  erhöhen. 

In  Hussland  ist  die  ungeheuere  Ausdehnung  seines  Gebietes, 
welches  längs  eines  weiten  Gränzsaumes  fortwährend  militärischen 
Schutzes  bedarf,  die  nächste  Ursache  der  Nothwendigkeit , eine 
bedeutende  Militärmacht  zu  erhalten,  die  zugleich  seiue  Macht- 
stellung und  seinen  Einfluss  als  Grossmacht  gewährleistet.  Frank- 
reich ist  der  europäische  Militärstaut  pur  excelleuce , welchen 
seine  Geschichte  und  inneren  Zustände,  die  Liebliugsneigung  der 
Nation  und  die  zur  Zeit  dort  herrschende  Politik  in  die  mili- 
tärische Hichtuug  drängen.  Grossbritannien  unterhält  keine  beson- 
ders zahlreiche,  aber  eine  sehr  kostspielige  Armee,  von  welcher 
ein  Theil  für  die  Besatzungen  des  ostindischen  Reiches  erfor- 
derlich ist.  Das  in  einer  militärischen  Umwandlung  begriffene 
Preussen  hat  erst  in  den  letzten  Jahren  seine  Anstrengungen  und 
Auslagen  verdoppelt,  um  die  Kriegstüchtigkeit  seines  Heeres  mit 
euer  der  übrigen  Grossstaaten  in  das  Gleichgewicht  zu  setzen. 
Oesterreich,  dessen  innere  und  äussere  Zustände  noch  nicht 

34* 


Digitized  by  Google 


SSO 


üo  consolidirt  sind,  dass  die  Regierung  der  Unterstützung  durch 
eine  hinreichend  zahlreiche  bewaffnete  Macht  entrathen  könnte, 
befindet  sich  in  der  unerquicklichen  Lage,  nach  einem  kaum  ge- 
schlossenen Frieden  des  Krieges  gewärtig  zu  sein,  welcher  nur 
durch  stete  Kriegsbereitschaft  hintangehalten  werden  kann.  Ein  sol- 
cher l'ebergangszustand  erheischt  nicht  nur  einen  erhöhten  Kriegs- 
aufwand, sondern  lässt  auch  überdiess  nicht  einmal  eine  genaue 
Veranschlagung  desselben  im  Vorhinein  zu.  Unter  den  übrigen 
Staaten  bestreitet  Belgien  verhältnissmässig  die  stärksten  Auslagen 
für  die  Kriegsverwaltung,  weil  es  auf  seine  Verlheidigung  gegen 
einen  unvorhergesehenen  Angriff  und  die  Schaffung  befestigter  Stel- 
lungen bedacht  sein  muss.  Die  Niederlande  legen  ihren  Schwer- 
pu net  auf  die  Seemacht  und  ausser  ihnen  ist  nur  Baiern  unter  den 
Mächten  zweiten  Ranges  in  der  glücklichen  Lage,  weniger  als  den 
sechsten  Theil  seiner  Gesammtauslagen  der  Militärverwaltung  zu 
widmen.  Spanien  unterhält  eine  seiner  Stellung  und  seinem  Umfange 
entsprechende  Armee,  während  das  arme  und  isolirte  Portugal  einen 
ftlr  seine  Verhältnisse  übermässig  zu  nennenden  Heeresaufwand 
bestreitet. 

Die  Ziffern  der  Budgets  gewähren  vielfache  Anhaltspunrte, 
die  Militäreinrichtungen  der  bezüglichen  Staaten  der  Reurtheilung  zu 
unterziehen;  so  namentlich  dasVerhältniss  der  Kosten  der  Administra- 
tion zu  jenen  des  Truppenslandes,  und  ebenso  die  Kosten  der  Erhal- 
tung der  Truppen  zu  der  effectiven  Anzahl,  ferner  den  Umfang 
und  den  Erfolg  der  Auslagen  für  die  Kriegsvorräthe,  namentlich  für 
Geschütze,  Waffen  und  Munition,  für  die  Bekleidung  und  die  Ernäh- 
rung der  Truppen,  für  die  Gesundheitspflege  des  Heeres  und  die 
Heranbildung  des  Kriegerstandes  in  den  Schulen.  Diese  auf  der 
Vergleichung  der  Zahlen  und  der  Kenntniss  der  verschiedenen 
Zweige  der  Militärverwaltung  beruhende  Beurtheilung  muss 
jedoch  den  Männern  vom  Fache  überlassen  bleiben,  weil  ohne 
eine  Detailkenntniss  die  Gefahr  nahe  liegt,  zu  unrichtigen  Schlüs- 
sen zu  gelangen.  So  viel  kann  aber,  ohne  sich  dieser  Gefahr  auszu- 
setzen, bemerkt  werden,  dass  das  oesterreichische  Normal-Kriegs- 
Budget  kein  übermässig  hohes  ist.  da  es  im  Verhältnisse  zu  deu 
Gesammtauslagen  jenen  (freilich  auch  hoch  angespannten)  der 
übrigen  Grossmächte  an  Umfang  nachsteht,  und  dass  der  ausser- 
ordentliche darüber  hinaus  zu  bestreitende  Aufwand  wohl  schon  in 
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dem  laufenden  Jahre  die  eventuell  bezeichnete  Ziffer  nicht  errei- 
chen, künftig  aber,  abgesehen  von  unvorhergesehenen  Ereignissen, 
sich  erheblich  vermindern  lassen  wird , da  für  alle  bleibenden 
Bedürfnisse  sorgsam  fürgedacht  und  namentlich  ein  Kriegsmaterial 
hergestellt  worden  ist,  wie  es  in  solcher  Vollständigkeit  die  oester- 
reichische  Armee  wahrscheinlich  noch  niemals  besessen  hat. 

Bei  den  Auslagen  für  die  Marine  Verwaltung  in  den  ein- 
zelnen Staaten  ergeben  sich  die  in  der  Verschiedenartigkeit  der  Ver- 
hältnisse liegenden  ausserordentlich  grossen  Abweichungen.  Nur 
einer  der  in  Vergleichung  gezogenen  Staaten,  Baiern,  hat  als  Binnen- 
staat keine  Kosten  für  eine  Flotte  zu  bestreiten.  Unter  den  anderen 
Staaten  ergibt  sich  folgende  Abstufung.  Die  Auslagen  für  die  Marine- 
Verwaltung  betragen  in  Grossbritannien  131*8  Millionen,  in  Frank- 
reich Sä  Millionen;  diesen  beiden  Rivalen  zur  See  gegenüber 
kommen  in  zweiter  Linie  Russland  mit  33*4  Millionen  und  Spanien 
mit  25  Millionen  Gulden.  Die  übrigen  Staaten  bleiben  in  dritter 
Linie:  die  Niederlande  mit  7 Millionen,  Oesterreich  mit  6 

(eventuell  mit  13)  Millionen,  Preussen  mit  3 Millionen,  Portugal  mit 
2 Millionen,  Belgien  mit  0*5  Millionen.  Noch  schärfer  treten  die 
Gegensätze  hervor,  wenn  man  das  Verhältniss  des  Aufwandes  für 
die  Kriegsmarine  zu  den  Gesammtstaatsausiagen  in's  Auge  fasst. 
Das  Durehschnittsverhältniss  beträgt  7*10  pCt.,  jenes  von  Gross- 
hritanuien  aber  18*64,  welchem  zunächst  Spanien  mit  9*92  und  die 
Niederlande  mit  9*39  stehen.  Erst  hierauf  folgt  (wenigstens  nach 
den  Ansätzen  des  Budgets)  Frankreich  mit  8*28,  Portugal  mit  6*84 
und  Russland  mit  6*72.  Im  weiten  Abstande  davon  verharren  Preussen 
mit  1*43,  Oesterreich  mit  1*31  und  Belgien  mit  0*97  pCt.  Mit  Ein- 
schluss des  eventuellen  (aber  voraussichtlich  in  Wirklichkeit  ein- 
tretenden) Mehraufwandes  von  7 Millionen  wird  sich  das  Percen- 
tualverhältniss  von  Oesterreich  auf  2*81  erhöhen,  welches  noch 
immer  seine  Stellung  als  überwiegende  Landmacht  kennzeichnet 
und  seinen  Platz  in  obiger  Reihenfolge  kaum  ändert.  Dass  Gross- 
britannien, dessen  Grossmachtstellung  auf  seiner  Herrschaft  zur  See 
beruht,  die  gewaltigsten  Anstrengungen  macht,  um  seine  Superiorität 
auf  dem  Meere  durch  die  Zahl  und  die  Beschaffenheit  seiner  Kriegs- 
fahrzeuge zu  behaupten,  ist  begreiflich.  Weniger  dürfte  der 
verhältnissmässig  bedeutende  Aufwand,  welchen  die  Seestaaten 
zweiten  Ranges  für  die  Erhaltung  ihrer  Kriegsflotte  machen. 
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bekannt  sein;  es  haben  diese  nicht  nur  den  Handel  sondern  auch 
entfernte  und  erträgnissreiche  Colonien  zu  beschützen.  Verhältnis- 
mässig gering  erscheint  der  Aufwand,  welchen  Frankreich  bestreitet, 
um  eine  Flotte  herzustellen,  welche,  kaum  der  britischen  nachstehend, 
als  ihre  mögliche  Bestimmung  erkennen  mag . den  Kampf  mit  dieser 
aufzunehmen  und  selbst  aggressiv  vorzugehen.  Abgesehen  davon, 
dass  der  Schiffbau  in  Frankreich  sehr  intelligent  betrieben  wird  und 
dass  von  dort  die  verhängnissvollen  Reformen  ausgegangen  sind, 
welche  eine  totale  Umwälzung  der  Marineverhältnisse,  aber  auch 
gewaltigen  Kostenaufwand  für  die  Seestaaten  nach  sich  ziehen, 
dürfte  in  Erwägung  zu  ziehen  sein,  dass  derßudget-Ansatz  nicht  die 
ganze  Ziffer  des  bestrittenen  Aufwandes  ansdrückt,  da,  mindestens 
bisher,  noch  durch  Supplementar-Crcdite  (die  in  noch  grösserem 
Maasse  auch  für  die  Kriegsverwaltung  bewilligt  wurden)  für  die 
Bedeckung  des  die  Budget-Ansätze  übersteigenden  Aufwandes  der 
Kriegsmarine  gesorgt  wurde.  Der  Marineaufwand  von  Russland  ist 
seinerStellung  zur  See  (welche  allerdings  in  dem  letzten  Friedens- 
schlüsse eine  Beschränkung  erlitten  hat)  entsprechend . jener  von 
Portugal,  ungeachtet  seiner  zerstreuten  allerdings  minder  wich- 
tigen Colonien,  aber  für  seine  Finanzen  zu  bedeutend.  Für  Oesterreich 
ist  es  schwierig,  den  Maassstab  der  Beurtheilung  aufzufinden , da 
seineVerhältnisse  zur  See  ziemlich  complicirt  sind.  Oesterreich  hat  in 
der  Herstellung  einer  seiner  Aufgabe  zur  See  entsprechenden  Flotte 
früheres  Versäumniss  nachzuholen,  eine  ziemlich  ausgedehnte  Küste 
zu  decken , seinen  Handel  im  Oriente  zu  schützen,  und  vor  Allem 
auf  den  Angriff  seines  eroberungssüchtigen  und  revolutionären  Im- 
pulsen folgenden  Nachbars  im  adriatischen  Meere  vorbereitet  zu  sein. 
Es  liegt  darum  in  seiner  Aufgabe,  seine  Flotte  auf  jenen  Stand  zu 
bringen,  in  welchem  sie  den  obigen  Bedingungen  ihrer  Unterhaltung 
zu  entsprechen  vermag. 

Bereits  oben  ist  erwähnt  worden,  dass  es  erforderlich  scheint, 
die  Auslagen  für  die  Landesverteidigung  zu  Lande  und  zur  See  in 
eine  Summe  zusammenzufassen,  um  das  Verhältnis  derselben  zu 
den  übrigen  Zweigen  des  Staatshaushaltes  genauer  zu  erkennen. 
Auch  hier  geht  Grossbritannien . dessen  reiche  Einnahmen  einen 
hohen  Aulwand  für  die  Kriegsmacht  zu  Lande  und  zur  See  gestatten, 
mit  296-8  Millionen  allen  übrigen  Staaten  voran,  welchem  Frank- 
reich mit  226-5  Millionen  (die  bisher  aber  stets  durch  Supplementar- 
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Credite  einen  namhaften  Zuwachs  erhielten)  zunächst  steht  und 
woran  sich  Russland  mit  214-4  Millionen  anreiht.  In  weiterem  Ab- 
stande kömmt  Oesterreich  mit  109  (eventuell  mit  161)  Millionen, 
gefolgt  von  Spanien  mit  71-8  und  von  Preussen  mit  63-6  Millionen 
Gulden.  Oie  übrigen  Staaten  bewegen  sich  innerhalb  engerer 
Gränzen,  da  die  Niederlande  17-7  Millionen,  Belgien  13-5  Millionen, 
Baiern  9 Millionen  und  Portugal  8 — 6 Millionen  Gulden  zur  Bestrei- 
tung der  Kosten  der  Kriegsmacht  verwenden.  So  weit  von  einander 
entfernt  diese  absoluten  Zahlen  stehen,  gestalten  sie  sich  doch  mit 
wenigen  Ausnahmen  zu  bemerkenswerther  Gleichförmigkeit,  wenn 
man  die  Percentualverhältnisse  des  Kriegsaufwandes  zu  denGesammt- 
staatsauslagen  betrachtet.  Es  spricht  sich  darin  das  Gesetz  einer 
zwingenden  Notbwendigkeit  aus,  welches  sich  unter  den  verschieden- 
artigen Verhältnissen,  in  denen  sich  die  einzelnen  Staaten  befindet), 
in  kaum  merklich  verschiedener  Weise  geltend  macht.  Das  Durch- 
schuittsverhältniss  der  mehrerwähnten  neun  Staaten  ist  27-66  und 
mit  Einschluss  Russland's  28-54  pCt.  der  Gesammtstaatsauslagen.  In 
Russland  gestaltet  sich  dieses  Verhältniss  am  höchsten,  nämlich  zu 
43-15,  in  Grossbritannien  zu  41-99,  in  Frankreich  (abgesehen  von 
den  Supplementar-Crediten)  zu  34-05;  hierauf  folgen  in  zweiter 
Abstufung  Preussen  mit  28‘89,  Spanien  mit  28-57,  Portugal  mit 
27-67,  die  Niederlande  mit  24-45,  Belgien  mit  23-99,  Oesterreich 
mit  23-85  und  Baiern  mit  15-53  pCt.  Das  Normal-Budget  der  Kriegs- 
macht Oesterreich's  ist  demnach  nicht  nur  unter  den  Grossstaaten, 
sondern  auch  in  Vergleichung  mit  den  hier  behandelten  Staaten  zwei- 
ten Ranges,  Baiern  ausgenommen,  vcrhältnissinässig  das  niedrigste. 
Allerdings  wird  es  eine  eventuelle  Vermehrung  erhalten ; angenommen, 
dass  diese  Vermehrung  für  das  Heer  37  Millionen  und  für  die  Flotte 
7 Millionen  Gulden  betrage,  so  würde  sich  das  Percentual verhältniss 
Oesterreich's  auf30-04  erhöhen,  womit  es  Preussen  unmittelbar  voran- 
ginge, und  hinter  Russland,  Grossbritannieu  und  Frankreich  immer 
noch  zurückbliebe.  Da  sich  jedoch  kein  anderer  Staat  in  den  gleichen 
drängenden  Verhältnissen  befindet  als  Oesterreich , und  da  diese 
Verhältnisse  jedenfalls  vorübergehend  sein  müssen  und  auf  die  Dauer 
nicht  währen  können,  so  wäre  es  nicht  angemessen,  Oesterreich  den 
durch  obige  Ziffer  bestimmten  Platz  in  der  Reihe  der  Verhältniss- 
zahlen  anzuweisen,  welcher  unter  normalen  Zuständen  jedenfalls 
bedeutend  günstiger  sich  stellen  dürfte. 
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Die  Vergleichung,  welche  im  Vorstehenden  zwischen  den  ver- 
schiedenen Staaten  bezüglich  der  auf  die  einzelnen  Gegenstände  der 
Verwaltung  entfallenden  Quote  der  Staatsausgaben  angestellt  wurde, 
beruht  auf  keiner  feststehenden,  sondern  einer  relativen  Grundlage. 
Es  wurde  nämlich  derselben  die  Gesamintsumme  der  Staalsausgahen 
eines  jeden  Staates  zuin  Grunde  gelegt,  ohne  Rücksicht,  ob  dieselben 
an  und  für  sich  eine  hohe  oder  eine  niedrige  ZifTer  aufzuweisen 
haben.  Man  gelangt  aber  nahezu  zu  demselben,  und  jedenfalls  zu 
einem  milden  früher angestellten Vergleichungen  übereinstimmenden 
Ergebnisse,  wenn  man  die  Verkeilung  der  Ausgaben  auf  die  positive 
Grundlage  der  Volkszahl  stützt,  und  angiht,  wie  viel  von  Ausgaben 
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für  jeden  Gegenstand  der  Verwendung  auf  den  Kopf  der  Bevölke- 
rung fällt.  Diese  Vertheilung  macht  die  nachfolgende  Tabelle 
ersichtlich , wobei  aus  den  bereits  oben  entwickelten  Gründen  den 
einzelnen  Rubriken  noch  die  beiden,  welche  zwei  oder  mehrere 
Gegenstände  zusammenfassen,  nämlich  Militär  und  Marine,  dann 
Inneres,  Polizei,  Justiz  und  Strafanstalten,  hinzugefügt  wurden. 

Es  ist  nicht  weiter  erforderlich  in  die  Begründung  der  in  dieser 
Tabelle  zwischen  den  einzelnen  Staaten  rorkommenden  Abweichun- 
gen einzugeheu,  weil  dieselben  Thatsachen  darauf  einwirken,  welche 
auf  die  früher  behandelte  Vertheilung  der  Staatsausgaben  Eiufluss 
nehmen,  daher  mag  es  genügen  die  auf  Oesterreich  in  jeder  Rubrik 
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0 13 

015 

5 63 

4 50 

24  13 

10-13 

1 32 

2 «7 

0 53 

(1  29 

0 13 

0-83 

0-83 

0 30 

005 

4-67 

ISO 

1810 

6 17 

1 - 10 

4 32 

014 

0-20 

0 19 

0 09 

0-58 

004 

3-41 

018 

12-41 

3-59 

1 51 

412 

0-31 

0-37 

000 

013 

0-78 

0 19 

1-94 

12-50 

1 96 

1-44 

2-79 

0-44 

0 43 

0-10 

019 

0-68 

0-01 

2-77 

012 

1203 

2-89 

t -01 

t-tm 

063 

0-30 

0 02 

2-95 

0-88 

016 

0-43 

3-25 

211 

22-42 

5-36 

1-20 

0-97 

Ott 

0-4t 

004 

013 

0-  IS 

0 03 

0 02 

1-65 

0-53 

7-97 

2-20 

0-47 

3-45 

1 32 

017 

001 

0-60 

116 

0 01 

0 02 

2-83 

1 50 

15-17 

4-33 

0-81 

3-14 

0-19 

0-15 

o-oi 

0- 18 

0-38 

• 

0 05 

286 

017 

12-70 

3 03 

1 10 

25-57 

3-7U 

2 • 80 

OSO 

5-27 

3-39 

0-83 

0 90 

29  01 

1063 

137  43 

39-64 

10-05 

2-84 

0 41 

0 31 

006 

0 59 

0-62 

0 10 

Oll 

3-22 

118 

15  27 

4 40 

t H 
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entfallende  Quote  (bei  welcher  noch  überdiess  die  Papierwährung, 
wodurch  sie  sich  gegen  die  Silberwährung  der  anderen  Staaten  um 
ein  Vierttheil  verringert,  zu  berücksichtigen  ist)  mit  dem  Durch- 
schnitte zu  vergleichen.  Es  entfiel  nämlich  in  Guiden  oeslerr.  \4  ähr. 


auf  den  Kopf  der  Bevölkerung: 

in  (lealrrreich 

im  Dnrvlisrhuittr 

für 

die  öffentliche  Schuld 

3-99 

4-12 

„ Hofauslagen 

017 

0-30 

* 

den  Repräsentativ-Körper 

001 

004 

** 

die  Ceulralbehürden 

013 

0-08 

M 

Auswärtiges 

007 

011 

** 

Inneres  

051 

0-28 

n 

Humanitätsanstalten 

003 

006 

r» 

Polizei 

018 

0-20 

n 

Justiz 

0-40 

0-46 

n 

Strafanstalten 

0 07 

0-18 

n 

Finanzen 

314 

2 84 

n 

Cultus 

019 

0-41 

** 

öffentl.  Unterricht,  Wissenschaft  u.  Kunst 

015 

0-31 

** 

Landescultur 

000 

0-06 

** 

Gewerbe,  Handel,  Schifffahrt  .... 

018 

0-59 

** 

öffentliche  Rauten . 

0-38 

0-62 

H 

Colonien 

— 

0-10 

f* 

allgemeine  und  verschiedene  Auslagen 

005 

0 11 

9* 

Militär 

2 86 

3-22 

n 

Flotte 

0-17 

1-18 

Summe  . . . 

12-70 

15-27 

*» 

Militär  und  Flotte 

3 03 

4-40 

*» 

Inneres,  Polizei,  Justiz  u.  Strafanstalten 

116 

Ml 

Aus  dieser  Gegenüberstellung  ist  zu  entnehmen,  dass  in  Oester- 
reich auf  den  Kopf  seiner  Bevölkerung  bei  allen  Rubriken  weniger 
als  im  Durchschnitte  der  genannten  neun  Staaten  entfällt,  mit  Aus- 
nahme der  Centralbehörden,  des  Innern  und  der  Finanzen.  Bei  den 
Centralbehörden  wurde  aber  als  Ursache  die  Ungleichförmigkeit  der 
Bestandtheile  dieser  Rubrik , welche  in  Oesterreich  auch  die  unter- 
geordneten Control-  und  Rechnungsbehörden  umfasst,  die  in  den 
übrigen  Staaten  nicht  unter  diese  Rubrik  fallen , nachgewiesen.  Bei 
dem  Inneren  ist  aus  einem  gleichen  Grunde  die  Quote  desshalb  grösser. 
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weil  sie  auch  einen  Theil  der  Justizausgaben  in  sich  schliesst.  Wenn 
man  die  Rubriken  des  Inneren,  der  Polizei,  der  Justiz  und  der  Straf- 
anstalten, deren  Ausgaben  vielfach  in  einander  Giessen,  zu  einer  einzigen 
vereinigt,  so  ergibt  sich,  dass  dafür  in  Oesterreich  1*16  fl.,  im  Durch- 
schnitte 1*11  fl.  entfällt;  so  bald  aber  die  im  Zuge  befindliche  Reform 
des  Organismus  der  politischen  Behörden  vollendet  sein  und  die 
daraus  sich  ergebende  Ersparung  von  2,400.000  fl.  erzielt  sein  wird, 
verringert  sich  die  Quote  in  Oesterreich  um  die  entfallende  Theil- 
summe  von  6*66  kr.  auf  den  Kopf,  wornach  eine  Quote  von  109  fl. 
gegen  1*11  fl.  des  Durchschnittes  erübrigen  wird.  Bei  dem  Militär 
dagegen  wird  sich,  wenn  man  die  eventuelle  Vermehrung  des  Kriegs- 
Budgets  wie  oben  geschehen,  auf  37  Millionen  Gulden  veranschlagt, 
die  oesterreichische  Quote  von  2-86  fl.  auf  3'89  fl.  und  ebenso  bei 
einer  Vermehrung  des  Marine  - Budgets  von  7-2  Millionen  Gulden 
dieselbe  Quote  von  01 7 auf  0 37  fl.  erhöhen.  Beide  zusammen  geben 
daher  die  Quote  von  4-26  fl.  für  die  gesammte  Kriegsmacht,  welche 
noch  immer  die  Durchschnittsquote  von  4*40  fl.  nicht  erreicht, 
die  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  in  allen  neun  Staaten  zusammen- 
genommen für  die  Kriegsauslagen  zu  Lande  und  zur  See  entfallt. 

Es  erübrigt  noch,  wie  diess  bei  der  Darstellung  der  Staats- 
einnahmen versucht  wurde,  den  Maassstab  für  die  relative  Vertbeilung 
der  Staatsausgaben  auf  Land  und  Leu  te,  d.  i.  auf  dieG  ru  nd  krä  ft  e 
der  einzelnen  Staaten  aufzufinden.  Zu  diesem  Ende  wird  nachstehend 
angesetzt.  wie  viel  in  den  einzelnen  Staaten  an  Staatsausgaben  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  und  wie  viel  auf  die  geographische  Quadratmeile 
entfallt,  und  es  werden  gleichzeitig  die  Summen  dieser  die  einzelnen 
Staaten  treffenden  Quoten  in  ihrer  Percentualvertheilung  auf  die  ein- 


seinen  Staaten  nac 

hgewiesen. 

Es  berechnen 

sich  nämlich  von  den 

Staatsausgaben : 

auf  den 

in  °/#  der  Cir- 

auf  dir 

in  °/0  der  Ge- 

Kopf 

»immUaromr 

□ Heil* 

*an»mtsamme 

in  Grossbritannien 

. 24 12  fl. 

17-56  o/o 

122.399  fl. 

20-88  »/, 

„ Frankreich  . 

. . 18  08  „ 

13  16  „ 

66.395  „ 

11-32  „ 

„ Preussen  . . , 

. . 12-44  „ 

9 05  „ 

43.158  „ 

7-36  „ 

„ Baiern  . . . 

. . 12-55  „ 

9 13  „ 

41.686  „ 

711  „ 

_ Belgien  . . . 

. . 11  95  „ 

8-70  „ 

104.706  „ 

17-86  „ 

„ den  Niederlanden  . 22*4 1 „ 

16*31  „ 

124.546  „ 

21-25  . 

„ Portugal  . . 

. . 7-99  „ 

5-82  „ 

16.927  „ 

2-89  „ 

_ Spanien  . . . 

. • 15*14  „ 

1102  „ 

27.270  „ 

4-66  „ 

„ Oesterreich  . . 

. 12*70  * 

9-25  „ 

39.080  „ 

6-67  „ 

137-38  11. 

100-00  »/, 

586.167  11. 

100*00  • „ 
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Es  zeigen  sich  in  dieser  Reihenfolge  bedeutende  Unterschiede 
in  der  Abstufung  nach  der  Bevölkerung  gegen  jene  nach  den  Flächen- 
räuinen,  welche  in  den  gegenseitigen  Verhältnissen  von  Frankreich 
und  Belgien  am  stärksten  hervortreten,  aber  auch  zwischen  Spanien 
und  Oesterreich  wahrnehmbar  sind.  In  Belgien  und  Oesterreich  zahlt 
der  Kopf  w eniger  als  in  Frankreich  und  Spanien,  dagegen  dieQuadrat- 
ineile  in  Belgien  und  bezüglich  in  Oesterreich  um  die  Hälfte  mehr  be- 
lastet ist,  als  in  Frankreich  und  bezüglich  in  Spanien.  Der  feste  An- 
haltspunct  zur  Vergleichung  w ird  aber  erst  gewonnen,  wenn  man  die 
Verkeilung  zwischen  Bevölkerung  und  Flächenmaass  combinirt  und 
daraus  das  Mittel  nimmt.  Diess  geschieht  durch  die  Summirung  der 
oben  für  die  Bevölkerung  und  den  Flächenraum  angegebenen  Verhält- 
nisszahlen,  und  durch  die  Halbiruug  der  erlangten  Summen.  Um  das 
daraus  abgeleitete  Verhältniss  noch  deutlicher  zu  machen,  kann  man 
die  Quote  eines  Staates  (z.  B.  von  Oesterreich)  als  Grundzahl  annehmen 
und  die  anderen  darnach  im  Verhältnisse  beifügen.  Diess  geschieht 
in  der  folgenden  Uebersicht.  Es  ergeben  sich  in  den  einzelnen  Staaten 
durch  die  Combiuiruiig  derauf  eine  gegebene  Bevölkerung  und  einen 
gegebenen  Fiächenraum  entfallende  Quote  der  Staatsausgaben  : 


in  Grossbritannien 

1923 

oder  240 

„ Frankreich 

12-23 

n 

152 

„ Preussen  

8-20 

n 

103 

„ Baiern 

8.12 

»* 

101 

* Belgien 

13-28 

n 

166 

„ den  Niederlanden 

18-78 

» 

235 

„ Portugal 

436 

» 

55 

„ Spanien  

784 

f» 

98 

„ Oesterreich 

7-96 

*» 

100 

100-00 


Wenn  sonach  in  der  Gesammtheit  der  genannten  Staaten  auf 
eine  gegebene  Grundkraft,  d.i.  auf  ein  gewisses  Maass  der  Bevölkerung 
und  des  Flächenraumes,  eine  Staatsausgube  von  1.000  11.  entfällt,  so 
kömmt  auf  dasselbe  Maass  der  Bevölkerung  des  Flächenraumes  in 
Oesterreich  796  fl„  in  Grossbritannien  1.923  fl.  u.  s.  f.  Es  ist  dasselbe 
Verhältniss  mit  anderen  Zahlen  ausgedrückt,  wenn  man  angibt,  dass 
die  gleiche  Grundkraft,  d.  i.  dasselbe  Maass  der  Bevölkerung  und  des 
Flächenraumes,  welches  in  Oesterreich  100  fl.  an  Staatsauslagen 
entrichtet,  in  Portugal  55,  in  Grossbritannien  240  fl.  u.  s.  f.  ent- 
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richtet.  Bei  Berücksichtigung  des  Umstandes  jedoch,  dass  in  Oester- 
reich die  Staatsausgaben  (mit  Ausnahme  des  lomh.-venetianischen 
Königreiches)  in  Papier,  welches  ein  Disagio  von  25pCt.  erleidet, 
entrichtet  werden,  können  dieselben  statt  mit  457  Millionen  nur 
mit  ungefähr  357  Millionen  in  Bechnung  gebracht  werden.  Unter 
dieser  Voraussetzung  aber  stellt  sich  die  combinirte  Verhältnisszahl 
für  Oesterreich  auf  78.  und  es  entfallen  auf  die  gleiche  Grundkraft, 
welche  in  Oesterreich  100  fl.  entrichtet,  in  Grossbritannien  313  fl., 
in  Frankreich  200  fl.  und  in  Preussen  133  fl.  Diese  Verhältniss- 
zahleu  drücken  am  deutlichsten  das  zwischen  den  einzelnen  Staaten 
obwaltende  Verhältniss  in  der  Belastung  von  Land  und  Leuten  durch 
die  Staatsauslagen  aus.  Es  ist  daraus  zu  entnehmen,  dass  dieses 
Verhältniss  für  Oesterreich  durchaus  nicht  ein  ungünstiges  ist.  Nur 
das  an  Hilfsquellen  arme  und  isolirte  Portugal  ist  weniger  durch  die 
Staatsausgaben  belastet,  als  Oesterreich ; Spanien,  ßaiern  und  Preussen 
haben  eine  um  ein  Vierttheil  bis  zu  einem  Drittthei!  höhere  Belastung, 
welche  bei  Frankreich  und  Belgien  auf  das  Doppelte,  bei  den 
Niederlanden  und  Grossbritannien  auf  das  Dreifache  steigt.  Diese 
Abstufung  ist  aber  nichts  anderes  als  der  einfache  Ausdruck  der 
Verhältnisse,  welche  in  der  vorausgehenden  Erörterung  der  Staats- 
einnahmen und  Staatsausgaben  in  dem  Detail  der  einzelnen  Ablhei- 
lungen  der  Verwaltung  vielfach  hervorgehoben  wurden,  in  der 
Oesterreich  eher  günstigeren  Fassung,  sie  kann  daher  als  ein  fest- 
stehender Werthmesser  für  die  relative  Grösse  der  Staatsauslagen, 
nach  Bevölkerung  und  Flächenraum  vertheilt,  angesehen  werden. 

Aber  nicht  alle  Ausgaben  für  öffentliche  Zwecke  sind  in  das 
Budget  der  verschiedenen  Staaten  aufgenommen,  und  mehrfache 
Auslagen  werden  aus  anderen  als  Staatsmitteln  bedeckt.  Für  die 
Grossstaaten  Grossbritannien,  Frankreich,  Preussen  und  Oester- 
reich wurde  dieser  Anhang  zum  Budget  umständlich  nachgewiesen. 
Daraus  lässt  sich  für  diese  genannten  vier  Grossstuaten  die  Nach- 
weisung ableiten,  wie  sich  die  oben  vorgenommene  Vertheilung  der 
Ausgaben  stellt,  wenn  man  nicht  nur  die  Stuatsauslagen,  sondern 
auch  den  aus  anderen  Mitteln  für  öffentliche  Zwecke  bestrittenen 
Aufwand  hierbei  in  Betracht  zieht.  Die  nachfolgende  Uebersicht 
weiset  diese  Vertheilung  nach,  und  zwar  sowohl  ihrer  absoluten 
Ziffer  als  dem  Verhältnisse  nach,  wie  viel  von  diesen  Gesammtaus- 
lagen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  entfällt. 
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Staats-  und 


Absolut 

GroBibritaniiieii 

L 

Frankreich  ! 

Gulden  in  oeaterr.  Währung 

Ocffentliehe  Schuld  

257,111.770 

155,359.981 

Civilliste 

7,611.444 

10,600.000 

Repräsentativ-Körper 

2,294.050 

3,702.200 

Cenlralbehörden 

743.783 

7,201.340 

Auswärtiges 

6.427.477 

4,802.180 

Innere*  

5,421.700 

8.193.980 

Humanitätsanstalten 

',2,979.164 

5,951.564 

Polizei 

21.055.793 

15,967.002 

Justiz 

23.312.850 

14,097.408 

Strafanstalten 

19,134.413 

6,340.000 

Finanzen  

63,385.070 

98,363.056 

Cultus 

5,970.808 

10,743.854 

Unterricht , Kunst  und  Wissenschaft  .... 

14,288.597 

12,985.100 

Gewerbe,  Handel  und  Schifffahrt 

15,654.237 

16,452.744 

Oeffenlliche  Bauten  

40,156.235 

64,781.440 

Landoscultur  und  Bergwesen 

— 

6,662.598 

Colonien 

4,541.835 

18,434.457 

Allgemeine  und  verschiedene  Ausgaben  . . 

4,542.096 

1,867.200 

Militär 

165,090.642 

171,461.903 

Flotte  

131,773.394 

55,070.403 

Zusammen.  . . 

862.395.358 

698,039.308 
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Laodesaublageo. 


Absolut 

Auf  den  Kopf 

^ Preußen 

Oesterreich 

Gross- 

briUnuieu 

Freukreich 

Preusseu 

Oesterreich 

Gulden  in  oesterr.  Währung 

i 

23.332.729 

143,651.232 

8-77 

4-23 

1-31 

3-99 

5,359.648 

6,127.200 

0-26 

0-29 

0-30 

0-17 

362.31 1 

1,232.000 

0 08 

014 

002 

0-03 

1 460.911 

5,248.350 

0 02 

019 

0-03 

0-14 

1.371.615 

2.354.826 

0-22 

013 

0-08 

0 06 

2,232.222 

19,545.700 

0 19 

0-23 

013 

0-56 

758.608 

4,485.818 

2 '48 

OI6 

0-04 

0-11 

3,844.722 

7,442.293 

0'75 

0-45 

0-22 

019 

17,838.378 

14,403.700 

0-80 

0'39 

1-01 

0-39 

3,237.006 

2,791.388 

0-65 

009 

0-18 

009 

77,606.098 

112,951  714 

216 

2-69 

4-37 

3-14 

2,429.213 

6,909.569 

0-20 

0-55 

0 14 

0-19 

j 5,997.588 

5,466.339 

0-49 

0-36 

0-33 

014 

1,640.421 

6,371.850 

0-53 

0-44 

0-09 

017 

10,259.452 

14,600.800 

1 -37 

1-76 

0-58 

0 43 

3,735.703 

23,560.254 

— 

019 

0-21 

0-67 

1 

— 

016 

0-49 

— 

— 

696.591 

2,024.842 

0-  16 

006 

0 04 

0 06 

| 61,329.306 

105,390.500 

5-63 

4 66 

3-46 

2-92 

3,192.492 

6,000.000 

4-50 

1 -49 

0-18 

0-17 

225,685.214 

490,558.375 

29-42 

18-99 

12-72 

13-62 
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Die  Abweichungen  dieser  Nachweisung  von  der  früher  aufge- 
tuhrteu  der  eigentlichen  Staatsauslagen  treffen  selbstverständlich  zu- 
nächst jene  Rubriken , für  welche  aus  anderen  als  aus  Staatsmitteln 
namhafte  Zuschüsse  geliefert  werden,  und  es  sind  diese  die  Rubriken 
der  Humanitätsanstalten  (Grossbritaunien  . Frankreich  und  Oester- 
reich), des  Inneren  (Frankreich  und  Oesterreich),  der  Polizei  (Gross- 
hritannien,  Frankreich.  Preussen  und  Oesterreich),  der  Justiz  (Gross- 
britannien und  Frankreich),  der  Strafanstalten  (Grossbritannien), 
des  öffentlichen  Unterrichtes  sammt  Kunst  und  Wissenschaft 
(Frankreich  und  Preussen)  , des  Cultus  (Grossbritannien  und 
Preussen) , des  Handels  und  der  Schifffahrt  (Grossbritaunien), 
der  Laudescultur  (Frankreich  und  Oesterreich),  der  öffentlichen 
Rauten  (Grossbritaunien,  Frankreich  und  Oesterreich),  des  Militärs 
(Preussen  und  Oesterreich).  Nach  der  Verkeilung  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  erhöht  sich  in  Oesterreich  die  auf  jeden  Einwohner 
entfallende  Gesammtsumme  der  öffentlichen  Auslagen  durch  die  aus 
anderen  als  aus  Staatsmitteln  bestrittenen  Auslagen  um  93  Kreuzer, 
wovon  67  Kreuzer  auf  die  Laudescultur  (Gruudentlastung)  fallen, 
während  in  den  übrigen  Rubriken  nur  geringe  Veränderungen  sich 
ergeben.  Auch  hier  wäre  bezüglich  Oesterrcich’s  die  Bemerkung 
hinsichtlich  der  Valuta  zu  wiederholen. 

In  dem  Vorstehenden  sind  die  Staatseinnahmen  und  Staats- 
ausgaben der  behandelten  neun  Staaten  mit  einander  verglichen 
worden,  zu  dem  speciellen  Zwecke,  daraus  die  finanzielle  Stellung, 
welche  Oesterreich  unter  den  Hauptstaaten  von  Europa  einuimmt, 
nachzuweisen.  Es  hat  sich  daraus  ergeben , dass  seine  Einnahmen, 
je  nach  den  einzelnen  Zweigen  abgetheilt,  geringer  sind,  als  jene 
der  meisten  übrigen  Staaten  , dass  somit  die  Steuerbelastung  im 
Verhältnisse  zur  Grundkraft  von  Land  und  Leuten  eine  mindere  ist, 
als  fast  überall  anderwärts , ferner  dass  seine  Ausgaben  in  den 
meisten  Abtheilungen  ebenfalls  geringer  sind,  als  in  der  Mehr- 
zahl der  übrigen  Staaten,  und  dass  dieselben  nur  in  wenigen  Ab- 
theilungen  den  Durchschnitt  überschreitet.  Es  kömmt  allerdings 
hierbei  noch  das  dynamische  Element  in  Betracht,  nämlich  die  im 
Boden  und  in  der  Bevölkerung  beruhende  Steuerfähigkeit,  wovon, 
insoweit  sie  nicht  schon  in  dem  Ertrage  der  indirectrn  Abgaben 
ihren  Ausdruck  findet,  am  Schlüsse  die  Rede  sein  wird.  Weiter 
ergibt  sich  aber  auch  daraus,  dass  die  Einnahmen  in  Oesterreich  zur 
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Bedeckung  der  Ausgaben  nicht  ausreichen , und  ein  sehr  namhaftes 
Deficit  übrig  lassen.  Die  ungestelite  Vergleichung  leitet  von  selbst 
auf  den  Weg,  wie  dieses  Deficit  auszufiillen  ist,  nämlich  durch  die 
Erhöhung  der  zu  geringen  Einnahmen  und  durch  Verminderung  der 
Ausgaben , wo  eine  solche  zulässig  ist  Es  liegt  ausserhalb  der  in 
diesem  Werke  behandelten  Aufgabe,  Pläne  zu  Finanzreformen  zu 
entwickeln;  in  so  weit  aber  die  Ergebnisse  der  angestellten  statisti- 
schen Vergleichungen  von  selbst  darauf  hinleiten,  welcher  dabei  ein- 
zuschlagende Weg  dem  in  anderen  Staaten  beobachteten  Verfahren 
analog  sein  würde,  mag  es  gerechtfertigt  sein,  auf  der  positiven 
Grundlage  der  hier  gewonnenen  Ergebnisse  einige  Andeutungen 
darüber  beizufügen. 

Das  Defieit  ist  in  Oesterreich  ein  so  bedeutendes,  dass  es  nicht 
durch  blosse  Vermehrung  der  Einnahmen  gedeckt  werden  kann,  zu- 
mal diese  Vermehrung,  wenn  sie  eintritt,  einen  längeren  Zeitraum 
zu  ihrer  Entwicklung  bedarf,  abgesehen  davon,  dass,  wenn  die  Steuer- 
belastung die  Steuerfähigkeit  überschreitet,  der  Erfolg  davon  in  das 
Gegentheil  umzuschlagen  pflegt.  Die  eigentliche  und  sicherste  Ver- 
mehrung der  Staatseinnahmen  liegt  in  dem  Aufschwünge  der  Ver- 
kehrsthätigkeit , wie  am  Schlüsse  dieser  Darstellung  näher  erörtert 
werden  wird;  ein  Theil  davon  kann  und  muss  indess  durch  Erhöhung 
der  Abgaben  beschafft  werden.  Dieser  erübrigende  Theil  ist  gross 
genug,  um  es  unerlässlich  zu  machen,  dass  alle  Gattungen  von  Ab- 
gaben mit  Berücksichtigung  des  Verhältnisses  der  Steuerfähigkeit 
zur  gegenwärtigen  Belastung  daran  ihren  Theil  nehmen , weil  eine 
oder  die  andere  allein  die  Last  nicht  zu  tragen  vermöchte,  darum 
auch  den  gewünschten  Erfolg  nicht  herbeiführen  würde.  Als  solche 
verschiedene  Gattungen  von  Steuern  können  bezeichnet  werden: 
die  directen  Steuern  vom  unbeweglichen  Besitze  und  vom  beweg- 
lichen Besitze  mit  Einschluss  des  persönlichen  Erwerbes , die 
indirecten  Abgaben  vom  Verkehre  und  vom  persönlichen  Genüsse. 

Die  wichtigste  und  gesichertste  aller  Steuern  in  Oesterreich 
als  einem  Ackerbaustaate , zugleich  die  einträglichste , ist  die 
Grundsteuer.  Dieselbe  ist  bereits  in  früheren  Zeiten  angespannt 
worden  und  ziemlich  hoch  , wirkt  aber  empfindlicher  als  durch  ihre 
Höhe  dadurch , dass  sie  ungleich  vertheilt  ist.  Mit  dem  Hinweg- 
fallen dieses  Uebelstandes  wird  eine  anderweitige  Regulirung 
der  Grundsteuer  leichter  zu  erzielen  sein.  Aber  auch  gegen- 
DssSitsrr.  Budget  für  ISO’.  II.  B>l,  33 
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wärtig  erscheint  es  angemessen . bei  dem  Anspannen  aller  Kräfte, 
um  sieb  des  Deficits  zu  entledigen , die  wichtigste  und  die  grosse 
Mehrzahl  der  Staatsbürger  treffende  Steuer  nicht  ausser  Betracht  zu 
lassen , sondern  dieselbe  einer  massigen  Erhöhung  zu  unterziehen. 
Die  Gründe  hierfür  liegen  nahe.  Es  erscheint  vorerst  in  Vergleichung 
mit  anderen  Staaten  die  Grundsteuer  in  Oesterreich  desshalb  höher, 
weil  die  auf  den  Grundbesitz  gelegte  Einkommensteuer  (als  die  Ab- 
gabe von  dem  auf  die  Bewirtschaftung  des  Grundes  und  Bodens 
verwendeten  Capitale)  mit  der  Grundsteuer  vereint  nachgewiesen 
wird,  da  die  Einhebung  derselben  als  des  sogenannten  Drittelzu- 
schlages gleichzeitig  mit  jener  der  eigentlichen  Grundsteuer  erfolgt. 
In  anderen  Staaten,  in  Grossbritannien  z.  B.,  erscheint  die  gesummte 
Einkommensteuer  als  ein  Ganzes  behandelt  und  einem  wechselnden 
Steuersätze  unterworfen,  ohne  dass  ein  Theil  hiervon  mit  der  eigent- 
lichen Grundsteuer  vermischt  wird.  Dazu  kömmt  noch,  dass  diese 
Art  von  Einkommensteuer  als  Drittelzuschlag  in  den  ungarischen 
Ländern,  wo  das  Grundsteuer- Provisorium  später  eingeführt  wurde, 
nicht  eingehoben  wird.  Wenn  man  daher  den  Antheil  der  Einkom- 
mensteuer iin  Betrage  von  8,992.300  fl.  von  der  Grundsteuer,  welche 
sich  auf 62,0 12.200  tl.  beläuft,  in  Abzug  bringt,  erübrigen  von  dieser 
noch  33,699.900  fl.  Bei  dieser  Steuer  ist  nun  zu  erwägen,  dass 
dieselbe  in  Silberwährung  ausgedrückt,  sich  nur  auf  41  Millionen 
Gulden  stellt,  weil  sie  (mit  Ausnahme  des  lomb.-venet.  Königreiches) 
in  Papiergeld  bezahlt  wird;  dieses  geschieht  zwar  bei  allen  anderen 
Abgaben  (die  Zölle  ausgenommen)  ebenfalls,  ist  aber  hier  von  höherer 
Bedeutung , da  die  Erzeugnisse  des  Bodens  durch  die  Entwer- 
tung des  Papiergeldes  im  Preise  um  nahezu  ebenso  viel  gestiegen 
sind,  wesshalb  die  Steuer  auf  dem  Ertrage  weniger  lastet,  als  zur 
Zeit,  wo  kein  Disagio  des  Papiergeldes  bestand.  Die  Bemessung 
der  Grundsteuer,  d.  i.  die  Ermittlung  des  derselben  zum  Grunde  ge- 
legten Katastralreinertrages,  erfolgte  je  nach  den  Krouländern  vor 
40,  30,  20,  und  weniger  Jahren,  iu  diesem  Zeiträume  hat  aber  die 
landwirtschaftliche  Production  einen  grossen  Fortschritt  gemacht. 
Erfahrungsgemäss  schreitet,  abgesehen  von  allen  anderen  Einflüssen 
des  Verkehres,  diese  Production  mit  der  Bevölkerung  vor,  weil  sie 
den  Nahrungsbedarf  der  wachsenden  Bevölkerung  decken  muss,  d.  h. 
sie  vermehrt  sich  im  Durchschnitte  alljährlich  um  etwa  ein  Percent, 
welche  Vermehrung  allein  schon  in  den  erwähnten  längeren  Zeit- 
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räumen  einen  ansehnlichen  Zuwachs  der  Production  ausmacht.  Es 
fallen  ferner  in  diese  Periode  die  grossartige  Entlastung  des  Bodens, 
der  Uebergang  von  der  Natural-  zur  Geldwirthschaft,  der  durch  die 
neuen  Communicationsmittel  in  früher  nie  vorgekommener  Weise 
geförderte  Verkehr,  welche  Umstände  zusammengenommen  so 
günstig  auf  die  landwirtschaftliche  Entwicklung  eingewirkt  haben, 
dass  sie  durch  die  inzwischen  eingetretene  theilweise  Erhöhung 
der  Grundsteuer  nicht  aufgewogen  werden.  Eine  mässige  Erhöhung 
der  Grundsteuer  (deren  Verhältnis  zum  Reinerträge,  wie  erwähnt, 
sowohl  in  einzelnen  Ländern  als  in  einzelnen  Besitzungen  sehr  ab- 
wechselnd nachgewiesen  werden  kann)  erscheint  daher  ausführbar, 
dann  aber  auch  gegenüber  der  Erhöhung  der  Belastung  der  anderen 
Erwerbsarten  von  der  Gerechtigkeit  geboten.  Anders  liegen  die 
Verhältnisse  bei  der  Hauszinssteuer,  deren  Erhebungsmodus  es  mit 
sich  bringt,  dass  sie,  bei  gleichem  Steuersätze  mit  der  Grundsteuer, 
doch  fast  doppelt  so  schwer  auf  dem  Besitze  lastet,  als  die  Grund- 
steuer; hier  wird  erst  durch  die  Erhöhung  der  übrigen  directen 
Steuern  die  gleichförmige  Steuerbelastung  erzielt.  Die  andere  Art 
der  Gebäudesteuer,  die  Hausclassensteuer,  ist  so  niedrig  bemessen, 
dass  eine  selbst  namhaAe  Erhöhung  derselben  den  Einzelnen  nicht 
empfindlich  treffen  kann. 

Eine  Vergleichung  zwischen  den  Verhältnissen  Oesterreich's 
und  jenen  der  übrigen  Staaten  zeigt  auf  den  ersten  Blick,  dass  der 
Ertrag  der  directen  Steuern  vom  beweglichen  Eigenthume  und  vom 
persönlichen  Erwerbe  verhältnissmässig  ein  zu  niedriger  ist,  und 
derselbe  zur  Herstellung  einer  gleichförmigen  Besteuerung  erhöht 
werden  muss. 

Die  Art,  wie  diese  Steuer  erhoben  wird,  ist  in  den  einzelnen 
Staaten  eine  sehr  verschiedene.  In  Oesterreich  besteht  die  Erwerb-, 
die  Personalerwerb  - und  die  Einkommensteuer.  Der  Ertrag  der 
Erwerbsteuer  ist  ein  so  geringer,  dass  er  mit  jenen  der  anderen 
Staaten  gar  nicht  in  Vergleichung  gestellt  werden  kann;  in  Frankreich 
trägt  die  Patentsteuer  sammt  Licenzgebühr  34-7  Millionen  Gulden, 
in  Preussen  die  Gewerbesteuer  nahe  an  5 Millionen  Gulden  (in  Silber), 
in  Oesterreich,  welches  doppelt  so  bevölkert  ist,  die  Erwerbsteuer 
S-8  Millionen  Gulden  in  Papier  oder  4-3  Millionen  in  Silber.  Weit 
höher  dagegen  erscheint  die  in  den  östlichen  Provinzen  als  eine 
Ergänzung  der  Erwerbsteuer  eingehobene  Personalerwerbsteuer, 
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wesshalb  auch  in  Berücksichtigung  dieses  Umstandes  die  Grundsteuer 
daselbst  von  dem  Drittelzuschlage  befreit  und  zum  Theile  selbst  das 
Ordinarium  erheblich  niedriger  bemessen  ist.  In  enger  Verbindung 
mit  der  Erwerbsteuer  steht  die  Einkommensteuer,  wesshalb  dieselbe 
im  Zusammenhänge  mit  erstcrer  in  Betracht  gezogen  werden  muss. 

Die  Erfahrung  ist  eine  allgemeine,  dass  diese  Steuer  diejenige  ist, 
welcher  sich  die  Steuerpflichtigen  am  meisten  zu  entziehen  suchen, 
und  dass  dort,  wo  dicss  vermöge  der  zweckentsprechenden  Er- 
hebungsart nicht  leicht  ausführbar  ist , wie  in  Grossbritannien,  die 
Belastung  durch  dieselbe  am  meisten  gefühlt  wird.  Der  Ertrag 
dieser  Steuer  wird  im  oesterreichisehen  Budget  für  1802,  abgesehen 
von  jenem  Antheile  davon,  welcher  die  Grund- und  die  Gebäude- 
steuer  trifft  (und  welche  12-3  Millionen  Gulden  ausmacht),  auf 
10'G  Millionen  Gulden  und  mit  Hinzufügung  der  Einkommensteuer 
von  den  Staatsobligationen  auf  15-6  Millionen  Gulden  veranschlagt. 
Wenn  mau  hiervon  jenen  Anthcil  in  Abschlag  bringt,  welcher 
sich  der  Einhebung  nicht  entziehen  kann,  nämlich  die  Einkommen- 
steuer von  den  Staatsobligationen  mit  5 Millionen  Gulden,  jene 
von  den  Zinsen  der  öffentlichen  Fonds  und  ständischen  Obligationen, 
welche  der  Voranschlag  mit  1-4  Millionen  Gulden  beziffert,  ferner 
jene  von  dem  Einkommen  der  Actiengcsellschaflen,  die  bei  einem 
eingczahlten  Capitale  von  ungefähr  900  Millionen  auf  3 Millionen 
Gulden  angenommen  werden  kann  <)  , endlich  jene  von  den  auf  dem 
Realbesitze  lastenden  Hypotheken  (so  weit  sie  nicht  durch  den 
Drittelzuschlag  zu  der  Realsteuer  compensirt  wird),  die  auf  eine  Million 
Gulden  angeschlagen  werden  kann,  endlich  die  von  den  Staatsbeamten 
durch  Abzüge  an  ihren  Gehalten  mit  ungefähr  500.000  fl.  entrichtete 
Einkommensteuer,  so  erübrigt  für  den  gesummten  übrigen  beweglichen 
Besitz  und  den  persönlichen  Erwerb  ein  Einkommensteuerertrag  von 
3-1  Million  Gulden,  welcher  in  keinem  Verhältnisse  mit  dem  belegten  * 
Steuerobjecte  steht.  Dabei  kömmt  ferner  zu  erwägen,  dass  es  nicht  der 
niedrige  Steuersatz  ist,  welcher  dieses  geringe  Ergebniss  nach  sich 
zieht,  denn  es  ist  die  Einkommensteuer  mit  5 Percent  von  den  Zinsen 
der  Staatsobligationen  und  mit  6 Percent  von  dem  übrigen  der  Steuer 


*)  Die  Nationalbank,  die  Creditanatalt,  die  oesterreichisehe  Staals-Eiienbahngesellschaft, 
die  Nordbahngesellachaft  und  die  Donau-DampfsebiflTahrtsgesellachart  entrichten  bei 
einem  Capitale  von  458  Millionen  allein  nahe  an  2 Millionen  Gulden  an  Einkommen- 
steuer. 
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unterworfenen  reinen  Einkommen  vom  beweglichen  Besitze  und  dem 
persönlichen  Erwerbe  bemessen,  ein  Steuersatz,  welcher  bedeutend 
höher  ist,  als  in  den  anderen  Staaten,  wo  die  Einkommensteuer  besteht, 
nämlich  in  Grossbritannien,  wo  sie  3*/t  Percent,  und  in  Preussen,  wo 
sie  3 Percent  des  nachgewiesenen  reinen  Einkommens  ausmacht.  Der 
ungünstige  Erfolg  muss  daher  in  anderen  Umständen  gesucht  werden, 
nämlich  in  dem  weniger  strengen  Einhebungsmodus  und  darin,  dass 
ein  sehr  grosser  Tbeil  der  Bevölkerung  dieser  Steuer  nicht  unterliegt. 
In  Grossbritannien  wird  eine  strenge  Controle  bei  der  Schätzung  des 
reinen  Einkommens  gehandhabt,  und  es  sind  empfindliche  Strafen 
auf  die  Umgehung  der  Steuer  gelegt.  Wenn  die  vom  Finanzministe- 
rium bereits  ausgearbeitete  und  der  bestandenen  immediatcommissiou 
vorgelegte  Reform  der  Erwerb-  und  der  Einkommensteuer  in's  Leben 
getreten  seiu  wird,  dürften  diese  Mängel  zum  grössten  Theile  beho- 
ben werden  und  der  Ertrag  dieser  Steuer  sich  selbst  bei  gleichblei- 
bendem Steuersätze  namhaft  erhöhen.  Insbesondere  würde  dadurch 
der  bisher  von  der  Steuer  nicht  betroffene  Theil  der  Bevölkerung  in 
die  Besteuerung  einbezogen , und  wenn  diess  gleich  mit  einem  sehr 
massigen  selbst  für  die  ärmeren  Steuerpflichtigen  nicht  fühlbaren 
Betrage  von  einem  halben  Gulden  oder  einem  Gulden  im  Jahre 
(d.  i.  einem  oder  zwei  Kreuzern  von  dem  Wochenlohne)  erfolgte, 
so  würde  bei  der  grossen  Anzahl  der  Individuen  dieser  Classe 
ein  erheblicher  Ertrag  gewonnen  werden.  Es  kann  in  dieser 
Hinsicht  auf  Preussen , welcher  Staat  im  Ganzen  und  im  Einzelnen 
der  Budgetansätze  Oesterreich  am  nächsten  steht,  hingewiesen  wer- 
den. Dort  besteht  die  Classensteuer,  welche  in  den  nicht  mahl-  und 
schlachtsteuerpflichtigen  Orten  (d.  i.  in  allen  mit  Ausnahme  der  84 
grösseren  Städte)  von  den  Personen,  deren  Einkommen  1.000  Thaler 
nicht  übersteigt  (für  höhere  Einkommen  gilt  die  Einkommensteuer), 
die  das  16.  Jahr  erreicht  und  noch  nicht  das  60.  Jahr  überschritten 
haben  (und  wovon  überdiess  die  in  die  Landwehr  Eingereihten,  die 
Armen,  die  Ausländer  und  mehrere  andere  Personen  befreit  sind) 
entrichtet  wird.  Die  Steuer  steigt  von  1 Sgr.  3 Pf.  bis  2 Thaler  monat- 
lich für  jeden  Erwerber,  und  beträgt  durchschnittlich  17  Sgr.  5 Pf. 
für  den  Kopf;  ihr  Gesammtertrag  belief  sich  1861  auf  17  Millionen 
Gulden  und  mit  Hinzurechnung  des  Aequivalentes  dieser  Steuer  in 
den  84  grösseren  Städten  auf  20-2  Millionen  Gulden , während  die 
(von  einem  1.000  Thaler  übersteigenden  Erwerbe  eingehobene) 
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Einkommensteuer  5 Millionen  Gulden  ertrug.  Es  kann  daher  auch  in 
Oesterreich  die  Einkommensteuer  selbst  ohne  Erhöhung  des  Steuer- 
satzes durch  einen  geeigneten  Erhebungsmodus  und  durch  eine  Aus- 
dehnung derselben  über  alle  erwerbenden  Classen  bedeutend  ertrags- 
fähiger gemacht  werden.  Kömmt  aber  noch  eine  massige  Erhöhung 
und  insbesondere  eine  Gleichstellung  der  Besteuerung  des  Einkom- 
mens aus  den  Zinsen  der  Staatsobligationen  und  aus  anderen  Erwerbs- 
quellen hinzu,  so  wird  der  Ertrag  derselben  in  ein  richtiges  Yerhält- 
niss  zu  den  übrigen  directen  Steuern  gebracht,  und  den  Finanzen 
eine  neue  Hilfsquelle  eröffnet  werden.  Tritt  damit  eine  massige 
Erhöhung  der  Grund-  und  Gebäude-  (der  Hauselassen-)  Steuer  in 
Verbindung,  so  wird  jedenfalls  dadurch  die  Anomalie  vermieden, 
dass  die  auf  verschiedene  Arten  von  Einkommen  gelegte  Einkommen- 
steuer verschieden  bemessen  und  z.  B.  ein  auf  Verbesserung  des 
Bodens  aufgewendetes  Capital  von  der  Erhöhung  gar  nicht,  und  ein 
anderweitig  nutzbringend  gemachtes  Capital  doppelt  davon  betrofTen 
würde. 

Von  dem  hier  zunächst  festgehaltenen  Standpuncte  der  Ver- 
gleichung ausgehend  , mag  der  Ertrag  der  directen  Steuern  in 
Preussen  (mit  dessen  Verhältnissen,  wie  erwähnt,  die  oesterreiclii- 
schen  die  meiste  Aehnlichkeit  haben)  jenem  in  Oesterreich  gegen- 
übergestelit  werden. 

ln  Preussen  entfällt  auf  die  Quadratineile  (wenn  mau  das 
Ergebniss  der  neuen  Steuerreform  berücksichtiget)  ein  Ertrag  der 
directen  Steuer  von  9.359  fl.,  und  es  kömmt  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  eine  Quote  von  2'70  fl.  Vergleicht  man  damit  Oester- 
reich, und  reducirt  (wie  oben)  behufs  dieserVergleichung  die  oester- 
reichische  Quote  auf  Silber,  so  entfällt  auf  die  Qnadratmeile  7.252  fl. 
und  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  2-37  fl.  Würde  nun  in  Oester- 
reich eben  so  viel  an  directer  Steuer  gezahlt,  als  in  Preussen,  so  kämen 
auf  die  Quadratmeile  um  2.107  fl.  und  auf  das  gesammte  Staats- 
gebiet um  24,782.000  fl.  mehr  an  directer  Steuer  zu  entrichten.  Die 
Quote  auf  den  Kopf  ist  in  Preussen  um  33  kr.  grösser  als  in  Oester- 
reich , was  für  die  Gesammtbevölkerung  von  Oesterreich  eine 
Mehrbelastung  von  1 1 ,880.000  fl.  ausmachen  würde.  Der  Durch- 
schnitt dieser  beiden  Quoten  entspricht  der  mittleren  Mehrbelastung 
Preussen’s;  nimmt  man  von  der  Summe  derselben  mit  36, 662. 000 fl. 
die  Hälfte  18,33 1.000  fl.,  so  gewinnt  man  hiermit  diesen  Durchschnitt. 
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Iu  Oesterreich  müssten  daher  die  directen  Steuern  urn  diese  Summe 
von  18'3  Millionen  Gulden  mehr  ertragen  als  gegenwärtig,  wenn 
eine  gleiche  Steuerbelastung  in  beiden  Staaten  angenommen  würde. 
Es  ist  aber  diese  Summe  ungefähr  diejenige,  um  welche  nach  dem 
Anträge  des  Finanzministers  der  Ertrag  der  directen  Steuern  zu 
erhöhen  wäre,  wobei  jedoch  hier  in  die  Art  der  Vertheilung  derselben 
unter  die  einzelnen  directen  Steuern  nicht  weiter  cingegangen  wird. 

Noch  mehr  als  bei  den  directen  Steuern  springt  bei  den  in  di- 
recten Abgaben  das  niedrige  Verhältniss  der  oesterreichischen 
Steuerquote  in  Vergleichung  mit  jenen  der  anderen  Grossstaaten  in 
die  Augen.  Reducirt  man  die  oesterreichische  Quote  auf  Silber,  so 
zeigt  es  sich,  dass  auf  eine  Quadratmeile  in  Grossbritaunien  sechsmal, 
in  Frankreich  dreimal  so  viel , in  Prcussen  um  ein  ßrittlheil  mehr 
an  indirecten  Abgaben  gezahlt  wird  als  in  Oesterreich,  und  dass  das 
Verhältniss  nach  dem  Kopfe  der  Bevölkerung  das  Vierfache  iu 
Grossbritannien,  das  2'/,fache  in  Frankreich  und  in  Preussen  um 
ein  ßriltthcil  mehr  als  in  Oesterreich  beträgt,  ln  der  Abtheilung  der 
auf  dem  Verkehre  ruhenden  Abgaben  sind  es  besonders  die  Stämpel 
und  Gebühren  von  Rechtsgeschäften,  welche  in  Oesterreich  im  Ver- 
hältnisse der  Bevölkerung  nur  den  vierten  Theil  des  gleichen  Steuer- 
ertrages als  in  Grossbritaunien,  den  sechsten  Theil  desjenigen  vou 
Frankreich  und  um  die  Hälfte  weniger  als  in  Preussen  ertragen. 
Abgesehen  von  der  natürlichen  Erhöhung  des  Ertrages  dieser  Steuer, 
welcher  durch  die  Entwicklung  des  Verkehres  im  Laufe  der  Zeit 
sich  von  selbst  ergibt,  erscheint  eine  Erhöhung  derselben  zulässig, 
und  zwar  sowohl  durch  eine  massige  Erhöhung  der  minderen 
Steuersätze,  als  durch  die  Ausdehnung  derselben  auf  mehrere  der- 
selben bisher  nicht  unterzogene  Handlungen,  namentlich  mittelst 
eines  sehr  massigen  Satzes  auf  solche,  die  im  täglichen  Verkehre  am 
häufigsten  Vorkommen,  womit,  um  die  Umgehung  der  Steuer  hintan- 
zuhalten, die  Verhängung  von  empfindlichen  Rechtsnachtheilen  auf 
die  Defraudirung  verbunden  sein  sollte,  wie  diess  in  Grossbritannien 
und  Frankreich  geschieht.  Bei  den  Zöllen  lässt  sich  ein  höherer 
Ertrag  — durch  Ermässigung  der  Tarifsätze  — nicht  vornehmen, 
weil  letztere  vor  drei  Jahren  nicht  erfolgen  könnte  und  dadurch 
das  handelspolitische  System  eine  Störung  erleiden  würde,  was  aus 
blosser  Rücksicht  auf  die  Erhöhung  des  Zollertrages  nicht  wohl 
geschehen  kann,  ohne  andere  Nachtheile  herbeizuführen;  doch  darf 
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dabei  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  der  Zoll  die  einzige  Steuer  ist, 
welche  in  klingender  Münze  entrichtet  werden  muss. 

Bei  den  Abgaben,  welche  auf  Gegenständen  des  persönlichen 
Genusses  lasten,  ist  eine  die  Steuerfähigkeit  nicht  überschreitende 
Erhöhung  desshalb  von  grossem  Belange,  weil  dieselbe  in  einem 
Staate  von  36  Millionen  Einwohnern  den  Ertrag  der  Steuern  namhaft 
vermehrt.  Es  ist  S.  469  uacligewiesen  worden,  wie  die  Abgaben 
von  den  Getränken  einschliesslich  des  Zuckers  in  Bussland  mehr 
als  die  Hälfte,  in  Grossbritannien  fast  die  Hälfte,  in  Frankreich  das 
Fünfttheil,  in  Oesterreich  aber  nur  das  Zehnttheil  der  gesammten 
Staatseinnahmen  liefern,  und  wie  die  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
entfallendeQuote  davon  in  Grossbritannien  1 1 fl.  74  kr.,  in  Frankreich 
3 fl.  58  kr.,  in  Russland  3 fl.  16  kr.,  in  Preussen  1 fl.  62  kr.,  in  Oester- 
reich aber  nur  1 fl.  30  kr.  (in  Papier  oder  98  kr.  in  Silber)  beträgt. 
Diese  Abstufung  steht,  wie  ein  Blick  auf  die  Reihenfolge  der  Staaten  und 
die  Abstände  der  Quote  lehrt,  im  Missverhältnisse  zu  der  Steuerkraft 
und  zu  der  Leistung  der  anderen  Steuern;  sie  kann  nur  dadurch  erklärt 
werden,  dass  in  Oesterreich,  von  dessen  weitem  Gebiete  die  eine  (und 
grössere)  Hälfte  zu  den  Weinländern  gehört,  wo  noch  dazu  der  Wein 
den  niedrigsten  Preis  unter  allen  Weinländern  bewahrt,  derselbe  den- 
noch nur  7 Millionen  Gulden  (bei  einerWeinproduction  von  30 — 40Mil- 
lionen  Eimern)  an  Verzehrungssteuer  einträgt.  Die  Weinsteuer  hat  in 
mehreren  Kronländern  Widerstand  gefunden;  derselbe  mag  mehr  der 
Art  der  Umlegung  dieser  Steuer  als  der  Entrichtung  derselben  gelten, 
dass  aber  dieser  wichtige  Verbraucbsartikel  der  Steuerentrichtung 
gleich  den  übrigen  Genussmitteln  unterzogen  werden  müsse,  wird 
kein  Sachkundiger  in  Abrede  stellen.  Es  sind  Anträge  zur  Erhöhung 
der  Steuer  auf  Salz  und  Zucker,  als  die  allgemein  verbrauchten 
Genussmittel,  gestellt  worden.  Nicht  unerhebliche  Bedenken  können 
der  Erhöhung  der  Salzpreise  entgegen  gestellt  werden,  und  nur  die 
dringende  Notli  kann  dieselbe  befürworten.  Wenn  aber  die  Erhöhung 
eine  solche  ist,  welche  im  täglichen  Leben,  namentlich  für  die  ärmeren 
Classen,  nicht  empßndlich  fühlbar  wird,  so  liegt  der  Kechtfertigungs- 
grund  derselben  in  der  Nothwendigkeit,  alle  Hilfsquellen  des  Staates 
in  gesteigerten  Anspruch  zu  nehmen,  um  das  Deficit  wo  nicht  aus- 
zufiillen,  doch  wesentlich  zu  vermindern.  Die  Branntweinsteuer  ist 
gleichfalls  in  Oesterreich  weniger  ertragreich,  als  anderwärts,  da 
hiervon  in  Grossbritannien  (abgesehen  von  der  Licenzsteuer  der 
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Verkäufer)  4'19  fl.,  in  Russland  2-82  fl.,  in  Frankreich  1-75  fl.,  in 
Preussen  0'63  fl.  und  in  Oesterreich  0-40  fl.  (in  Papier  oder  0 30  fl. 
in  Silber)  auf  den  Kopf  entfällt.  Da  jedoch  der  Genuss  des  Brannt- 
weins in  Oesterreich,  namentlich  in  den  weinbauenden  Kroriländern, 
weniger  verbreitet  ist,  als  in  jenen  Staaten,  da  ferner  die  Branntwein- 
erzeugung  für  den  landwirtschaftlichen  Betrieb  von  hoher  Wichtig- 
keit erscheint,  so  dürfte  sieb,  insbesondere  bei  einer  Steuererhöhung 
für  letzteren  mehr  ein  zweckmässiger  Wechsel  in  der  Einhebungs- 
art, als  die  directe  Erhöhung  der  auf  dieser  Erzeugung  ruhenden 
Steuer  empfehlen.  Auch  die  Biersteuer,  welche  ohnehin  den  Ver- 
brauch im  Ganzen  fünfmal  so  stark  belastet  als  die  Weinsteuer,  steht 
im  Verhältnisse  zur  Steuerfähigkeit  und  würde  kaum,  ohne  eine  Ver- 
minderung des  Verbrauchs  herbeizuführen  und  dadurch  den  Ertrag  zu 
gefährden,  eine  Erhöhung  tragen  können.  Dasselbe  gilt  vom  Kaffee, 
dessen  Zollsatz  überdiess  nicht  unmittelbar  erhöht  werden  könnte.  Bei 
dem  Zucker,  dessen  inländische  Erzeugung  den  grössten  Theil  des 
Bedarfes  deckt,  ist  die  Thunlichkeit  der  Steuererhöhung  durch  die 
Möglichkeit  der  Concurrenz  mit  dem  ausländischen  Zucker  gegeben. 
Hierbei  ist  zu  erwägen,  dass  letzterer  (sammt  dem  Zolle)  in  Silber 
bezahlt  werden  muss.  Die  Differenz  des  Silberagio's  bietet  daher 
hierbei  den  Maassstab  für  eine  ohne  Benachtheiligung  der  inländischen 
Industrie  ausführbare  Erhöhung  der  auf  den  Zucker  gelegten  Ver- 
brauchssteuer. Es  erübrigt  noch  ein  allgemeines  im  Verbrauche 
stehendes  Genussmittel,  der  Tabak,  welcher  allerdings  verhältniss- 
mässig  weniger  erträgt,  als  in  Grossbritannien  und  Frankreich;  die 
Erfahrung  zeigt  jedoch,  dass  der  Steuersatz  an  der  Gränze  der 
Steuerfähigkeit  angelangt  ist,  und  dass  ein  erhöhter  Steuersatz  vor- 
aussichtlich eine  Verminderung  des  Verbrauchs,  und  sohin  minde- 
stens keine  Vermehrung  des  Steuerertrages,  nach  sich  ziehen  würde. 
Bei  Einführung  neuer  Steuern  wären  die  in  anderen  Staaten  bestehen- 
den auf  Wohnungen,  Dienstgesinde,  Fuhrwerke  u.  a.  m.  zu  beachten. 

Wenn  aber  auch  alle  diese  Steuern  und  Steuererhöhungen  in 
dem  durch  die  Steuerfahigkeit  bedingten  zulässigen  Maas.se  in  Wirk- 
samkeit treten,  so  werden  sie  doch  nicht  genügen,  das  Deficit,  wie  es 
sich  unter  den  gegenwärtigen  Umständen  darstellt,  auszufüllen.  Es 
muss  noch  eine  thatkräftige  Einwirkung  auf  die  Verminderung  der 
Staatsauslagen  hinzutreten.  Denn  wenn  diese  auch  in  Vergleichung 
mit  anderen  Staaten , einige  wenige  Rubriken  ausgenommen , unter 
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dem  allgemeinen  Durchschnitte  bleiben,  so  tritt  hierbei  doch  die  Rück- 
sicht auf  die  Möglichkeit  der  Aufbringung  der  hierzu  erforderlichen 
Summen  auf  dem  Wege  der  Besteuerung,  ohne  die  Steuerfähigkeit 
nachhaltig  zn  beeinträchtigen,  in  den  Vordergrund.  DicStaatsauslagcn 
sind  zu  unterscheiden  in  solche,  welche  der  regelmässige  Gang  der  Ver- 
waltung und  die  Befriedigung  der  bleibenden  Staatsbedürfnisse  nach 
sich  zieht,  und  in  solche,  die  durch  ausserordentliche  vorübergehende 
und  unabwendbare  Ereignisse  veranlasst  werden.  Es  zeugt  von  einer 
glücklichen,  doch  selten  vorkoinmenden  Lage  des  Staatshaushalts, 
wenn  auch  die  letzteren  aus  den  laufenden  Etnn ahmen  bestritten 
werden  können.  Die  erstereu  hingegen,  welche  alljährlich  wieder- 
kehren und  einem  dauernden  Bedürfnisse  entspreche,  müssen  in 
einem  w'ohlgeordneten  Staatswesen  durch  die  Einnahmen  des  Jahres 
gedeckt  werden;  die  dazu  führenden  Wege  sind,  dieselben  auf  das 
unabweisliche  und  den  Steuerkräften  entsprechende  Maass  zurück- 
zuführen, dann  aber  auch  die  Steuerkräfte  so  hoch  anzuspannen,  als  es 
mit  der  Erhaltung  der  Steuerfähigkeit  verträglich  ist  und  das  aner- 
kannte Bedürfniss  erfordert.  Ein  authentisches  Maass  dafür  aufzufinden 
ist  schwer  ausführbar,  das  sicherste  und  in  den  meisten  Fällen  auch 
anwendbare  Mittel  im  Falle  der  fehlenden  Bedeckung  aber  liegt  in 
der  zu  erzielenden  Erhöhung  der  Steuerfähigkeit.  Oesterreich  steht 
am  Ausgangspuncte  eines  Systems  und  im  Beginne  einer  neuen  Aera 
für  seine  innere  Gestaltung  und  seine  äussere  Machtstellung.  Es  ist 
dieses  zugleich  der  Zeitpunct,  wo  die  Forderung  herantritt,  die  Be- 
dingungen der  Wirksamkeit  der  Staatsmaschine  den  neuen  Verhält- 
nissen anzupassen.  Das  grosse  Reformwerk  ist  bereits  in  AngrilT  ge- 
nommen, seine  Durchführungist  schwierig,  die  unersehöpflicheLebens- 
kraft  Oesterreich's  aber  verbürgt,  weise  geleitet,  das  Gelingen.  In 
Beziehung  auf  die  Finanzen  wird  zunächst  dieVereinfaekung  aller  Theile 
der  Verwaltung  und  der  Controle,  die  Beseitigung  dessen,  was  als 
überflüssig  oder  doch  als  entbehrlich  erkannt  wird,  wenn  es  auch 
unter  anderen  Verhältnissen  geboten  oder  doch  nützlich  erschiene, 
anzustreben  sein.  Die  Uebertragung  eines  Theiles  der  öffentlichen 
Geschäfte  an  die  Organe  der  autonomen  Gemeinde-  und  Landes- 
verwaltung wird  den  Gang  der  Slnatsmaschine  wesentlich  erleich- 
tern; damit  aber  dadurch  auch  eine  Verminderung  der  Belastung 
der  Staatsbürger  herbeigefühlt  werde,  muss  eine  Verminderung 
der  Arbeit  durch  Vereinfachung  des  dienstlichen  Geschäftsganges 
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hiermit  in  Verbindung  treten.  Der  Anfang  ist  bei  der  Organisation 
der  politischen  Behörden  unter  der  Leitung  des  Staatsministeriums 
gemacht  worden,  und  es  wird  dadurch  eine  Ersparung  ron  mehr 
als  zwei  Millionen  Gulden  in  Aussicht  gestellt.  Eine  Ausdehnung 
dieser  Reformen  auf  die  übrigen  Verwaltungszweige  wird  nicht 
weniger  günstige  Ergebnisse  herbeifdhren.  Insbesondere  gehört  dazu 
nach  dem  Vorgänge  der  übrigen  vorgeschrittenen  Staaten , dass, 
womit  bereits  begonnen  worden,  die  vorkommenden  Sehreibgeschäfte 
durch  Hilfsschreiber  oder  Pauschirung  der  Kosten  besorgt  und 
dadurch  die  sehr  bedeutende  Anzahl  der  Beamten  des  Kanzleifaches 
auf  ein  Minimum,  welches  die  Leitung  dieses  Geschäftszweiges  stets 
erfordern  wird,  zurückgeführt  werde.  Dadurch  ergäbe  sich  nicht 
nur  eine  ansehnliche  Verminderung  in  den  Bezügen  der  Angestellten, 
sondern  es  würde  auch  das  ungünstige  Verhältniss  der  Ruhegenüsse 
zu  den  Gehalten  allmählich  verbessert  und  eine  Ersparung  darin 
herbeigeführt,  da  die  Kanzleibeamten,  welche  unter  den  einzelnen 
Kategorien  sehr  häufig  die  zahlreichsten  sind  und  in  frühen  Lebens- 
jahren in  das  Dienstverhältniss  treten,  das  erheblichste  Contingcnt 
dazu  stellen.  Eng  verbunden  damit  wäre  der  Vortheil,  dass  eine 
Anzahl  jüngerer  Kräfte  sich  den  Erwerbständen,  wo  es  dem  Fleis- 
sigen  an  Verdienst  nicht  gebricht,  zuw-endun  würde,  und  die  Noth 
und  das  Elend,  welches  unter  den  gering  besoldeten  Kanzlciheamtcn 
durch  allzu  frühe  Gründung  eines  Hausstandes  bei  unzureichenden 
Mitteln  herbeigeführl  wird,  sich  in  engere  Gränzen  beschränkte. 
Bei  dem  Controldienste,  dessen  Beamte,  mit  wenigen  Ausnahmen, 
sehr  schmale  Gehalte  gemessen,  kann  eine  Ersparung  nur  allmählich 
nach  Einführung  eines  geänderten  Verrechnungssystemes,  wie  es 
eben  der  Berathung  unterzogen  wird,  erzielt  werden;  immerhin  aber 
wird  die  Beschleunigung  des  Geschäftsganges  und  die  Sicherheit 
der  Staatscontrole  die  vorzüglichste  dabei  zu  beachtende  Rücksicht 
bleiben.  Eine  wohlgeordnete,  unabhängige,  das  Recht  schützende 
Justizpflege  wird  als  der  Hauptvorzug  der  Culturstaaten  angesehen, 
und  es  tritt  dabei  der  Kostenpunct  in  den  Hintergrund,  wie  denn 
auch  die  Ausgaben  für  diesen  Verwaltungszweig  in  den  vorgeschrit- 
tensten Staaten  eine  erhebliche  ist.  Dennoch  zeigt  die  Vergleichung 
der  in  diese  Rubrik  fallenden  Ausgaben  zwischen  den  einzelnen 
Staaten,  dass  dort,  wo  die  Mündlichkeit  und  Oeffentlichkeit  der  Recht- 
sprechung in  voller  Anwendung  steht,  auch  die  Kosten  der  Justiz- 
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pflege  verhältnissmässig  geringer  erscheinen,  als  in  den  anderen 
Staaten;  da  nun  diese  Reformen  auch  in  Oesterreich  eingeleitet 
werden,  so  ist  ihre  günstige  Rückwirkung  auf  das  Budget  zu  erwar- 
ten. Verschiedene  andere  Verwaltungszweige  bedingen  in  Oester- 
reich einen  verhältnissmässig  so  geringen  Aufwand,  dass  daran  ohne 
entschiedene  Beeinträchtigung  des  Dienstinteresses  nur  unwesent- 
liches erspart  werden  kann,  ja  dass  es  bei  weniger  ungünstigen 
Verhältnissen  unbedingt  geboten  wäre,  auf  eine  Erhöhung  des 
bezüglichen  reichlichen  Nutzen  gewährenden  Aufwandes  bedacht  zu 
sein,  wie  diess  im  Fache  des  öffentlichen  Unterrichtes  sammt  Kunst 
und  Wissenschaft,  im  Zweige  des  öffentlichen  Bauwesens,  in  jenen 
des  Handels  und  der  Yolkswirthschaft,  der  Landescultur  und  selbst 
bei  den  Kosten  der  Strafanstalten  erheischt  würde.  Eine  Verrin- 
gerung des  Aufwandes  für  die  öffentliche  Schuld  kann  nur  von  der 
Zeit  erwartet  werden,  da  die  Verpflichtungen  des  Staates  seinen  Gläu- 
bigern gegenüber  unter  allen  Umstanden  aufrecht  erhalten  werden 
müssen.  Von  den  Auslagen  für  Militär  und  Flotte,  welche  einen  der 
wichtigsten  Factoren  des  Staatsaufwandes  bilden,  wird  später  die 
Rede  sein.  Bei  den  Auslagen  der  eigentlichen  Finauzrerwaltung  ist 
zu  unterscheiden  zwischen  jenen  der  allgemeinen  Finanzverwaltung 
und  jenen  der  Einhebungskosten  der  Eiunahmezweige.  Der  erstere 
ist  nicht  sehr  bedeutend,  und  wird  mit  Ausnahme  einiger  Verein- 
fachungen im  inneren  Dienstverbaude,  namentlich  im  Cassengeschäft, 
kein  Object  zu  erheblichen  Ersparungen  darbieten.  In  grösserem 
Umfange  wird  dieses  ohne  Beeinträchtigung  des  Dienstes  bei  den 
Einhebungs kosten  erfolgen  können.  Es  wird  dieses  hier  zunächst 
nur  vom  Standpuncte  der  Vergleichung  mit  den  analogen  Kosten 
der  anderen  Staaten  berührt,  wobei  sich  die  Vermuthung  aufdrängt, 
dass  bei  der  Einhebung  der  indirecten  Abgaben  und  der  Staats- 
monopole das  Einhebungspercent  um  etwas  gemindert  werden 
könnte,  während  die  Einnahmen  aus  dem  Staatseigenlhume  durch 
zweckmässige  Benützung  beziehungsweise  Veräusserung  desselben 
und  durch  eine  Verminderung  der  Bewirthschaftungs-  und  Betriebs- 
kosten einer  erheblichen  Steigerung  fähig  sind.  Eine  über  alle 
Theile  des  Budgets  sich  mehr  oder  weniger  erstreckende,  namentlich 
bei  der  Staatsschuld,  dem  Kriegswesen,  den  öffentlichen  Bauten, 
der  Verwaltung  der  indirecten  Abgaben  und  der  Staatsmonopole 
fühlbar  werdende,  mindestens  30 — 40  Millionen  Gulden  betragende 
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Ersparung  an  den  Staalsauslagen  müsste  aber  dann  eintretcn,  wenn 
die  Herstellung  der  Silberwährung  durch  die  Wiederaufnahme  der 
Barzahlungen  der  Nationalbank  und  das  Verschwinden  des  Silber- 
agio  bewirkt  würde.  Wäre  dieses  erreicht,  so  dürfte  die  Bedeckung 
des  Normal-Budgets  durch  die  Einnahmen  des  .lahres  unter  dem 
Hinzutritte  obiger  Bedingungen  keiner  Schwierigkeit  mehr  unter- 
liegen. 

Die  vorstehenden  Andeutungen  sind,  wie  erwähnt,  bloss  vom 
Standpunete  der  statistischen  Vergleichung  mit  den  entsprechenden 
Verhältnissen  der  anderen  Staaten  beigefugt  worden;  es  wird  damit 
keineswegs  beabsichtigt,  diesen  schwierigen,  umfassende  Sachkennt- 
nis erfordernden  Gegenstand  einer  eingehenden  Erörterung  zu 
unterziehen,  oder  diese  leichthin  über  die  Oberfläche  streifenden 
Bemerkungen  auf  eine  tiefer  reichende  Begründung  zu  stützen. 

Zur  Vervollständigung  der  Nachweisungen  über  den  Staats- 
haushalt dient  die  Angabe  über  den  Anwachs  der  bezüglichen  Posi- 
tionen in  den  letzten  Zeitabschnitten.  Aus  nachfolgender  Zusammen- 
stellung wird  ersichtlich,  in  welcher  Weise  sowohl  die  Staatsein- 
nahmen als  die  Staatsausgaben  der  fünf  Grossstaaten  während  der 
letzten  IS  Jahre  zugenommen  haben.  Es  wird  dabei  als  Ausgangs- 
punct  das  Jahr  1846  gewählt,  weil  das  nachfolgende  Jahr  1847 
wegen  Misswaehses  in  mehreren  Ländern  bedeutende  Storungen  in 
dem  Haushalte  einiger  Staaten  nach  sich  zog.  Nur  für  Preussen 
musste  das  Jahr  1847  und  für  Russland  das  Jahr  1852  gewählt 
werden,  da  keine  genauen  Daten  für  frühere  Jahre  zu  Gebote 
standen. 


SIzatselnnihniFn. 


1816 

«86i 

in  Millionen  Gulden 

Zuaabm«  in 

oeaterr.  Währung 

Ptrceulea 

Grossbritannien 

597-3 

705-9 

18 

Frankreich 

477-3 

668-9 

40 

Preussen  (1847) 

126-8 

2170 

71 

Russland  (1852) 

446-2 

466-0 

4 

Oesterreich 

218-9 

398-7 

82 

Zusammen  . , 

1.866  5 

2.456  5 

32 
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Staatsausgsbi-n. 


ISIS  IS62 


in  Millionen  Gulden 
ofllrrr.  Wahrung 

£unalimt  in 
Ptrccalm 

Grossbritannien 

568-7 

707  4 

24 

Frankreich  

544-2 

785-4 

44 

Preussen  (1847) 

126  8 

220-3 

74 

Russland  (1852) 

446-8 

496-7 

11 

Oesterreich 

241-9 

457-2 

91 

Zusammen  . 

1.928-4 

2.667  0 

38 

Die  Daten  für  1862  (in 

Preussen  für 

1861)  sind 

jene  der 

Voranschläge,  nur  für  Frankreich,  welches  in  seinem  Voranschläge 
kein  Deficit  enthält , da  bei  den  Staatsausgaben  die  Supplemeutar- 
Credite  nicht  berücksichtigt  sind,  wurden  diese  Supplemeutar-Credite 
nach  dem  officiellen  Berichte  des  Staatsrainisters  Fould  zu  den 
Ausgaben  hinzugefügt.  Die  Vermehrung  der  Staatseinnahmen  betrug 
während  dieses  Zeitraumes  in  den  genannten  fünf  Staaten  590  Mil- 
lionen Gulden  oder  32  pCt. , jene  der  Staatsausgaben  dagegen 
fast  740  Millionen  oder  38pCt. ; vier  Fiiufttheile  der  zugewachsenen 
Mehrausgabe  wurden  daher  durch  die  gleichzeitig  zugewachsene 
Mehreinnahme  bedeckt,  ein  Fünftel  aber  vermehrte  das  Gesamint- 
deßcit  dieser  Staaten,  welches  im  Beginne  dieses  Zeitraumes  62  Mil- 
lionen, zu  Ende  desselben  aber  schon  210  Millionen  Gulden  betrug. 
Durch  Hinzurechnung  der  oben  nicht  berücksichtigten  ausserordent- 
lichen Auslagen  in  Oesterreich  mit  etwa  45  Millionen  erhöht  sich  dieses 
Deficit  auf  255  Millionen  Gulden. 

Nachdem  die  Staatseinnahmen  und  Staatsausgaben  der  verschie- 
denen Staaten  in  Vorstehendem  ihre  vergleichende  Erörterung 
gefunden,  wird  an  dieselbe  noch  eine  kurze  vergleichende  Ueber- 
sicht  der  Staatsschulden  angereiht. 

Die  gesammte  Staatsschuld  beträgt  in  oesterreichischer 
Währung  ausgedrückt: 


in  Grossbritannien 
„ Frankreich  . . 

„ Preussen  . . . 

„ Baiern  .... 

„ Belgien  . . . 

„ den  Niederlanden 


8.051,507.810  fl. 
4.563,632.467  „ 
433,064.811  „ 
277,650.683  n 
264,396.059  „ 
878,376.845  „ 
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in  Portugal 294,511.613(1. 

„ Spanien 1.508,014.710  „ 

„ Russland 2.314,880.000  „ 

„ Oesterreich 2.360,236.856  n 

Der  absoluten  Grösse  nach  stehen  Grossbritannien  mit  8.000 
und  Frankreich  mit  mehr  als  4.500  Millionen  Gulden  in  erster  Linie, 
hierauf  folgen  Oesterreich  und  Russland  mit  fast  gleichen,  die 
2.300  Millionen  übersteigenden  Zitfern,  welchen  sich  zunächst  Spanien 
mit  1.500  Millionen  Gulden  anschliesst.  Die  übrigen  Staaten  bleiben 
unter  1.000  Millionen,  und  zwar  voran  die  Niederlande  mit  880  und 
Preussen  mit  400  Millionen,  welchen  Portugal,  Baiern  und  Belgien 
mit  nahe  an  300  Millionen  folgen.  Die  Summe  der  Staatsschulden 
der  vorgenannten  zehn  Staaten  macht  fast  21.000  Millionen  Gulden 
aus,  und  2.100  Millionen  im  Durchschnitte,  welchem  Russland  und 
Oesterreich  zunächst  stehen. 

Man  kann  in  den  einzelnen  Staaten  die  Schuldenlast  mit  dem 
Juhreshaushaltc  vergleichen;  es  zeigt  sich  dabei,  dass  der  Schulden- 
sfand in  Grossbritannien  das  Dreizehnfache,  in  den  Niederlanden  das 
Zweifache,  in  Portugal  das  Zehnfache,  in  Frankreich  das  Siebenfache, 
in  Spanien  das  Sechsfache,  in  Russland,  Oesterreich,  Baiern  und 
Belgien  das  Fünffache,  und  in  Preussen  das  Doppelte  der  gegenwär- 
tigen jährlichen  Staatsausgaben  ausmacht. 

Wenn  man,  wie  es  mit  Staatseinnahmen  und  Staatsausgaben 
geschah,  die  Staatsschuld  in  den  einzelnen  Staaten  auf  den  Flächen- 
raum und  die  Bevölkerung  vertheilt,  so  entfallen  hiervon  in  Gulden 
oesterreichischer  Währung  ausgedrückt.: 


auf  di«  Quadrat- 
melle 

auf  den  Kopf 

Grossbritannien  .... 

. . . . 1,390.884 

275  73 

Frankreich 

....  462.345 

12622 

Preussen  

....  84.849 

24  41 

Baiern 

....  200.473 

6015 

Belgien 

. . . . 492.715 

56-60 

den  Niederlanden  . . . 

. . . . 1,478.749 

266  24 

Portugal 

. . . . 159.974 

75-34 

Spanien 

. . . . 163.644 

91  06 

Russland 

....  5.904 

30-80 

Oesterreich 

. . . . 200.666 

65-56 
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Nach  dem  Raume  vertlieilt,  erscheint  die  Staatsschuld  am 
grössten  in  den  Niederlanden  und  Grnssbritannien , wo  nahe  an 
1 '/.  Million  Gulden  auf  die  Quadratmeile  kommen,  woran  sich  Belgien 
und  Frankreich  mit  fast  einer  halben  Million  Gulden  schliesst;  in 
beträchtlichem  Abstande  hiervon  folgen  Oesterreich  und  Baiern  mit 
200.000  fl.,  Spanien  und  Portugal  mit  nahe  an  200.000  fl.,  Preussen 
mit  85.000  fl.  und  das  in  dieser  Hinsicht  ganz  abnorme  Russland  mit 
G.000  fl.  auf  die  Quadratmeile.  Anders  stellt  sich  die  Reihenfolge, 
wenn  man  die  Vertheilung  der  Staatsschuld  nach  der  Bevölkerung 
beobachtet.  Zwar  sind  es  auch  hier  Grossbritanuien  und  die  Nieder- 
lande , welche  die  Reihenfolge  mit  275 — 260  fl.  eröffnen  ,1  und 
Frankreich  bleibt  ihnen  mit  12G  fl.  zunächst.  Dann  aber  folgt  in 
ziemlicher  Entfernung  Spanien  mit  91  fl.;  eine  weitere  Abstufung  bil- 
den Oesterreich,  Baiern  und  Belgien  mit  G5  fl.,  GO  fl.  und  5G  II.,  hinter 
welchen  Russland  mit  30  fl.  und  Preussen  mit  24  fl.  Zurückbleiben. 

Das  Verhällniss  der  Staatsschuld  zu  der  Grundmacht  des  Staates, 
d.  i.  zu  der  (Kombination  von  Land  und  Leuten,  wird  aber  am  klarsten 
ersichtlich , wenn  mau  nach  dem  bei  den  Staatseinnahmen  und  den 
Staatsausgaben  beobachteten  Vorgänge  die  Reihenfolge  der  Staaten 
in  der  Vertheilung  der  Schuld  nach  dem  Raume,  und  ebenso  nach 
der  Bevölkerung  in  Percenten  der  relativen  Gesammtsumme  aus- 
drückt, diese  Pcrcente  der  beiden  Reihenfolgen  summirt  und  mit 
der  Hälfte  dieser  Summe  den  Durchschnitt  erhält.  Bei  dieser  Dar- 
stellung folgen  die  Staaten  in  nachstehender  Abstufung : 


die  Niederlande  mit  28*37 

Grossbritannien  „ 27*87 

Frankreich  „ 10*14 

Belgien  „ ! . . . 7*95 

Spanien  „ 6*02 

Portugal  „ 5*24 

Oesterreich  „ 5*22 

Baiern  „ 4*97 

Preussen  „ 2*05 

Russland  „ 1*42 


Diese  Reihenfolge  lässt  erkennen,  dass  Oesterreich  im  Verhält- 
nisse zu  seiner  Grundkraft  mit  seiner  Staatsschuld  kaum  die  Hälfte 
des  Durchschnittes  der  gesammten  zehn  Staaten  übersteigt,  dass  es 
mit  Spanien,  Portugal  und  Baiern  nahezu  auf  gleicher  Stufe  sich 
befindet,  und  nur  Preussen  und  Russland  (letzteres  aber  zunächst 
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wegen  seiner  riesenmässigen  Ausdehnung)  ein  geringeres  Verhältnis 
aufzuweisen  haben.  Verglichen  mit  den  übrigen  Staaten  ergibt  sich, 
dass  dieselbe  Combination  von  Land  und  Leuten,  d.  i.  dieselbe 
Grundkran,  auf  welche  in  Oesterreich  100  fl.  an  Staatsschuld  ent- 
fallen, in  den  Niederlanden  mit  543  fl.,  in  Grossbritannien  mit  533  fl., 
in  Frankreich  mit  194  fl.  und  in  Belgien  mit  152  fl.  belastet  ist. 
Erwägt  man  aber  auch  weiter  die  verschiedene,  durch  die  Leistungs- 
fähigkeit ausgedrückte  Beschaffenheit  dieser  Grundkraft,  so  zeigt 
es  sich,  was  aus  den  vorstehenden  mehrfachen  Vergleichungen  zur 
vollen  Evidenz  sich  herausgestellt  hat,  dass  Grossbritannien  in  Ver- 
gleichung zu  seiner  Leistungsfähigkeit  um  ungefähr  die  Hälfte  mehr 
als  Oesterreich  mit  der  Staatsschuld  belastet  ist,  dass  aber  die  Be- 
lastung von  Frankreich  und  Oesterreich,  nach  ihrer  Leistungsfähig- 
keit betrachtet,  sich  nahezu  ausgleicht.  Es  darf  hier  nicht  unerwähnt 
bleiben,  dass  die  Verzinsung  dieser  Staatsschulden  eine  verschiedene 
ist,  indem  dieselbe  für  den  Hauptstock  der  Staatsschulden  in  den 
Niederlanden  und  in  Grossbritannien  3 pCt. , in  Frankreich 
zwischen  3 und  4 pCt.,  in  Preussen  4 pCt.,  in  Oesterreich  und  Russ- 
land 5 pCt.  beträgt,  welcher  Verzinsungsmaassstab  jedoch  in  voller 
Uobcrcinstimmung  mit  dem  in  diesen  Staaten  herrschenden  Zinsfusse 
steht  und  darum  relativ  sich  ausgleicht. 

Für  die  Beurthcilung  der  gegenwärtigen  Finanzlage  der  ver- 
schiedenen Staaten  ist  es  nicht  ohne  Belang  nachzu  weisen,  in  welchem 
Verhältnisse  die  Staatsschuld  in  den  einzelnen  Staaten  sich  während 
des  letzten  mit  1848  beginnenden  Zeitabschnittes  vermehrt  hat. 

Grossbritannien  hatte  in  Folge  der  Revolutionskriege  den 
höchsten  Stand  seiner  Staatsschuld  im  Jahre  1817  mit  864*8  Mil- 
lionen Pf.  St.  erreicht.  Von  diesem  Zeitpuncte  an  wurde  auf  die 
Verminderung  der  Schuld  eifrig  Bedacht  genommen ; sie  betrug  1848 
noch  791*8  Millionen  Pf.  St.  und  war  bis  zum  Jahre  1853  auf 
771*3  Millionen  Pf.  St.  gesunken.  Seither  aber  erfolgte  während 
des  russischen  Krieges  eine  Vermehrung  derselben  um  36*5  Mil- 
lionen Pf.  SL  oder  366*6  Millionen  Gulden  ö.  W. ; rechnet  man 
hiervon  ab  die  in  den  letzten  Jahren  mit  59*5  Millionen  Gulden  be- 
werkstelligte Tilgung,  erübrigt  noch  eine  Vermehrung  in  den  Jahren 
1863 — 1861  von  307  Millionen  Gulden. 

In  weit  rascherem  Vorschreiten  war  in  diesem  Zeitabschnitte 
die  öffentliche  Schuld  in  Frankreich  begriffen.  Denn  während 
PM  österr.  Budget  für  1 «O'i.  II.  ßd.  3G 
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dieselbe  (einschliesslich  der  schwebenden  Schuld)  zu  Anfang  1848 
6.583  Millionen  Franken  betrugen  und  während  der  zweiten  Republik 
(freilieh  durch  Aufzehrung  des  Amurtisationsfondes)  sich  auf 
5.516  Millionen  Franken  vermindert  hatte,  stieg  sie  seit  dem 
2.  December  1851,  zunächst  in  Folge  des  orientalischen  und  des 
italienischen  Krieges,  sowie  der  namhaften  auf  öffentliche  Bauten  ver- 
wendeten Summen  bis  Anfangs  1862  auf  die  Summe  von  1 1.600  Mil- 
lionen Franken.  Sie  hat  sich  demnach  in  den  letzten  Jahren  um 
5.017  Millionen  Franken  oder  2.007  Millionen  Gulden  vermehrt, 
d.  i.  nahezu  verdoppelt. 

Preussen  hatte  zu  Anfang  1848  einen  sehr  geringen  Schulden- 
stand, welcher  sich  nur  auf  140  Millionen  Thaler  belief.  Obwohl 
dieser  Staat  seither  in  keinen  Krieg  (die  Niederschlagung  des  badi- 
schen Aufstandes  ausgenommen)  verwickelt  wurde,  nahmen  doch  die 
Kriegsrüstungen  und  die  Reform  des  Militärsystems,  so  wie  die  Eisen- 
bahnbauten (auf  welche  72  Millionen  Thaler  verwendet  wurden)  die 
Finanzen  in  grösseren,  nur  durch  Aufnahme  von  Schulden  zu  deckenden 
Anspruch  und  erhöhten  diu  Staatsschuld  auf  288'?  Millionen  Thaler. 
Die  Zunahme  der  Schuld  betrug  daher  in  diesem  Zeiträume  148'7  Mil- 
lionen Thaler  oder  233  Millionen  Gulden,  und  es  stieg  dieselbe  auf 
mehr  als  den  doppelt  so  hohen  Stand,  als  1848. 

Die  öffentliche  Schuld  (einschliesslich  der  schwebenden)  betrug 
in  Russland  zu  Ende  1847,  wenn  die  erhobenen  Daten  genau  sind, 
1.018-2  Millionen  Gulden  oesterr.  Währung.  Die  nachfolgenden  Er- 
eignisse, insbesondere  der  die  Hilfsquellen  des  ungeheuren  Reiches 
erschöpfende  Krieg  in  den  Jahren  1854  und  1855,  waren  geeignet, 
die  öffentliche  Schuld  dieses  Kaiserstaates  bedeutend  zu  vermehren. 
Da  sich  diese  Schuld  im  Beginne  des  Jahres  1861  ohne  Polen  und 
Finnland  auf  2.315  Millionen  Gulden  oesterr.  Währung  stellte,  so 
hätte  dieselbe  in  den  letzten  15  Jahren  einen  Zuwachs  von  1.296  8 
Millionen  Gulden  erhalten. 

Im  Beginne  des  Verwaltungsjahres  1848  wurde  die  Staatsschuld 
in  Oesterreich  mit  dem  Nominalbeträge  von  1.249-3  Millionen 
Gulden  C.  M.  oder  auf  5 perccntige  und  beziehungsweise  2*/,  per- 
centige  Effecten  reducirt  mit  1.131*1  Million  Gulden  C.  M.  nach- 
gewiesen, welche  letztere  Summe  einem  Betrage  von  1.187-6  Mil- 
lionen Gulden  oesterr.  Währung  entspricht.  Seither  wurde  die 
oesterreichische  Monarchie  von  eiuer  Reihe  vcrhäugnissvoller 


Digitized  by  Google 


501 


Ereignisse,  wie  sie  kaum  jemals  in  der  Geschichte  irgend  eines  Staates 
innerhalb  eines  engen  Zeitraumes  von  1 1 Jahren  zusammengedrängt 
waren,  heimgesucht,  welche  durch  den  ausserordentlichen  hier- 
durch hervorgerufenen  Staatsaufwand  bei  zeitweiliger  Verminderung 
der  Staatseinnahmen  nothwendiger  Weise  in  der  Vermehrung  der 
Staatsschuld  ihre  Riikwirkuug  finden  mussten.  Dieselbe  hatte  sich 
dadurch  auf  den  Stand  von  2.360  Millionen  (einschliesslich  der 
schwebenden  Schuld  von  363  Millionen)  Gulden  gesteigert,  wodurch 
eine  Vermehrung  derselben  von  1.172  Millionen  Gulden  oder  fast 
geradezu  eine  Verdoppelung  des  Standes  vom  Jahre  1848  ent- 
standen war. 

Die  Zunahme  der  öffentlichen  Schuld  während  der  letzten 
13  — 14  Jahre  erreichte  daher  bei  den  vier  continentalen  Gross- 
staaten die  ausserordentlich  hohe  Summe  von  5.545  Millionen  Gu  1- 
den,  welche  sich  mit  Einschluss  Grossbritannien's  auf  5.570  Mil- 
lionen Gulden  erhöht.  Es  wurde  zwar  ein  geringer  Theil  dieser 
enormen  Summe  auf  productive  Anlagen , namentlich  auf  Eisenbahn- 
bauten , ferner  auf  Entschädigungen  (der  Pflanzer  in  Frankreich) 
verwendet;  der  überwiegende  Antbeil  aber  ward  durch  Krieg  und 
kriegerische  Rüstungen  verzehrt. 

In  einer  weit  günstigeren  Lage  befanden  sich  während  dieser 
Zeit  die  Staaten  zweiten  Ranges.  Zwar  ward  auch  in  Baiern  1847 
bis  1861  der  Stand  der  öffentlichen  Schuld  von  112-7  Millionen  auf 
277-7  Millionen  Gulden  oesterr.  Währung  erhöht,  d.  i.  mehr  als 
eine  Verdoppelung  des  früheren  Standes  bewirkt.  Der  grösste  Theil 
dieser  Vermehrung  rührte  jedoch  von  der  Anleihe  im  Betrage  von 
78  Millionen  her,  welche  zum  Baue  und  zur  Einrichtung  der  Staats- 
eisenbahneu  aufgeuommen  wurde,  während  der  andere  Theil,  die 
Grundrenten-Ablösungsschuld,  gewissermassen  nur  einen  Vorschuss 
bildet,  welcher  zu  90  Percent  allmählich  abgezahlt  wird. 

ln  Belgien  ergab  sich  in  dieser  Zeit  nur  eine  geringe 
Aenderuug  in  dem  Stande  der  öffentlichen  Schuld  zwischen  1847 
und  1860,  da  einerseits  zwar  neue  Anlehen  gemacht,  andererseits 
aber  wieder  Schulden  in  fast  eben  diesem  Betrage  getilgt  wurden. 
Belgien  hatte  Ende  1847  243-1  Million  und  Ende  1860  264  4 Mil- 
lionen Gulden  oesterr.  Währung  Schulden  aufzuweisen. 

Die  erfreulichste  (um  nicht  zu  sagen , die  einzig  erfreuliche) 
Aenderung  in  dem  Stande  der  Staatsschuld  hatten  w ährend  dieser 
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Epoche  die  Niederlande  aufzuweisen.  Dieser  Staat  war  bei  seiner 
Bildung  im  Jahre  1815  mit  einer  hohen  Staatsschuld  erdrückend 
belastet,  wodurch  er  sich  jedoch  nicht  abhalten  liess,  die  von 
Napoleon  I.  (während  der  Vereinigung  Holland's  mit  Frankreich) 
gestrichenen  zwei  Dritttheile  der  früheren  holländischen  Schuld 
wieder  anzuerbennen  und  allmählich  zinstragend  zu  machen.  Der 
Geldüberfluss  in  jenem  Lande  machte  es  möglich , den  Zinsfuss  der 
öffentlichen  Schuld  auf  2</>  Percent  zu  reduciren.  Durch  die  -in 
polge  der  französischen  Julirevolution  im  Jahre  1830  bewirkte 
Lostrennung  von  Belgien,  fast  der  Hälfte  des  niederländischen 
Staates,  und  durch  die  Kosten  des  belgischen  Unabhängigkeitskrieges 
wurden  die  in  ihrem  Gebiete  und  ihren  Hilfsquellen  so  bedeutenden 
Verlust  erleidenden  Niederlande  hart  bedrängt,  und  ihre  Staatsschuld, 
von  welcher  ein  massiger  Antheil  auf  Belgien  überging,  wieder  ver- 
mehrt. Kaum  aber  war  der  äussere  Friede  wieder  hergestellt,  als 
man  die  diflerirte  Schuld  beseitigte  und  von  1850  an  die  Tilgung 
der  gesammten  Schuld  in  einem  Umfange  durchführte,  wie  derselbe 
sonst  nirgends  vorkam;  neun  Zchnttheile  der  hierzu  erforderlichen 
Summe  konnten  den  laufenden  Staatseinkünften  (Dank  den  ansehn- 
lichen Beiträgen  der  Colonien  zu  den  Lasten  des  Mutterlandes)  ent- 
nommen werden,  und  der  Rest  wurde  durch  den  Verkauf  von  Staats- 
gütern gedeckt.  So  kam  cs,  dass  während  die  niederländische 
Staatsschuld  im  Jahre  1847  noch  1.060  8 Millionen  Gulden  oesterr. 
Währung  betrug,  dieselbe  im  Jahre  1861  auf  878-6  Millionen  Gul- 
den sich  vermindert  hatte,  somit  einen  Rückgang  von  182‘2  Mil- 
lionen Gulden  erlitt. 

Den  Gegensatz  hierzu  bilden  die  zerrütteten  Finanzen  von  Por- 
tugal und  Spanien.  In  Folge  der  Bürgerkriege,  welche  diese 
Staaten  durch  längere  Zeit  verheerten,  gelangte  der  Staatshaushalt 
daselbst  in  eine  solche  Zerrüttung,  dass  sich  die  Schulden  weit  über 
das  Maass,  welches  das  Land  zu  ertragen  vermochte,  anhäuften, 
dass  aber  hiervon  dem  grösseren  Theile  nach  keine  Zinsen  gezahlt 
wurden.  Es  ist  desshalb  auch  eine  Vergleichung  des  gegenwärtigen 
Standes  mit  jenem  von  1848  nicht  thunlich,  denn  erst  nach  dieser 
Zeit  wurden  die  Finanzen  jener  Staaten  wieder  einigermassen 
geregelt,  die  Schulden  in  Evidenz  gestellt,  die  Zinsenzahlung  nach 
Zulässigkeit  der  Kräfte  wieder  aufgenommen.  In  Spanien  ver- 
besserte sich  die  finanzielle  Lage  erheblich  durch  den  Verkauf  der 
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Staats-  und  der  ausgedehnten  Kirehen-Güter,  für  welche  die  Geist- 
lichkeit durch  Dotationen  entschädigt  wurde.  Dessenungeachtet  wird 
noch  immer  ein  Fünflthei!  der  ansehnlichen  Schuld  gar  nicht,  zwei 
Fünfltheile  (die  differirte  Schuld)  werden  mit  2 Percent  verzinst, 
und  endlich  zwei  Fünfltheile  (die  consolidirte  Sehuld)  erhalten  die 
volle  Verzinsung,  deren  Zirisfuss  jedoch  seit  1 SG t auf  3 Percent 
herabgesetzt  wurde.  Aehnliches  geschah  in  Portugal,  wo  ein  grosser 
Theil  der  Schuld  aus  früheren  Zinsrückständen  besteht,  ein  Theil 
der  Sehuld  (die  difterirte,  deren  Zinsenzahlung  mit  1.  Januar  1863 
wieder  aiifgenommen  werden  soll)  nicht  verzinst  wird,  während  der 
Zinsfuss  für  die  übrige  (consolidirte)  Sehuld  auf  3 Percent  herab- 
gesetzt wurde. 

Die  rasche  Zunahme  der  Staatsschuld  in  den  grossen  Staaten 
weiset  schon  darauf  hin,  dass  dieselben  in  dem  letzten  Zeitabschnitte 
mit  einem  Deficit,  d.  i.  mit  dem  Ueberschusse  der  Ausgaben  über 
die  Einnahmen,  zu  kämpfen  batten. 

Wenn  man  diesen  Sehuldenzuwachs  auf  die  einzelnen  Jahre  ver- 
theilt, ergibt  sich  das  auf  jeden  der  erwähnten  Staaten  entfallende 
durchschnittliche  Jahres-Deticit.  Auch  das  letzte  in  diesem  Werke  der 
Darstellung  zu  Grunde  liegende  Finanzjahr  war  von  einem  Deficit 
in  den  Grossstaaten  nicht  frei.  Das  voraussichtliche  Deficit  von  Gross- 
britannien überstieg  nicht  die  mässige  Summe  von  anderthalb  Mil- 
lionen Gulden;  es  ist  aber  thatsächlich  durch  die  Rüstungen  aus 
Anlass  der  nordamerikanischen  Verwicklungen  bedeutend  höher  aus- 
gefallen, und  hat  in  dem  Sonnenjahre  1861  nicht  weniger  als 
22-1  Million  Gulden  betragen1).  In  Frankreich  erscheint  zwar 
im  Budget,  wie  es  dem  gesetzgebenden  Körper  vorgelegt  und  durch 
das  Finanzgesetz  genehmigt  worden  ist , keine  Störung  des  Gleich- 
gewichtes zwischen  den  Einnahmen  und  den  Ausgaben.  Diess 
geschah  indess  auch  in  den  früheren  Jahren,  welche  dennoch  durch 
die  Nachtrags-  und  Supplementar-Credite  ein  sehr  ansehnliches 
Deficit  aufzuweisen  hatten.  Dass  dieses  auch  im  Jahre  1862  der 
Fall  sein  dürfte,  geht  aus  den  Berichten  des  Staatsministers  Fould 
vom  29.  September  1861  und  vom  21.  Januar  1862  hervor,  zufolge 
deren  das  Deficit  in  den  Jahren  1841  — 1847  sich  durchschnittlich 


*)  8,  Statistical  Abstract  for  thc  United  Kinydom  in  rach  of  the  fast  fifteen  ycars 
cuded  «7/  December , front  1847  to  1860.  London , 1862.  (Orficiell.) 
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auf  150  Millionen,  von  1851 — 1858  aber  auf  300  Millionen  Franken 
im  Jahre  belaufen  hat,  während  jenes  der  drei  Jahre  1859  — 1861 
500  Millionen  und  das  Deficit  von  1861  speciell  300  Millionen  Fran- 
ken ausmachte:  für  1862  sollten  die  von  Fould  empfohlenen  Ver- 
mehrungen der  Einnahmen  zur  Deckung  des  Deficits  dienen,  welches 
inzwischen  durch  den  mexikanischen  Krieg  eine  Vermehrung  von 
100  Millionen  Franken  erhalten  dürfte.  Das  Deficit  in  Preussen 
beschränkt  sich  im  Jahre  1861  nach  dem  Budget  auf  ungefähr  6 Mil- 
lionen Gulden,  wovon  jedoch  nahezu  die  Hälfte  durch  die  Erhühuug 
der  Einkommensteuer,  der  Classensteuer  und  der  Mahl-  undSchlacht- 
sleuer  bedeckt  wurde.  Im  Durchschnitte  der  Jahre  1850  — 1856 
hatte  sich  das  jährliche  Deficit  auf  21  Millionen  Gulden  gestellt. 
Auch  Russland  leidet,  abgesehen  von  dem  enormen  Deficite  der 
Kriegsjahre,  noch  gegenwärtig  an  dem  Missverhältniss  der  Einnahmen 
und  Ausgaben.  Nach  dem  kürzlich  für  1862  bekannt  gemachten 
Budget  beträgt  der  Abgang  der  Einnahmen  18-9  Millionen  Rubel  oder 
30-6  Millionen  Gulden.  Noch  fühlbarer  erscheint  dieses  Deficit  in 
Oesterreich,  welches  im  Jahre  1862  einen  Abgang  von  ungefähr 
58  Millionen  Gulden  in  seinem  ordentlichen  Budget  aufzuweisen  hat, 
wozu  noch  mindestens  36  Millionen  für  die  ausserordentlichen  Kriegs- 
und Marineauslagen  kommen,  so  dass  die  durch  die  Einnahmen  nicht 
bedeckte  Summe  sich  auf  mehr  als  94  Millionen  beläuft,  welche  den 
dritten  Theil  des  Netto-  und  den  vierten  bis  fünften  Theil  des  Brutto- 
Budgets  ausmachen.  Noch  ist  die  Art  und  Weise,  wie  dasselbe 
bedeckt  werden  soll,  nicht  festgestellt,  es  wird  ober  auch  hier  der 
anderwärts  betretene  Weg  eingeschlagen  und  das  Deficit  durch  Ver- 
mehrung der  Staatseinnahmen,  Verminderung  der  Staatsausgaben 
und  Benützung  des  öffentlichen  Credites  ausgcfüllt  werden  müssen. 
In  weichen  Autheilen  diese  drei  Bedeckungsarten  angewendet  werden 
sollen,  darüber  ist  soeben  die  Berathung  der  Einsicht  und  dem 
patriotischen  Eifer  des  Rcichsrathes  anheimgegeben. 

Wenn  man  die  hier  umständlich  erörterten  Thatsachen  in  ihrem 
Zusammenhänge  auffasst,  wird  man  zu  der  betrübenden  Ucberzengung 
geführt,  dass  die  Ereignisse  der  letzten  14  Jahre  dem  Staatshaushalte 
namentlich  der  Grossstaaten  tiefe  Wunden  geschlagen  haben,  deren 
Nachwirkungen  durch  eine  lange  Reihe  von  Jahren  fühlbar  bleiben 
werden.  Ungeachtet  die  Staatseinnahmen  in  Folge  der  Entwicklung 
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des  Verkehres,  insbesonders  durch  die  allenthalben  angelegten  Eisen- 
bahnen, sich  bedeutend  gehoben  haben  , so  steigerte!)  sich  doch  die 
Staatsausgaben  in  noch  höherem  Maasse.  Ein  Fortschreiten  auf  diesem 
betretenen  Wege  müsste  unausweichlich  zu  dem  finanziellen  Ruine 
der  Staaten  und  zu  der  Zerrüttung  des  Wohlstandes  der  Staatsbür- 
ger führen.  Selbst  in  jenen  Staaten,  wo  dadurch  politische  Vortheile, 
doch  meist  nur  ephemerer  Natur,  gewonnen  worden  sind,  stehen 
dieselben  in  keinem  Verhältnisse  zu  den  dafür  gebrachten  Opfern; 
letztere  müssen  aber  doppelt  empfindlich  auf  jenen  Staaten  lasten, 
deren  politische  Verhältnisse  sich  ungünstiger  gestalteten  oder  doch 
von  einer  solchen  Wendung  bedroht  sind.  Es  tritt  die  ernste  Mahnung 
an  die  Regierungen,  so  wie  an  dieReichsvertretungen  heran,  in  dieser 
Richtung  inne  zu  halten  und  den  Weg  friedlicher  Reformen  zum 
Ausbau  der  inneren  Zustände  und  zu  einer  den  Forderungen  der 
Culturentwicklung  entsprechenden  Gestaltung  einzuschlagcn. 

Behufs  der  practischen  Verfolgung  dieses  Zieles  ist  es  vor  Allem 
erforderlich,  die  zweifache  Beschaffenheit  der  Kategorien  der  Staats- 
ausgaben in's  Auge  zu  fassen. 

Dieselben  sind  entweder  solche,  welche  durch  das  einem  jeden 
organischen  Staatsgebilde  innewohnende  Bedürfniss,  die  zur  Ver- 
folgung der  staatlichen  Zwecke  überhaupt  erforderlichen  und  durch 
die  eigentümliche  Lage  eines  Staates  insbesondere  dauernd  be- 
gründeten Auslagen  zu  bestreiten,  hervorgerufen  werden,  oder 
solche,  welche  ihre  zwingende  Notwendigkeit  in  äusseren  unab- 
wendbaren, die  Existenz  oder  die  Machtstellung  eines  Staates 
bedrohenden  Umständen  und  Ereignissen  finden. 

Ohne  diese  Unterscheidung  vermag  man  nicht  den  obersten 
Grundsatz,  auf  welchem  die  Regelung  des  Staatshaushaltes  beruht, 
in’s  Klare  zu  stellen.  Es  haben  sich  darüber  zwei  entgegengesetzte 
Ansichten  festgestellt,  deren  eine  von  der  Theorie,  die  andere  von 
der  Praxis  vertreten  zu  werden  pflegt.  Man  müsse  die  Ausgaben 
nach  den  verfügbaren  Einnahmen  regeln,  behaupten  die  Einen;  man 
müsse,  wenn  die  Ausgaben  ökonomisch  und  gewissenhaft  festgestellt 
sind,  die  Bedeckung  dafür  auffinden,  behaupten  die  Anderen. 
Beide  suchen  ihre  Behauptung,  durch  die  Erfahrungen  des  Privat- 
lebens zu  rechtfertigen;  für  das  Staatsleben  gilt  aber  weder  das 
Eine  noch  das  Andere  unbedingt,  ln  ruhigen  regelmässigen  Zeiten 
wird  allerdings  der  erstere  Grundsatz  für  das  Endziel  der  maassgebende 
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sein  müssen,  immerhin  aber  noch,  bevor  man  dahin  gelangt,  durch 
den  zweiten  Modifieationen  zu  erleiden  haben.  Weder  die  Staats- 
einnahmen noch  die  Staatsausgaben  sind  feststehende  Grössen.  Die 
Staatsausgaben  sind  der  unmittelbare  Ausdruck  des  staatlichen 
Lebens,  welches  zu  seiner  Erhaltung  der  Ernährung  bedarf;  die 
Staatseinnahmen  sollen  nur  desshalb  und  in  so  weit  erhoben  werden, 
als  sie  zur  Bedeckung  des  Staatsbedarfes,  vorausgesetzt  dass  dieser 
nach  den  Vorschriften  einer  weisen  Sparsamkeit  bemessen  ist,  er- 
forderlich sind.  Diess  gilt  als  Hegel  in  so  lange,  bis  die  Staatsein- 
nahmen, insbesondere  aber  die  Erhebung  der  Auflagen,  an  derGränze 
der  Steuer-  (oder  Ertrags-  ) Fähigkeit  angelangt  sind.  Ueber  diese 
hinaus  darf  nicht  mit  der  Erhöhung  der  Steuern  vorgegangen 
werden , es  muss  dagegen  eine  Beschränkung  der  Ausgaben  statt- 
finden, und  in  einem  normalen  Zustande  werden  die  Ausgaben  innerhalb 
dieser  Beschränkung  zur  Befriedigung  der  Staatsbedürfuisse  jederzeit 
hinreichen.  Eine  weitere  Steigerung  der  Ausgaben  würde  von  der 
fortschreitenden  Entwicklung  der  volkswirtschaftlichen  Zustände 
und  von  der  dadurch  gebotenen  Möglichkeit  einerErhöhung  der  Ein- 
nahmen abhängig  bleiben.  Anders  verhält  es  sich  mit  den  durch 
äussere  unabwendbare  und  bedrohende  Ereignisse  hervorgerufenen 
Staatsauslagen.  Wenn  diese  Beschaffenheit  der  bezüglichen  Staats- 
auslagen constatirt  ist,  dann  gilt  zunächst  der  zweite  Grundsatz, 
d.  h.  es  muss  für  die  Bedeckung  derselben  Sorge  getragen  werden. 
Man  muss  zuerst  leben  und  im  Stande  sein,  das  Leben  vor  Einflüssen, 
die  dasselbe  ernstlich  bedrohen,  zu  sichern , ehe  man  sich  das  Haus 
wohnlich  einrichten  und  seinen  gewohnten  Genüssen  nachgehen 
kann.  In  dieser  Weise  haben  noch  alle  Staaten  ähnliche  Vorkomm- 
nisse aufgefasst,  und  der  Trieb  der  Selbsterhaltung,  welcher  sich  gegen 
die  Losreissung  der  Gebietstheile  wehrte,  hat  die  Staaten  noch  immer 
veranlasst,  die  für  die  Zwecke  des  Staatsbestandes  erforderlich 
gewordenen  Auslagen  zu  bestreiten.  Hand  in  Hand  ging  stets  damit 
das  Bestreben,  durch  friedliche  Einwirkung  nach  Aussen,  auf  dem 
Wege  der  Unterhandlung,  wo  möglich  die  drohende  Gefahr  fern  zu 
halten  oder  doch  zu  verringern,  und  im  Falle  der  Vertheidigung 
Bundesgenossen  zu  gewinnen.  Dabei  lehrt  aber  die  Erfahrung,  dass 
nur  Staaten,  welche  auf  ihre  eigene  Kraft  selbst  vertrauen,  vortbeil- 
hafte  Allianzen  schliessen,  während  sich  diese  fern  halten  oderim 
entscheidenden  Augenblicke  zurückziehen,  wenn  die  Staaten  von 
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Aussen  die  Hilfe  erwarten,  die  sie  in  ihrer  eigenen  Anstrengung 
nicht  finden  oder  nicht  suchen. 

Diese  allgemeinen  Betrachtungen  finden  ihre  volle  Anwendung 
auf  die  Zustände  von  Oesterreich.  Das  Budget  dieses  Staates  hat 
ausgesprochener,  als  ein  anderes,  seinen  nur  allzufühlbaren  abnormen, 
durch  vorübergehende  aber  sehr  drängende  Umstände  bedingten, 
und  seinen  normalen,  den  Culturverhältuissen  des  Reiches  entspre- 
chenden Antheil.  Bevor  aber  noch  diese  Antheile  einer  Prüfung  unter- 
zogen werden  können,  muss  die  internationale  Stellung  in's  Klare 
gebracht  werden.  Vor  Allem  ist  das  geographische  Element  seiner 
Lage  zu  würdigen.  Die  Ausdehnung  seines  Gebietes,  die  Zahl  seiner 
Bewohner  erheben  es  zur  europäischen  Grossmacht.  Es  hüugt 
nicht  von  seinem  Willen  ah,  von  dieser  Stellung  herabzusteigen  zu 
einer  Macht  zweiten  Ranges,  wie  dieses  z.  B.  in  Spanien  der  Fall 
war  und  sein  konnte.  Der  Einfluss  Oesterreich's  auf  die  Weltbegeben- 
heiten ist  ein  natürlicher,  weil  er  nothwendig  aus  seinen  territorialen 
Verhältnissen  hervorgeht.  Sein  Gebiet  reicht  von  dem  Saume  der 
deutschen  Niederung  bis  an  die  polnisch -russischen  Steppen,  be- 
rührt auf  einem  sehr  langen  Zuge  die  Gränzen  der  vielgespaltenen 
Bestandtheile  des  türkischen  Reiches,  erstreckt  sich  in  sehr  ent- 
wickelter Linie  an  die  Ufer  des  adriatischen  Meeres,  springt  in  die 
oberitaiienische  Ebene  vor,  begranzt  das  Gebirgsland  der  Schweiz 
und  umschliesst  in  weitem  Bogen  das  gesammte  Süddeutschland. 
Wo  immer  in  diesem  weiten  Umkreise  das  Gleichgewicht  gestört 
wird,  sind  seine  Interessen  benachtheiligt.  Eine  Alterirung  seiner 
Machtstellung  nach  Aussen  würde  die  ländersüchtigen  Nachbarn  oder 
den  politischen  Gegner  zu  dem  Versuche  reizen,  die  begehrten 
Provinzen  zu  annexiren  oder  die  Kraft  des  Staates,  welcher  so  oft 
der  Hort  des  Rechtes  und  der  Beistand  der  Schwachen  war,  vollends 
zu  brechen.  Aber  auch  die  inneren  Verhältnisse  sind  nicht  so  con- 
solidirt,  dass  nicht  zu  besorgen  stünde,  es  werde  der  siegreiche, 
schwach  abgewehrte  Angriff  von  Aussen  einen  Wiederhall  auf  ein- 
zelnen Puncten  des  Inneren  finden  und  die  Gelüste  der  Lostrennung, 
oder  dessen,  was  dazu  führt,  ermuntern.  Wenn  daher  Oesterreich 
überhaupt  in  seinem  gegenwärtigen  Bestände  verharren  und  sich 
vor  dem  Verfalle  bewahren  will,  muss  es  die  Rechte  einer  Gross- 
macht in  Anspruch  nebmeu  und  ausüben,  aber  auch  deren  Pflichten 
erfüllen.  Damit  dieses  geschehen  könne,  muss  es  über  ein  treues. 
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schlagfertiges,  wohlausgerüstetes  Heer  verfügen,  muss  es  eine 
Militärmacht  sein.  Ohne  eine  solche  Stütze  ist  die  Stellung  einer 
Grossmacht  in  Europa  unter  den  obwaltenden  Umständen  nicht  denkbar ; 
denn  das  Heer  soll  nicht  bloss  durch  die  Schärfe  des  Schwertes  im 
mannhaften  Kampfe  wirken,  schon  sein  liestand  ruft  die  moralische 
Wirkung  hervor,  dass  die  Gelüste  ungerechten  Angriffes,  so  lange 
sie  nicht  auf  mächtige  Hilfe  Dritter  zählen  können,  nicht  zum  Aus* 
bruche  kommen,  und  dass  kein  thätlicher  Widerstand  im  Inneren 
organisirt  wird.  Diesen  beiden  Anforderungen  muss  sich  das  oester- 
reichische  Budget  selbst  in  seinem  normalen  Theile  anbequemen, 
während  dieselben  in  dem  abnormen  Theile  zunächst  für  dessen 
Höhe  maassgebend  werden.  Dieses  vorausgesetzt,  bleibt  es  die  Auf- 
gabe der  Staafsregierung  und  der  Reichsvertrctung,  in  dem  Normal- 
Budget  das  Bedürfniss  für  die  Unterhaltung  des  Heeres  so  weit  zu 
beschränken,  als  es  mit  seiner  Bestimmung  überhaupt  vereinbar  ist, 
um  mit  dem  möglichst  geringen  Aufwande  die  Schlagfertigkeit  und 
Ausrüstung  des  Heeres  zu  erhalten;  in  noch  höherem  Grade  wird 
diess  bei  dem  abnormen  Theile,  dessen  Bedeckung  die  Hilfsquellen 
der  Zukunft  vorweg  in  Anspruch  nimmt,  der  Fall  sein  müssen, 
damit  die  zu  bringenden  Opfer  auf  das  geringste  Maass  beschränkt 
werden.  Bei  gegenseitigem  Entgegenkommen  gelangt  man  fast  immer 
zu  diesem  Ergebnisse,  insbesondere  wenn  die  äusseren  Beziehungen 
des  Staates,  bei  voller  Wahrung  seiner  Machtstellung,  den  verän- 
derten Verhältnissen  angepasst  und  die  dem  friedlichen  Charakter 
der  oesterreicbischen  Politik  entsprechenden  Allianzen  gewon- 
nen werden.  Nachdem  die  Auslagen  für  die  Erhaltung  des  Heeres 
und  der  Flotte  und  die  einer  Aenderung  durch  einseitigen  Vorgang 
nicht  unterliegenden  Auslagen  für  die  Staatsschuld  bedeckt  sind, 
handelt  es  sich  um  die  Feststellung  der  Ausgaben  für  das  innere 
Leben,  in  der  zweifachen  Richtung  des  Rechtsbestandes  sammt  der 
inneren  Sicherheit  und  der  Wohlfahrt.  Hier  gibt  es  Postulate,  welche 
durch  die  geschichtliche  Entwicklung  und  die  Macht  der  Thatsachen 
ihre  Geltung  erlangen;  möglichste  Vereinfachung  der  Form  bei 
gesicherter  Erreichung  des  Zweckes,  stete  Berücksichtigung  des 
Culturstandes  der  einzelnen  Länder  müssen  einerseits , die  Rück- 
sicht auf  die  thunlichste  Förderung  der  volkswirtschaftlichen  Ent- 
wicklung müssen  andererseits  den  Maassstab  der  feslzustellenden 
Ausgaben  darbieten. 
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Hier  ist  es  insbesondere,  wo  die  Frage  der  Steuerfähig- 
keit in  den  Vordergrund  tritt.  Die  Ausgaben  ffir  die  obigen  Zwecke, 
welche  nichts  anderes  sind,  als  die  Elemente  des  Staatszweckes 
selbst,  müssen  bestritten  werden,  ihr  Umfang  richtet  sich  nach  den 
zu  erlangenden  Mitteln  der  Bedeckung,  nach  der  Kraft  und  Ertrags- 
fähigkeit des  Reiches.  Auf  diesem  Standpuncte  gerathen  Vergangen- 
heit und  Zukunft  in  Gegensatz  und  müssen  in  der  weisen  Benützung 
der  Gegenwart  ihre  vermittelnde  Ausgleichung  linden.  Oesterreich 
ist  in  die  Reihe  der  Culturstaaten  eingetreteu,  und  verlangt  die  Be- 
friedigung der  Bedürfnisse,  welche  diesem  Stande  entsprechen  und 
sich  in  anderen  Staaten  in  jahrhundertlanger  Entwicklung  ausge- 
bildet haben.  Diese  Bedürfnisse  nehmen  erhöhte  Mittel  in  Anspruch, 
wie  sie  in  den  einfacheren  Verhältnissen  der  Naturstaaten  nicht 
gefordert  werden,  bei  längerer  Ausbildung  der  Culturverbältnisse 
aber  sich  von  selbst  darhieten.  Noch  ist  in  Oesterreich  die  Dauer 
dieser  Verhältnisse  nicht  lange  genug,  um  zu  dieser  Ausbildung 
geführt  zu  haben,  w'ährend  die  Anforderungen  zur  Befriedigung  der 
erhöhten  Bedürfnisse  ihnen  vorausgeeilt  sind.  Dieser  Conflict  spricht 
sich  in  dem  Deficit  des  normalen  Budgets  in  Oesterreich  aus;  seine 
Beseitigung,  künftig  auf  dem  Wege  der  Ausgleichung  erfolgend, 
bildet  beute  eine  Hauptschwierigkeit  der  Lage. 

Oesterreich  war  bis  zum  Jahre  1848  ein  an  Hilfsquellen, 
welche  der  Entwicklung  entgegenharrten,  reicher,  jedoch  geld- 
armer Staat,  welcher  nur  über  sehr  beschränkte  Mittel  zur 
Deckung  seiner  Bedürfnisse  rerfügeii  konnte.  Die  grossen  Adern 
seines  wirtschaftlichen  Lebens  waren  unterbunden.  Das  Patri- 
monialverhältniss  mit  der  Frohne  und  Dienstpflicht  der  bäuerlichen 
Besitzer  hinderte  den  Aufschwung  des  Ackerbaues,  der  Zunftzwang 
mit  dem  Prohibitivsysteme  stand  der  Entwicklung  der  Industrie 
entgegen,  und  der  Zwischenzoll,  welcher  die  ungarischen  von  den 
übrigen  Ländern  der  Monarchie  schied,  so  wie  die  lückenhaften, 
unzureichenden  Communicationsanstalten  hielten  den  Verkehr  in 
engen  Schranken.  Wo  aber  Landwirtschaft,  Industrie  und  Handel 
in  Banden  gefesselt  liegen,  kann  sich  ein  ungebundenes  freies  Ver- 
kehrsleben nicht  bilden , und  kann  es  jene  goldenen  Früchte  nicht 
zur  Reife  bringen,  welche  den  Wohlstand  der  Einzelnen  begründen 
und  die  Hilfsquellen  des  Staates  vermehren.  Dieser  Stillstand  in 
Oesterreich  fiel  aber  um  so  empfindlicher,  als  sich  rings  um  die 
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Grünzen  des  Reiches  die  Regsamkeit  in  dem  wirtschaftlichen 
Leben  ausgebildet  und  dadurch  den  Abstand  zwischen  den  jenseitigen 
und  hicrländigen  Zuständen  noch  merklicher  gemacht  hatte.  Es 
genügt,  einen  Blick  auf  die  Budgets  der  dreissig  Jahre  1818 — 1847 
zu  werfen,  um  den  Ausdruck  dieses  wirtschaftlichen  Stillstandes  in 
unzweideutiger  Weise  wiederzufinden;  denn  während  sich  die  Be- 
völkerung in  dieser  Zwischenzeit  um  23  pCt.  vermehrte,  hatten  sich 
die  Staatseinnahmen  ungeachtet  der  eingeleiteten  Steuerreformen 
(Einführung  der  Verzehrungssteuer  u.  s.  w.)  nicht  einmal  in  die- 
sem Verhältnisse,  sondern  nur  um  20  pCt.  erhöht.  Dieselbe  Ver- 
mehrung der  Staatseinnahmen  betrug  in  den  letzten  18  Jahren, 
1846 — 1862,  wie  oben  angeführt  worden,  180  Millionen  Gulden 
oder  82  pCt. ; und  obgleich  ein  grosser  Theil  dieser  Vermehrung 
der  Einbeziehung  der  ungarischen  Länder  in  die  allgemeine  Steuer- 
pflicht und  der  Einführung  neuer  oder  der  Erhöhung  bestandener 
Steuern  zugesebrieben  werden  muss,  erübrigt  doch  noch  ein  ansehn- 
licher Theil,  um  Zeugniss  abzulegen  von  der  erhöhten  Steuerfähig- 
keit, welche  wieder  in  dem  zunehmenden  Wohlstände  wurzelt. 
Dieser  Umschwung  ist  zunächst  den  wirtschaftlichen  Reformen  zu 
verdanken,  welche  seit  1848  eingeführt  wurden,  der  Entfesselung 
des  Bodens,  der  Aufhebung  des  Prohibitivsystems,  der  Einführung 
der  Gewerbefreiheit,  der  Abschaffung  der  Zwischenzolllinie  und 
vor  Allem  der  Vervielfältigung  und  Verbesserung  der  Communi- 
cationsmiltel  durch  die  rasch  vorgeschrittene  Anlegung  von  Eisen- 
bahnen und  die  Ausdehnung  der  Dampfschifffahrt.  Noch  wahren 
diese  wirtschaftlichen  Verbesserungen  zu  kurze  Zeit,  noch  sind  sie 
nicht  vollständig  genug,  als  dass  sie  schon  gegenwärtig  ihre  volle 
Rückwirkung  auf  die  Hebung  des  Wohlstandes  im  Allgemeinen  und 
auf  die  Erhöhung  der  Steuerfähigkeit  hätten  äussern  können.  Aber 
der  Anstoss  ist  gegeben;  wenn  die  eingeschlagene  Richtung  verfolgt 
wird,  und  wenn  eine  (bereits  teilweise  in  der  Ausführung  befind- 
liche) Ausdehnung  des  Eisenbahnnetzes,  so  wie  eine  Verbesserung 
der  Schififahrtsanstalten  hinzutritt,  so  darf  mit  Zuversicht  einer  sol- 
chen Entwicklung  des  Vcrkchrlebens  und  seiner  befruchtenden  Folgen 
für  den  Wohlstand  und  den  Steuerertrag  entgegengesehen  werden, 
wie  sie  keine  Periode  der  Vergangenheit  aufzuweisen  hat.  In  keinem 
Staate  Europa’s  stehen  von  einer  Verbesserung  der  Communi- 
cationsmittel  so  segensreiche;  Wirkungen  in  Aussicht,  wie  in  Oester- 
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reich;  denn  keiner  vermag  solche  ausgedehnte  Flächen  des  frucht- 
barsten, noch  nicht  ausgezehrten,  ja  zum  Theile  noch  jungfräulichen 
Bodens,  einen  solchen  Reicbthum  und  eine  solche  Falle  an  Natur- 
producten  aller  Art,  so  günstige  Bedingungen  zu  einer  wohlfeilen, 
für  den  Weltmarkt  geeigneten  Massenerzeugung  aufzuweisen,  als 
Oesterreich,  und  eben  für  die  Bewegung  solcher  Massen,  die 
früher  nicht  erzeugt  wurden,  weil  sie  nicht  transportirt  werden 
konnten,  haben  sich  die  Eisenbahnen  und  die  Dampfschifffahrt  über 
alle  Erwartung  trefflich  bewährt. 

Es  wäre  eine  beklagenswerthe  Selbsttäuschung,  wenn  man  aus 
diesen  Anfängen  der  wirtschaftlichen  Entwicklung  zu  der  Ansicht 
gelangen  wollte,  Oesterreich  sei  bereits  ein  reicher  Staat  geworden ; 
ja,  es  wäre  selbst  die  Behauptung  nicht  zu  vertreten,  dass  die  anderen 
Culturstaaten  in  demselben  jüngst  verflossenen  Zeiträume  in  dem  all- 
gemeinen Ringen  nach  Verbesserung  der  Lage  und  der  Erhöhung 
des  Wohlstandes  nicht  noch  grössere  Erfolge  erzielt  hätten,  als 
es  in  Oesterreich  der  Fall  sein  konnte.  Allein  jene  Staaten  haben 
eine  zum  Theil  hundertjährige  Culturentwicklung  voraus,  sie  ver- 
fügen über  grossartige  in  der  Zwischenzeit  angesammelte  Capitale, 
und  haben  eine  in  den  Künsten  des  Landbaues,  der  Gewerbe  und 
des  Handels  seit  Langem  eingeübte,  zum  Theil  auf  einer  höheren 
Stufe  der  allgemeinen  Bildung  stehende  Bevölkerung,  welche  die  in 
der  Vergangenheit  errungenen  Vortheile  für  die  Gegenwart  auszu- 
beuten versteht.  Oesterreich  kann  sich  bei  seinen  noch  nicht  allzu- 
lange währenden  Bestrebungen  nach  den  Errungenschaften  des 
Culturlebens  einer  solchen  Gunst  der  Verhältnisse  nicht  erfreuen. 
Dafür  legt  es  die  frische  Jugendkraft  seiner  Länder  und  seiner 
Völker,  den  wach  gerufenen  Sinn  für  Bildung  und  Erwerb,  den  Ein- 
tritt in  die  Reihe  der  constitutioneilen  Staaten  und  das  Streben,  im 
Wettkampfe  der  Cultur  den  vorangeeilten  Nationen  im  raschen 
Laufe  nachzukommen,  in  die  Wagschale  und  seine  bisherigen  Er- 
folge in  dem  kurzen  Zeitabschnitte  seit  1848  erwecken  die  Hoff- 
nung, dass  Oesterreich  in  diesem  Wettkampfe  nicht  besiegt  werden 
wird,  so  wie  sie  darthun,  dass  in  eben  dieser  Zeit  Oesterreich,  wenn 
nicht  reich,  doch  bedeutend  reicher  geworden  ist,  d.  h.  seinen 
beginnenden  Wohlstand  gemehrt  hat. 

Diese  Vermehrung  des  volkswirtschaftlichen  Capitales  lässt 
sich,  selbst  in  annähernder  Weise,  nicht  in  Zahlen  ausdrficken,  da 


Digitized  by  Google 


572 


sich  viele  und  wichtige  Bestandteile  derselben  der  ziflfermässigen 
Auffassung  entziehen.  Dennoch  sind  zahlreiche  Thatsachen  hervor- 
zuheben, aus  denen  nach  einzelnen  Richtungen  hin  die  Zunahme  des 
Volkswohlstandes  unwiderleglich  hervorgeht,  wobei  immerhin  ein- 
geraumt  werden  mag,  dass  (wie  es  bei  einem  solchen  Umschwünge 
der  Verhältnisse  wohl  nicht  anders  zu  erwarten)  mancher  Rück- 
schritt des  Vermögens  und  des  Erwerbes  in  speciellen  Verhältnissen 
damit  verbunden  war.  Es  wird  hier  genügen,  die  vorzüglichsten 
jener  Thatsachen  mit  Hindeutung  auf  die  gesetzlichen  Maassnahmen, 
welche  einen  Einfluss  darauf  zu  äussern  geneigt  siud , übersichtlich 
anzuRlhren  >). 

Unter  den  volkswirtschaftlichen  Beschäftigungen  erhielten 
insbesondere  jene,  welche  sich  auf  die  Landescultur  beziehen, 
einen  erfreulichen  Aufschwung.  Die  Aufhebung  der  Patrimonialge- 
richtsbarkeit, die  eingefdhrte  Steuergleichheit  zwischen  den  ver- 
schiedenen Classen  der  Bevölkerung,  die  Beseitigung  des  Unter- 
schiedes zwischen  herrschaftlichem  und  untertänigem  Besitze,  die  Be- 
freiung des  bäuerlichen  Grundes  und  Bodens,  so  wie  der  Person  des 
Landmannes  von  dein  Urbariai-  und  anderen  bezüglichen  Lasten 
mussten  notwendig  einen  günstigen  Einfluss  darauf  nehmen i) *  3).  Die 
Errichtung  der  Hypothekarabtheilung  der  Nationalbauk,  die  Vermeh- 
rung der  Versicherungsgesellschaften  für  Brand-  und  Wasserschä- 
den, Hagelschlag  und  Viehseuchen , so  wie  für  Hypothekarcredite 
trug  Manches  zur  Sicherung  des  Grundbesitzes  bei,  weun  gleich 
die  Schwierigkeit  der  Aufbringung  von  Hypothekarcrediten  noch 
sehr  empfindlich  wird,  und  einer  Vermehrung  der  ßodeucredits- 


i)  Bei  den  Vergleichungen  zwischen  den  Jahren  vor  1843  und  der  neuesten  Zeit  wurde 

für  die  erstere  Periode  allenthalben  die  auf  den  abgetretenen  Theil  der  Lombardie 
entfallende  Quote  in  Abzug  gebracht,  um  vergleichbare  Daten  zu  gewinnen. 

3)  Dieser  Einfluss  wird  aber  erst  dann  seiue  volle  Wirkung  üben,  wenn  der  zweite 
Theil  der  Bodenbefreiung  durch  die  Ablösung  der  Servituten,  und  namentlich  in  den 
östlichen  Provinzen  durch  die  Commasaation  und  Segregation  vollständig  durchge- 
führt sein  wird.  Zur  Zeit  stehen,  insbesondere  in  Siebenbürgen,  Galizien,  der  Buko- 
wina und  dem  östlichen  Ungarn,  noch  Hemmungen  aller  Art  aus  der  gemeinschaftlichen 
Benützung  der  Waldungen  und  der  llutweiden  zur  Holzung  und  zur  Viehweide,  aus 
dem  Brachzwange  zum  ßehufe  der  gemeinschaftlichen  Viehweide,  aus  der  allgemeinen 
Stoppelweide  im  Herbste  und  der  allgemeinen  Weide  (einschliesslich  der  Wiesen)  im 
Frühjahre,  endlich  aus  der  schädlichen  Uebung  der  Nachlweide  entgegen.  Erst  nach 
Beseitigung  dieser  Beschränkungen  kann  sich  in  jenen  Ländern  der  Landbau  auf  jene 
Stufe  heben,  wozu  der  äusserst  fruchtbare  Boden  die  Vorbedingung  darbietet. 
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anstalten  da»  Wort  spricht.  Durch  die  Grundentlastung  gelangten 
die  ehemaligen  Grundherren  in  den  Besitz  von  mehr  als  500  Mil- 
lionen Gulden  Grundentlastungs  - Obligationen,  welche  grossentheils 
verwerthet  wurden,  und  deren  Erlös  zu  einem  erheblichen  Theile 
seine  Verwendung  auf  die  Fundirung  des  landwirtschaftlichen  Be- 
triebes fand.  Der  hiermit  nothwendig  gewordene  Uebergang  von  der 
Natural-  zur  Geldwirthschaft  erhöhte,  wie  manche  Opfer  es  auch  den 
Einzelnen  kosten  mochte,  sowohl  die  Menge  der  Production  im 
eigenen  (rationeller  gewordenen)  Betriebe,  als  auch  den  Pachtschil- 
ling bei  der  nun  erst  in  grösserer  Ausdehnung  eingetretenen  Ver- 
pachtung ausgedehnter  Grundstöcke.  Wenn  auch  in  Folge  dieser 
Umwandlung  theilweise,  namentlich  in  den  ungarischen  Ländern, 
der  Arbeitslohn  sich  erhöhte  und  Mangel  an  Arbeitskräften  eintrat, 
so  bahnte  doch  andererseits  dieser  Mangel  der  Anwendung  landwirth- 
schaftlicher  Maschinen  den  Weg,  welche  vielleicht  noch  in  keinem 
anderen  Lande  so  plötzlich  und  massenhaft  in  Gebrauch  kamen , als 
in  Ungarn  während  des  letzten  Jahrzehents.  Die  vervielfältigten 
Comrnunicationen  wirkten  ebenfalls  auf  die  Vermehrung  und  den 
leichteren  Absatz  der  landwirtschaftlichen  Producte,  wie  sie  auch 
deren  Preis  erhöhten  und  vor  allzu  raschen  Schwankungen  bewahr- 
ten. Da  nunmehr  der  Landmann  seine  volle  Arbeitskraft  der  Bebau- 
ung des  eigenen  Bodens  widmen  kounte,  erzielte  er  einen  grösseren 
Ertrag,  und  führte  manche  Verbesserung  der  Cultur  ein,  obgleich 
zugegeben  werden  muss , dass  es  namentlich  in  den  weniger  vorge- 
schrittenen Krouländern  einer  längeren  Zeit  bedarf,  bis  der  Land- 
mann den  vorteilhaftesten  Gebrauch  von  seiner  vermehrten  Arbeits- 
kraft zu  machen  lernt.  Als  Zeichen  des  entstehenden  Wohlstandes 
unter  der  ländlichen  Bevölkerung  mag  der  namhaft  grössere  Absatz 
der  für  ihren  Verbrauch  bestimmten  Industriewaaren  und  die  grös- 
sere Menge  der  von  ihr  verzehrten  Genussmittel,  welche  durch  den 
gesteigerten  Ertrag  der  indirecten  Abgaben,  namentlich  der  Ver- 
zehrungssteuer und  des  Tabakmonopols  (selbst  mit  Berücksichtigung 
des  erhöhten  Steuersatzes),  auf  dein  offenen  Lande  sich  kund  gibt, 
gelten;  auch  die  fast  allenthalben  zur  Erscheinung  kommende  Er- 
höhung des  Pachtzinses  weiset  daraufhin  *).  I»  diesem  Verhältnisse 


i)  Diese  tritt  selbst  io  jenen  Kronländern  xu  Tage,  welche  von  der  grossen  Verkehrs- 
bewegnng  am  meisten  abseits  liegen.  Nach  dem  soeben  erschienenen  Handelskammer' 
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nahm  auch  der  Kaufwerth  des  liegenden  Besitzes  zu.  Obgleich  bis- 
her nur  der  geringste  Theil  der  landwirthschaftlichen  Producte  in 
den  grossen  Verkehr  gelangte  und  namentlich  die  Ein-  und  Ausfuhr 
derselben  nach  dem  Auslände  sich  bis  vor  Kurzem  noch  das  Gleich- 
gewicht hielt,  so  hat  sich.  Dank  den  verbesserten  Communicationen, 
die  Lage  auch  hierin  zum  Besseren  gestaltet.  In  den  Jahren  1841  bis 
1850  ergab  sich  im  allgemeinen  oesterreichischen  Zollgebiete  für  die 
Körnerfrüchte  (Weizen,  Roggen,  Mais,  Gerste,  Hafer  und  Hülsen- 
früchte) im  jährlichen  Durchschnitte  eine  Einfuhr  von  1 ,686.000  Zoll- 
centnern  und  eine  Ausfuhr  von  1,381.000  Zollcentnern;  im  Jahre 
1860  war  die  Einfuhr  auf  2,042.000  und  die  Ausfuhr  auf  7,037.000 
Zollcentncr,  im  Jahre  1861  aber  die  Einfuhr  auf  2,165.000,  die 
Ausfuhr  auf  8,582.000  Zollcentner  gestiegen.  Zeigt  sich  auch  schon 
daraus  der  Einfluss  der  verbesserten  und  vermehrten  Communications- 
mittel  auf  die  Förderung  der  Landescultur,  so  tritt  derselbe  noch 
mehr  hervor,  wenn  man  die  bedeutenden  Getreidemengen  in's  Auge 
fasst,  welche  gegenwärtig  mittelst  Eisenbahnen  und  Schifffahrt 
transportirt  werden,  und  welche  früher  dem  grössten  Theile  nach 
gar  nicht  in  den  Verkehr  gelangen  konnten.  Es  wurden  im  Jahre  1861 
transportirt  auf  der  Kaiser-Ferdinands-Nordbahn  8 Millionen  Zoll- 
centner, auf  den  Linien  der  oesterreichischen  Staats-Eisenbahngesell- 
schaft 16'9  Millionen,  auf  der  südlichen  Staats-Eisenbahngesellschaft 
(ohne  die  venetianische  Linie)  9 Millionen,  auf  der  Kaiserin-Elisa- 
bethbahn 2-1  Million,  auf  der  galizischen  Carl-Ludwigbahn  1 Million 
Zollcentner,  ferner  durch  die  DonaudampfschiflTahrts- Gesellschaft 


berichte  von  Czernnwitz  für  1802  wurde  vor  kaum  30  Jahren  eine  Falsche  (1  Joch 
1280  □ Klafter)  des  besten  Ackergrundes  für  höchstens  3 — 4 fl.  C.  M.  verpachtet, 
wahrend  gegenwärtig  dafür  20  — 25  fl.,  in  der  Nahe  von  Czernowitz  aber  36  fl.  ö.  W. 
an  Pachtzins  entrichtet  werden.  Rin  Joch  Ackergrundes  in  guter  Lage  und  Qualitit  des 
Bodens  kostete  in  den  Landgemeinden  22—25  fl.  (in  der  Nfihe  von  Czernowitz  66  bis 
88  fl.) , gegenwärtig  wird  dafür  im  Durchschnitte  88  und  bezüglich  220 — 264  fl. 
ö.  W.  bezahlt.  Der  Heuwerth  war  1824  bis  1834  30  kr.  C.  M.,  im  Jahre  1861  (der 
niedrigste  Preis  des  letzten  Triennium«)  1 — 34  kr.  u.  W.  Die  dreimonatliche  Weide 
eines  Hornviehstückes  kostete  damals  20  kr.,  eines  Schafes  6 kr.  und  die  Ueberwiute- 
rung  von  ein  Paar  Ochseu  im  Gebirge  höchstens  4 fl.  C.  M. ; jetzt  wird  dafür  1 fl. 
57 */,  kr.  beziehungsweise  42  kr.  und  21  fl.  5.  W.  entrichtet.  Die  Verpachtung  der 
Herrschaft  Kuczurmare  (91.662  Joch  Acker,  Wiesen,  Weidungen  und  Waldungen) 
trug  vor  dem  Jahre  1821  5.200  fl.  C.  M.  ein,  wovon  aber  nach  Abzug  der  Steuern  und 
geringfügigen  Regiekosten  fast  nichts  erübrigte,  gegenwärtig  gewährt  die  Herr- 
schaft bei  einem  Pachtertrage  von  65.859  fl.  ö.  W.  ungeachtet  der  bedeutend 
höheren  Steuern  und  Regiekosten  einen  Ueberschuss  von  54.901  fl.  ö.  W. 
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7-2  Millionen  Zollcentner,  durch  andere  Dainpfschiffsunternehmungeu 
nahe  an  1 Million  und  durch  die  Ruderschiffe  auf  der  Donau 
6-7  Millionen  Zollcentner,  zusammen  51-9  Millionen  Zollcentner 
Getreide. 

Bei  der  Landescultur  muss  auch  der  Fortschritte  des  Berg- 
baues und  des  Hüttenwesens  Erwähnung  geschehen.  Der  Geld- 
werth der  Mineralproducte,  welcher  1839 — 1848  sich  durchschnitt- 
lich auf  22-5  Millionen  belaufen  hatte,  stieg  (nachdem  er  1857 
schon  die  Ziffer  von  45-9  Millionen  erreicht  hatte)  bis  1859  auf 
41-2  Millionen  Gulden.  Den  hauptsächlichsten  Antheil  daran  nahmen 
die  beiden  für  die  Industrie  wichtigsten  Producte,  die  Mineralkohlen, 
deren  Ausbeute  von  12-8  Millionen  auf  62-6  Millionen  Zollcentner 
gestiegeu  war,  und  das  Roh-  und  Gusseisen , dessen  Erzeugung 
1839 — 1848  durchschnittlich  3-3  Millionen  und  1859  6-3  Millionen 
(im  .lahre  1857  6-8  Millionen)  Centner  betrug.  Ehen  so  hatte  sich 
die  Erzeugung  des  (hier  des  Zusammenhanges  wegen  sogleich  er- 
wähnten) gefrischten  Eisens  (einschliesslich  der  Eisenbahnschienen) 
von  ungefähr  2 Millionen  bis  1859  auf  3-9  Millionen  Centner  ver- 
mehrt, nachdem  sie  im  Jahre  1857  schon  die  Höhe  von  4-4  Millio- 
nen Zollcentner  erreicht  hatte.  Die  Verminderung  betraf  die  Eisen- 
bahnschienen iu  Folge  einer  stärkeren  Einfuhr  vom  Auslande  wegen 
der  damals  bestandenen,  gegenwärtig  aufgehobenen  Zollbegün- 
stigung. 

Auf  dem  Gebiete  der  Industrie  brachte  die  Aufhebung  des 
Prohibitivsystems,  die  Regeiuug  des  Zolltarifes,  der  erleichterte  Ab- 
satz nach  den  östlichen  Krouländern  in  Folge  der  Aufhebung  des 
Zwischenzolles,  die  Einführung  der  Gewerbefreiheit  eine  mächtige, 
in  der  vermehrten  Menge,  verbesserten  Qualität  und  erhöhten 
Preisen  der  Industrieerzeugnis.se  ihren  Ausdruck  findende  Bewegung 
hervor;  die  Gründung  von  Gewerbeschulen  und  Handelsakademien, 
selbst  die  Ausbreitung  des  Realunterrichtes  ist  noch  zu  neu,  als  dass 
sie  bereits  nachhaltigen  Einfluss  auf  die  industrielle  Thätigkeit  im 
Grossen  hätte  nehmen  können.  Die  Direction  der  administrativen 
Statistik  hat  den  Werth  der  industriellen  Production  der  Monarchie 
im  Jahre  1845  nach  Detailerhebungen  berechnet  und  gegenwärtig 
die  Ergebnisse  einer  neuen  Ermittlung  der  Erzeugungswerthe  in 
den  verschiedenen  Industriezweigen  dem  oesterreichischen  Kataloge 
für  die  Londoner  Ausstellung  beigefügt.  Obwohl  beide  Erhebungen 
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nicht  auf  ganz  gleichartiger  Grundlage  beruhten,  da  bei  der 
froheren  die  Verkehrswerthe,  bei  der  späteren  die  (richtigeren) 
Erzeugungswerthe  am  Ursprungsurte  berücksichtiget  wurden,  und 
obwohl  die  neue  Erhebung  in  manchen  Zweigen  vollständiger  ist 
als  die  frühere,  so  bieten  sie  dennoch,  da  sich  diese  beiden  Ver- 
schiedenheiten grösstentheils  aufheben,  Yergleichungspuncte  dar. 
Irn  Jahre  1845  ergab  sich  (nach  Abrechnung  des  abgetretenen 
Theiles  des  lombardisch-venetianischen  Königreiches)  ein  approxi- 
mativer Werth  von  800  Millionen  Gulden  C.  M.  oder  ungefähr 
840  Millionen  Gulden  oe.  W.;  im  Jahre  1861  war  derselbe  auf 
1.321  Millionen  Gulden  oe.  W.  gestiegen.  Noch  deutlicher  ergibt 
sich  diese  Zunahme  bei  den  einzelnen  wichtigeren  Zw  eigen  der  In- 
dustrie, wobei  jedoch  für  das  Jahr  1845  die  Ausscheidung  der 
Lombardie  nicht  weiter  thunlich  ist ; es  war  demnach  in  dem  Zeit- 
räume von  1845 — 1861  der  Werth  der  Baumwollwaaren  von  47  auf 
tl5  Millionen,  jener  der  Flachs-  und  Hanfwaaren  von  79  auf 
150  Millionen,  der  Schafwoll-  (und  gemischten)  Waaren  von  77  auf 
140  Millionen  und  der  Werth  der  mechanischen  Erzeugnisse  (ein- 
schliesslich der  Ausrüstung  der  Eisenbahnen)  von  8 auf  70  Millionen 
Gulden  (die  Instrumente  ungerechnet)  gestiegen.  Die  auf  anderem 
Wege,  aus  den  Zollregistern  und  amtlichen  Erhebungen  der  Finaoz- 
behördeu,  erlangten  Daten  stimmen  vollkommen  mit  diesen  Angaben 
überein.  Denn  es  vermehrte  sich  in  diesem  Zeiträume  die  Zahl  der 
Bauinwollspindeln  fast  auf  das  Doppelte,  von  960.000  auf  1,700.000 
Spindeln,  die  eingeführte  Baumwolle,  welche  1841  — 1850  durch- 
schnittlich 430.000  Zollcentner  betrug,  stieg  im  Jahre  1861  in  der 
Einfuhr  auf  880.000  Zollcentner,  während  die  Baumwollgarneinfuhr 
sich  von  46.000  auf  200.000  Zollcentner  erhöhte.  Zur  Erzeugung 
inländischen  Zuckers  wurden  1847  kaum  mehr  als  2 Millionen  Zoll- 
centner Runkelrübeu,  im  Jahre  1860  aber  16  Millionen  (1859  19  Mil- 
lionen) Zollcentner  verarbeitet,  aus  denen  überdiess  die  Zuckergewin- 
nung in  Folge  des  verbesserten  Verfahrens  eiue  grössere  ist,  als  vor- 
dem der  Fall  war.  Die  Angaben  über  denVerkehr  an  IndustriestofTen 
mit  dem  Auslande  weisen  die  Einwirkung  des  geänderten  Zollsyste- 
mes  in  klarer  Weise  nach.  Obwohl  die  seit  1847  eingetretenen 
Aenderungen  in  der  Tarifirung  so  wie  in  der  Werthsbestimmung  der 
Waaren  einer  vollkommenen  Gleichartigkeit  der  Angaben  von  da- 
mals und  jetzt  im  Wege  stehen,  so  sind  diese  Verschiedenheiten 
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doch  nicht  so  bedeutend,  dass  sie  die  Anstellung  von  Vergleichungen 
wesentlich  beeinträchtigten.  Es  betrug  demnach  die  Einfuhr  von 
Fabricationsstullen  und  Halbfabricaten  im  Jahre  1847  59-7  Millio- 
nen, im  Jahre  1861  dagegen  119-6  Millionen  Gulden,  die  Ausfuhr 
derselben  53*8  Millionen  und  bezüglich  78  Millionen  Gulden  oe.  W.; 
und  es  wurden  in  eben  diesen  Jahren  an  Ganzfabricaten  eiugeführt 
(1847)  für  9 8 Millionen  und  (1861)  für  36-3  Millionen,  ausgeftilirt 
(1847)  für  36-1  Million  und  (1861)  für  140  Millionen  Gulden 
oe.  W.  Es  hat  sich  daher  in  diesem  Zeiträume  die  Einfuhr  der 
Fabricatiousstoife  verdoppelt,  während  sich  die  Ausfuhr  derselben 
um  die  Hälfte  vermehrte,  und  die  Einfuhr  der  Fabricate  vervierfachte 
sich  eben  so  wie  die  Ausfuhr  derselben.  Dabei  ist  jedoch  zu  erwäh- 
nen, dass  im  Jahre  1861  die  Einfuhr  der  Rohstoffe  um  die  Hälfte 
mehr  betrug  als  die  Ausfuhr  derselben,  wogegen  die  Einfuhr  der 
Fabricate,  dem  VVerthe  nach,  nur  dem  vierten  Tb  eil  der  Ausfuhr 
an  eben  denselben  gleichkam.  Die  Aufhebung  des  Prohibitivsystems 
hat  demnach  in  Verbindung  mit  den  übrigen  den  darauf  förderlich  ein- 
wirkenden Umständen,  den  gesammten  Verkehr  in  Industrieerzeug- 
nissen mit  dem  Auslande  vervierfacht,  und  zw-ar  in  der  Art,  dass  die 
Mehreinfuhr  an  Fabricaten  (1861  mit  1847  verglichen)  26  5 Mil- 
lionen, die  Mebrausfuhr  an  Industrieerzeugnissen  aber  104  Millionen 
Gulden  ausmacht,  ln  diesen  Zahlen  liegt  der  sprechendste  Ausdruck 
des  Aufschwunges  der  oesterreichischen  Industrie  im  Verkehre  mit 
dem  Auslande. 

Mit  dem  Aufschwünge  des  Landbaues  und  der  Industrie  ging 
eine  Ausdehnung  des  Verkehrs,  wie  sie  io  keinem  Zeitabschnitte  je 
zuvor  vorgekommen  war,  Hand  in  Hand.  Die  Einwirkung  war  gegen- 
seitig, denn  wenn  die  vermehrte  Production  dem  Verkehre  eine 
grössere  Beschäftigung  darbot,  so  wirkte  noch  in  überwiegenderem 
Maasse  die  Erleichterung  und  Vervielfältigung  der  Communicationen 
anregend  auf  die  Production.  Der  Verkehr  mit  dem  Auslande  bildet, 
wie  fast  allenthalben,  einen  untergeordneten  Autheil  des  allge- 
meinen Verkehrs,  derselbe  ist  jedoch  durch  die  Zollregister  leichter 
und  sicherer  nachzuweisen,  als  der  innere  Verkehr.  Auch  hier  muss 
behufs  der  anzustellenden  Vergleichung  die  Bemerkung  vorausge- 
sendet werden,  dass  die  modificirte  Werthbestimmung  der  in  der 
Tarißrung  mehrfachem  Wechsel  unterlegenen  Waaren  der  genauen 
Gegenüberstellung  der  Werthe  im  Wege  steht;  insofern  aber  die 
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Werthbestimmungen  dem  wechselnden  Preise  der  Waareu  richtig 
angepasst  wurden,  beirrt  diese  Aenderung  die  Vergleichung  nicht. 
Immerhin  erscheint  die  dadurch  allenfalls  hervorgebrachte  Ungewiss- 
heit im  Verhältnisse  zu  dem  Gesammtwerthe  der  Ein-  und  Ausfuhr 
nur  untergeordnet.  Im  Durchschnitte  der  drei  Jahre  1845 — 1847 
wird  eine  Einfuhr  von  129-9  Millionen,  in  jenem  der  drei  Jahre  von 
1859 — 1861  eine  solche  von  244*3  Millionen  Gulden  im  allgemei- 
nen oesterreichischen  Zollgebiete  nachgewiesen.  Die  Ausfuhr  des- 
selben betrug  dagegen  durchschnittlich  1845 — 1847  114  Millionen 
und  1859  — 1861  297-2  Millionen  Gulden,  und  der  Gesammtverkehr 
mit  dem  Auslande  stellte  sich  1845  — 1847  auf  2.438  Millionen, 
1859  — 1861  dagegen  auf  5.415  Millionen  Gulden  oesterr.  Währ., 
d.  i.  auf  mehr  als  das  Doppelte  des  froheren  Betrages »).  Auch  der 
Verkehr  der  oesterreichischen  Häfen  zur  See  erfuhr  in  dem  Zeit- 
räume von  1847 — 1860  eine  Zunahme,  und  zwar  in  der  Einfuhr  von 
104-5  Millionen  auf  184-3  Millionen  Gulden  oe.  W.  und  in  der  Aus- 
fuhr von  84-4  auf  146-8  Millionen  Gulden  oe.  W.;  im  Ganzen  daher 
von  188  9 Millionen  auf  331-1  Million  Gulden  oesterr.  Währung. 

Bei  dem  inneren  Verkehre  lässt  sich  die  Bewegung  fast  nur  durch 
die  Leistungen  der  grossen  Transportsanstalten  verfolgen.  Hier 
aber  bietet  sich  der  flberwältigende  Eindruck  von  dem  früher  kaum 
geahnten  Umschwünge  dar,  welchen  die  Ausdehnung  der  Eisenbahnen 
und  der  Dampfschifffahrt  in  der  Zunahme  des  Verkehres  hervor- 
brachte, und  welcher,  eben  nur  erst  in  seiner  Entwicklung  begriffen, 
für  die  Folgezeit  noch  weit  grossere  Dimensionen  anzunehmen  ver- 
heisst.  Es  ist  allerdings  dabei  in  Betracht  zu  ziehen,  dass  ein  Theil 
des  früher  schon  vorhandenen  Güterverkehres  sich  den  Eisenbahnen 
zugewendet  hat  und  demnach  nicht  erst  in  der  Zwischenzeit  ent- 
standen ist;  allein  dieser  Antheil  kann  bei  der  Unzulänglichkeit  der 
früheren  Transportsmittel , namentlich  des  Strassenfuhrwerkes , nur 
ein  sehr  untergeordneter  sein,  und  wird  überdiess  mehrfach  durch 


*)  Im  letzten  Jahre  des  Prohibitivsystems  1851  machte  die  Einfuhr  158' 1 Million 
und  die  Ausfuhr  136  5 Millionen,  der  Gesammtverkehr  294*6  Millionen  Gulden  oe.W. 
aus,  er  stieg  in  dem  darauffolgenden  ersten  Jahre  des  Schutzzollsystems  1852  auf 
209*3  Millionen  in  der  Einfuhr  und  auf  195*8  Millionen  in  der  Ausfuhr,  zusammen  auf 
405  1 Million  Golden  oe.  W.  Zur  Zeit  des  niedrigsten  Standes  des  Silberagio's  im 
Jahre  1858  ergab  sich  eine  Einfuhr  von  308*3  Millionen,  eine  Ausfuhr  von  275*6  Mil- 
lionen, ein  Gesammtverkehr  von  585*9  Millionen  Gulden. 
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die  Belebung  des  Verkehres  auf  den  zu  den  Eisenbahnen  führenden 
Seitenstrassen  aufgewogen.  Im  Jahre  1846  wurden  118  Millio- 
nen und  im  Jahre  1847  18-6  Millionen  Zollcentner  Güter  (nebst 
4*8  Millionen  Personen)  auf  den  oesterreichischen  Eisenbahnen 
transportirt.  Dieser  Transport  hatte  sich  im  Jahre  1860  auf  142  Mil- 
lionen und  im  Jahre  1861  auf  185-6  Millionen  Zollcentner  Güter 
(nebst  12-2  Millionen  Personen)  gesteigert,  war  also  in  den  letzten 
14  Jahren  um  1.200  pCt.  grösser  geworden.  In  fast  ganz  gleichem 
Verhältnisse  hat  sich  der  Verkehr  auf  der  grössten  Wasserstrasse 
der  Monarchie,  auf  der  Donau,  gehoben.  Es  hat  zwar  die  Ausdehnung 
der  Dampfschifffahrt  die  RuderschiflTahrt  beeinträchtigt,  doch  ist 
diese  Beeinträchtigung  nicht  so  gross , dass  sie  einen  wesentlichen 
Einfluss  auf  die  Verhältnisszahlen  ausübt.  Denn  auf  der  oberen  Donau 
zwischen  Passau  und  Wien  ward  der  Gütertransport  mittelst  Ruder- 
schiffen betrieben,  welcher  bis  Ungarn  sich  erstreckende  Gütertrans- 
port sich  auch  bis  jetzt  noch  fast  ungeschmälerterhalten  hat;  die 
Einbusse  betrifft  zunächst  Ungarn,  wo  jedoch  die  eingetretene 
Verminderung  des  Gütertransportes  durch  die  RuderschiflTahrt 
4 — 5 Millionen  Centner  im  Jahre  nicht  übersteigen  dürfte.  Die 
DonaudampfschifTfahrts  - Gesellschaft  transportirte  innerhalb  der 
Gränzen  der  Monarchie  im  Jahre  1847  3-3  Millionen  Zollcentner 
Güter,  852.000  Personen  und  6-2  Millionen  Gulden  oester- 
reichischer  Währung  in  Geldgroups;  im  Jahre  1861  war  dieser 
Transport  auf  241  Millionen  Zollcentner  Güter,  1-3  Millionen 
Personen  und  46-3  Millionen  Gulden  in  Geldgroups  gestiegen; 
die  anderen  seit  drei  Jahren  entstandenen  Dampfschifffahrts-Unter- 
nehmungen auf  der  Donau  transportirten  im  Jahre  1861  ungefähr 
2 Millionen  Zollcentner  und  die  Ruderschifffahrt  auf  eben  diesem 
Strome  beförderte  ungefähr  7 — 8 Millionen  Zollcentner  Güter.  Es 
kann  daher  der  auf  der  Donau  sammt  Nebenflüssen  zu  Schiffe 
bewerkstelligte  Verkehr  (mit  Ausnahme  der  Ruderschifffahrt  auf  der 
Strecke  von  Passau  nach  Linz)  für  das  Jahr  1847  auf  15  3 Mil- 
lionen und  der  Eisenbahntransport  jenes  Jahres  auf  18-6  Millionen 
Zollcentner  angenommen  werden;  im  Jahre  1861  hatte  der  Trans- 
port der  Güter  auf  der  Donau  sainmt  Nebenflüssen  33-3  Millionen 
und  der  Güterverkehr  auf  den  Eisenbahnen  185  6 Millionen  Zoll- 
centner ausgemacht.  Der  hier  in  Betracht  gezogene  Gesammtverkehr 
umfasste  äemuach  im  Jahre  1847  33-9  Millionen,  dagegen  im  Jahre 
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1861  218-9  Millionen  Zollcentner  *);  der  Schiffifahr  Ist  eikehr  hatte 
sieh  mehr  als  verdoppelt,  der  Eisenbahnverkehr  verzehnfacht,  und 
der  Gesammtverkehr  war  auf  das  Siebenfache  des  früheren  Bestandes 
gestiegen. 

Die  Seeschifffahrt  hatte  im  Binnenverkehre  zwischen  den 
oesterreichischen  Häfen  1847  eine  Einfuhr  von  352  Millionen,  eine 
Ausfuhr  von  37-2  Millionen  und  einen  Gesammtverkehr  von  72-2  Mil- 
lionen Gulden  oesterr.  Währung  vermittelt;  im  Jahre  1860  war 
die  Einfuhr  auf  92-3  Millionen,  die  Ausfuhr  auf  87-7  Millionen, 
der  Gesammtverkehr  auf  180  Millionen  Gulden  oesterr.  Währung 
gestiegen.  Die  DampfschitTe  des  oesterreichischen  Lloyd  insbeson- 
dere unterhielten  einen  Zwischenverkehr  unter  den  oesterreichischen 
Häfen  im  Jahre  1847  mit  33.600  Zollcentnern  Waaren,  57.000  Per- 
sonen und  14-3  Millionen  Gulden  Geldgroups  und  im  Jahre  1860 
einen  solchen  mit  657.400  Zollcentnern  Waaren,  252.000  Personen 
und  36  Millionen  Gulden  Geldgroups. 

Keines  der  gesegneten  Länder  Oesterreich 's  hat  eine  so  grosse 
Fläche  fruchtbaren  Bodens  aufzuweiseu  und  in  keinem  anderen 
Kronlande  waren  vor  1848  die  Communicationsmitte!  so  sehr  ver- 
nachlässigt, als  in  Ungarn;  in  keinem  anderen  Kronlande  wurden 
seit  dieser  Zeit  die  Communicationsmitte!  und  Transportanstalten 
durch  Eisenbahnen  und  Dampfschifffahrt  so  sehr  vermehrt  und  ver- 
bessert, als  eben  in  Ungarn.  Es  war  daher  von  vornherein  anzu- 
nehmen, dass  der  Aufschwung  des  Verkehres  in  diesem  nunmehr 
Oberdiess  von  dem  Alp  der  Zwischenzolliinie  befreiten  Lande  einen 
noch  weit  grösseren  Umschwung  erfahren  habe  als  in  den  übrigen  Ge- 
bietstheilen  der  Monarchie.  Bis  zum  Jahre  1847  gab  es  daselbst  für 


*)  In  welcher  Ausdehnung  gegenwärtig  der  Güterverkehr  auf  den  Eisenbahnen  und 
mittelst  der  Dampfschifffahrt  betrieben  wird,  davon  gewahrt  die  Nachweisung  des 
von  den  (Gütern  durchlaufenden  Weges  das  anschaulichste  Bild.  Wenn  man  den 
Gütertransport  in  Centnermeilen  auadrückt.  d.  i.  wenn  man  den  von  den  Gätern 
durchlaufenen  Weg  mit  der  Menge  derselben  multiplicirt , ergibt  sich,  dass  von 
Gütern  (im  Jahre  1861)  mittelst  den  Schiffen  der  Donaudarnpfachifffahrtsgesell- 
schaft  867  Millioneu , auf  der  Sudbahn  (ohne  die  ilalieniache  Linie)  915  Mil- 
lionen. auf  der  Liuie  der  Staataeisenhabiigeaeüscbaft  975  Millionen,  auf  der  Nord- 
bahn  700  Millionen , daher  zusammen  3.457  Millionen  Centnermeilen  zurückgelegt 
worden  sind,  wornach,  wenn  jeder  Centner  Wanre  nur  auf  eine  Meile  Entfernung 
transportirt  worden  wäre,  die  Menge  derselben  3.457  Millionen  i eutner  betra- 
gen hätte. 
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den  Verkehr  im  Grossen  nur  die  Dampfschifffahrt  und  die  Ruderschiff- 
fahrt auf  der  Donau,  die  Pressburg-Tyrnauer  und  die  erste  ungarische 
Eisenhahn.  Die  Dampfschifffahrt  transportirte  in  jenen  Jahren  inner- 
halb der  Gränzen  Ungarn's  und  seiner  Nebenländer  2-9  Millionen  Zoll- 
centner  Waaren  , wozu  die  Ruderschifffahrt  ungefähr  10  Millionen 
Centner  (meist  Getreide)  hinzugefügt  haben  dürfte;  der  Waaren- 
transport  der  Tyrnauer  Eisenbahn  belief  sich  auf  526.000  und  jener 
der  ersten  ungarischen  Eisenbahn  auf 291. 000  Zollcentner.  Es  machte 
daher  damals  der  Verkehr  zu  Wasser  ungefähr  15  Millionen  und  jener 
auf  der  Eisenbahn  817.000  Zollcentner,  und  der  zu  Wasser  so  wie 
durch  Eisenbahnen  vermittelte  Gesammtverkehr  nahe  an  15-8  Mil- 
lionen Zollcentner  aus.  Obwohl  im  Jahre  1861  der  Verkehr  zu 
Wasser  durch  den  ungünstigen  Wasserstand  des  trockenen  Sommers 
namhaft  beeinträchtigt  wurde,  stieg  doch  in  diesem  Jahre  der  Güter- 
verkehr in  Ungarn  mittelst  der  Donaudampfschilffahrt  auf  20  Millio- 
nen, wozu  der  Transport  der  anderen  Dampfschifffahrts-Unternehmun- 
gen mit  1 Million,  jene  mittelst  der  Ruderschiffe  mit  ungefähr  8 Mil- 
lionen Zollcentnern  kam,  es  wurden  sohin  im  Ganzen  zu  Wasser 
29  Millionen  Zollcentner  transportirt,  während  auf  den  Eisenbahnen 
45-6  Millionen  Centner  Güter  zur  Verführung  gelangten.  Hieran 
nahmen  die  südöstliche  (ehemalige)  Staatseisenbahn  mit  19-6  Millio- 
nen, die  Wien- Raaber  Bahn  mit  7-3  Millionen,  die  Linie  der  Südhahn- 
gesellschaft mit  7 Millionen,  die  Theissbahn  mit  7-3  Millionen,  die 
Mohacs- Fünfkirchner  Bahn  mit  3-4  Millionen  und  die  Pressburg- 
Tyrnauer  Bahn  mit  ungefähr  1 Million  Centner  Antheil.  Der 
gesammte  zu  Wasser  und  mittelst  Eisenbahnen  betriebene  Verkehr 
betrug  daher  innerhalb  der  Gränzen  der  ungarischen  Länder  (ohne 
Siebenbürgen)  74-6  Millionen  Zollcentner  <)  und  es  hatte  sich  (bei 
einer  Verminderung  von  4 Millionen  Zollcentnern  für  die  Ruderscbiff- 
fahrt)  der  Verkehr  der  Dampfschifffahrt  verzehnfacht,  jener  auf 


i)  An  diesem  Verkehre  war  vorzüglich  das  Getreide  betheiligt.  Es  wurden  hiervon 
transportirt:  durch  die  Dampfschifffahrt  5*3  Millionen,  durch  die  RnderschiffTahrt 
6 7 Millionen  Zollcentner,  auf  den  Eisenbahnen  wurde  verführt,  und  zwar  auf  der 
südöstlichen  Staatseisenbahn  9 Millionen,  auf  der  Raaber  Balm  5*5  Millionen,  auf  der 
Südhahn  4*3  Millionen,  anf  der  Theissbahn  2*8  Millionen  zusammen  (ohne  die  klei- 
nen Eisenbahnen)  216  Millionen,  und  einschliesslich  der  Schifffahrt  33*6  Millionen 
Zollcentner,  während  der  Getreideverkehr  mittelst  Schifffahrt  und  Eisenbahnen 
mi  Jahre  1847  kaum  8—9  Millionen  Zollcentner  betragen  haben  dürfte. 
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den  Eisenbahnen  aber  auf  das  sechs  und  fünfzigfache 
gesteigert. 

Das  schlagendste  Beispiel  einer  schnellen  umfassenderen 
Einwirkung  der  Eisenbahnen  auf  den  Verkehr  und  somit  auf  die 
Production  gewährt  aber  die  seit  October  1860  und  bezüglich 
Mai  1861  eröftnete  Seitenlinie  der  südlichen  Staatseisenbahn  von 
Neu-Szöny  und  von  Ofen  über  Sluhlweissenburg  und  Kanischa  nach 
Pragerhof.  Das  westliche  Ungarn  zwischen  der  Donau  und  der  Gränze 
von  Niederoesterreich  und  Steiermark,  ein  sehr  fruchtbarer  und 
ausgedehnter  Landstrich,  hatte  bisher  (den  nordöstlichen  Theil  aus- 
genommen) die  Vortheile  geregelter  Commuuicationsmittel  entbehrt, 
und  war  desshalb  in  seiner  Production  zurückgeblieben.  Kaum  aber 
durchschnitt  die  neueröffnete  Linie  Ofen  (und  Neu-Szöny)-Kanischa 
diesen  District,  als  das  Verkchrsleben  sich  in  demselben  wie 
durch  einen  Zauber  mit  einem  Male  erhob  und  bereits  im  ersten 
(noch  dazu  nicht  voll  benützten)  Betriebsjahre  der  Eisenbahn  7 Mil- 
lionen Zollcentner  Waaren  zufiihrte.  Die  Erfahrung  lehrt,  dass 
es  immer  einer  gewissen  Zeit  bedarf,  bis  die  Verkehrsrich- 
tung im  weiteren  Umkreise  sich  einer  neuen  Bahnlinie  zuwendet 
und  dieser  zu  einem  lebhaften  Verkehre  verhilft.  Hier  wurde 
(zum  Beweise,  wie  noth wendig  diese  Communicationsanstalt  dem 
Lande  war)  nicht  nur  die  Bahn  schon  im  ersten  Jahre  von  dem  Ver- 
kehr sehr  stark  in  Anspruch  genommen,  sondern,  was  vorzüglich  zu 
beachten,  der  Transport  bestand  hauptsächlich  in  Getreide,  welches 
grösstentheils  nach  den  oesterreichischen  Seehäfen  versendet  wurde. 
Der  Getreidetransport  in  der  Richtung  von  Ofen  nach  Pragerhof 
betrug  nicht  weniger  als  4 Millionen  Zollcentner  '),  d.  i.  fast  die  Hälfte 
der  Gesammtmenge,  welche  in  diesem  Jahre  aus  Oesterreich  nach  dem 
Auslande  exportirt  wurde.  Und  diess  geschah  in  dem  ersten  Jahre 
nach  der  Eröffnung  der  Eisenbahn,  wo  die  Einleitungen  zur  Erweite- 
rung der  Production  doch  immer  nur  noch  im  beschränkten  Maasse 
getroffen  sein  konnten.  Binnen  wenigen  Jahren  wird  der  westliche 


*)  Mittelst  der  südlichen  Staats- Kiseubahu  wurden  2-5  Millionen  Zollcentner  (ielreide 
nach  Triest  gebracht,  1*6  Millionen  Zollcentner  gelangten  von  dieser  auf  die  Kaiserin 
Elisabeth-Bahn  und  0*5 Milli  onen  nnf  die  louib.-venet.  Bahn  zum  weiteren  Transporte, 
Diese  und  audere  sehr  belan  grciche  Aufschlüsse  über  den  Verkehr  auf  der  Südbalin 
gewahrt  die  von  der  Verwaltung  dieser  Bahn  (reiflich  xusainmengeMelUe  statistische 
Ueh  ersieht  des  Verkehrs  und  der  Einnahmen  auf  der  Südhahn  für  das  Jahr  1861. 
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Theil  Ungarn 's  seinem  reichen  Boden  vervielfachtes  Erliägniss  abge- 
winnen, und  die  Früchte  seines  Fleisses  mittelst  des  nunmehr  in 
leichter  Verbindung  zu  erreichenden  Seehafens  von  Triest  in  den 
Weltverkehr  bringen.  Wenn  die  Bahn  von  Steinbrück  bis  Sissek  und 
Karlstadt  vollendet  und  nach  Vukovar  fortgesetzt,  wenn  die  Vervoll- 
ständigung der  Zugänge  zum  Meere  durch  eine  Seitenbahn  nach  Fiume 
hergestellt  sein  wird,  wenn  ferner  das  reiche  Gebiet  des  Banates  mit 
einer  westöstlichen  Bahnlinie  durchschnitten,  wenn  Siebenbürgen, 
das  einzige  an  Producten  so  reiche  Kronland,  welches  der  Eisenbahn- 
anlagen noch  gänzlich  entbehrt,  mit  den  ungarischen  Bahnen  in  Ver- 
bindung gebracht  und  der  nördliche  Theil  Ungarn's  mit  der  galizi- 
schen  Bahn  in  Zusammenhang  getreten  sein  wifd,  dann  erst  wird 
die  volle  Bedeutung  der  Eisenbahnen  für  Ungarn  zur  Geltung  kom- 
men, dann  erst  werden  die  Bodenschätze  jenes  fruchtbaren  Länder- 
complexes  zur  vollen  Ausbeute  gelangen,  und  mit  der  steigenden 
Wohlhabenheit  wird  sich  nicht  nur  die  Steuerfahigkeit  erhöhen, 
sondern  auch  die  allseitig  sich  verbreitende  Cultur  und  Bildung  ver- 
allgemeinen,  und  zum  Schwerpuncte  eines  neuen  Culturlebens  im 
Osten,  hervorgerufen  durch  die  innige  Verbindung  mit  den  Ländern 
und  Häfen  des  Westens  der  Monarchie,  werden1). 


Herr  Eugen  Bunloux  spricht  sich  um  Schlüsse  eines  „Ungarn  uud  die  Ernährung 
Europa'**  betitelten  Aufsatzes  der  „Revue  des  deux  Mondes"  mit  den  Worten  aus,  die 
in  der  Uebersetzung  lauten,  wie  folgt: 

„Wir  haben  gezeigt,  dass  der  heutzutage  bereits  beträchtliche  Getreideüberschuss 
Ungarns  noch  einer  bedeutenden  Steigerung  fähig  ist  — dass  die  AckerbauverhSItnisse 
und  die  billige  ßodencultur  dieser  fruchtbare!)  Provinzen  den  Grundbesitzer  in  den 
Stand  setzen,  den  Getreide  importirenden  Ländern  regelmässige  Zufuhren  zu  sichern,  — 
und  dass  die  Cominunicationswege  Ungarn's  zürn  Meere  geregelt  und  leicht  zu 
benützen  sind.  Wir  sind  demnach  mit  vollem  Fuge  zu  der  Behauptung  berechtigt, 
.dass  die  Rolle  Ungarn's  als  Getreidekammer  Europa's  beginnt  und  mit  jedem  Jahre 
grössere  Verhältnisse  unnehmen  muss.  Ungarn  kann  sich  getrost  der  Verbesserung 
uud  Ausdehnung  der  Bodenpflege  bingeben,  ohne  befürchten  zu  müssen,  dass  sein 
Weizen  ihm  im  Speicher  verdirbt:  Oie  grosseu  Transportsauslalteu  Oesterreich’«, 
deren  Beruf  die  Erleichterung  und  Hebung  jeues  bedeutenden  Verkehres  ist,  uud 
namentlich  die  Südbahu- Gesellschaft,  auf  deren  Linien  sich  derselbe  conceulriren 
wird,  müssen  bei  Zeiten  auf  Anschaffung  genügender  Transporlsmittel  zur  Bewäl- 
tigung desselben  bedacht  sein.  Was  Oesterreich  selbst  auhelangt,  so  kaun  eine 
Steigerung  des  Exports  um  mehr  als  100  Millionen  Francs  jährlich  die  längst 
gewünschte  und  vielseitig  augestrebte  Wiederherstellung  geregelter  Geldverhältnisse 
nur  näher  rückeu-  Ohne  Rückblicke  in  die  Vergangenheit  werfen  oder  Vergleiche 
zwischen  sonst  und  jetzt  bezüglich  der  Bedeutung  Triest  s aufstelleu  zu  wollen, 
können  wir  nicht  umhin,  zu  bemerken,  dass  dieser  Hafen  als  erster  Stapelplatz 
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Dass  dieser  Aufschwung  des  Verkehres  nur  durch  die  Vermeh- 
rung und  Ausdehnung  der  Comiriunicationsmittel  erzielt  werden 
konnte,  ist  bereits  mehrfach  erwähnt  worden;  es  zeigt  sich  dieses 
Ergebnis*  aber  auch  bei  allen  einzelnen  Gattungen  derselben.  Im 
Jahre  1847  gab  es  750  Poststrassen  mit  einer  Länge  von  5.667 
Poslmeilen;  zu  Ende  1861  hatte  sich  die  Anzahl  der  Poststrassen 
auf  1.455  in  einer  Länge  von  7.434  Postmeilen  erhöht.  Die  ver- 
besserten Posteinrichtungen,  namentlich  die  Herabsetzung  der  Brief- 
posttaxe und  die  eingeleiteten  Postverträge  mit  den  Nachbarstaaten, 
wirkten  auf  die  Ausdehnung  des  Postverkehres.  Die  Zahl  der  mit- 
telst der  Postanstalt  beförderten  Privatbriefe  vermehrte  sich  von 
1847  bis  1860  von  26-0  Millionen  auf  79-3  Mill.  Stöcke,  jene  der 
Privat-Fahrpostsendungen  von  3-7  auf  8-1  Million  Pfunde,  der  Werth 
der  Privat-Geldsendungen  mittelst  der  Post  von  241-5  Millionen  auf 
1.845  6 Millionen  Gulden  oe.  W.  Das  Telegraphennetz  ist  in  dieser 
Zwischenzeit  erst  geschaffen  und  dessen  Benützung  durch  die  abge- 
schlossenen Telegraphenverträge  auch  über  die  Gränze  des  Staates 
hinaus  gefördert  worden.  Im  Jahre  1847  gab  es  nur  7 Telegraphen- 
stationen mit  einer  Drahtlänge  von  72  Meilen;  zu  Ende  des  Jahres 
1861  zählte  man  bereits  214  Stationen  mit  3.627  Längenmeilen  an 


de*  Reiches  den  Ansprüchen,  welche  der  zu  gewärligende  Export  zu  stellen  be- 
rechtigt. nicht  gewachsen  ist.  Triest  darf  daher  keinen  Augenblick  säumen  . um 
die  zum  IWnsiUe  von  1 .Million  Tonnen  nöthigen  Vorrichtungen  zu  schaffen. 
Oesterreich**  Finanzlage  wird  heute  auf  allen  europäischen  Plätzen  mit  Misstrauen 
bewacht:  dieses  Misstrauen  scheint  uns  desshalb  ungerechtfertigt,  weil  die  Hilfsquellen 
dieses  Reiches  im  Ausiande  entweder  nicht  erkannt  oder  unterschätzt  werden.  — Wer 
dagegen  dieselben  einem  gründlichen  Studium  unter« irft,  wird  hieraus  die  Ueberzeu- 
gung  schöpfen  , dass  die  Prodnctiv-Krftfte  des  Reiches  mehr  als  zureichend  sind  . die 
gegenwärtige  Krise  siegreich  zn  überstellen.  Die  östlichen  Provinzen  des  Kaiser- 
reiches, welche  bis  vor  Kurzem  in  gewisser  Beziehung  von  der  übrigen  Welt  fast 
ganz  abgeschlossen  waren,  treten  nun  als  thatige  Mitglieder  auf  den  Weltmarkt, 
und  ihre  bisher  verborgenen  Schätze  können  jetzt  zur  lohnenden  Ausbeute  ge- 
langen. Ks  wird  eine  Zeit  kommen  — und  sie  naht  mit  gewaltigen  Schritten,  — 
in  welcher  der  von  Westen  nach  Osten  fortschreitende  Strom  der  Cultur  sich  in 
das  grosse  Thal  der  unteren  Donau  und  des  schwarzen  Meeres  ergiesaen  wird.  In 
dem  bevorstehenden  Ringen  aller  vorgeschrittenen  Nationen,  dessen  Schauplatz 
der  Osten  Europa's  sein  wird,  ist  Oesterreich,  wenn  es  will,  jedenfalls  berufen,  eine 
der  hervorragendsten  Rollen  zu  spielen.  Aber  hierzu  muss  es  vor  Allem  fest  und 
entschlossen  auf  der  Rahn  des  Fortschrittes  ausharren.  und  alle  ihm  noch  zu  Gebote 
stehenden  Mittel  zur  Hebung  seines  Handels,  seiner  Volkswirtschaft  und  seiner  In- 
dustrie anspaunen . die  einzigen  Hebel,  durch  welche  heutzutage  die  Nationen 
Reicht  huui  und  Macht  erringe«“- 
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Drähten,  welche  im  Jahre  1862  noch  eine  erhebliche  Vermehrung 
erhielten.  Die  Privatbenützung  des  Telegraphen  begann  im  Jahre 
1850,  im  welchem  3.045  Depeschen  mit  91.000  Worten  telegraphirt 
wurden;  im  Jahre  1861  war  die  Zahl  der  telegraphirten  Privat- 
Depeschen  auf  708.000  und  jene  der  telegraphirten  Worte  auf 
1 4-5  Millionen  gestiegen. 

Die  Landstrassen  wurdeu  bereits  vor  dem  Jahre  1848  in  den 
westlichen  Kronländern  in  sorgsamer  Pflege  gehalten;  doch  wurden 
sie  seitbin  vermehrt  und  zum  Theile  in  besseren  Stand  gesetzt;  in 
den  ungarischen  Ländern  aber  ward  erst  ein  wahrhaftes  Strassen- 
system  gegründet.  Es  befanden  sich  daselbst  zu  Ende  des  Jahres 
1859  704  Meilen  Strassen  in  Staatspflege,  welche  vor  dem  Jahre 
1855  zum  grössten  Theile  gar  nicht  chausseemässig  hergestellt, 
zum  kleineren  wenigstens  in  der  Revolutionszeit  verfallen  waren; 
hierzu  kamen  noch  2.115  Meilen  Bezirksstrassen. 

Die  vorzüglichste  Sorgfalt  der  Staatsverwaltung  war  auf  die 
Anlegung  der  Eisenbahnen,  deren  allgemeinen  Verbreitung  erst  in 
den  letzten  Zeitabschnitt  fällt,  gerichtet.  Den  Anstoss  gab  der  Be- 
schluss der  Regierung,  in  den  von  der  Haupt-  und  Residenzstadt 
ausgehenden  Hauptrichtungen  Eisenbahnen  auf  Staatskosten  anzu- 
legen, von  welchen  bis  zum  Jahre  1848  nur  erst  64  Meilen  nebst 
154  Meilen  Privatbahnen  im  Betriebe  waren.  Das  Verlangen  aller  Theile 
des  Reiches,  in  das  System  der  Eisenbahnlinien  einbezogen  zu  wer- 
den, und  die  Nothweudigkeit,  hierin  rasch  vorzugehen,  um  nicht 
ausserhalb  des  grossen  mitteleuropäischen  Eisenbahnnetzes  zu 
bleiben,  so  wie  die  Unmöglichkeit,  diesen  gesteigerten  Anforderun- 
gen durch  die  Aufwendung  von  Staatsmitteln  zu  genügen,  bestimmte 
die  Staatsverwaltung,  die  frühere  der  Privatspeculation  zu  wenig 
Raum  gewährende  Concessionsgesetzgebung  zeitgemäss  umzuändern. 
Es  wurde  demnach  im  Jahre  1854  ein  neues  der  Unternehmungs- 
lust der  Privaten  das  weiteste  Feld  eröffnende  Concessionsgesetz 
mit  der  Zugestehung  der  Staatsgarantie  an  den  Verkehr  vorzugs- 
weise fördernde  Eisenbahnen  erlassen  und  zugleich  das  Allerhöchst 
genehmigte  Eisenbahnnetz,  welches  die  für  die  strategischen,  admi- 
nistrativen, commerciellen  und  industriellen  Zwecke  wichtigen,  das 
Staatsgebiet  nach  allen  Richtungen  durchschneidenden  Linien  umfasst, 
gemacht.  Der  Erfolg  war  unter  der  Gunst  der  Umstände  ein  glän- 
zender. indem  ungeachtet  der  eingestellten  Staatseisenbahnbauteu 
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die  Länge  der  in  Betrieb  gesetzten  Eisenbahnen  sich  binnen  weni- 
gen Jahren  mehr  als  verdoppelte,  und  die  Eröffnung  noch  mehrerer 
anderer  Linien  vorbereitet  wurde.  Hierzu  trug  namentlich  die  con- 
cessionsweise  Uebertragung  der  Staatseisenbahnlinien  an  Privatge- 
sellschaften bei,  indem  hierbei  die  Verpflichtung  des  Weiterbaues 
derselben  und  der  Anknüpfung  von  Seitenlinien,  welche  ohne  diese 
Verfügung  kaum  so  bald  angelegt  worden  sein  würden,  auferlegt 
wurde.  Die  Länge  der  im  Betriebe  stehenden  Eisenbahnen,  welche 
1847  218  Meilen  und  1854  344  Meilen  betragen  haben,  erstreckt 
sich  bereits  auf  756  Meilen  (wovon  250  Meilen  auf  Ungarn  ent- 
fallen), die  im  Bau  begriffenen  Eisenbahnlinien  von  50  Meilen  unge- 
rechnet. Dadurch  wurde  es  möglich,  dass  der  Eisenbahnverkehr  von 
der  sächsischen  bis  an  die  türkische  Gränze  bei  Orsova,  und  von 
Verona  bis  Lemberg  ununterbrochen  sich  bewegen  kann. 

Die  Ausdehnung  der  Dampfschifffahrt  war  in  nicht  minder 
rascher  Zunahme  begriffen.  Die  DonaudampfschifiTahrts-Gesellschaft 
zählte  im  Jahre  1847  41  Dampfer  mit  4.252  Pferdekräften  und 
105  eisernen  Schleppbooten,  während  dieselbe  gegenwärtig 
119  Dampfer  und  474  eiserne  Schleppboote  umfasst.  Ausserdem 
befahren  die  Donau  17  Dampfer  mit  35  Schleppbooten  von  anderen 
Unternehmungen. 

Die  oesterreichische Lloyd-Gesellschaft  vermehrte  in  dem  Zeit- 
räume von  1847  — 1861  die  Zahl  ihrer  Dampfer  von  21  mit 
2.470  Pferdekräften  auf  68  mit  11.840  Pferdekräften.  Ebenso  stieg 
der  Tonnengehalt  der  Segelschiffe  in  demselben  Zeiträume  von 
226.600  Tonnen  auf  305.000  Tonnen. 

Auf  dem  Gebiete  des  Wasserbaues  wurden  sehr  erhebliche 
und  kostspielige  Arbeiten  ausgeföhrt.  Die  Regulirung  der  Etsch,  der 
Elbe,  die  Befreiung  der  Save  und  (neuerlich)  derDrau  von  den  Hinder- 
nissen der  Schifffahrt  wirkten  fördernd  auf  den  Verkehr.  Ebenso  die 
Beseitigung  der  Gefahren  am  Strudel  uud  Wirbel,  so  wie  die  Ufer- 
regulirung auf  der  oberen  Donau  zwischen  Linz  und  der  ungarischen 
Gränze,  die  Vornahme  dreier  grosser  Durchstiche  auf  der  unteren 
Donau  zwischen  Pest  und  Semliu,  die  Correction  des  Franzens- 
canales  uud  die  neue  Herstellung  seiuer  Einmündung  in  die  Donau, 
ferner  die  Bes  eitigung  der  grossen  Gebrechen  des  Begacanalcs  im 
Banate.  Die  grossartigste  Unternehmung  dieser  Art  ist  jedoch  die 
begonnene  und  bereits  zum  grossen  Theile  durchgeführte  Theiss- 
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regulirung.  Das  Project  war  bereits  früher  auf  Anregung  des  Grafen 
Szechenyi  gefasst  worden,  batte  aber  bis  zum  Jahre  1848  keinen 
Fortgang  gefunden,  bis  die  Staatsverwaltung  diese  Arbeiten  unter 
ihre  Leitung  nahm,  ansehnliche  Zuschüsse  dafür  bewilligte  und  die 
Aufbringung  der  erforderlichen  Geldmittel  durch  ein  Anlehen  bei 
der  Nationalbank  bis  zu  der  eventuellen  Höhe  von  15  Millionen 
Gulden  vermittelte.  Durch  diese  Regulirung  wird  nicht  nur  der 
Lauf  des  trägen  Theissflusses  beschleunigt  und  um  56  Meilen  abge- 
kürzt werden , sondern  es  steht  hiermit  eine  Gewinnung  von  nicht 
weniger  als  1‘2  Millionen  niederoest.  Joche  oder  120  Quadratmei- 
len des  fruchtbarsten  Bodens  für  die  Cullur  und  durch  Beseitigung 
der  Versumpfungen  die  Entfernung  der  der  Gesundheit  so  schäd- 
lichen fiebererzeugenden  Miasmen  in  Aussicht  <)- 

Auch  die  Wasserbauten  am  Meeresufer  wurden  mit  sehr  bedeu- 
tendem Aufwande  gefordert.  Durch  den  grossartigen  Dammban  bei 
Malamocco  an  der  Mündung  der  Lagunen  und  die  Vertiefung  der 
neueren  Canäle  ward  der  Hafen  von  Venedig  für  die  grossen  See- 
schiffe zugänglich  erhalten  und  die  Zufahrt  wesentlich  verbessert. 

Der  Hafen  von  Fiume,  der  dritte  des  Reiches,  dessen  Wichtig- 
keit für  den  Verkehr  der  südöstlichen  Kronländer  und  als  Succursal- 
hafen  von  Triest  noch  nicht  genug  erkannt  ist,  beschränkte  sich 
früher  auf  die  nur  für  Küstenschiffe  zugängliche  Mündung  des  Reka- 
flüsschens;  durch  die  Anlegung  eines  schützenden  Dammes  wurde 
die  offene  Rhede  vor  der  Stadt  zu  einem  geräumigen  Hafen,  welcher 
den  Hochseeschiffen  Schutz  gewährt,  umgewandelt.  Derselbe  wird 
für  den  Verkehr  eine  noch  höhere  Bedeutung  erlangen,  wenn  er  mit 
dem  grossen  Eisenbahnnetze  der  Monarchie  mittelst  einer  Seiten- 
linie oder  doch  zunächst  mindestens  mittelst  einer  guten  Fahrstrasse 


*)  Die  Theissregulirung  hat  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1860  folgende  Resultate  erzielt. 
Dämme,  theils  an  einem  Ufer  theils  an  beiden  Ufern  des  Flusses,  wurden  in  der  Länge 
▼on  97  Meilen  ausgeführt,  and  schützen  bereits  eine  Fliehe  von  93*5  Quadratmeilen 
gänzlich  von  der  Ueberschwemmnng.  Die  65  Durchstiche,  deren  Gesammtlänge  12  Mei- 
len beträgt,  bedürfen  noch  der  vollständigen  Ausbildung  durch  die  Zeit.  Schon  zu  Ende 
des  Jahres  1860  kürzten  sie  den  Flusslauf  thatsächlich  um  16  Meilen  ab,  werden 
jedoch  in  ihrer  Vervollständigung  diese  ihre  Wirkung  vervierfachen,  so  dass  die 
gesammte  Flusslange  vou  159  auf  112  Meilen  zurückgeführt  sein  wird,  abgesehen 
von  einer  weiteren  Abkürzung,  welche  die  eilf  bisher  nur  projectirten  Durchstiche 
mit  sich  bringen  werden.  Die  Kosten  der  Dämme  und  Durchstiche  betrugen  bis  zum 
Ende  des  Jahres  1860  8,400.000  fl. 
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in  bequeme  Verbindung  tritt,  damit  Fiume  der  Gefahr  einer  Isolirung 
mitten  in  der  grossen  Bewegung  zur  Erleichterung  des  Land-  und 
Seehandels  entgehe. 

In  Triest,  dessen  Hafen,  mindestens  für  die  Hochseeschiffe, 
eher  als  eine  offene  Rhede  bezeichnet  werden  muss,  wurde  durch 
Anlegung  neuer  Moli  und  Verlängerung  der  bestehenden  für  das 
nächste  Bedürfnis  gesorgt.  Immer  aber  zeigte  sieb,  namentlich  bei 
günstigen  Handelsconjuncturen,  der  grosse  Uebelstand,  dass  die  ein- 
laufenden Schiffe,  wenn  deren  Zahl  etwas  höher  stieg,  daselbst 
keinen  ausreichenden  Schutz  vor  den  Gefahren  des  stürmischen 
Wetters  fanden.  Darin  wird  nun  demnächst  eine  heilbringende  Um- 
gestaltung erfolgen.  Dureh  die  Ausdehnung  des  Schienenweges 
bis  Triest  und  durch  die  Verlängerung  desselben  bis  in  das  Herz  von 
Ungarn  trat  bei  plötzlich  eiutretendein  Aufschwünge  des  Verkehrs 
die  Unzulänglichkeit  der  Hafenanstalten  von  Triest,  sowohl  hinsicht- 
lich seiner  Wasserbauten,  als  auch  hinsichtlich  der  Geräumigkeit 
seiner  Magazine  für  die  Aufnahme  grosser  Getreidevorräthe,  in  das 
hellste  Licht.  In  richtiger  Würdigung  ihres  eigenen  Interesses  gab 
die  Südbahngesellschaft  den  Anstoss  zu  der  Verbesserung  der  Hafen- 
anstalteu  von  Triest,  worüber  nunmehr  bereits  über  Allerh.  Auftrag  die 
Verhandlung  eingeleitet  worden  ist.  Wenn  diese  Verhandlung  zum 
Ziele  führt  und  der  erste  Seehundeisplatz  dieses  Reiches  mit  einer 
den  Bedürfnissen  des  wachsenden  Verkehrs  entsprechenden  Hafen- 
anlage ausgestattet  wird,  dürfte  der  Handel  von  Triest  die  Dimen- 
sionen eines  wahren  Welthandelsplatzes,  wie  der  in  ähnlicher 
Weise  in  Aufnahme  gekommene  Hafen  von  Marseille  annehmen, 
deren  wohlthätige  Rückwirkungen  auf  die  Production  und  den  Ver- 
kehr des  Hinterlandes,  insbesondere  der  ungarischen  Länder,  bis 
jetzt  noch  gar  nicht  ermessen  werden  können. 

Die  dem  Verkehre  dienstbaren  Creditsanstalten  vervielfältigten 
sich,  und  erhöhten  ihr  Capital,  um  den  steigenden  Anforderungen 
zu  genügen.  Vor  dem  Jahre  1848  bestand  nur  die  oesterreichische 
Nationalbank  mit  einem  Capitale  von  32  Millionen  Gulden  und  die 
ungarische  Commerzialbank  mit  2 Millionen  Gulden. ')  Seither  er- 
höhte die  Nationalbank  ihr  Capital  auf  109  Millionen  Gulden,  und 
es  traten  die  Creditsanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  mit  60  Millionen, 

l)  Dt«  galixiache  BodencrediUansUlt  ata  eine  weeltselseilige  wird  hierbei  ausser  Betracht 
gelassen. 
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die  uiederoesterreirhe  Escompteanstalt  mit  7 Millionen  Gulden  und 
die  Triester  Commerzialbank  mit  2 5 Millionen  Gulden  hinzu,  so 
dass  sieh  das  dem  Creditswesen  gewidmete  Capital  dieser  Gesell- 
schaften fast  verfünffachte. 

Von  den  dreissig  bestehenden  Versicherungsgesellschaften 
gegen  Schaden  aller  Art,  dann  fiir  Lebens-  und  Rentenversicherung 
wurdeu  fünfzehn  erst  seit  1848  gegründet,  und  das  darin  ver- 
wendete Capital  hat  sich  in  der  Zwischenzeit  verdreifacht.  Auch 
die  Zahl  der  Sparcassen  erhöhte  sich  in  diesem  Zeitabschnitte  von 
50  auf  110,  somit  über  das  Doppelte,  und  das  darin  niedergelegte 
Capital  von  85  auf  ungefähr  140  Millionen  Gulden. 

Vor  Allem  gibt  die  Vermehruug  und  reichere  Üotirung  der  für 
industrielle  Zwecke  errichteten  Actiengeselischaften  ein  lebendiges 
Zeugni.ss  von  den  Fortschritten  in  diesen  volkswirtschaftlichen 
Zweigen.  Ohne  die  kleineren  zu  berücksichtigen,  hatten  die  44 
grösseren  Actiengeselischaften  auf  ein  Actiencapital  von  522'2  Mil- 
lionen Gulden  den  Betrag  vou  418*9  Millionen  Guldeu  eingezahlt, 
und  ausserdem  Prioritätsanlehen  im  Betrage  von  270-2  Millionen 
Guldeu  aufgenommen , zusammen  daher  089*1  Million  Gulden  ein- 
gezahlt. Darunter  befanden  sich  die  Unternehmungen  für  Dampf- 
schifffahrt mit  54  Millionen,  für  Eisenbahnen  mit  587*5  Millionen, 
Rlr  Schiffahrt,  Brücken  und  Strassen  mit  7*5  Millionen,  für  Berg-  und 
Hüttenwesen  mit  22*4  Millionen,  für  eigentliche Iudustrieanstalten  mit 
13*7  Millionen,  für  Gasbeleuchtung  mit  1*6  Millionen,  für  verschiedene 
Zwecke  mit  2*3  Millionen  Gulden  oesterr.  Wahr.  Vou  diesem Capitale 
von  689  1 Million  Gulden  waren  Anfangs  1848  ungefähr  100  Mil- 
lionen aufgebracht,  wahrend  das  Sechsfache  dieser  Summe  erst  in  den 
letzten  13  Jahren  dieser  Verwendung  gewidmet  wurde. 

Die  vorstehende  Aufzählung  der  seit  1848  entstandenen  Gesell- 
schaften für  industrielle  und  ähnliche  Zwecke  sammt  der  Angabe 
der  darin  verwendeten  Capitale  gewährt  den  Anlass  zu  der  Unter- 
suchung der  in  den  letzten  13  Jahren  im  volkswirtschaftlichen  Leben 
Oesterreich's  durch  Ersparung  angesammelteu  Capitalien.  Deuu  es 
ist  klar,  dass  die  den  öffentlichen  Anlagen  zugewendeten  Capitalien 
(soweit  sie  das  Ausland  nicht  geliefert  hat)  neu  entstanden  sein 
müssen,  weil  es  früher  keine  Verwendung  gab,  welcher  sie  hätten 
entzogen  werden  können,  da  auch  alle  anderen  Capitalsanlagen  sich 
vermehrt  haben;  sie  konnten  aber  nur  durch  den  angesammelten 
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Gewinn,  d.  i.  durch  Ersparung,  geschaffen  werden.  Es  kommen  hier- 
bei vor  Allem  die  in  der  öffentlichen  Schuld  angelegten  und  die  auf 
Privat-Aetienunternehmungen  verwendeten  Capitalien  in  Betracht. 

Die  öffentliche  Schuld  ist  in  Oesterreich  um  1 . 1 72  Millionen 
gestiegen,  wovon  ungefähr  976  Millionen  auf  den  Geldmarkt  gelangten; 
wenn  man  durchschnittlich  den  Emissionspreis  (der  fundirten  Schuld) 
zu  94  '),  jenen  der  schwebenden  Schuld  zu  pari  aunimmt,  wurden 
dafür  921  Millionen  Gulden  eingezahlf.  Nach  einer  vor  dem  Jahre 
1848  angesl eilten  Berechnung  ergab  es  sich,  dass  ungefähr  ein  Drit- 
tel der  oesterreicbischen  (fundirten)  Staatsschuld  im  Auslande  placirt 
war;  es  ist  Grund  vorhanden,  anzunehmen,  dass  dieses  Verhältniss 
noch  gegenwärtig  gelte,  wornach  dem  Inlande  nebst  der  schweben- 
den zwei  Dritttlieile  der  zugewaehseneu  fundirten  Schuld  verblieben 
und  dafür  637  Millionen  Gulden  oesterr.  Währ,  an  die  Staatsver- 
waltung entrichtet  worden  wären.  Von  den  Grundentlastungs-Obli- 
gationen,  von  denen  für  513  Millionen  Gulden  ausgegeben  wurden, 
ist  ein  grosser  Theil  von  den  ursprünglichen  Eignern  derselben  in 
Umlauf  gesetzt  worden;  man  kann  annehmen,  dass  sich  davon  wenig- 
stens für  300  Millionen  Gulden  im  Umlaufe  befinden,  welche  fast 
durchaus  von  Inländern,  und  zwar  ungefähr  zu  dem  Durchschnitts- 
curse  von  76  erworben  wurden,  es  fand  demnach  eine Verwerthung 
dafür  von  225  Millionen  Gulden  Statt.  In  der  öffentlichen  Schuld 
dürften  demnach  während  dieses  Zeitraumes  862  Millionen  Gulden 
angelegt  worden  sein. 

Unter  den  Creditsgesellschaften  sind  es  zunächst  die  Nalionalbank 
und  die  Creditsanslalt  für  Handel  und  Gewerbe,  deren  Actien  zum 
Theile  ihren  Abfluss  nach  dem  Auslande  fanden;  bei  der  Nationalbauk 
wurde  dieses  Verhältniss  schätzungsweisezu  einem  Dritttheil  erhoben, 
und  es  dürfte  das  gleiche  Verhältniss  auch  für  die  Creditsanslalt  gelten. 


*)  Es  wurden  195  Millionen  (einschliesslich  der  Eisenbahuschutden)  zu  97 — 100, 
738  Millionen  zu  95,  und  191  Millionen  zu  einem  niedrigeren  Curse  emittirt.  Zu 
dieser  Vermehrung  der  fundirten  Schuld  im  Betrage  von  1.124  Millionen  kam  eine 
Vermehrung  der  schwebenden  Schuld  von  264  Millionen,  es  betrug  daher  die 
Grsammtvermehrung  1 .388  Millionen ; wenn  man  davon  die  in  der  Zwischenzeit 
erfolgten  Rückzahlungen  mit  ungefähr  216  Millionen  in  Abzug  bringt,  erübrigt 
obige  Vermehrung  von  1.172  Millionen  Gulden  oesterr.  Wahr.  Von  der  Vermehrung 
der  schwebenden  Schuld  voo  264  Millionen  gelangten  nur  68  Millionen  (Hjrpothe- 
karscheine),  von  der  fundirten  Schuld  dagegen  (nach  Abschlag  der  Rückzahlungen) 
908  Millionen  Gulden  auf  den  Geldmarkt. 
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Da  die  Antheile  an  den  übrigen  Gesellschaften  meist  im  Inlande 
erworben  wurden , betheiligte  sich  demnach  das  inländische  Capital 
an  den  Creditsgesellschaften  bis  1847  mit  23  und  bis  1860  mit 
1 26  6 Millionen  Gulden;  die  Vermehrung  desselben  betrug  103-0  Mil- 
lionen, wovon  auf  die  Nationalbank  52  Millionen,  die  Creditanstalt 
40  Millionen  und  die  anderen  Gesellschaften  11-6  Millionen  Gul- 
den kamen.  In  Eisenbahn-  und  anderen  Industrie-Unternehmungen 
(ohne  die  lomb.-venet.  Eisenbahngesellschaft)  wurden  bis  1847 
(87  Millionen  und  nach  Abzug  von  14  Millionen,  welche  die  Staats- 
verwaltung durch  Actienankauf  an  sich  gebracht  hatte)  73  Millionen, 
und  bis  1860  689  Millionen  Gulden,  somit  um  616  Millionen  mehr 
als  1847  verwendet.  Von  dieser  Vermehrung  muss  mehr  als  die 
Hälfte  (ungefähr  336  Millionen)  auf  ausländisches  Capital  gerechnet 
werden,  wornaeh  für  das  inländische  etwa  280  Millionen  erübrigen. 
Hie  gesammte  Vermehrung  des  in  Credits-  und  Industrie-Unterneh- 
mungen angelegten  inländischen  Capitals  belief  sich  sonach  1848  bis 
1860  auf  383-6  Millionen  Gulden.  Itie  Versicherungsgesellschaften, 
deren  Zahl  sich  verdoppelte,  vermehrten  ihr  Capital  um  4 Millionen 
Gulden,  wovon  die  Hälfte  durch  Einzahlungen  vom  Auslande  bedeckt 
wurde.  Die  Zunahme  von  55  Millionen  Gulden  bei  den  Einlagen  der 
Sparcassen  fällt  dagegen  ganz  auf  inländische  Rechnung. 

Es  ergibt  sich  sonach,  dass  für  die  bisher  aufgezählte  Ver- 
wendung eine  Gesammtsumme  von  1.302  Millionen  Gulden  während 
der  letzten  13Jahrc  bestimmt  worden  ist.  Hierzu  kommen  das  Steuer- 
anlehen  vom  Jahre  1861,  die  Vermehrung  der  Hypothekarscheine 
seit  1860,  die  1861  erfolgten  Einzahlungen  auf  das  Anlehen  vom 
Jahre  1860  (so  weit  es  begeben  wurde),  und  auf  das  Actiencapital 
mehrerer  Eisenbahnen,  ferner  das  angesammclte  flüssige  Capital  des 
Geldmarktes — dieDepöts  bei  der  Escomptegesellschaft  (Ende  1861 
mit  30  Millionen) , die  durch  den  Aufschwung  des  Verkehrs  ansehn- 
lich vermehrten  Portefeuilles  inländischer  (an  100  — 150  Millionen 
Gulden  betragender)  und  ausländischer  Wechsel,  welch  letztere  auf 
30  Millionen  geschätzt  werden,  abgesehen  von  der  Anlage  in  fremden 
Fonds  und  Actien,  — wodurch  obige  Summe  mindestens  um  250  Mil- 
lionen erhöht,  sohin  auf  den  Betrag  von  1.550  Millionen  Gulden 
gebracht  wird.  Rechnet  man  nun  noch  die  beträchtlichen  Capitalien 
hinzu,  welche  in  der  Zwischenzeit  auf  Real-Hypotheken  angelegt,  zu 

Das  ftsterr.  Riidgct  für  186?  II.  Rd.  38 
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dem  Baue  neuer  Häuser  (welcher  allein  in  Wien  an  40 — 50  Millionen 
Gulden  in  Anprnch  nahm),  zu  den  Verbesserungen  in  der  Landwirth- 
sehaft,  zur  Ausdehnung  und  Vermehrung  industrieller  Anlagen,  end- 
lich für  den  erweiterten  Geschäftsverkehr  im  Handel  ihre  Verwen- 
dung fand,  so  lässt  sich  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass 
die  in  dem  volkswirtschaftlichen  Betriebe  Oesterreich's  während 
der  letzten  Jahre  vorgekommene  Ansammlung  von  Capitalien  zwi- 
schen 2.000  und  2.500  Millionen  Gulden  ausmachen  dürfte.  Ein 
solches  Ergebniss  aber  rechtfertigt  die  oben  aufgestellte  Behaup- 
tung, dass  der  Wohlstand  in  Oesterreich  während  der  letzten 
13  Jahre  beträchtlich  erhöht  w urde. 

Dieser  Wohlstand  äussert  sich  aber  nicht  bloss  im  volkswirt- 
schaftlichen Leben;  auch  in  dem  Befinden  der  zahlreicheren  unteren 
Volksclassen  ist  eine  merkliche  Wendung  zum  Besseren  eingetreten. 
Es  wird  dieselbe  am  wahrnehmbarsten  in  der  Menge  der  (ver- 
steuerten sohin  verzehrten)  Genussmittel  erkannt,  die  Steuer- 
ausweise gehen  zwar  nur  in  soweit  darüber  Aufschluss,  als  die 
Gegenstände  der  Versteuerung  unterliegen  und  wirklich  versteuert 
wurden;  diese  Nachweisung  reicht  indessen  hin.  um  die  Vergleichung 
zwischen  früher  und  jetzt  zu  bewerkstelligen.  Der  Kürze  halber  mag 
sich  die  Vergleichung  auf  die  vorzüglichsten  der  Besteuerung  unter- 
liegenden Genussmittel  beschränken,  nämlich  auf  den  Verbrauch  von 
Fleisch,  Salz,  von  Branntwein.  Bier,  Zucker.  Kaffee  und  Tabak. 
Die  Verzehrungssteuer  für  Fleisch  (mit  Einschluss  der  zur  Verzeh- 
rung bestimmten  Thiere)  ertrug  im  Jahre  1847  vom  offenen  Lande 
1-4  Millionen,  und  von  den  geschlossenen  Städten  1-6  Millionen  Gul- 
den oc.  W.;  im  Jahre  1860  war  die  erstere  auf  etwas  über  3 Mil- 
lionen. die  letztere  auf  3 Millionen  Gulden  oe.  W.  gestiegen,  wobei 
inzwischen  zu  erwähnen  ist.  dass  die  Fleischsteuer  im  Jahre  1859 
um  den  ausserordentlichen  Kriegszuschlag  von  20  Percent  erhöht 
wurde.  Der  Ertrag  derselben  ist  daher  abgesehen  von  dieser  Erhöhung 
um  67  Percent  gestiegen.  Auch  der  Verbrauch  von  Mehl  und  Brot 
hat  erheblich  zugenommen , lässt  sich  jedoch  ausserhalb  der  ge- 
schlossenen Städte  nicht  ziffermässig  darstellcn.  Der  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  entfallende  Verbrauch  an  Speisesalz  betrug  1847 
ungefähr  13'/,  Wiener  Pfund,  und  ist  gegenwärtig  auf  16'/,  Wiener 
Pfund,  somit  um  22  Pereent  gestiegen;  hierbei  ist  ein  Verbrauch  von 
ungefähr  200.000  Ctr.  Salz  für  industrielle  Zwecke  nicht  berück- 
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sichtiget.  Im  J.  1851,  dem  ersten  wo  die  Verzehrungssteuer  von  Bier 
und  von  Branntwein  im  ganzen  Reiche  bestand  — gelangten  (abge- 
sehen von  den  kleinen  bäuerlichen  Brennereien  und  dem  loinb.-veuet. 
Königreiche)  2-3  Millionen  niederoesterr.  Eimer  Branutwein  zur  Ver- 
steuerung; im  Jahre  1860  betrug  diese  Menge  4 Millionen  Eimer. 
Dabei  hatte  sich  die  Branntwein-Einfuhr  von  21.000  Eimer  auf 
12.400  Eimer  vermindert,  dagegen  war  die  Branntweiuausfuhr  von 
396  auf  80.700  Eimer  erhöht.  Der  wirkliche  Branntwein-Verbrauch 
stieg  daher  1851  — 1860  von  2-3  auf  3-9  Millionen  Eimer.  An  Bier 
wurden  im  Jahre  1851  10  2 Millionen  Eimer,  im  Jahre  1860  13  0 
Millionen  Eimer  versteuert,  welche  Vermehrung  erst  seit  1856  ein- 
getreteu  ist.  Ueber  den  Verbrauch  au  Wein,  welcher  fast  durchaus 
inländisches  Gewächs  ist  und  der  Versteuerung  sehr  ungleich  unter- 
liegt, lässt  sich  nichts  Bestimmtes  angeben.  Die  inländische  Zucker- 
erzeugung hatte  1847  142.000  Zollcentner  und  1861  1,267.000 
Zollcentner  betragen;  dagegen  wurde  an  Zuckermehl  im  Jahre  1847 

738.000  Zollcentner  eingeführt,  und  diese  Einfuhr  verringerte  sich 
im  Jahre  1861  bis  auf  31.000  Ctr.  Reducirt  man  letztere  auf  Roh- 
zucker, und  fügt  man  den  inländischen  Zucker  nebst  der  (geringen) 
Einfuhr  des  rafiinirten  Zuckers  dazu,  so  ergibt  sich  fiir  1847  (da 
die  Zuckerausfuhr  ganz  ausser  Betracht  bleiben  kann)  ein  Zucker- 
verbrauch von  597.000  Zollcentnern  und  für  1861  ein  solcher  von 

1.303.000  Zollcentnern.  Fast  in  demselben  Verhältnisse  erhöhte  sich 
die  Einfuhr  (sohin  auch  der  Verbrauch)  von  Kaffee  von  1847  bis 
1861  in  dem  Betrage  von  228.000  bis  zu  409.000  Zollcentnern.  Bei 
demTabake  muss  wieder  das  Jahr  1851,  in  welchem  das  Monopol  auf 
den  ganzen  Umfang  des  Reiches  ausgedehnt  wurde,  zum  Ausgangs- 
puncte  der  Vergleichung  genommeu  werden;  damals  setzte  die 
Staatsregie  nebst  484  Millionen  Stück  Cigarren,  398.000  Ctr. 
Rauchtabak  und  67.000  Ctr.  Schnupftabak  im  Inlaude  (wozu  noch 
die  ganze  Lombardie  gehörte)  ab;  im  Jahre  1860  hatte  dieser  Ver- 
schleiss  eine  Höhe  von  838  Millionen  (im  Jahre  1857  1.033  Mil- 
lionen) Stück  Cigarren,  564.000  Ctr.  Rauchtabak  und  Schnupftabak 
erreicht. 

Es  ergibt  sich  daher  auch  bei  den  tienussmitteln  eine  Vermeh- 
rung von  22  — 117  Percent  während  der  letzten  13  und  bezüglich 
9 — 10  Jahre;  diese  Zunahme  übersteigt  weit  jene  der  Bevölkerung 
und  kann  auch  nur  ihren  Grund  in  der  durch  besseren  Erwerb 
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möglich  gewordenen  reichlicheren  Ernährung,  verglichen  gegen  deu 
Anfang  dieser  Periode,  linden. 

Wenn  die  unleugbare  Verbesserung  der  ökonomischen  Lage 
der  Bewohner  Oesterreich's,  wie  sie  aus  vorstehender  Erörterung 
für  den  letzten  Zeitabschnitt  hervorgeht,  ein  erfreuliches  Bild  von 
dem  wirtschaftlichen  Eortschritte  in  Oesterreich  Zeugniss  gibt,  so  darf 
hierbei  andererseits  der  Schalteu  nicht  vergessen  werden,  welcher 
das  Bild  trübt.  Es  ist  dieses  die  Entwertung  der  Landeswährung, 
welche  ihren  Ausdruck  in  dem  Silberagio  bildet.  Diese  traurige 
Hinterlassenschaft  der  politischen  Erschütterungen,  welche  Oester- 
reich in  der  letzten  Zeit  zu  erleiden  hatte,  und  ihrer  Folgen  mahnt 
an  die  dunkelste  Periode  der  oesterreichischen  Finanzgeschichte;  sie 
u ürde  das  Reich  abermals  au  den  Rand  des  Abgrunds  bringen,  wenn 
nicht  energisch  auf  die  uoch  mögliche  Abhilfe  dieses  Uebelstandes 
hingewirkt  würde.  Die  Behauptung,  dass  die  Entwertung  der  Landes- 
münze der  Entwicklung  des  wirtschaftlichen  Lebens,  der  Gründung 
des  Wohlstandes  absolut  eutgegenslehe,  würde  zu  weit  gehen,  wie 
die  Erfahrung  der  letzten  Jahre  zeigt.  Es  lässt  sich  sogar  bei  gewis- 
sen Industriezweigen,  welche  für  ihre  Erzeugnisse  eiuen  Absatz  nach 
dem  Auslände  tindeu,  oder  mit  der  Concurreuz  der  auswärtigen 
Industrie  auf  deu  inländischen  Märkten  zu  kämpfen  haben,  eine  vor- 
teilhafte Wirkung  des  Agios  nathweisen  , und  überhaupt  ist  es 
nicht  der  Bestand  desselben,  sondern  die  häußgc  in  demselben  vor- 
koinmende  Schwankung,  was  die  Wertbbereehuungen  der  Industrie 
und  die  Speculationen  des  Handelsstandes  beirrt.  Dessenungeachtet 
erscheint  das  Agio  als  ein  Krebsschaden,  welcher  der  Consolidirung 
der  inneren  Zustände  Oesterreich's  hindernd  eutgegensteht,  und 
dessen  Beseitigung  mit  aller  Kraft  angestrebt  werdeu  muss.  Es  er- 
zeugt eine  unnatürliche  Trennung  zwischen  dem  Grundbesitze  und 
dem  beweglichen  Eigenthuine,  zwischen  der  erwerbenden  und  der 
verzehrenden  (d.  i.  von  Gehalten,  Pensionen  oder  festen  Reuten 
lebenden)  Bevölkerung,  verteuert  den  Preis  aller  Dinge,  und  führt 
zu  d«r  Verschwendung.  Der  Maassstab  aller  Werlhe  wird  verrückt 
und  Niemand  kennt  genau  den  Werth  seines  Besitzes  und  die 
Aenderungen,  die  ohne  sein  Zutun  in  diesem  Werte  sich  ergeben 
können.  Hauptsächlich  aber  lässt  ein  solcher  Zustand  das  öffentliche 
Vertrauen  nicht  aufkommen,  und  da  die  Staatsverwaltung  desselben 
am  meisten  bedarf,  so  empfindet  sie  auch  die  nachteiligen  Wirkungen 
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des  Agios  am  fühlbarsten.  Das  Agio  begründet  zunächst  und  iin 
weitesten  Umfange  das  Deiicit,  indem  es  den  Werth  der  eingehenden 
in  Papier  bezahlten  Steuern  mindert,  dagegen  die  Preise  so  vieler 
Dinge  und  Leistungen,  welche  der  Staat  zu  bestreiten  hat,  erhöht; 
noch  sichtbarer  aber  ist  die  Wirkung,  welche  dasselbe  auf  den 
Staatscredit  hervorbringt,  indem  es  die  Staatsgläubiger  benach- 
I heiligt , und  die  Aufbringung  neuer  Anleihen  erschwert.  Kein  Opfer 
darf  zu  gross  erscheinen,  um  sich  dieser  Entwertung  der  Landes- 
währung zu  entledigen,  es  ist  aber  gleichwohl  zu  erwägen,  dass  ein 
Uebel,  zu  dessen  Zustandekommen  ein  Zusammenfluss  so  vieler  Er- 
eignisse einwirkte,  nur  allmählich  unter  der  Gunst  der  Verhältnisse 
verschwinden  kann.  Die  Entwertung  der  Landeswährung  hängt  auf 
das  innigste  mit  der  suspendirten  Silberverwecbslung  der  Banknoten 
zusammen.  Letztere  vermag  mit  dem  Aufwande  bedeutender  Mittel 
hauptsächlich,  wenn  sie  von  der  Abtragung  der  Regierungsschuld  an 
die  Bank  und  die  Verminderung  des  Banknoten-Uinlaufes  begleitet 
ist,  alsbald  hergestellt  zu  werden,  sie  aber  auf  die  Dauer  auf- 
recht zu  erhalten,  ist  eine  Wiikung  des  öflentlichen  Vertrauens, 
welches  nur  allmählich,  unter  der  Einwirkung  günstiger  äusserer 
Verhältnisse,  dann  aber  desto  sicherer  und  bleibender  erwor- 
ben wird.  Vor  der  Hand  erscheint  es  dringend , mit  Ernst  uud  That- 
kraft  auf  die  Anbahnung  dieses  Gleichgewichtes  zwischen  Silber  und 
Papier  hinzuwirken,  das  allgemeine  Bedürfniss  und  das  allgemeine 
Verlangen  wird  die  Schritte,  die  nach  diesem  Zielpunctc  gethau 
werden,  förderlich  beschleunigen. 

Die  eingehende  Darstellung  der  in  den  volkswirthschaftlichen  Zu- 
ständen Oesterreich's  vor  sich  gegangenen  Entwicklung,  welche  in 
dem  Vorstehenden  enthalten  ist,  hatte  zum  nächsten  Zwecke  mit 
dem  zunehmenden  Wohlstände  die  vorhandene  Steuerfähigkeit  des 
Reiches  nachzuweisen,  und  die  Behauptung  zu  rechtfertigen,  dass 
sich  auf  dem  natürlichen  Wege  der  allgemeinen  Entwicklung 
ein  steigender  Ertrag  der  öflentlichen  Hilfsi]ucllen  erwarten  lässt. 
Eine  unbefangene  Prüfung  der  vorgebrachten  Thatsachen  wird  zu 
der  Ueberzeugung  führen,  dass  Oesterreich,  an  Hilfsquellen  aller 
Art  so  reich,  mit  einem  ausgedehnten  fruchtbaren,  noch  lange  nicht 
vollständig  benützten  Gebiete  zunächst  auf  die  Ausbildung  dieser 
Hilfsquellen,  auf  die  Ausbeute  seines  natürlichen  Reichthuines  bedacht 
sein  muss,  uin  die  Lasten  des  Staates  leichter  zu  ertragen,  dass  aber 
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wenn  äussere  Störungen  nicht  alle  Berechnungen  Umstürzen,  auf  dem 
eingeschlagenen  Wege  der  Keform  die  finanziellen  Wunden,  welche 
die  Vergangenheit  geschlagen,  einer  allmählichen  Heilung  entgegen 
gehen,  und  mit  der  wirtschaftlichen  auch  die  finanzielle  Gebarung 
eine  innere  Kräftigung  und  Stärkung  erhalten  wird. 

Diese  Erörterung  der  wirtschaftlichen  Zustände  führt  auch 
noch  zu  einer  anderen  Wahrnehmung,  zu  jener  nämlich,  dass  das 
wirtschaftliche  Gedeihen  der  einzelnen  Theile  des  Staates  von  dem 
engen  Zusammenhänge  aller  Theile  desselben  bedingt  ist,  und  auf 
diesem  Felde  jede  Sonderung  beiden  Theileu  die  tiefsten  Wunden 
schlägt.  Es  liegt  im  Wesen  jedes  organischen  Gebildes,  hauptsäch- 
lich aber  der  wirtschaftlichen  Gebarung,  auf  die  Beseitigung  aller 
die  Thätigkeit  hemmenden  Schranken  hinzuwirken.  Diesem  Streben 
sind  bereits  die  Schlagbäume,  welche  die  Slaatsgränze»  bezeichnen, 
zu  enge  geworden,  wie  die  Zoll-  und  Steuerverbäude,  die  Handels-, 
SchilTfahrts- , Post- , Telegraphen-  und  Eiseubahnverträge  uud  Ver- 
einigungen darthuu.  Um  so  mehr  darf  es  innerhalb  desselben  Staates 
keine  hemmenden  Schranken  für  die  wirtschaftliche  Bewegung 
geben,  was  mit  der  autonomen  Verwaltung  einzelner  Theile  des 
Reiches  nicht  im  Widerspruche  steht.  Im  Gruude  ist  es  derselbe 
Drang,  der  auf  dem  politischen  Felde  die  Freiheit  der  Beweguug 
und  die  Uebung  aller  Kräfte  innerhalb  des  nationalen  Lebens  oder 
der  provinziellen  Gebarung  fordert,  welcher  auf  dem  wirtschaft- 
lichen (viel  weiter  reichenden)  Gebiete  jedes  Hiuderuiss,  das  sich 
zwischen  Production  und  Absatz  erhebt,  zu  beseitigen  strebt.  Eine 
wirtschaftliche  Concurreuz  unter  gleichen  Bedingungen  fordert  aber 
die  Gleichheit  der  Belastung  der  Staatsbürger,  die  Uebereinsünmiung 
der  auf  die  Sicherheit  des  Hechtes  uud  seiner  Geltendmachung  ubzie- 
lendeu  Gesetzgebung,  die  gleiche  Ausdehnung  der  Cuminunications- 
und  anderen  Förderungsiuittel  für  den  Verkehr.  Wenn  man  den 
ökonomischen  Zustand  der  ungarischen  Länder  vom  Jahre  1847  mit 
jenem  des  Jahres  1862  vergleicht,  so  wird  es  kaum  Jemanden 
geben , welcher  sich  die  früheren  ökonomischen  Zustände,  oder 
auch  nur  die  damals  bestandenen  Bedingungen  und  Beschränkungen 
des  wirtschaftlichen  Lebens  zurück»  üusclit.  Jedermann  aber  wird 
zugeben  müssen,  dass  der  ökonomische  Aufschwung  dieser  Länder, 
ohne  die  Niederreissung  der  Zwischenzolllinie,  ohne  die  Einführung 
der  in  den  übrigen  Theileu  des  Reiches  geltenden  Gesetzgebung, 
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ohne  die  Schaffung  der  neuen  Communicationsmittel,  und  setze  man 
auch  hinzu,  ohne  die  gleiche  Steuerbelastung,  welche  in  den  anderen 
KronlBndern  besteht,  nicht  hätte  stattfinden  können.  Es  ist  jedoch 
gezeigt  worden,  dass  dieser  Aufschwung  erst  im  Beginne  seiner 
Entwicklung  steht,  und  mit  der  Vervollständigung  der  Förderungs- 
mittel für  den  Verkehr  eine  noch  weit  grössere  Ausdehnung  erhalten 
wird.  Dadurch  macht  sich  die  Forderung  geltend,  das  autonome 
Leben  dieser  Länder  auf  solche  Grundlagen  zu  stützen,  dass  es  nicht 
der  Entwicklung  'des  allgemeinen  Wohlstandes  hindernd  entgegen- 
trete, dass  es  alle  Hemmnisse  der  Verbesserung  der  Landescultur, 
namentlich  die  gemeinschaftlichen  Weide-  und  Holzungsreehte  auf 
fremdem  Grunde  beseitige,  die  Industrie  begünstige  und  dem  Verkehr 
ungehemmte  freie  Bewegung  einräume.  Die  wohlthätigen  Folgen 
solcher  Reformen  werden  alsbald  in  dem  blühenden  Zustande  dieser 
Länder  zur  Erscheinung  kommen. 

Mit  den  Hilfskräften  des  Staates  wird  aber  auch  die  finanzielle 
Gebarung  sich  erholen , und  den  gemeinsamen  Bemühungen  der 
Regierung  und  der  Reiehsvertrefung  wird  es  gelingen,  eine  dauerhafte 
Grundlage  für  die  kräftigp  Entwicklung  des  Reiches  und  eine  geord- 
nete Gebarung  des  Staatshaushaltes  herbeizuführen.  Die  Bedingungen 
hierzu  sind  gegeben : wenn  deren  kluge  energische  Benützung  hinzu- 
tritt. und  die  äusseren  Verhältnisse  nicht  störend  sich  dazwischen 
drängen,  wird  es  vor  aller  Welt  kund  werden'),  was  Oesterreich, 
das  von  der  Natur  am  meisten  gesegnete  Reich  vermag 

Nit  vereinten  Kräften! 


*)  Die  Urtheil«  auswärtiger  Staatsmänner  und  Fachschriftsteller.  welche  ihre  Studien 
Oesterreich  zugewendet  haben,  stimmen  mit  dieser  Ansicht  vollkommen  überein.  Frei- 
herr von  Lerche nfeld,  der  edle  und  patriotische  Vorkämpfer  in  der  haierischen 
Kammer  der  Abgeordneten  schliesst  seine  Brochure  über  „den  oesterreichischen 
Staatsvoranschlsg“  (München  1862).  nachdem  er  die  Bemerkung  vorausgesendet,  wie 
er  sich  noch  sehr  wohl  der  Zeit  erinnere,  wo  das  Deficit  für  eine  unheilbare 
Krankheit  der  haierischen  Finanzen  galt , nnd  der  Cnrs  der  haierischen  5 pCt. 
Papiere  zwischen  50  und  60  stand,  wie  aber  ein  gut  geleiteter  Staatshanshalt  eine 
vollständige  Veränderung  hierin  hervorgebraeht  habe,  was  auch  in  Oesterreich 
unter  gleichen  Verhältnissen  zu  erwarten  stehe,  mit  den  Worten:  „Die  Grund- 
bedingung dazu,  eine  freisinnige  Verfassung,  welche  die  Mitwirkung  eines  Volkes 
sichert,  das  an  Rinsicht  und  Opferwilligkeit  nicht  übertroflen  werden  kann  , ist 
gegeben : ein  kaiserliches  Wort  aus  freiester  Ueberzeugung  erflossen . und  ein 
unerschütterlicher  Wille  bürgen  für  deren  Bestand.  Mögen  auch  dunkle  Wolken 
den  Himmel  umschatten,  die  Sonne  wird  sie  dnrehdringen . sie  wird  Licht  und 
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Gedeihen  filier  Oeslerreieb’s  gesegnete  Gauen  verbreiten,  and  die  denkbaren  Enkel 
werden  sieh  des  26.  Februars  erinnern,  als  des  Tages,  an  dem  eine  neue  Zeit- 
rechnung für  den  Kaiserstaat  beginnt*.  — In  einem  Schreiben  an  den  Verfasser 
spricht  sieh  derselbe  Staatsmann  in  folgender  Weise  aas:  „Bei  dem  Durcblesen 
der  Darstellung  der  mancherlei  Operationen  der  Staatsschuld,  war  ich  recht  leb- 
haft an  ähnliche  Vorgänge  bei  uns  aus  dem  Jahre  1816 — 1860  erinnert:  acht 
Jahre  des  Friedens  und  einer  sorgfältigen  von  dem  l.icbte  der  Oeflentlichkeit 
und  der  ständischen  Rerathungen  erhellten  Verwaltung  haben  unsere  Finanzen  in 
Ordnung  gebracht  und  das  Deficit  daraus  für  mindestens  ein  Meuscbenalter  ver- 
scheucht. Allerdings  ist  die  Aufgabe  in  Oesterreich  mit  seinen  viel  grösseren 
Interessen  und  seinen  verschiedenartigen  Revölkerungeu  eine  weit  schwierigere  — 
aber  dafür  sind  auch  die  Kräfte  und  Hilfsmittel  weit  grössere  und  wenn  man 
dieselben  gehörig  zu  Halbe  hält,  wird  man  das  Ziel  eben  so  sicher  erreichen*. 

A Moser  schliefst  in  seinem  Werke:  „Die  Capilalanlage  in  Werthpapieren 
des  In-  und  Auslandes*  (Stuttgart  1862)  die  Uebersicht  der  Finanzgesebicbte 
Oesterreieh's  mit  folgenden  Worten:  „Man  sieht  aus  dieser  historischen  Skizze, 
dass  Oesterreich  dem  allgemeinen  Loose  mächtiger  Staaten,  ihr  Dasein  in  fortwäh- 
renden Kämpfen  zu  behaupten,  nicht  entgangen  ist.  Wiederholt  stand  es  am  Rand 
des  Verderbens,  wiederholt  auf  der  höchsten  Stufe  der  Macht,  stets  aber  seiner 
weltgeschichtlichen  Mission  treu.  Ob  es  nun  seine  Mission  erfüllt  hat  und  den 
neuen  Stürmen  unserer  Tage  erliegen  wird:  wir  wollen  es  nicht  untersuchen. 
Viele  sind  geneigt , an  seiner  Macht , an  seiner  Entwicklungsfähigkeit , ja  seihst 
an  seinem  Bestände  zu  verzweifeln,  und  die  zahllosen  Gläubiger  des  Kaiserstaa- 
tes im  In-  und  Auslände  sehen  mit  banger  Sorge  auf  die  Entwicklung  der  Dinge. 
Wir  wollen  nicht  leugnen,  dass  die  Lage  desselben,  insbesondere  die  finanzielle, 
in  hohem  Grade  kritisch  ist;  immerhin  ist  sie  aber  noch  keineswegs  so,  dass 
Grund  zur  Befürchtung  des  Aeussersten  gegebeu  wäre.  Wir  hallen  die  l’eberzen- 
gung  fest,  dass  die  weltgeschichtliche  Rolle  des  oesterreichischen  Staates  noch 
nicht  zu  Ende  gespielt  ist,  und  dass  er  aus  der  jetzigen  Krise  ebenso  wie  aus 
früheren  gleich  bedrohlichen,  kräftiger  hervorgehen  wird.  Unstreitig  besitzt  er 
noch  in  höherem  Grade  als  die  meisten  europäischen  Staaten  Elemente  autono- 
mer Gestaltung  und  unerschöpfliche  Hilfsquellen  der  Natur,  und  es  wird  nur  dar- 
auf ankommen,  oh  seine  Lenker  ca  verstehen  werden , jene  Elemente  zu  lebens- 
fähigen und  thatkräftigen  Gebilden  zu  gestalten  und  diese  Hilfsquellen  auf/.u- 
schtiesaeo  — eine  Aufgabe,  die  allerdings  bei  der  Zusammensetzung  des  Staates 
aus  den  heterogensten  Theilen  doppelt  schwierig,  ja  wahrhaft  riesenhaft  ist. 
Gelingt  sie  aber  — und  wir  holfen,  dass  die  Macht  der  Ereignisse  auf  den  rich- 
tigen Weg  drängen  wird,  so  mag  das  verjüngte  Oesterreich  noch  manch  anderen 
Staat  überleben,  der  sich  im  Augenblicke  in  stolzer  Sicherheit  wiegt. 
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Anhang. 

Officieller  Text  der  Budgets  von  Grossbritannien,  Frank- 
reich, Preussen,  Baiern,  Belgien,  den  Niederlanden,  Por- 
tugal, Spanien,  Russland  und  Oesterreich. 
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Grossbritannien  und  Irland. 

Budget  fiir  das  Jahr  vom  I.  April  1861  bis  31.  März  1862. 

(Nach  dein  Finanzgescttc  [der  Appropriations-Acte]  vom  15.  April  1861.) 

Staatseinnahmen. 

Zölle £‘  23.38K.000 

Aeciae 18,708.000 

Stämpel 8,400.000 

Land-  und  Assessed-Taxen 3,130.000 

Einkommensteuer 10,330.000 

Postverwaltung „ 3,300.000 

Kronlündereien 293.000 

Verschiedene  Einnahmen „ 2.150.000 

Im  Genien  £‘  70,288.000 

Staatsausgaben. 

Civilverwaltung. 

I.  OefTentliehe  Arbeiten  und  Rauten. 

1.  Königliche  Paläste t'  38.214 

2.  SiaatsgcbSude  (Erhaltung) 85.470 

3.  Staatsgebäude  (Einrichtung) „ 22.400 

4.  Königliche  Parks  und  Lustgärten 08.208 

5.  Neue  Parlamentshäuser 54.002 

6.  Gebäude  der  britischen  Gesandtschaften  im  Auslände  . . . „ 3.035 

7.  Gebäude  des  britischen  Consulats  in  Conslantinopel  . . . „ 2.082 

8.  Zugänge  zur  neuen  Weslminsler-Briicke 53.000 

9.  Neue  Westminster-Hröckc 3.014 

10.  Neues  Amtsgebäude  des  auswärtigen  Ministeriums  (Fort- 
setzung des  Baues) „ 30.000 

11.  General-Kegistrar-Amtshaus  in  Edinburgh 8.200 

12.  Industrie-Museum  in  Edinburgh 11.200 

13.  Universität  zu  Aberdeen 0 870 
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14.  Kathedrale  zu  Glasgow £ 800 

15.  Drainage-Vorbereitung  zu  Loudon 412 

16.  National-Gullcrie  in  Dublin  (Weiterbau) 3.000 

17.  Zufluchtshäfcn  in  Dover,  Aiderney  und  Portland 160.000 

18.  Andere  Zuflucht*-  und  Landungshäfen 46.702 

19.  Slaatsgebäude  in  Irland 64.SS6 

20.  Kingston-Hafen  nächst  Dublin 2.628 

21.  Geiichtshöfc  in  Schottland S.000 

22.  Leuchtlhürme  in  den  auswärtigen  Besitzungen 32.600 

23.  Die  Coinmissurien  für  Strossen  und  Brücken  ins  schottischen 

Hochlande  ( Commissionen  of  Highland  Roads  and  llridyes)  . „ S.000 

24.  Arinensleucr  vom  Slaatscigrntliumr 35.000 

Summe  £ 773.973 


il.  Gehalte  und  Auslagen  für  üllentliche  Aemter. 


1.  Die  beiden  Parlomentshfiuser £ 50.599 

2.  Schatzamt  (Treasury) . . „ 53.173 

3.  Departement  de«  Innern 25.752 

4.  Departement  des  Aeussern 02.715 

5.  Colonial-Departement 30.449 

6.  Geheimer  Rath  (Privy  Council  Office) 20.508 

7.  Handelsaint  (Board  of  Trade)  59.595 

8.  Geheimer  Siegelbewahrer  (lA)rd  Privy  Seal) 2.760 

9.  Prüfung»  - Commission  für  den  Civildienst  (Civil  Service 

Commission) 6.106 

10.  Departement  des  General-Zahlmeistors  (Paymaster  General)  „ 13.550 

11.  Amt  des  General-Sehatzcontroleurs  (Comptroller  general  of 

the  Exchequer) 6.640 

12.  Amt  der  öffentlichen  Bauten  (Office  of  Works  and  public 

buildings) 30.333 

13.  Amt  der  Wälder  und  Domainen  ( Office  of  Woods,  Forests  and 

Landrerenue) „ 25.708 

14.  Staatsarchive  | (public  Records)  und  Herausgabe  der  Staals- 

documente 13.753 

15.  Armengesetz-Commissionen 184.711 

16.  Münzamt  und  Prügungskosten 72.357 

17.  Fabriken- und  Bergwerk«'lnspectnren  (Inspectors  of  facto - 

ries  and  mines) 21.305 

18.  Schottisches  Finanzamt  (Queens  and  Lord  Treasurers  Re- 

membrancer  in  the  exchequer  and  offices  in  Scotland)  . . . „ 6.283 

19.  Haushalt  des  Lord-Lieutenants  von  Irland 6.431 

20.  Staatssecretiir  für  Irland  (Chief  Secrctary  of  freland)  . . . „ 10.339 

21.  Inspcction  der  Irrenhäuser  in  Irland 4.108 

22.  Amt  der  öffentlichen  Bauten  für  Irland 24.570 
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23.  Ohcrrechnungskammcr  ( Commisioncrs  of  audit) £ 33,092 

24.  Commission  für  Zehenlahlösung  und  gutshcrrlich-bäucrliche 

Verhältnisse (Copyhold,  Inclosure und  Tit/ie  Commission)  . . „ 20.029 

25.  Verwallungskosten  bei  Erlhcilung  der  Vorschüsse  für  guts- 
herrliche Regulirungen  und  Drainage-Anlagen  (Incloture 


and  Drainage  acls  imprest  expenscs) „ 12.190 

26.  General  Registrar  Offices  (Aemter  für  Volkszählung  und 

Registrirung  der  Bevölkerungsbewegung) „ 47.163 

27.  Amt  für  die  Verwaltung  der  Slaalsschuld  (National  debt 

Office) 14.482 

28.  Commission  für  Ertheilung  von  Anlehen  zu  öffentlichen  Bauten 
und  Arbeiten,  und  für  Unterstützung  der  Pflanzer  in  West- 
Indien  (Public  Works  Loan  Commission  and  West  India 

Islands  Relief  Commission) „ 4.120 

29.  Commissarien  für  Irrenanstalten  ( Commissioners  in  Lunacy) 

in  England  und  Schottland 6.975 

30.  General -Superintendent  der  Grafschaftsstrassen  in  Süd- 

Wales  1.223 


31.  Rechnungsämter  der  Humanilätsanstalten  (Regislrars  of 

Friendly  Societies)  in  England,  Schottland  und  Irland  . . . „ 2.273 

32.  Commission  der  Wohlthütigkcilsanstnlten  für  England  und 

Wales  (Charity  Commission  for  England  and  Wales)  . . . „ 17.398 

33.  Gesundheitsamt  in  London  und  Inspection  der  Begrübniss- 


plfilzc  in  England  und  Wales  (Local  Governement  acl  Office 

and  Inspection  of  Durial  Grounds) 5.055 

34.  Agricultur-  und  Emigrations-Statistik  für  Irland „ 1.192 

35.  Registrirungsämlerfür  überschuldete  Güter  (Landed  Estales 

Record  Offices)  in  London  und  Dublin „ 2.113 

36.  Qnnrantaine-Auslagen  in  London,  Southampton,  Portsmouth, 

Liverpool  und  Roclicster '.  . . „ 1.644 

37.  Geheimo  Auslagen  (Secret  Service)  „ 32.000 

38.  Druckpapier  und  Buchhinderauslagen  für  alle  Aemter  (Statio- 

ners  Office) „ 416.218 

39.  Briefpostgebühren  für  die  Staatsämter  (Postage  of  leltcrs  of 

public  deparlements) 100.148 


Summe  £ 1,449.002 

III.  Gerichtsbehörden  (Law  antl  Judice.) 

England. 

1.  Departement  des  Solieitor  der  Schatzkammer £ 

2.  Criminaljuslizkosteu  (Assisen  und  Quarlersessions)  . ...  n 

3.  Polizei  der  Grafschaften  und  Roroughs  (Städte)  in  England 

und  Schottland  (ein  Vicrtlhcil  als  Staatsbeitrag  und  die 
Kosten  der  Constabel-Inspcclion) „ 

4.  Amt  des  Kronanwalts  (Crown  Office  Qncensbcnch)  . ...  „ 


32.395 

167.000 


224.573 

3.020 
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5.  Ami  des  Registrar  und  des  Marsclials  des  Adiniralitälshofes  . £ 10.950 

6.  Gericht  für  »hluugsunfähigc  Schuldner  ( Ineolrciit  Dettum 


Court) „ 0.170 

7.  Teslamenlsgericht  und  Khegerieht  (Court  of  Probate  and 

divorce  and  matrimonial  cause s) 71.980 

8.  Grafschaftsgerichte  (County  Courts) „ 200.320 

9.  Poliieigerichtshöfe m 21.355 

10.  MclropolitanpoliEei  (Slaatsbeilrag) „ 136.204 

11.  Ami  des  königlichen  Gefängnisses  (Queens  Prison)  . . . . „ 3.500 

12.  Revisionen  der  Wählerlisten  (Preising  Barristers)  .....  17.850 


Summe  £ 895.325 


Scholli  und. 

13.  Lord  Adrocate  und  Solicitor  General £ 3.342 

14.  Civilgerichtshof  (Court  of  Session) B 24.213 

15.  Criniinalgcrichlshof  (Court  of  Justieiary) 11.071 

10.  Strafeinleitungskosten  (Criminal  proseentions  earried  an 

ander  the  autority  of  the  Lord  adrocate) n 4.000 

17.  Gerichtliche  Abtheilung  des  Exchequer „ 1.020 

18.  Gebühren  der  Sheriffs  und  der  Fiscalproruralorrn  .....  25000 

19.  Gehalte  der  Kiscalprocuratoren n 18.935 

20.  Gerichtsbeamte  (Sheriff  Clerks)  in  den  10  Grufschaflcn  . . „ 11.730 

21.  Auslugen  in  Zchentangelegenbeilen  r.ur  Wahrung  der  Kron- 

rcchte  und  Kirchenpatronate 2.200 

22.  General  Register  llouse m 17.457 

23.  Amt  des  Commissary  Clerk  in  lidinburgh 2.425 

24.  Amt  des  Recbnungsführers  in  Fallilsuchcn 1.528 


Summe  £ 123.521 


• Irland. 

23.  Criminalgorichtskoslcn  (Criminal prosecutious  and  other  law 

Charge s) £ 01.034 

20.  Kanzleigerichtshof  (Court  o{  Chancery) 4.663 

27.  Civilgeriehtshöfe  18.851 

28.  Gehalte  der  Registratoren  der  Richter (Salaries  of  Registrars 

to  the  Judges) 5.932 

29.  Grundherrliche  Gerichte  (Manor  Courts) „ 4.000 

30.  Amt  lur  Registrirung  der  Urtheile  ( Office  of  Registrars  of 

Judgements)  „ 2.319 

31.  Gericht  für  kirchliche  Angelegenheiten  (High  Court  of  Uelc- 

gates) „ 300 

32.  Fallilengerichlshof  (Court  of  bankruptey  and  insolvenry)  . „ 7.888 

33.  Testamentsgericht  (Court  of  Probate) „ 7.380 

34.  Gericht  für  überschuldete  Güter  (Lrtnded  Estates  Court)  . „ 11.311 

33.  Consolidated  office  of  I Veits  four  Courts  in  Dublin  . . . . „ 2.253 

30.  Revisoren  der  Wählerlisten  (Rerising  Barristers)  in  Dublin  „ 450 
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37.  Polizei  der  Hauptstadt  Dublin J?  47.031 

38.  Conslabelschalt  ( Constabulanj ) 690.947 

39.  Marschall -Gefängniss  (Four  Court*  Marshalsca  PrisonJ  in 

Dublin • „ 2.717 

Summe  £ 873.090 

Gefängnisse  und  Strafhauser  Verwaltung  i in  Königreiche  und 

auswärts. 

40.  Inspcctoren  und  General-Superintemienz S 17.093 

41.  Gefängnisse  und  Strafliäuser  im  Königreiche 330.879 

42.  Verpflegung  der  Gefangenen 211.970 

43.  Transport  von  verurtheilten  Verbrechern  nach  den  Colonien  * 13.770 

44.  Verbrecher-Colunieu  und  Strafanstalten  in  Bermuda.  Gibral- 
tar, Neu-Süd- Wales,  Tasmanien  und  West-Australien  . . . „ 130.390 

Summe  .£*  732.910 

IV.  Erziehung,  Wissenschall  und  Kunsl. 

1.  Ordentliche  Anstalten  für  Erziehung  in  Grossbritannien  . . t'  803.794 

2.  Departement  für  Kunst  und  Wissenschaft  iu  Grosshritannieu 

und  Irland 1 1 1.484 

3.  Ocflentliche  Anstalten  für  Erziehung  in  Irland „ 283.377 

4.  Amt  der  Commissionert  of  Educalion  in  Irland „ 1.237 

3.  Universität  zu  London  4.993 

0.  Schottische  Universitäten 10.283 

7.  Königliche  Universität  Dublin  in  Irland  2.330 

8.  Königliche  Collegien  in  Irland  (Belfast,  Cork  und  Galway)  „ 4.800 

9.  Königliche  irländische  Akademie  der  Wissenschaften  . . . „ 300 

10.  Theologische  Lehranstalten 2.300 

11.  Britisches  Museum 100.414 

12.  National-Gallerie 12.134 

13.  Britische  Galleric  historischer  Porträts * 2.000 

14.  Ankäufe  aus  der  Kunstsammlung  des  Pürsten  SoltykolV  . . „ 3.000 

13.  Vornahme  magnetischer  und  meteorologischer  Beobachtun- 
gen und  Ankauf  wissenschaftlicher  Werke 7.620 

10.  Königliche  geographische  Gesellschaft 300 

17.  Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  (Royal  Society)  „ 1.000 

Summe  •£'  1,339.990 

V.  Colonial-,  Consular-  und  andere  auswärtige  Dienstzweige. 

1.  Bermudas -Inseln . . £ 4.300 

2.  Clerus  in  Canada  und  Neuscholtland 6.278 

3.  Indian  - Department  (Pensionen  uud  Unterstüliungcn  für 

Indianer) 1.600 


Digitized  by  Google 


8 


4.  Britiscli— Coluinliien £ (7.800 

li.  West-Indien  und  andore  Colonicn 14.728 

6.  Gerichtsbeamte  in  West-Indien  und  Mauritius „ S.706 

7.  Westküste  von  Afrika „ 15.230 

8.  SL  Helena 5.054 

9.  Orange  River  Territory  (am  Cap  der  guten  Hoffnung)  . . . „ 700 

10.  Britisch  Kaffraria „ 15.000 

11.  Helgoland 960 

12.  Falklands-Inseln „ 3.986 

13.  Insel  Labuan 8.014 

14.  Pitcairn-Inselbewohncr  (Norfolk-Inseln) „ 500 

15.  Untersuchung  der  Fidschi-Inseln „ 1.800 

16.  Auswanderung 10.090 

17.  Cassenauslagcn  der  Schatzkammer 125.098 

18.  Zambeze-Expedition 5.000 

19.  Niger-Expedition . „ 7.000 

20.  Expedition  nach  dem  nordwestlichen  Australien  (Slaatsbeitrag)„  2.000 

21.  Kosten  für  den  Transport  und  Unterhalt  der  gekaperten 

Negcrsclaven,  dann  milde  Gaben  an  Sclaven „ 50.000 

22.  Commissionen  zur  Unterdrückung  des  Sclavenhandels  . . r 4.750 

23.  Beköstigung  der  Consuln  im  Auslände „ 168.143 

24.  Dienstposten  in  China,  Japan  und  Siam 64.646 

25.  Gesandte  an  fremden  Höfen 40.000 

26.  Specialcommissionen,  Ausstattungen  und  Reiscnuslagen  von 

Colonialbonmten 50.000 

27.  Nordamerikanische  Grünzcommission  zur  Ueberwachung  der 

Gränzlinie  zwischen  dem  britischen  Territorium  und  jenem  der 
vereinigten  Staaten  von  Nordamerika * 60.000 

Summe  £ 689.283 


VI.  Pensionen  und  Ruhegehalte,  Beträge  für  Humanitätszwecke. 


1.  Pensionen  und  Ruhegehalte £ 185.140 

2.  Umwandlung  (capitalisirte  Auszahlung)  gewisser  jährlicher 

Entschädigungen 10.000 

3.  Unterstützung  für  Emigranten  von  Toulon,  Corsica  und  aus 

Amerika 1.040 

4.  Zuflucht  für  verlassene  Mädchen  bei  ihrer  Entlassung  aus 

dem  Gefängnisse 325 

5.  Unterstützung  polnischer  Flüchtlinge  und  verarmter  Spanier, 

welche  der  brit.  Armee  in  Spanien  Dienste  geleistet  haben  . „ 3.210 

6.  Verschiedene  früher  der  Civilliste  und  anderen  Fonden  zur 

Last  gefallene  Unterstützungen  und  Beiträge 3.951 

7.  Oeffentlichc  Krankenhäuser  in  Irland 2.539 

8.  Westmoreland  Lock-Hospita! 2.600 

9.  Gebärhaus  (Lying-in  Hoxpital)  Rotunda  in  Dublin  . . . „ 700 
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10.  Gebärhaus  Coomhc  in  Dublin £ 200 

11.  Hospitäler  im  Arbeilshauso  zu  Dublin  (Hospitals  of  the  house 

of  Industry) - 7.000 

12.  Armenhaus  und  Ficbcrhospital  in  Dublin  ( House  of  Recovery 

and  fever  Hospital) • . „ 2. SOI) 

13.  Krankenhaus  der  Grafschaft  Dublin 000 

14.  Augenhcilansfalt  (St.  Marks  Ophthalmie  Hospital)  in  Dublin 

(Zuschuss) „ 100 

15.  Dr.  Streven’s  Hospital  in  Dublin  (Beitrag) 1.300 

10.  Aufsichtsamt  der  Dublincr  Spitäler  (Hoard  of  Superinten- 

denee  of  Dublin  Hospitals) „ 205 

17.  Pensionsfond  der  Handelsmarine 58.700 

18.  Unterstützung  britischer  Seeleute  und  Schilfbrüchiger  im 

Auslande 20.400 

10.  Armenunterstützung  (Charitable  Attowances)  in  Irland  . . „ 8.721 

20.  Unterhalt  der  Dissenter-Geistlichkeit  in  Irland  ( Xtmconforming, 

Secceding  and  Protestant  Dissenting  Ministers  in  Ireland)  . „ 39.747 

Summe  £ 349.038 


VII  Specielle  und  vorübergehende  Objecte  von  Ausgaben. 


1.  Kirchliche  Commissarien  (ur  England £ 3.750 

2.  Zeitliche  Commissionen 18.700 

3.  Auslagen  in  Folge  des  Privilegiums-Gesetzes  (Patent  Law 

Amendement  Act) „ 29.005 

4.  Amt  zur  Aufsicht  über  dio  Fischerei  in  Schottland  . . . . „ 13.018 

5.  Amt  für  Manufacturen  in  Schottland „ 2.000 

. 0.  Localachifffahrts  - Gebühren  nach  Reciprocilüts- Verträgen  „ 35.000 

7.  Kornausneise  „ 3.500 

8.  Auslagen  aus  Anlass  der  Berichtigung  und  Feststellung  der 

Gränzen  der  Grafschaften 1.000 

9.  Volkszählung . „ 120.930 

10.  Suhsidien  an  Tclegraphen-Compagnicn 20.457 

1 1.  Telcgraphen-Linie  zwischen  Malta  und  Alexandrien  ....  3G.G00 

12.  Ablösung  des  Slader-Zolles 155.000 

Summe  £ 450.900 

Verschiedene  Auslagen  „ 75.000 


Zusammen  £ 525.900 


Armee. 

Ileguläre  Landmacht. 


1.  Infanterie  und  Cavallcric 212.773  Mann 

Hiervon  die  ostindische  Armee 00.729  „ 

Bleiben  140.044  Mann 

2.  Auslagen  lur  das  uclivo  Heer £ 4,780.000 
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3.  Auslagen  für  die  Militäranstallen £ 648.096 

4.  Auslagen  für  Entlassung  der  Milizen 637.000 

3.  Krciwilligen-Cor|)s  ( Yeomanry  Cavulry,  Riflemen)  ......  163.376 


Civilanslalten  für  das  Heer. 

6.  Departement  des  Staatsspcreütrs  für  den  Krieg  und  des 

Gencrals-Commandantcn  en  Chef  £ 201.833 

7.  Krzciigungsanstiillen  für  Mililargcgenstiiiide  , Verwaltung 

der  Vorrätlic,  Genie-Civiletablissenienl,  Kasernen  etc.  . . . „ 398  693 

8.  Löhnungen  für  säiiiiutliche  Civilctablissements  des  Heeres  . „ 860.447 

Anschaffungen  ( ’SuppliesJ. 

9.  Montiruiig  (Bekleidung  der  Truppen)  £ 323.416 

tO.  Verpflegung 1.436.834 

tl.  Kriegsvonäthc  (Waffen,  Pulver,  Munition  und  Transporte 

derselben) 2.200.381 

Befestigungen  uml  Bauten. 

12.  Im  Königreielic  und  auswärts .1"  138.183 

13.  Civilgebfiude  (Arsenale  etc.) „ 179.407 

14.  Kasernen 690.139 


Militär-Erziehungsanstalten  und  wissenschaftliche  Zweige. 

13.  Ralli  für  die  Militär-Erziehung  (Council  of  Milii.  Eduralion)  £ 261.014 


Nicht-elleclive  Körper. 

16.  Ilelolinungen  für  ausgezeichnete  Dienste  einschliesslich  der 

Victoria-Krcuz-Pensioncn £ 24.300 

17.  Gagen  der  Generale  (l'ay  of  General  Offirert),  die  nicht 

Regiments-  oder  Ualaillons-Comiiiniidanteii  sind „ 78.600 

18.  Voller  Gehalt  und  llallisold  für  disponible  und  prnsionirte 

(Rrduced  and  Rclired)  Offieiere * 400.660 

19.  Pensionen  cte.  der  Witwen  und  Waisen  von  Officicren  und 

Slabsparlcicn „ 181.363 

20.  Pensionen  und  Gnadengaben  ( Graluitien)  für  schwer  ver- 
wundete Ofticicre „ 42.933 

21.  luvaliden-llospitälcr  zu  Chelsea  und  Kilmainüam 32.400 

22.  ln\alidcn-Pensioncu  für  solche,  die  nicht  in  den  Invalidcn- 

hliusern  unlergehrachl  sind 1,124.363 

23.  Pensionen  der  Civilbeamlen,  Diener  und  Ai  heiler  der  Arince- 

verwuKung  und  deren  Witwen „ 138.131 

Total  £ 13,273.731 
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Nnchlrag  nun  Finanzjahre  1859 — 60  und  zu  den  Auslagen  für  den 

russischen  Krieg £ 260.000 

Gesammtbedarf  für  die  Armee £ 15,533.811 

Hierzu  die  Hälfte  der  Auslagen  für  den  chinesische!!  Krieg  ')  . „ 50.000 

lm  Ganzen £ 16,033.811 

Flotte. 

1.  Gagen  und  Löhnungen  für  die  Seeleute  (SeamrnJ  und  Marinc- 

Truppen  (Marinen) £ 3,122.580 

2.  Verpflegung  der  Seeleule  und  Marine-Truppen „ 1,328.259 

3.  Admiralitiitsuint „ 161.157 

4.  Küstenwache 253.422 

5.  Wissenschaftliche  Anstelle! 63.851 

6.  Marine-Kluhlisseinents  im  Königreiche  (Gehalte) 172.947 

7.  Marine-Etablissements  in  den  Colonicn  und  auswärtigen 

Beaitzungen 33.640 

8.  Löhnungen  der  Schilfhauliandwerker  in  den  britischen 

Marine-Anstalten 1,112.126 

9.  Löhnungen  der  Schilfhauliandwerker  in  den  auswärtigen 

Anstalten 67.828 

10.  MaterialrorrSthc  fui  Schiffbau , Dampfmaschinen  und 

Zahlungen  für  die  in  Cuntract  gegebenen  Srhiflsliauten  . . „ 3,489.477 

11.  Bau  eiserner  Schiffe,  Belegung  mit  Eisenplatlcn  und 

Maschinen  für  fünf  hölzerne  Schiffe 250.000 

12.  Neubauten  und  Itcconstructioncu „ 466.610 

13.  Arzcneien  und  ärztliche  Erfordernisse 66.000 

14.  VerschiedeneDicnstzwreigc(Pilo tage, Transporte, Belohnungen),,  90.510 

15.  Halbsold  der  0f6ciere  der  Flotte  und  der  Marine-Truppen  . „ 684.016 

16.  Militärpensionen 486.430 

17.  Cirilpensionen „ 180.397 

18.  Auslagen  für  das  Armee-Budget  (Truppentransporte  auf 

Schiffen) 247.000 

Total £ 12,276.250 

Hierzu  die  Hälfte  der  Auslagen  für  den  chinesischen  Krieg  . . „ 500.000 

Im  Ganzen £ 12,776.250 

Kiiiliebungskosten  der  Einnahmen  einschliess- 
lich der  Kosten  des  Postpaketdienstes  mit „ 5,716.314 


*)  Für  die  Operationen  zu  Wasser  und  zu  Lande  während  des  chinesischen  Krieges 
wurde  vom  Pariameute  die  Gesnmmtsnmine  von  einer  Million  Pf.  St.  bewilligt, 
wovou  die  Hälfte  zum  Budget  der  Armee  und  die  andere  zu  jenem  der  Flotte 
geschlagen  wird. 
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(■esetalieli  festigest eilte  Ausladen 

a)  des  consolidirten  Pondes  mit £ 1,96t). (KM) 

hj  der  Staatsschuld „ 28,110.000 

Recapitulation  der  MtaatNauugabrn. 

Orflentllche  Schuld £ 28,110.000 

Belastung  des  ronsolldlrtrn  Fundes . „ 1,900,000 

Beer  und  Mills „ 1S.S33.811 

Flotte „ 12,276.250 

Chinesischer  Krieg „ 1,000.000 

Clrlldlenst 7,712.377 

Klnhebungskosten  sammt  rostpaketbouldleust 5,716.514 

Unvorhergesehene  Ausgaben  „ 75.000 

£ 70,453.952 

Oie  Einnahmen  betragen *)  „ 70,288.000 

Ergibt  sieh  somit  ein  De  fielt  von £ 145  952 


*)  IVber  eine  Rechnung*- DifTpren/.  von  £ 20.000,  auf  deren  Berücksichtigung  die  An- 
gabe des  Deficit«  beruht,  vergl.  im  |.  Bande  dieses  Werkes  S.  33. 


Digitized  by  Google 


Frankreich 


Budget  für  das  Jahr  1862 ')• 

(Nach  der  Vorlage  an  den  gesetzgebenden  Körper.) 

Staatseinnahmen. 


Brutto-  Durchlaufende  Nrtto- 

Eiouahnien  Poatea  Hinnahmen 


Directe  Stenern. 

Grundsteuer  ....  288.517.379 
Personal-  und  Woh- 

nungssteuer  . . . 73,692.986 

Thür-  und  Fenster- 
steuer  45, 631.847 

Patentsteuer  ....  80,046.204 

Tose  für  Anfertigung 
und  Zustellung  der 
Auszüge  aus  den 
Steuerrollpn  . . . 920.000 

Enregistrement,  Stempel  and  Domainen. 

Enregislremenl-, 

Knnzlei-  und  Grund- 
buehsgebührcn 

302,417.009 ) _ i 

Slimpel  56,545.000  j 3s8.9fi2.000  j 


488,808.416  104,067.000  384.741.416 


>)  Obwohl  du»  Finanzgesetz  vom  28.  Juni  18Ö1  den  vorliegenden  Entwurf  nicht  un- 
bedeutend modificirt  hat,  musste  doch  hier  an  letsterem  festgehallen  werden  , ds 
das  Finanzgesetz  bezüglich  der  Ausgaben  nicht  in  die  Capitel  der  einzelnen  Mini- 
sterien eingeht.  Worin  die  bezei#hneten  Modilicationen  des  Budgets  bestehen«  i« 
im  ersten  Bande  des  vorliegenden  Werkes  8.  265  ff.  nachgewiesen. 
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Brotto- 

Kionabinrn 


Dorrhlaofrode 

Po«t«n 


RlM- 

Einnahmrn 


Ertrag  von  Staatsgü-\ 
lern  und  Erlös  aus  dem  j 
Verkaufe  solcher  J 

9,392.0001 
Erlös  aus  der  Vcr-f 
äusserung  bewegli-  I 
eher  Gegenstände  bei  \ 
den  Ministerien  ( 

7,488.000 j 
Erlrägniss  der  Staats-l 
anstalten,  welche  iei 
Regie  betrieben  wcr-1 
den  oder  verpachtet  I 
sind  . . . 1,360.416/ 


377,402  410 


377.402  410 


18,440.4161 


Erträgniss  der  Forsten  and  der  Fischerei. 


Erlrägniss  der  Holz- 

schläge 

Fischerei  und  verschie- 
dene Erträgnisse  . 
Werth  des  für  die  Ma- 
rine-Arsenale gelall- 
ten Holzes  .... 
Werth  jenes  Holzes, 
dessen  Fällung  und 
Verkauf  nur  zur  Wie- 
derau (Forstung  der 
Höhen  und  zur  An- 
legung von  Wald- 
wegen stattfindet  , 
Beitrag  der  Gemeinden 
und  der  öffentlichen 
Institute  zu  den  Ko- 
sten der  Beaufsich- 
tigung ihrer  Wälder . 


33.698.000 


3,788.000 


1,200.000 


41,911.000 


41.911.000 


2.000.0001 


i. 223.000 


Zölle  and  Salzsteaer. 


Einfuhrzölle  für  ver- 
schiedene Waaren  . 89.012.000 
Einfuhrzölle  f.  Colonial- 
Zucker  28,417.000. 
für  ausländischen 
Zucker  13,033.000  . 41.470.000 
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Brnlto-  DarrltlanfmJe  Nrtto- 

hiunahmtn  Puilea  Cittihmfo 


Ausfuhrzölle  ....  3, 429.000' 

Schifffahrts  - Gebühren  4,441.000 
Verschiedene  Neben- 
gehühren  der  Zoll- 
Erhebung  ....  1,90!i.00o| 

Salzsteuer  im  Gränz- 

bezirke 30.4t8.000 


170,675.000 


170,675.000 


Indirecte  Stenern. 

Getränkesteuer  . . . 201,500.000 
Salzsteuer  im  Binnen-  l 

lande 9,834.000  J 

Steuer  für  Zucker  aus  / 

einheim.  Stoffen  . . 49,390.000! 

Verschiedene  Einnah-  ' 545,763.000 

nahmen 51,216.000 

Erträgniss  des  Tnhnk-  l 

monopols  ....  223,400.0001 
Erträgniss  des  Schiess-  ] 

pulvermonopols  . . 10,423.000' 


Erträgniss  des  Postwesens 


Porto  für  Briefe  . . . 
„ „ Geldsendun- 

58,248.000\ 

gen  ...  . 
„ „ Sendungen 

kleinerer  Werlhge- 

1,713.000/ 

genstünde  .... 
Transitgebühren  von 
Postsendungen  frem- 

489.000 ( 

der  Staaten  .... 

2,469.000  ] 

Verschiedene  Einnahmen 

57.000 

545,763.000 


62,976.000 


Universitäts-Taxen  2,693.500  — 2,693.500 

Departemental-Einkünfle 22,030.000  22,030.000  — 

Erträgniss  Algerien 23,708.000  — 23,708.000 

Gehaltsabzüge  nnd  andere  Einnahmen 

für  Beamten-Pensionen 13,577.000  13,577.000  — 

Einkünfte  des  Amortisationsfondes  . 142,928.909  142,928.909  — 
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Brutto- 

Einnahmen 


Durchlauf«  ade 
Po*tcn 


Netlo- 

kiunahiut-n 


Taxen  der  Güter  der 
todlen  Hand  . . . 
Bergwerksabgaben  . . 
Recimenti  rungsgebüh- 
ren   

ErtragderMünzen-und 
Mcdaillen-Prügung  . 
Antheil  an  der  Ver- 
gütung für  Privat- 
pr&gungen  . . . . 
Indische  Rente  . . . 
Einnahme  von  den  Fac- 
toreien  in  Indien  . . 
Taxen  für  Krßndungs- 

patente  

Ueberschüsse  der  Con- 
sulats-Kunzleien 
Besondere  Einkünfte 
für  die  Volksschulen 
Departements!  - Ein- 
künfte für  den  Kle- 
mentar-Unterricht  . 
Beisteuern  für  denEle- 
mentar-Unterricht  . 
Zahlungen  der  Zög- 
linge der  Militür-  und 
nautischen  Schalen 
Gehaltsabzug  derOffi- 
ciere  des  Landhee- 
res und  der  Pariser 
Sapeurs-Pompiers  . 
Zahlungen  für  die  in 
das  Invalidenhaus 
aufgenomincnen  Ma- 
riniere   

Zahlung  von  Paris  für 
die  Stadlgensdar- 

merie 

Zahlung  der  Dolntions- 
Casse  der  Armee  für 
dicMilitür-Pensionen 


Verschiedene  Einkünfte. 

' 

3.400.000 

1.200.000 

1.467.000 
50.100 

207.000 

1.030.000 

322.000 

1.400.000 

120.000 

450.000 

50.000  ^ 

300.000 

1,160.800 
1,232.440 

78.000 
1,027.515 

1.600.000  , 


3.400.000 

1.200.000 

— 1,467.000 

50.100 

— 207.000 

— 1,050.000 

— 322.000 

— 1,400.000 

— 120.000 

450.000  — 

50.000  — 

300.000  — 

— 1,166.800 

— 1,232.440 

— 78.600 

1,927.515  - 

1,600.000  — 
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Beitrag  der  Gemeinden 
für  die  Polizei-Aus- 
lagen im  Polizei-Be- 
zirke von  Lyon  . . 

Vergütungen  der  Ge- 
meinden des  Seine- 
Departements  für  die 
Auslagen  der  Muni- 
cipal- Polizei  . . . 

Erträgnisse  verschie- 
dener Staatsinstitute 
(Veterinär  Acker- 
bau-, Industrieschu- 
len, Lazarethe  und 
SanitätsansfaltenJ  . 

Die  mit  königl.  Verord- 
nung vom  31.  Mai 
1838  dem  Staats- 
schätze zugewiese- 
nen verschiedenen 
Einnahmen  bei  den 
Ministerien  .... 

Ertrag  des  Verkaufs 
von  Karten  aus  den 
Kriegs-  und  Marine- 
Depots  


ö 

.2 

an  das  Kriegs- 

*5  an 

' ministerium  . 

— Ca 
« > 
tc  *5 

1 an  das  General 

§ - 

l Gouverne- 

§ i 

5 1 

] ment  von  AI- 

N JS. 

«-  C J . 

/ gerien  . . . 

s g 

van  d.  Ministe- 

3 Ü 
w u 

j rium  für  die 

¥i  t£ 
Ol  « 

/ Marine  und 

— 

Ca 

tl  tc 

r Colonien  • . 

ft  «O 

an  das  Finanz- 

W 

Ministerium 

Arbeitsstätten  der  Mi- 
litärsträflinge . . . 

Vergütungen  der  für 
Eisenbahn  - Gesell- 
schaften gemachten 
Auslagen 


151.700 

93.500 

1,104.900 


5,175.300 

75.000 

968.956 

258.093 

517.451 

4,967.442 

227.000 

1,830.000 


Das  üsterr.  Budget  für  lött'i.  fl.  Ifd. 


Brutto-  Durchlaufende  Netto- 

Einaahmen  Poaten  Einnahmen 


151.700 


93.500 


1,104  900 


5.175.300 

— 75.000 

968.956  — 

258.093  — 

517.451  — 

— 4,967.442 

— 227.000 

1,830.000  — 

b 
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ßrwtlo- 

Kinnihmm 


Durchlauf«-  n«l« 

Poiln 


XrtU- 

KiiMhmra 


Rückvergütung  d.  Aus- 
lagen für  IVberwa- 
chung  der  Lebens- 
Versorgung»-  und 
humanitären  Arbei- 


ter-Vereine  ....  79.900 

79.900 

— 

Gewinn  der  Depositen- 
und  Consignations- 
Casse 2,000.000 

2,000.0011 

Rückzahlungen  der  im 
Jahre  1830  für  den 
Handel  und  die  In- 
dustrie gegebenen 
Darleihen  ....  13.000 

13.000 

Niehl  erhobene  Rück- 
vergütungen bei  der 
Finanz  - Verwaltung  200.000 

200.000 

Nicht  erhobene  Gelder 

bei  der  Post  . . . 18.000 

18.000 

Krtrag  der  Benützung 
de»  Staatstelegra- 
phen durch  Private  3,300.0410 

S 47,72X07 1 

3.500.000 

Beiträge  verschiede- 
ner zu  Sluatsbaulrn  200.000 

200.000 

IJcberschuss  der  Ein- 
nahmen der  kaiserl. 

Druckerei  ....  33.300 

33.300 

Abfuhren  der  Zwangs- 
Arbeits-  und  Slraf- 
lläuser  und  der  Ge- 
fängnisse in  den  De- 
partements ....  4,000.000 

3,000.000 

1,000.000 

Rückzahlung  der  den 
Arbeiter  - Vereinen 
gegebenen  Anleihen  20.000 

20.000 

Krtrag  der  Prägung 
der  neuen  Bronze- 
Münzen 3,000.000 

1,330.000 

1 .630.000 

Verschiedene  Einnah- 
men • 1,260.674 

1 

— 

1.266.674 

Summe . 

1.940,196.912 

293,180.024  1.643,016.888 
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Brutto-  Durchlaufende  Netto- 

Einunhuirn  Potlrn  Kinnahmcu 

Frauen 

Ausserordentliche  Einnahmen. 

Ertrag  der  Obligationen  der  Eisen- 
bahn-Geaellschaft  der  Linie  Paris- 

Slrassburg 629.286  — 1129.286 

Ertrag  der  Obligationen  der  Eisen- 
bahn-Gesellsehart der  Linie  Rhone- 


Loire 

204  077 

- 204.077 

Summe  der  ausserordent- 

liehen  Einnahmen  . . . 

833.363 

— 833.363 

Zusammen  . 1.941,030.275 

295,180.024  t. 645,850.251 

Abzugsposten  erscheinen  ferner: 
Erhebongs-  und  Betriebs-Kosten  . . 

21 1,635.173) 

Rückvergütungen  und  Wiedererstat- 

( 323,939.289 

tungen,  Ausfälle  u.  dgl 

112,304.116) 

Haupt-Summe  der  Staats- 
einnahmen . ...  t. 941, 030.27a  619,119.313  1.321,910.962 


Staatsausgaben. 


Netto-  Erhebung!  koeten  Brntto- 

Aungabeo  u.  durchl.  Posten  Ausgaben 


St  aatsmini  s teriu  m. 

1.  Section.  — Ordentliche  Ausgaben. 

Centralverwaltung. 

1.  Persönliche  Bezöge 633.800  — 653.800 

2.  Sächliche  Auslagen 180.000  — 180.000 

Geheimer  Rath. 

3.  Bezug  eines  Mitgliedes  ....  100.000  — 100.000 

Minister  ohne  Portefeuille. 

4.  Bezüge  derselben . 316.000  — 316.000 

Staatsrath. 

3.  Persönliche  Bezüge 2,106.700  — 2,106.700 

6.  Sächliche  Auslagen 123.000  — 123.000 

Reichsarchiv. 

7.  Persönliche  Bezüge 146.300  — 146.500 

8.  Sächliche  Auslagen 35.000  35.000 


b° 
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Nettu-  Krhebaigakoatei  Brotlo- 

Aosgabeo  u.  darchl.  Putten  Ausgaben 


Franc« 


Gestüte. 


9.  Gestüte  und  Beschälanstalten  . . 
10.  Ankauf  der  Hengste  und  andere 

1,922.500 

— 

1,922.500 

Unterstützungen  der  Pferdezucht 

1,860.000 

— 

1,860.000 

Wissenschaft. 

1 1 . Institut  de  France 

618.700 



618.700 

12.  Kaiserliche  Bibliothek 

395.000 

— 

395.000 

13.  Kalalogisirung 

50.000 

— 

50.000 

14.  Ueflentliche  Bibliotheken  . . . 

190.500 

— 

190.500 

13.  Akademie  der  Medicin 

43.700 

— 

43.700 

16.  Ecote  des  chartes 

37.800 

— 

37.800 

17.  Journal  des  savants 

18.  Subscriptionen  auf  Wissenschaft- 

15.000 

— 

15.000 

liehe  und  literarische  Werke  . . 

140.000 

— 

140.000 

19.  Belohnungen  und  Unterst  ützun- 

gen  für  Gelehrte  und  Schriftsteller 

200.000 

— 

200.000 

20.  Wissenschaftliche  Reisen  und 

Missionen 

75.000 

— 

75.000 

Schöne  Künste  and  Theater. 


21.  Kunstschulen 

380.600 

— 

380.600 

22.  Arbeiten  der  bildenden  Kunst  . . 

950.000 

— 

950.000 

23.  Fest  vom  15.  August  1862  . . . 

24.  Theater  und  Conservatorium  der 

200.000 

— 

200.000 

Musik 

1,710.000 

— 

1,710.000 

25.  Belohnungen  und  Subscriptionen . 

26.  Unterstützungen  und  sonstige 

230.000 

— 

230.000 

Zahlungen  an  Künstler  und  dra- 
matische Schriftsteller  .... 

160.000 

160.000 

27.  Erhaltung  der  alten  llaudenkinnle 

1,200.000 

— 

1,200.000 

Staatsgebäude. 

28.  Persönliche  Bezüge  d.  Angestellten 

124.000 



124.000 

29.  Erhaltung  der  Staatsgebfiude  . . 

30.  Neubauten  und  grössere  Repara- 

811.400 

— 

811.400 

turen  

1,685.400 

— 

1,685.400 

Digitized  by  Google 


21 


Netto-  Erheb«  ngtkotten  Brutlo- 

Autgaben  a.  durchl.  Poatea  Ansgaben 


Verschiedenes. 


31. 

Kinderhewahranstalt  in  Saverne  . 

15.000  — 

15.000 

32.  Correspondenz  Napoleon'«  1.  . . 

1 00.000 

100.000 

Summe  der  1.  Section  . 

10,777.600 

16.777.600 

2.  Section.  — Ausserordentliche  Arbeiten. 

1. 

Verbindung  des  Louvre  mit  den 
Tuilerien 

1,000.000 

1,000.000 

Zusammen  für  das  Staatsministerium 

17,777.600 

17,777.600 

Ministerium  der  Justiz. 

Centralverwaltung. 

1. 

Persönliche  Bezüge 

525.550  — 

525.550 

2. 

Sächliche  Auslagen 

110.000  — 

110.000 

3. 

('onseil  du  aceau  drs  titren  . . . 

23.000  — 

23.000 

Justizbehörden. 

• 

4. 

Cassationshnf 

1,117.000  — 

1,117.900 

J. 

Appellhöre 

6,637.167  — 

6,637.900 

6. 

Assisen 

159.800  — 

159.800 

7. 

Tribunale  erster  Instanz  .... 

9,445.138  — 

9,445.138 

8. 

Tribunale  für  Handelssachen  . . 

178.200  — 

178.200 

9. 

Zuchtpolizcigericlilc 

79.600  — 

79.600 

10. 

Friedonsgerielile 

7,699.820  — 

7,699.820 

11.  Justizpflege  in  Algerien  .... 

750.500 

— 

750.500 

Gerichtskosten. 

12.  Kosten  der  Strafrechtspflege  und 

Auslagen  für  Statistik  der  Privat- 
um! Strafrechtspflege 

4,794.675 



4,794.675 

13.  Verschiedene  Auslagen.  Zeit- 
liche Unterstützungen  an  pen- 
sionirte  Richter  und  Angestellte 
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»tlo-  Erhfbm^ikutlra  Bmllo- 

Au'l'abrn  u.  tlnrrhl.  Polin  Aii^tbea 


raue 


des  Ministeriums.  ihre  Witwen 
und  Waisen ; ausserordentliche 

und  unvorhergesehene  Auslugen  . 60.000  — 60.000 

Zusammen  für  das  Ministerium 

der  Justiz  . 3t, 581.350  — 31,581.330 


Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 


Centralverwaltung. 


1. 

Persönliche  Bezüge 

666.400 

— 

666.400 

2. 

Sächliche  Auslagen 

250.000 

— 

250.000 

Bexüge  der  Angestellten  des  auswärtigen  Dienstes. 

3. 

Bezüge  des  Personals  der  Gesandt- 
schaften und  Consulate  .... 

6,222.800 

6,222.800 

4. 

Disponibilitätsbezüge  verschiede- 
ner Angestellten 

45.000 

— 

45.000 

Veränderliche  Ausgaben. 

5. 

Einrichtungskosten 

350.000 

— 

350.000 

6.  Reiseauslagen  und  Courriere  . . 

700.000 

- 

700.000 

7. 

Sonstige  sächliche  Auslagen  der 
Gesandtschaften  und  Consulate  . 

1,620.000 

1,620.000 

8. 

Diplomatische  Geschenke  . . . 

50.000 

— 

50.000 

9. 

Kntschudigungen  und  Unterstüt- 
zungen   

82.500 

_ 

82.500 

10. 

Auslagen  für  den  geheimen  Dienst 

550(100 

— 

550.000 

11. 

Ausserordentliche  Missionen  und 
unrorgesehene  Auslagen  .... 

439.000 

_ 

439.000 

12. 

Miethe  für  das  Hotel  der  türki- 
schen Gesandtschaft  in  Paris  . . 

52.000 

— 

52.000 

Ausserordentliche  Auslagen. 

13. 

Subvention  an  Abd-el-Kader  und 
Auslagen  für  seinen  Aufenthalt  in 
Damascus 

120.000 

120.000 

14. 

Ankauf  des  dSnisehen  Consulats- 
tiebaudes  in  Tanger  

66.250 



66.250 

Zusammen  für  das  Ministerium 
der  auswärtigen  Angelegenheiten 

11,213.950 

_ 

11.213.950 
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Nrtlo-  Krh«*l»uop»ko»lrn  llrnltw- 

AnigtWo  u.  Jurchl.  Poitrn  Aiipikrn 

Krane* 


Ministerin  in  des  Innern. 


Aaslagen  aas  Mitteln  des  allgemeinen  Dienstes. 


I.  Bezöge  des  Ministers  und  des 


Personals  der  Centralverarallung 
2.  Sächliche  und  verschiedene  Aus- 

1,330.200 

— 

1,335.200 

lagen  der  Bureauen  

404.000 

— 

404.000 

3.  Auslagen  für  den  geheimen  Dienst 

4.  PersSnliche  Bezüge  der  Telegra- 

2,000.000 

— 

2.000.000 

phen-Beamten 

3.  Sächliche  Auslagen  des  Telegra- 

4,980.400 

380.000 

5,360.400 

phen-Dicnstes 

6.  Allgemeine  Auslagen  für  die  Na- 

3.226.191 

— 

3.226.191 

tionalgarde 

7.  Beiträge  für  die  allgemeinen 

80.000 

— 

80.000 

Wobllhätigkeits-Anstulten  . . . 
8.  Unterstützungen  für  einzelne  Wohl- 

862.410 

““ 

862.410 

thätigkeits-Anstnllen 

746.000 

— 

746.000 

9.  — einzelner  Hilfsbedürftiger  . 

933.000 

— 

935.000 

10.  — an  politische  Flüchtlinge  . . 

11.  Beiträge  für  Errichtung  von  Brü- 

470.000 

— 

470.000 

cken  auf  Vieinal-Wegen  .... 
12.  Besoldungen  der  Verwallungsor- 

200.000 

— 

200.000 

gane  in  den  Departements  . . . 
13.  Pauschalirung  der  sächlichen  Aus- 
lagen der  Präfecturen  und  Unter- 

5,017.830 

5.017.850 

präfecturen 

14.  Inspectoren  der  politischen  Ver- 

5,927.200 

— 

5,927.200 

waltung 

13.  Auslagen  für  die  Auswanderungs- 

234  500 

— 

234.500 

polizei 

16.  Besoldungen  und  Entschädigungen 
der  Polizei  - Commissäre  und 

51.000 

51.000 

Rücher-Revisoren 

17.  Auslagen  für  die  Municipal- 

1,100.000 

— 

1.100.000 

Polizei  der  Stadt  Paris  .... 
18.  Auslagen  für  die  Polizeirerwal- 

3.753.500 

93.500 

3,847.000 

tung  des  Polizeibezirkes  von  Lyon 
19.  Auslagen  für  Strafanstalten  und 

454.320 

151.700 

606.020 

Transportkosten  der  Sträflinge  . 

15,850.000 

— 

15,850.000 
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Netto- 

Kr hebung »kosten 

Urutto- 

Ausgaben 

u.  durchl.  Posten 

Ausgaben 

20. 

Hinauszahlungen  von  dem  Ertrage 
der  Arbeiten  der  Sträflinge  . . . 

3,000.000 

3,000.000 

21. 

Sächliche  Auslagen  der  Appell- 
höfe; Auslagen  für  Benützung  des 
Pariser  Justizpalastes  durch  den 
(assationshof 

600.000 

600.000 

22. 

Auslagen  für  den  Justizpalast  in 
ßourgea  

250.000 

250.000 

23. 

Staatsheitrag  für  den  Bau  und  die 
Herrichtung  der  Mairien  in  den 
neuen  Departements 

80.000 

80.000 

Summe  der  Auslagen  aus  Mitteln 

des  allgemeinen  Dienstes  . . 

48.557.571 

3,625.200 

52,182.771 

Auslagen  aus  Mitteln  der  Departements. 

24. 

Ordentliche  Auslagen 

— 

36,702.500 

36,702.500 

25. 

Facultative  Auslagen 

— 

17.502.500 

17,502.500 

26. 

Ausserordentliche  Auslagen  . . 

— 

38,570000 

38.576.000 

27.  Auslagen  in  Folge  von  Special- 

gesetzen  

— 

25,839.000 

25,839.000 

Summe  der  Auslagen  aus  den 

Mitteln  der  Departements  . 

— 

1 18.620.000 

118,620  000 

Zusammen  für  das  Ministerium 

des  Innern  . . 

48,557.571 

122,245.200 

170,802.771 

Ministerin  in 

der  Finanzen. 

. I.  Theil.  — ftefl'entliche  Schuld. 

1. — 5.  Consolidirte  Schuld  und  Amor- 
tisation   316,822.014  142,928  909  459.SS0.923 

6. — 7.  Specialanlehen  für  Canäle  und 

verschiedene  öffentliche  Arbeiten  9,486.726  — 9,486.726 

8. — 12.  Zinsen  der  Cautions-  und 
schwebenden  Schuld , Rückzah- 
lung an  die  Bank,  Ablösung  des 
Sundzolls  und  Regulirung  der 

spanischen  Gränze 37,059.832  — 37,059.832 

1 3. — 26.  Leibrenten  und  Pensionen  . 57,590.981  15,177.000  72,767.981 

Summe  der  öffentlichen  Schuld  . 420,759.553  158,105.909  578,865.462 
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II.  Theil.  — Dotationen  und  Auslagen  der  gesetzgebenden  Gewalten. 


27.  CiriUiste  des  Kaisers 

23,000.000 

— 

25,000.000 

28.  Dotationen  der  Prinzen  und  Prin- 

zessinen  der  kaiserl.  Familie  . . 

l.SOfl.OOO 

— 

1,500.000 

20.  Dotationen  des  Senates  .... 

3,070.000 

— 

5,070.000 

30.  Administrativ- Erfordernisse  des 
Staates 

1.300.000 

1,300.000 

3t.  Bureauauslagen  des  gesetzgeben- 
den Körpers  und  Taggelder  der 

Abgeordneten 

2,885.500 

— 

2,885.500 

32.  Ergänzung  der  Dotation  der 

Ehrenlegion 

7,890.140 

— 

7,890.140 

Somme  des  II.  Theiles  . . 

43,045.640 

— 

43,645.640 

III.  Theil.  Allgemeine  Auslagen. 


Rechnungshof. 


33. 

Persönliche  Bezüge 

1,386.600  — 

1,386.600 

34. 

Sachliche  Auslagen 

73.500  — 

73.500 

Centralverwaltung  der  Finanzen. 

35. 

Persönliche  Bezüge 

5,746.500  — 

5.746.500 

36. 

Sächliche  Auslagen 

1,864.000  — 

1,864.000 

37. 

Verschiedene  Auslagen  .... 

245.572  — 

245.572 

Münzen-  and  Medaillen-Prlgung. 

38. 

Persönliche  Bezöge 

69.900  — 

69.900 

39.  Sächliche  Auslagen 

73.900  — 

73.900 

40.  Verschiedene  Auslagen  .... 

34  900  — 

34.900 

4t. 

Prägung  der  Scheidemünzen  . . 

— 1,350.000 

1,350.000 

Cauedienst. 

42. 

Auslagen  für  den  Casscdienst  . . 

3,710.000  — 

3,710.000 

43. 

Persönliche  Bezüge  und  Kanzlei- 
Auslagen  der  General-  und  Spe- 
cialeinnehmer   

5,722.000  — 

5,722.000 

44. 

Persönliche  Bezüge  und  Kanzlei- 
Auslagen  der  Zahlmeister  in  den 
Departements 

1.207.500  — 

1,207.500 
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Netto- 

Ausgwbrn 


F.rhfbunpskostfii 
u.  durch!.  Putten 


Brutto- 

Auigibra 


raues 


48.  Verfallene  Posten,  so  weit  sie 

noch  beansprucht  werden  können  281.400  — 281.400 

Summe  des  III.  Theiles  . . 20,415.772  1.350.000  21,705.772 


IV.  Thell.  — Einlieblings-  und  Betriebskosten  der  Staatseinnalimezweige. 


Directe  Stenern  nnd  verwandte  Abgaben. 


47.  Persönliche 
Besüge  . . 2,769.500 

48.  Verschiede- 
ne Auslagen  2,149.005 

Kataster. 

49.  Kosten  der  Vermessung  und 
Schatzung  . . 75.000> 

50.  Kosten  der  Evi-  >661.000 

denzhaltung.  . 586.000  ) 4 


4,919.165 

\ i 


5.580.165 


5,580.165 


Einbebnngskosten  der  directen  Stenern  nnd  der  verwandten  Abgaben. 

51.  Einhebungspercente  ' 

der  Einnehmer;  Ko-  I 

sten  der  Vertheilung  l 

der  Steucrrollcn,  und  V _ 11,767.970  11,767.970 

Gerichtskosten  . . . 11,632.970/ 

52.  Gnterslütsungsgelder  V 

für  d.  Einnehmer,  ihre  ^ 

Witwen  und  Waisen  . 135.000/ 


Enreglstrement,  Domainen  nnd  StAmpel. 

53.  Persönliche  Besüge  . 11,750.800> 

54.  Sachliche  Auslagen  . 954.200>  — 13,871.600  13,871  600 

55.  Verschiedene  Auslagen  1,166.600) 

Forsten. 

56.  Persönliche  Besüge  . 4.949.270'! 

57.  Sächliche  Auslagen  . 2.236.000 1 

58.  Verschiedene  Auslagen  823.5001,  _ 10,008.770  10.008.770 

58'.  Wiederaufforstung  d.  / 

Höhen  und  Anlegung  \ 

von  Waldwegen  . . 2,000.000 > • 
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Zölle  nnd  indirecte  Abgaben. 

59.  Persönliche  Bezüge  . 48,574.625 

60.  Sächliche  Auslagen  . 5.816.942 

61.  Verschied.  Auslagen  7.209.430 

62.  Vorschüsse  gegen 

Rückzahlung ....  625.000 

Zusammen  . . 62,225.897  j 

63.  Auslagen  für  d.  Zoll-  ( — 63.278.512  63,278.512 

dienst  in  Algerien  . 1.052.615; 

Tabak. 

64.  Persönliche  Bezüge  . 1.728.800 

65.  Sächliche  Auslagen  . 13,715.000 

66.  Verschied.  Auslagen  192.000 

67.  Vorschüsse  gegen 

Rückzahlung  ....  209.00t) 

Zusammen  . . 15,844.800. 

68.  Ankauf  und  Transport  / 

»on  Tabak 45.340.000,  - 61,678.567  61,678.567 

69.  Auslagen  f.  d.  Tabak-  ( 

gefall  in  Algerien  . . 493.767 ) 

Post. 

70.  Persönliche  Bezüge  . 19,886.900 

71.  Sächliche  Auslagen  . 11,453.720 

72.  Verschied.  Auslagen  3,889.450 

73.  Subventionen  an 
Dampfschifffahrtsgea.  10,219.519 

Summe  des  IV.  Theiles  . . 

V.  Th  eil.  — Rückvergütungen  und  Ausfälle,  Prämien  und  Escoinpte- 

nachlässe. 


74.  Rückersätze  und  Ausfälle  bei  den 
directen  Steuern  und  verwandten 


Abgaben 

75.  Rückvergütungen  bei  indireeten 

— 

81,812.616 

81.812.616 

und  verschiedenen  Abgaben  . . 
76.  Ertrag  der  Strafgelder,  Contre- 
handen  und  Fiscalitäten,  welche 

3.584.500 

3.584.500 

dritten  Personen  zufiiessen  . . . 

— 

5,651.000 

5,651.000 

45,449.589  45,449.589 

211.635.173  211,635.173 
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77.  Ausfuhrprämien — 10,440.000  19,440.000 

78.  Escomptenachlässe — 1,816.000  1,816.000 

Summe  des  V.  Theile»  . - 112,304.116  112,304.116 

Zusammen  für  das  Ministerium 

der  Finanzen  . . 484,820.965  483,395.198  968,216.163 

Ministerium  des  Krieges  und  General-Gouverne- 
ment von  Algerien. 


Anslagen  des  Kriegsminisleriiims. 


1.  Persönliche  Bezüge  i der  Central- 

1,740.668 

— 

1,740.668 

2.  Sächliche  Auslagen)  Verwaltung 

549.500 

— 

549.500 

3.  Armee-Stäbe  u.  Intendanz  . . . 

21,069.887 

— 

21,069.887 

4.  Gensdarmerie 

25,649.969 

1,927.515 

27,577.484 

5.  Recrulirung 

739  479 

— 

739.479 

6.  Militär-Rechtspflege 

1,206.037 

— 

1,206.037 

7.  Sold  und  Unterhalt  der  Truppen 

196,860.790 

— 

196,860.790 

8.  Equipirung  und  l.agergerüthe  . 

21,910.784 

— 

21,910.784 

9.  Einrichtung  der  Quartiere  für 

Militärs 

6,631.882 

— 

6,631.882 

10.  Militärtransporte 

2,042.850 

— 

2,042.850 

11.  itemontirung 

;»,876.J)i>0 

— 

5,876.550 

12.  Pferdegeschirr 

560.018 

— 

560.018 

13.  Kouragc 

36,712.158 

— 

36,712.158 

14.  Solde  de  non-activite  und  Solde 

de  reforme 

498.000 

— 

498.000 

15.  Unterstützungen 

1,733.000 

— 

1,733.000 

16.  Vorübergehende  Auslagen  . . . 

125.000 

— 

125.000 

17.  Kriegsdepol 

144.500 

— 

144.500 

18.  Kriegsmateriale 

6,572.934 

968.956 

7,541.890 

19.  Sehiesspulver  und  Salpeter  . . 

6,696.899 

' — 

6,696.899 

20.  Fortifioationen  u.  MililftrgebSude 

17,440.890 

— 

17,440.890 

21.  Militärische  Bildungsanstnlten 

2.337.895 

— 

2,337.895 

22.  Invaliden 

2,590.718 

— 

2,590.718 

23.  Eingehorne  Truppen  in  Algerien 

10.335.542 

— 

10,335.542 

24.  Geheimer  Dienst 

50.000 

— 

50.000 

Summe  für  das  Krioga- 
ininisterium  . . 

370,075.950 

2,896.471 

372,972.421 
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Netto-  Erhebuag»ko*tcn  Brutto- 

Ausgabca  u.  durch).  Pottru  Ausgaben 


Auslagen  des  Geiieral-Gouvernements  vou  Algerien. 


1. 

Persönliche  Bezüge  . der  Central- 

51 1.700 

— 

511.700 

2. 

Sächliche  Auslagen ) Verwaltung 

92.000 

— 

92.000 

3. 

Pubiieationen,  Ausstellungen, 

Missionen,  Unterstützungen  und 

Belohnungen  

43.000 

— 

43.000 

4. 

Geheime  Auslagen 

90.000 

— 

90.000 

S. 

Politische  Verwaltung 

2,598.100 

— 

2,598.100 

6.  Sloslimische  Rechtspflege  . . . 

89.000 

— 

89.000 

7. 

Moslimischer  Unterricht  . . . 

106.000 

— 

106.000 

8. 

Moslimischer  Cultus 

68.500 

— 

68.500 

D.  Auslagen  Tür  die  Finanzverwaltung 

2,455.772 

258.093 

2,713.865 

10. 

Colonisalion  und  Landesver- 

messung 

2,849.150 

— 

2,849.150 

11. 

OeflTentliche  Arbeiten 

6,787.700 

~ 

6,787.700 

12. 

Angelegenheiten  der  Kingebornen 

1,084.500 

— 

1,084.500 

13. 

liafendienst  und  Ueberwarhung 

der  Fischerei  

481.800 

— 

481.800 

Summe  f.  d.  General-Gouver- 

netnent  von  Algerien  . . 

17,257.222 

258.093 

17,515.315 

Zusammen  f.  d.  Ministerium  des 

Krieges  und  das  General- 

Gouvernement  v.  Algerien  387,333.172 

3,154.564 

390,487.736 

Ministerium  der  Marine. 

Marineverwaltung. 

1. 

Persönliche  Bezüge)  der  Central- 

1,059.900 

— 

1,059.900 

2. 

Sächliche  Auslagen)  Verwaltung 

267.300 

— 

267.300 

3. 

Sold  und  Grntiflcationon  .... 

41,644.716 

— 

41,644.716 

4. 

Hospitäler 

1,990.471 

- 

1,990.471 

5. 

Lebensmittel 

12,237.000 

— 

12,237.000 

6.  Marine-Reelitspflege 

147.560 

— 

147.560 

7. 

Löhnungen  der  Arbeiter  .... 

16,340.000 

— 

16,340.000 

8. 

Instandhaltung  und  Ergänzung 

der  Kriegsflotte 

36,160.000 

— 

36,160.000 

9. 

Hydraulische  Arbeiten  u.  Marine- 

gebüude  

12,512.000 

— 

12,512.000 

10.  Schiesspulver 

— 

475.412 

475.412 
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11.  Nautische  Schule  in  Brest  und 


Stiftungsplätze  für  Zöglinge  der 
Marine  in  den  Collegien  und 


Lyceen  

484.000 

— 

184  000 

12.  Galeerendienst  

128.000 

— 

128.000 

13.  Auslagen  für  Druck  und  Ankauf 

von  Büchern  

489.400 

— 

489.400 

14.  Reisekosten  und  verschiedene 

Auslagen 

1.943.660 

— 

1,943.660 

15.  Vorübergehende  Auslagen  . . . 

100.000 

— 

100.000 

16.  Hydrographische  und  sonstige 

wissenschaftliche  Arbeiten  . . . 

336.000 

— 

336.000 

Summe  . . 

125,040.007 

475.412 

126,015.419 

Colonialdienst. 


1.  Persönliche  Bezüge  für  Civil  und 

Militär 

2.  Sächliche  Auslagen  für  beide  . . 

3.  Auslagen  für  die  Slrafcolonien  in 

Guyana 

4.  Beitrag  für  den  Uocaldienst  . . . 

13,727.600 

3,002.461 

4,326.800 

2,223.500 

42.039 

13,727.600 

3.044.500 

4.326.800 

2.223.500 

Summe  . . 

23.280.361 

42.039 

23.322.400 

Zusammen  für  das  Ministerium 

der  Marine  . . 

148,820.368 

517.451 

149,337.819 

Ministerium  für  öffentlichen  Unterricht  und  Cultus. 

I.  Theil.  — Ordentlicher  Unterricht. 

Seclion.  — Auslagen  aus  Mitteln  des  allgemeinen  Dienstes. 


I. 

1.  Persönliche  Bezüge)  der  Cenlral- 

2.  Sachliche  Auslagen)  Verwaltung 

3.  Generalinspectoren  des  öffent- 
lichen Unterrichtes 

4.  Allgemeine  Auslagen  für  öffent- 
lichen Unterricht 

5.  Erole  normale  supericure  . . . 

6.  Verwaltung  der  Akademien  . . 

7.  Höherer  Unterricht.  Facultüten  . 

8.  Mittelschulen.  Allgemeine  Aus- 
lagen   


510.750 

— 

510.750 

140.000 

- 

140.000 

258.000 

— 

258.000 

208.000 



208.000 

275.610 

— 

275.610 

1,056.300 

— 

1,056.300 

3,575.500 

— 

3,575.500 

81 .000 



81.000 
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Ausgaben  u 

darchl.  I’oitea 

Auigalien 

9.  Mittelschulen.  Kaiserl.  Lyceen  und 

7T7  n r » 

Communal-Collcgien 

1,737.000 

— 

1,737.000 

10.  — Stiftungen  und  Freiplätze  . . 

1 1.  Primfirunterricht.  Inspectoren  der 

830.000 

— 

830.000 

Primärschulen 

869.900 

— 

869.900 

12.  — Auslagen  aus  Mitteln  des 

allgemeinen  Dienstes 

12'.  Beitrag  an  die  neuen  Departe- 

3,473.200 

— 

3,473.200 

ments  für  Errichtung  von  Schul- 
gebäuden   

300.000 



300.000 

13.  College  de  France 

230.000 

— 

250.000 

14.  Museum  d'hisloire  naturelle  . . 

332.380 

— 

352.380 

15.  Astronomische  Institute  .... 

203.260 

— 

203.260 

16.  Bibliothek  der  Sarbonne  .... 

17.  Specialschule  der  lebenden  ori- 

26.000 

— 

26.000 

entalischen  Sprachen.  Curs  der 
vulgär-arabischen  Sprache  . . . 

36.800 

56.800 

IS.  Gelehrt«  Gesellschaften  . . • . 

30.000 

— 

30.000 

19.  Kunstschule  in  Athen 

2U.  Sammlung  und  Herausgabe  ton 

58.000 

— 

38.000 

Urkuuden  

120.000 

— 

120.000 

21.  Subscriplion  auf  classische  Werke 

und  Belohnungen  an  Mitglieder 
des  Lehrstandes 

60.000 

60.000 

22.  Auslagen  für  öffentlichen  Unter- 

rieht  in  Algerien 

238.400 

— 

238.400 

Summe  d.  Auslagen  aus  Mitteln 

des  allgem.  Dienstes  . . 

16,932.100 

- 

16,952.100 

II.  Section.  — Auslagen  aus  Specialeinkünften. 

23.  Auslagen  für  den  Primärunterricht 
aus  Departementalfonden  . . . 

24.  Auslagen  aus  den  eigenen  Ein- 

- 

5.760.000 

S, 760.000 

künflen  der  Volksschulen  . . . 

— 

430.000 

430.000 

Summe  der  Auslagen  aus 

Specialeinkünften  . . 

— 

6,210.000 

6,210.000 

Summe  der  Auslagen  für 

den  öffentlichen  Unterricht  16,902.100 

6,210.000 

23,162.100 

II.  Tlieil.  — Auslagen  für  Zwecke  des  Cultns. 

Centralverwaltong. 

2H.  Persönliche  Bezüge 

220  900 

— 

220.900 

26-  Sächliche  Auslagen  ..... 

27.000 

-- 

27.000 
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Katholischer  Cultus. 

27.  Bezüge  und  Auslagen  der  Cardi- 

näle,  Erzbischöfe  und  Bischöfe  . 1,597.600 

1,597.500 

28.  Bezüge  und  Unterstützungen  der 
Capitel  u.  d.  Pfarrgeistliehkeit  . 

36,547.000 



36,547.000 

29.  Capitel  von  St.  Denis  und  die 
Caplüiie  von  St.  Geneviive  . . . 

199.500 



199.500 

30.  Stiftungen  für  Seminarzöglinge  . 

1,094.200 

— 

1,094.200 

31.  Unterstützungen  an  Geistliche  und 
ehemalige  Nonnen 

860.000 



860.000 

32.  Auslagen  für  den  Kirchendienst 
u.  für  Herrichtung  von  Diöcesan- 
(lebäudeu 

578.000 

578.000 

33.  Regelmüssige  Arbeiten  zur  Erhal- 
tung der  Diöcesnn-Gebäude  . . 

3,450.000 



3,450.000 

34.  Subvention  für  Erhaltung  der 
Kirchen  und  Pfarrhäuser  . . . 

1,500.000 



1,500.000 

35'.  Subvention  an  die  Gemeinden  der 
neuen  Departements  für  Erhaltung 
der  Kirchen  und  Pfarrhäuser  . . 

200.000 

200.000 

36.  Unterstützungen  an  verschiedene 
religiöse  Körperschaften  .... 

105.000 



105.000 

37.  Verschiedene  und  zufällige  Aus- 
lagen   

10.000 



10.000 

38.  Restauration  der  Kathedrale  in 
Paris 

500.000 

500.000 

39.  Ausserordentliche  Arbeiten  an 
den  Kathedralen  in  Marseille  und 
Moulins 

400.000 

_ 

400.00 

Nicht-kathol’scher  Cultus. 

40.  Persönliche  Bezüge  bei  den 

protestantischen  Culten  ....  1.349.436 

1,349.436 

41.  Sächliche  Auslagen  derselben 

110.000 

— 

110.000 

42.  Kosten  des  General -Directoriums 
der  augsburgischcn  Confession  . 

34.000 

_ 

34.000 

43.  Auslagen  für  den  israelit.  Cultus 

202.400 

— 

202.400 

44.  Auslagen  für  die  Culte  in  Algerien 

885.000 

— 

885.000 

Summe  d.  Auslagen  für  denCultus 

49,869.936 

— 

49,869.936 

Zusammen  für  das  Ministerium 
des  öflfentl.  Unterrichtes 

und  des  Cultus 66,822.036  6,210.000  73,032.036 
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NetUi-  KrlirbungikwftM  Brutlo- 

Aut  gab»  u.  «larcbl.  Poitra  Aotgabro 


Francs 


Ministerium  des  Ackerbaues,  des  Handels  und  der 
öffentlichen  Arbeiten. 


I.  Section.  — Ordentliche  Auslagen. 


Centralverwaltung. 

1.  Persönliche  Belüge 

1,126,930 

— 

1,126.930 

2.  Sächliche  Auslage 170.000 

Ackerbau  und  Handel. 

170.000 

3.  VeterinSi'schuleii 

4.  Unterstützungen  zur  Hebung  des 
Ackerbaues  und  des  gewerblichen 

619.300 

619.300 

Unterrichtes 

S.  Conscrvatorium  der  Künste  und 

3,027.000 

— 

3,027.000 

Gewerbe,  und  Gewerbeschulen  . 
0.  Unterstützungen  zur  Hebung  der 

1.30S.S00 

— 

1,303.300 

Gewerbe  und  des  Handels  . . . 
7.  Unterstützung  zur  Hebung  der 

280.800 

— 

280.800 

Seefischerei 

4,000.000 

— 

4,000.000 

8.  Cimentirung 

9.  Kosten  der  Ueberwachung  von 

871.230 

— 

871.230 

Actiengeseilscharten  u.  Vereinen  . 
10.  Unterhaltung  der  im  Staatseigen- 

* 

79.900 

79.900 

thum  befindlichen  Heilquellen  . . 
11.  Suhrentionen  für  die  im  Privat- 

213.300 

213.300 

besitze  befindlichen  Heilquellen  . 
12.  Subventionen  für  den  Sanitäts- 

40.000 

— " 

40.000 

dienst  

13.  Unterstützungen  an  Colonisten  auf 
St.  Domingo,  an  Flüchtige  von  St. 
Pierre  und  Miquelon  und  von 

290.000 

290.000 

Canada  

14.  Unterstützungen  bei  Elementar- 
unfällen und  anderen  unglück- 

603.000 

603.000 

liehen  Ereignissen — 

Oeffentliche  Bauten. 

IS.  Bezüge  des  Corp»  de»  pontt  et  de» 

2,067.000 

2,067.000 

chauseeea 

3,836.100 

— 

3,836.100 

16.  Bezüge  der  Conducteure  .... 
Das  österr.  Budget  für  1862.  11.  Bd. 

4,130.000 

c 

4,130.000 
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Nrllo- 

Rrbebnaptbotirn 

Brulto- 

Ai«|ilwa 

u.  durch!.  Pu«len 

.Uicibro 



Kraue« 

17. 

Bezüge  des  Corps  des  min  cs  und 
der  Borgschulen 

847.50« 

847.500 

18. 

Bezüge  der  Berg-  und  Hütlen-Auf- 
seher  

174.000 

174.000 

19. 

Bezüge  der  Hafenbeainlen  . . . 

258.500 

— 

258.500 

80. 

Controle  und  Ueberwachung  der 
Eisenbahnen 

1,450.000 

1,450.000 

21. 

Strassen  und  Brücken  

31,000.000 

— 

31,000.000 

22. 

Schiffbare  Flüsse 

6,425.000 

6,425.000 

23. 

Canäle 

5,100.000 

5,100.000 

2*. 

Seehäfen  und  Ueuchtthürine  . . 

4,800  000 

— 

4,800.000 

25. 

Entwässerung,  Bewässerung  und 
Drainage 

300.000 

500.000 

26. 

Sächliche  Auslagen  der  Berg- 
schulen 

50  000 

50.000 

27. 

Allg.  Auslagen,  Unterstützungen 

64.000 

— 

64.000 

28. 

Subventionen  für  den  Bau  von 
1‘rivatslrassen 

200.000 



200.000 

Summe  der  1.  Seelion  . . 

69,972.400 

3,596.900 

73,569.300 

II.  Suction.  — Ausserordentliche  Arbeiten. 


2!).  Heilquelle  zu  Aix  in  Savoyen  . . 

330.000 

— 

330  000 

30.  Ergänzung  der  Reichsslrassen  . 

1,000.000 

— 

1,000.000 

31.  Umlegung  von  Reichsstrassen  . 

3,000.000 

— 

3.000.000 

32.  Neue  Strassen  in  Corsica  . . . 

300.000 

— 

300.000 

33.  Waldwege  in  Cursica 

500.000 

— 

500.000 

34.  Brückenbau  

1,800.000 

— 

i.800.0(M» 

35.  Ablösung  des  Brückenzolls  in 
Lyon 

600.000 

600.000 

36.  Beitrag  für  Eröffnung  und  Her- 
stellung grösserer  Commnnicatio- 
nen  in  Paris 

8.800.000 

8,800.000 

37.  Kegulirung  der  Flüsse 

5,000.000 

— 

5,000.000 

38.  Bau  von  SehiflTahrtscanälcn  . . 

1 ,000.000 

— 

1,000.000 

39.  Verbesserung!!-  und  Vollendungs- 
ar beiten  in  Seehufen 

6,800.000 

6,800.000 

40.  Bodenverbesserungsarhciten  und 
Snndhindungen 

1,450.000 

1,450.000 

41,  Drainage 

230.00t» 

— 

230.000 
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Netto*  Erhebor<c*kostcn 

Auigibro  ii.  «lurclil.  Pullen 

Brutto- 

Ausgaben 

Franc« 

Zinsengarantien,  Darleihen  u.  Hei- 
Iräffe  an  Eiscnbnhni:rsellsrhnften 

12.6U0.UU0 

I2.GOO.OOO 

Summe  der  II.  Seclion  . 

43,430.000 

43,430.000 

Zusammen  f.d.  Ministerium 
d.  Ackerbaues,  des  Handels 
u.  d.  üfTentl.  Arbeiten  . . 

1 13,402.400  3.590.900 

1 16,999.300 

llau|)tsummr  der  Staats- 

austraben  . . 1.310,329.412  619,119.313  1.929.448.725 


Rerapilulalion. 

SlaalsiulNlslrrluut 

17,777.000 

— 

17,777.000 

Ministerium  der  Juslli 

31,581.350 

— 

31,581.350 

, des  Ausa  artigen  . . . 

11,213.950 

— 

11,213.950 

„ des  Innern  

48,557.571 

122.245.200 

170.802.771 

„ der  Pinamen  .... 

„ des  Krieges  und  Oenrral- 

484,820.963 

483,395.198 

908,216.163 

Gouvernement  von  llgerirn  . . 
Ministerium  der  Marine  und  der 

387,333.172 

3,154.564 

390,487.736 

Colonlen 

Ministerium  des  Cultus  und  des 

148,820.308 

517.451 

149.337.819 

Vnterrlrkles 

Ministerium  des  Arkerbaues,  des 
Handels  und  der  älTrntHrben 

66,822.030 

0.210.000 

73,032.036 

ArlipHfti 

113.402.400 

3,596.900 

1 16,999.300 

Hauptsuinnie  . 

1.310,329.412 

619.119.313 

1.929.448.725 

e 
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Preussen. 

Staatshaushalts- Ktat  für  das  Jahr  1861. 

(Nach  dem  Finantgesetie  vom  22.  Juni  1861.) 

Einnahmen. 

1.  Finnniministrrium. 

Thalw 

Cap.  1.  Do  in  ui  ne  n. 

1.  Gutsherrliche  Hebungen  und  Hebungen  von  veräußerten 

Domainenobjerten 2,695.342 

2.  Ertrag  von  Domainengrundslücken,  Capitalicn  und  dem 

Bernsteinregal 2,279.101 

3.  Feslungsrevenucn 32.792 

4.  Sonstige  vermischte  Einnahmen 2.425 

Summe  Capitel  1 . . . 5,009.620 

Cap.  '{■  Forsten. 

1 . Für  Holr 5,835.370 

2.  Nebennutzungen 695.181 

3.  Sonstige  vermischte  Einnahmen 36.392 

4.  Von  den  Forstlehranslalten 1.597 

Summe  Capitel  2 . . 6,568.540 

Summe  Capitel  I . . . 5,009.620 

Summe  Capitel  1 und  2 . . . 11,578.160 

Davon  geht  ab: 

Die  dem  Kron6deicommissfond  durch  das  Gesetz  vom 
17.  Jänner  1820  auf  die  Einkünfte  der  Domainen  und 
Forsten  angewiesene  Rente  von  2'/,  Millionen  Thaler, 

einschliesslich  548.240  Thaler  Gold 2.573.099 

Bleiben  . . . 9,005.061 

Cap.  3.  A u s Abi  ösu  n gen  von  Domainengefä  llen  u nd 

aus  Verkäufen  von  Domaine n-  und  Forst- 
grundstücken   800.000 

Summe  Capitel  3 für  sich 
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Thiler 

Cap*  V.  Aus  der  Oe n tral  »er wal lu ng  der  Domainen 

und  Forsten 1.802 

Summe  Capitel  4 für  sich 

Cap.  tl.  Directe  Steuern. 

1.  Grundsteuer 10,208.280 

2.  ClassificirteEinkommensteuer,  einschliesslich  377.500ThIr. 

Zuschlag 3,402.500 

3.  Classensteuer,  einschliesslich  1,134.000  Thlr.  Zuschlag  10,222.000 

4.  Gewerbesteuer 3,286.000 

5.  Eisenbahnabgahe 523.707 

6.  Verschiedene  andere  Einnahmen 22.700 

Summe  Capitel  5 . . “ 27,665.157 

Cap.  e.  Indirecte  Steue  rn. 

1.  Eingangs-,  Ausgangs-  und  Durchgangsabgaben  ....  12,459.024 

2.  (Jebergangsabgabe  von  Wein,  Most  und  Tabak  ....  232.000 

3.  Rübensuckersteuer 4,243.000 

4.  Niederlage-,  Krahn-,  Waage-,  Blei-,  Zettel-  und  Siegel- 
gelder   53,400 

5.  ConventionsmSssige  Schifffahrtsabgaben 220.733 

6.  Branntweinsteuer  und  Uehergangsabgabe  von  Branntwein  6,030.000 

7.  Braumalisteuer  und  Uebergangsabgnbe  von  Bier  . . . 1,326.000 

8.  Steuer  vom  inlündiscben  Weinbau 142.000 

9.  Steuer  vom  inliindischen  Tabaksbau 137.000 

10.  Mahlsteuer,  einschliesslich  170.877  Thlr.  Zuschlag  . . 1,540.000 

11.  Schlachtsteuer,  einschliesslich  184.388  Thlr.  Zuschlag  . 1,662.000 

12.  Stempelsteuer 4,150.000 

13.  Chausseegelder 1,317.000 

14.  Brück-,  Führ-  und  Hafengelder,  Strom-  und  Canalgefülle  1,000.000 

15.  Hypotheken-  und  Gcrichtsschreiberei-Gebühren  . . . 171.000 

16.  Strafgelder 80.000 

17.  Verschiedene  andere  Einnahmen 222.300 

Summe  Capitel  6 . . . 35,885.457 

Cap.  2.  Salzmonopol. 

1.  Für  Salz 8,732.648 

2.  Sonstige  Einnahmen 9.003 

Summe  Capitel  7 . . . 8,741.650 

Cap.  8.  Lotterie. 

1.  Unmittelbar  aus  dem  Lotteriespiel 1,339.826 

2.  Sonstige  Einnahmen 574 

Summe  Capitel  8 . . . 1,340.400 

Cap.  9.  Seehund I » ngsinsti lut. 300.000 

Summe  Capitel  9 für  sich 

Cap.  IO.  Preusslsche  Bank. 

1.  Gcwinnantheil  des  Staates  458.412 

2.  Zinsen  von  dem  Einschusscupitale  des  Staates 65.678 
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Tki!«r 

3.  Zuschuß*  zur  Verzinsung  und  Tilgung  der  Staatsanleihe 

von  1830 621.010 

Summe  CH|iilel  10  . . "7  l7l40.000 

Cap.  fl.  Münze. 

1.  Von  der  Ausmünzung 67.335 

2.  Einnahmen  von  der  Münzanstalt 10.398 

3.  Sonstige  Einnahmen 3.838 

4.  Extraordinäre  Zuschüsse 143.463 

Summe  Capitol  1 1 . .”  227.076 

Cap.  1%.  A llgemein  e Ca  ssen  verw  a 1 1 ung. 

1.  Zinsen  und  Dividenden  von  den  aus  der  Eiscnbahnahgabe 

angekuuflen  Aeticn  . . • 163.407 

2.  Pensionsbeil  rage 142.000 

3.  Verschiedene  andere  Einnahmen 124-917 

4.  Extraordinäre  Zuschüsse 1,763.722 

Summe  Capitol  12  . . . 2,196.046 

Summe  I . . . 87,308.649 

II.  .Ministerium  für  Handel,  bewerbe  and  öffentliche  Arbeiten. 

Cap.  13.  Post- Ge  set  zsa  mm  I u ngs-  u nd  Zei  t u ngs  verwa  1 1 u ng. 

1.  Porto,  Personen-  und  Bestellgeld,  Gebühren 10,976.400 

2.  Erträge  der  Post'Dain|ifschifl'sverbindungen 135.400 

3.  Sonstige  Einnahmen 90.000 

4.  Von  dem  Debit  der  Gesetzsammlung,  der  Zeitungen  und 

des  Postamtsblattes 232.000 

Summe  Capitel  13  . . . 11,433.800 

Cap.  14.  Tel  egr  a p h enve  r w a 1 1 u ng. 

1.  Gebühren  für  Beförderung  telegraphischer  Depeschen  . 793.000 

2.  Sonstige  Einnahmen • . . . 10.400 

Summe  Capitel  14  . . . 803.400 

Cap*  I 5.  Verwaltung  für  Handel,  Ge  werbe  und  Bauten. 

1.  Von  der  Porzellanmanufaetur  in  Berlin 137.300 

2.  Von  der  Gesundheils-Gescliirrmauufactur  in  Berlin  . . 84.300 

3.  Verschiedene  Einnahmen 78.630 

Summe  Capitel  13  . . ~ 320.630 

Cap.  IQ.  V er  wa  I tu  ng  für  Berg-,  H ü tte  n- ii  n d S a I i n cn  w es  eo. 

1.  Von  den  Gruben 6,617.639 

2.  Von  den  Hütten 2,833.327 

3.  Von  den  Salinen | 1JJ8.442 

4.  Gefalle 1,133.976 

5.  Gebühren  und  Sporteln 47.680 

6.  Sonstige  Einnahmen 29.403 

Summe  Capitel  16  . . . 1 1,822. 487 

Cap.  12.  V er  wa  I tu  n g d e r Ei  s e n ba  h n a n ge  1 e ge  nh  e i I en. 

I.  Von  der  Nicdcrsehlesiselt-Märkischcn  Bahn 4,132.000 
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Thaitr 

2.  Von  der  Verbiiidungseisenbahii  zwischen  den  Bahuhöfen 

in  Berlin 51.300 

3.  Von  der  Ostbahn 3.391.700 

4.  Von  der  Westpbiilischcn  Belm 990.000 

3.  Von  der  Saarbrückenbahn 907.000 

0.  Von  l'rivateisenbahncn 1,1 03.337 

Summe  Capilel  17  . . ~ 10,843.737 

Summe  II 33,246.034 

III.  Justizministerium. 

Cap.  Ife.  1.  Gerichtskosten 9,101.780 

2.  Gebühren,  welche  den  Beamten  als  Emolumente  zustchen  273.175 

3.  Strafen 290.390 

4.  Verschiedene  Einnahmen . 276.975 

5.  Justizoflieianlcn-Witwencassc 12.262  Thlr. 

Summe  III  , . 7 10,010.320 

IV.  Ministerium  des  lunern. 

Cap*  fl  O«  1.  Verwaltung  des  Innern 3.052 

2.  Poliieiverwaltung 87.037 

3.  Verwaltung  derStrnf-,  Besserungs-  und  Gefungenanslalten  515.341 

4.  Verwaltung  der  Regierungs-Amtsblätter 89.174 

Summe  IV  . . . 094.604 

V.  Ministerium  für  die  landwirthsrbaflllchen  Angelegenheiten. 

Cap.  XO.  Landwirtschaftliche  Verwaltung. 

1.  Kosteneinnahmen  der  Auseinandersetzungs-Behörden  . . 939.338 

2.  Sonstige  Einnahmen 20.324 

Summe  Capitel  20  . . . 979.682 

Cnp.  XI.  Gestütverwaltung. 

1.  Hauptgestüte  und  Trainiranslalt 120.030 

2.  Landgestüte 110.810 

3.  Gestütwirthschaflen 131.730 

Summe  Capite!  21  . . . 362.010 

Summe  V . . . 1,342.292 

VI.  Ministerium  der  geistlieben,  I nterrirhts-  and  Medielnal- 

Angelegenbeiten. 

Cap.  XX.  t.  Evangelischer  Cullus 2.734 

2.  Katholischer  Cultus 2.349 

3.  Oeft'entlichcr  Unterricht 74.280 

4.  Cultus  und  Unterricht  gemeinsam 13.874 
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Tbaltr 


!i.  Medicinulweseo 30 

6.  Centralverwaltung 2.720 

Summe  VI  . . "T  9^987 

TU.  Krlegsmlnisteriuin. 

Cap.  23.  Verschiedene  Hinnahmen 369.382 


Summe  VII  fflr  sich 


THI.  Marine 

Cap.  2«.  I.  Einnahmen  aus  il.  I.andesverwaltung  d.  Jade-GehieD  19.322 

2.  Verschiedene  Einnahmen 613 

Summe  VIII  . . T fiM)37 

IX.  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenhellen. 

Cap.  2.1.  1.  Consulats-  und  Passgebühren 12.190 

Summe  IX  für  sich 


Ceberniclit. 

I'lninimlnlstrrluiu 87,308.649 

Ministerium  Tür  Handel.  Gewerke  und  «(Teutllrkr  Arbeiten  . 33,246.034 

Jnstlimlnlsterium 10,010.320 

Ministerium  des  Innern  694.604 

Ministerium  für  die  landwlrthsebaflllchcn  Angelegenheiten  . 1,342.292 

Ministerium  der  geistlichen,  l'nterrlrhts-  und  Medlrlnalange- 

legenheiten 95.987 

Kriegsmlnisterlum  369.382 

Marine  . 19.937 

Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten 12.190 

Summe  . . T 135,099.415 

Cap.  20.  In  den  Ho  henzollern’schenl.  anden  424.000  fl.  242.286 

Summe  Capitcl  26  für  sich 
Hauptsumme  der  Einnahme  135,341.701 


Fortdauernde  Ausgaben. 

A.  Betriebs-,  Erheb ungs-  und  Verw a 1 1 u ng.sk  ns te n und 
F.  a s t e n d e r e i n i.  e I n e n K i n u » h in  e * w e i ge. 

I.  FinaniminUterlam. 


Cap.  1.  Domainen. 

1.  Aufsiohls-  und  Erhebungshosten 294.225 

2.  Kosten  aus  dem  gutsherrliehen  Verhältniss 100.812 

3.  Passirrenten  und  Abgaben  90.102 

4.  Remissionen  3.650 
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Tbiler 

5.  Bauvermessungsprocess  und  andere  dergleichen  Kosten  309.680 

6.  Ausgaben  der  Feslungs-Revenuencassen 2.195 

Summe  Capitel  1 . . . 800.670 

Cap.  3.  Forsten. 

1.  Besoldungen,  Unterstützungen,  Remunerationen  und  Pen- 
sionen   1,296.608 

2.  Holzhauer-  und  Rückerlöhne 813.000 

3.  Passivrenten  und  Abgaben 143.600 

4.  Bau-,  Forsteinrichtungs-  und  Culturkosten 631.042 

5.  Sonstige  Verwaltungsausgaben 263.364 

6.  Für  Forstlehranstalten . 7.726 

Summe  Capitel  2 . . . 3,155.340 

Cap.  3.  Centralverwaltung  der  Domainen  und  Forsten. 

1.  Persönliche  Ausgaben 63.450 

2.  Sichliche  und  vermischte  Ausgaben 7.290 

Summe  Capitel  3 . . . 70.740 

Cap.  3.  Directe  Steuern. 

1.  Grundsteuer 198.539 

2.  Classificirte  Einkommensteuer,  einschliesslich  2 198  Thlr. 

von  dem  Zuschläge 50.801 

3.  Classensteuer,  einschliesslich  45  360  Thlr.  von  dem  Zu- 
schläge   408.880 

4.  Gewerbesteuer  . • 117.601 

5.  Zu  Executions  und  sonstigen  Kosten 48.960 

6.  Kosten  des  Hauptsteueranils  und  der  KinschStzungscom- 

mission  zu  Berlin,  sowie  der  Kreiseassen  und  der  Fort- 
schreibungsbeamten 313.587 

Summe  Capitel  4 . . . 1,138.368 

Cap.  3.  Indirecte  Steuern. 

Provinzial-Slcnerverwaltung. 

1.  Gehalte  und  andere  persönliche  Ausgaben 258.290 

2.  Sächliche  Ausgaben 47.477 

Kosten  dor  Zoll-  und  Steuer-Erhebung  und  Controle. 

3.  Besoldungen  der  Beamten  bei  den  Zoll-  und  Steuerämtern  2,964.191 

4.  Pferdegelder  dieser  Beamten 256.153 

5.  Sachliche  Ausgaben 189.549 

6.  Kosten  sonstiger  Localverwaltungen 305.799 

7.  Remunerationen,  Gratilicationen  und  Unterstützungen  mul 

extraordinäre  Ausgaben 291.757 

Sonstige  Ansgaben. 

8.  Abgaben  und  Lasten,  welche  auf  dem  Rheinzolle  haften  32.484 

9.  Central-Stäinpelsteuervcrwaltung 26.000 

10.  Zu  Bauten  und  Hauptreparaturen  derSteuerdienstgebäude  60.000 

Summe  Capitel  5 . . . 4,431.700 
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Cap»  «.  Sa I zmo n npo I. 

1.  Salzankaufskoslen 1,735.703 

2.  Frachten 746.07!) 

3.  Für  neue  Tonnen  und  Säcke 260.064 

4.  Verwaltungskosten • 267.954 

Summe  Capitol  6 . . . 3,009.800 

Cap.  t.  Lotterie. 

1.  Verwaltungskostcn,  persönliche 14.721 

2.  Verwaltungskosten,  sächliche  und  vermischte 9.779 

Summe  Capitel  7 . . . 24.500 

Cap.  91.  See  ha  nd  I u ngs-lnati  t ut. 


Die  Verwaltungskosten  im  Betrage  Von  57.940  Tblr.  wer- 


den aus  den  Fonds  des  Institutes  bestritten. 

Cap.  0.  Münze. 

1.  Verwaltungskoslen 22.182 

2.  Betriebskosten 46.229 

3.  Baukosten 3.200 

4.  Ausserordentliche  Ausgaben 143.465 

5.  Zur  Verstärkung  des  Betrichscapitals 12.000 

Summe  Capitel  9 . . . 227.076 

Summe  1 . . . 12,858.194 


II.  linisteriam  für  Handel,  Gewerbe  and  öffentliche  Arbeiten. 
Cap.  IO.  Post-,  (5  esc tzsamml  ungs-un  d Ze  itu  n gs  Verwaltung. 


1.  Betriebskosten  persönliche 1,697.900 

2.  „ „ sächliche  und  vermischte 4,530,400 

3.  Verwaltungskosten,  persönliche  2,135.265 

4.  „ „ sächliche  und  vermischte  856.650 

5.  Baukosten 102.840 

6.  Entschädigungen,  Restitutionen  und  Competenzcn  . . , 297.200 

7.  Kosten  der  Dampfschiffsverbindungen 112.800 

8.  Persönliobe  Verwaltungskosten  des  Gesetzsammlungs- 

debits-  und  Zeitungscomptoirs 25.210 

9.  Sächliche  und  vermischte  Verwaltungs  - und  Betriebs- 
kosten des  Gesetzsammlungsdebits-  und  Zeitungscomptoir  45.535 

Summe  Capitel  10  . . . 9,803.800 

Cap.  II.  Telcgraphenvcrw  altung. 

1.  Betriebskosten,  persönliche 32.925 

2.  , sächliche  und  vermischte 184.115 

3.  Verwaltungskosten,  persönliche 266.740 

4.  „ sächliche  und  vermischte 117.130 

Summe  Capitel  11  . , . 600.910 

Cap.  IX.  Porze  II  a nmanu  fac  tur  in  Berlin. 

1.  Verwaltungs-  und  Betriebskosten,  persönliche  ....  12.350 

2.  „ „ „ sächliche  u.  vermischte  125.150 

Summe  Capitel  12  . . . 137.500 


Digitized  by  Google 


43 


Thaltr 

Cap.  13«  Gcsuodheitsgesrhirr-Muntifitctur  in  Berlin. 

1.  Verwaltung«-  und  Betriebskosten,  |iersönliclie 5.380 

2.  i>  D v sächliche  u.  vermischte  69.320 

Summe  Capitel  13  . . . 74.900 

Cap»  14t.  Verwaltung  für  Berg-,  Hütten  - und  Salinen  wesen. 

1.  Gruben 8,138.147 

2.  Hütten 2,884.538 

3.  Salinen 826.60« 

4.  Verwaltungskosten  der  Aufsichtsbehörden,  persönliche  . 311.538 

5.  Verwaltungskosten  der  Aufsichtsbehörden,  sächliche  und 

vermischte 107.609 

6.  Sonstige  Ausgaben 119.089 

Summe  Capitel  14  . . . 9,087.497 

Cap»  I A.  Verwaltung  d.  Eisen  bahn  angelegen  heilen. 

1.  Niederschlesisch-Märkische  Bisenbahn 2,431.084 

2.  Verbindungseisenbahn  zwischen  den  Bahnhöfen  in  Berlin  39.500 

3.  Ostbahn  . . 2,218.800 

• 4.  Westphälisehe  Bahn 705.600 

8.  Saarbrückenbahn 687.500 

6 Privatbahnen 1,884.698 

Eisenbahnfonds. 

7.  Persönliche  Ausgaben  des  technischen  Bureaus  und  der 

Kisenhnhncommissariate 27.450 

8.  Sächliche  und  vermischte  Ausgaben 28.000 

9.  Kosten  der  Vorarbeiten  zu  neuen  Eisenbahnen 35.000 

10.  Zu  Bauten  und  zur  Vermehrung  der  Betriebsmittel  für 

die  Staatseisenbahnen 320.920 

(Die  Titel  7 — 10  übertragen  sich  gegenseitig) 

Summe  Capitel  15  . . . 8,375.549 

Summe  II  . . T 28,080.156 

dazu  „ I . , 12,858.194 

Summe  A Betriebsausgaben  . . . 4'\938.3S0 

B.  Dotationen. 

Cap.  IO.  Zuschuss  zur  Rente  des  Kronfideicommissfondes  . . 800.000 

Summe  Capitel  16  für  sich 

Cap»  19»  Oeffentliche  Schuld. 

1.  Zur  Verzinsung 10,795.337 

2.  Zur  Tilgung 4,267.443 

3.  Kosten  der  unverzinslichen  Schuld 6.000 

4.  5.  Renten  und  extraordinär 398.518 

6.  Verwaltungskosten  persönliche 60.300 

7.  „ sächliche 20.100 

Summe  Capitel  17  . . . 15,547.700 
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Für  die  brldni  Häuser  des  Landtages.  Tb.l.r 

Cap.  IN.  Herrenhaus 40.060 

Cap.  HO.  Haus  der  Abgeordneten 201.614 

Summe  Capitel  18  und  10  . . . 241.674 

Summe  B Dotationen  . . . 16,289.374 

C.  Staats-Verwaltungsausgaben. 

1.  Slaatsmlnlsterlum, 

Cap.  t».  Bureau  des  Staatsministeriums. 

1.  Persönliche  Ausgaben 37.5S0 

2.  Sächliche  und  vermischte  Ausgaben 5.900 

3.  Dispositions-Fond  für  allgemeine  politische  Zwecke  . . 31.000 

Summe  Capitel  20  . . . 74.450 

Cap.  XI.  Staatsarchive. 

1.  Persönliche  Ausgaben 15.700 

2.  Sächliche  und  vermischte  Ausgaben  4.400 

Summe  Capitel  21  . . . 20.100 

Cap.  XX.  St  natssecretar  i a t. 

1.  Persönliche  Ausgaben 5.960 

2.  Sächliche  und  vermischte  Ausgaben 1.000 

Summe  Capitel  22  . . . 6.960 

Cap.  X3.  General-Ordenscummission. 

1.  Persönliche  Ausgaben 6.600 

2.  Sächliche  und  vermischte  Ausgaben . 20.300 

Summe  Capitel  23  . . . 26.900 

Cap.  X<2.  Verwaltung  des  Staatsschatzes. 

Die  Ausgahefonds  dieser  Verwaltung  sind  in  dem  Etat  Tür 
das  Bureau  des  Staatsministeriums  (Cap.  20)  nachgewiesen. 

Cap.  X5.  Geheimes  Civilcabinet. 

1.  Persönliche  Ausgaben 17.000 

2.  Sächliche  und  vermischte  Ausgaben 2.000 

Summe  Capitel  25  . . . 19.000 

Cap.  xe.  Obe  r-R  echnungskammer. 

1.  Persönliche  Ausgaben 110.340 

2.  Sächliche  und  vermischte  Ausgaben 5.800 

Summe  Capitel  26  , . . 116.140 

Cap.  X7.  Ober-Examinalionscommissionen  für  die 

Prüfung  zu  höheren  Verwaltungsämtern  . . . . 970 

Summe  Capitel  27  für  sich 

Cap.  XS*  Disciplinarhof _. 1.970 

Summe  Capitel  28  für  sich 
Cap.  XD.  Gerichtshof  zur  Entscheidun  g der  Co  mpe- 

tenzconfliete _. 2.350 

Summe  Capitel  29  für  sich 

Summe  I . . . 268.840 
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II.  lialüteriam  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Th.l.r 

Cap.  30.  Ministerium. 

t.  Persönliche  Ausgaben  92.700 

2.  Sachliche  Ausgaben 43.500 

3.  Besoldungen  des  Gesandtschaftspersonals  . . • ...  477.243 

4.  Besoldungen  nnd  Dienstaufwandsentschädigungen  der 

Consulatsbcamten 123.070 

5.  Amtliche  Ausgaben  bei  den  (iesandtsrhaften  und  Con- 

sulaten  ......  84.000 

tt.  Sonstige  Ausgaben 66.703 

(Titel  2.  3 und  6 übertragen  sich  gegenseitig).  

Summe  II  . . . 887.220 

111.  Viuanimlnisterium. 

Cap.  31.  Cen  tral-Kinanz  verw  altung,  G e neral  ver- 
walt un  g der  Steuern  und  Genera  I-Staalseasse. 

1.  Besoldungen  und  andere  persönliche  Ausgaben  ....  164.160 

2.  Sächliche  und  vermischte  Ausgaben 19.000 

Summe  Capitel  31  . . . 183.160 

Cap.  32.  Allg  e m eine  Witwenverpflegungs-An stall 

an  Zuschuss 691.130 

Summe  Capilel  32  für  sich 

Cap.  33.  Passiva  der  General-Staatscasse. 

1.  Renten  und  Entschädigungen  für  aufgehobene  Rechte  und 

Nutzungen 337.483 

2.  Zuschuss  zur  Verzinsung  und  Tilgung  verschiedener,  vom 
Staate  nicht  übernommener  Provinzial-  und  Communal- 

schulden 22.134 

3.  Vertragsmässige Zahlungen  aus  derEisenhahnubgabc  und 

dem  Eisenbahnactien-Amortisationsfonde 72.001 

Summe  Capitel  33  . . . 631.618 

Cap.  33.  Pensionen  und  Competenzen. 

1.  Pensionen  für  Civilheamto  (Civilbesmlen-Pensionsfonds)  1,711.000 
(Die  gegenüberstehende  Einnahme  an  Pensionsbeiträgen 

ist  veranschlagt  zu  331.888  Thlr.) 

2.  Pensionen  für  Witwen  und  Waisen  von  Civilbeamten  und 

Unterstützungen 164.385 

3.  Wartegelder  für  Civilbeamte 46.212 

4.  Pensions-Ausslerbefondi 330.000 

Summe  Capitel  34  . . 7 2,271.397 

Cap.  33.  Oberpräsidien  und  Regierungen. 

1.  Besoldungen  und  andere  persönliche  Ausgaben  ....  1,438.320 

2.  Diäten,  Fuhrkosten,  Geschäftsbedürfnisse 347.123 

3.  Sonstige  Ausgaben 26.320 

Summe  Capitel  33  . . . 1,832.165 
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t'np.  3B.  R entcnhankcn. 

1.  Besoldungen  und  andere  persönliche  Ausgaben  ....  98,310 

2.  SSehliclie  und  vcmiisehte  Ausgaben 27.931 

3.  ZurTilgung  der  Schuld  versebreibung  der  Kirhsfeld'aehrii 

und  der  Pnderborn'sehen  Tilgungsrasse 31.809 

Summe  Capital  36  . . . 138.330 

Cap»  37«  A I Ige  mei  ne  Fo  nds. 

1.  Zur  Ablösung  von  Passivrenten  und  anderen  Verpflich- 
tungen   30.000 

2.  Dispositionsfonds  zu  Gnadcnbcwilligungen  aller  Art  . . 400.000 

3.  Zu  unvorhergesehenen  Ausgaben  (Haupteztraordinarium)  300.000 

4.  Zu  Besoldungsverbesserungen 223.000 

Summe  Capitel  37  . . 1 973.000 

Summe  ill  . . . 6.762.920 


IV.  Ministerium  ffir  Handel,  Gewerbe  and  öffentliche  Arbeiten. 

Cap.  3«.  I.  Centralvrrwallung  des  Ministeriums;  Abteilun- 
gen desselben  für  die  Eisenhahnangelegcnheiten,  für  das 
Bauwesen  und  für  Handel  und  Gewerbe,  technische  Bau- 
deputation und  technische  Deputationen  für  Gewerbe, 


persönliche  Ausgaben 150.700 

2.  Dieselben  Verwaltungen,  sächliche  und  vermischte 

Ausgaben 18.200 

3.  Für  das  bautcchnische  ßeamtenpersonal  und  die  Hafen- 

und  SchiflTahrtsbeamlen.  persönliche  Ausgaben  ....  666.679 

4.  Für  dieselben,  sächliche  Ausgaben 24.447 

5.  Zur  Unterhaltung  der  Wasserwerke  der  unchaussirten 

Wege  und  der  Dienstgebäude 1,168.843 

6.  Zur  Unterhaltung  der  Staatachsiusscen 2,384.913 

7.  Zu  Chausseeneubauten 1.000.000 

8.  Zuschuss  für  die  Bauakademie 8.560 

9.  Für  Förderung  allgemeiner  gewerblicher  und  llandels- 

zweeke 155.060 

Summe  IV  . . “ 5,577.404 

V,  Justizministerium. 

Cap.  30.  I.  Ministerium,  persönliche  Ausgaben  . . . . • . 92.340 

2.  „ sächliche  Ausgaben 7.950 

3.  Obertribunal,  persönliche  Ausgaben 182.915 

4.  „ sächliche  Ausgaben 6.950 

5.  Iinmediat-Justiz-Kzaminationscoinmission 11.030 

6.  Obergerichte,  persönliche  Ausgaben 1,136.473 

7.  „ sächliche  Ausgaben 83.183 

8.  Gerichte  erster  Instanz,  persönliche  Ausgaben  ....  6,845.048 
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9.  Gerichte  erster  Instanz,  sächliche  Ausgaben 884.125 

10.  Criminalkosten 1,300.355 

11.  Baare  Ausgaben  und  andere  Ausgaben  in  Parleisachen  . 051.412 

12.  Sonstige  Ausgaben 21.000 

13.  Unterhaltung  der  Justizdienstgehäude 52.000 

14.  .lustizofficinntcn-Witwnncassc  . . . 12.262  Thlr. 

Summe  V . . . 11.283,781 

TI.  Ministerium  des  Innern. 

Cap«  40«  1.  Ministerium,  persönliche  Ausgaben 87.730 

2.  „ sächliche  und  vermischte  Ausgaben  9.800 

3.  Statistisches  Bureau  und  meteorologisches  Institut  . . 23.710 

4.  I.andrithlicbe  Behörden 888.653 

5.  Dispositionsfonds  für  die  höhere  Polizei 35.000 

6.  Poiizeiverwaltung 791.226 

7.  I.andgeuadarmerie  1.087.634 

(Die  Einnahme  an  Pensionsbeiträgen  ist  veranschlagt  zu 

6.448  Thl.) 

8.  Straf-,  Besserungs-  und  Gefangenanstalten 2.100.468 

9.  Kür  Wohlthätigkcitszwecke 222.920 

10.  Verschiedene  Ausgaben  für  die  Verwaltung  des  Innern 

und  für  die  Poiizeiverwaltung 134.621 

11.  Für  die  Hegierungsamtsblitter 100.019 

Summe  VI  . . T 5,481.787' 


TU.  Ministerium  fflr  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten. 


Cap-  VI.  Landwirthschaftlichc  Verwaltung. 

1.  Ministerium,  persönliche  Ausgaben 44.040 

2.  „ sächliche  Ausgaben 7.800 

3.  Kevisionscollegium  für  Landescultursacbcn,  persönliche 

Ausgaben  25.850 

4.  Itevisionscollegium  für  sächliche  Ausgaben 1.260 

5.  Auseinandersetzungsbehörden: 

persönliche  Ausgaben  . , 297.536 

6.  „ sächliche  Ausgaben  . , . 30.535 

7.  „ durchlaufende  Beträge  an 

temporären  Diäten,  Fuhrkosten  und  haaren  Ausgaben  der 
Specialeommissarien,  Feldmesser  und  Sachverständigen  797.033 

8.  Zur  Förderung  der  Lnndcultur 99.004 

9.  Für  die  Verwaltung  des  Stammschäfereigutes  Franken- 
felde   14.500 

10.  Zur  Förderung  der  Pferdezucht 24.200 

11.  Für  das  Teichwesen 45.357 

Summe  Capitei  41  . , , 1,387.835 
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Cap.  **.  Gestütverwallung.  Th,l,r 

1.  Hauptgeslüle  und  Trainiranstalt 183.070 

2.  Landgestüle 228.910 

3.  Gestütwirthseliafteu 121.030 

4.  Ccntralverwaltung 62.210 

Summe  Capitel  42  . . . 593.840 

Summe  VII  . . T 1,983.675 

VIII.  Ministerium  der  geistlichen,  I nterrlchts-  und  ledlcinal- 
Angelegenheiten. 

Ministerium. 

Cap.  (43.  1.  Besoldungen  und  andere  persönliche  Ausgaben  . 98.900 

2.  Sächliche  und  vermischte  Ausgaben 15.760 

3.  Evangelischer  Cultus  407.376 

4.  Katholischer  Cultus 744.092 

Oeffentlichcr  Unterricht,  Kunst  und  Wissenschaft. 

5.  Provinsialbehörden 65.510 

6.  Universitäten 540.434 

7.  Zuschuss  für  Gymnasien  und  Healschulen 324.938 

8.  Elementarunterrichtswesen 479.823 

9.  Kunst  und  Wissenschaft 218.835 

Cultus  und  Unterricht  gemeinsam. 

10.  Für  die  geistlichen  und  Schulräthe  bei  den  Regierungen  36.850 

11.  Patronatsbaufonds 400.000 

12.  Zur  Verbesserung  der  äusseren  Lage  derGeistlichen  und 

Lehrer 174631 

13.  Sonstige  hierher  gehörige  Ausgaben 71.860 

Medieinalwesen. 

14.  Provinzialbchörden 36.500 

15.  Kreis-Medicinalbeamle 131.940 

16.  Unterrichts-,  Heil-  und  Wohlthätigkeilsanslalten  . . . 119.679 

17.  Sonstige  Ausgaben  lur  medicinalpoliieiiiche  Zwecke  . . 18.155 

Allgemeiner  Dispositionsfond. 

18.  Zu  unvorhergesehenen  und  Mehrausgaben 20.000 

Summe  VIII  . . . 3,925.283 

IX.  Hrlegsministerlom. 

Cap#  HÜ#  1.  Für  das  Ministerium  und  die  nicht  regimentirten 

Militärbeamten 365.889 

2.  Für  die  nicht  regimentirten  Officiere 1,021.412 

3.  Verpflegung,  Ausrüstung  und  Ergänzung  der  Truppen  . 27,678.633 

4.  Für  dasErziehungs-,  Prüfungs-  und  Unterrichtswesen  und 

für  den  Medicinalstaat 395.161 

5.  Für  Waffen  und  Festungen 1,535.231 
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6.  Zu  Unterstützungen  für  active  Militär?  und  Beamte  der 

Militärverwaltung 18.030 

7.  Für  da»  Invalidenwesen 3,427.067 

(Die  Einnahme  an  Pensionsbeitrügen  ist  veran- 
schlagt zu  166.893  Thlr.) 

8.  Kür  dos  Potsdam’srbe  grosse  Militärwuiscnhaus  . . . 130.300 

9.  Für  die  Militärwitwencassc 140.788 

10.  Verschiedene  Ausguben  17.340 

Summe  IX  ...  . 34.030.337 

I.  Murine. 

Cap.  tlA.  1.  Admiralität 48.030 

2.  Stationsintendanlur 27.780 

3.  Für  das  Militürpersonal 361.968 

4.  Für  Indiensthaltung  der  Fahrzeuge 228.333 

5.  Für  Krankenpflege  21.030 

6.  Servicekosten 14.300 

7.  Reisekosten 16.000 

8.  Für  Rechtspflege,  Seelsorge,  Unterrichtswesen  und  wissen- 
schaftliche Zwecke  13.963 

9.  Für  Material 203.980 

10.  Verschiedene  Ausgaben 10.000 

11.  Für  die  Landesverwallung  des  Jadegebietes 19.102 

Summe  X . . . 968.028 

liebersieht. 

Staatsinlnlstcrluin 268.810 

Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten 887.220 

Finanzministerium 6,762.920 

Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und  «fleutlirbe  Arbeiten  . , . 3,377.404 

Justizministerium 11,283.781 

Ministerium  des  Innern  3,481.787 

Ministerium  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  . . . 1,983.673 

Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medlcinal-Angelegen- 

hellen 3,923.283 

Krlegsiulnlsterlura  34,930.337 

Marine 968.928 

Summe  C.  Staats-Verwaltungsausgaben 72,070.175 

„ B.  Dotationen 16,289.374 

„ A.  Betriebskosten 40,938.330 

Summe  . . . 129,297.899 

Cap.  MB.  Hohenzollernsche  Lande  392.500  fl.  — . . 224.286 

Summe  Capilel  46  für  sich. 

Summe  der  fortdauernden  Ausgaben  129,322.185 

Pas  öaterr.  Budget  für  1862.  II.  Bd,  (J 
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I.  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

TM» 

Cap.  1»  Zuschuss  zu  dem  Fonds  für  geheime  Auslagen  . . . 10.001* 

Summe  I.  für  sich 

II.  Finanzministerium. 

Cap.  X.  Domain cnvcrwallung. 

Zur  Fortsetzung  der  Meliorationen  an  der  Uralte  in  der 

' Tuehd'selien  Heide 3.000 

Summe  Capitel  2 für  sieh 

Cap.  3.  Forst  vor  wal  tu  ug. 

1.  Zur  Ablösung  von  Forstserviluten 130.000 

2.  Zur  polizeilichen  Instandsetzung  der  durch  die  Staats- 

forslcn  führenden  Comuiunicatiouswcgc 10.000 

3.  Prämien  zu  Chaussecbaulcu , bei  welchen  die  Forstver- 
waltung bethciligl  ist 12.000 

Summe  Capitel  3 . . . 172.000 

Cap.  4.  Centralverwultung  für  Domainen  und 
F or steil. 

Zum  Ankauf  von  Grundstüeken , so  wie  zur  Entlastung  der 
Domainen  und  Forsten,  namentlich  durch  Ablösuug  von 

Passivrentcn 70.000 

Summe  Capitel  4 für  sich 

Cap.  3.  Verwaltung  der  indirectcn  Steuern. 

Zum  Bau  von  Steuer-Dienstgebäuden 63.331 

Summe  Capitel  3 für  sich 

Cap.  G.  Allgemeine  Ca  s s on  verwalt  ung. 

1.  Zur  Bestreitung  der  durch  die  Ausführung  des  Gesetzes 
über  das  Münzwesen  vom  4.  Mai  1837  (Gesetz-Sammlung 

S.  303)  entstehenden  Kosten 23.000 

2.  Zu  baulichen  Einrichtungen  in  dem  Dicnslhausc  des 

Finanzministeriums 100.000 

3.  An  Kosten  der  Expedition  nach  den  ostasiatischen  Gewäs- 
sern   100.000 

4.  Zur  Deckung  der  Kosten  der  im  Jahre  1861  auszufüh- 
rendeu  Arbeiten  an  den  in  Berlin  zu  errichtenden  Denk- 
mälern Sr.  Majestät  des  llochscligen  Königs  Friedrich 
Wilhelm  111.,  des  Ministers  Freiherrn  vom  Stein  und 

des  Fürsten  von  Hardenberg  20.000 

Summe  Capitel  0 . . . 243.000 

Summe  II  . . . 337.331 
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III.  Ministerium  für  Bändel.  Bewerbe  und  öffentliche  Arbeiten. 

Cap.  ?.  Tclegra  pli  e n verwa  llung.  Tlulm 

t.  Zu  neuen  Anlagen  behufs  Vermehrung  der  Telegraphen- 
verbindungen   i 00.000 

2.  Zur  Herstellung  eines  Telegraphen  Dienstgebäudes  in 

Berlin 20.000 

Summe  Capitcl  7 . . . 120.000 

Cap»  W.  Verwaltung  für  II  andel,  Gewerbe  und  Bau- 
wesen. 

Zu  i.aud-  und  Wasserneuhauten  und  zu  öffentlichen  Anlagen  1,330.000 

Summe  Capilel  8 für  sieh 
Cap.  O.  Verwaltung  für  Berg-,  Hütten  und  Saline n- 

wesen. 

1.  Zu  Bauprämien  für  Bergleute,  welche  in  der  Nahe  könig- 
licher Gruben  Wohnhäuser  auf  eigene  Hcchnuug  hauen  2U.000 

2.  Zuschuss  zu  Chausseehauten,  bei  welchen  die  Bergwerks- 

Verwaltung  bctheiligl  ist 4.730 

Summe  Capitel  1)  . . . 29.730 

Summe  III  . . . 1,079.730 

IV.  Justiiministerium. 

Cap.  IO.  Zum  Bau-  und  zur  Reparatur  von  Gerichts-  und 

Gefangnissioealcn 220.000 

Summe  IV  für  sich 

V.  Ministerium  des  Inneru. 

Cap.  II.  1.  Für  die  Ccntralrerwaltung 6.000 

2.  Für  die  Polizeiverwaltung 89.097 

3.  Für  die  Strafanstaltsvcrwaltung 30.000 

Summe  V . . . 123.097 

VI.  Ministerium  für  landnirthsehnftliehe  Angelegenheiten. 

Cap.  IX.  La  ndwirtbschaftliche  Verwalt uug. 

1.  Zur  Ausführung  von  Meliorationen  und  Teichhauten  . . 130.000 

2.  Zur  Förderung  der  Wald-  und  Wicsenculluren  in  der 

Eifel 10.000 

3.  Zum  Neubau  zweier  Wohngcbäudo  für  Lehrer  an  der 

staats-  und  landwirthschaftlichcn  Akademie  zu  Eldena  . (3.000 

4.  Zum  Ankauf  des  Gutes  Annaherg  für  die  landwirthschaft- 
lichc  Akademie  zu  Poppelsdorf  und  zur  Herstellung 

eines  Wirlhsehaftshofes 13.000 

d* 
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Thikr 

3.  Zu  verschiedenen  Bauten  auf  dem  Wirthschaftshofe  der 
landwirtschaftlichen  Akademie  zu  Waldau  bei  Königs- 
berg in  Preusscn 20.000 

6.  Zur  Deckung  der  Mehrausgaben  für  die  in  der  Klbinger 
Wasserbauins)icclian  im  Jahre  1860  ausgefübrten  fisea- 

liseben  Teich-  und  Uferbauten 26.000 

Summe  Ca|ii(el  12  234.000 

Cop.  13.  Ges  t ü tverw  altu  n g. 

Zur  Bestreitung  der  Kosten  für  aussergcwöbnliche  Bauten  . 13.000 

Summe  Capitel  13  für  sich 

Summe  VI  . . . 249.000 

VII.  flinisteriam  der  geistlichen,  Unterrichts-  nnd  Hcdicinai- 
Angelcgcnheitea. 

Cap.  1«.  1.  Zu  grösseren  Kirchenbauten  ....  ....  SO.OuO 

2.  Zum  Bau  ron  öffentlichen  Unterrichtsgebäuden  ....  118.182 

3.  Zur  Unterstützung  der  Gymnasiallehrer 10.000 

4.  Zum  Bau  ron  Schullehrer-Seminargebäudcn 131.294 

3.  Zur  Unterstützung  der  Elementarlehrcr 33.000 

6.  Zu  baulichen  Einrichtungen  im  königl.  BihliothekgebSude 

zu  Berlin  und  in  der  Kunstakademie  zu  Düsseldorf  . . 13.603 

7.  Zur  Unterhaltung  und  Verpflegung  der  Typhuswaisen 

in  Ober-Schlesien 10.000 

8.  Zur  Herstellung  von  Geschäftslocalen  für  das  Consisto- 

rium,  l'rovincial-.  Schul  und  Medicinalcollegium  in  Mün- 
ster   932 

9.  Zum  AnkaufeinesGrundstökcsinErfurt  fürdnsHrbammcn- 

Lchrinstitut 1.194 

Summe  VII  . . . 370.207 

VIII.  üricgsmiDisterlum. 

Cap.  15.  Zur  Aufrcchterhaltung  d e r Kriegsbereit- 
schaft des  Heeres. 

1.  Für  das  Kriegsministerium  und  die  nicht  regimenlirten 

Militärbeamten  13.493 

2.  Für  die  nicht  regimenlirten  Olficiere 18.100 

3.  Verpflegung,  Ausrüstung  und  Ergänzung  der  Truppen  . 3,387.044 

4.  Für  das  Erziehungs-,  Prüfungs-  und  Unterrichtswesen  und 

für  den  Militärinedicinalstab 11.323 

3.  Für  Waffen  und  Festungen 181.248 

Summe  Capitel  13  . . . 3,611.410 

Cap.  IO.  Zu  anderen  Zwecken,  als: 

1.  Zu  den  Längengradmessungen  zwischen  dem  caspischen 

und  dem  atlantischen  Meere 4.000 
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2.  ZurVerstärkung  des  Personals  der  topographischen  Abtei- 

lung des  grossen  Generalstabcs  und  zur  Einführung  des 
Kupferstiches  bei  Vervielfältigung  der  amtlich  hernus- 
zugehenden  Landeskarte 7.000 

3.  Zur  Deckung  des  Mehrbedarfs  an  Verpflegungs-Zuschüs- 
sen für  die  Truppen 6S8.8tt> 

4.  Zum  Neubau  von  Magazin-  und  Bäckerei-Gebäuden  . . 32.000 

5.  Zur  Deckung  der  Mehrkosten  des  Tuches  gegen  die  Etats- 
preise   118.000 

6.  Zur  ersten  Einkleidung  der  neu  hinzutretenden  Truppen  136.644 

7.  Zur  Ergänzung  der  beim  lirandc  der  Citadell-Kaserne  in 

Spandau  verloren  gegangenen  Bekleidungs-  und  Ausrü- 
stungs-Gegenstände   38.000 

8.  Zur  Erweiterung  des  Casernements,  rcspecl  ive  zu  Kasernen- 

Neubauten 333.000 

9.  Zur  Erbauung  von  Garnisons-Lazarethen  und  zur  Ausstat- 
tung derselben  mit  Utensilien 59.897 

10.  Zur  Beschaffung  der  Baulichkeiten  behufs  der  Unterbrin- 
gung der  grösseren  Zahl  Remonlcn  und  zur  Errichtung 

neuer  Depots 60.000 

11.  Zur  Erbauung  und  Einrichtung  eines  Artillerie  - Werk- 
statt-Etablissements in  Spandau 10.000 

12.  Zur  Erbauung  eines  Artillerie  - Wagenhauses  und  von 

3 Artillerie-Schuppen -20.000 

13.  Zur  Beschaffung  von  Artillerie-  und  Pionnier-Faschinen- 

Messem,  Cavallerie-Säbeln  und  Cnrabinern 40.000 

14.  Zu  Festungsbauten 280.000 

Summe  Capitel  16  . . . 1,819.337 

Dazu  „ „ 13  . . 3,611.410 

Summe  VIII  . . . 5,430.767 

II.  Marine. 

Cap.  19.  I.  Zur  Herstellung  des  Kriegshafens  an  der  Nordsee, 

zur  Fortsetzung  der  Bautet 700.000 

2.  Zu  Schiffsbauten 400.000 

3.  Zu  Land-  und  Wasserbauten 40.000 

4.  Zur  Neucinkleidung  des  vermehrten  Militärpcrsonals  . 5.000 

Summe  IX  . . . 1,145.000 

Uebersiclit. 

Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten 10.000 

Finanzministerium • 537.331 

Ministerium  für  Handel,  Bewerbe  und  iilfrntllrhe  Arbeiten  . 1,679.750 
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■Justizministerium 220.000 

IHinislrrluni  des  Innern  123.097 

Ministerium  Tür  die  lande  irlhsrliarilirhcn  Arbeiten  ....  219.000 

Minlsterlnmder  geistlichen,  Unterrichts-  und  Mrdiilnal- Angele- 
genheiten   370.207 

Krlegsinlnlsterluiu 3,430.767 

Marine 1,143.000 

Summe  . . . 9,787.152 

Cop.  IS.  Für  die  II o henzol  I ernschen  Land  e 31.300  fl.  = 18.000 

Summe  der  einmaligen  und  ausserordentlichen  Ausgaben  9,805.152 

Absehlnss. 

Es  betragen: 

1.  die  Einnahmen 135.341.701 

2.  die  dauernden  Ausgaben 129.522.185  Tlilr. 

die  einmaligen  und  ausserordenlliehen 

Ausgaben 9,805.152  „ 

~~  139,327.337 

Mithin  übersteigen  die  Ausgaben  die  Einnahmen  um  . . 3.985.036 
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(Kinanzgcsetz  vom  12.  November  1861.) 


Staatseinnahmen. 

Gnitlrn 

Cap.  I.  Di  recte  St  a at  snufl  a den. 

A.  Steuern: 

1.  Grundsteuer 4,804.03t 

2.  Haussteucr 717.076 

3.  Gewerbesteuer t. 222.021 

4.  Capitalrcntensleuer 636.171 

3.  Einkommensteuer 232.708 

fl.  S t e ii  c r b e i s c h I ii  g e .- 

1.  Gnindsteuer 1,601.344 

2.  Haussteucr 107.361 

3.  Gewerbesteuer 61.143 

4.  Cnpitalrenlensteuer 26.800 

5.  Einkommensteuer  . . . . • 23.271 

1,820,130  9.333.037 

Cap.  2.  In  di  recte  S tu  al  sau  fingen: 

1.  Taxen 4,300.000 

2.  StämpelgcRillo  1,210.343 

3.  Aiifschlngsgefiille 6,200.000 

4.  Zölle 6,330,000  18.260.343 

Cap.  3.  Staa  tsrega  li  en  ii  nd  A ns  tu  1 1 en: 

1.  Salinen  und  Bergwerke: 

a)  Salinen 3,130.000 

b)  Bergwerke  in  der  Pfalz 250.000 

2.  Eisenbahnen 5,003.256 

3.  Post 570.000 

4.  llonaudampfscbiflTalirt 25.140 

3.  Liidwigs-Dnnnu-Main-Canal  26.133 

6.  Gesetz-  und  Regierungsblatt 11.507 

7.  Telegraphen-Anslalt 30.000 

8.  Die  k.  Bank  in  Nürnberg 150.000 

9.  Uebrige  Staatsregalien 8.656  0,204.791 
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Gnldfi 

Cap.  3.  Staatsdomainen: 

1.  Aus  Staalsforsli'n,  Jagden  und  Triften  . . 8,000.000 

2.  Aus  Ocknnoinien  und  Gewerben 308.011 

3.  Lehen-,  grund-  und  zinshcrrlichc  Gefälle  . . 4,110.234 

4.  Einnuluncnan  Zinsen  aus  Staats- Aetiveapilalien  1.843  9,423.088 

Cap,  A«  B eso nd er e Ab gu h e n 27.548 

Cap,  B.  Uebrige  Einnahmen: 

1.  Entschädigung  Ton  der  Krone  Oeslerreieh  . , 102.083 

2.  Steucrbrischlag  der  Pfalz 100.000 

3.  Witwen-  und  Waisenfondsbeilrüge 60.500 

4.  Erlös  aus  Mokiliarschaften 1.604 

5.  Zufällige  Einnahmen 1.000  271.193 


Summe  der  Einnahmen  des  laufenden  Jahres 40,520.597 

Hierzu  aus  dem  Bestände  der  VII.  Fin  anz- 
periode  und  zwar: 

Zur  Deckung  des  Entgangen  an  Rückständen  im 

ersten  Jahre  der  VIII.  Finanzperiode 200.000 

Grsauinilbetrag  der  Staatseinnahmen  40,720.597 


Staatsausgaben. 

Cap,  f,  Staatsschuld  inc I.  weitererEr höh ii ng  13,550.376 

Cap,  2.  Etat  des  königlichen  Hauses  und  des 
Hofes: 

1.  Permanente  Civilliste  Sr.  Majestät  des  Königs  2.350.580 

2.  Apanagen G20.000 

3.  Pensionen 25.024  2,995.604 

Cap.  3,  Etat  d cs  k ön  i gl  ic  hen  S taa  tsr  a t h es  74.905 

Cap,  3,  Etat  dcrLandlagsversammlung  und 

des  Landtagsarchivs 75.000 

Cap.  3,  Etatdcs  k.  Staats  in  inisleriu  ins  des 

k.  Hause  s und  d es  A o ussern 472.712 

Cap.  O.  Etat  des  k.Staalsministeriums  der 

Justiz 3,373.192 

Cap.  1 A.  Etat  des  k.Staalsministeriums 

des  Innern 1,650.000 

Cap.  » H.  Etat  des  k.  Staatsministcriums 
des  Innern  für  die  Kirchen-  und  Schul- 

a ngelcgc  n hei  ten 99.037 

Cap.  8.  Etat  des  k.  Staatsministeriums  des 

Handels  und  d er  öffc  etlichen  Arbeiten  252.846 

Cnp.  O.  Etatdcs  k.  Staats  in  inisteriums  der 

Finanzen 879.712 
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fluiden 

Cap*  IO*  Etat  der  St«  a t.inslultr  n: 

1.  Erziehung- und  Bildung 1,153.073 

2.  Cultus  und  zwar: 

a)  katholischer 1,240.522 

b)  protestantischer 433.623 

3.  Gesundheit 289.850 

4.  Wohlthätigkeit 218.111 

5.  Sicherheit 1,304.504 

6.  Industrie  und  Cultur 401.657 

7.  Strassen-,  Brücken-  und  Wasserhau  ....  2,954.887 

8.  Besondere  Leistungen  des  Staates  an  die 

Gemeinden 95.481 

9.  Steuerkatastcr 290.000 

10.  Münzanstalt 11.328 

11.  Glasmalerei 3.000  8,399.036 

Cap.  II.  Züsch  üss  c an  di  c Kre  is  fonds  . . 503.900 

Cap.  I«.  Militär-Etat: 

1.  Active  Armee 9,500.000 

2.  Gensdarmerie 962.800 

3.  Topographisches  Bureau 50.000 

4.  Zuschuss  an  den  Militär-Invaliden-,  Witwcn- 

und  Waisenfond 92.000 

5.  Militärpensionen  und  Modaillenzulagen  . . . 700.000 

6.  Auf  ausserordentliche  Bedürfnisse 95.200 

7.  Auf  MilitSrseelsorge  15.000  11,415.000 

Cap.  13.  Landbau-E  tat 774.003 

Cap.  IM.  Pensionen  der  Witwen  und  Waisen 

derStnatsdiencr 71 6.000 

Cap.  13.  Reichsreservefond: 

1.  Allgemeiner  Keichsreserrefond 1,008.274 

2.  Zinsengarantie: 

a)  für  die  pffilzischc  Maxhahn  25.000 

b)  lur  die  Ostbahnen 450.00  > 1,483.274 

Gesaimutbetrag  der  Slaalsausgaben 46,720.597 
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Belgien. 

Budget  für  das  Jahr  1862. 

(Nach  der  Vorlage  an  die  Kammer  der  Hepräsentanten.) 

Staatseinnahmen. 

Directe  Steuern. 

Franc« 

Grundsteuer 18,886.290 

Personalstem'! 10,505.000 

Patentsteuer 4,015.000 

Cicenzgebühr  für  geistige  Getränke 1,200.000 

„ „ Tabak  : 200.000 

Bergwerksabgaben 508.200 

35.314.490 

Zölle  und  Hafengebühren. 

Einfuhrzoll 14.000.000 

Ausfuhrzoll 25.000 

Tonnengebühr 750.000 

14.775.000 

Verbrauchsabgaben. 

Salz 5,100.000 

Ausländischer  Wein 2,300.000 

Inländischer  Branntwein 5,800.000 

Ausländischer  Branntwein 200.000 

Bier  und  Essig 8,680.000 

Colonial-  und  Rübenzucker 3,330.000 

Traubenzucker  und  anderer  nicht  krystallisirharer 

Zucker ...  15.000 

25,425.000 

Punzirung 240,000 

Verschiedene  Einnahmen  195.000 
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Gebühren  von  Rechtsgeschäften. 

Franc« 


Knregistrement 13,300.000 

Kanzleigebühren  230.000 

Gebühren  für  bücherliche  Eintragungen 2,423.000 

Erbsteuer 8,700.000 

Besitz-Veränderungsgebührcn  bei  Erbschaften  in  ge- 
rader Linie 1,330.000 

Besitz-Veränderungsgebühren  von  überlebenden  Gatten  130.000 

Stempel 3,630.000 

Einbfirgerungstaxen  und  Strafgelder 293.000 


30,320.000 


Ocft'entliche  Anstalten. 


Land-  und  Wasserstrassen  4,480.000 

Post 2,900.000 

Dampfschifffahrt  zwischen  Ostende  und  Dover 110.000 

Eisenbahnen 28,000.000 

Telegraphen 325.000 

28,525.000 


Staatseigenthum. 


Veräusserte  Domainen 1,100.000 

Forsten 1,100.000 

Nebeneinkünfte  vom  Eisenbahnhesifz 100.000 

In  Staatsregie  betriebene  Anstalten 340.000 

Verschiedene  und  zufällige  Einnahmen  mit  Einschluss 

der  Prüfnngstaxen  auf  Universitäten 800.000 

Ertrag  von  Staatsgütern • 275.000 

3.715.000 


Verschiedene  Einnahmen. 


Abfuhren  aus  den  Strafhäusern 130.000 

Ertrag  der  Cnutions-  und  Consignationscasse  ....  830.000 

Abfuhren  der  Seeeommissariate  50.000 

Cnnsulatsgehühren 33.000 

I.nntsen-Gehühren 650.000 

Leuchtthurmgebühren 110.000 

Prägung  der  Scheidemünze  aus  Nickel 1,460.000 

„ „ „ „ Kupfer 100.000 

Dividende  der  rheinischen  Eisenbahn 232.500 

Antheil  am  Ertrag  der  Nalionalbank  300.000 

3.897.300 
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An  den  Staat  geleistete  Ersätze. 

Franc* 

Ersätze  bei  directen  Steuern  etc 146.000 

„ „ dem  Enregistrement  und  den  Domainen  . 55.000 

„ von  verschiedenen  Einnahmen 1.510.000 

1,711.000 
Totalsumnie  . 151,607.090 


Speeialfonds. 

Ertriigniss  aus  dem  Verkauf  jener  Staatsgüter,  welche 
durch  das  Gesetz  vom  3.  Februar  1843  betroffen 


werden 400.000 

Ausfälle. 

Bei  der  Grundsteuer 310.000 

„ „ Personalstcuer 270.000 

„ * Patentsleucr 80.000 

„ den  Bergwerksabgaben . 5.000 

„ der  i.icenzgebühr  für  geistige  Getränke  ....  20.000 

, » „ Tabak 3.000 

Nachlass  der  Patentsteuer 6.000 


Rückvergütungen. 

Bei  directen  Steuern,  Züllen  und  Verbrauchsab- 


gaben   1,651.200 

Bei  dem  Enregistrement,  den  Einkünften  aus  Staats- 
gütern und  Forsten 250.000 

Rüokcrsätzc  bei  verschiedenen  Einnahmen 1.000 

Rückstände  der  Rechnungsleger  an  den  Staat  ....  10.000 


Tolalsumme  der  Ausfälle  und  Rückvergütungen  . 2,606.200 

Durchlaufende  Einnahmen. 

Caulionseinlagen  von  Einnehmern,  Agenten  und  Ar- 

beitsuntemehmern 1,360.000 

Zuschüsse  zu  den  Kosten  von  Erhebungen  für  Stras- 
sen und  andere  Bauten 250.000 

Provinzial-,  Communal-  und  Localfondc 19,850.000 

Einlagen  fUr  Unterstülzungseassen  für  Witwen  und 

Waisen  der  Officiere,  Staatsbeamten  etc 1,808.000 

Einlagen  für  Versorgnngsanstalten  der  Lehrer  . . . 230.000 

„ zur  Specialcasse  für  Pensionen  rcangagirter 
Soldaten 450.000 
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Franc» 

Einnahmen  von  der  Eisenbahn-,  Post-  u.  Telegraphen- 
verwaltung für  Rechnung  Dritter 3,450.000 

Einnahmen  für  die  Dampfschifffahrt  zwischen  Ost- 
ende und  Dover  für  Rechnung  anderer  Unterneh- 
mungen   100.000 

Allgemeine  durch  das  Gesetz  vom  8.  Mai  1850  er- 
richtete Vcrsicherungscasse 40.000 

Verschiedene  andere  Einnahmen  für  Dritte  ....  10.000 

Einnahmen  für  Dritte,  welche  denselben  unmit- 
telbar zugefübrt  wurden: 

Bei  der  Verwaltung  der  dirccten  Steuern,  Zölle  und 

Verbrauchsabgaben 4,790.000 

Bei  der  Verwaltung  des  Enregistremenls  und  der  Do- 

mainen 4.180.000 

Bei  der  Eisenbahn-,  Post-  u.  Telegraphenverwallung  6,922.000 

Totalsumme  der  durchlaufenden  Einnahmen  . . 43,440.000 
tiesammlsumme  der  Staatseinnahmen  . . 198,034.190 

Staatsausgaben. 

Staatsschuld 40,616.724 

Dotationen. 

Art.  1.  Civilliste 2,751.323 

„ 2.  Apanage  des  präsumtiven  Thronerben  . . . 500.000 

. 3.  „ „ Grafen  von  Flandern 1 30.000 

„ 4.  Senat 40.000 

„ 5.  Repräsenlantenkammer 550.000 

„ 6.  Rechnungshof 159.020 

Summe  . . 4,150.343 

Ministerium  des  Acussern  '). 

Capitel  1.  Centralverwaltung 185.391 

„ 2.  Bezüge  der  politischen  Agenten  ....  532.000 

„ 3.  „ „ Consular-Agenten 161.500 

„ 4.  Reiseauslagen  70.500 

„ 5.  Rückerstattungen  der  Auslagen  der  Agen- 
ten des  auswärtigen  Dienstes 85.500 

„ 6.  Ausserordentliche  Missionen,  Bezüge  der 

Disponiblen  und  unvorhergesehene  Aus- 
lagen   47.000 


■)  Diese  l’ost  wurde  nach  dem  Ansätze  des  Budgets  für  das  Jahr  1861  Hufgennmmen, 
da  bei  der  Bearbeitung  desselben  der  Ansatz  für  1862  noch  nicht  an  die  Kammer 
gelangt  war. 
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Capitcl  7.  Erhebungskostcn  von  Gebühren  der  Con- 


sulats-Kanzleien  und  des  Bureau  de  ]u 

librairie  in  Baris 5.600 

„ 8 Handel,  Schifffahrt  und  Seeliscberei  . , 226.116 

„ 9.  Marine  . 1.289.324 

Summe  . . 2,602.93 1 

Ministerium  des  Innern. 

Capitcl  1.  Centralycrwaltung 286.310 

„ 2.  Pensionen  und  Unterstützungen  ....  35.603 

„ 3.  Allgemeine  Statistik 14.300 

„ 4.  Vcrwaltungsauslagen  in  den  Provinzen  . 939.920 

„ 5.  Verwaltungsauslagcn  in  deu  Arrondisse- 
ments   290.265 

„ 6.  Miliz 65.100 

„ 7.  Nationalgarde 20.000 

„ 8.  Nalionalfestu 65.000 

„ 9.  Belohnungen 10.000 

„ 10.  Ehrenlegion  und  eisernes  Kreuz  ....  222.000 

„ 11.  Uandnirthsehaft 885.050 

„ 12.  Vieinalwegc  und  Gesundheitspflege  . . 1,172.700 

„ 13.  Industrie 219.540 

,,  14.  Cimentirung 73.400 

„ 15.  Ocflentlichcr  Unterricht,  höherer  . . . 931.320 

„ 16.  „ „ mittlerer  . . . 948.487 

yy  17.  „ „ niederer  . . . 1,895.279 

„ 18.  Beförderung  der  Wissenschaften  . . . 357.290 

„ 19.  „ „ Künste 540.410 

„ 20.  Gesundheitspflege 111.200 

„ 2t.  Spielbank  in  Spa 5.000 

„ 22.  Bezüge  der  Disponiblen 10.594 

„ 23.  Unvorhergesehene  Ausgaben 9.900 

Summe  . . 9,108.668 

Ministerium  der  Justiz. 

Capitol  1.  Ccntralverwultung 259.800 

„ 2.  Justizbehörden 2,537.328 

„ 3.  Mililär-ltoclitspflcgu 56.982 

„ 4.  Sächliche  Auslagen  für  die  Rechtspflege  674.608 

„ 5.  Gebäude  für  die  Justizbehörden  ....  75.000 

„ 6.  Amtliche  Veröffentlichungen 171.240 

, 7.  Pensionen  und  Unterstützungen  ....  26.500 

„ 8.  Auslagen  für  Zwecke  der  Cullo  ....  4,890.059 

„ 9.  Wohltliäligkeitsaustalteii 705.000 

- 10.  Strafanstalten 3,716.800 
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Capite)  M.  Auslugen  für  die  Polizei 80.000 

„ 12.  Unvorhergesehene  zufällige  Auslagen  . 0.800 

Summe.  . 13,200.117 

Ministerium  der  Finanzen. 

Capitcl  1.  Central  Verwaltung 1,483.900 

n 2.  Cassadicnst  in  den  Provinzen 232.800 

» 3.  Verwaltung  der  directen  Steuern,  der 

Zölle  und  Verbrauchsabgaben  ....  8,731.490 
„ 4.  Verwaltung  des  Enregistrement  und  der 

Staatsgüter 1,927.310 

„ 3.  Verwaltung d.allgcmvincnVersorgungscasse  9.100 

„ 6.  Pensionen  und  Unterstützungen  ....  23.000 

„ 7.  Unvorhergesehene  Auslagen 12.000 

Summe  . . 12,401.800 

Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten. 

Cupitel  1.  Centralverwaltung 741.393 

„ 2.  Staats  bauten: 

Strassen-  und  Brückenbau 2,877.727 

Hochbau 141.800 

Bauten  an  Binnengewiissern 1,701.200 

Haienbauten  403.700 

Verschiedene  Auslagen 22.000 

Persönliche  Bezüge 1,107.147 

S/ssBjm 

„ 3.  Bergwesen 276.030 

„ 4.  Eisenbahnen,  Post,  Telegraphen: 

Bau  und  Instandhaltung  des  Eisenbahn- 
körpers   4,016.900 

Kahr-Fundus  instructus 6,894.430 

Eisenbahnbetrieb  3,369.800 

Telegraphen 387.000 

Allgemeine  Verwaltung  der  Coimnuni- 

eationen 394.830 

Posten 2,874.230 

18,137.230 

„ 3.  Commission  für  Publicationen  neuer  Ver- 

fahrungsweisen  und  der  Jahresberichte 
über  die  öffentlichen  Arbeiten  ....  7.000 

„ 6.  Bezüge  der  Disponiblen  39.300 

„ 7.  Pensionen 7.000 

„ 8.  Unterstützungen 7.000 

» 9.  Unvorhergesehene  Auslage 18.000 

Summe  . . 23,308.969 
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Ministerium  des  Krieges. 

Fräse« 

Capitol  1.  Ccntralverwaltung 349.460 

„ 2.  Gonoralstab 1.228.157 

„ 3.  Sanitätsdienst  872.380 

„ 4.  Zahlungen  an  die  Truppen 19,547.620 

„ 5.  Militärschulen  193.453 

„ 6.  Material  der  Artillerie 802.160 

„ 7.  Material  dos  Geniecorps 700.000 

„ 8.  Beköstigung  der  Truppen  und  andere 

Auslagen 6,301.641 

„ 9.  Verschiedene  Bezüge  und  Belohnungen  163.950 

„ 10.  Pensionen  und  Unterstützungen  . . . 95.540 

„ 11.  Unvorhergesehene  Auslagen 16.354 

30,270.715 

r 12.  Gensdariuerie 2,050.085 

Summe  . . 32,320.800 

Gesammtsummc  der  Staatsausgaben  . . 139,970.352 

Recapitulation  der  Staalsausgaben. 

Staatsschuld 40,616.724 

Delationen 4,150.343 

Ministerium  des  Aeussern 2,602  931 

„ „ Innern 9,108.668 

„ der  Justis 13,200.117 

„ „ Finanzen 12,461.800 

„ „ öffentlichen  Arbeiten 25,508.969 

„ des  Krieges 32,320.800 

Gcsaiuiutsuiuuie  . . 139.970.352 
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Niederlande. 

Budget  für  das  Jahr  1862. 

(Nach  der  Vorlage  an  den  Generalstaaten.) 

Staatseinnahmen. 

Directe  Steuern. 

Gulden 

Grundsteuer  1 10.386.SS0 

Personalsteuer)  summt  den  Zuschüßen 7,098.000 

Pateutsteuer  j 2,905.600 

Verbrauchsabgaben. 

Zucker 2,000.000 

Wein 1,200,000 

Inländischer  Branntwein S, 520.000 

Ausländischer  Branntwein 252.000 

Sali 2,520.000 

Seife 1,260.000 

Bier  und  Essig 500.000 

Fleisch 1,380.000 

Steinkohlen  > m,  de„  ZulcMä  tn 1,640.000 

Torf  ) 6 1 ,300.000 

17.572.000 

Indirecte  Steuern. 

Stempel  1,450.000 

Enregistrement 4,250.000 

Hypotheken-Gebühren 350.000 

Erbsteuer 3,000.000 

9,050.000 

Zuschlag  (38  Percent) 3,439.000 

12.489.000 

Aus-  und  Einfuhrzölle  und  SchiflTahrtsahgabeu  4,449.384 

Punzirung 251.500 

Ertrag  von  Staatseigenthum 1,185.763 

Post 2,000.000 

Staats-Telegraphen 315.000 

Staats-Lotterie 410,000 

pits  östarr.  Budget  für  1842.  II.  Bd.  0 
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Galto 

Licenzen  für  Jagd  und  Fischerei  93.000 

Lootsengebühren 683.000 

Bergwerksalgaben 1.263 

Verschiedene  und  zufällige  Einnahmen. 

Ertrag  der  Strafanstalten . 24.000 

„ des  niederländischen  „Staats-Courant“  und  ries  „Bij- 

blad“ 34.000 

„ des  „Staatsblad“ 7.000 

Einnahmeüberschuss  der  Landesdrnekerei 0.000 

Ertrag  der  verkauften  Drucksorten  8.000 

Einkommen  von  der  L'imentirung 60.000 

Ertrag  des  Octroi  8.000 

„ der  Reichs-Vclerinärsehule 7.300 

Beitrüge  zur  Anlegung  und  Erhaltung  von  öffentlichen  Rauten  47.331 
Vergütung  von  Provinzen  und  Gemeinden  für  die  Erhebung 

der  Sfeuerauschlüge  183.000 

Vergütung  der  Gemeinden  für  die  Anfertigung  der  Kalaslral- 

plänc 11.000 

Antheil  an  Strafgeldern  und  ConSscationen  aus  Anlass  des 

Enregistrements 2.000 

Einkommen  von  Entrepols 24.000 

Antheil  sin  Ertrag  der  Geldstrafen  und  ConOscationen  hei  den 
directen  Steuern,  dem  Aus-  und  Einfuhrzölle  und  den 

Verbrauchsabgahen 43.000 

Nachtragszahluugen 32.000 

Fiscalitüten 1 10.000 

Verjährte  Keulen 12.000 

Einkommen  vom  Rath  des  Adels 20.473 

„ von  dein  grossen  Buch  der  Nalionalsrhuld  . . . 23.000 

Gehaltsabzüge 215.000 

Beitrag  von  den  Einkünften  und  Geldern  der  \ormaligcn 

Wecs-  und  Mcinboir-Kammcrn 00.000 

Beiträge  für  Pensionen  an  Lehrer  der  unteren  Volkssrhulcn  . 26  000 

Vergütungen  eines  Theils  der  Pensionen  an  Lehrer  der 

unteren  Volkssehulen  von  Seite  der  Gemeinden  ....  28.000 

Rückzahlungen  von  Vorschüssen 25.000 

Verkauf  von  Staatsgütern  100.000 

Belgische  Zahlungen  00.000 

Andere,  nicht  zu  den  vorgenannten  gehörige  Einnahmen  . 180.000 

1,385.120 

Die  immerwährende  belgische  Rente 400.000 

Uebersehuss  der  Colonien 7.200.000 

Capilalszinscn 0,800.000 
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GttMen 

Beitrag  d<»r  Colonion  tum  Budget  de»  Mutterlandes 1,570.000 

l' ebertrag  aus  den  Mitteln  des  Jahres  1860  6,300.000 


Gesainmtsumme  der  Staatseinnahmen  . . 86,497.488 


Staatsausgaben. 

I.  Civilllste. 


Art.  i.  Oivillislc  des  Königs 600.000 

„ 2.  Apanage  des  Primen  von  Oranien 100.000 

_ 3.  Bezüge  der  Königin-Witwe 150.000 

„ 4.  Königliche  Paläste ...  30.000 

900.000 


II.  Hohe  StaatscoJIegien  und  königl.  CabineL 


Alitheilung  t.  Generalstaaten 239.810 

„ 2.  Staatsrath 80.693 

„ 3.  Oberster  Herlinungshof 112.580 

„ 4.  Kanzlei  der  beiden  Orden 60.100 

„ 5.  Königl.  Cabinet 31.200 

„ 6.  Pensionen  und  Wartgelder 22.390 

_ 7.  Unvorhergesehene  Auslagen  . . . • ...  10.000 

III.  Ministerium  des  Auswärtigen. 

Alitheilung  I.  Centralvcrwaltung 63.200 

„ 2.  Gesandtschaften  und  Consulatc  385.300 

„ 3.  Verschiedene  Auslagen 22.700 

„ 4.  Pensionen  und  Wartgelder 53.032 

„ 5.  Unvorhergesehene  Auslagen  10.000 


IV.  Ministerium  der  Justiz. 


556.775 


534.232 


Alitheilung  1.  Centralvcrwaltung 88.075 

„ 2.  Justizbehörden 1,128.950 

„ 3.  Oberst.  Militärgerichtshof  n.  Militärgerichte  58.200 

„ 4.  Kosten  der  Straf-Rechtspflege 209.500 

„ 5.  Allgemeine  Reichspolizei  und  Beaufsich- 
tigung der  Jagd  und  Fischerei 304.055 

„ 6.  Strafanstalten 641.063 

„ 7.  Gebäude  für  Justizbehörden 433.310 

„ 8.  Hoher  Bath  des  Adels 700 

„ 9.  Pensionen,  Wartgelder  und  Belohnungen  . 109.675 

» 10.  Unvorhergesehene  Auslagen  ....  . . 20.000 

2,993.528 


V.  Ministerium  des  Innern. 

AMheilung  1.  Centralverwallung 

„ 2.  Pruvinzialvcrwallung 


186.500 

572.397 

e* 
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Abtheiiung  3.  Milix  und  Schutterien  45.835 

„ 4.  Sanitätspflege 61.400 

„ 5.  Verschiedene  Verwaltungsauslagen  . . . 23.650 

„ 6.  Oeffentliche  Bauten 14.315.508 

„ 7.  Universitäten 1.140.306 

„ 8.  Künste  und  Wissenschaften 177.053 

„ 9.  Armenpflege 200.500 

„ 10.  Niederländischer  „Staats -Courant"  und 

„Staatsblad" 53.698 

„ 11.  Beförderung  der  Industrie 151.525 

„ 12.  Staats-Telegraphen 476.000 

„ 13.  Pensionen,  Zulagen,  Belohnungen  etc.  . 284.960 

„ 14.  Unvorhergesehene  Auslagen 65.000 

17,772.332 

VI.  Ministerium  der  nicht-katholischen  Culte. 

Abtheilung  1.  Centralverwallung 31.450 

„ 2.  Protestantische  Culte 1,481.244 

„ 3.  Israelitischer  Cultus 38.650 

„ 4.  Pensionen  und  Wartgelder 215.400 

„ 5.  Unvorhergesehene  Auslagen 3.500 

1,770.244 


VII.  Ministerium  des  katholischen  Cultus. 


Abtheilung  1.  Centralverwallung 27.650 

„ 2.  Römisch-katholischer  Cultus 569.808 

„ 3.  Altbischöflicher  Clerus 11.600 

„ 4.  Pensionen  und  Wartgelder 54.577 

„ 5.  Unvorhergesehene  Auslagen 3.000 

666.635 


VIII.  Ministerium  der  Marine. 

Abtheilung  1.  Central  Verwaltung 264.475 

„ 2.  Lootsen,  Boyen,  Leucbtthürme,  Quaran- 

taineanstalten 864.474 

„ 3.  Material  der  Flotte  und  der  Werften  . • . 4,419.061 

„ 4.  Schiffsbemannung 2,992.340 

„ 5.  Pensionen,  Disponihilitätsbezüge,  Beloh- 
nungen etc 497.239 

„ 6.  Unvorhergesehene  Auslagen 50.000 

9,087.589 

IX.  Ministerium  der  Finanzen. 


A.  Na  tionalschu  Id. 

.(Zinsen 29,683.243 

>t  ei  ung  ( I^eibreiiten  und  Tontinen 50.164 

„ 2.  Tilgung 1.066.000 

30,799.407 
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B.  Fi  na  nzverwal  tung.  Guidto 

Abtheilung  1.  Centralverwaltung 295.500 

» 2.  Verwaltung  des  grossen  Buchs  der  Natio- 
nalschuld und  Agentschaft  in  Amsterdam  47.580 

3.  Verwaltung  der  Zinsenzahlung 32.510 

» 4.  Cassedicnst 105.500 

„ 5.  Münzprägung 33.525 

„ 6.  Verwaltung  der  directen  Steuern,  der  Zölle 

und  Verbrauchsabgaben,  den  SchiflTahrts- 

abgaben  und  der  Punzirung 2,925.200 

•>  7.  Verwaltung  der  indircctcn  Abgaben  der 

Staatslotterie  und  des  Katasters  ....  61 1.845 

„ 8.  Verwaltung  der  Post 1,092.550 

» 9.  Verwaltungskosten  der  Oomainen,  der 

Strassen  und  Canäle 274.978 

n 10.  Honorar  des  Landes-Advocaten 1.000 

» 11.  Pensionen,  Wartgelder  u.  Rückvergütungen  1,176.000 

n 12-  Unvorhergesehene  Auslagen 48.000 

6,644.188 

X.  Ministerium  des  Krieges. 

Abtheilung  1.  Central  Verwaltung 127.300 

„ 2.  Armeestab 278.980 

» 3.  Löhnungen  u.  Fouragegelder  der  Truppen  8,026.300 

„ 4.  Rcmontirung 164.000 

n 5.  Königl.  Militär-Akademie 60.000 

„ 6.  Reiseauslagen 28.000 

» 7.  Feldärztlicher  Dienst 415.513 

„ 8.  Heizung  und  Beleuchtung  der  Wachzimmer  25.000 

„ 9.  Militärtransporte 50.000 

■>  10.  Waffen  und  Geschütze 520.390 

n 11.  Fortificationen 908.800 

„ 12.  Kasernirung 244.000 

» 13.  Verschiedene  207.100 

n 14.  Marechaussee 225.000 

„ 15.  Pensionen,  Wartgelder  etc 1,522.100 

» 16.  Unvorhergesehene  Auslagen 86.517 

12,889.000 


XI.  Ministerium  der  Colonien. 


Abtheilung  1.  Centralverwaltung 135.682 

„ 2.  Pensionen  und  Wartgelder 10.176 


3.  Ausgaben  für  die  Colonien  in  Ostindien  . 324.540 

4.  Beitrag  lur  die  Colonie  Surinam  ....  1,250.000 

1,720.398 

Gesammtsumme  der  Staatsausgaben  . . 86,334.328 
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Ilecapitulation  der  SlnalanuKgalien. 


Gulden 

Clvlillste 900.000 

Hob«  Staalsrollpglrn  und  kwnigl.  fablnel 336.775 

Ministerium  des  Auswärtigen 534.232 

„ der  Justiz 2,993  328 

„ des  Innern 17.772.332 

„ der  iilckt-kathollsckeu  l'ulte 1,770.244 

„ des  katholischen  Cultus 666.033 

„ der  Marine 9.087.389 

„ der  Finanzen 37,443  393 

„ des  Krieges 12,889.000 

„ der  faUnlen .•  • • - 1.720.398 

86,334.328 
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Portugal. 

Budget  dir  das  Jahr  1862. 

(Vom  I.  Juli  I-S6I  his  30.  Juni  1862.) 

Staatseinnahmen. 


Directe  Steuern. 

Milreil 

Grundsteuer 1,601.046 

Erwerbsteuer 282.036 

1‘ersonalstcuer 184.320 

Ueberlragungsgehühren 800.000 

Rentensteuer 138.220 

Zehent  der  Adjneentrn-lnsclu 139.088 

Grundabgnhe  der  Adjacenten-Inseln 14.208 

Quinto  der  Adjacenten-Inseln 487 

Beitrag  für  Schulen  der  Adjacenten-Inseln  ....  371 

Besondere  Abgaben  der  Inseln  .Madeira  und  S.  Miguel  3.866 

Taxen  für  Anstellungen 49.088 

Matrikelgebühren  und  Diplome 28.283 

StSmpelpapier  228.781 

Sonstige  Stfunpel • 117.371 

Strafgelder 29.137 

Bergwerksabgaben  . . . 1.488 

Zahlungen  der  Gemeinden  von  Beleiu  und  Olivaes  . . 20.304 

Allgemeine  Zuschlagsteuer 887.304 

Specialzuscldäge  lür  den  Tilgungsfond 103.326 

3,998.310 

Zölle  und  imlireete  Steuern. 

Ertrag  des  liauptzollamU  in  l.issabuii 2,486.727 

„ „ städtischen  Zollamts 828.871 

„ „ Zollamts  zu  Oporto 1,669.097 

Zollertrag  der  kleineren  Hafen-Zollämter 146.167 

Ertrag  der  ßinnenzollstütten 34.100 

Zölle  der  Adjacenteii-lnselii 269.899 
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Milrnc 

Fischerei-Abgabe 59.704 

Tahnkpacht  summt  Amortisalionssteuer  1,521.000 

Verzehrungssteuer 165.960 

SchiRTahrts-  und  Hafengebühren  zu  Horta,  an  der 
Douro-Barre,  zu  Oporto  und  Villanova , und  an  der 
Bar/e  von  Figueira 34.098 

7,182.1 13 


Staatsgüter  und  verschiedene  Einnahmen. 


Verkauf  von  Staatsgütern 55.000 

„ „ Gerechtsamen 36.400 

Ablösung  von  Gerechtsamen  26.750 

Ertrag  von  Staatsgütern 18.190 

„ „ Gerechtsamen 79.400 

Veränderungsgebühreu 6.120 

F orstcD 90.470 

Pachtschilling  der  Glasfabrik  von  Marinha  Grande  . 1.429 

Einkünfte  des  aufgelösten  Adelscollcgiums 6.200 

„ der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  . 1.501 

„ von  verschiedenem  Besitze 1.299 

Ueberfabrtagelder  und  Brückenmäuthe 9.990 

Schiffsfracht  der  Hegierungsfabrzeuge 2.000 

Post 338.750 

Staats-Telcgraphenanstalt 30.935 

Druckerei  des  Staates 86.013 

„ der  Universität 12.940 

Lissaboner  Zeitung 15.239 

Nebengebüliren  des  Rechnungshofes 100 

Kriegs-Arsenal  und  Schiesspulverfahrik 52.813 

Eigene  Einkünfte  der  landwirthschafllichcn  Schule  . 1.460 

Kalkbrennereien  und  Steinbrüche 10.540 

Eigene  Einkünfte  des  Invaliden-Hospitals 3.796 

„ mm  Marine-Hospitals 3.000 

Sanilütsgehühren 3.483 

Nebengebühren  des  Zollwesens 7.227 

Miethzinsc  für  Localitätcn  im  städtischen  Zollamte  . 1.174 

Verkauf  von  Färb-  und  Ebenholz 391 

Erblose  Vcrlassenschaften  und  sonstige  Fisealitätrn  . 1.337 

Rückzahlung  der  Darleiben  an  das  Municipium  von 

Coimbra 2.066 

Gehaltsabzüge  für  den  Militärpensionsfond 6.046 

Zinsen  von  den  Activcapitalicn  der  aufgehobenen 

Klöster 20.988 

Leistungen  nach  dem  Gesetze  vom  12.  August  1853  . 1.745 
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Milrti« 

Kenten  von  Schuldverschreibungen  nach  dem  Gesetze 


vom  30.  Oclobcr  1858  2.00() 

Kenten  der  Capitnlien  des  Amortisntionsfondes  . . . 571.700 

Zufällige  Einkünfte 42.705 

1,551.347 


ti  esamm  tsumine  der  Stuatscinnahmen  ....  12, 731.770  . 


Ordentliche  Staatsausgaben. 

Junta  für  die  Staatsschuld. 


Auslagen  für  die  innere  Schuld. 
Cap.  1.  Bezüge  der  Mitglieder  der  Junta  und  der 


Beamten 20.176 

„ 2.  Zinsen 1,944.757 

„ 3.  Tilgung 3.670 

„ 4.  Verschiedene  Auslagen 8.300 


1,976.903 


Auslagen  für  die  auswärtige  Schuld. 

„ 5.  Auslagen  für  die  Finanz-Agentie  in  London  7.549 

„ 6.  Zinsen 2,049.263 

„ 7.  Tilgung 109.091 

„ 8.  Verschiedene  Auslagen 30.800 

2,196.703 


Ministerium  der  Finanzen. 


Allgemeine  Auslagen. 

Cap.  1.  Dotationen  der  künigl,  Familie 572.200 

„ 2.  Pairs-  und  Depulirtenkammer 95.366 

„ 3.  Minister-Präsident 3.200 

„ 4.  Zinsen  und  Amortisation  von  Specialschulden  952.486 

„ 5.  Pensionen 503.639 

„ 6.  Verschiedene  Auslagen 94.378 

2,221.269 


Eigentlicher  Dienst  im  Ministerium. 


„ 7.  Centralverwaltung  14.886 

„ 8.  Cassedienst 62.336 

„ 9.  Rechnungshof 60.710 

„ 10.  Finanzprocuratur 4.588 

„ 11.  Zollämter 399.702 

„ 12.  Verwaltung  des  Stämpelgefälls 51.264 
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Cap.  13.  Untergeordnete  Organe  der  Finanzier- 

waltung 174.499 

„ 14.  Ueberzählige  und  disponible  Beamte  . . . 6.180 

„ 15.  Verschiedene  Auslagen 61.113 

835578 

Vermehrung  der  Auslagen  wegen  Umgestaltung  der 
Finanzverwaltung  nach  dem  Gesetze  v.  11.  August 
1860 30.000 

865.278 


Ministerium  des  Innern. 

t'ap.  I.  Centralverwaltung 42.750 

„ 2.  Staatsrath 34.020 

„ 3.  Citilgouvcrneure 96.284 

„ 4.  Ordentlicher  Unterricht 559.050 

„ 5.  Wissenschaftliche,  literarische  und  gewerb 

liehe  Anstalten 117.948 

„ 6.  Sanitälspflege 22.644 

„ 7.  Beitrüge  an  Gemeinden 143.600 

„ 8.  Subventionen  an  Wohlthätigkcilsanstaltcn  . . 130.963 

„ 9.  Municipalgarden 228  296 

„ 10.  Verschiedene  Auslagen 45.658 

1.423.013 

Ministerium  der  Justiz,  und  des  fultus. 

Cap.  1.  Centralverwaltung 24.817 

„ 2.  Clorus 182.422 

„ 3.  Oberster  Gerichtshof 20.402 

„ 4.  Gerichtshöfe  zweiter  Instanz 85.884 

„ 5.  Richter  der  ersten  Instanz 63.610 

- „ 6.  Staatsanwaltschaft 58.000 

„ 7.  Unterhalt  der  Sträflinge  und  der  Polizei  ; . 38.293 

„ 8.  Verschiedene  Auslagen 9.090 

491.608 

Ministerium  des  Krieges. 

Cap.  1.  Centralvei  waltung 88.395 

„ 2.  Generalstal) 61.131 

„ 3.  Truppencommamlen 23.788 

* 4.  Truppctikörper  lersehicdener  WiiHViigiil- 

tungen 1,731.312 

„ 3.  Festung«  - und  Platzcommnnden 38.134 

„ 6.  Militärscluil(Mi 38.1)1)0 

„ 7.  Armeeanslalten 240.372 

„ 8.  Offieiere  in  besonderer  Dienstleistung  . . . 33.273 

„ 0.  Veteranen  und  Invaliden  129.308 
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Nilnii 

Cap.  10.  Officicrc  in  Disponibilität  und  zeitweiliger 

Inaetivitüt 40.902 

„ 11.  Ofllciere  in  FriedensansleUungon  und  auf 

Haibsoid aoo.osa 

„ 12.  Verschiedene  Auslagen 120.77a 

2,981.747 

Ministerium  der  Marine  und  der  (’nlonien. 

Cap.  1.  Cenlralvcrwaltung  und  damit  verbundene 


Behörden 73  SC2 

- 2.  Angestellte  des  untergeordneten  Dienstes  . 40.205 

„ 3.  Scbiflsbeinannung  430.818 

„ 4.  Marine-Arsenal 273.048 

„ 5.  Werften 43.817 

„ 0,  Verschiedene  Marineanslalten 31.821 

„ 7.  Verschiedene  Auslagen 33.648 

„ 8.  Oftleiere  auf  Halbsold  23.341 

078.200 

Ministerium  des  Aetissern. 

Cap.  I.  Centralrerwaltung 13.287 

„ 2.  Diplomatisches  Corps 83.070 

„ 3.  Consulatc 7.080 

„ 4.  Gemischte  Commissionen 5.300 

„ 5.  Unvorhergesehene  Auslagen 71.000 

184.036 


Ministerium  der  fillentlichen  Bauten,  des  Handels  und  der  Bewerbe. 


Cap.  I.  Ccnlralrenvaltung 51.428 

„ 2.  Behörde  lur  öffentliche  Bauten  im  Distriete 

von  Lissabon 16.403 

„ 3.  Eisenbahnen 34.640 

„ 4.  Telegraphen 94.683 

„ 8.  Verschiedene  Bauten 100.003 

„ 6.  Vermessung  des  Reiches 01.822 

„ 7.  Landwirthsehaftliche  Institute  und  Schulen  . 88.620 

„ 8.  Forstwesen 62.840 

„ 0.  Postnnstalt 310.447 

„ 10.  Verschiedene  Auslagen 162.288 

1.049.851 


Ausserordentliche  Ausgaben. 


Heim  Ministerium  der  Finanzen 24.442 

„ „ des  Innern 18.000 

n n » Cultiis  und  der  Justiz  ....  2.000 
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Beim  Ministerium  des  Krieges 3 <)00 

„ „ der  Marine  und  der  Colonien  . . . 26.667 

74.109 

Gesa  mm  tsu  in  me  der  Staatsuusgaben  1 4,412.777 

Recapitulalion  der  Slantsausgabem 

Junta  für  die  Staatsschuld 4,173.606 

Ministerium  der  Finanien 3,086.547 

„ des  Innern 1,423.013 

„ » Cullus  und  der  Justli 491.608 

„ „ Krieges 2,951.747 

„ der  Marine  und  der  Colonien 978.260 

„ des  Aeussern 184.036 

„ drr  öffentlichen  Rauten,  des  Handels  und  der  Gewerbe  , . 1,049.851 

Ausserordentliche  Ausgaben 74.109 

14,412.777 
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Spanien. 


Budget  für  das  Jahr  1861. 

(Nach  dem  Finanzgesclze  vom  II,  Januar  1861.) 

A Allgemeine  Staatsausgaben. 

I.  Section. 


p.i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

0. 

7. 


8. 


Königliches  Hans. 

Realen 

Dotation  der  Königin 34,000.000 

, des  Königs 2,400.000 

» des  Primen  von  Asturien 2,430.000 

* der  Infantin  Donna  Maria  Isnbella  . 2,000.000 

..  der  Infantin  Donna  Maria  de  In  Con- 

eeption 2,000.000 

„ der  Infantin  Donnn  Maria  Luisa  Fer- 
nands und  ihrer  Familie 2,000.000 

n des  Infanten  Don  Francisco  de  Paula 
und  seiner  Kinder  mit  der  Infantin 

Donna  Lonisa  Cariota 3,500.000 

„ der  Königin-Mutter 3,000.000 

51,350.000 


II.  Section. 


Gesetzgebende  Körper. 

Senat. 


9.  Persönliche  Bezüge  I . „ , . „ 

„„  . ..  . , , > der  Beamten  des  Hauses 

10.  SSchliche  Auslagen  ) 

Congress  der  Deputirten. 

11.  Persönliche  Bezüge  ) , „ , , ,, 

. , > der  Beamten  des  Hauses 

12.  sachliche  Auslagen  ) 


552.800 

427.500 


588.800 

815.665 


III.  Section. 

Consolidirte  Staatsschuld. 

13.  Zinsen  der  consolidirten  Schuld  an  die  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  ....  600.000 

14.  Zinsen  der  3 pCt.  consolidirten  auswärtigen 

Schuld 176,395.004 


2,384.765 
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Ri.ilrn 

Cap.  15.  Zinse»  der  diffcrirlen  Schuld 93.600.000 

„ UL  Amortisation  und  Zahlung  der  Beste  der 

eonsolidirten  Schuld 100.000 

„ 11  Amortisation  der  difforirlen  Schuld  ....  AQil.QU.tl 


Amortisirbare  Schuld. 


Zinsender  Actien  v. Strassen  und  Eisenbahnen  15.273.740 
Zinsen  der  Actien  der  öffentlichen  Arbeiten  . 4,203.300 

Zinsen  der  Zahlungsrückstände  des  Staats- 
schatzes für  sächliche  Erfordernisse  . . . 2.000.000 

Zinsen  der  schwebenden  Schuld 27,000,000 

Amortisation  und  Zahlung  der  nichl-consoli- 

dirten  Schuld 18,000.000 

Amortisation  der  Actien  für  Strasscnhau  . . 5.004.000 

„ „ Actien  der  öffcnll.  Arbeiten  820.000 

Amortisation  der  Zahlungsrückstände  des 
Staatsschatzes  für  sächliche  Erfordernisse  . 800.000 

Amortisation  der  Besoldiingsrücksländc  . , 12,000.000 

„ „ Münzscheine 1 ,000.000 

Verschiedene  rückständige  Verpflichtungen 

des  öffentlichen  Selmlzcs 002.048 

29.  Debersclireitungen  der  Bew  illigungen  früherer 

Jahre 000 

300.018.732 


IV.  Section. 


Sonstige  allgemeine  Verpflichtungen. 

3tl.  Verpflichtungen  des  laufenden  Dienstes  . . 15.431.21* 

31.  Bückslä  nde  derselben 189,893 

15,641.107 


V.  Section. 


Pensionen  u.  dgl. 

„ 32.  Pensionen  und  Quicseentengehalte  , . . . 144,030.000 
„ 31  Uebersehrcit.  d.  Bewilligungen  früherer  Jahre  100.000 

144.1 30,000 

Total  . . . 579.524.024 


Präsidium  des  Ministerrathes. 
L Section. 
Minister-Präsidium. 

Cap.  L Persönliche  Bezüge  des  Präsidenten  und  seines 


Seerelariats 1 96.0110. 

„ 2.  Sächliche  Auslagen  und  Repräsenlationskosten 

des  Präsidiums . 240.000 

436.0UQ 
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II.  Section. 

Statistik. 

Rtalri 

Cap.  3.  Persönliche  Bezüge  des  Personales  der  statisti- 
schen Centralcommission  und  der  Gencral- 

inspectoren .'108.000 

4.  Sächliche  Auslagen  des  Personales  der  statisti- 
schen Centrulcommission  und  der  General- 

inspeetoren 830.000 

„ 3,  Persönliche  Bezüge  der  Statist.  Provinzialcom- 

missionen  und  Provinzialinspectorcn 1 .008.000 

„ (L  Sächliche  Auslagen  der  Statist.  Provinzialcom- 

missionen  und  Provinzialinspccioren 027.000 

„ 2.  Persönliche  Bezüge  Tür  Landesvermessung  . . 1 .4011.582 

„ 8.  Sächliche  Auslagen  „ „ . . 1 .534.320 

, 0.  Persönliche  Bezüge  „ Detail  Vermessung  . . 930.000 

„ 14L  Sächliche  Auslagen  „ „ . . 3.055  000 

„ UL  Ueherschreitungen  der  Bewilligungen  der 

früheren  Jahre 3.047 

1 1.371.040 
11.807  049 


Stanlsinlnlstcriom. 

Cap.  I.  Persönliche  Bezüge  hei  der  Central  Verwaltung  . 1.202.000 

* 2.  Sächliche  Auslagen  „ „ n . . 240  000 

„ 3.  Persönliche  Bezüge  des  diplomat.  Corps,  der 

Consulate  und  gemischten  Commissionen  . . 9,1 16.200 
„ 4.  Sächliche  Auslagen  des  diplomat.  Corps,  der 

Consulate  und  gemischten  Commissionen  . . t .745,800 
„ !L  Persönliche  Bezüge  der  Cubinctscouricro  . . . 337.000 

„ 6.  Sächliche  Auslagen  „ „ ...  ß.000 

„ 2.  Persönliche  Bezüge  des  Tribunals  de  la  Rota  . 752.000 

„ 8,  Sächliche  Auslagen  „ „ „ „ „ 30.000 

„ JL  Persönliche  Bezüge  der  Beamten  bei  den  Orden 

Karls  III.,  Isabclla's  der  Katholischen  und 

Marien  Louisens 287  000 

„ UL  Ausserordentliche  und  vorübergehende  Aus- 
lagen dieser  Orden IQQ  (Ui» 

„ LL  Persönliche  Bezöge  des  Johanniterordens  . . . 132  500 

« 12.  Sächliche  Auslagen  „ ,,  ...  22  OOP 

„ 13,  Zufällige,  unvorhergesehene  Auslagen  u.  dgl.  . 2.080.000 
- 14.  Erhchungs-  und  Betriebskosten  der  Eiiiiiahmr- 

zweige  des  Ministeriums 43.200 

Iti. 093.820 
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Ministerium  der  Justiz 

L Scction. 

Centralverwaltung  and  Rechtspflege. 


Knlci 

Cap.  L Persönliche  Bezüge  bei  der  Centralverwaltung  1 .062.000 
* 2»  Sachliche  Auslagen  „ „ „ . . 240.000 

„ 3.  Persönliche  Bezüge  beim  oberst.  Gerichtshöfe  1 .736.700 

„ A.  Sächliche  Auslagen  „ „ „ 61,000 

„ 5.  Persönliche  Bezüge  d.  Gerichtshöfe  u.  Reprä- 

sentationskosten der  Richter  erster  Instanz  . 24.407.560 
„ fi.  Sächl.  Auslagen  der  Gerichtshöfe,  der  Richter 
„ erster  Instanz  und  der  Friedensgerichte  . . 

.,  Persönliche  Bezüge  für  Statistik  der  Straf- 
rechtspflege   

„ &.  Sächliche  Auslagen  für  Statistik  der  Straf- 
rechtspflege   

- 9.  Auslagen  für  Strafvollziehungen , unvorher- 

gesehene Auslagen  und  Kosten  der  Gesetz- 
gebungs-Commission   

Persönliche  Bezüge  der  Kanzleibeamten  . . 

Sächliche  Auslagen  „ „ . . 

Ueherschreitungen  der  Bewilligungen  frühe- 
rer Jahre  

30.152.715 


1,840.300 

243.000 

10M0Ü 

378.500 

64.000 

2.500 

17.155 


II.  Section. 

Verpflichtungen  gegen  die  Kirche. 


Persönliche  Bezüge  des  Clerus 1 11,2 15.587 

Auslagen  für  Zwecke  des  Cultus 45,792.343 

Persönliche  Bezüge  lur  die  Ordensgeistlichkeit  10.063.778 
Sächliche  Auslagen  „ „ „ 4,623,800 

Persönliche  Bezüge  der  geistlichen  Ritter- 
orden, des  General-Zahlamtcs,  der  verschie- 
denen Aemtcr  für  kirchliche  Gebühren,  und 
der  Commission  für  Statistik  des  Clerus  . . 792.000 

Sächliche  Auslagen  derselben 126  016 

Die  köuigl.  Gebäude  zu  St.  Peter  und  St.  Johann 
vom  Lateran  in  Rom,  des  Nuntius  in  Madrid  493.939 

Bullen 305.800 

Congregationen  des  heil.Vizenz  de  Paula,  des 
heil.  Philipp  Neri  u.  d.  bannherz.  Schwestern  336.4011 

22.  Ueherschreitungen  der  Bewilligungen  der 

früheren  Jahre 83.376 

173.833.039 

203,985.754 


Digitized  by  Google 


ES  ß E§  £ p p p p p p p p £ 


8t 


Mlalsteriam  des  Krieges. 

L Section. 

Allgemeine  Aaslagen  der  Hilitirrerwaltang. 

Cap.  I.  Persönliche  Bezüge  bei  derCentralverwaltung 
„ 2.  SSchliche  Auslagen  m n „ 

„ 3.  Persönliche  Bezüge  „ „ MilitärrechtspBege 

„ 4.  SSchliche  Auslagen  „ * „ 

ii  5.  Persönliche  Bezüge  d.  Generäle  u.  Brigediere 
,6.  „ n des  Generalstabes  . . . 

„7.  „ „ der  Garden,  der  Linien- 

truppen und  der  Provin- 
zialmilizen   

„8.  „ . der  Provinzial-  und  Platz- 

commanden 

„ ft.  Sächliche  Auslagen  der  Provinzial-  und  Plalz- 

commanden 

Persönliche  Bezüge  der  Verwaltungsbeamten 
Sächliche  Auslagen  „ „ 

Persönl.  Bezüge  d.  Militär-Bildungsanstalten 
Sächliche  Auslagen  der  „ 

Persönliche  Bezüge  der  zu  bestimmten  Zwecken 
beorderten  OfBciere  im  activen  Oionste  . . 1.S33.S20 

Persönl.  Bezüge  der  Invaliden  und  Straf-Com- 


pagnien 1.600.709 

Sächliche  Auslagen  für  das  Invalidenhdtel  . 12.000 

, „ „ die  Militörverpflegung  48.108.008 

„ n n « Einrichtungsstücke  9.385.432 

„ i|  „ Ausrüstung  und  Equi- 

pirung  ......  7,105.903 

„ „ „ Remontirung  und  Aus- 
rüstung der  Pferde  . 6,392.624 

Persönliche  Bezüge  bei  den  Militärspitälern  . 2.676.530 

Sächliche  Auslsgen  „ „ „ 13.561.615 

Kosten  der  Militärtranspurte  u.  der  Feldpost  2.000,000 

Sächliche  Auslagen  bei  ausserordentlichen 

Commissionen 1.000.000 

Persönliche  Bezüge  bei  HerbeischafTung  des 

Kriegsmaterials 1.016.040 

Sächliche  Auslagen  für  Artillerie,  Geniewesen 
und  Gebäude  der  Militärverwaltung  ....  16.675.395 

Persönliche  Bezüge  der  Officiere  und  Militär- 
Beamten  ausserhalb  des  activen  Dienstes  . . 6.781.450 

Persönliche  Bezüge  für  die  Presidios  in  Africa  1.400.920 

Sächliche  Auslagen  „ „ „ „ „ 770.000 

terr.  Budget  für  186t.  1L  Rd.  f 


4,222  260 
921.000 
2.557.460 
76.000 
9.471.500 
2,544.680 


6.293.310 


823.293 

6.657.100 

450.000 

4.002.402 


Realea 
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Heulen  ' 


Cup.  30,  Bezüge  der  Besitzer  des  St.  Ilermenegild- 

Kreuzes 1.2fllLQS0 

„ 2L  Recrutirungskostcn 2,88t .670 

„ 33,  Ueberschreitungen  der  Bewilligungen  der 

früheren  Jahre . . 470.076 

326.413,343 


II.  Seetion. 

Getudannerle. 


Persönliche  Bezüge  der  Generilinspection  329.400 
Sachliche  Ausgaben  „ „ 37.200 

Persönl.  Bezüge  des  Stabes  der  Gensdarmerie  37,727.184 

Pferde-Ralionen 2,342.967 

Einrichtungsstücke 709.943 

Remontirung 94.080 

Ueberschreitungen  der  Bewilligungen  der  frü- 
heren Jahre 77.000 


41.317.774 


III.  Seetion. 

Generaldirection  der  überseeischen  Provinzen. 


Persönliche  Bezüge  der  Generaldirection  . 853.000 

Sachliche  Auslagen  „ „ . . 1 40.000 

Persönl.  Bez.  beim  Archive  f.  Indien  in  Sevilla  58,460 

Stiehl.  Auslag.  „ „ „ „ - „ 8.000 

Bibliothek  etc 40.000 

Ueberschreitungen  der  Bewilligungen  der  frü- 
heren Jahre 1 .046 

1.102.506 

368,833.622 

Ministerium  der  Marine. 


Cap.  L Persönliche  Bezüge  bei  der  Cenlralverwattung 
„ 2.  Sächliche  Auslagen  * „ „ 

„ 3.  Persönliche  Bezüge  der  gesammten  Marine- 

truppen, Verwaltung*-,  Sanität*  - Beamten, 
Seelsorger,  Maschinisten  und  Wcrkstätlen- 

Aufseher 

„ 4.  Sächliche  Auslagen  derselben 

„ 5.  Persönliche  Bezüge  der  Militär-,  Verwaltungs- 
und Sanitäts-Beamten 

„ 6.  Sächliche  Auslagen  derselben 

„ 7.  Persönliche  Bezüge  bei  den  Reservc-Cadres  . 

„ JL  Sächliche  Auslagen  „ - „ 

„ SL  Persönliche  Bezüge  der  Arsenalverwaltung, 
der  Marinearbeiter  und  der  Gebäudcerhaltung 


1,286.360 

360.000 


17.938.030 

4.235.968 

464.240 
250  000 
4.446.805 
1,061400 

18.380.383 
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Cap.  liL  Sächliche  Auslagen  der  Arsennlrerwallung. 

der  Marinearbeiler  und  der  Gebäudeerhal  tung 
„ LL  Persönliche  Bezüge  der  Bemannung  der 

Schiffe  und  der  Küstenwächter 

„ 12.  Sächliche  Auslagen  der  Bemannung  der 

Schiffe  und  der  Küstenwächter 

„ 13.  Persönliche  Bezüge  bei  den  Marine-Bildungs- 
anstalten und  Sammlungen 

„ 14.  Sächliche  Auslagen  bei  den  Marine-Bildungs- 

anstalten  und  Sammlungen 

„ UL  Persönliche  Bezüge  bei  der  Marine  - Rechts- 
pflege   

„ 14L  Verschiedene  Auslagen 

„ 17.  Persönl.  Bezüge  bei  den  Marine  - Hospitälern 

„ UL  Sächl.  Auslagen  „ „ „ 

„ UL  Verwaltungsauslagen  für  das  hydrographische 
Depot  des  astronomischen  Observatoriums  etc. 
„ 20,  Ueberschreitungen  der  Bewilligungen  der 

früheren  Jahre 


Ministerium  des  Innern. 

L Section. 

Verwaltnngsaaslagen. 

Cap.  L Persönliche  Bezüge  der  Centralverwaltung  . 
„ 2.  Sächliche  Auslagen  „ „ 

„ 3.  Persönliche  Bezüge  des  Staatsrathes  . . . 
„ i.  Sächliche  Auslagen  „ „ ... 

„ iL  Persöul.  Bezüge  der  Provinzial-Gourerneurc 
„ fl.  Sächl.  Auslagen  „ „ „ 

„ 7.  Persönl.  Bezüge  der  Ahtheilung  für  allgemeine 

Sicherheit  und  der  Polizeiwache 

„ 8.  Sächl.  Auslagen  für  dieselbe 

„ 1L  „ „für  die  Gensdarinerie . . . . 

„ UL  Persönliche  Bezüge  für  allgemeine  Verwal- 
tung der  Wohlthäligkeitsanstalten 

„ II.  Sächliche  Auslagen  für  allgemeine  Verwal- 
tung der  Wohlthäligkeitsanstalten 

Persönliche  Bezüge  der  Sanitätsrerwaltung  . 
Sächliche  Auslagen  „ „ 

Persönliche  Bezüge  der  Strafanstalten  . . . 
Sächliche  Auslagen  „ „ ... 

Persönliche  Bezüge  der  Telegraphenanstalt  . 
Sächliche  Auslagen  „ „ 

Persönliche  Bezüge  heim  königl.  Theater 


Realen 

27.I21.7S2 

14.79tf.030 

18,231.909 

1.784,579 

30.800 

7171482 

448.810 

L820 

1,731.174 

9QQ.QS2 

154.200 

114.381.824 


2.004.300 

525.000 

3.150.500 

120.000 
5.005.120 

1.850.300 

7.520.995 

2.708.415 

1.830.000 

73  300 

4.450.458 

1.210.000 
t.U7,flflfl 
1.624.600 
15.148.320 

9.240.500 
2.840.620 

53  000 
f * 
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Reales 

Cap.  UL  Sächliche  Auslagen  hei  dem  königl.  Theater  . 103.500 

„ 20.  Persönliche  Bezüge  der  Staatsanwaltschaft 

für  Pressvergehen  . . . . 131 .000 

„ 21»  Sächliche  Auslagen  für  dieselben 6.000 

„ 22»  Persönliche  Beiüge  der  Commission  für  Stadt- 

Polizeiwachen  uud  öffentliche  Gebäude.  . . 136.500 

„ 33.  Sächliche  Auslagen  für  dieselben 134.500 

„ 34.  Ueberschreitungen  der  Bewilligungen  der 

Vorjahre 961.61 1 

62,656.537 


II.  Section. 

Auslagen  für  Einuahmetweige  im  Ressort  des  Hinisteriums  des  Innern. 

Cap.  35.  Persönliche  Bezüge  der  Staatsdruckcrei  . . 308.800 

„ 36.  Sächliche  Auslagen  „ „ . . 1,232.000 

n 22.  „ » in  den  Strafanstalten  . 641.000 

„ 38.  Persönliche  Bezüge  für  die  Postverwaltung  5,866.500 

„ 22,  Sächliche  Auslagen  „ „ » 25,773.100 

„ 30.  Ueberschreitungen  der  Bewilligungen  der 

Vorjahre 812.583 

34.533.983 

97,190.520 

Ministerium  fär  Volkswohlfnhrt. 


L Section. 


Allgemeine  Verwaltungsauslagen. 


Cap.  L Persönliche  Bezüge  bei  dcrCentralverwaltung  2.270.500 
„ 2,  Sächliche  Auslagen  „ „ „ 488.000 

„ 3.  Persönliche  Bezüge  für  die  Vcruallungsbeain- 

ten  des  untergeordneten  Dienstes 2,245,000 

„ 4.  Sächliche  Auslagen  für  die  Verwaltungsbeam- 
ten des  untergeordneten  Dienstes 304.000 

5.307,500 


II.  Section. 

Landwirtschaft,  Industrie  und  Handel. 


„ 5.  Persönliche  Bezüge  des  köuigl.  Käthes  für 

i.andwirlhschaft,  Industrie  und  Handel  und 
das  Corps  der  Ober-  und  Unter-Förster  und 

die  Forstschulen 

„ 6,  Sächliche  Auslagen  derselben 

„ 2,  Persönl.  Bezüge  bei  dem  Bergwesen  . . 

„ 8.  Sächliche  Auslagen  „ „ „ 


1.780.300 

3,118.870 

1,962.500 

449.000 
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Bealca 

C*|i.  9,  Persönliche  Bezüge  für  Leitung  desHandols  300.900 

> 10.  Sächliche  Auslagen  „ m „ „ 219.900 

„ UL,  Allgemeine  Auslagen,  welche  in  keine  dieser 

Kategorien  gehören 400.000 

„ 1 2,  Ueberschrcitungen  der  Bewilligungen  der 

Vorjahre 2.S00 

8.233.970 


Hl.  Sectlon. 

Oeffentlicher  Unterricht. 

. 13.  Persönl.  Bezüge  des  königl.  Unlerriehtsralhes  244.000 

„ 14.  „ „ der  Inspecloren  des  Primür- 

unterrichtes,  der  Cenlral-Normalschule,  der 
Schulen  für  wechselseitigen  Unterricht  und 

Elementarschulen 237.220 

„ ljL  Sächliche  Auslagen  derselben 1.096.000 

„ lfi.  Persönliche  Bezüge  bei  der  Taubstummen- 

und  Blindenanstalt 1 32.800 

„ 12.  Sächliche  Auslagen  hei  der  Taubstummen- 

und  Blindenanstalt 404.300 

„ UL  Persönliche  Bezüge  bei  den  Mittelschulen  . 2,300.000 

„ 19.  Sächliche  Auslagen  „ „ „ . 86.000 


„ 20.  Persönliche  Bezüge  hei  den  Universitäten, 

sonstigen  höheren  Schulen  u.Gewerbeschulen  12.974.635 


„ 21.  Sächliche  Auslagen  bei  d.  Universitäten,  son- 

stigen höheren  Schulen  und  Gewerbeschulen  2.303.800 
„ 22,  Persönliche  Bezüge  bei  den  königl.  Akade- 

mien, Archiven,  Bibliotheken  und  dem  astro- 
nomischen Observatorium 1.618.880 

„ 23.  Sächliche  Auslagen  derselben 1 ,040.800 

„ 24.  Allgemeine  Auslagen  zur  Förderung  der  Wis- 
senschaften und  Künste 2,130.000 

„ 2JL  Ausserordentliche  Auslagen  für  den  botani- 
schen Garten  zu  Madrid 40.000 

„ 26,  Ueberschrcitungen  der  Bewilligungen  der 

Vorjahre 34.344 

24.648.979 


IV.  Sectlon. 

Oeffentliche  Bauten. 

Cap.  27.  Persönl.  Bez.  der  Ingenieure,  Aufsichtsbeam- 
ten für  öffentliche  Bauten,  d.  Ingenieurschule  1 1.138.240 
„ 28,  Sächl.  Ausl,  der  Ingenieure,  Aufsichtsbeam- 

ten für  öffentliche  Bauten,  d.  Ingenieurschule  2.856.000 
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Realen 

Cap.  23»  Sachliche  Auslagen  für  den  Strassenhnu  . . 25.000.000 


„ 30»  Ständige  Verpflichtungen  für  beendete  Bauten  1.627.100 

„ 31»  Persönliche  Beiüge  der  lnspection  der  Eisen- 
bahnen etc 345.280 

„ 32.  Sächliche  Auslagen  der  Inspection  derEisen- 

babnen  etc 746.000 

„ 32.  Persönliche  Bezüge  bei  Flussbaulen  und 

Schifffahrtacanälen 12.000 

„ 3L  Sächliche  Auslagen  bei  Flussbautcn  und 

iSchifffahrtscanälen 940.000 

„ 33.  Persönliche  Bezüge  der  Hafen-  und  I.eucht- 

thurmbauten  und  Boyenlegung 1 .659.790 

, 33»  Sächliche  Auslagen  der  Hafen-  und  Leuclil- 

thurmhauten  und  Boyenleguug 1.876.840 

* 31»  Uebcrschreil.  der  Bewilligungen  der  Vorjahre  860.040 

47.6fil.2iK) 

V.  Section. 


Erhebungs-  and  Betriebskosten  der  Einnabmeiweige  lm  Ressort  des  Ministe- 


riums für  Volkswohlfahrt. 

Cap.  38»  Sächliche  Auslagen  für  Einnahmen  aus  Anlass 

des  öffentlichen  Unterrichts 1 1 0.000 

„ 39»  Sächliche  Auslagen  für  Einnahmen  aus  Anlass 

der  Staatsbauten 2.300.000 

„ KL  Auslagen  für  das  Gesetzblatt  und  andere 

Publicationen 150.000 

„ 41.  Auslagen  f.  die  Verwaltung  der  eigenen  Fonds 

des  öffentl.  Unterrichts  und  der  Staatsbauteil  106.000 
„ 42.  Uebcrschreit.  der  Bewilligungen  d.  Vorjahre  17.797 

2.683.797 

88,535.536 


Ministerium  der  Finanscn. 


L Section. 

Finanzverwaltung. 

Cap.  1.  Persönliche  Bezüge  der  Ccntralrerwaltung  . 
„ 2.  Sächliche  Auslagen  „ „ 

„ 3.  Persönliche  Bezüge  des  Rechnungshofes  . . 

„ 4.  Sächliche  Auslagen  „ „ . . 

„ 5.  Persönliche  Bezüge  des  Cassedienstcs  . . . 

„ 6.  Sächliche  Auslagen  „ „ . . . 

„ 7.  Auslagen  für  das  Cnssererircincnt,  für  Weeh- 

selverlust  u.  dgl 

„ 8.  Persönliche  Bezüge  der  Buchhaltungen  . . 


995.000 

266.400 

3.167.000 
14P.00Q 

4.209.800 

1.115.140 

5.580.000 

5.348.000 


Digitized  by  Google 


87 


Rnlta 

Cup.  0,  Sachliche  Auslagen  der  Buchhaltungen  . . 415.750 

„ 10.  Auslagen  für  den  Druck  des  Budgets  und 

Rechnungsabschlusses  u.  a.  m 330.000 

„ 11.  Persönliche  Bezüge  des  Deposilenaintes  . . 564.000 

„ 12.  Sachliche  Auslagen  „ „ . . 151.900 

• 13.  Persönliche  Bezüge  der  Centralverwaltung 

der  Staatsschuld 2,279.000 

» 14.  Persönliche  Bezüge  der  Staatssehuld-Agen- 

tien  in  London  und  Paris 342.000 

„ UL  Sachliche  Auslagen  der  Centralverwultuug 

der  Staatsschuld 192.000 

„ UL  Sächliche  Auslagen  der  Staatsschuld-Agen- 

tien  in  London  und  Paris 97.000 

„ 17,  Sonstige  Auslagen  für  die  Verwaltung  der 

Staatsschuld 720.000 

„ UL  Persönliche  Bezüge  der  Commission  der 

Pensionirungen  und  Quicscirungen  ....  623.000 

„ 19.  Sächliche  Auslagen  der  Commission  der 

Pensionirungen  und  Quiescirungen  ....  50.000 

„ 2Ü.  Persönliche  Bezüge  für  d.  Finanzproeuratur  1,279.000 

„ 2L  Sächliche  Auslagen  „ „ „ 138AQA 

„ 22.  Verschiedene  und  zufällige 'Auslagen  . . . 2,530.000 

„ 23.  Ueberschreitungen  der  Bewilligungen  der 

Vorjahre 3.244 

30.542.634 

II.  Section. 

Auslagen  für  Erhebung«-  und  Betriebskosten  der  Staatseinkünfte. 

Cap.  24.  Persönl.  Bezüge  der  Directionen  für  Steuern, 

Zollwesen,  Verbrauchsabgaben,  Münz-  und 
Bergwesen,  Tabak,  Salz,  Pulver,  Lotto,  für 
Güter  und  Gerechtsame  des  Staates  . . . 3,820.000 

„ 25.  Sächliche  Auslagen  derselben 451.000 

n 26.  Persönl.  Bezüge  der  Inspectoren  der  Staats- 
einkünfte und  der  Doniainenverwaltung  . . 280.000 

„ 27.  Säehl.  Auslagen  der  Inspectoreu  der  Staats- 
einkünfte und  der  Doniainenverwaltung  . . 525.000 

„ 28.  Persönl.  Bezüge  der  untergeordneten  Organe 

der  Steuern-  und  Doniainenverwaltung  . . 19.034.250 
„ 29.  Säehl.  Auslagen  der  untergeordneten  Organe 

der  Steuern-  und  Doniainenverwaltung  . . 2.841.913 

„ 30.  Kosten  der  Ausmittlung  der  Erwerbsteuer- 

pflichtigen  500.000 
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R^alfo 

C*p.  2L  Eintreibung  der  Gebühren  für  bücherliche 

Eintragung 660.000 

„ 32.  Persönliche  Belüge  bei  Erhebung  der  Berg- 

werksabgahen 260.000 

„ 33.  Sächliche  Auslagen  bei  Erhebung  der  Berg- 
werksabgaben  40.000 

„ 34,  Persönliche  Bezüge  bei  der  Verwaltung  und 

für  Aufseher  der  Verbrauchsabgaben.  . . 2,920.500 

„ 33.  Sächliche  Auslagen  bei  der  Verwaltung  und 

für  Aufseher  der  Verbrauchsabgaben  . . 872.560 

„ 3Ü,  Verwaltungsauslagen  für  die  Publicationeu 

der  Finanzrerwaltung 40.500 

„ 32.  Persönliche  Bezüge  hei  Erzeugung  von  Stfim- 

pelpapier  . . . . • 209,500 

„ 38.  Sächliche  Auslagen  bei  Erzeugung  von  Stäm- 

pelpapier 3.750.000 

„ 39.  Sächliche  Auslagen  beim  Stüinpelvcrschleiss  740.000 

„ 40,  Auslagen  f.  d.  Verkauf  von  Briefmarken  u.  dgl-, 

so  wie  für  Eintreibung  gerichtl.  Gebühren  1.580.000 
„ 4L  Persönliche  Bezüge  bei  Tabakfabriken  . . 1,577.830 

„ 42.  Sächliche  Auslagen  . , . . 102.102.800 

* 42.  Sächliche  Auslagen  beiin  Tahakrerschleiss.  . 25,500.000 

„ 44.  Persönliche  Bezüge  bei  der  Salzerzeugung  . 1.561.420 

„ 45.  Sächliche  Auslagen  „ „ „ . 5.101.100 

H 46.  Persönliche  Bezüge  beim  Salzrerschleisse  . 530.600 

„ 47.  Sächliche  Auslagen  „ „ . . 26,293.400 

„ 48,  Peraönl.  Bezüge  hei  der  Scbiesspulvererzeug.  912.000 

. 49.  Sächl.  Auslagen  * „ „ 11,189.000 

„ 20,  Persönliche  Bezüge  bei  dem  Schiesspulver- 

verschleisse 10,500 

„ 5L  Sächliche  Auslagen  für  denselben  ....  2.03 1 ,000 

„ 32.  Persönliche  Bezüge  bei  den  niechsnischen 

Operationen  des  Loltogefälles  879.000 

„ 53,  Kosten  der  Verwaltung  des  Lottogefälles  . 3.861.600 

„ 54,  Sächliche  Auslagen  bei  den  mechanischen 

Operationen  und  der  Cassegebarung  des 

Loltogefälles 1.071.138 

„ 55,  Persönliche  Bezüge  hei  dem  Münzwesen  . . 926.940 

„ 56.  Sächliche  Auslagen  » „ ....  4,089.663 

„ 52,  Persönliche  Bezüge  bei  dem  gegenseitigen 

Verkehre  der  Cussen  69.000 

„ 38,  Sächliche  Auslagen  für  dieselben 968.000 

* 39.  Persönliche  Bezüge  bei  Verwaltung  der 

Staatsbergwerke 1.135.225 

* (UL  Sächliche  Auslagen  für  dieselben  ....  16,550.970  • 
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Reifen 

C»p.  61,  Verwaltungskasten  der  Staatsgüter,  Kirchen- 

güter  und  der  sequest.  Güter  von  Privaten  6,765,621 
„ 62.  Persönliche  Bezüge  der  Finanzwache  im 

Binnenlande 48,381.895 

" 63,  Persönliche  Bezüge  der  Finanzwache  in  den 

Hafenplätzen 1,865,674 

» 64,  Sächliche  Auslagen  der  ersteren 1,059,429 

» SSL  Sächliche  Auslagen  der  letzteren 136.735 

n 66.  Persönliche  Bezüge  der  Aufseher  bei  Ver- 
brauchsabgaben   6,180,630 

» Sl,  Sächliche  Auslagen  für  dieselben  ....  121.425 

* 68,  Persönliche  Bezüge  für  die  Beaufsichtigung 

des  Salz-  und  Pulrergefllles 4.677.765 

„ 69,  Ceberscbreitungen  der  Bewilligungen  der 

früheren  Jahre 1,724.470 

315,800,059 

Ul.  Sectioo. 

Absngipoiten. 

n 19.  Rückerstattung  von  Einnahmen  auf  Rechnung 

früherer  Verwaltungsjahre 1.217,576 

„ 1 L Lottogewinnste 100.690.000 

- 22,  Ergreifersantheile  für  Gefällsühertretungen 

bei  der  Gewerbesteuer,  beim  Tabak,  Salz, 

Schieaspulrer  und  Stempel 1,386,000 

» 13,  Escompte-Nachlässe  bei  den  Zöllen,  Gefälls- 

rückatellungen  und  Prämien  verschied.  Art  2,322,000 
. 14,  Ueberschreitungen  der  Bewilligungen  der 

früheren  Jahre 162.587 

105.778.163 

452.120,856 

Itecapitulation  der  allgemeinen  Staatsausgaben. 

Allgemeine  Verpflichtungen  des  Staates 579.524,624 

Präsidium  des  Ministerrathes 11.807.949 

Staatsministerium 16.093.820 

Ministerium  des  Cultus  und  der  Justiz 203,985,754 

» des  Krieges 368.833,622 

„ der  Marine 114.381,624 

» des  Innern 97,190.520 

„ für  Volkswohlfahrt 88,535.536 

> der  Finanzen 452.120,856 

~T932.474.305 
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B.  Ordentliche  Staatseinnahmen. 

Directe  Stenern. 


Reales 

Grundsteuer  und  Herdenabgahe 400.000.000 

Erwerbsteuer 7t  .000.000 

Abgaben  in  den  Freihäfen  auf  den  canarischcn  Inseln  1 ,200.000 

Gebühren  für  bücherliche  Eintragungen 34.000.000 

Uebertragungsgebühren  für  bewegliche  Gegenstände  6.000.000 
Taxen  für  Verleihungen  r.  Grandes- Würden  u.  Titeln  2.000.000 

Abgaben  für  Bergwerksproducte 5.010.000 

Zuschlag  zu  diesen  Steuern  für  die  Amortisation  der 

Schuld 1.000.000 

Rückstände  aämmtlieher  directer  Steuern 660.000 

520.870.000 

Indirecte  Abgaben  nnd  zufällige  Einnahmen. 

Zölle,  Schifffahrts-  und  llafenabgaben.Leuchtlhurm- 

und  Sanitätsgebühren,  und  Contrebande  ....  245.000.000 

Verbrauchsabgaben  177.000.000 

10  pCt.  für  die  Verwaltung  des  Antheils  von  Privaten 

an  den  Nationalgütern 6,000.000 

Fährgelder,  Strassen-  und  Krückenmäuthe 18.400.000 

Consulatstaxen 3.709.000 

Zufällige  Einnahmen  3.484.000 

Cassenbeslände  aller  Art 1.200.000 

6 pCt.  Zinsen  für  Fonde,  welche  gesetzlichen  Bestim- 
mungen entzogen  wurden 120.000 

Officielle  Publicationen 180.000 

Mängelsersätze  aus  allen  Zweigen  des  öffentlichen 

Dienstes 7.000.000 

Rückstände  sämmtlicher  indirecter  Abgaben  und  zu- 
fälligen Einnahmen 110.000 

~ 462.203.000 

Stempel  and  Regalien. 

Slämpelpapier,  sonstiger  Stämpel  und  Briefmarken 

sammt  Nebengebühren 99.750.000 

Taxen  für  Ordensverleihungen 1.250.000 

101,000.000 

Taxen  für  Pässe,  Schifffahrtspatente,  Krtindungsprivilegirn,  amt- 
liche Uehersetzungen  u.  dgl 860.000 


Tabak  . . 
Salz  ... 
Sehiesspulver 


Monopole. 

306,000.000 

,JL2fl,m0M 

21.000.000 

447.000.000 
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Lotto 142.000.000 

Münzprägung 7,852.000 

Durchlaufeode  Posten  des  Cassedienstes 3.000.000 

Staatsdruckerei  600.000 

Reinertrag  der  Slräflingsnrheit 1 ,850.000 

5.450.000 

Post 4.348.000 

Slaatstelegraphenanstall 5.504.000 

9.852.000 

Rückstände  der  Regalien 10.000 

714.024.000 

Güter  and  Gerechtsame  des  Staates. 

Ertrag  der  Bergwerke 42,256.000 

Ausgleichungen  in  klingender  Münze  für  frühere  Verküufe  von 

Staatsgütern 2.500.000 

Ertrag  der  Staatsgüter 1.675.000 

Einnahmen  bei  verschiedenen  Verwaltungszweigen  . 300.000 

Ertrag  der  Schifffahrt  auf  Elüssen  und  Canälen  . . . 900.000 

Ertrag  der  Staalsforsten 300.000 

3.175.000 

Ertrag  von  Gütern  des  Clerus 35,000.000 

Ertrag  von  der  Kreuzbulle 13,485.000 

Zinsen  der  dem  Clerus  zugewiesenen  Schuldver- 
schreibungen   765.000 

49.250.000 

Ertrag  aus  der  Verwaltung  der  sequestrirlen  Güter 

und  Renten  der  Privaten 50.000 

Verschiedene  Gerechtsame  des  Staates 4.752.000 

Rückstände 600.000 

102.583.000 

Ueberschüss«  der  überseeischen  Provinxen. 

Havanna 96,000.000 

Portorico 3.000.000 

Philippinen 40,000.000 

130.000.0ÜÖ 

Hecapifulation  der  ordentlichen  Einnahmen. 

Directe  Steuern 520.870.000 

Indirecte  Abgaben  und  zufällige  Einkünfte 462.203.000 

Stümpel  und  Regalien 7 1 4.024.000 

Güter  und  Rechte  des  Staates 102.583.0tK) 

Ueberschüsse  der  Colonien 1 39,000.000 

1 .938.680.000 
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C.  Ausserordentliche  Einnahmen  und  Ausgaben. 
Einnahmen. 

Verkauf  von  Staatsgütern. 


Rralea 

Verkaufe  Tor  dem  1.  Mai  1855 644.232 

Verkaufe  und  Ablösungen  vor  dem  !L  October  1838  . 56,193.000 
Verkaufe  und  Ablösungen  seit  2.  October  1858  . . . 185.626.000 
Ausserordentliche  Besüge  von  Verkaufen  und  Ab- 
lösungen   2.987.381 

245,450.613 


Rückvergütungen  von  Subventionen  der  EisenbabngeseUichaften. 

Drittel  der  Subventionen  für  Eisenbahnen,  welche  die  Provinzen 
zurückzahlen 20.000.000 

Sch&txschelne. 

Reinertrag  der  Emission  von  Schatischeinen,  welche  durch  den 
Verkauf  der  Güter  des  Staates  und  von  Civil-Corporationen  zu 

tilgen  sind 162.884.000 

_ 428,334.613 

Ausgaben. 

ibxugsposten. 

Cap.  L Koaten  des  Verkaufes  von  Staatsgütern  . . 5.417.SOO 

. 2,  Kosten  der  Amortisation  der  consolidirten 

und  differirten  Schuld 23.000.000 

28,417500 

Ministerium  des  Cultus  und  der  Justiz. 

„ 2.  Auslagen  für  Herstellungen  in  Gebäuden  der 

Justizverwaltung 700.000 

„ 4.  Auslagen  für  Herstellungen  in  Gebäuden  der 

Kirche 8,200,000 

8,900,000 

Ministerium  des  Krieges. 

„ 5.  Anstalten  für  Erzeugung  von  Kriegsmateriale  12,000,000 

„ 6.  Fortificationen  und  MilitörgebSude  ....  52.000.000 

64.000.000 

Marine-Ministerium. 

„ 2.  Auslagen  für  die  Arsenale 30,000,000 

„ 8,  Auslagen  für  Schiffshauten 70,000,000 

100,000.000 
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■inisteriam  des  Innern. 

Reale* 

Cap.  9.  Erbauung  von  Irrenhäusern  und  anderen 

WohlthStigkeitsanstalten  4.000.000 

„ 10,  Auslagen  für  Strafanstalten  .......  5.800.000 

9.500.000 

Hierau  Auslagen  für  Telegraphenlinien 12,237.638 

■inisteriam  der  Volkswohlfahrt. 

Strassen  der  1.  Classe 56,500.000 

. „2-  8,500,000 

„ .3.  , 10,000.000 

Vorstudien  für  Eisenbahnbau 1,000.000 

Wasserbauten 34.200.000 

Hafenbau 46.500,000 

Hochbauten  • 12,000,000 

168.700.000 

Ministerium  der  Finanzen. 

„ UL  Sachliche  Auslagen  für  Staatsfabriken  und 

Bergwerke  4.000.000 

Eisenbahnen. 

„ liL  Subventionen  an  Eisenbahngesellschaften 

in  klingender  Münte  7,341.235 

„ 20.  Zinsen  der  Eiseobahnobligationen  ....  22.758.240 
„ 2L  Amortisation  der  Eisenbahnobligationen  . . 2,480.000 

32.579.475 

428,334.613 

Vergleichung. 

Ausserordentliche  Einnahmen 428.334,613 

„ Ausgaben 428.334.613 
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Russland. 


Budget  für  das  Jahr  1862. 


Staatseinnahmen. 


A.  Steuern  und  sonstige  Ei  n nah  inszweige. 
1.  Direct«  Steuern. 


a)  Kopfsteuer. 

1,1573.595  Bürger,  Handwerker  und  andere  Städtebewnhner,  rah- 

len  22  Kop.  bis  2 Rubel  50  Kop.  für  den  Kopf 

21,132.848  Bauern  auf  Ländereien,  welche  zu  den  Staatsdomänen, 
den  Apanagegütern,  den  kaiserlichen  Palästen  und  Schlössern, 
verschiedenen  Verwallungsrwcigcn  oder  Privaten  gehören,  Odno- 
worien  und  Bauern  der  westlichen  und  baltischen  Provinren. 

zahlen  1 Rubel  für  den  Kopf 

2,4t53.890  Bauern  auf  sibirischen  Staatsgütern,  auf  Ländereien  der 
Fabriken  und  Hüttenwerke,  ackerhautreibende  Juden,  Kosa- 
ken in  Kleinrussland,  Tataren  verschiedener  Stämme,  zahlen  bis 

2 Bub.  67  Kop.  für  den  Kopf  . 

l66.2t8Farailien  fremder  Ansiedler,  zahlen  2Rub.  67Kop.  bis3Rub. 

für  den  Kopf 

46.402  Odnodworzcn  und  Bürger  in  Sibirien  und  in  den  westlichen 
Provinzen,  zahlen  I — 3 Rub.  15  Kop.  für  den  Feuerherd  . . 

b)  Grundsteuer  (Obrok). 


Rubel 

4.096.140 


21,132,848 

2,434.308 

496.539 

99.003 

28,258.862 


8,443.01 5 Bauern  auf  Staatsdomänen,  fremde  Ansiedler,  ackerbau- 
treibende Soldaten  und  andere  Individuen,  welche  mit  58  Kop. 
bis  3 Ruh.  30  Kop.  besteuert  sind,  dann  18.249  ackerbautrei- 
bende Familien  in  Bessarabien  zu  7 Rub.  5 Kop  , zahlen  . . . 25,256.733 


i)  Verschiedene  Abgaben. 

39.300  fremde  Handwerker;  die  Jamlsehiks,  welche  die  zu  stellen- 
den Postpferde  reluircn;  die  zur  Zählung  nicht  erschienenen  und 
desshalb  zur  doppelten  Steuer  verurtheiltcn  Individuen;  und  die 
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Hubel 

nur  tur  halben  Steuer  Verpflichteten,  zahlen  tu  45  Kop.  bis 

29  Rub.  für  den  Kopf 125.266 

Grundsteuer  einzelner  Kategorien  von  Bauern 110.232 

Tribut  der  nördlichen  Völkerschaften  und  verschiedene  andere  Ein- 
nahmen   812.912 

Zahlungen  der  Bauern  auf  Staatsdomainen  für  das  aus  den  Staats- 
forsten bezogene  Holz 691.924 

55,255.929 

* 2.  Einnahmen  aus  verschiedenen  Einnahmequellen. 

Verpachtelc  Domainen 2,653.702 

Güter  und  Capitalien  der  Jesuiten  223.719 

Reichsforsten 1.694.808 

Verschiedenes  Staatseigenthum 1,948.223 

Berg-  und  Hüttenwerke 2,108.844 

Erzeugung  von  Kupfer-  und  Papiergeld  2,037.500 

Verkauf  verarbeiteter  Metalle 181.346 

Gewinn  bei  dem  Umschmelzen  und  der  Prüfung  des  Feingehalts 

der  Metalle  für  Rechnung  des  Staates  und  Privater 945.889 

11,798.031 

3.  Indirecto  Abgaben  und  Gefalle. 

Getrfinkesleuer  in  den  Provinzen  von  Grossrussland  und  in  der 

Provinz  Stawropol 92,310.406 

„ „ Sibirien 6,248.310 

, „ den  Provinzen  des  Westens,  Kleinrusslands, 

Ncurusslands  und  Bessarabiens 24,016.364 

„ „ den  Ostsee-Provinzen  und  der  Stadt  Narwa  . . 447.01 1 

123,022.381 

Licenzgehiihren  für  den  Verkauf  geistiger  Getränke  in  den  west- 
lichen Provinzen 1,272.000 

Salz 9.500.000 

Abgaben  für  Ausbeutung  goldhaltiger  Sandlager  durch  Private  . . 2,500.00t» 

„ von  der  Privat-Moutanindustrie 835.513 

Zolle 31,800.000 

Post 7,044.532 

Postscheine  486.600 

Mäulhe 850.000 

Stempel 3,784.800 

Patentsteuer  der  Kaufleute ....  5,200.000 

Taxen  für  Passe 1,934.000 

Gebühren  für  Uebertragung  unbeweglicher  Güter  und  andere  Ge- 
schäfte   4.735.978 

Tabak 2,853.000 

Rübenzuckersteuer 513.072 

Steuer  auf  Brandschaden-Versicherungsanstalten 140.000 

198,481.076 
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Rubel 

4.  Verschiedene  Einnahmen. 

Ertrag  der  Kaiser-Nikolaus-Eisenbahn 2,000.000 

Zahlungen  der  aufgelasaenen  Militär-Colonien  in  Südrussland  . . 1,664.570 

Ertrag  der  Staatsgüter,  welche  zur  Begleichung  der  in  Liquidation 

begriffenen  Reichs-Creditbilleta  angewiesen  wurden 735.748 

Überschüsse  der  Strassen-  und  Wassermäuthe  in  Polen  ....  3,174.863 

Vorweg  erhobene  Beträge  der  Localsteuer  für  den  Transport  von 

Gefangenen 143  .513 

Specialauflage  für  die  Verwaltung  Sibiriens 88.000 

Zufällige  Einnahmen 1,828.000 

9,634.694 

5.  Ergebnisse  verschiedener  Credits-Operationen 4,183.080 

Summe  der  Steuern  und  Abgaben  . . 279,352.810 

B.  Durchlaufende  Posten  und  Einnahmen  für  beson- 
dere Ausgaben. 

Einkünfte  ron  Transkaukasien 3,101.724 

Zahlungen  für  den  an  Pächter  über  die  vertragsmäsaige  Quantität 

hinaus  gelieferten  Branntwein 7,377.107 

Ertrag  der  vormals  geistlichen  Güter  in  den  westlichen  Provinzen  798.218 

Einnahmen  von  den  Capitalien  des  orthodoxen  Clerus 29.269 

Zölle  für  ausländisches  Salz  in  Polen  und  Accise  der  Saline 

Cfchocioe 1,135.600 

Strassen-  und  Wassermäuthe  im  Königreiche  Polen 225.137 

Erlrägniss  aus  dem  Pulver-  und  Bleiverschleiase  in  Ostsibirien  . . 57.089 

Betrag  aus  dem  zurückbehaltenen  Ertrage  der  Staatsdomainen  zur 

Bestreitung  der  Kosten  der  Bauern-Emancipation 60.000 

Vorweg  erhobener  Betrag  von  der  Localsteuer 14.261 

12^7987405 

Geschosse  und  Kupfer  für  das  Kriegs-  und  Marine-Ministerium  . 3,710.624 

Summe  der  ordentlichen  Staatseinnahmen  . . 295,861.839 

C.  Ausserordentliche  Einnahmen 

aus  dem  Erträgnisse  des  letzten  4'/,  pCt.  Anlehens 14,757.900 

Hanptsumme  . . 310,619.739 

Staatsausgaben. 

A.  Ordentliche  Ausgaben. 

Oeffentlicbe  Schuld 54,296.188 

Ministerium  des  kaiserl.  Hauses  (Dotationen  des  Kaisers,  des 
Thronfolgers  und  der  übrigen  Kinder  des  Monarchen)  ....  495.000 

Hofhaltung  des  Kaisers 4,574.146 
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Zuschüsse  für  die  Hofhaltung  der  Grossfürsten,  welche  aus  den 

Apanagen  bestritten  wird 134.003 

Auslagen  für  verschiedene  Verwaltungsgegenständc  im  Ressort  des 
Ministeriums  des  kaiscrl.  Hauses  (für  Orden,  die  öffentliche 
Bibliothek,  die  Akademie  der  Künste,  den  botanischen  Garten, 

Subventionen  für  Wohlthätigkeitsanstalten,  die  Theater  der 
beiden  Hauptstädte,  Unterstützungen  für  Künste  u.  dgl.  m.)  . . 2,734.737 

Centralbehörden  (Staatsrath,  Ministerrath,  Comites  für  Sibirien 
und  den  Kaukasus,  kaiserliche  Kanzlei,  Commission  für  Bitt- 
gesuche)   928.005 

Orthodoxer  Clerus 4,661.098 

Ministerien  und  Generaldirectionen. 

Oeffenllicher  Unterricht 4,156.824 

Krieg 106,575.892 

Militürschulcn 3,535.959 

Militär-Pensionscasse 1,527.730 

Marine 20,589.831 

Auswärtiges 2,106.016 

Wohllhätigkeitsanstalten  in  Palästina 150.000 

Inneres 7,477.260 

Finanzen  (sammt  Einhebungskosten  der  Staatseinnahmen)  . . . 26,732.217 

Lebenslängliche  Pensionen  der  Civilbeamten 13,180.069 

Staatsdomainen 2,360.891 

Colonisation  von  Südrussland 1,375.000 

Zeitliche  Pensionen  der  Civilbeamten 1,416.509 

Aufgclassene  Militär-Colonien  in  Süd-Russland 266.873 

Justiz 5,502.896 

Verkehrswege  und  Staatsgehäude 9,128.214 

Bau  der  St.  Salvator-Kirche  in  Moskau 435.507 

Ausbau  der  Isaaks-Kirche  in  St.  Petersburg 60.000 

Postverwaltung 3,524.860 

Reichscontrole 204.456 


Subventionen  an  die  Dampfschifffahrts-Gesellschaften  des  schwar- 
zen und  des  baltischen  Meeres,  des  „Mercur“  und  „Kaukasus“ 

und  Erhaltung  der  Postpakethoote 2,031.277 

Zinsen-Garantien  für  die  Eisenbahn-Gesellschaften 5,728.383 

Verschiedene  Ausgaben 200.000 

Unvorhergesehene  Ausgaben • . . . . 4,000.000 

Ausfälle  und  Nachlässe 4,000.000 

Summe  der  ordentlichen  Ausgaben 294,110.709 

Das  österr.  Budget  für  1802.  II.  Rd.  g 
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B. 


Durchlaufende  Posten  und  durch  Speei 
men  bedeckte  Ausgaben. 


al-Eiu  ii  ah- 


Rubel 


Cii  ilverwultung  von  Transkaukasien  und  Erhaltung  des  orthodoxen 

Cirrus  in  Georgien 3.101.724 

Ankauf  von  Krannlwein  zur  Ablieferung  an  die  Pächter  über  die 

vertragsmässige  Quantität  hinaus 7.377.107 

798.218 

29.269 
1,133.600 
223.137 

37.089 

60.000 
14.261 
12,798.403 

Geschosse  und  Kupfer  für  das  Kriegs-  und  Marine-Ministerium  . 3.710.625 

Hauptsumme  . . . 310,619.739 


(orthodoxer  ....  219.424) 

tlerus  in  den  westlichen  Provinzen 

(anderer  Confessionen  378.794) 
Erhaltung  der  geistlichen  Lehranstalten  in  den  westlichen  Provinzen 

Zahlungen  an  Polen  in  Folge  der  (für  das  Salzgelall 

Aufhebung  der  Zoll-Linie  t „ Strassen-  und  Wnssermäuthc 
Zahlung  an  das  Kriegs-Ministerium  für  das  an  die  Bewohner 

Ost-Sibirien 's  abgegebene  Pulver  und  Blei 

Erweiterung  der  Seclion  für  Bauemangelegcnhoitcn  und  verschie- 
dene Provinzialauslagen  für  denselben  Gegenstand 

Statistisches  Comite 
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Oesterreich. 

Budget  tur  das  Yerwaltiingsjahr  1862, 


(Nach  dem  an  den  Reichsrath  geleiteten  Voranschläge.) 


Ordentliche« 

Auaier- 

ordenüicbe* 

Zusammen 

fcrforilorniss. 

Krforderniss 

dulden  in 

t>4>«t*rr«‘ifhischer  Währung  | 

A.  Allo  h.  Hofstaat,  oberste 

Centralleitung  und  Civil- 

Verwaltung. 

1.  Hofstaat*. 

1.  Allgemeines  Erfordernis*  . . 

2.  Besonderes  Br  fordern  iss  für 

5, (hi?. WO 

403.900 

6.071.300 

•las  lomh.-venet.  Königreich  . 

38.300 

17.600 

ao.900 

Summe  . . 

li.7llj.700 

421.800 

6,127.200 

II.  Cahlm-Iskanilri  Sr,  najrslät  des 

Kaisers 

72.900 

72.900 

III.  Slaatsratli 

186.000 

• 

186.000 

IV.  ninlslcrrath  

19.600 

. 

49.606 

V.  Mliiistrriiiiii  des  leassern  : 

* 

1.  Central leitung 

521.100 

♦ 

321.100 

2.  Diplomatische  Auslagen  ■ . . 

3.  Auslagen  der  Consularöinter  . 

1 ,417.200 
832.300 

* 

1,417.200 

582.300 

Summe . . 

2,190.000 

• 

2.490.600 

VI.  Staalsnifnlslrrimu  : 

n)  AhUieiluug  für  die  politische  Vor- 

walten#. 

1.  Ceotrolleitung 

680.200 

680.200 

Auslagen  für  die  Reich*- 

Vertretung  ....... 

100.000 

• 

100.000 

2.  General  - Inspeetion  der 
Gensdarmerie 

31.400 

54.400 

B’ 
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3.  Akademie  der  Wissenschaften 

4.  Geologische  Rciehsanstalt  . . 

5.  Politische  Verwaltung  in  den 

Kronländcrn 

6.  Strafanstalten 

7.  Landwirtschaftliche  Lehran- 
stalt zu  Ungarisch-Altcnburg  . 

8.  Landescultur 

9.  Landstände 

10.  Wohllhäligkoilsanstaltcn  . . 

11.  Neubauten: 

Politische  Verwaltung  . . \ 

Strafanstalten ( 

Landwirtschaftliche  Lelir-i 
anstalt  zu  Ung.-Allcnburg 

12.  Reichsbaudienst: 

Baubehörden  in  den  Kronlän- 

dern 

Strassenbau  

Wasserbau  

13.  Landes-Gcnsdarmcrie  .... 

Summe . . 

b)  Abteilung  für  Cultus  und  Unterricht. 

1.  Cenlralleilung: 

Ministerium 

, Schulräthc  

Centralcommission  zur  Erfor- 
schung und  Erhaltung  der 

Baudenkmalc 

Cultus. 

2.  Roligionsanstaltcn  (passive 

Fonde)  

3.  Stiftungen  und  Beiträge  zu  Cul- 

tuszweckcn 

4.  Acquivalente  u.  reccssmässige 

Abfuhren  

5.  Palronatsauslagen 

Unterricht. 

6.  Schulanstalten  (passiveFonde) 


Ordentliches 

Aoiirr* 

ordentliches 

Zusammen 

Erfordernis« 

tiulilcn  in  oesterreichischer  Währung 

63.000 

63.000 

37.800 

37.800 

11,318.400 

11,318.400 

1,035.000 

1,535.000 

17.400 

17.400 

125.000 

125.000 

81.900 

81.900 

630.900 

630.900 

300.000 

300.000 

1.199.100 

1,199.100 

5,243.700 

476.300 

5,720.000 

1,514.500 

765.500 

2,280.000 

1,531.200 

. 

1,531.200 

24,132.500 

1,541.800 

25,674.300 

203.400 

203.400 

57.300 

• 

37.300 

8.000 

8.000 

268.700 

• 

268.700 

1,359.200 

119.500 

1.478.700 

234.400 

67.70(1 

302.100 

47.800 

47.800 

47.200 

. 

47.200 

426.900 

24.40( 

451.300 
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Ordentliche* 

Auoaer- 
ordentl  ich«?» 

Zusammen 

Erfordernis» 

Gulden  in 

oeiterreichi»cli 

Fr  Wihrung 

7.  Studienanstalten  (passive 

Fondc)  

8.  Institut  der  Wissenschaften 

1.524.20P 

43.000 

1,367.200 

und  Künste  in  Venedig  . . 

16.900 

. 

16.900 

9.  Akademien  der  kildcndcnKünstc 
10.  Stiftungen  und  Beitrüge  zu 

88.700 

• 

88.700 

Unterrichtszwecken  .... 

269.100 

269.100 

1 1.  Aequivalcntc  und  rechtmüssigc 

Abfuhren  ...  

4.900 

. 

4.900 

12.  Patronatsauslagcn 

33.400 

• 

53.400 

Summe  . . 

4,341.400 

254.600 

4,396.000 

0 r sammln  furderniss  des  Staats- 

ininisteriunis 

28,473.900 

1,796.400 

30,270.300 

VII.  Ungarische  Oofkauzlel: 

1.  Centralleitung 

183.300 

• 

183.300 

Politische  Verwaltung. 

2.  Politische  Verwaltungsbehör- 

den 

3,978.000 

. 

3,978.000 

3.  Strafanstalten 

4.  Neubauten  für  die  politische 

619  400 

• 

619.400 

Verwaltung  und  Strafanstalten 

132.100 

132.100 

5.  Landeacultur 

13.700 

13.700 

Ö.  Baubehörden  

399.100 

399.100 

7.  Strassenbau  

2,123.800 

29.400 

2,153.200 

8.  Wasserbau 

437.900 

419.800 

857.700 

Cultus  und  Unterricht. 

9.  Schulräthe 

30.200 

30.200 

10.  Religionsanslalten 

11.  Stiftungen  und  Beitrüge  für 

45.500 

• 

45.300 

den  katholischen  Cultus  . . . 

34.500 

. 

34.500 

12.  Stiftungen  und  Beitrüge  für 

andere  Bekenntnisse  .... 

95.000 

95.000 

13.  Patronatsauslagen 

800 

• 

800 

14.  .Studienanstalten 

14.300 

. 

14.300 

13.  Stiftungen  und  Beitrüge  . . . 

23.900 

. 

23.900 

16.  Patronatsauslagen 

600 

* 

600 

17.  Justizverwaltung 

3.384.200 

789.300 

4,173.500 

18.  Gensdarmerie 

1,400.000 

. 

1,400.000 

Summe . . 

12,804.200 

1,370.600 

14,174.800 
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Ordentliches 

Auuvr- 

Zusammen 

Rrforderniss 

Gulden  in 

oesterrrichuclirr 

Währung 

VIII.  Slebenbfirftlsrhe  Hollanilel: 

1.  Centrallcitung 

92.000 

. 

92.000 

Politische  Verwaltung. 

2.  Politische  Verwaltungsbchör- 

den 

1,1(54.900 

1,164.900 

3.  Strafanstalten 

114.000 

1 14.000 

4.  Landescultur 

3.600 

5.600 

5.  Baubehörden  

89.300 

. 

89.300 

(i.  Strassenhau 

336.200 

336.200 

7.  Wasserbau 

14.000 

14.000 

Cultus  und  Unterricht. 

8.  Schulrätho 

10.900 

10.900 

9.  Keligionsanstaltcn 

8.200 

8.200 

tO.  Stiftungen  und  Beiträge  für 

den  katholischen  Cultus  . . . 

43.1500 

43.600 

11.  Aequiralente  u.  reeessinässigc 

Abfuhren 

3.500 

3.300 

12.  Sehulanstalten 

3.800 

3.800 

13.  Stiftungen  und  Beitrüge  zu  Cul- 

luszwecken 

83.800 

83.800 

14.  Justiiverwaltung 

681.900 

681.900 

13.  Gensdarmerie 

230.600 

230.600 

Summe  . . 

3,082.300 

3,082.500 

IX.  Kroallsch-slavonlscbes  ilvf-lllcasle- 

rlum: 

1.  Centrallcitung 

70.600 

. 

70.600 

Politische  Verunltuug. 

2.  Politische  Vcrwaltungsbehör- 

den 

588.100 

588.100 

3.  Strafanstalten 

120.80t 

16.600 

137.400 

4.  Landescultur  ....... 

l.SOOj 

1.500 

3.  Baubehörden  ....... 

70.300 

70.300 

6.  Strassenhau 

330.800 

330.800 

7.  Wnsserb.nu 

63.900; 

65.900 

Cultus  und  Unterricht. 

8.  Schulrit Mi c 

3.600 

5.600 

9.  Religionsnnstaltcn 

85.700  2i.80( 

108.500 

10.  Stiftungen  und  Beitrüge  zu  Cul- 

tuszweckcn 

21.300 

1 

21.500 

Digitized  by  Google 


103 


1 1.  Studienanstalten 

i'i.  Stiftungen  und  Beiträge  zu  Un- 
terrichts/, wecken  

13.  Justizverwaltung 

14.  Gensdarmerie 

Summe . . 

\.  .Hivii^tcrium  der  Finanzen  : 

t.  Centrallei lung 

2.  Forst-  u.  Monlan-Lehranstaltcn 

3.  Finonz-  Landes-  und  Sleuer- 

Hirectionen , dünn  Finanz-Be- 
zirks- Direclionen 

4 Finanz  wache 

3.  Haupt-  und  Lfindercassen  . . 

(*  Steuerümter 

7.  Steuer-lnspectoren  und  Ein- 

kommensteuer - Bemessungs- 
Commissionen  

8.  Finanz-Prociiruturen  . . . . 

9.  Kataster 

10.  Andere  Fmanzbeliördcn  . . . 

11  Credit»*  und  Gcldmanipula- 

tions-Auslagen 

12.  Hafen-  u.  See-  ) Regieaufwand 
Sanitätsdienst  i Bauten  . . . 

Summe . . 

\l.  Ministerium  der  Justiz: 

1.  Centralleiluog  ....... 

2.  Oberster  Gericht»-  ttndCassa- 

tionsbof 

3.  Justizverwaltung  in  den  Kron- 

lundern 

Summe . . 

XII.  Ministerium  der  Polizei: 

1.  Centralleitung  ....... 

2.  Au  »lagen  für  die  Staatspolizei 

3.  Üc deutliche  Sicherheit  . . . 

Summe . . 


Ordeitliehn 

Au»**r- 

or<lent)ieh«a 

Zusammen 

Erfordernis* 

Öcildrn  in 

o.'itorr'iclu'ili' 

i Währung 

si.soo 

• 

51.800 

:;.ooo 

5.000 

372.700 

32.000 

424.700 

103.3O0 

103.300 

1 .893.800 

91.400 

1,983.200 

1, 175.4(0) 

1,175.400 

73.900 

73.900 

3, «09.700 

4.800 

5,014.300 

7,301.500 

10.300 

7.318.000 

972  800 

972.800 

4,030.100 

3.000 

4,039.700 

723.000 

• 

725.600 

017. 800 

017.800 

1,313.000 

• 

1,513.000 

243.300 

243.300 

170.000 

. 

I7O.600 

123.700 

297.300 

339.000 

( 700.000 

1 

22,882.700 

383.900 

23,240.600 

190,100 

190. 100 

417.000 

’ 

4 17.tH.Mi 

8,380.200 

123.700 

8,509.90(1 

8,909.900 

123.700 

9. 123.600 

201.900 

201.900 

360.000 

• 

300.000 

2,078.300 

2.300 

2,081.000 

2,040.400 

2.500 

2,642.900 
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\lll.  Ministerium  Für  Handel  und  Yelks- 

wirlhsebaft: 

l)ns  betreffende  Erforderuiss  ist 
vorläufig  noch  heim  Slautsministerium 
mit  142.400  fl.,  dann  beim  Ministerium 
der  Finanzen  mit  945.000  fl.,  zusam- 
men mit  1,087.400  fl.  einhezogeu. 

XIV.  Cou trolbi'liürdi-ii : 

1.  Centralleitung  (oberste  ltceh- 
nungs-Confrolbchürde  . . . 

2.  Direction  der  administrativen 

Statistik 

3.  Central-Staatsbuchhaltungcn  . 

4.  Landes-Stuatsbuchhaltungen  . 

3.  Militär  - Kechnungs  - Departe- 

inenfs 

Summe . . 

XV.  Indern  zu  keinem  der  bestehenden 

Vmvallungsiweige  gehörige  Aus- 
lagen i 

1.  Beköstigung  der  von  anderen 
Centralbehörden  nicht  über- 
nommenen Individuen  der  Cen- 
tralleitung des  bestandenen 
Handelsministeriums  .... 

2.  Quiescentcngehulte  und  Pen- 
sionen   

3.  Verschiedene  andcreAuslngcn 

Summe . . 

GcsainuiterFordernlss  für  den  A.  h. 
Hofstaat , die  oberste  Central- 
leitung und  Civilvcrwallung  . 

B.  Militär  und  Marine. 

I.  Ministerium  des  Krieges: 

1.  Centralleitung undArmcc-Aus- 
lagcn: 

Ordentliches  Erforderniss  . 


Ordentliche* 

Aaurr* 
ordentlich  e» 

Zusammen 

Erforderniss 

Gulden  in 

oetlcrreichischer  Währung 

201.800 

* 

201.000 

48.400 

48.400 

1,320.300 

. 

1,520.500 

1,938.300! 

1,936.300 

1,179.900 

. 

1,179.900 

4,886.700 

4,886.700 

82.800 

82.800 

604.440 

664.400 

631.200 

38.100 

669.300 

1,378.400 

38.100 

1,416.500 

95,347.300 

4.208.100 

99,755.400 

93,591.900 

3,690.600 

93,391.900 
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Ausserordentliches  Erforder- 
niss   

2.  Pensionen  , Provisionen  und 
Gnadengaben  für  Militärwitwen 
u.  Waisen  (aus  Cnmeralcassen) 

3.  Beitrag  zur  Approvisionirung 

und  Erhultung  der  deutschen 
Bundesfestungen  (ausCamcraf 
casscii)  

4.  Erforderniss  zur  Instandhal- 
tung einigerDicasterialgcbäude 
(aus  Cameralcassrn)  .... 

3.  Erforderniss  für  Freiwillige  und 

Stellvertreter 

Summe . . 

II.  Marlne-ObrrcoiutnaiKio: 

Marine  und  Flottille: 

Witwen-  u.  Waisen-Versorgungs- 
genüsse  (aus  Cameralcassen)  . 

Summe . . 

(icsaumilerfordernlss  für  Militär 
uml  Marine 

C.  Subventionen  und  Zinsen- 
garantien für  verschiedene 
Industrieunternehmungen. 

1.  Subvention  an  den  oeslerreiehi- 

schen  Lloyd . 

2.  Garantie  für  die  Donau-Dampf- 
schifffahrts-Gesellseliaft.  . . 

3.  Zinsengarantie  für  die  süd- 
norddeutsche  Verbindungsbahn 

4.  Zinsengarantie  für  die  Theiss- 

Eisenbahn 

Summe  . . 


Onli-ntlichei 

Aut«#r- 

ordvntlirlir» 

Erfordernis« 

Guldrn  in 

uotrrreichiachrr  Währung 

5,690.600 

3,690.600 

93,591.900 

5,090.000 

99,282.500 

Ö82.900 

982.900 

925.700 

• 

925.700 

3.400 

3.400 

1,282.000 

1,282.000 

90,785.900 

5,090.000 

102,476.500 

5,435.100 

539.000 

5,974.100 

25.900 

. 

25.900 

5,401.000 

539.000 

6,000.000 

102,246.900 

0.220.600 

108,476.500 

1,300.000 

1,500.000 

700.000 

700.000 

600.000 

600.000 

. 

400.000 

400.000 

• 

3.200.000 

3,200.000 
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Ordentliches 

Ausser- 

ordentliches 

Zusninmen 

Erfordernits 

Golden  in  oesterre  iehUcher  Wilirung 

D.  Staatsschuld, 

n)  Allgemeine  Staatsschuld: 

t.  Zinsen  von  den  inConventions- 
münze  und  den  in  oesterreichi- 
sclier  Währung  verzinslichen 
Obligationen 

2.  Zinsen  von  den  in  Wiener-Wäh- 
rung verzinslichenObligationen 

3.  Zinsen  von  der  schwebenden 

Schuld 

89.6S2.9t«) 

571.400 

9,417.000 

89,652.900 
571. 400 
9,417000 

4.  Zahlung  von  Slaals-Lollo-An- 

Ichensgewinnsten 

5.  Laudemial-Knlschädigungsren- 

ten 

6.  Paz-Kntsehädigungsrentcn  ■ . 

7.  Zahlungen  an  fremde  llegie- 

rungen  

99,641.300 

978.800 

1.528.900 

669.200 

87.500 

99,641.300 

978.800 

1,528.900 

669.200 

87.500 

b)  Schuld  des  lomb.-venel.  König- 
reiches 

102,905.700 

3,332.100 

102,905.700 

3,332.100 

Summe 

106,237.800 

106,237.800 

E.  Schuldentilgung. 

1.  Rückzahlung  von  Staats-Lotto- 

Anlehenscapitalien 

842.600 

842.600 

2.  Tilgungsrente  an  die  Bank  für 
die  Wiener-Wührung-Papier- 
geldeinlüsung 

> 

4,379.60t 

4,379.600 

3.  Tilgung  der  durch  den  Ver- 
trag vom  18.  October  1855  ge- 
regelten Schuld,  welche  auf 
den  der  Nationalbank  zum  Ver- 
kaufe übergebenen  Staatsgü- 
tern hypothecirt  ist 

2,960.80» 

2.900.800 

4.  Vertrngsinässige Einlösung  von 
Obligationen  verschiedener  An- 
leben 

3,150.00t 

1 

l 3,150.000 
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5.  Cn[>italsrückzuhlung  des  Anle- 
hens vom  Jahre  1861  .... 

6.  CajtiLulsrückzahlungen  der 

Schuld  desloinb.-venet.  König- 
reiches   

7.  rapitalsrückzahlungen  an  die 
firundcntlaslungsfonde  . . . 

Summe  . . 

F.  Capitalsanlage. 

1.  Staatseisenhahnbnii 

2.  Einlösung  von  Privat-Eisenb.ih- 

nen 

3.  Tclegraphenerrichlung  . . . 

4.  Subsidien  an  die  Grundentla- 
stungsronde   

Summe . . 

G.  Grundentlastung. 

Der  Ha«  Arrar  (reffende  Antliril  au  dem  Auf- 
wand« der  Grnodentlaatung  ial  bei  dem  Erfor- 
derniaae  der  allgemeinen  Staatsschuld,  dann  bei 
der  Schuldentilgung  u.  Capitalaanlage  eingercibl. 

H.  Münz-  u.  Wechselverlust 

Kei'ai»itula<ion. 

.1.  Allirhüclister  HoMaal,  obrrslr  (Vn- 
tralleitung  um)  rivllverwalluiis  - . 

II.  Militär  und  Marine 

C.  Siibventiunrn  und  Zinsenjaranlicn 
für  wscblrdmc  luduslrlriintrrnrh- 

mungen 

I).  Staatsschuld 

£.  Srbuldrntilcima 

F.  Capltalsanlaar 

II  Mint-  und  Wcchsrlvtrlusl  .... 

Gcsaninitsuiunir  des  Erfordernisses  . 


Ordrntlichrs 

Ausser- 

ordentliche« 

Zusammen 

Erforderni.'iS 

Gulden  in 

oeaterreichiachrr  Wihrnni,' 

6,000.000 

6,000.000 

600.000 

600.000 

367.300 

367.300 

. 

18,300.300 

18,300.300 

2,512.800 

2,512.800 

105.400 

105.400 

1,479.800 

1,479.800 

2,968.000 

2,968.000 

. 

7.066.000 

7,066.000 

11,330.000 

11,330  000 

93,547.300 

4.208.100 

99,735.400 

102,240.900 

6.229.600 

108.476  300 

3,200.000 

3,200.000 

106.237.800 

100,237.800 

18,300.300 

18,300.300 

7,006.000 

7.006.000 

11.550  000 

11.550.000 

304,032.000 

50,534.000 

■ 

354,586.000 
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ß e (1  c c k 11  n g. 

I.  Dlrecle  Steuern. 

1.  Grundsteuer 

2.  Gcbüudestcuer 

3.  Erwerbstoucr 

4.  Pcrsonal-Erwerbsleucr  . . . 

3.  Erbsteuer 

G.  Einkommensteuer  von  anderen 

Zweigen  des  Einkommens  als 
von  Grund  und  Gebäuden  . . 

Hierzu  die  zu  den  eigenen  Einnah- 
men der  Militärverwaltung  ge- 
hörigen Steuern  der  Mililär- 

griinzc 

Summe 

II.  Indirecte  Abgaben. 

1.  Allgemeine  Verzehrungssteuer 

2.  Zoll 

3.  Sulz 

4.  Tabnk 

3.  Stämpel 

G.  Taxen  und  Gebühren  von 

Rechtsgeschäften  und  Rechts- 
erwerbungen  

7.  Lotto 

8.  Post 

9.  Müuthc  

10.  Punzirung 

11.  Vereinte  Gebühren  im  lomb.- 

venct.  Königreiche 

Summe . . 


Ordentliche 

AuMer- 

ordeutliclir 

Zusammen 

Redeckuug 

Gulden  in 

oe»trrreichiacher  Währung  | 

S4.94G.S00 

10,746.600 

4,833.000 

3,417.700 

29.300 

7,665.700 

3,237.800 

979.900 

62,612.200 

18,984.400 

5,814.900 

5,417.700 

29.500 

9,037.700 

1,329.300 

10,567.0(81 

1)0,013.000 

13,412.700 

103,425.700 

2.214.700 

2,214.700 

92.227.700 

13,412.700 

105.640.400 

44.2ÜG.00Ü 

14,134.300 

28,048.800 

30,421.900 

10,883.700 

(approiimaiir) 

9.030.000 

4.390.000 

2.230.000 

53,316.00t1 

14,154.300 

32,638.800 

30,421.900 

13,113.700 

18,288.300 

5,631.700 

3,045.200 

2,921.300 

66.300 

2,840.000 

21,128.300 

5,651.700 

3,043200 

2,921.300 

66.500 

101.000 

101.000 

137,850.700 

18,710.000 

176,560.700 
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llf.  Einnahmen  vom  Slaat$rlge*thuine, 
dann  Bors-  und  üimncn, 

1.  Staatsgüter  und  Forsten: 

Abfuhren  an  dieStaatscasscn 
..  „ „ Nationalbank 

2.  Salinen-Forsten 

3.  Aerarial-Fabriken 

4.  Telegraphen  he  trieb 

3.  Bergwesen 

Ö.  Münzwcscn 

Summe . . 

IV.  Verschiedene  Hinnahmen : 

1.  Kisealitäten  und  Heimfällig- 
keiten   

2.  Ucbcrschüssc  einiger  Reli- 
gion*-, Schul-  u.  Studienfonde 

3.  Beitrüge  aus  verschiedenen 

Fonden  

4.  Andere  Zuflüsse  der  einzelnen 

KronUnder 

3.  Erträgnisse  der  Staals-Oepo- 
sitencasse 

6.  Zinscnerlrägnisi  einiger  aus 

dem  Vermögen  des  aufgelösten 
Tilgungsfondes  herrührenden 
Effecten 

7.  Erträgnisse  des  loinb.-vcnet. 
Amortisationsfondes  . . . . 

8.  Eigene  Einnahmen  der  Militär- 
verwaltung (ohne  die  bei  den 
directen  Steuern  eingcrcihtcn 
Steuern  der  Miiitiirgränze).  . 

9.  Eigene  Einnahmen  der  Marine- 

verwnllung 

Summe  . . 


Ordentliche 

Aniser- 

erieiltiefce 

Zusammen 

Bedeckung 

Gulden  in 

oesler reichlicher  Währung  | 

1,889.300 

2,603.800 

' 

1.889.300 

2,605.800 

4,493  100 
38.800 
H 0.300 
432.000 
1,617.400 
760.900 

4,493.100 

38.800 

110.300 

432.000 

1,617.400 

760.900 

7,474.300 

7,474.300 

100.000 

]1 10.000 

217.900 

217.900 

199.300 

199.300 

402.900 

402.900 

39.600 

39.600 

124.100 

124.100 

212.300 

• 

212.500 

3,175.700 

3,173.700 

35.000 

# 

33.000 

6,327.200 

. 

6,627.200 
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Ordentliche 

Ausser- 

ordentliche 

Zusammen 

Bedeckung 

Golden  in  oenterrrichiacher  Währung 

V.  Einnahmen  Tür  xu  verlassende 
Staatsgüter  und  flimlan-Entltilrn: 
1.  Veräusaeruitjt  von  den  in  der 
Verwaltuni;  des  Staates  ver- 
bliebenen Realitäten  .... 
' 2 . Kaufsehiilinge  für  montanisti- 
sche Entitäten 

• 

271.600 

123.400 

271.600 

125.40(1 

Summe . . 

397.000 

397.000 

(iesammlsmnmr  der  Bedeckung  . . 

264.080.100 

32,519.700 

296,599.800 

Vergleichung  des  Erfordernisses  mit  de 

r Bedeckung. 

Orilinarium 

Kntra- 

Onlinnriun 

Zotainmra 

Guldrn  in 

oratrrrricbiictic  r Währung 

Grsainmtsunimr  des  Erfordernisses  . 

.104.032.000 

50,554.000 

354.586.000 

Grsamintsuinmr  der  Bedrrkung  . . 

264,080.100 

32.519.700 

296,599.800 

Ali «ang  . . 

39.9Bt.900 

18,034300 

57,986.200 

%y0fo 
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Zusätse  und  Brrlclillguiigcii. 


Band  1,  Seite  400,  Zeile  6 von  unten  statt  Preussische  Lande  lies:  Preußische 

Bank. 

„ I,  „ 405.  „ 9 „ oben  „ Verthei  digungs  in  assstuh  es  lies:  Ver- 

th ei  lungsmassstabes. 

» II,  „ 27,  .17  „ „ mit  Allerh.  Entschliessung  vom  4.  Februar 

186t  wurde  eine  Ministerprasidialkanzlei  er- 
richtet und  für  das  Ministerprfisidium  ein 
eigenes  llilfsamterpersonale  bestellt,  wornach 
die  (ieschäfle  der  Hilfsämler  für  den  Minister- 
rath nicht  mehr  in  der  Cabinetskanzlei  Seiner 
Majestät  des  Kaisers  besorgt  werden. 

■ II.  n 72,  „ 9 , unten  , 178.787  fl.  auf  die  activen  Studien- 

foude  lies:  178.787  fl.  auf  die  activen 
Sc  hu  I fon  de. 

„ II,  „ 250,  * 10  „ oben  . auch  jene  — begriffen  ist  lies:  jene 

— nicht  begriffen  ist. 

„ II,  „ 251,  „ 1 „ unten  zu  296,202.800  fl.  ist  die  Anmerkung  hiuzu- 

/ufiigen  : Wenn  zu  dieser  Summe  der  Erlös 
der  iu  der  Verwaltung  des  Staates  verblie- 
benen und  zu  veraussernden  Staatsgüter  und 
Montan-Entitiiten  mit  397.000  fl.  hinzugefügt 
wird,  ergibt  sich  die  im  Staalsvoranschlage 
nachgewiesene  (iesammtsumme  der  Bedeckung 
«nit  296,599.800  fl. 


• 

II, 

• 

399. 

4 « 

oben 

M 3,595.232  fl.  lies:  8,512.232  II. 

" 

II, 

- 

431, 

- 

2 h 

n 

, Landesstelleo  lies:  Untergeordnete 
Behörden. 

• 

II, 

ff 

572, 

• 

10  . 

» 

ff  geneigt  lies:  geeignet. 

ff 

II, 

ff 

572, 

19  « 

ff  dem  lies : den. 

ff 

II, 

ff 

574, 

• 

22  „ 

ff  a ii f d e r lies  : a u f j e n e n der. 

• 

II, 

- 

576, 

- 

13  und 

12  von 

unten  statt  1861  in  der  Einfuhr  auf  lies : 1861 
auf. 

" 

II, 

- 

577, 

* 

17  von 

oben 

statt  übrige  ii  den  darauf  lies:  übrigen  da- 
rauf. 

ff 

II, 

ff 

581, 

3 « 

. 10  lies:  12. 

ff 

II. 

ff 

582, 

w 

lo  « 

ff 

« ii  o r d ös  1 1 i c h e ii  lies  : ii  o r d w e st  1 i c lie  ti. 

ff 

II, 

ff 

585, 

9 , 

ff 

ff  seithinlies:  seither. 

• 

II, 

ff 

585. 

ff 

17  « 

ff 

ff  allgemeinen  lies:  allgemeinere. 

ff 

II, 

ff 

585. 

» 

•> 

— ff 

unten 

ff  gemacht  lies:  bekannt  gemacht. 

ff 

II, 

ff 

592, 
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